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Voliſtandiges 

Staats⸗Poſt⸗ und Zeitungs⸗ 

Leriko yon Sachſen; 
| enth f fh 

eine richtige und le gesgtaphifghe, {0903 
geaphifche und Morifche Darſtelluug alleuEStaͤdte, 

Slecken, Dörfer GSchlofer⸗ He," Wbirge, 
| Wälder, Seen, Fluͤſſe x. 

gefammter 

Sönigl. und Fürfil. Säcfifcher Lande mit Einſchluß des 
Zurfentbums Schwarzburg, des Erfurtfchen Gebietes, ſo 

wie der Reußiſchen und Schoͤnburgiſchen 
- Beſitzungen; 

verfaßt 

von 

Auguſt Schumann 

Erſter Band 

A bis Drebach. 
Mit Abbildungder Dresdner Brücke, 

CLadenpreiß a Rthlr. 38 Sr). 

zwidanu, 

im Veslage der Gebrüder Schumann, 
2824. 
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Bi, dieſem Lexikon von Sachſ en hat der Berfuffe A & 

Ä bemüht, auf folgende Punkte Fuͤckſicht zu nehmen: 
auf den Urforung des Nameng dee Orts; 

auf die. üblichen Bolkd; (oder corrupten) Benennun | 
gem; 2) auf Die. gename Lage veffelben; ob 

er an einem Fluſſe einem Berge, wie weit von der naͤch⸗ 
ſten bedeutenden Stadt, an einer Hauptſtraße ic, liegt; 
3) auf die Zahl der Häufer; auf merfiwürdige 
Gebände, Schloͤſſer, Kirchen, Dentma hler 2c., darin! 
Hin Anfehung der Einwohner wird erdie Volke; 
menge genau beftimmen; Geburts; und Sterbeliften 
her legten. Jahre geben; ex wird Nachrichten ertbeilen 
ber die Gewerbs- und Nahrungszweige derſelben; 

som Ackerbau, der Vichzucht, den Manufakıuren, der 
Handlung, denKuͤnſten; von ihren fitrlichen Auffallen⸗ 
beiten, ihrer Ausbildung. Auf die Beſchreibung der 

: Mühlen, Hammerwerfe, Sabrifanlagen wird er ebens 
falls Rückfiht nehmen; .5) bei der Kirhen: und 
Schulverfaffung wird er von den Eigenheiten, 
die etwa ſtatt finden, fprechen ; von der Einrichtung deg 
Gottesdienftes mit Bezug aufgiliale und Eingepfarrte; 
vonder Firchlichen Geſchichte; von Monumenten, Ge 
mälden und Infchriften in den Kirchen; von der Eins 
richtung und Verfaſſung des Jugend Unterrichts; — er 
wird 6) in Bezug auf die weltliche Berfaffung 
bondenGerechtfamen, Eigenheiten, zewohnheiſen, der 
Gerichtsverfaffung, dem Verhältniß der Interthanen 
ju den Befigern des Orts, den Abgaben, Privilegien, 
von, der. Geſchichte der Ritterguͤter und ihrer Beſitzer 
handeln, ſo wie er überall hiſtorifche Notizen 
aller, Art; einſtreuen, und 7) von den nahen Umge: 
bungen, den. merkwürdigen BR Bergen, | 
Esäl fern, Waldungen, Ruinen, Höhlen xi. ; den natürs 
lichen Erzeugniſſen über und unter der Erde, den ausge— 
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geichneten Menſchen, die an einzelnen Orten gelebt ha⸗ 
ben, genuͤgende Ausfunft zu geben ſich beeifern wird.—, 
Die Huͤlfsmittel, Durch Die er dem vorgeſteckten Zie⸗ 
le ſich zu nähern. gebenkt, find er fein s die vorhande⸗ 
‚nen ſchriftlichen und gedruckten Rachtichten uͤber Säch⸗ 
ſens Provinzen, und zwetens feine ausgebreitete 
Korreſpondenz in allen Theilen ſeines Vaterlands. Er 
hat die trefflichen Werke von Leonhardi und Enz 
gelhard zum Grunde gelegt; alles’ Gute und Richti⸗ 
ge, mag diefe enthalten, findet man auch hier -Aüßers 
dem benutzt er jedes andere Buch; jede andere Abhand⸗ 
fung, welche über diefen Gegenftand gedrucdt und ihm 
befannt worden find. Aber weitentfernt; hiermit fich - 
ubegnügen, nimmt.er ale feine Freunde undBelannte 
I Anſpruch; er fendet jeden bedeutenden Artikel vor 

dem Druck an einen Marin, deran Ort und Stelle lebt, 
zur Berichtigung, und fodert hiermit "überdies jede 

Drtsbehörde, jeden Geiftlichen, jeden Schullehrer auf; 

mit hiftorifchen ; geographifhen Nachrichten ihn ges 
faͤlligſt zu unterfiünen, 0 aan 

Wenn in diefem er ſten Bande bei manchen Arti⸗ 
keln nicht mehr gegeben werden fonnte, als was bei 

reits in gedruckten Düellen vorhandenwar, ſo hat 
man diefes blos der verhaͤngnißvollen Zeit, in welcher 
der patent ſo eft unterbrochen wurde; to jeded 

friedliche Verhaͤltniß der Zerfidrung unterlag, zug 
fchreiben. Vielleicht treten beffere Zeiten für die 
fünftigen Bände ein, und der Verfaſſer wird ſich bes 
eifern, durch Fleiß und Sorgfalt das zu —— Daß 

yon dem Zufalle nicht zu erzwingen war, Wenn d 

Publikum und die Patrioten Sachſens nicht aufhoͤren / 

ihn mit derſelben Liebe zu unterſtuͤtzen, mit welcher er 

dieſes MWerf begonnen hat und fortfetzt, ſo darf er kei⸗ 
nen Augenblick zweifeln, daß ſeine Bemuͤhungen fuͤr 
das Publikum nuͤtzlich ſeyn werden m. 

Zwickau, am 1. Januar 1314. vi ni 
| U SHumanm ! 
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A, Abe, Agerbach, ein fleiner Fluß oder Bad 
im Fürftenthum Querfurt, welcher bei dem Juͤter⸗ 
bogkſchen Amtsdorfe Nieder; Gersdorf entfpringt, bei 
Dennewitz, Rohrbeck, Bocho und der Stade: 

Juͤterbo gk vorbei undindas Amt Zinoa fließt, als⸗ 
dann nebft einigen andern im Brandenburgfchen ents 
fpringenden Bächen und Eleinen Flüffen in den Blan⸗ 
fenfee fällt, und mit demfelben bei dem Ausfluffe in 
der Gegend von Saarmund den Stud Fluß aus⸗ 

Aazendorf, Atzendorf, D. mit einer Si 
lialliche von Geufau; es liegt im Hochſtift Merfe 
burg, im Amte gleiches Namens, und beiteht aus 
38 Häufern. Die Untergerichte über 19 H. hat dag 
fhrifefäffige Rittergut Geuſau; 18 ſtehen unter der 
Domprobitei und über eins übt das Rittergut Nun: 
ſtaͤdt Ddiefelben aus, Die Dbergerichte aber ſtehen 
dem Amte zu; | 

A. B. C., ein bei Sreibergim Erzgeb. Kreife lies 
gendeg, ‚befagter Stadr zuftändiges Vorwerk, welches 
— die unmittelbare: Kreisamts-Jurisdiktion ges 

tt, j 

Abend, einmit Neuhoͤfgen verbundene D. 
im Meißener Kreis, in das Stiftsamt Meißen gehörig. 
Es mache mit dem, zum Nittergute — ge⸗ 

2 2 

ex 
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hörigen Dorfe Hoͤ f gen nur eine Gemeinde aus, und 
hat 106 Einw. mit 12 Hufen. 

Abgunft, Nittergut im Fuͤrſtenthum Schwarz 
burz, im Ant Heeringen, undzum Dorfe Anle⸗ 
ben gehörig. Es ſtehet unter der gemeinfchaftlichen 
Schwarzburgfchen und Stollbergfchen Regierung. 
Ab horn, oder nach Anleitung der Homann'ſchen 
Karte der Reußherrſchaften (v. 1804.) Althorn, ein 
im voigtländifchen Kreife, im Amt Plauen liegendes, 
su den Nittergütern Plon gehöriges Dorf. Es liegt 

am — Ufer der Goͤltzſch zwiſchen Rodewifſ ch 
und Plon. 

Ablaß, ein Bars Kicchdorf- im Reipsiger Reeis: 
fer im Amte Coldig, jedoch vom Amtsbezirke etwas 

entfernt an der Graͤnze des E rbamts Grimma gelegen.- 
Es hat 29 Haͤuſer mit 134 Einwohnern. Unter letz⸗ 
tern find 6 Pferdner, 9 Gartner, 11 Häusler, Sie 
halten 11 Verde, ız2 Kühe, 230 Schaafe und bes. 
figen 233 Jufe.. : Zu verfienern haben fie 1204 vollen; 
1053 gangbare und 151 Decem — J 4 “ls 
alg m... 

der — — man ohne — 
Abtei Neuenzelle, ſiehe Reuenzelle. 
Abtei Oberlungwitz, gehört. als altfchriftz 

fäffges Rittergut in das gruͤnhaiuer Amt Des erzgebirgz . 
ſchen Kreiſes, iſt aber. auf allerhoͤchſten Befehl den 
Schriftſaſſen des Amtes Zwickau beigezaͤhlt worden. 

Der Ott iſt ein Filial der A Rutierficche zu Urſprung und 
bildet einen abgelonderten Theil.des. Dorfes Langen⸗ 
lungwitz, der . 18 dauern oder Huͤfnern, 2 Erbgaͤrt⸗ 

— 
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nern und 38 theils alten, theils neuen Häufern mit 
505 Einwohnern beffehet, Man findet eine Kirche, 
Pfarrwohnung und Schufe, auch 3 Mühlen mit6 Gans _ 
gen bier. Es befteher dafelbit eine vom Landesherrn 
beftätigte Strumpfwirker-Innung. Diefe ſo— 
genannte Abtei gehört dem Grafen,’ Heren v. Schön, 
burg zu Remiſſen mit einem eiguen Gerichtsſtuhle. 
Nach einem, unter dem 5. Mai 1604 auggeftellten 
Revers des Hrn. Auguſt von Schönburg kann 
dieſer Ort vom Graͤfl. Schoͤnburgſchen Hauſe niemals 

veraͤußert werden. Zu den Gerichten der Abtei gehds 
ren noch etliche 30 Häaufer in Beierfeld und vom Pfarr⸗ 
kirchdorfe Zſchockeu. (V. d.) Wegen der Privilegien 

Lkangenlungwitz nad. 
Abtei Zinna, auch Borgſtall genannt, ei⸗ 

der Abtei ſehe man den Artikel Oberlungwitz ud 

ne wuͤſte Mark im Amte Schweiniz des Kurkreiſes, 
nicht fern vom DorfePloffig-(f.d.) gelegen. 

Abtloͤbnitz, Kirchdorf, im Stift und Amte 
Naumburg, am rechten Ufer der Saale, nicht fern von 
Camburg gelegen. Dieſes Dorf hat ein Filial zu Loch⸗ 
ſtaͤdt, gehoͤrt mit Ober⸗ und Erbgerichten im Dorfer 
und Erbgerichten in der Flur unter das ehemalige 
(naumburgſche) Kloſteramt zu: St. Georgen und 
St. Moritz, mit den Obergerichten in der Flur aber ſo 

wie in Steuer und Militaͤrſachen in's Fuͤrſtl. Altenb; 
Amt Camburg, in Kirchenſachen unter das Stiftscon⸗ 
ſiſtorium in Zeig, und mit Zinſen und Lehnen großen⸗ 
theits in's Amt Naumburg. Bei Leonhardi heißt der 
Dre Altlöbnig, da man aber nirgends ein News 
löbnig finder, fo fcheint diefe Benennung von einen 
Schreibfehler herzurühren. nn | N 

Abtnaundorf, ein Rittergut und Dorf, im 
Kreife und Amte von Leipzig, nur ı Stunde von der 
"Stadt Leipzig, an der Parde in einer anmuthigen Ges 
gend gelegen, Es hat 252 Einwohner mit 72 Hufe. 

— 

x 

% 
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Der Ort und feipe Umgebungen find. durch geſchmack⸗ Zu 
volle Anlagen,ducch den verbeſſertenFeldbau und durch 
die betraͤchtlichen b fi p flang unge m ungemein vers 

ſchoͤnert und eben daher eigkieblingsaufenthalt dexLeip⸗ 9 ziger geworden. Zu dem Dorfe gehört dag an der 
Straße neu erbaute Vorwerk zum heitern Blick, 

wohin eine der ſchoͤnen Obſtbaumalleen fuͤhrt. 
| Abts berq, cin fleiner Bergim Herzogthum Go⸗ 
tha, bei Reinhardsbrunn. Es enthält verfelbe Stein; 
und Sparfalkbrüce. 

Abts Beſſingen, fuͤrſtl. ſchwarzburg. ‚Bow Ä 
dershauſiſches Dorf im untern Zürftenthum Schwarz 
burg and Amte Scherenberg; es liegt nicht fern ſuͤd⸗ 
Öftlich von Ebeleben, und hatte noch vor einigen Jah⸗ 

\ ‚reneine Faience— da br i k. Der Ort iſt ein Fuldai⸗ 
ſches Lehn. 

Abtshof,ein ſchriftf af ges Wohngebaͤudei in der 
Stadt Juͤterbogk, im Fuͤrſtenthum Querfurt und Am⸗ 
te Juͤterbogk. 

Achelſtedt, ein Pfarrkirchdorf im Herzog⸗ | 
Gothaiſchen Amte Ober; Crannichfeld, von 43 Hänfern 

“ und 190 Einwohnern. Es liegt am linken Ufer der 
Ilm, zwifchen Ilm und Crannichfeld, 13 Stunde von 
— Orte und hat eine Filialkirche zu Bar ch feld. 

| Acht Gemeinen, fie liegen, gleich einem gro⸗ 
Ben Dorfe vor der Stadt Eulenburg im gleichgenannten 
Amte des keipziger Kreiſes. Vier derſelben machen ei⸗ 
gentlich Eulenburgs Vorſtaͤdte aus, und find von Pro⸗ 
feſſioniſten aller Art, vvon Gärtnern, Eandleufen de 
wohnt, Namentlich find fie 1) der kei p ziger 

Steinweg, mit 178 Einwohnern und 43 Aufe; 
2) Der Sand, mit 386 Einwohnern und 24 Hufe; 

"DD Das IfheppolsEnde, (auf Schents Karte: 
3ſchepland) mit 189 Einwohnern, 43 Hufe und 
vielen Gärten. 4) Die Hinter ſtadt, mit245 Eins 
wohnern und 4 Hufe, 5) Thal, mitgo Einwohnern, 

E J 
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Hufe, Gärten und Hopfenbergen 6) Hay nichen, 
‚mit 100 Einwohnern und 55 Hufe. 7) Dir Tor— 
gauſche Steinweg, mit 140 Einmohnern und 
3; Aufer und 8) die Gaffengemeine., 
—Achtwerder, ein Huthungsplag bei der Koͤth⸗ 

 Äißer Lücke, welcher von den Einwohnern des Dorfes 
Fa on Meißniſchen Muͤhlberg benutzt wird. 

19 
Adamerleben, bei Chansdorf im Luckauer 
—* der Niederlauſitz, dieſes zehn, hat goo Gulden 

atzung. 
Adel (ha nfen, ſaͤchſt ſch Hildburghaufiſches dimts⸗ . 

dorf im Amte Hildburghauſen; es hat mit dem Schloß 
ſe oder der Wohnung des Befi itzers 21 Haͤuſer nebft - 
T2 geringen Gütern, 4Pferde to Dihfett, 8 Stiere, 
und ſteuert terminlich 17 Gulden. Auf der Yomans 
(hen Charte von Gotha Heißt es faͤlſchlich Aulhau— 
Ten und liegt auf der von Coburg nach Hildburghau⸗ 

fen führenden Straße, am linfen Ufer des Rotach⸗ 
Baches. 

Adelsdor, ein altſchriftſaͤſ ſi iges Rittergut und 
Dorf mit 11 Haͤufern und Zog Schocken. Es liegt im 
Amte Hayn des Meißner Kreiſes, und nur ı Stunde 
von Großenhain entfernt. Schriftſaͤſſig zu dieſem Rit⸗ | 
fergute gehänrt. das Dorf Niegeroda. 

Adelwitz, auch Coͤllitz ſch genannt,ein Bauer? 
sutmit 3. Hufen, im Amte Schweinig des Kurkreife 06 ’ 
nicht fern von Kreyſche gelegen: 

Adelwig, ein fhriftfäffiges Rittergut bei Bel, 
gern, im Amte Wurzen des Leipziger Kreifes. Es hat 
täne Unterthanen, ift beſchockt, hat Hufen, undmit 
dem Pferdnergute Collis ſch 8ı Einwohner, Es legt 
nicht fern Som rechten Ufer der Elbe. 

Aderigr ein zu dem Rittergute 6 ad iß geh 
rendes, im Foemeiſe und Kreisanit Wittenb erg⸗ un 
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weit Kemberg a Dorf; But und dur rn 
men haben 7. Hufen und ı Mühle mit.2 ” > A 

0. Mborf, uf aug Hadartı Haimdach 
9 endo rf, Hahndorf, eine fehrififäffige Stadt mie 
Sitgtz und Stimme auf den Landtagen. Sie liege im 

voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voigtsberg, d 
Elſter und boͤhmiſchen Graͤnze an der Straße von J 

mnitz nach Eger: Man findet hier an 299, Haͤpler m 
„2047 Einwohnern. . 

Am Jahr 1779 hattet die Stadt Hut, 72 Häufer, 
. "350 Familien mit 976 Seelen über 10 zbie;, im 

Jahr 1801 aber 286. Häufer ‚und 1310 Einpohner. 

nu Kun — x 

Die Hauptnahrung derfelben beſtehet außer er | 
asp ook und den Handmerfen, in Baummolle 
MWebere,Schaafmollen: —— 
‚fation mufifalifcher Infirumente, Im genannten 
Jahre waren unter, den Einwohnern 333 eh 
83 Geſellen und 35 Lehrlinge; nämlich‘ go Baun 

Wwollenwuͤrker, 2 Beutler, 12 Zimmerleute und 
Müller, 41 Schneider, 2 Struntpfivärfer, 32 Keinz ' 

Wweber, 12 Weißbäcker, — 7Maurer, 
To Huffehmidte, 4 Schloſſer, 4 Glaſer, 2 Drechslex, 
26 Fleiſcher, 3Zeugmacher, 2 — Be 
fulifhe Anfirumentenmader, 2 rgelbauer, 

2° Papiermacher, I Seifenfieder 2 Seiler, 3 Th 
fherer, z Töpfer, 43 Tuhmader; 2 Fäden, 
4 Weiß⸗ und 11 Rothgerber, 10 Boͤttiger, 10 Tiſch⸗ 

Jet. und 11 Kirſchner. — Es wurden fabricirt: 
194 Stuͤcke Mouſſelin, 114 Stuͤcke voher Kattun, 
17. Dutzend Struͤmpfe, 124 Ballen: Papier und 
18 Schocke Pappen, 170 Stuͤcke Tuch und 6 Stuͤcke 
Crepp. An muſikaliſchen Infirumenten, Saiten _ 

„amd Bogen ſind zu Adorf und Neukirchen im genann⸗ 
ten Jahre verfertigt worden: 6220 Bund Violine 
und Da Gfaiten, 241 Dutzend Saiteninſtrumente, 
1772 Dugend Violin⸗ und RO PUEND Vaßbeamz 

— — — 
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316 Stuͤcke Cla rinette n, 46 Oboen, 522 Floͤ⸗ 
ten, 416 Fagots, 90Oktavfloͤten, 12 Picco— 
liflöten, ı3 Bafſethoͤrner, 200 Wald hoͤr⸗ 
ner, 172 Teompeten, 17Poſaunen, 214 Po ſt⸗ 
und Fagdhörner,Cf. auch unter Reufichen) 
‚Viele Weber, arbeiten auch in Slahbe. . .. 

Es werden bier 5 5, (nad) Leonhardi nur 3) 
J ahrmaͤrkte gel alten, namlich ı) am Dieuſtage 
nachz Könige. 2) am — nach Palmarum. 
3) am Dienſtage vor Pfingſten. 4) am Dienſtage vor 
Jakobiund 5) am Dienſtage nach 2 Kiomifin us, — Sonſt 
trifft man hier eine Poftfiation, und ein Beigeleite 
von Voigtsberg. Bei der Viehzucht werden 
328 Kuͤhe und 150. Schaafe unterhalten. Cs giebt bier 
auch 3 Muͤhlen mit 10 Gaͤngen. 

Der Stadt Adorf gehoͤren folgende ſchriftſaͤſſi ige 
Dörfer: Keſſel, Schadendec, ein Theil von Hemd 
gruͤn, Leubetha, Saalig und Siebenbrunn, auch ein 
Antheil von Moßbach. 
—Adorf, ein im erzgebirgſchen Amte Chemnitz, 
eine Meile von Chemnitz weſtwaͤrts, zwiſchen der 

Wuͤrſchnitz und Zwoͤnitz gelegenes Dorf, mit 68 Haͤu⸗ 
‚ fern und 411 Einwohnern. Unter letztern finden ſich 
mehrere Weber und 24 Bauern,, die 13 Magazinhufen 
befigem Das Dorf-hat einen Wahlrichter und 1 Muͤh⸗ 
Je mit 2 Gaͤngen. 
Aegypten, fo heißen einige zu der Stadt Zoͤr⸗ 
33 im Amte Zoͤrbig des Leipziger Kreiſes, gehoͤrige 
Haͤuſer und 3 Windmuͤhlen, welche unter der Gerichts⸗ 
barkeit des Amts ſtehen. Sie enthalten 96 Einwohner, 
3}; Aeußerſtes Sohland, ein neuangebauter, 
zu: n Rittergut Sohland an der Spree gehoͤriger 
Dit. Er liegt im Budiſſiner Kreiſe der Oberlauſitz. 
* Iffalter, unterden Namen Ober-und Nies 
ders Affalter liegen zweiDörfer im&rzgebirgifchen 
Kae im ri Amte Haccanſtelo⸗ nicht fern 
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| bon Loͤßnitz/ zwifchen dieſer Stadt und Zwoͤnitz. Man 
baut hier viele Tafel⸗ und Schieferbruͤche. Auch pflanzt 
man hier Hopffen, der jedoch in der Güte der boͤhmi⸗ 
ſchen Sorte nicht gleich fommen fol. Eine gute Blei⸗ 
the wird dafelbft auch unterhalten. Pe 

.  Affemmwinden, eine Wükung beim Dorfe 
Hirpf int ſaͤchſ. Meinungfchen Amte Moßfeld. 

Agnesdorf, oder Anfelspdorf, cin„ am: 
9. Aug. 1798 ſchriftſaͤſſig gewordenes Kittergut im 

. thüringfhen Amte Sangerhaufen „ unfern Brücfen, 
Auü dem es gehͤrt. 

Ahlendorf, Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg, 
im Amte Eiſenberg, mit 15 Haͤuſern, uͤber welche 
dem beſagten Amte Die Obergerichte zuſtehen/ die Un⸗ 

tergerichte aber gehören in die graͤflich Flemmingſchen 
Gerichte nach färoffen. Dieſes Dorf iſt nach Walpern⸗ 
hain eingepfarrt, liegt auf, dem linken Ufer der Elſter, 
und heißt auf‘ manchen Karten. Altendorf.. 

Ahlsdorf, auh Haus Ahlsdorf, ein alt 
ſchriftſ. — ſiges Rittergut im Kurkrelſe, im Amte Schwei⸗ 

{ 

. nitz. Es liegt mit dem dazu gehörigen Dorfe an der 
Hrandenburgifchen Bränze, nicht weit von. Schönmals 
De, bat eine unter der Herzberger Superint. ſtehende 

Mutterkirche, und eine Windmühle, Schriftfäffig ges. 
hört zu diefem Nittergute, dag auf einer bis 1617 

 Wwüft gelegeneir Dorfſtoͤtte angelegte Vorwerk Hart 
mannsdorf, ſo wie Kühnsdorf; und ein Theil vom 
Wiepersdorf. let ee an 

Ahlſt a dt, ein Coburg -Saalfeldifhes Dorf,im 
Gerichte Rodach, gegen Elöfeld zu, gelegen. Cs 

hat 55 8 änfer mit 243 Einwohnern, eine Pfarrkire e , 

Veen heben und iſt centbar. Bei diefem Dorfe 
entftand vor eiwa go Jahren ein Erdfiall, nach defs 
fen Entftehen nıan in der Tiefe deſſelben ein Naufchen, 
wie von- cinem ſtarken Waſſer hoͤrte. Nach und nach 

% 
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hat ſich dieſer Erdfall verſtopft und angefuͤllt, ſo daß er 
jest falt gang trocken ift. : 8 

Ahlſtädt, fleines Dorf, im Hennebergfchen, 
unter das. Amt Schleuſingen gehörig. Esliegt ı Stun⸗ 
de von Schleufingen weſtwaͤrts, beſtehet nur auf 
ı1 Haufern mit 46 Einwohnern, die nach Lengefeld in 
die Kirche gehen, und wird auch AR aͤdt geſchrieben. 

Ahorn, ein Kirchdorf im Coburgfchen Gericht 
Sauter, welches auch. Am Ahorn heist, weil es an 
einem ehedem fogenanntenGehölz angebaut worden iſt. 
Es liege nicht weit von Coburg auf. der rechten Seite 
des Itz⸗ Fluſſes, an dem Hühnersund Sandberge. Es 
hat 48 Häufer mit 171 Einwohnern ,. eine adelicye 
Voigtei, ein Mittergut und Schloß. Im letztern ber. 
findet fich eine „1621 von Wilhelm von’ Streitberg ſo 
fünftlich. erbaute Schneckentdeppe, daß man von der 
oderſten Stufe bis auf die unterfte in gerader Linie durch. 
eintoch fehen kann. Der dbere Theil des Doris liegt 
ganz zwiſchen dem Hühner ; und Sandberge. Die 
Aecker auf legtern find vormals Weinberge geweſen / die 
ein eigendg Dazu beftellter und befoldeter Weinmann be; 
forgte. Hier wird aud) viel Dbit.gebaut; 

Ahorn; Berg, oder Marfchberg, füge, 
een Berg im Fürftenthum und nahe bei der Stadt 
dburg. ee, 
Aicha, kleines Dorfim fächfifchen Hildburghaus 

ſiſchen Amte Sonuenfeld, von g Haufernmit 5 ſchlech⸗ 
en Gütern, 8 Paar Ochfen, und 7 Gülden-terminliche 

teuern. — | 
Ailsdorf, unmittelbares Amtsdorf im Stifte 

Naumburg und Amte Zeig, Es liegt eine halbe Stuns 
de von Zeig auf Pegau zu, und gehört in Anfehung 
feiner Slur von 10 Hufen. unter den, Gerichtsftuhl 
Burgwerben im Amte Weifenfels, . — 

Aiutzen dorf, ein im Leipziger Kreiſe und Amte 
Koclig, nicht weit von Geringswalde liegendes 

4 
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Dorf, von 19 Käufern, mif 8 Yırfoännern ‚GA 
| nern 7 Haͤuslern, und 103 Emmwohnern: Es hat 
0% Hufe, 622. volle, 430 gangbare, 102 moder. 
Schock, und 4Thlr. 9 Gr. Quatemberbeitrag · — 
Dorf Fan tim Baby 1590 ans Amt, > 
Alaunhuͤtten, ſ. Reichenbach. 

—Albernau, ein amtſaͤſſiges, im —— 
Kreisamte Schwarzenberg; rechts auf dem Wege von 

Schneeberg nach Bockau, auf einer Anhöhe liegendes 
Freigut, mit 40 Haͤuſern und 383 Einwohnern. Es 
gehet beim Kreisamt als Amtsſaſſe zurLehn, beſitzt die 

Ecrbgerichte und ſtehet unter den Obergerichten des 
fchn, zen Amtes. Gegen Erlegung eines jährlichen Ka⸗ 
nons in's Kreisamt Schtwarzenberg ift ed von Scho⸗ 
cken, Duatembern und Einquartirung ganz befreit: - 
Es ward 1555 von Hans v. Klitzſch kau wieder 
ern: und hat am Tiefenbach eine Mahl⸗ 
muͤhle. 

— Alberndorf, wuͤſte Mark im Kurkreiſe, im 
Amte Belzig und dem Rittergute Wieſenburg * 
ſtaͤndig. 

Alberode, Dorf und. Rittergut im erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe, in der ſchoͤnburgſchen Herrſchaft Stein, 
am rechten Ufer der Mulde auf den Wege von Loͤßnitz 
nad) Schneeberg gelegen. Das Dorf hat 190 Eins 

wohner / die Grafen von Schoͤnburg üben über daſſelbe 
die untergeordnete Landeshoheit aus; als ſchriftſaͤfſiges 
Gut ſtehet es unter dem Amtsbezirke von Zwickau. Es 
hat in feinen Waldungen gleiches Holz, wie Loͤßnitz. 
(ſ. dieſ.) Schriftſaͤſſig zu dem Ritter gute gehoten Ni es 
ver: Affalteriund Niederstößnig 
: Albersdorf, ein dem Mittergute Schloß Berga 
zuſtaͤndiges Dorf, im Amt Weida: des neuftädtifchen 
Kreiſes; es iſt zugleich-ein Filial von Berga und. hat 
— 4 Omen. Die Zahl der Einwohner if 
etwa 100. 
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Albers dor fr ein. Dorf im Fuͤrſtenthum * 
TER, Es, liege im, Amte Lenchrenburg, iſt ein Filial 
von Gleina und liegt rechts vonder: Steaße, die von; 
Sera nach Jena führt; 15 Stunde nördl, von Rod a. 

‚Albers or feine wuͤſte Marfı welche zum Dor⸗ 
—* im meißner Kteife, in das Amt Oſchatz gehört: 
Sie liegt gleich am Fuße des Colimenbergs ; if jetzt ein 
Holzmarf, welche dent. Pfarrer zu Colimen noch Des | 
zem. ſchuͤttet, mit den Obergerichten aber dem Amte 

Oſchatz zuſtaͤndig iſt. S. auch 0 ber⸗ und Ri iede r⸗ 
Albersdorf. — 
Albersroda, Dorf und Nitterguti im * 

ſchen Amte Freiburg; es liegt 1 Meile von Muͤcheln 
und eben fo weit von Sreiburg, und hat eine Mutter⸗ 
— | | 

Alber 7 ß, Dorf im meißniſchenKr :eisamt Meif⸗ 
fen, zum Ritiergute Schwera bei Dibeln gehörig. Es 
liegt ſudoͤſtlich vom Dorfe Morfchüg, hat Ober⸗ und 
Erdgerichten, 30 gangbare Schocfe, nebſt 33 Hufen, 
deren Sefigeri im Procuraruramıs meißniſchen Antheile 
wohnt. Der Ort liegt ſuͤdoͤſtllch nicht weit von Lom⸗ 
magfch. Albertig, Arntitz und Derniig werden die 
3StauhmerDdrfer genannt. Kleinwuͤſt Ak 
bertiger und Groß⸗Wuͤſt Albertiger Flur, 
ſind 2 Jluren in Diefem Kreife, wovon die erſte Die 
Buͤrger zu Eommanfch im Beſitz haben, und die anr. 
dete zum Amte Noſſen gehort. 

Albertsdorf, oder Kaiſeralbertsdorf, 
ein ſehr alter Dit, welcher in Urkunden den letztern Nas 
wien führte, bein Rittergute Knauthain, im Kreisanıt- . 
Leipig liegt und zu demſelben gehart. Das Dorf hat 
75 Hauſer, und 8 Hufen mit 85 Einwohnern. 

Ülbertsdonf,Olbersdorf,.Dorfinersgeb, ; 
Amte Chemnitz r- eine Meile von der Stadt Ebrmnig, 
an dem ſogenannien doxehe nd o liegend/ mit 
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46 5 Hauſern und 297 Enwohnern/ unter denen 
9 Bauern/ Lehngericht 1 Pfarrkirche,’ x Mühle 

und eine Forſterwohnung. Dies‘ Dorf bat 15% Ma⸗ 
— *8 

Hl: bertschal, ein: im ersgebtegifcgen Kreife in 
der Herrſchaft und dem Amte Glauchau, nahe am Dor⸗ 
‚fe Rothenbach liegender: Ort von 17 Haufern, der auch 

den Namen Meinwiefe führt: 5 
Albingshauſe n, ein im Saͤchſ. Hilburghauſ. 

Amte Heldburg, füdl.-von der Stadt Heldburg, üegen⸗ 
des Dorf, welches auf den Karten auch Alberto⸗ 
haufen beißt. Dieſes Dorf iſt nach Rieth einges 
pfarrt, und wurde, nachdem es lange wuͤſte gelegen;* 
im Jahr 1721. wieder aufgebaut. Es hat, mit Ein⸗ 
ſchluß des Gemeindehauſes 26 Haͤuſer, in zwei gleichen 
Meihen, und 163 Gut; die Zahlder Einwohner fteige 
auf 150, welche 6 Dchfen, 30. Stiere,. 30 Kühe, und; 
180 Schaafe halten. — Nebſt dem Schulgen: ſtehen 
Männer, unter dem Namen Vierer, der — 2 — 

de vor. Die Felder ſind in der Guͤte ſehr verſchieden, 
werden aber ſetzt ſtark durch den Kleebau benutzt und 
geben gute Hafererndten. Die Wieſen ſind zum Theil, 
mager; die Gemeinde; und Guͤterhoͤlzer aber, die un⸗ 

ter ven Riether Forſt gehoͤren, ſtehen im beſten Wachs⸗ 
um 

Albitz— eine Holzmark jetzt ein neues Mann⸗ 
lehngut, im Wittenberger (oder Kur⸗) Kreis im Amte 
Barby gelegen, und zum Nittergute Walter Niens 
burg gehörig. 

Albrechts, oder Malmers, ein Pfarrkirch⸗ 
dorf in der gefürft. Graffchaft Henneberg, im Amte 
a und nur 4 Sunde nordmeftlich von der Stadt. 
Suhl, am Fuße Des Dornenbergs gelegen. Der Ort’ 
bat 133 Häuferund 740 Einwohner, unter denen ſich 
mehr als 50 Barchentiweber, 40 Nagelfchmiede und - 
viele: andere Brofeffioniften befinden. Dev Abſatz des 
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Barchents wird theils durch die Kaufleute in Suhl, 
theils durch hieſige Werleger betrieben, — Unfern des 
Orts liegt die Eiferafteingrube; der Gluͤſck sſt e rn, 
welche Brauneiſeno cher und Braunſtein liefert, derin: 
Blaudfen, um wei hes Roheiſen zu gewinmnen, mit ver⸗ 
ſchmolzen, auch zur Schmiedeeiſen, Gewehr; und 
Schwarzblech, beſo nders in den ſuhlaer Fabriken vers. 
arbeitet wird. Dil umliegenden Felder ſind ziemlich 
fruchtbar, und marı erndtet hier jährlich 360 Schef⸗ 
fel Korn, 17 Scheifel Waiten, 56: Scheffel Gerſte, 
90 Scheffel Hafer und uͤber 2000 Scheffel Kartoffeln. 
— Eheveffen gehoͤrt e dieſer Ort zur Henneberg⸗ Roͤm⸗ 
hildiſchen Laudespo rtion,. und hatte ſeine eigenen Ge⸗ 
richte, welche, von deem Amtmann zu Hallenberg gehal⸗ 
ten wurden. In An ſehung der peinlichen Gerichtsbar⸗ 
keit war Albrechts der Kent Benshauſen unterworſen, 
wurde aber nach de m, zwiſchen Sachſen und Heſſen 
geſchloſſenen Permunations-⸗Vertrag vom Jahr 1619: 
dem Suhlaer Amts bezirk einverleibt. — Die hiefige-: 
Pfarrkirche, fonftcine Kapche, wohin die Dörfer Me⸗ 
bendorf.und Diezhaı ıfen als Filiale gehoͤren, ift eine ver 
ältesten der Grafſch aft, und wurde, fchon 1116 von) 
— von Nord eck zu Ehren des heiligen Niklas 
erbaut — | ee 

Albrechtsbirrg, Name des alten föniglichen 
Schloſſes in der Sta dt Meiffen, Sie nimmt den gan⸗ 
* hohen Berg ein, auf welchem ſie liegt und faͤllt ſehr 
choͤn in die Augen; Auf ihr befindet ſich die beruhm⸗ 
te Porzellainfabrik. ſ. Meiffen. > 
Albrechts dor fpoder Olbersdorf, und auf 

Schteibers Karte Ulbersdorf, ein zwiſchen dem 
Dibin und Zittau, nahe an letzterer Stadt liegendes, 
und dem Rathe derfelben zuftärıdiges, folglich zum Goͤr⸗ 
liger Kreife der Oberlaufig gehöriges Dorf; ‚Es wird 
in Ober: und Niede.e: Dibersdnrf abgetheiltz.. 
und hat mir dem daranfispfenden Dorfe Cichgraben 

d 
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335 Häufer nd 4815 Einwohner, imterdenen2s@einz” 
‚webermeifter find; Die auf 200 Etühlen meifteng rohe: ' 

3 Thlr. 5 Br. 5 

a 
ar 
% 

im Amte Delgig.. N, | 
Alferey,.wülte Mark bei Torna, und zu dieſem 

Dorfe im Wittenberger Kreiſe, im Ante Bitterfeld, 
ge OR a 
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Alkers leben, ein fürftlich ſchwarzburgiſch fons 

dershauſiſches adeliches Dorf im obern Fürftenthbum _ 
Schwarzburg und AmteArnſtadt; ; eg liegt zwiſchen Arn⸗ 
ſtaht und Erannichfeld, und hat eine Dintterfirche, 
nebft einem Gut; welches der Karthaufe in Erfurt ges 
ort. 

* Allenbach, oder Almbach, eine zum Dorfe 
Schwarzbach im ſaͤchß. Coburg⸗Meiningſchen Amte 
Sand gehoͤrige wuͤſte Mark. 

Allendorf, over Hollersdorf, ein Fuͤrſtl. 
Altenburgſches im Amte Altenburg gelegenes Dorf mit 
3 Anfp., 8 Pferdnern, 117 Scheffeln Feld, 10 Zw 
der Heu und 21 Fl. 16 Gr. 6Pf. Steuern. 

Allendorf, Dorf von 37 — mit 170 
Einwohnern. Es liegt im ſaͤchß. Cob. Meiningiſchen 
Amte Salzungen, dieſſeits der Werra, dem Dorfe 
Kloſter⸗Allendorf gegenüber, und heißt auch ges 
‚wöhnlich zum Unterfchiede von legternt Dorf Allens 
Dorf. Hierftand ehedem ebenfalls ein Mönchsflofter, 

Allendorf, Alfendorf, Dorfim Fuͤrſtenth. 
Schwarzburg und im Amte Schwarzburg; es liegt 
zwiſchen Koͤnigſee und dem Schloſſe Schwarzburg, hat 
eine Pfarrkirche mit 2 Predigern, nebſt einem Gute 
und Erbgerichten. 
— . Allerheiligen, ein Oertchen im Erzgeb. Kreis 
fe und Amte Gruͤnhain, beim Dorfe Rafıhau; mo 
man Bitrielhütten findet. - . 

Allerſtaͤdt, ein Kittergue und Dorf mit Muts 
terfirche im thüringfchen Amte Eckartsberga. Es liegt 
eine Halbe Stunde von Wiehe auf der rechten 
Seite der Unftrut, und hieß chedem Ahhilinſtadt 
(Allerheiligenſtadt), im rı. Jahrhundert Elerftedt, 
Hier war es, wo Graf Werner verhafter wurde und 
ftarb, Das Gut gehörrein ven alteften Zeiten denen 
von Beichlingen und Wisleben, und nod) gegenwärtig 
gehört ein Viertel davon denen von Wigleben, «in am 
Lexik. v. Sachſ. J. Bd, * B | 
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deres Viertel dem Amte Wendelſtein, und die Haͤlfte 
denen von Werthern, Das Gut iſt, laut Canzleinach⸗ 
richt, feit 1744 ſchriftſaͤſſig geworden. Das Nitterz 
gut heißt auch die Burg und beſitzt den vierten Teil 
des Dorfs, Man finder hier noch Heberrefte des alten 
Schloffes der ehemaligen, Herren von Allerfiadt. Uns 
ter Das Amt Wendelfiein gehört vom Dorfe blog die 
koͤnigl. Schäferei, ein Theil des Dorfes felbft, ſo wie 
zwei Mühlen mit zwei Gaͤngen. Die Kommungerichte ' 
üben dag Anıt Eckartsberga und Wendelſtein uͤber 3 

hie ige Gemeinhaͤuſer und über die Kirche, nebſt 2 Ge⸗ 
meinhaͤuſern zu Zeilsdorf (f.d.) aus. — 

Almerich, fo nennt man in der Beitsfprache 
das Dorf Altenburg bei Naumburg. (f. d.) 

Allſtaͤdt, ein fächf. Weimarfches Amt, welches 
— iſolirt zwiſchen demFuͤrſtenth. Querfurt, 
dem Amte Sangerhauf en,und der Grafſchaft Mansfeld, 
noͤrdl. von Jena liegt. Diefes Amt ift aug den Ueberre⸗ 

ſten der Pfalzgrafſchaft Sachſen entſtanden. Unſtteitig 
war es Kaiſer Heinrich J., welcher die Pfalz Sachſen 

errichtete, u. uͤber den dazu gehoͤrigen Strich Landes um 
Allſtaͤdt, Querfurt und Eisleben einen Pfalzgrafen ſetz⸗ 
te, welcher, nach damaliger Sitte, als Beſoldung ei⸗ 
nige Lehne erhielt. Kaiſer Heinrich III. machte den. 
Grafen Dedo dv. Gofeck zum Pfal;grafen, bei ” | 
fen Familie die Pfalz Sachfen bis 1134 erblich blie 
Im gedachten Sabre, nach andern aber fchon im Jahr 
1083 fam die Pfalz; Sachfen an die Grafen 1. Som⸗ 
merfeburg, von denen fie, nad) Pfalzgraf Albrecht 

Dode im Jahr 1180, an den Landgraf von Thüringen: 
— III. kam, bei welchem ſie bis zum Tode des 
legten thuͤring. kaudgraf. Heinrich Raspe (1247) 
geblieben iſt. Nach deſſen Tode erhielt ſie nebſt der 
Landgrafſchaft, der Markgraf von Meiſſen, Heinz 
rich der Erlauchte, der fie wahrſcheinlich 1263- - 

an feinen Sohn Albrecht den Ausgeasteten.abs,.. _ 

# 
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trat. Allein der Herzog von Sachfen, Albrecht II. 
aus dem asfanifhen Stamme, machte ihm diefelbe 
ftreitig, und brachte es bei dem Kaifer Nudolph, 
feinem Schtwiegerdater, fo meit, daß ihm die Pfalz 
zugefprochen wurde. Er fonnte jedoch den völligen 
Beſitz der dazu gehörigen Lande nicht verlangen, fonz 
dern Die Marfarafen von Meiffen behaupteten immer 
einen großen Theil davon und führten auch Titel und 
Wappen fort. Da nun, nach Dem Ausfterben des ag; 
fanifchben Haufes, der Markgraf zu Meiffen , Fries 
drich der Streitbare, som Kaiſer Siegmund 
die fäch!. Chur: und Herzogsmürde erhielt, fo verei 
nigte Derfelbe nunmehr wieder die fammtlichen Befigung 
gen der fächf. Pfalz, welche von der erneftinifchen ki⸗ 
nie auf die albertinifche übergegangen ift, Durch den 
Naumburger Vertrag vom 24. Sebr. 1354 famen dag 
Haug und die Stadt All ſtaͤdt, als ein Theil der Bes 
ſitzungen der Pfalz Sachſen, wieder an die erneftinifche 
Linie und zwar an die Herzoge von Weimar; welche in 
der Folge diefes Amt daraus errichtet haben, ' 

Es befinden fid) bei demfelben ı Amtmann, 2 Aec⸗ 
tuarien und ı Nentbeamter, Arferbau und Viehzucht, 
Zuchweberei, Ealpeter : und Potafchfiederei, fchöne 
Dbfipflanzungen und Sandfteinbrüche machen die 
Hauptnahrungszsmeige der Einwohner aus. Unter 
dem Amte ftehen ı Stadt, 9 Amts- und 3 adeliche 
Dörfer, Eine topographifche Karte vom Amte Alk. 
ſtaͤdt, aufgenommen von F.L. Guͤſſefeld im Jahr 
1790, führt Adelung in feinem Verzeichniſſe 
der fächf. Randfarten auf. | | 

Alle ade, Allftedt, eine im obenbefagten 
Amte aufder Straße von Duerfurt nach Sangerhanfen 
gelegene Stadt von 276 Häufern und 1618 Einwoh⸗ 
nern. Sie ift am mweftlichen Fuße der fogenannten 
Wuͤſte, eines Sandfteingebirges, und der Rahne 
erbauet. ur a —— 

Ä 2 
> 
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Weocgen der frichtbaren Umgegend befchäftigen die 
Einwohner fich ſtark nit Ackerbau und Viehzucht. Es 
giebt hier aber auch einige TZuhmweberei, und man 
fertige vichen und fehr guten. Salpeter, fo wie 
Pottaſche. Auf dem hiefigen Bergfchloffe wird bei 
dem Kammergure eine herrfchaftlihe Stuterei. ers 
halten, wobei ein Inſpektor, nebſt Stutenmeifter und. 
Knechten angeftellt find, welche unter dem Dberftalls 

meiſter zu Weimar -ftehen. Die Waldungen der _ 
hieſigen Rämmerei find fehr anfehnlih. Die Stadt 

- Batüber 200 Ziehbrunnen, fo wie beträchtlihe Jah r⸗ 
märfte, den erfien Montags nad) Dculi, einen 
Roß⸗, Vieh; und Krammarft; der zweite Dienſtags 
nach Mogate, den Dritten Dienftag nach Severin; 
und den vierten Montags nad) dem 3 Advent. 

Allſtaͤdt iſt der Sig des Anıts, eines Oberforſt⸗ 
meifters, dem das Allitadter Forftdepartement mie In⸗ 
begriff des hiefigen Sorftbedienten untergeordnet iſt, 
eines zum thuͤring. Hauptgeleite gehörigen Beig e— 
leits, und einer Inſpektion des enaifchen Sprengelg, 
deren Superintendent und Oberpfarrer zu Allſtaͤdt die 
Dberauffiht über Io Pfarreien in 11 Dörfern führt. . 
— An der .hiefigen Stadtſchule find ı Nektor,- 
1 Cantor, und beider Maͤdchenſchule ein befondes 
rer Eehrer angeftellt. Der Stadtrath beftehet aus 
2 Bürgermeiftern, 1 Stadtfchreiber, 2 Amtsſchulzen, 
4 Rathskaͤmmerern, ı Rathswachtmeifter und 4 Vierz 

« Bon den 2 hiefigen Nittergütern ift dag eine. 
Mannlehen, Das andere Allodium. Bor der Stadt 
liegt das hohe Bergfchloß, der ehemalige Sig der . 
Pfalzgrafen. — Allſtaͤdt ift eine fehr alte, und zwar 
Die vierte ehemalige Pfalsftadt. nr 

" Sin den nahen Sand: Steinbrüden findet. 
man auch Roggenſtein, der nach und nad) im 
Sandftein uͤbergehet. Seine Schichten liegen wage⸗ 
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vecht Über einander und haben bier folgende 4 Bene . 
nuigen: ı) Abraum, drei Ellen Hoch in fleinen 
‚Stücken und Platten, deren roggenaͤhnliche Körner 
roth, die Kalkıheile aber weißgran find, 2) Blaw 
Rein, fünf Ellen hoch, wird zum Kalfbrennen vers 
braucht, und bricht in fehr großen Platten; 3) ars 
fer Blauſtein, nucı! Elie hoch, beftehet mehr ang 
Sand, als. Kalk, und wird von den Maurern ange 
wendet; 4) der Burgwendiſche Stein, bricht: 
in verfhiedenen Richtungen und ift Sandftein, der 
nur wenig Spuren von Kalk fuͤhrt. — Außer der ans 
fangs genannten Wuͤſte und den mitihr zuſammen⸗ 
hängenden Bergen, erhebt fich noch fanft eine Anhöhe 
bon der Stadt aus gegen Norden, die der Galgen— 
berg(auh Huhls) genannt wird, und ihrer erhabes 
er rg ungeachtet mit fruchtbarer Dammerde bis 
eckt ift. Ä 2 

Allgunahe, ein Ort von 5 Hänfern und 20 
Einwoßnern , der jegt mit den Dazu gefihlagenen Feld» 
gütern zur Stadt Schleufingen im Hennebergfchen Am; 
te gleihes Namens gehört, aber 32 Stunde von be; 
fagter Stadt, gegen Frauenwald, gelegen if. Es 
war Diefes.chedem nur cine Ölashürte, welche im Jahr 
1691 mit Bewilligung Herzog Morig Wilhelms zu - 
Sahfens Naumburg, von dem Glasmacher Franz 
Menzel aus Hannover erbaut. wurde, und, weil fie _ 
von der zu Srüugerbac befindlichen Glashuͤtte nicht 
weit entfernt war, den Namen: Allzunahe bekam. 
Insgemein nennt man ſie auch die Franzhuͤtte, 
nach ihrem erſten Begruͤnder. Sie iſt überall mit Wal; 
dungen umgeben, bekommt jährlich 200 Klaftern Hol 
— des Gewerbes, iſt aber jetzt vollig abges 
rochen. 3 4 — on = 

Almenhaufen, Dorfimuntern Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg und Amte Klingen; es liege füdlich von 
Ebeleben, 2 Meilen. von Langenfalza, und hat ein 
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fuͤrſtliches Schloß. Der Ort geht bei Fulda zu gehen, | 
und Hatte einſt feine eigenen Herren, welche davon ſich : 
ſchrieben. 

Almersmwind, auf der Homannſchen Karte 
von Gotha Alberſchwind, ein im Fuͤrſtenthum Co⸗ 
burg an der Itſch, nicht fern von ⸗Schalkau velege⸗ 

“ nes Dorf von 25 Haͤuſern und 100 Einwohnern, Hier 
befindet ſich ein Rittergut und einSchloß, welches mit ei⸗ 
nem Graben umgeben iſt. Ein Theil des Dorfs nedſt 

dem Rittergut iſt in Schalkau, der andere aber nach 
Wiefenbrunn eingepfarrt. Das Rittergut beſteht aus 
4einzelnen Gütern, und zwar 1) ans dem eigentlichen. 

Rittergut, welches halb vom Herzogl. Haufe Sachfen 
und halb vom Burggut Rauenftein zu Lehn geht; 
2) aus dem Hübleins Gut, welches Coburg. Lehn iſt; 
3) aus dem Balgengut und 4) aus dem Fifchergguti- 
Blos dieſes und das erfte Gut find frei von Steuern. 
Im Jahr 1786 ward Hier unweit des Dorfs ein 
Blechhammer nebſt Zinnhaus angelegt, das 
ſein Roheiſen aus den Schwarzwalder Hammerwerken 
erhaͤlt. In der hieſigen Mühle wurde 1790 auch eine 
Marmelmühle begründet. . 

“ Almsdorf, ein Dorf von 28 Häufern, mit Einz 
ſchluß der wuͤſten Bauftellen, welches zwiſchen Weiſ⸗ 
ſenfels und Muͤcheln, 2 Stunden von letzterem Ort, 
im thuͤringſ chen Amte Freiburg, gegen die weiſſenfelſer 

Amesgraͤnze zu, gelegen iſt. Es hat eine Siaktehe 
von Groͤſt. — 
Alperſtedt, ein zwiſchen dem Gerafluſſe und 

dem Schwanſee im Fuͤrſtenthum Eiſenach und im 
Amte Großenrudſtaͤdt gelegenes, von Erfurt nur 2 
Stunden entferntes Dorf von 66 Haͤuſern. Es hat 
eine Pfarrkirche, iſt ein der von Riedelſchen Familie 
gehoͤriges Erblehngut, zu dem die Wuͤſtungen 3 elf 
und Neuendorf zu rechnen find. — 
SEEN eine eig Hunde 
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gruͤn im voigtlaͤndiſchen Amte Voigtsberg gelegene 
Muͤhle von 2 Gängen. | — ——— 

Alſchleben, ehemal. Dorf im Herzogthum 
Gotha, unweit der Stadt Gotha, deren Einwohner 
die Flur deſſelben jetzt benutzen. 

Alsmannsdorf, Dorf im Neuftädter Amte 
Arnshaugk, zum Rittergute Dreitzſch gehörig: Es 
hat eine Muͤhle mit einem Gange. Es liegt ı Stunde 
nördlich von Neuſtadt, und heißt anf Guͤſſefelds 
Poffarte von Sachſen Asmannsdorf. 

Alſtaͤdt, f. Ahlſtaͤdt. 
Alſtermuͤnde, ſ. Elſter. 
Alt Belgern, ein neuſchriftſaͤſſiges Rittergut 

und Dorf im Meißner Kreiſe und Amte Muͤhlberg, 
dicht am rechten Ufer der Elbe, ı Stunde von Muͤhl⸗ 
berg und eben fo weit von Belgern gelegen. Die hicfis 
ge Mutterfirche hatte ehedem 8 Tochterfirchen, folche 
aber bis auf 2 verloren; legtere find zu Stehla und 
uMartinsfirc, deffen Bewohner die; Hufe und 
die Landſteuer ans Amt Mühlberg geben müffen, dag 
Rittergut Hingegen iſt ins Stift Wurzen einbezirft. 
Nittergutund Dorf Altbelgern beftchet jegt ans 2 Huͤf⸗ 
nern, 2 Gärtner und 20 Haͤuslern, mit ı5 Hufe 
amd mit Einfchluffe Des Dorfes Brottewiß aus 262 
Einwohnern. “Die Schriftfäffigkeit hat der Ort am 
1. juni 1739 erlangt. Schriftfäffig zum Rittergut 
gehören noch das Dorf Brottewig und das Bor; 
werk zu Fangenrieth. ek 

It Belgern lag fonft, fo wie mehrere Drtfchafz 
ten, und namentlich. noch im 13. Sahrhumdert, auf 
dem linfen Ufer der Elbe, welche damals von Martins⸗ 
firchen Hinter Alt Delgern weg nach Stehla zu ihren 
Lauf nahm. Noch iſt das Dorf rings von Dämmen 
umgeben, wodurch man dem Strom eine andere Rich⸗ 

- tung angewiefen hat. Die hiefige Fähre fommt 
ſchon in Urkunden: von 1264 vor, und ward damals 
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Bon. Bodo und Otto u Ilburg dem Klofter Buch 
verfauft. In Urkunden heißt diefes Dorf Diden 

Belgern. Die biefige Kirche wurde 1253 eingeweiht 
| > nach den Zerftörungen des Zojährigen Kriegs neu 

erbaut, " — 

Hinter Martinskirchen, nach Alt Belgern zu, 
beim Seitel⸗ oder Sattelhofe, beginnt Der ſogenannte 
Landdamm, welcher bis anden legten Bauerhof in 
Stehla reiht und von den Gemeinden Stehla, Coß—⸗ 
dorf, Lehndorf, — und Martinskirchen er⸗ 
alten werden muß. Ohne dieſe Vormauer gegen die 
erheerungen des Waſſers wuͤrde hier die Elbe meilen⸗ 

weit von ihrem Bette ſich entfernen, und erſt bei Elſter, 
oberhalb Wittenberg, wieder in ihr Ufer treten, wie 
diefes in dem Jahren 1784, 1785 und 1799 der Fall - 

war, wo Dammbrüche flatt hatten, . Ohne die Dan 
me tritt hier der Fluß, nad) dem an einem Schlenfens 
fteine verzeichneten Maaße, fchon bei einem Wafferftans 
De von 55 Ellen übero über ihre Ufer; über die Daͤm⸗ 
me fann er bios bei einem Waflerftande von 82 Ellen. 
über -o freten. Zum Abführen des Waſſers bei 
Dammbrücen oder großen Ueberſchwemmungen, dient 
der Landgraben; welcher bei Stehla über die Flu⸗ 
ven von Pacifch, Adelwitz, Kauflis und Trieftewig 
geht, von den Feldbefigern geräumt werden muß, und 

bei Pulßwerda in die alte Elbe faͤllt. E 
Alt Bernsderf, Dreim Oberlaufiger Amte: 

von Budißin, nahe an dem Städtchen Bernftadt, 
von dem es gleichfam eine Vorſtadt bilde. Der Ort 
gehört dem Klofter Marienftern, und fcheint auch mit 
— Pfarrkirchdorfe Schönau einen Ort auszu⸗ 

Alt Chemnitz, anſehnliches Dorf im erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amt Chemnig am rechten Ufer der 
Chemnitz und nicht weit von der. Stadtsgleihes Nas 
mens, nemlich nur z Stunde ſuͤdwaͤrts. Diefes.Dorf 
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dat an 100 Häufer und 600 Einwohner, 242 Mas 
gazinhufen mir 36 Bauern. Es iſt hier eine Toch⸗ 

% teliche von Der Mutterk. St. Nifolat zu Chemnitz, 
ah ein Schulhaus. . Man findet da ferner ein 
WVahl-⸗ oder Walzend Gericht, eine Dleiche 
eine Papiermühle und eine Mahlmühle von 3 Ganz 
gen, — Dem NAmte ma ftehen bier mit Ober⸗ 

rtner, 2 Häusler. - Die - 
Emmwohner thun feinen andern Spann; und Hands 
Dienfi, als nur zur Miliz und Wolfsjagd; dagegen 
aber Haben fie einen Lehnflepper zu halten, der feit 
1628 jährl. mit 25 Gülden bezahlt wird. Man trift 
in der Gegmd Agathe und Calecdone. 

Alt Cohren, f., Cohdren - . 
Alt Dietendorf, ſ. Dietendorf. 
Altdöbern, ein Niederlauſitzer im Calauer Krei⸗ 

fe gelegener Marktflecken mit Rittergut; von Car 
lau ſuͤdlich gegen 2 Meilen entfernt auf der Straße 
nad) Senftenberg. Es führen zu demfelben vonab 
len Seiten Alleen,, auf dem geräumigen Marftplage 
find Linden reihenweife gepflanzt, welche Der ehema⸗ 

lige Defiger des Guts, der verfiorbene Geheime 
Math von Heinecke unmittelbar aus Holland brin⸗ 
gen ließ. Das Herrenhaus-ift fehr fchön erbauet 
und ift mit vorzüglich gut eingerichteten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden verfehen. Es gehört zu Demfelben ein ans " 
muthiger, wiewohl im alten frangöf. Geſchmack an⸗ 
gelegter Garten; der mit vielen, zum Theil fehr 
guten, von den beffen Meiftern gearbeiteten, Sta _ 
tuen geziert if. — An der Kirche, welche einen. 
fhönen Altar von Gopsmarmor hat, mit einem 
Altar von Huͤttin gemahlt, find zwei Geiftliche 
angeftellt. — Der Drt hat 5 beträchtliche Jahr⸗ 
märfte, die felbft die Kucfauer und Calauer Märkte‘ _ 
übertreffen; aud 2 Viehmärfte. ‚Die erftern fab 
len 7) Freitag vor Eſtomihi; 2) vor Palmarum; 

⸗ 

— 
* 
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Hy vorm erſten Trimit. z gonr.Ullerdeiligen ;. 5). vorm 
dritten Advent. SonnabenonahDftern und Sonn⸗ 

abend vor dem erſten Advent werden Die Viehmaͤrkte 
gehalten. — Unter ven 460 Einwohnern giebt es vie⸗ 

le gut arbeitende Handwerker, einen Papiermuͤller/ 
einige Handelsleute. Es wird hier Ta baf: gebaut, 
unh die Herrſchaftl. Brauerei liefert ein vorzuͤglich gu⸗ 
tes Bier. 

Eeit faſt 30 Jahren iſt eine Poſtſtation hiere 
— Der Flecken iſt mit 2300 Gilden Schatz. belegt, 
md hat unter ſeinen Einwohnern 22 Gärtner (Coſſaͤ⸗ 

hen) und 16 Häusler oder Budner. Zum Ritter⸗ 
gute gehören.noc) die Dörfer Klein Jauer und 
Muckwar. | 

Ä Altdorf, oder Altendorf, ein im Erzgebirs 
giſchen Kreiſe gelegeneg, nur $ Stunde weftl. von der 
Stadt Ch hemnitz entferntes und großen Theils ins Amt 
Chemnitz gehöriges Dorf, von etma 40 Haͤuſern und 
200 Einwohnern: Der Chemniger Amtsantheil beſteht 
jest aus 38 Haͤuſern mit 182 Einw., unter denen 10 
Bauern ſich befinden, Das Dorf iſt in die St. Niko⸗ 

laikirche in Chemnitz eingepfarrt und: hat einen Wahl⸗ 
vichteri.. Nur einige in dieſem Dorfe befindliche Bauern 

gehoͤren unter das Amt Rochlitz, nämlich 8. Anſpaͤn—⸗ 
ner, 1 Gärtner und 7 Häusler. Aber anch diefe werz 
den inMilitärfachenzumErzgebirgf chen Kreiſe gezogen. 
Dieſe 9 Guͤter find;:bis auf 16 gr., für 2 Zinshaſen 
zinsfrei und durften bis zu Churfuͤrſt Auguſt's Zeiten 
auf ihren Guͤtern die Hafenjagd ausüben, Sie wur⸗ 

den überhauptls freie Leute betrachtet ,: ſchrieben ſich 
auch ſelbſt: „Wir verordnete Nichter und Schöppen des 
freien Gerichts zu Altendorf.“ Dan Gnbet bier Ag a⸗ 
the und Caleedons. — 
Altdorf, ein Dorf oder vielmehr eine Vorſtadt 
von Geithauin im Leipziger Kreiſe und Amte Roch⸗ 
litz/ welches wegen ſeiner beſondern Eigenheiten bemer⸗ 

—* 
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kenswerth iſt. Die zur Flur des Dorfs gehoͤrlgen 43 
Hufenfeld find walzend, und koͤnnen bis auf 13 Nur 
the von den Haͤuſern verfauftiwerden, Bon denfelben 
lehnen und zinfen 69 Ruthen der geiftlichen Vorſteherei 
zu Geithain und. werden auch allda verfchrieben, 36 
Ruthen lehnen und zinfen dem Rathe, der auch die Kaͤu⸗ 
fe beftätigt und Diefe 1053 Ruthen geben die Steuern 
zum Dorfe. Endlich werden 9 Ruthen von der geiitlis 
chen Vorſteherei verfchrieben, lehnen und geben auch die 
Steuerfhocke dahin, aber die Duatemberbeiträge erle⸗ 
gen fie zum Dorfe. Bon den Haufern ftehen nebft deren 
Feldern 24 und ein eingebautes, mit 110 Einwohnern 
nebft 770 vollen, 402 gangbaren , 368 moder. Scho—⸗ 
den und g thlr 63 gr. Duatemberb, mit Ober⸗ und Erb⸗ 
gerichten unter dem Amte; davon lehnen, zinfen und 
werden verfchrieben 17 Häufer bei der geiftlichen Vor⸗ 
teherei und.g beim Rathe zu Geithain, 5 Gärtner ,-2 
Mühlen, nebft 49 Einwohner, 183 vollen, 136 gang» 
baren, 47 moder. Schocken, 23 gr. ı pf. Quatembr. 
ſtehen mit Erbgerichten und Steuern unter Der geiftlis 
chen Borfteberei; ein Häusler endlichgehörtzum Rit⸗ 
tergute Syhra im Amte Borna. . ©. 
Altd res den, Benennung des großenTheils der 

Stadt Dresden, welche in Altdresden, Neuftadt Dress 
den undFriedrichsſtadt eingetheilt wird. f. Dresden 

Alte Bach, der, ein Bach im Fürftenthum Go, 
tha, welcher beim Dorfe Lauterbach vorbei fließt. 

Altes Dorf, ein aus 17 Häufern beftehendeg, 
und nahe bei Chriſtianſtadt im niederlaufigerfireife von 
Guben in der Herrſchaft Sorau  liegendes Dorf. 
, Neudorf. BR a Ei . 

- Alte Elbe, die Benennung mehrerer Arme dies 
ſes Fluffes, in und außer Sachfen. Ein Stüc derſel⸗ 
ben befindet fidy auf deren linken Ufer bei Cranichau, 
ein anderes auf dem rechten Ufer von Camitz bis Kreis 
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ſchau, noch ein anderes bei Groß Treben, ſaͤmmtl. in 
der Gegend von Mühlberg, Torgau und Prettin — 

Altes Forſthaus, ſ. Bellmannſches Haus. 
Alte Freiheit, ein Dorf im Saalfeldſchen Am⸗ 

te Saalfeld, dicht au der Saalfelder Vorſtadt gelegen, 
bat mit Inbegriff Des Amthaufes, eines Gaſthofs, und 
der Amtsfrohnfeſte, 8 Hänfer mit 32 Einmw.-, deren 
Nahrung meiſt in —— beſtehet. Es iſt nach 
Graba eingepfarrt. 

Alte Hölle, eine wuͤſte Mark mit einem Foͤr⸗ 
ſterhauſe, dem Rittergute Wiefenburg im Wirtenberger 
Kreife und Amte Belzig zuſtaͤndig. 

Alte Hof, Althof, ein nur} Stunde von 
Düben, im Leipziger Kreife und Amte Düben gelegenes 
Gutmit 10 Einwohnern. Es ift amtfäffig, liegt am 

Uinken Ufer der Mulde nahe bei Schnadig, wohin es 
eingepfarrt ift, und ſtehet unter.der Gerichtsbarkeit des 

* Amtes Düben; hat fruchtbare Felder und Wieſen in 
- der Aue, un) außer. den Wohn; undWirthſchaftsgebaͤu⸗ 

den des Befigers Feine Haufer. Sonſt war es ein | 
Forſthaus. 

Alte Markt, Ort im Sachf. Coburg⸗ Saalfeld⸗ 
ſchen Amte Saalfeld, dicht an der Vorſtadt der Stadt 
Saalfeld gelegen. Er iſt nad) Graba eingepfarrt, hat 

28Haͤuſer, 114 Einwohner und IPulverfabrit. 
nie Nahrung der Einwohner ift meiſtens Hands 
arbeit. 

Alte Mühle, eine Mühle bei Goͤmnick, im 
Wittenberger Kreiſe zum Amte Belzig und dem Ritter⸗ 
gute Wieſenburg gehoͤrig. 

Alten, Altyain, auf Schenks Karte Alk 
bahn, Dorf im Leipz. Kreife. im Kreisamte Leip 
sig. Es liegt an der Parde, nicht weit von Trebfen ; 
hat eine Filialfivche von Panitzſch, 111Einw. und 10 
Magasinhufen. 

Altenan, — im Amte Muͤhlberg des Meiß⸗ 



Allt g 29 - 

ner Kreiſes. Es liegt nicht fern von Muͤhlberg füdlich, - 
rechts von der Elbe zwiſchen Boragf und Sıchtenberg, 
amd gehört mit Ober: und Untergerichten unter das be; 
fagte Amt. Es hat 20° Hufe, mit Einſchluß der 
7 Gärtner, 83 Einwohner mit 6 Prerden, 26 Kühen 
und 340 Schaafen, In Straßenbaufachen verrichtet 
diefes Dorf bloße Handdienfte, | 

Altenau, Altno, Dorf und Rittergut im 
Calauer Kreiſe der Nieverlaufig., Es gehört dem Ras 
the zu Salau, und dat außer dem Rittergute noch 
3 Gärtner. — 

Altenaw, wuͤſte Mark im Wittenberger Kreiſe, 
im- Amte Torgau, zu dem Dorfe Döbern gehörig, 
Sie hat guten‘ Wieſewachs. - , 

Altenbach, ein Filialfirchdorf im Leipziger 
Kreife, unterm Schulamt Grimma, die Mutterficche 
deſſelben iſt zu Leilig, Diefes, unfern Brandis liegen? 
de Dorf hat ı Mühle von 2 Gängen, 43 Hufen, 91 
Einwohner mit 1o Pferden, 67 Kühen, 426 gangb, a 

Schorfe und 4 Thlr. 12 Gr. Quatemberbeitrag. 
Altenbeihlingen, Dorf mir einer Meutter 

firche, zur. Ötaf; oder Herrfchaft Beichlingen gehörig. 
Es liegt im thuͤring.⸗ſaͤchß. Amte Eckarisberga, 1 Stuuz 
de von Coͤlleda entfernt. 

Altenberg, iſt ein koͤnigl. ſaͤchß. Amt im Erz⸗ 
gebirgiſchen Kreiſe. Die Graͤnzen deſſelben ſind: 
gegen Mitternacht und Morgen das Amt Pirna, ge 
gen Abend das Amt Franenftein, und gegen Mittag 
Böhmen, befondersdie Herrfchaften Toptig und Bilim. 
Außer dem Umfange des Amts liegt jedoch Das zu Deniz 
felgen gehörige Stadthen Glashütte, zwiſchen der 
Pirnaifhen und Dippoldiswalder Amtsgraͤnze. Die 
laͤngſte Durchſchnittslinie des Amtes von Mittag gegen 
Mitternacht, und zwar von Zaunhaus bis Niedergodel, 
beträgt ungefähr 3 Stunden, und die entgegengefegte 
Linie von Abend gegen Morgen in der weiteſten 
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Ausdehnung eben ſo viel, dere Flaͤcheninhalt iſt et 
wa 2Quadrat⸗Meilen. Es zerfällt in das eigentliche 
7— Altenberg und in das Rittergut Bären 
els. | | Ä 

| Was die Geſchichte diefes Amts berrift, fo g& 
börtein der Mitte des 15, Jahrhunderts, vielleicht auch 

ſchon weit früber, diefe ganze Pflege, mit Einfchluß der 
daran floßenden Gegenden der Nemter Pirna und. 
Dippoldismwalde,den Herren von Bernſtein, oder 
Baͤrenſtern, und beftand, nur die Orte Baͤ— 
renfels und Barenburg abgerechnet, aus lauter 
Wald, Wuͤſtung und Wildniß. Ums Jahr 1458 ver 

anlahte die Entverfungder Jinnbergwerfeden An— 
bau der Stade Altenberge(ſ. weiter unten) und 
Damit die beffere Kultur der ganzen Gegend. Ein Koͤh— 
lex, lautet die Sage, fand nämlich) beider fogenannten 
alten Fundgrube unter feinem foblenmeiler geſchmolze— 
nes Zinn, Dies war durch Die’ Hiße aus denen am 
Tage liegenden Zwittern (wie der Zinnhaltige Stein 
genennt wird) gefhmolen, Diefe Entdecfung lockte 
bald manchen Bergbauluftigen Hieher, und fo entftand : 
Altenberg auf dem Geyfingberge, und zwar auf“ 
dem Gebiet Walzig's von Bärenflein, derdie, 

‚ Stadt banen lies und die neuen Anfiedler belehnte. 
In einer Urkunde v. 1465 findet man das Bergmwerf 
fhon mit Künften, Mafchinen, Beamtensc. verſehen⸗ 
was auf eine frühere Entdecfungszeit als die insgemein 
ängenommene und oben angegebene fchließen läßt. Die 

erſten bauenden Gewerfen, unter Denen Walz von’ 
Baͤrenſtein obenan feht, hießen Zinnherren, 
oder Ziener, und waren theils aus Böhmen, theils aus 
‚Sreiberg. Es befand fich unter denfelben auch Stephan 
von Allnpeck, aus einer Familie alfo, welche die Sais 
gerhütte Grünthal anlegte, (ſ. d.) Die von Bir - 
renſtein befaben Die Stadt Altenberg nur kurze Zeit,‘ 
denn Hans v. Barenflein verfauftedas ganze Gut Bar, 
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renſtein am den Herzog Albrechtt. Ob nun gleich . 
letzterer daſſelbe wegen guter geleiſteter Dienſte anChri 
ſtoph v. Baͤrenſtein wieder abtrat, ſo zog Herzog Ges - 
orge Doc) von dieſem Raufe die Stadt Altenberg, nebſt 
dem Bergwerke, die umliegende Waldung, und na⸗ 
mentlich ven ſogenanuten Weichohds wald davon 
aus; behielt dieſe Beſitzungen für ſich und ſetzte 
uͤber dieſelben und das neuentſtandene Berg⸗Staͤdt⸗ 
hen Glaßhuͤtte einen Schoͤſſer. Hieraus ent—⸗ 
ſtand in Der Folge das eigentliche Amt Altenberg. Chur ⸗ 
fuͤrſt Auguſt erweiterte es durch Ankauf einiger Pris 
vatwaldungen und erlangfe im Jahr 1564: die hohe 
Jagd auf den Gütern derer dv. Baͤrenſtein; bes 
fonders aber erfaufte Churfürft Johann Georg der 
erfte im J. 1613 von Caspar v. Bernſteins 
Erben die zum Nittergute Baͤrenſtein gehörigen 
Däarenburgifhen Wälder an 2046 Acker und 
224 Quadr. Ruthen, nebft dem Vorwerke, um 
27,000 Mark und fchlug folhe zum Amte, verkauf—⸗ 
te fie aber fofort wieder an die Öewerffchaft. des tie 
fen Zwitterftochs zu Altenberg zum Behuf des Dergs 
baues, um die nämliche Kauffumme, und einen jahrl. 
Erbzins von 20 Mark, Ferner hatte gedachter Chur— 
fürft in den °%, 1560 und 1620 auch von. den damalis 
gen Befigern des Nitterguts Frauenftein, denen vom. 
Schönberg, diejenigen Waldungen, welche jet 
das Dermsdorfer Forfirevier ausmachen, erkauft und 
mit dem Amte vereinigt. Endlich faufte im J. 1617 
Churf. oh. Georg der Erfte von Wilhelm 
von Bernſtein das Rittergut Bärenfels mis 
Zubehör und.vereinigte auch dieſes mit-dem Amte. 

Boden und Klima Diefes Amts find, der 
hohen Lage und der vielen Waldung wegen, ziemlich 
taub; der Winter ift freng und anhaltend, in— 
dem er oft mir Anfang des Septembers eintritt, nnd, 
bis Ende Mais Dauert. Ja im Juni noch. findet. mam 

* 
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öfters den Boden der Waldung mit Schwee bedeckt. 
Das von Dresden gegen Süden auffteigende Gebirge 
erhält in dieſem Amte feine größte Höhe, von: der eg 
ſodann nach Böhmen hin fteit abfällt, Die hoͤch ſt en 

Punkte der hiefisen Gegend find der fogenannte 
2Lugſtein hinter Georgenfeld, der fahle Berg, 
und dev Geyfingberg, beide hei Nitenberg. 

Jener befteht in einer Fleinen Gruppe freiftehenden 
Dorphutfelfen ‚ in einer höchft rauhen Gegend, bies- 
tet aber, fo wie der fahle Berg, eine entzückende Aus⸗ 

ſicht dar, welche gegen Morgen von dem fchlefifchen 
Rieſengebirge begrängt wird, und gegen Mitternacht 
und Abend ſich in Dem flachen Lande‘, in die Torgauer 

- und Wurzner Gegend,- big in die Niederlaufig verliert, 
Nach barometrifchen Beobachtungen des Hru. v. Ch a r⸗ 
pentier iſt der kahle Berg 2138 Fuß uͤber Wit⸗ 
'fenberg erhoben. — Bon Fluͤſſen find, außer eis 
nigen unbedeutenden Bächen in dieſem Amte blos 
‚Die beiden Weifferigen zu bemerfen, Beide ent 
fpringen in demfelben, die vothe, oder Dippoldsz 
walder Weifferit indEn Torfmooren bei Altenberg 
unter dem kahlen Berg, die wilde Weifferig 

aber aus dem Zufammenfluß einiger - Bäche, nämlich _ 
des großen — und Holperbach, 
welche die Graͤnze zwifcheft Sachſen und Böhmen 
beftinmen, auf dieſer Gränze bei. Zaunhaus fich vers 
einigen und dann den Namen dev Weiſeritz fuͤh⸗ 

ren. — Eigentlihe Fifchteiche giebt esim Amte 
nicht, denn die vorhandenen zum Theil großen Teiche 

ßnd blos zum Behufe des Bergbans angelegt. | 
| "Unter den Natur-Produkten diefes Anız 

- te8 biefert das Pflanzenreich befondeas Holz 
dann Hafer, Sommerforn, Kartoffeln, Heu, Fo— 
vellen, Wilöpret. Auf und bei- den oben genannten 
höchften Punkten des Amts findet. man zwei nur in 
den hoͤchſten Gebirgen einheimifche Gewächfe, naͤm⸗ 



lich den fogenannfen Krum m holz bs aum ‚ oder die- 
Zwergfiefer (Pinus montana) und dag fogenanitz 
ie Veilchenmoos (die Veilchen⸗ Staubflechte Pys- 
cus iolithus) auch das wahre isländifhe Moos 
(Lich. islandicus). — 3mei Drittheile des Amts 
find mit Waldungen bedect, deren immer weiter 
um fich greifende Auͤsrottung wohl etwas zur Mildes 
tung des Elima’s, welche man bei dem Feldbau bemer⸗ 
fen will, beirragen mag. Die Amtöwaldungen find in 
Reviere eingetheilt, wovon das Altenbergſche dieWal⸗ 
dungen des eigentl. Amts begreift, das zweite oder 
Hermsdorfer aberin den Wäldern beſteht, welche 
Churf. Joh anu Georg von denen v. Schönberg 
auf Frauenftein erfaufte, und das drittedie zudem ehe⸗ 
maligen Nittergufe Bärenfels g oͤrigen Waldungen 
in ſich faßt. Es find zu ihrer Verwaltung unter der 
befondern Aufſicht eines Oberforftmeifterg ein Ober 
ſotſter, ein Revierfoͤrſter und ı Fußknecht, und für 
die Jagd befonders ein Graͤnzſchuͤtze und Zaun⸗ 
knecht angeſtellt. Dieſe Wälder beſtehen hauptſaͤch⸗ 
lich aus Fichten und Tannen, auch in einigen mit 

Buchen bepflanzten Diſtricten, welche aber durch die 
forſtwidrige Behandlung der Vorfahren ſehr veroͤdet 
worden find. Untermiſcht trifft man Ellern, Ahorn, 
Leinbaͤume, oder Spitzahorn, und nur ſelten eine 
Kiefer, Eiche oder Birke an. Der Flaͤchenraum 
enannter Waldung beträgt an 7000 Acker, und fie lies 
* jegt zu der Dresdner Weiſſeritzfloͤße jährs 
li 7. bis 800 Schragen. — Auf den Altenberger 
Revier befinden, fich fehr große Torflager, mitder 
ten Benugung anf koͤnigl. Koften der Anfang gemacht 
wurde, 

Die Yauptbefhäftigungen der Einwohner 
find der Feldbau, die Viehzucht, der Bergbau, der 
Holzhandel. Dan fpinnt, Flöppelt- Spigen , gräbt 
Torf, treibt Hoh: und u Was den . 
SUR v. Sachſ. 1. B Bd. 

Alt 33° 



VE "173 
Feld bau anlangt, fo war urfpränglich diefe Gegend ' 

bei ihrem falten, mit Steinen überdeckten und unfrucht 
. baren Boden dazu ganz ungefchickt, auch fhränfte fich 

derfelbe fonft nur auf Hafer. ein, melden die des 
Bergbaues und Holzhandels halber gebaueten Orte 
Auf den ausgerotteten Waldblofen erzielten, — In⸗ 
wifchen ift eg feit etwa 20 Jahren durch den unglaub⸗ 
ich großen und muͤhſamen Fleiß. der Eintvohner doch 

dahin gebracht worden, daß, außer dem nicht ſchlechten 
Hafer, auch Sommerforn erbaut wird. Selbſt 
Winterforn, Weizen, Gerfte hat man zu erbauen vers 
fucht. Eine mittlere Aerndte vechnet man doch auf, 
1800 Scheffel Korn, 100 Schfl. Weisen, 5o SAfl, 
Gerfte, 5000 Schfl. Hafer und 3000 Scheffel Karz 
toffeln, Allein diefes Getraide veicht bei weitem nicht 
jum Unterhalte der Einwohner zu, fonderm dieſe muͤſ⸗ 
fen ihr übriges Beduͤrfniß fich aus Böhmen, oder den 
niedern Gegenden Eacıfens verfihaffen, , Tritt der 

Fall ein, daß Böhmen geſperrt ift, fo ſtehen die Ges 
traidepreiße fehr hoc) und werden für den aͤrmern Theil 

der Einwohner, weldyer der größere ift, fehr druͤckend. 
- Die Aemter Dresden, Pirna und Meiffen find für Al 

‘. tenberg ein Kornboden. Vom Radeburger Kornmarkt 
gehen immer ganze Frachtwagen voll Getraide in hieſi⸗ 

"ge Gegenden, — Dergure Wiefengrund veranz 
laßt einen vorzuͤglichen Wieſenbau; manforgt viel 

fuͤr zweckmaͤſige Bewaͤſſerung und Düngung derin dent 
Schluchten liegenden vielen Wiefen, gewinnt einen gro⸗ 
Ben Ueberfluß von Heu und ſetzt dafjelbe in die niez 
dere Gegend, bis nach Dresden ab, Der reichlicye 
Wieſewachs und die Waldhuͤtung haben eine anfehnlis 
he Viehzucht veranlaßt. - Der Abfag von But— 
ter iftbedeutend, und gehet von den Dörfern faft ganz 
nach Dresden, , Die Zahl der Kühe auf den 6 Dötz 

- fern betrug im Jahr 1801 auf 800. Bei alledem: 
‚bleibt dev Bergbau, befonders auf Zinn, in dem 

7 
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Städtchen und Flecken die Hauptnahrung der Einwoh⸗ 
ner. Die Holzarbeiten, ſo wie der Handel mit 
Holz, find auch bedeutend, Letzterer beſchaͤftigt ſich 
vpornehmlich mit geſchnittenem Nutzholze. Eine gros 
ße Menge von Brettern und Latten werden nach 
Dresden geſendet; das Holz dazu liefern beſonders die 
Amtswaldungen, denn die Baucrhoͤlzer find. beinahe 
(han ganz abgetrieben, An den Weiflerigen findet mar 
mehrere Bretmühlen. — Das Fuhrweſen if 
ein Winterverdienft für hiefige Bauern, welche Erze, 
Holz und Kohlen zu den Ehmel;hütten fahren, — 
Die Jagd ift, ungeachtet der großen Waldungen, jetzt 
unbedeniend. Weil der Wohnort des Oberforft ; und 
Wildmeifters zu Bärenfels ift, fo, muß aus den 
übrigen zu dieſer Oberforftmeifterei gehörigen Aeny 
tern Frauenſtein, Lauterftein und Wolfenftein alles 
geſchoſſene Wildpret hieher abgeliefert werden. — j 
Das Amt enthält znfammengenommen 2 neue 

Schriftſaſſen, 2 Amtfoffen und, mit Einfchluß von 6 . 
örfern, zo unmittelbare Drtfchaften nebft 3 Vorwer⸗ 

fen bei Altenberg im Weicholdswalde. — Die Eins 
mohnerzahl hat feit 1779 zugenommen. Im befagten 
Jahre lebten im Amte 2208 Menfchen über 10 Jahre, 
mit 1025 Kühen und 300 Schaafen. Im J. 1792 
haͤhlte man 3427 Menſchen; im J. 1801 nur 3388. 
Unter legtern befanden fi) 489 mannl., 456 weibl, 
Kinder bis zum taten Jahr, 1014 männl., 1165 
weibl. Berfonen bis zum boſten Sjahre, und 105 maͤnnl. 
und 159 weibl, Perfonen. über 60 Jahre alt. Bon 
diefer Bevölkerung kamen 2479 Perionen, alfo über 
zwei Drittheile, auf die 4 Bergftadtchen und Den Berg; 
fleten Seorgenfeld; im Durchſchnitt auf die Gevier⸗ 
theile nur 1694, Menfchen, mobei man freilich erwägen 
or daß zwei Drittheile des Kandes mit Waldung-bes 
deeit find. | 

Altenberg, fonft a genannt, 
| 8a 
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ein Bergſtaͤdtchen int erzgebirgiſchen Kreiſe ind im 

— 

Amte gleiches Namens, Der Ort liegt 4 M. von Dres⸗ 
den und: Stunde von der boͤhmiſchen Graͤnze, einige 
Stunden rechts von der Hauptſtraͤße nach Prag, al 
dem Abharige eines Gehirges, in welchem fich Der Zwit⸗ 
terſtock und in diefem der fd geſegnete Bergbau befindet. 
Der Tiefenbachfließt durch den untern Theil der 

: Stadt und wird am nahen Mübhlberge zum Bergbau 
benutzt. Der Ort theilt fih in das Winterfelder, 
Gruͤndiſche, Gebirgifhe nd Neuffadter 
Viertel, Nur letzteres, welches am höchften liegt, iſt 
jefammenpängend gebaut; der übrige Theilder Stadt 
egt zerſtreut. Die Zahl: der Häufer beläuft ſich au 

200, dieder Einwohner auf 1400. Die Häufer fin 
größtentheils hoͤlzern. Stadtthore giebt es garnicht, 
mithin auch feine Ningmaner, Altenberg hat übers 
haupt in feiner Lage, vorzüglich wenn man von Dress 

den und Freiberg herkommt, wenig empfehlendes und 
angehehines ; deffen ungeachtet aber behagt es jedem 
gebildeten Reifenden der inteteffanten bergmaͤnniſchen 

—GBegenſtaͤnde wegen ſowohl, alg auch wegen der guten 
Aufnahme beim Hrn. Gaſtgeber Kaden, zum ſch wa r⸗ 
zen Raben allhier, gewoͤhnlich trefflich. An Durch⸗ 
reiſenden fehlt es uͤberhaupt gar nicht, am wenigſten 
an ſolchen, die den Bergbau zu ihrem Haupt- oder 

Lieblingsſtudio machten, DE er 
An der hiefigen Pfarrkirche find 3 Geiſtliche ange⸗ 

ftellt, Die Stadt beſchickt den Landtag und befist eine 
Freyſtelle in der Süritenfchule zu Meiſſen. Es befin⸗ 
det fih ein Hauptgeleit daſelbſt, wozu 3 Beige 
leite gehören. Sonft war fie auch der Gig des Amtes, 

ehe ſolches mit Dippsldiswalde vereinigt: wurde. Seit 

Gerichtstage im hief. Amthaufe gehalten. Dagegen 
trifft man hier ein Eon, Bergamt; mit dem ſ. 1783. - 

s x 

— 

diefer Zeit wohnen die Beamten nicht weſentl.hier ſon⸗ 
dern e8 werden der entlegenen Ortſchaften halber bIog 
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das zu Slashätteund Gieshübel vereinigt iſt. 
Außer einem geringen Wochenmarkte hat der Ort 
noch zwei Jahrmärkte. Der erfte falle Montagnah 
Peter Daul,:der zweite Montag in der Zahlwoche 
der Leipz. Mich. Meſſe. Fallt auf den Montag nach 
Peter Paul ein Zeit, fo iftder Markt 8 Tage fpäter, 

Die Nahrung der Einwohner rührt vom 
Bergbau ber. _E8 finder aud) einige Land 
wirthſchaft flatt, umd die Zahl der daſ. gehalter 
nen Kühe betragt 230. Das weibl. Gefchlecht bes 
treibt als Nebengeſchaͤft das Spigenflöppelm, 
Es werden nur grobe Sorten geliefert. Etwas Handel. 
nah Böhmen gehört auch zu den hief. Nahrungszwei⸗ 
gen. Altenberg iſt am bemerfenswertheften wegen der - 
zinnberg werke. Außerdem gewinnt man auch - 
Siber, Kupfer, Blei, Eifen, Bitriol und Schwefel, 
Auf dem Nüden des Geyfingberges, % 
Stunde nördl. von der Stade gelegen, welcher ſtark 
mit Holz, Wiefen und Ackerland bedeckt ift, finden fich 
eine Menge von Pingen (oder Tagwerken), unter 
welchen fich die große Pinge, gleich hinter Alten; 
berg hordwaͤrts am Abhange des Muhlenbergs gelegen, 
borzüglich auszeichnet. Unter dieferliegt der Bergbau 
des Altenberger beruͤhmten Stockwerks. 
Man findet Hier naml, das Zinn meiftens in ganzen 
Moffen oder. Klumpen von ungeheurer Größe (Stock⸗ 
werfen). Nirgends wird. das Geſtein durch Slögklüfte 
in Baͤnke und Lagergetrennt, deftomehr ift esaber mit 
fenfrechten Klüften durchfchnitten. Der Dauptgegens 
ftand dieſes Gebirgs ift Das Altenberger Zinn⸗Z wit⸗ 
teriockwerf, wo man fchon feit 350 Jahren den 
Bergbau mit gluͤcklichem Erfolge getrieben bat, - 

Bor Alters wurde derfelbe fehr ſchwanghaft auf 
fehr vielen Eleinen Gebaͤuden betrieben, weil nun die 
Gewerfen mit der Zeit auf Raubbeuten große Weitun: 
gen aushieben, und nicht einmal Pfeiler oder Bergve⸗ 
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ften fechen ließen, ſo entſtand ſchon fehr frühe, nanu 
lich am 13. Nov, 1545 ein großer Tag ebruch, mo 
dutch 10 verfchiedene Zechen verfchüftet und zerftört 
worden find. Im Jahr 1578, am 28. April, folgte 
diefem ein anderer Hauptbruch in 2 Zechen nach, und 
am 24. Jenner 1624 ſtuͤrzte durch einen ungeheuern 
Tagebruch daß ganze Berg werk zuſammen. Schon 

‚ früher hatte man alle Bergbeamte abgeſetzt weil man 
annahm, das Unglück fen allemal durch ihre Unvors 
per entftanden ; dennoch wird verſichert, Daß dies 
fer große Bruch diefelben Urfachen habe, - Durch dens 
felben gingen 21 Zechen (Gruben) nieder, es verfanz 
fen 5 Göpel nebft einer Schmiede, und 24 Menfchen 
wurden verfchürtet, jedoch bis auf einen wieder gerets 
tet. Diefer Bruch, der 150 fachtern in die Tiefe geht, 
heißt jegt die große Pinge. Seitdem man mit dem 
Aushauen der Weitungen vorfichtiger zu Werfe gehet, 
ift der hiefige Bergbau bei weitem nicht fo gefährlich, 
als der in Schächten und Stöllen, denn binnen 30 
Fahren find nicht 10 Menſchen dabei verunglüct. Erſt 
im Jahr 1663 ‚ als die aufgegangenen Waffer durch 
das Durchgefchlagene Bohrloch 2 Jahre aus den Stol⸗ 
len abgelaufen waren, konnten die Grubengebaͤude wies 
der mit Arbeitern belegt werden. Die jegige Kunſt, 
durch welche das Wafler aus dem Tiefften bis auf die 

Stollenſohle gehoben wird, ward am 15. Febr. 1686 
das erſtemal angefchüget, Außer dem vereinigten Fels 
de im Zwit'terſt ocke, als demHauptbergwerke, wer⸗ 
den noch einige andere Gruben, unter denen die rothe 
Zeche fih auszeichnet, betrieben. Der Eingang it 
Das Stockwerk gefchieht entweder durch einen der drei 
gangbaren Schächte, oder durch den tiefen Hauptſtollen 
im Geyſingsgrunde, welcher 100 und mehr Lachter Ges 
birge über fich hat. Inden Schaͤchten finder man Eins 
gaͤnge, die in verſchiedener Weite von 3 big 30 Lachter 
ſenkrecht poneinanderentfernt find, und in große außs - 
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gebrochene Höhlen führen, die durch den Bergbau im 
Siockwerke entftanden find, ie find gemeiniglich 
dur Heine Zugänge mit einander verbunden, Der 
Hoden von dergleichen Weitungen (Höhlen) wird 
eine Sohle genennt, deren jet zı über einander lies 
gen, Vie ingefäahr 130 Lachter ſenkrecht Tiefe vom ober⸗ 
Ren Punkte Der Schächte einbringen. Das Stockwerk 
enthalt Verben Zinnſt ein, Zinngtaupen von verſchie⸗ 
dener Form und Zinnzwitter. Man findet auch vers 
fhiedene dem Zinnerze beigemifchte Erze und Steinarz 
ten. Mauchmal trift man eine Menge-von weisen 
und Derben Duarz mit filberfarbnem Glimmer, in mel; 
dem Schörlartiger Berill angetroffen wird, 
Der Than erfcheint zumeilen als ein feines weißes. 
Steinmarf, oder als Speckſtein von weißer, bläulicher 
und dunkelrother Farbe, welche letztere Art in den vers 
ffeinerten Eifenthon übergeht. Sind diefe Thonarten 
unter einander vermifcht, und werden fie in gleichlaus 
fendentagern angetroffen, fo. neunt man fie wegen ihres 
Anfehens und Inhalts Bandzwitter. Man finvet 
rothen Jas pis, grünen und violetten cubiſchen Fluß, 
manchmal auch Wolfram, Waſſerblei in großen 
Stucken; Eiſenglanz, gediegenen Wißmuth und 
Arſenikal⸗Kies.  Amticfiten des Stockwerks fin; 
det ſich eine ſogenannte ® ementquelle, worinetivas 
praͤcipitirtes Kupfer gewonnen wird. Der Metallgehalt 
ift bier fehr verfchieden. Vollkommen rein aufbereites 
ten Zinnftein giebt ein Zentner gewöhnlich Die Halfte an 
Zinn; allein es gehören, zu. einem Zentner reinen 
Zinnftein mehrere Zentner Zwitter. Jährlich werden. 
1000 — 1500 Zentner Zinn ausgefchmolgen, welches 
nach demenglifchen Dasbefteift, Der gefammte Zinn⸗ 
bergban ift Gewerkenbau und theilt ſich 1) in die Zwit⸗ 
terſtocks, 2) in die Stollgewerkſchaft, welche zuſam⸗ 
men die Gewerkſchaft des vereinigtenFeldes imZwitter⸗ 
ſtocke ſich nennt, und von ihrer ſonſt außerordentl. reis 

a Du el 5, 
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chen Ausbeute das Vorwert Baͤrenbur g und das 
Rittergut Shmiedebergfaufte, Die jaͤhrl. Aus⸗ 
beute eines Kuxes auf dem vereinigten Felde ift6o, auf 
dem Erbſtolln 20, und auf der rothen Zeche 14 Thaler; 
Von der Kommunzeche, die auf Koften der Stadt 
nenerdings gebaut wurde,hoftman aud) bald Ausbeute, 
Die Erze werden in 20 Pochmwerfen und Zinnwaͤſchen 
zu den: 4 Schmelzhuͤtten vorbereiter, die alle in dem 
vom Mühlberge bis Genfing hinlaufenden Thale fich be⸗ 
finden, In Altenbera felbit wird weriig Zinn verarbeiz 
tet, Das meifte kommt auf die gebirgifchen Hammer⸗ | 
werke zum Verzinnen der Dleche ; ein großer Theil geht 
auch) in’s Ausland, befondersnac Wien. Bon jedem 
Zentner erhält der König g Gröfchen als Zehuten die 

Landacciſe beträgt vom Faße (in 5 Zentner) ı thin, ıgr, | 
— Die Regierung und die Bergfnappfchaftsfaffe laſſen 
allen Bergfnaben, fo auch armen Bergmannsmädchen 
freien Unterricht ertheilen. Die Zinnbergwerfsordnung 

/ 

bau betrieben wird. 1 | 
Dom J. 1701 big 1720 find-bier 430,356 Tha⸗ 

von 1568 dient ald Norm, wonach der hiefige Berg; 

fer verbauet worden, An Zinn wurden in diefem Zeitz 

*) Bärenburg, im gemeinen Leben der Bau genannt, 
wahrfcheintich weil man in Altern Zeiten Bare in Bauen 

daſelbſt Feng, liegt 1.M. von Altenberg. Das 
Gebaͤude, welches gegenwartig, ein gewerffchaftl. Revier⸗ 
jäger bewohnt, tragt .deutl. die Eyuren dee Alterthums 
ſowohl, als auch die, daß ed ehedem eine Burg über 
Kirterfig. war, an ſich. Bemerkenswerth ifiinoch, daß 

obgleich dieſes Jaͤgerhaus, der Bau genannt; mitten 
im Walde liegt, man doch durch Lücken, weiche durch 
das Aufbauen mehrerer Haufer entſtanden, indem, jich 
einige und 20 Holzmacher dafelbfi anfiedelten, bis Koͤ— 
nigftein auf der einen und bis Freiberg auf der. andern 
Gerte schen Fann. Es ift daher fehr zu bedauern daß 
dieſe Villa son wegen Ihrer Entlegenheit wenig. oder 

\ 

‚gar nicht von Fremden befucht wird, 
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raume 28,148% Zentr. geſchmolzen. Im J. 1773 
galt der Zentner in Leipzig 24 Thaler; im J. 1781 
befrug Die veine Ausbeute, nach Abzug Des wieder. er⸗ 
ftatteten Verlags noch 898 Thaler. In diefem Jaͤhre 
waren überhaupt:42 Gruben im Umtriebe. Im J. 
1787 arbeiteten 476 Bergleute; im J. 1791 nur 4685 . 
fie gewannen in. legterm Jahre 76 Marf Eilber, 
1070 Fuder Eifenffein, 1780 Zentr, Zinn, an 

8 

Gelde 47,603 Thaler werth. Die Ausbeute machte : | 
9767 , und die Zubuße 5095 Thaler, Im Jahr 1801 
find 2219 Zentr. Zinn geliefert worden, welche an Gel 
de 74,810 Thaler betrugen; Die Zubuße war nur 2383 
Thaler ftarf, Anfänglich foll man im X. 5 bis 6000 
Zentr. Zinn ausgefchmolzen haben. Die Zahl der jest 
einfahrenden Bergleute ift 458. Von 1772 bis 1300 
lieferten alle 3 Bergreviere an Silber, Kupfer, Blei, 
Zinn, Eifen, Bitriof rc. gegen 13 Mill, Thaler, weiche 
den Gemwerfen über-200,000 reinen leberfchuß gaben, 
Das reichſte Jahr war 1798, welches beinahe für 78,000 
Thaler Zinn gab, Der jährl. Gewinn hängt ſehr vom 
Waſſer ad. Im J. 1800 lagen z. B. über 1590 
Zentr. Zinnerze da, die aus Mangel an Auffchlags 
wafler in den Vochwerfen nicht gepocht werden 

- fonnten. An diefer reichlichen Ausbeute hat einen 
nicht geringen Antheil der beinahe in ganz Deutſch⸗ 
land menigftens dem Namen nach bekannte Zinnhaͤnd⸗ 
ler Johann Gottlieb Grellmann senior, in Altenz 
berg: wohnend ; der von jeher mehr einen hohen Zinn⸗ 
preis, um Der Gewerkſchaft zunüßen, ing Auge faßte, 
als fein eigenes Intereſſe beabfichtigte. Gegenwärtig 
befinden fich noch über 2000 Zeutner,nämlich im Stock; 
werk gewonnen, in den Niederlagen hier fomohl als.in 
Dresden, welche legtere Niederlage feinem Händler, 
fondern ebenfalls. der Gewerffchaft gehört. Das Zinn 
hat in Hinfiht feiner Güte feit einigen Jahren Durch 
den beim Stockwerk angeſtellten Factor Löbeleineneben 
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ſo geſchickten als thaͤtigen praktiſchen Bergmann febr- 
viel gewonnen. Jedoch das vorzuͤglichſte iſt und bleibt 

Immer das vom Neufange und der Gnade Gottes. 
Dieſe iſt ein bloſes Feldgebaͤude, jene ein Kommunges 
baͤude des Stollus und der rothen Zeche. Beide Zinne 
werden von Auslaͤndern am mehreſten geſucht und 
dem engliſchen ganz gleich geſchaͤtzt. Was die Ges 
ſchichte Altenberge betrifft, fo war.auch hier, wie 
an andern Orten, die Neformation den Leuten ein 
Aergerniß und eine Thorheit, — Dem ehrlichen Lu—⸗ 
ther einen Schandfleck anzuhaͤngen, und beim.Hers 

zoge Georg fich belicht zumachen, pugte man fogar im 
5.1522 cine Puppey wie einen Angufliner. Mönch an, 
perurtheilte fie durch dazu überredete oder verkaufte 
Richter und Schöppen zum Fegfeuer, fchleppte fie 
mit großem Jubel auf den Genfingberg und verbrannte 
‚da dieſes vorgebliche Contrefnit Luthers am Sonntas 
ge Laͤtare auf einem Scheiterhanfen. Unter andern 
hatte man zum Richter bei diefem fonderbaren Autodafe 
einen Bergmanı gedungen, Dem Das Ausfprechen des-- 
Urtheils und das Brechen des Stabs über dem Bilde, 

iun der Folge fo große Getwiffensangft machte, daß er 
3542 mit noch einem-Altenberger felbft nach MWittens 
herg lief Luthern mit Thränen um Verz a. bat und 
hm eine Schauftufe von rothgiltigem rz, gleichſam 

Als Suͤhnopfer uͤberreichte. Erſt nach dem Tode Ge⸗ 
orgs, im J. 1539 bekannte Altenberg ſich foͤrmlich zu 

Luthers Lehre, — Churfuͤrſt Er n ſt und Herzog Al⸗ 
6 — beſtaͤtigten der Stadt im Jahr 1470 das vom 
Vater derſelben erhaltene Stadtrecht... Im Jahr 
‚1543 erhielt der Rath, welcher vorher ſchon die Erb⸗ 
gerichte hatte, vom Herzog Moriz auch Die Oberge⸗ 
richte, aufWiderrufen und unter vorbehaltener Mitwir⸗ 
Fung des Amtes; endlich erhielt der Drt im J. 1639 
Die Schriftſaͤſſigkeit. Altenberg: ‚hatte, gleich) andern 
tüchß. Staͤdten, vor dem Zojahrigen Kriege weit 

— 



| alt E 43 

mehr Häufer und Einwohner, ald jetzt. Außer diefem 
Kriege haben auch mehrere Feuersbruͤnſte zum 
Kuin derfelben beigetragen. Im Fahr 1531 brannte 
fie ganz ab; im Jahr 1533 verlohr fie wieder 170 
Häufer, and. 112 Haͤuſer im Jahr 1575. Die Schwer 
den ließen fie im Jahr 1639 anzünden, wo den Eins 
wöhnern nichts, als die bitterfte Armuth übrig geblies 
benift. Im Jahr 1675 brannten abermals 56 Ha 
fer, nebft den dffentlichesr Gebäuden ab. Von 1618 
bis 1746 find hier 5520 geboren ımd, 3372 geftorben ; 
im Jahr 1633 farbe 700 Menfchen allein ander Peft, 
Die jaͤhrl. Geburten betragen jetzt gegen 50 Seelen. 
— Alten berg, eine Wüftung mit r-Haus und 9 
Einwohnern, beim Flecken Neuenhaus im faͤchß. Cor 
burg. Amte gleiches Namens, 2: 00 
Altenberga, Pfarrkirchdorf im fuͤrſtl. Gotha'⸗ 

ſchen Amte Reinhardsbrunn, zwiſchen Friedrichsroda 
amd Georgenthal, im einem reizenden Thale gelegen, 
Es hat 57 Häufer und 220 Einwohner, deren vor⸗ 
nehmſte Nahrung die Viehzucht if. Ein großer 
Theil der Mannsperſonen dieſes Dorfs beſchaͤftigt ſich 
in den Holzungen, andre wandern zu ähnlichen Arbei⸗ 
ten ins Weftphälifche aus. Die Weiber, Mädchen und 
Kinder fammeln allerlei Beere, Morgeln, Champig: 
nons, und treiben damit einigen Handel, Im Herbft 
und Winter tvandern viele arme Tagelöhnner mit ihren 
Drefchflegeln in die Getreidereichetn Gegenden, venn 
die hiefige Pflege liefert ungefähr nur den gten Theil . 
desjenigen, was jährlich erforderlich an Getreide ift, 
Einige fahren mit ihren Schubfarren bis.über Darm⸗ 
ftadt in den Odenwald, und holen dort welſche Nüffe, 
— Nicht fern weſtlich von hier lag ehemals die be; 
ruͤhmte Shauenburg. In der Nähe find folgende 
Berge: Der Keffelgraben, Buͤchen John, Wolfsftieg, 
Sperrweg, Abtsberg, Schorn, Duerchberg, Rin⸗ 
hardsberg, Schwarzbach, Steinforſt, Tarberg, 
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Steinbuͤhl/ Kornbergec. Einige davon enthalten &w 
Fer. befonders Eiſenſtein. — Auf einex Anhoͤhe bei 
dieſem Dorfe ſieht man die Ueberbleibſel der alten Jo: 

+ Hannisfirche, eine der aͤlteſten noch von Bonifgcius ges 
ſtifteten thuͤringiſchen Kirchen... Jetzt liegt die neue 

Kirche in welche die Dörfer Altenberga, Cratterfeld, 
und Engelsbad eingepfarrt ſind, zwiſchen dieſen Orten 
anf einem freien, mit Baͤumen beſetzten Platze. 

Ein armer Holzhauer in Ultenberga Namens: Ri 
colans Brücdner: fegte-in feinen Teſtamente 20 
meißn: Gulden aus, von deren Zinfen an. dem Orte, 
wo die erite.chriffliche Kirche , die Johanniskirche bei 

Altenberga, geftanden, ein kleiner Denfftein gefegt und 
cerhalten werden follte, Damit der Ort, wo jene Kirche 

ſtand, nicht ganz unfenntlich werden möchte: Der 
Rath und Amtmann Langfeld, betroffen ‚und ge⸗ 
rührt einen ſolchen Gedanken in dem Teſtamente eis 
nes armen Tagelöhners zu finden,itheilte feine Empfins 
dungen darüber in- öffentlichen: Blättern mit, und fors 
derte zu Beiträgen auf, um ein größeres Denkmahl ers 
richten zu koͤnnen. Es übertraf der Erfolg alle Erwar⸗ 
fung, denn Arme und Reiche Proteftanten und Sa 
tholifen brachten: ihr Scherflein gern und millig dar, 
In furzer Zeithatte Das fleine Thüringen auf Diefe Art 

‚ gegen 300 Thaler zuſammengeſchoͤſſen. Der Fürft ded 
Landes felbft, der Durchlaucht. Herzog von Gotha, 

"gab eine finnvolle Idee zu dieſem Denfmahle an. Wie 
die erhellende, allerwärmende Slamme der Chriſtusreli⸗ 

gion ſich in jener grauen Zeit zuerſt in dieſer Gegend 
Thuͤringens entzuͤndete und. verbeeitete, fo ſollte ſich, 
nach der Angabe des geiſtvollen Urhebers, auf demſel⸗ 

ben Ort , wo die erſte chriſtliche Kirche ſtand, bildlich 
ein hoher Leuchter (Kandelaber) mit einer. ausgebreite⸗ 
‚ten Fiamme erheben. - Nach diefer glüclichen - Idee 
Kane der gothaiſche Hofmeifter Poͤrſch Das 

enkmahl , welches der Hofmanrermeifter Sohle ns , 

— 
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der: arbeitete / und deſſen Bildhauerarbeit dee beruͤhm⸗ 
te Profeſſor Doͤll ausfuͤhrte. Der gewoͤlbte Schaft 
des Kandelabers, der in gefaͤlligen Schwingungen ſich 
erweitert und verengt, und am untern Theile mit archi⸗ 
tectoniſchen Laubwerk verziert iſt, ruht auf einem Un⸗ 
terſatze mit 8 Kugeln; und trägt eine von 3 geflügelten 
Cherubskoͤpfen gehaltene Feuerpfanne, aus welcher drei 
Flammen aufſteigen, die eine in die Höhe fich.erhebend; 
die beiden andern nach DenSeiten fich verbreitend, Diez 
fer Leuchter, deſſen Höhe von den Kugeln an bis zur 
Spitze der Flamme zo Fuß beträgt, iſt nach. durch fie, 
ben Raſenſtufen, die zu ihm führen, erhoͤht worden. — 
Der Grundftein zu dem Monumente wurde am 17; 
Juni ıgızr auf dem fogenannten alten Berge, mo 
fonft die im Jahre 724 von Bonifaz erbaute Kirche ge⸗ 
fanden, gelegt; am ı. Sept: Des genannten Sabre 
wurde das vollendete Denfmahl auf dag feierlichfte eins - 
geweiht... Selbft die Herzogl. Familie beehrte Diefen 
Tag mit ihrer Gegenwart, und von allen Seiten war 
eine große Menge Volks. herbei geftromt, Der Gene 
ralfuperint. Löffler aus Gotha, der ehrwuͤrdige Praͤ⸗ 
lat Placidus Muth in der Amtskleidung eines 
Benedictiner⸗Abts, und dann der reformirte Diakonus 
Wittich aus Schmalkalden hielten bei dieſer Gelegen; 
heit feierliche Reden. Man findet dieſe merkwuͤrdige 
Feſt⸗Scene ausführlicher beſchrieben: 1) indem Bu⸗ 
he: Bonifacius, oder Feier des Andenkens an die 
erſte chriſtliche Kirche in Thuͤringen. Von J. F. C. 
Loffler; mit Abbild. des Kaudelabers. Gotha, 
1812, gr. 8. Dim Journ. des Luxus und der Mo 
den , 1812. Mat, S. 281 — 94, ebenfalis;mit der 
Abbild. Des Denfmahls, — In dem Momente der 
Einweihung Fellt ein größerer. Kupferftich, gegeichn. 
von Loſſius, geft. von Helbig, illum ingr. 4, 
daffelbe dar. — er ee: 
Altenberga, Herzogl. Sachſ. Gotha Alten; . 
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burgſches Dorf, Nittergut, Schloß und Herrſchaft im 
Amte Leuchtenburg. Der Drt ift das Hauptdorf der 
Hervfchaft,. welche der Familie Schwarzenfels gehört, 

liegt auf der linfen Seite der Saale, weitlich von Kah⸗ 
la nnd 2 Stunden von Jena entfernt, und hat eine 
Siltatfirche von, dem nahen Altendorf. ur 

- AltenBdeuthen, Dorfund Rittergut auf dem 
linfenliferderSaale,füdlich von Ziegenruͤck im Neuſtaͤd⸗ 
ter Kreiſe und Amte Ziegenruͤck gelegen. Blos ein Theil 
des Dorfs gehoͤrt dem Rittergute, der andere ſtehet den 
Ritterguͤtern Li ebſch uͤtz zu. Das Gut alten Beuthen 
beſitzt aber noch die daſ. Lin keum uͤhle an der Saa⸗ 
le, von 3 Gängen, nebſt Schneide; und Oehlmuͤhle; 
das rothe Vorwerk, einen Theil von Neuen 
Beuthen nebft der fodramühle von ı Gange 
bei Reitzengeſchwende. Das Dorf hat 174 Einwohner, 
— Alten Breitungen, Dorf. im Cob. Meis 
nungfchen Amt Srauenbreitungen,auf dem rechten Ufer 
der- Werra, an der Straße von Schmalfalden nach 
Salzungen. Es hat 118 Häufer und 780 Einwohner - 
nebft einer Zoll; Einnahme. - Diefes Dorf iff größer 
und volfreicher als das auf dent linken Ufer gelegene 
Sranenbreitungen u, das weiter oben gelegene Herren: 
breitungen, fo Daß diefe drei Dörfer in Der Kerne das 
Anfohen einer bedeutenden Stadt haben. Die geogra⸗ 
phifche Lage. diefer Dörfer it nah Guͤſſefelds 

oftfarte von Sachfen (1807) angegeben. Auf. der 
omannſchen Karte von Gotha liegt Altenbreituns 

gen auf dem linfen Ufer der Werra, und auf der Stel 
le, wo es liegen follte, finder man ein Burgbreis 
tungen, — Alten Breitungen hat feine Kirche, wohl 
aber ein Schulhaus, und ift in die Kirche von Frauen⸗ 
breitungen eingepfaret, Beide Dörfer bilden nur eine 
Gemeinde, haben nur einen Schulzen und die Zwoͤl⸗ 
fer in Semeinichaft, f. FSrauenbreit. . 

Altenburg, Fuͤrſtenthum imOberſaͤchß. Kreife. 



\ ’ A — 

| 7 -47 

mitten in den Befisungen des Königs von Sachſen gez 
legen, und dem Herzoge von Gorha gehörig. Man 
kann eigentlich wohl jagen, daß Gotha das ganze 
Fuͤrſtenthum Altenburg befißt, denn die wenigen Aem⸗ 
ter, welche im jahr 1672 an Weimar überlaffen wur; 
den, find längft zum Fürftencehum Weimar formlich 
geihlagen, Der jetzige gothaifche Antheil anden 
ehemaligen noch weit größern Befisungen der Alten; 
burgfchen Linie macht allerdings ein eigenes geſchloſ— 
fenes Fürftenchum aus, ‚die Kandfchaft deifelben be; 
ſtehet für fich, und Gotha allein fuͤhrte ſonſt Die alten» 
bursifhe Stimme auf dem Neicystage. Auch die 
Saalfebdifche fandesportion macht nur einen int& 
grirenden Theil des Fürftenth, Altenburg aus, | 

Lage, Graͤnzen ud Größe; Das Fürftenz 
tum Altenburg bildet einen Theil des alten Pieisner 
Kandes, welches befanntlich ein Stück des alten Oſter⸗ 
landes war. Es wird durch Die reußiſche Herefchaft 
Gera in 2 Theile getheilt, Der öftlihe Theil des 
Fuͤrſtenthums, in welchem die Hauptſtadt fich befindet, . 
granzt gegen Norden an das Stift Naumburg Zeig; ' 
anden Thüringifchen und Keivsiger Kreis, gegen Mor⸗ 
gen und Mirtag an den Leipziger Kreis und an dag 
Schoͤnburgſche, fo wie an den erzgeb. Kreis; gegen 
Abend an den Neuſtaͤdter Kreis, die Herrſch. Gera; 
das Stift Naumburg, die Herrfch. Kranichfeld und an 
das Fuͤrſtenth. Weimar, Die weſtliche Graͤnze bildet 
die Saale, faſt von Rudolſtadt an bis unter Camburg. 
Nur ein kleiner Strich. Landes liegt auf dem echten 
Ufer diefes Siußes. — Der Flaͤcheninhalt berrägt _ 
auf den gothaiſchen Ancheil nah Keonhardi 35. 
nach andern nur 25 Gevier, Meilen, die Bevölkerung 
nach eriterm 99,798, had) andern nur 80,000, Die 
Größe des Saͤchſ. Saalfeldichen Antheils berrägt 10 
Quade, Meilen. Auf die Duadratmeile rechnet man 
3200 Einwohner; Sin beiden Theilen find 14 Städte 
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und 600 Doͤrfer. Im gothaiſchen Antheile nämlich 
- 21 Städfe und 499 Dörfer, in dem Saalfeldfchen. 3 

Städte 101 Dörfern Leonhardi zählt für dag 
ganze Fuͤrſtenthum 13 Städte und 608 Dörfer. _ 
Was die Geſchichte diefes Fürftenthumg an: 

langt, fo erlangte eg. den Namen eines Fürftenthumg, - 
da Herzog Friedrich Wilhelm I. die altenburgs 

ſche Nebenlinie in der erneftinifchen Hauptlinie ftiftete, 
welche mit -Sriedrih Wilhelm III im, Jahre 
1672. ausgefiorben iſt. Nach Erlöfchung der altenburgs 
schen Linie im gedachten Jahr fiel das Fürftenthun Ak 
tenburg an Herzog Ernit den Frommen zu Gotha, 
welcher den Söhnen feines Bruders Bernhard zu Weis 

. Mar verfchiedene Aemter davon freiwillig überlich, 
Nach feinem Tode theilten fic feine Nachkommen in 
das Land unddas Fürftenth. Altenburg. wurde in den _ 
Gothaiſchen, Eifenbergfchen undSaalfeldfchen Antheil 
zerftückt. Nach Herzog Chriffians zu Eifenberg 
Tod im Fahr 1707 Fam diefer- Theil wieder an dag 

Haus Gotha, tvelches nun die7 Aemter Altenburg, 
Ronneburg, Eifenberg, Camburg, Koda, Orlamuͤnda 
und Leuchtenburg: befigt. De 
Clima und Boden findin diefem Fuͤrſtenthu⸗ 

me gut und fruchtbar, Ungeachtet daffelbe indem weſt⸗ 
lichen Theile viel Waldungen hat und ziemlich gebirgig 
ift, fo unterhalt man dennoch, befonders im öftlichen 
Theile, einen fehrftarfen und einträglichen Getra is 
debau. Hier ift dev Boden aber auch vortrefflich, 
ohne Berge und Waldungen. In dem weſtlichen Theis 
le hat man auch etwas Weinbau, der aber nur, mits 
telmäßig ift: In demfelben find dagegen die Hok 
zungen fo bedeutend, Daß man mit Borcheil Pott⸗ 
afıhfiedereien,Pehhutten, Yammerme.r 
ke ꝛc. unterhalten, au Holz; und Holswaaren 
in Menge auswärts verführen Fann, Auch Wild“ 
pret aller Art iſt in Menge vorhanden, Die Vieh⸗ 
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nd t iſt des fchönen Wieswachſes halber ſehr erheb⸗ 
ih. Bienen zucht treibt man hie und da ebenfalls. 
Das Mineralreich liefert Kupfer, .Eifen, Schies 
fer, Kobald, Bitriel, gute Werk: und Baufteine, Sal 
u.f.10. — Auf Gold wurde ehemals auch, —*8 
mit wenigem Erfolge, gebaut. — | F 

Unter den Fluͤſſen ſind die vorzuͤglichſten die 
Ple iße, welche aus dem Erzgebirgſchen Kreiſe kommt, 
durch Goͤßnitz flleßt, beim Dorfe Sara die Sprotte 
aufnimmt, 3 Stunde von der Stadt Altenburg rechts 
vorbei ihren Lauf. nimmt und nahe,bei Negis in-den 
Leipz. Kreis tritt. Die Sprotte fließt durch Schmoͤl⸗ 
le, und ift bemerfensiwerth wegen der Holzfloͤße. Der. 
wichtigfte Sluß iſt die Saale, der jedoch, mehr ein‘ 
Granzfluß ift. - Sie tritt unterhalb Rudolſtadt in’g 
Land,namentl. in’s Amt Orlamuͤnda, berührt Orlamuͤn⸗ 
da, Kahla und Camburg, und ergießt fich unter Leisla 
wieder in das Stift Naumburg. ) 
- Die Hauptbefhäftigung der Einwohner 
entfpringt theild aus der Gewinnung der genannz 
ten Natur; Erzeugniffe, theils aus den verichiedenen 
Sabrifen und Manufacturen, welche betrieben werden, 
rar aus dem lebhaften Berfehr mit den Natur ; und. 

nftproducten des Landes und dem anfehnlichen Zwi⸗ 
ſchenhandel mit Sachfen. — Unter der oben angeges. 
benen: Zahl der Einwohner vom Jahr 1803 befanden 
fi namentlich) 19,703 Shemänner, 19,777 Ehefrauen, 
2339 Wittwer, 4765 Wirtmen, 11,308 ledige Manns: 
perfonen, 10,187 ledige Weibsperfonen, 13,992 Kna⸗ 
ben, 14,201 Mädchen, 1843 ausländifche männliche,, 
und 1683 weibl. Dienftboren, — Die Einwohner bes 
treiben in mehrern Orten Wollfabriken, befonders 
zu Atenburg, Ronneburg, Meufelwig, Eifenberg, in 
Denen Tuche, Zeuge aller Art, Beuteltuch, Caſimire ic. 
geliefert werden ,; dann auch Fabriken in baummollnen- _ 
Artikeln. Erheblich find die ederbereitungen, z. B. in 

Lexik. v. Sachſ. J. Bd. D 
⸗ 
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Poßneck. Zu Kahla zeichnen fid die Feimfieder 
reien and. An mehrern Orten find Eifenhämmer, 
Glas; ımd Vitriolhuͤtten, Alaunfiedereien, Kiförfabri 
fen ind eine Menge anderer. — 72 
—Die Landes; VBermaltung'beforgen fülgen/ 
de Behörden; J * 

Die Landesregierung, als der hoͤchſte 
Gerichtshof im Lande, welche, gleich den übrigen Lanz, 

deskollegien, ihren Sig in der Hauptſtadt Altenburg 
Hate Sie beſteht gewoͤhnlich aus 1 Kanzler (jegt der 

geheime Rath von Trügfchler, der zugleich auch 
Probft des Stifts zu Altenburg ift) ı Vice⸗ Kanzler, 
6 Räthen und r Afeffor, oder 7 Hof; und Negierum 

. räthen. » Die Landesregierung führt zugleich die. 
Bormundfchaft, und hat die Dberanfficht über die’ i 
fizei. In der Kanzlei arbeiten 16 bi 19 Manz 
Die Zahl der Hofadvofaten beläuft ſich auf 40, die der 
andern immatriculirten Advokaten auf 50, —-""T 

2) Das Herzoglihe Confiffortum Es 
hat einen Präfidenten, einen Bicepräfidenten gjetzt den 

geheim. Kegierungsrarh Hrn. v.Min Ewiß), 4mwell 
liche und 2 geiftliche Confiftorialräthe. Die geiftlichen 

beſtehen aus demG&eneralfnperintendent und aus einem‘ 
andern Geiftlihen der Stadt Altenburg. Das Conſi⸗ 

ſtorium führt über die 5Superintendenturen des Landes 
die Oberaufſicht und beforgt alfe geiftl. Angelegenheiten 
deſſelben. Diefe 5 Superintendenturen begreifen 130; 
Pfarreien mit 118 Filialen in fih. Bei der hr ic 
find 3 Perfonen. Die Kirchen find in folgende Sus 
periritendenturenund Adjuncturen eingetheilt, ı) Die 
Superint. Altenburg 1) mit der Specialinfpecfion Als 
tenburg, hat blos die Kirchen der Stadt Altenburg uns 

ter ſich; 2) die Adjunctur Schmölie mit 10 Mut⸗ 
terkirchen; 3) die Adjunctur Monſtab mit 11 Mutter⸗ 
kirchen; 4) die Adjunctur Lucka mit 11 Mutterkir⸗ 
chen, und 5) die Adj. Goͤßnitz mit 13 Mutterkirchen. 

/ 

— 
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. 2) Die Superintendentur Ronneburg mit ı6 Mutter⸗ 
fichen; 3) die Superint, Eifenberg mit der Adjunctur 
Camburg und 21 Mutterkirchen ; 4) die Superintend, 
Kahla, nebft Adjunctur Roda, und 5) die Superim 
tend, Orlamünda nebſt 27 Mutterfichen. — ° ' 
© 3), Das Herzogl. Kammerfollegium Es 
beſchaͤftigt ſich mit dem Finanzweſen und hat, außer 
dem Präfidenten (jegt dem hochverdienten geheimen 
Rathe Herrn v. Thummel) einen Vice Prafiden; 
ten und drei Käthe. Dem Kammerfoflegium find ung 
tergeordnet: Die Kenterei, oder Das Rentamt, mit 
15 Derfonen ; die Erpedition bei dem Forſt weſen. Ueber 
die Waldungen und die Herzogl. Jaͤgerei führen die be⸗ 
fondereAufficht einDberlandjägermeifter (zu fRummels⸗ 
bein), x Kandjägermeilter Gu Kloſter⸗Laußnitz) und 
ein Oberforftmeifter u Altenburg), Unter diefen ſte⸗ 
ben ı Wildmeifter zu Meufebach), 12 Dberförfter und 
15 Forſtbediente. Dberförfter find zu Ronnebürg, 
Safa, Winterspotf, Leina (hinten Theils), Schöns 
bad), Unter» Bodnig, zur fröhlichen Wiederkünft, zu 
Kloſter⸗Laußnitz Königshofen, Mörsdorf und Wilch⸗ 
wis. Sorftbediente finder man: zu Camburg. Zſcher⸗ 
nichen, Sofendorf, Lehma, Tautenhain, Sanct Gang? 
loff, Zeuzſch, Königshofen, Treben, Duirla, Buka, 

Altenburg, Schmölle und Fägersdorf. — Fernerfi 
ben unter dem Kammerkolegium das Poſtweſen 
und die Poftbeamten zu Altenburg, Goͤßnitz, Meufels 
wig, Ronneburg und Äpıkävr: fo wie das Floß we—⸗ 
fen und die Zloßbeamten zu Kahla, Camburg und 
Neufulga, auch das Salz werk mit feinem Perfonaz 
le an legterm Drre. — Zur Direction des Brandy 
Verſicherungs-Inſtituts find 4 Perfonen, 
auch 3 landfchaftlide Kommiffarien verordnet. — - 
- 4) Das Dber: Steuer: Kollegium. Es 

hat, außerdem Director, welches ebenfalls der geheime 
Rath v Dhuͤmmel iſt, ı — Dbereinnshmer 

— | 2 
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wegemdes HerzogliKammerfollegii, 1 wegen des Al⸗ 
tenbutgifchen; z wegen des Saalfeldfchen und J wegen 
des. Eiſenbergſchen Kreiſes, 2 wegen der Stadt Altenz 
burg, Iwegen Dex Stadt Saalfeld, und 4 wegen der _ 
Kreisftadt Eifenberg: Die Kanzlei befteht ans dem 
Erpeditions; und, Nehnungs ; Departement. An 
Diefes Kollegium . werden Die Steuern; des ganzen 
Fuͤrſtenthums von 25 Steuer + Einnehmern -einges 
endet. ee? — — 
Die Landſchaft des Fuͤrſtenthums, die Rit⸗ 

lerſchaft und die Staͤdt — Altenburg, Saalfeld; 
und:Eifenberg, wird in den. Altenburgfchen, ‚in dem 

Saalfeldſchen und in den Eifenbergfhen Kreis abge⸗ 
tbeilt,; und haͤlt ihre Kandtage, zu Altenburg, 
Das Sandpfhaftlihe -Ausfhußfollegium 
beſteht, außer dem Director, gewoͤhnlich aus 19 Depu⸗ 
tirten und dem Landfihaft£agenten. „m. Vorzüglich 
muſterhaft und nachahmungswuͤrdig find: auch, dag 
Dolizeimefen und die Armenanfalten, der 
sen Berfoffung durch gedruckte Nachrichten von Zeit, 
jun, Zeit im Lande Öffentlich befannt gemacht wurde. 
Beide Anftalten ſtehen ebenfalls unter der. unmittel⸗ 
baren feitung des hochverdienten geh, Kathv. Thuͤ m⸗ 
mel; der auch hierdurch ſich ein bleibendes Verdienſt 
und den Dank der Nachwelt erworben hat. — Zu 
Altenburg, Ronneburg, Kahla, Eiſenberg findet man 
neu erbaute und ſchͤne Armen- und Arbeits⸗ 
haͤuſer. er ee Pe 

. In Nückfiht auf die Juſtizpflege wird der 
gothaſche Antheil des Füritenthung Altenburg in-7: 
Aemter eingetheilt, ‚nämlich in.das Amt Altenburg, 

Camburg, Kreisamt Eifendberg, Amt Leuchtenburge; 

Orlamuͤnda, Roda un Ronneburg I: y 

„> Ein Theil der Einwohner des oͤſtl. Theils des Fuͤr⸗ 
ſtenthums / die unter dem tamen Alten burger Bau⸗ 
ern befannten Landleute deffelben „haben ſo viel Aus⸗ 

* ⸗ 
* 
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pichnendes und /von ihren Umgebungen Verſchiedenes 
an ſich, daß einige nähere Nachrichten von deunſelben 
bier nicht unwilllommen ſeyn werden; — Dieſe Bauern 
find aͤchte Abkömmlinge des. Sorbeuwenden. Ihre 
Sitten ihre haͤusliche Verfaſſung, die Namen ihre 
Doͤrfer, ſelbſt viele ihrer eigenen Namen geben den 
triftigſten Beweis davon. Alich ihre, mit den in der 
Lauſitz wohnenden Wenden fo ganz zutreffende Kleir 
dung, beſonders die weibliche⸗ ſo wie ihr eigenes Cere⸗ 
moniel bei feſtlichen Gelegenheiten, ſelbſt viele Worter 
und eigene Ausdruͤcke ihrer Sprache find Beweiſe hrex 
aͤthten wendiſchen Abkunft. Nur die wendiſche Spra⸗ 
he hat ſich bei ihnen nicht erhalten koͤnnen. X 

+ Alles Gute und Boͤſe, was den alten Sorben ei⸗ 
gen war, iſt andyaufdiefe Abkoͤmmliuge derfelben übers 

gegangen, Ihr Hang zum Vielwiffen und Die-fich, das 
bei auszeichn enden Faͤhigkeiten des Berſtandes muͤſſen 
bier billig oben an ſtehen. Dieſer Hang hat manchen 
Altenburg; Bauer zum halben Gelehrten gebildet. Man 
findet unter ihnen einige, die fehr anfehnli.p Biblio⸗ 
thefen haben und in verſchiedenen Fächern der Gelehr⸗ 
ſamkeit nicht unbekannt find, Unter ihren Spielleuten 
Muſikanten) finder man Tonkuͤnſtler aller Art, gute 

fertige Violin⸗/ und Clavierſpieler, Hautboiſten / Sromk 
peter und dergl. Goldſchmiede, Uhrmacher und aͤhn⸗ 

liche mechaniſche Kuͤnſtler ſind unter ihnen nicht ſelten. 
Man findet beſonders gute Horndreher, in welcher Ar⸗ 

beit fie eine eigene Geſchiclichkeit beſitzen und welche 
ſehr gutes Tabakspfeiffengeräthe: verfertigen. Faſt je⸗ 
des Dorf Hat feine Schuhmacher; Schneider, Schmies: 

de, Wagner, Zimmerleuteim. fm Die Amzahl’der 

Oekonomen, Bienenwaͤrter und Fortverfländigen iſt 
ebenfalls zahlreich. — Eim zweiter Charakcerzug, den 
die Altenburger Bauern mit den Wenden gemein ha— 
ben, iſt der außerordentliche Hang zur Geſelligkeit. 

Alles, was vom Bauerſtande iſt/kettet ſich feſt an ein? 

— 



Hautery. Diefer ift 

# 

7 Alt a: 

ander, und man glaubt kaum, wie unzertrennlich beb 
entſtehenden Fehden mit dem Buͤrgerſtande einer fuͤr 
den andern ſtreitet, daher auch Fat immer der letztere 
den Kuͤrzern eig he nr er — 
Auch ihre Lie 
anderes Land hat ihrer Meinung nach, die Vorzuͤge 
des Altenburgiſchen. Die ihnen angeſtammte Tapfere 
keit und der Hang zum Ausgelaſſenen iſt ebenfalls wen⸗ 
diſchen Urſprungs. Sie wiſſen keinen beſſern Tummel⸗ 
platz hiezu, als den Tanzboden. Es giebt ganze; Kirch⸗ 
ſpiele, die einander ſich befeinden. Grobheit und 

tarrſinn waren ihnen ſonſt mehr eigen als jetzt, wo 
der mildere Zeitgeiſt auch auf fie Einfluß gehabt hat 
Der Altenburger iſt bei. jeder Gelegenheit fröhlich und 
ſingt. Beider Arbeit fomohlals bei feinen Seiten iſt 
der. Geſang das Herporftechende in feinem Wefen. 
Sonderlich charafterifirt die Altenburg. Bauern ein. 
ehemaliger Nationaltang, der Rumpuff, oder 

für den Altenburger was für 
den Spamier.der Fandango. Diefe alte beliebte Volks⸗ 

ſo bald er fie hört. Sie trägt das Gepräge ihres hohen 
Alters an ſich; fie durchläuft nur ſechs einfache Toͤne, 
ohne. alle Diſſonanzen. Urſpruͤnglich fcheint. fie für- 
ein einziges Blasinſtrument gefegt morden zu ſeyn. Der. 

welcher der polnischen Tanzmuſik eigen iſt. Dieſer 
Hautery hat in neuern Zeiten dem Walzen Platz ges 
macht. : Ihre Ronda's ( Gefundheiten!) find eben⸗ 
falls von eigenen Gefängen begleitet; alles was fins 
gen. fann, fingt da fröhlich mit. Ren 

Nach Vollendung der Schuljahre tritt ſowohl die 
männliche als weibl, Jugend in ein neues: Verhältniß. 
Stand, Reichthum und Geburt beftimmen auch hier: 
das Fünftige Verhaltniß des jungen Staatsbirges: 

a‘ 

e zum. Baterlande ift bemerkbar, Kein. 

muſik iſt von fo großer Wirkung, Daß feiner von ihnen - 
‚im Stande ift, auf. den Fuͤhen ſtille ſtehen zu bleiben, 

Tact iſt der geſchwinde dreiviertel Tact, folglich Derr 
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Iſt der Vater ein beguͤterter Manm fo tritt der Sohn 
in dieſelben Gluͤcksumſtaͤnde, oder Die Tochter bleibt zu 
Haufe bei der Mutter, Hilft in der Wirthſchaft md 
hofft dem fommenden Freier entgegen, der Denn bei gu; 

ter Aufführung und baarem Vermögen. gewiß nicht aus⸗ 
bleibt, Sind aber Vater und Mutter nur Hürtenbes 
wohner, fo. muß. der Sohn fein Glück in Dienften vers 
fuchen und die Tochter muß als Magd ihren Unterhalt 
gewinnen. Esiftein feltner Fall, daß ein Knecht oder 
eine Magd Dusch Heirath in ein. Gut fommt; die aus | 
ten Familien nennen dies Mißheirathen und find fehr 
dawider. — Im Sommer find ländliche Spiele, bus 
fonders der Kegelſchub, im Winter Kartenfpiel und 
anz ihre Beluftigungen. . Wenn in den Städs 

ten Jahrmarkt gehalten wird, gehen die jungen Burfche 
und Die Mädchen truppmeife nach der Stadt, fommen 
dajelbft in Weins oder Bierhäufern zufammen ,. und 
vergnügen fich damit Tanz, Geſang und Spielen, Hier 
kaufen Die jungen Herren ihren Schönen einen Jahr⸗ 
markt, der ans Eonfect und Zuckerwerf befteher ; ſtecken 
ihnen davon Das erfte Stück in den Mund und Das 
Uebrige oben in den Laß. Am Abend ift das Heimfuͤh⸗ 
teneine Hauptaction. Das fogenannte Landfref 

ſen die Kirmiß, dag Kirchweihfert) ſtehet unter ihren 
Vergnügungen oben au. — Hoc. eiten und Kindtau⸗ 
fen werden von ihnen ebenfals fehr freudig und feftlich 

Sobald der junge Landmann Drang und Beruf 
um Heirathen fühlt, fieht ex fich unter den Toͤch⸗ 
teen des Landes um, erkundigt fich nach Aufführung, , 
Vermoͤgen und Wirthfchaftlichkeit und giebt Dann feine 
Wuͤnſche zu erkennen. Reichthum gilt hier Freilich im⸗ 
mer mehr, als Schönheit. Zumeilen beftimmt der 
Sreier dem fünftigenSchwiegervater die Summe felbft, 
derer bendthigt if. Das Jawort erfolgt immer erſt 
14 Tage nad) der crften Anfrage. Während diefer 

\ 



56 ge 
- 

Zeit wird von der Braut und ihren Verwandien ſoge nannte Bauſch au gehalten, es werden nämlich die 
- Güter des Braͤutigams an Feld; Gärten, Gebäuden, 
Vieh u. ſ. w. beſehen; entſpricht dag Ganzeden Waͤn⸗ 
ſchen der Braut, ſo geht das Geſ chaͤft ſeinen ungeſtoͤr⸗ 
ten Gang fort; findet das Gegenthetl ftaft, fo muß der 
Dreier mit einem Korbe abziehen, Die Feier des hoch⸗ 
zeitfeftesift immer fehr Foftfpielig und dauert mehrere 
Tage: Die Zahl der Hochzeitgäfte beläuft fich bei'gros 
Gen ge gerne auf beinahe 200 Perfonen.: = 

as die Beſchaͤftigung der Altenburger 
‚Bauern betrifft, fo zeichnen fie auch hierin vor andern 
deutfchen Landleuten fi) aus, Der Biehftand, dag - 
Butter und Kaͤſemachen und die Haushaltung mitals 
Jen ihr untergeordneten Zweigen if das vorzuͤglichſte 
Beſchaͤft der Bauerweiber. Man hält auf einem Gute 
4 bis5 Pferde, 16 bis 20 Kühe, 3 bis 4 Ziegem 
Gaͤnſe, Hühner und Tauben fehlen auch nicht. Eierj 

gruͤne Waare, befonders Kraut md Obſt geben man⸗ 
hen Thaler Gewinn. Butter, Käfe, Milch, Gänfe; 

Huͤhner, junge Tauben tragen —— — 
ein. - Manche Bauerfrau loͤſet aus diefen Artifeln 
töchentlich 20 bis 25 Thafer, Mit diefer, Einnah⸗ 
Me werden von der Frau die nöthigen Wirthſchafts 
Ausgaben beſtritten. — Die Butter wird ini NE 

tenburgſchen nicht aus ſaurer, fondern- aus füßer 
Sahne verfertigt; daher diefe Butter überall wegen 

ihres Wohlgeſchmacks beliebt and berühmt if. Auch 
die Kaͤſe werden blog aus füßer Milch, die geläbt iſ 
bereitet. In ihrer Wohnftube haben fie zu diefem Be 

hufe eineMafchine frehen,melche die Ka rebanf heißt. 
In derfelben ſtehen 30 bis 40 runde Naͤpfe, worin die 
geronnene Milch gegoſſen und ſo lang darin gehalten 
wird, bis ſich die feſteren Theile von den flüf figen Mol 
fen) abfondern, "Die fefter gewordene Maffe mird von 
Zeit zu Zeit umgewendet / und, fobald.ales Fläffigefih 
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geſchieden Hat, als Kaͤſe zum Trocknen auf den Kaͤſekorb 
Gorde) gebracht ——— 
Ras den Werth der Altenburger Bauerguͤter bes 
trifft, fo beſtimmt ſich derſelbe nach den Dabei befindli⸗ 
chen Grundſtuͤcken an Aeckern, Wieſen, Holzung, 
Deichen u. ſ. w. Auch wird nach der Zahl der —* 
die darauf gehalten werden, gerechnet: ſie heißen in 
dieſem Bezuge 2, 3, 4 und 5ſpaͤnnige Pferdefrohnguͤter. 
Dei einem zſpaͤnnigen Pferdefrohngute, Deren es jes 
Doch nicht viele giebt, befinden fih 7 bis 8 Hufen Acker⸗ 
land, jede Hufe zw 12 Acker gerechnet, nebſt 4 bis 5 
Acker Wieſe. Ein ſolches Gut gilt 16,000.bis 18,000 
Thaler, ein afpänniges Gut wird mit 14;060 Thaleru 
bezahlt. Drei und. sweifpännige Güter. gelten 8 bis 
10,000 Thaler, Diejenigen, welche fleinere Güter bes 
figen,, werden Handfrohn ; und haben fie. Fein Pferd, 
Kühbauern genannt; fie befigen nur 12 oder.eine, oft 
auch nur 3 Hufe Feld; und der Werth eines folchen 
Gutes iſt etwa 3000 Thaler. Nach dem Werth diefer 
Defigungen richtet. fich aber. die Titulatur bei den Als 
tenb. Bauern keinesweges; denn wer ein Gut beſitzt, 
das beider Landesregierung, der Kammer, dem Com 
fiftorio, oder dem Kreisamte, Frohne zu thun hats 
wird. Bauer und-Anfpanner genannt, felbft wenn er 
nur2 Pferde hatz hat er aber: Feine Frohne an obgez 
dachten Orten, fo wird er blos Bauer und Einwohner 
titulirt; an einigen Orten heißt ev Handfrohnbauer. 

- Die übrigen Tituläturen find: Ehrbarer): Ehrfamer, 
MWohlgeachteter, Namhafter. Die Hütten. ; oder 
ann Ser nd "führen gemeiniglich den Titel: 
inwohner und Nachbar ; Gaͤrtner und Einwohner, = 

Das Altenburgſche wurde ſchon in den alteften Zeiten; 
in Hinſicht feines Ackerbaues, das gelobte Land 

genennt; und es verdienfdiefen Namen mit allem Rech⸗ 
te. Es iſt die Getraidekammer aller umliegenden Ge⸗ 

genden ſonderlich des angraͤnzenden Erzgebirges; gu⸗ 

N 



Diefem Namen ein.unbeffreitbares echt. Au 
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tes Korn iſt das Hauptproduckt des Lande. Die Er⸗ 
iebigkeit ſeiner Aecker, ſein reichlicher und guter Vieh⸗ 
nö, ſeine reichenund geſunden — — zu 

r Korn 
werden auch aͤlle andere Getraidearten ſtark kultivirt, 
die Viehfuͤtterung iſt Die beſte ihrer Art, Der Obſt⸗ und 

Gemuͤſebaum iſt reichlich, Der Getraidemarkt der Stadt 
Hltenburgift aus dieſem Grunde einer der wichtigſten 
und beruͤhmteſten in ganz Sachſen. Manchen Sonn⸗ 
‚abend ſindet man auf demſelben T000 und mehr Schef⸗ 

‚ tel Getraide aller Art. Das year ger 

— 
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ift auch auswaͤrts fehr berühmt; denn es ift duͤnnſch 
hg: und fehr mehtreich., Ans der Gerfte werden im 
Lande felbftfehe gute Biere gebraut; an Lein, Ruͤb⸗ 
fen, Wolle, „Honig ec. leider der altenburgifche Bauer 
feinen Mangel. . — 

Was die Kechte und Gef ege der Altenbur⸗ 
ger Bauexn betrifft, ſo werden ſelbige nach der, fuͤr 

das Altenb Land entworfenen Landes; und Polizeiord⸗ 
nung abgehandelt. Geradekaͤufe, Teſtamenisausferti⸗ 
gungen und dergl. finden: bei ihnen ſelten und blos bei 
außerrordentlichen Faͤllen ſtatt. Ihre Dorf⸗und Ges 

meinderechte werden mehrentheils von ihnen ſelbſt ab⸗ 
gehaudeiltz An den Gemeindeplaͤtzen der Dörfer nehmen 
. alle Theil — ſo weit ſie das Gemeinderecht haben umd 

genießen die Benutzuns der Hotzer⸗ Teiche, Gärten 
Graſung und dergl; gemeinfchaftlich s müffen aber auch 

gemeinſchaftlich bei’ der: Verlehnung dieſer Plaͤtze, die 
gemeiniglich alle 20 oder Zo Jahre geſchieht, die Ko⸗ 
ſten fragen. Apn einigen Orten nimmt die ganze Ges 

meinde ſolche Guͤter in Lehn, an andern wird dies ei⸗ 
ner Perſon allein uͤbertragen; an noch andern iſt es in 
amilien erblich und gehet vom Vater auf den Sohn 

Dieſer Mann heißt Dann der Gemeindes Bogt, 
und ihm ſtehet das Recht zu, Die Streitigkeiten der 
Gemeinde zu entſcheiden. Auch halter Buch und. Rech⸗ 
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uung über die, bei der Gemeinde vorfallenden Einnah⸗ 
men und Ausgaben und beſorgt die Gemeindebaue, ſo 
wie die Austheilung der Gemeindenußung. — Aneis - 
nigen Orten kommt die Gemeinde zu Pfingiten, auf eis 
ven öffentlichen Plage im Dorfe, ‚meifteng unter ei⸗ 
ner großen Linde zufammen, und bält da ihre Ge 
meindeverfammlmg.- ‚Hier wird zuweilen auch der 
Dorfrichter gewählt, welcher 5, 8 und mehrere Jahre 
dieſes Amt zu befleiden: pflegt. An manchen Deten ift 
daffelbe lebenslänglich. — Anderwaͤrts kommt die Ges 
Meinde im Haufe des Gemeinde: Bogts zufammen, wo 
fiemiteiner Semmelmilch gefpeißt wird und dabei ein 
Taͤnzchen macht „dies letztere heißt der Semmelmilchs⸗ 
tanz. — Da ſich auch in den altenburgſchen Landen 
neue Anpflanzungen bilden, fo iſt dafür geſorgt, daß 
nicht ein Jeder das Gemeinderecht erhalten kann, ſon⸗ 
dern ed beruht’ allein auf den alten Beſitzungen, weil, 
es außerdem Durch vielfältigeVertheilungengefhmwächt 
erden wirrde. Doch fann es von einem anden andern 
kaͤuflich uͤb erlaſſen werden; die Kaufſumme betraͤgt ges 
woͤhnlich 30 bis 40 Guͤlden. Der Kaͤufer muß jedoch 
innerhalb der Flur des Dorfes wohnen, weil es in ein 
anderes Territorium nicht verkauft werden kann. — 

Auch durch die Eigenheiten in der Sprache 
eichnet der Altenburger Bauer ſich aus. Da die Ab⸗ 
nft deſſelben ſorbiſch iſt, fo findet man Häufig Webers: / 

bleibfel dieſes Urſprungs in ihren Namen ſowohl als in 
denen ihrer Doͤrfer. Beide endigen mehrentheils auf 
iB oder itz ſch. Ihre Vornamen find meiſtens bibli⸗ 
ſche, als: Sacher, (Zacharias) Haam, (Abraham,): 
kit, Elias,) Jav, (Jakob,) Paal, Paulus.) Balzerr 
Balthafar,) Melcher, (Melchior) und andere, — 
Der Bauer fiebt die, Kürze im Sprechen außerordentr 
lich, und nimmt nie gern zwei Silben, wo er mit-eis 
ver ausfommen fan — Die weiblihen Namen find 

bauprfächlich: Marie, (Maria,) Liefe, (Elifaberh,) 

\ 

f 
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Tine, (Chriftina,) Suffe, (Sophia,) Onne, Alnnay) 

—Guſte, (Juſtine,) Bille, GSibille,) mn. ſ. w. — Um den 
Altenburger naͤher zubezeichnen, fuͤhren wir nuk einn⸗ 
ge Wörter au: Naͤle heißt Nadel; Kaule — Kugel 
wink = wenig; kuſen — reden Chat Aehnlichkeit mie! 
dem franzoͤſiſchen causer) abflahn“ abſpuͤlen: Wehr! _ 
— Wägenz ooch — auch; Med — Magd; Eden — 
Eydam; Schnure — Schwiegertochter firte — ſol⸗ 
che; ſoot veel — ſehr viel; wungerartlich — reigend. 
Wendiſchen Urſprungs find die Worte Pumaͤle — ſach⸗ 
te und Quas, was im Wendiſchen Hochzeit bedeutet, 

hier aber als Taufname gebraucht wird; ſich andunnern 
— anputzen, ſchien — ſchoͤn/ Meder — Mieder Har⸗ 
zer⸗zHerzens; hun —haben; ſittches — ſolches u. fi wi: 
—Ausfuͤhrlicher über dieſen Gegenſtand kann man 

ſich belehren ins C F. Kronbiegels über die Sitz 
ten Kleidertrachten und Gebraͤuche der Altenburgiſchen 
Bauern; mit illum. Kpfru. und Muſik. are: Aufl 
Altenburg 1806. : ⏑—— 

* Die vorsüglichern Karten dom Fuͤrſtenthum Al⸗ 
tenburg find 1) Karte der Aemter Altenburg und Ron⸗ 
ueburg; von PB Trenkmann und P. Schenk: 
Amſterd. Fol. 2) Nachſtiche derſelben von Seutlér, 

und dann auch von Lotter in Augsburg. 3) Karte 
von Altenburg / gothaiſchen Antheils; Lei pz./Schrei⸗ 

bers Erben. 4) die Aemter Camburg, Eiſenberg und’ 
Drlamünida; ebendaſ — wu a 
— Abtenburg, Herzogl. Saͤchß. Amt: des eben 

beſchriebenen Fuͤrſtenthums, und zwar das größte deſe 
ſelben. Es graͤnzt gegen Morgen an das Saͤchſiſche 
und Schoͤnburgiſche, gegen Mittag an den Erzgeb. 
Kreis und gegen Abend an das Amt Ronneburg; auf 
der mitternaͤchth Graͤnze diege der Stift Zeißifche und 

der Beipf) Kreis; — Diefeg Ant hat 3 Städte (Alten⸗ 
burg, Schmoͤlln, Lucka), 3- Stecken und 251 Dörfer, 

Es eher unterir Ober hauptmann, 1 Amtsad⸗ 
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junct Amtmann) ,-ı Sefretait; 1 Koinmiffär,2; Ac 
fuarz; D Archivar,;ı, Acceſſiſten und ĩ Copiſten. Ein 

igener Rentsverwalter beforgt dabei das Kechnungs? 
weſen; als Nechnumgsbeamte find noch.anguführen die 
Geleits Einnehmer des Hauptgeleites zu Alten burg, fo 
bee die, Beigeleitezu Shmölln, Lucka und Wendifchz 
euba. In den Aemtern Altenburgund Nonneburg 

— 110. Dfarrfischen, „41 Silialfirchen, 92 redig 
# 

ev; 88. Schullehrer ;. fie gehören unter2 Super 
‚tintendenten und 4Adjuncten. Feruer giebt e8.7 Ho, 
fpitalerund 6ı Ritter⸗ und Freiguͤter, auf denen 688 
Ritterpferde jahrlich 502 Gulden, 12:97. 9. pf. an 
Panaptarlben bezahlen... — — 

+ Das, Amt Altenburg hat 865 Anſpanner, 1004 
Handgüter , 1878. Pferde, 37,045 Scheffel Feld, 
2662 Fuder Heu,2291 Scheffel Holz,gegenyooo Haus 
br und feuert terminlich 5887 Gülden 10 Gr. 12 

ennig, se ae Bee he 

Altenburg, Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums AL 
tenburg,. welches bis gegen die Mitte des 12. Jahrhun⸗ 
derts Plisni, (lat, Altenburgum, Palaeopyrgum) ges 
nanntworden ift. ie liege in. einer fruchtbaren Umz 
gebung, aufeinem hugelichten Boden, z Stundelinfg 
von Der Pleibe, 5 Meilen füvlich von Leipſig unt fafk 
eben fo weit nördlich von Zwickau, untet 29° 52! 304 
Öftlicher Länge und 51° o' 11’! nördl, Breite, - 

Was die Geſchichte diefer Stadt anlangt,; fo, 
fpielt folche unter allen ſaͤchb. Städten ..eine der vor; 
nehmften Nollen. Gie ift von hohem. Alterthume. 
Schon im Jahr 1146 wählte fie Herzog Bogeslam 
zu feiner fichern Sreifkätte, und im-Sjohr 2152 biele 
Kaifer Konradli. hier einen Neihstag; vorger 
dachter Bogeslam. Ilärb 1159. auf, dem hiefigen 
Schloffe und ward in der Stadtkitche beigefegt. Nach 
Konrads Tode verwaudelte man das Schloß Atenz. 
burg in.ein Burggraflhum, deſſen erſter Burg⸗ 
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graf Heinrich v. Altenburg war. Die Stade 
felbſt wurde im J. r210 unter die freien Reichsſtaͤdte 
aufgenommen. Auf dem Berge vor der Stadt ſtiftete 
Kaifer Friedrich I. ein Klofter, welches unter dem 
Namen Bergflofter bekannt iſt; es wurde von 

+ YAuguftinermöndjen bewohnt. In den Jahren 1180) 
11817 und 1188 hielt diefer Kaifer hier Reichstage, und 
belehnie auf dem leßtern den Dt to v.Wittelsbach 
mit Baiern. Im J. 1341 ftarb-der legte Burggraf 
Dietrih IV. Solunge die Bürggrafenregierten, 

wohnte im Schloffe Altenburg der Burggraf in erften 
Stocke, im zweiten der Vicedom oder Faiferliche Voigt 

> 

‚ amd Richter der Stadt, und im dritten haufeten die 
Burgmanen oder Gchloßfoldaten, melde der 
Burggraf mit Burglchnen, anftatt des Soldes, belleh. 

Aus dieſem, vor der Stadt auf einem Felſen liegenden 
Schloſſe wurden im Jahr 1455 die Stammväter des 

hoͤchſt. Haufes, Ernft und Albert, durch den Rit⸗ 
ter Kunz von Kauffungen und feine Verbündeten gez raubt. (f, unter dem Artikel Prinzenböhle) — 

Durch Kaifer Friedrich II. Tochter, Margareı 
tba, kam Altenburg im J. 1255 an Albrecht, 
Sohn Heinrichs des Mächtigen, der. fich auch 
in der Stadt huldigen ließ ; ımter Friedrich dem 
Ernfthaften aber hörte Altenburg auf eine Freie 
Keihsftade zu ſeyn. Im J. 14183 erhob Landgraf 
Wilhelm. die Schloößkapelle zur Dom; m, 
Stifts kirche. Im J. 1430 ;erfförten die Huſſiten 
Altenburg, und im J. 1518 kam der. Domherr aus 
Mainz Karl von Miltiz, ein Vertrauter des 
Pabftes, fo wie Doct. M. Eurher nad Altenburg, - 
um fic) da zu unterveden. Bei diefer Gelegenheit hielt 
Sucher hier die erfte Predigt. Am J. 1829 
wurden/auf Befehl Johann des Beltändigen 
die Kirchhofe außerhalb der Stadt angelegt. 
Bor dent Jahr 1656 Hatte die Stadt 1003 Haͤu⸗ 

lv 
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fer mit 1063 Gülden 12 Groſchen und 4% Pfennig 
terminlicher Steuern, -2080$ Scheffel Feld und 98 
Fuder Heu. Im J. 1790 zählte fie‘ 1273 Gebäude, 
einſchließlich der Scheunen, welche mif 401,025 Thas 
ler verſichert waren. Die Zahl der Einmohner wurde 
anf 9000 angefchlagen. Gegenwärtig beträgt folche 
aber mehr. — ⸗· 

: Der anfehnliche Feldbau, die bedeutenden Fabr⸗ 
fen und der Handel ſowohl mit eignen Erzeugniffen, 
befonders mit Getraide, mit Material: und Farbe; 
waaren, fo wie mit Fabrit; und Manufacturartifeln, 
find die vornehmſten Gegenſtaͤnde ihrer Befchäftigung. 
Es werden hier gure wollne Waaren; befonderg Sergeg 
de Berry, de Nimes und de Rome, halbfeidene Ber; 
fane, Kamlotte, Conſente, Everlafting, Amiens, Car 
fimirs u. f. w. fabrizirt. Man liefert Sammer und 
ſeidene Tücher, figurirte und Atlasbander, und Bands 
waaren aller Art; Kaffeefurrogate, Stärfe, Puder; 
Lebkuchen, mufifalifche Inſtrumente, Rauchwaaren, 
Siegellack, Steingut, Huͤte, Buͤrſten. Die Fabrik 
der Gebruͤder Doͤll liefert ſowohl weißes, als auch blau 
mit Schmelzfarben, gemahltes Steingut; z. B. Tar 
felſervice, Kaffeegarnituren, Potpouri's, Vaſen von 
allerlei Facon und Mahlerei; ferner Figuren von wel⸗ 
ßem Thon, in Gaͤrten und Zimmer aufzuſtellen, auch 

zu Ofenaufſaͤtzen in Bisquit gebrannt, faconnirte und 
mit Zierathen verſehene Ofenaufſaͤtze, Buͤſten, Vaſen. 
Die Schmidtſche Fabrik von Gefäßen von Terre bril- 
lante ift ebenfalls zu bemerken. Seit einigen Jahren’ 

beſtehet hier. eine Bürftenmanufactur im Gro—⸗ 
Ben, welche vielleicht einzig in ihrer Art in Deutſchland 
ift. Der Gründer und Befiger derfelben ift der fauf 
mann J. G. Schmidt, der Neltere, In dieſer Fabrik 
werden ganz feine Kleiderbuͤrſten durch beſonders dazu 
eingerichtete Maſchinen verfertigt. Sie fallen ſehr ak 
kurat, elegant und wohlfeil aus. Die Anſtalt wird in 

a 



der That wlſſenſchaftlich betrieben ; die Werkzenge weh Ä 
de ſie liefert, find. genau nad) den Bedärfniffen des Le⸗ 
bens berechnet, und mehrere Sorten diefer Buͤrſten ſind 

in ihrer Art ganz einzig. Ein eigener Preiszettel führt 74 
Sorten von dürften auf; 3 B:Kleiderbürften in 15Sor⸗ 

. ten; Toilettenbürften, Kopfbürften, Srorirbärften, Nas - 
‚ +gelbürften, Hutbürften, Borſtwiſche, Staubbürften, 

Schuhbürften, Fußbuͤrſten, Fenſterwaſchbuͤrſten, Taßs 
fcheuerbürften, Baumbuürften, Pferdebürften, Bohn⸗ 

buͤrſten, Polirbuͤrſten, Schlichtbärften, Abſetzbuͤrſten/ 
- Borftenpinfehu.h, mw. Alle Kleiderbuͤrſten find von ges 
beitztem, ‚auch fehön:geflammten Holz gearbeitet, und. 
mit Bernſtein lackirt. In allen Waaren, ohne, Unter⸗ 
ſchied, ſind Die Borften mit Draht-eingezogen. — .: 

Altenburg treibt feit länger. alg 50 Sahren.einen: 
farfenZwifchenhandel mit —— | 
Art, die von den Kaufleuten meiſtens aus der eritew 
and bezogen werden, Der Abfag gehet in’s Erzge⸗ 

birge und Boigtland, Auch der Woll⸗ und Garnhan⸗ 
del iſt wichtig; denn es giebt im ‚Lande und deſſen 
Nachbarſchaft ichöne Schäfereien, und die Wollfpinnez 

xrei wird ebenfalls-auf ven Dörfern häufig getrieben. 
Der Öettaidehandel diefer Stadt-bringt Derfelben groA ° 
Gen Gewinn; diefer lockt viele Boigtlander dahinz. die. 
den altenburgifchen Bauern ihr Getraidetheuer genug: 
bezahlen. müffen. Der Vertrieb hieſiger Induſtriearti⸗ 

kel iſt ebenfalls nicht ohne Bedeutung. Der Buchhan⸗ 
del wird von Buchhaͤndlern geführtz die hieſige Hof⸗ 

buchdruckerei iſt ſehr gut eingerichtet und hat bedeuten⸗ 
Den Schuls und Landes ⸗Verlag. Es kommt in derſel⸗ 

ben ein Intelligenz⸗ und Wochenblatt fuͤr die 
Stadt heraus. — Was die hiefigen Handels⸗- und Mars, 
nufafturgewerbe fehr-begünftigt, iſt Die Lage. der Stadt; 
aufder Graͤnze von Sachfen : denn Altenburg hat feine; 
Accife amd das Geld wird. sim. Handel um 5 Prozent; 
höher angenommen, Aus allen dieſen Gründen werden: 

a 
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die beiden Wouchenmärfte fehr frarf befucht, und. 
fie gleichen oft großen Jahrmaͤrkten. Jahrmarkt 
haltdie Stadt: 1) Montag nad) Nogate, 2) Mon; 
tag nach Maris Geburt. Faͤllt Mariaͤ Geburt auf 
einen der vier erften Tage der Woche, fo fängt der 
Markt anf ſolchen oder deu nächft vorhergehenden Mon⸗ 
tag an. Außerdem har Altenburg jährlich-einen privi⸗ 
legirten Roßmarkt, der fonft auf Simonis Juda 
gefallen, feit 1755 aber auf die Mitwoche nad) Remi⸗ 
niscere verlegt worden ift. — Bon hier aus auf frem⸗ 
de läge wird meiſtens erft vermittelt der Stadt Leip⸗ 
sig getwechfelt, inzwiſchen hat die Stadt (nebft Land) 
Ihre eigene Wechfelordnung. (feit 1750.) — , 
Was die Kirchen-⸗und Schulanfalten de 

teift, fo Hat Die Stadt mit Inbegriff des Hofpredigerg 
inallen Kirchen ſechs Prediger, von denen der Ober⸗ 
pfarrer zugleich die Superintendentur verwaltet. Der 
biefige Superintendent ift jedesmal auch Generak 
fuperintendent und hat, außer feiner die Stadt 
fichen enthaltenden Specials Jufpection Altenburg, 
noch die Aufſicht über Die Adjuncturen Schmölle, Mon; 

ſtab, Lucka und Gößnig, welche 45 Pfarreien und 
26 Filiale enthalten, — Das im Jahr 1703 ge 
fiftete Gymnafium illuftre ift feit feiner Stiftung 
eine der beruhmteften Schulen geweſen, die nicht nur 
dem Staate vortrefflihe Männer gebildet, fondern auch 
immer berühmte Gelehrte zu Fehrern gehabt hat, Die 
legtern beftehen aus einem Director, 3 Profefforen und 
6 andern, von denen fic die Meiſten durch ihre Werke - 
rühmlich befannt gemacht haben, Bei dem Gymnafio 
feine beträchtliche Bibliorhef, eine Kunft- und eine 
Naturalienfamntung. Außer demſelben giebt es hier 
auch gute Privat; Erziehungs; Snftiture. — Als Un 
terrichts⸗-⸗Inſtitut Darf man auch das hiefigegreiadeliche 
Magdalenenftift betrachten, Es wurde im J. 
1705 eingemeiher, iſt beſtimmt zur Erziehung adelicher 

terit, v. Sachſ. 1. Bd. ‚ce | 
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lutheriſcher Perſonen weiblichen Sefchlechtd von 8 bis 
16 Jahren; hat außer dem Stiftsprobſte und der 
Stiftsproͤbſtin 7 Kapitularinnen, 1 Wittwe, 19 Fraͤu⸗ 
lein, unter welchen 7 auf Koſtſtellen, s auf einer herr⸗ 

ſchaftlichen, 1 auf einer landſchaftlichen und die übrigen 
10 auf Familien⸗Patronatſtellen ſich befinden. Zur 
Aufnahme in das Stift muͤſſen 16 Ahnen erwieſen ſeyn. 
und es müffen überdieß von jedem neu aufzunehmenden 
‚Sräulein 1500 Thaler bezahlt werden, wovon fie-bei 
ihrem etwa erfolgenden Austritte zooo Thaler wieder 

—zuuruͤck erhaͤlt. Die Stiftspröbftin ſowohl als die Fraͤu⸗ 
leins tragen ein goldenes Kreuz mit dem Namen Je⸗ 
fus. Außer den noͤthigen Lehrern haben ſie 2 weibliche 

Vorgeſetzte und die erforderliche Bedienung. Sie wer⸗ 
den in dieſem Stifte vortrefflich erzogen und nicht nur 
allein in weiblichen, ſondern auch in gelehrten Wiſſen⸗ 

ſſchaften unterrichtet. Wenn ihnen der Aufenthalt. in 
- dem Stiftenicht länger gefällt,. fo. koͤnnen fie daſſelbe 

ohne alle Hinderung verlaffen, und ſich auch verheyraß 
‚ then. Diefes Stift hat feinen:eigenen Prediger, feinen 
Syndikus und Rechnungsfuͤhrer. — S. übrigens: 

Reichels VBerfuch: einer kurzen Geſchichte des freien 
adelichen Magdalenenftifts in Altenburg ; m. Kyfrn. 8. 
Altenb. 1791. | a 

Das von Friedrich I. und feiner Gemahlin 
geftiftete Waiſenhaus ſteht unter der befondern Auf⸗ 

- Sicht eines Vorftehers und eines Waifenvaterd, und hat 
ebenfalls feinen eignen Prediger. Die Dberaufficht fuͤh⸗ 

ren aber der-Öeneraldireftor des Armen; und Polizei⸗ 
weſens, der Seneral,Superintendent, das herzogliche 
Amt und.der Hofprediger. Das hiefigetrefflich einge⸗ 
richtete Armenbaus verdient ebenfalls einer Aus⸗ 

zeichnung, — Das deutfhe Ordenshaus oder 
der Komthurhofwar bereitd 1244 in Altenburg. vor⸗ 

Banden, und wurde auf Befehl des Kurfuͤrſten J 05 
= dann Friedrich des Großmäthigen (im J. 

er 
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1539) eingesögen, durch die Wittenberger Kapitr la⸗ 
tion aber wieder hergeſtellt, Hierauf erkaufte ihn im 
J. 1394 der Herzog Friedrich Wilhelm und 
machte ein beſonderes Amt daraus, welches im Jahr 
1757 mit dem Juſtizamte vereinigt wurde, und jetzt 
durch einen Einnehmer beſorgt wird. 

Die Stadt Altenburg iſt der Sitz aller, im vori⸗ 
gen Artifelgenannten fandesfollegien und Bes 
hoͤrden. Man findet außerdem dafelbft ein herzogl. 
unter der Kammer ftehbendes Poftamt, welches in 
frühern Zeiten fönigl. fächfifch war, dann ein Haupt 
geleite. — Der Stadtrath befteht aus 2 Burz 
germeiftern, ı Caſſenvorſteher, der zugleich Stadtvoigt 
it, ı Stadtrichter und 6 andern Mitgliedern; bei der 
Gtadtfchreiberei aber find ı Syndifug, ı Stadtfchreis 
ber, ı Actuar, ı Kopift und ı Gegenfchreiber bei dem 
. dem Rathhauſe befindlichen Leihhaufe, ange 
ellt. —— 

Da das Holz fuͤr die Stadt aus dem Eiſenberg⸗ 
ſchen insgeſammt auf der Achſe 9 bis 10 Stunden weit 
gefahren werden mußte, welches Holzmangel und Holz⸗ 
theurung verurſachte, fo iſt ſeit dem J. 1789 auf her⸗ 
jogl. Koften vom Dorfe Großenſtein, eine Stunde von 
Gera herwaͤrts, bis nahe vor Altenburgdie Sprotte 
der Sprottenbach) welche unter Altenburg in die 
Dleiße fallt, erweitert, und zu einem Flößgraben eins 
gerichtet worden. Ein Werk, was die Einwohner eben 
falls dem wackern Sammerpräfidentenv. Thbämmel 
ju verdanfen haben. | — 
Fuͤr Fremde ſind die angenehmen Spatziergaͤnge, 
beſond ers um Den großen Teich zu bemerken; dann Die 
herrliche Ausficht, fo wie die Antiquitäten, welche das 
ſchͤne Schloß darbietet; das Palais und der Parf 
des geh. Rathsv. Thümmel,der Seidelmannfche u. 
Fleiſcherſche Garten, das große Schießhang,d. Schloß, 
garten, Die herzogliche BIN phyſika ⸗ 
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aiſches Kabinet. Man logirt am beſten in dem rothen 
Hirſch, der Stadt Gotha, dem ſchwarzen Baͤr, der 
goldnen Sonne. 

Außer aͤltern Anſi ch ten der Stadt Altenburg 
giebt es noch ſolgende: 1) Proſpect der Stade Alten⸗ 
burg, gegen Mittag. Bon J. C. Muͤller. 1746. 

ee RoyakBoge 2) Profpect des Schloſſes zu Al⸗ 
tenburg. Eine ſchoͤne color, Zeichnung auf einem gro, 
Een Bogen von Göbel, 1792. 3) Das Schloß 
Altenburg; von Boͤttcher; illum. Querfolio. 
(1812.) — 
Altenburg, in der Volksſprache Almerichr 
ein Silialficchdorf im thüringfchen Kreife, im Schul 
amte Pforta. Es liegt nicht fern von Naumburg, 
wegtlich auf der Straße nad) Weimar, an der kleinen 

- Saale oder dem Mühlgraben. Die Yufen und Schocke 
deffelben gehören in das Amt Freiburg. Den-Namen 

Altenburg führen auch die neuen Haufer bei diefem 
Dorfe, wozu noch Die, über der Saale liegende, | 
Tauſchwitzer Flur zehoͤrt. 

Altenburg, einzelnee Gut bei Ducfenberg im 
Meißner Kreife und Erbamte Meißen; es gehört zum 
Nirtergute Jahna, war ein vormaliger alter Bergftas 
del; es gehört zu demfelben die fogenannte Eckern 

\ J ſo aus Feld, Hol; und Weinbergen ber 
| ehet. 

| Htensurg,. ‚Name der Sräminer. des ‚alten 
Schloſſes bei Dobris im Meißniſchen Kreiſe und im 
Erbamte Meißen, nahe bei der Stadt gl. N. gelegen, 

- Der Berg, worauf Dieje Ruinen liegen, heißt die ho; 
he Eyfer. Vielleicht war diefes Schloß das zuerſt 
vom Könige v. Böhmen, Wratislaw, im J. 1068. hiet 
erbaute Schloß Guozdec, welches die in der Stadt 

Meißen liegenden Sachſen nebſt den Bürgern zerſtoͤr⸗ 
ten, weil ſie ſich der Oberherrſchaft dieſes Koͤnigs, der 

damals Markgraf war, nicht unterwerfen wollten: 
2 
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Altenburg, Vorſtadt der Stadt Merfeburgim 
Hochſtifte und Amte gleiches Namens, Cie hat eine 
Nutterfiche mit einem Paſtor, der zugleich dag 
Def Meuſcha als Filial beforgt. Hier, im Klos 
fer St, Petri, befindet fich. eine fönigl. Stuterei, 
ve Wafferfunft, ein Waiſenhaus, fo wie ein 
Irmenverforgunges und Arbeitshaus, f. übrigens 
unter Merfeburg. . er 

Altendambach, Altendembad, auch 
Shambach , ein im Hennebergfchen Amte Schleufins 

gen, zwiſchen der Stadt Schleufingen und der Werra 
gelegenes Dorf von 41 Kauf. und 263 Einwohnern, - 
Die Gemeinde dieſes Dorfs.befigt ein anfehnliches Ges - 
bil; und den Genuß eined Harzwaldeg, welcher der 
fonigl, Oberauffichtzu Schleufingenchnbar il. Die‘ 
dafige Mühle wird von dem Kleinen durchs Dorf flis 
benden Bache getrieben. Die Einwohner find in die 
Siehe zu St. Kilian eingepfarrt. \ 

Diefes Dorf ift Eirchenhiftorifch merkwürdig. 
Ms Luther namlich) auf dem Konvente zu Schmal⸗ 
talden die befannten, für:das Concilium zu Mantua 
befimmten, Artikel übergeben hatte, erfranfte er ploͤtz⸗ 
ih, Ohne Hoffnung zum baldigen Genefen, und das 
mit er nicht in Gegenwart der papftlichen Legaten ſter⸗ 
ben möchte, brachte man ihn nach Dembach, wo ihn, 
wie er felbft erzahlt, ein Gericht Erbfen mit des 
ring, nebft einem Slafe rothen Weins bald wieder 
herſtellten. Ev. hatte eilf Tage.an Verftopfung. der 
Dlafe gelitten, und fchrieb hei feiner Abreife an die 
Band feiner Herberge: „Thambach iſt mein Phanuel, 
denn daſelbſt ift mir der Herr erſchienen.“ — 

Hohnftein mit. Lohmen; es liegt auf der Anhöhe über 
Schandan, und gehört zum Nittergute Proffen , feit 
1621. Es hat 43-9. ımd 251 Einwohner, . Im J. 
154 wohnten da zo Huͤfner, 6 Halbhuͤfner, 13 Gaͤrt⸗ 

Altendorf, Dorf im Meißn. Kreiſe, im Amte 

- > 



yo. Are 

ner, 15 Haͤusler, nebſt 28 Stuͤcken Zugbieh. Die 
Zahl der Einwohner betrug im Jahre 1772 nur 236 

eelen. 

Altendorf, bei Altenberga, ein Pfarrkirch⸗ 
dorf mit Filial zu Altenberga, im Fuͤrſtenth. Altenburg 
und Amt Orlamuͤnda, auf der linken Seite der Saale. 
Es liegt 3 Stunden von Jena nad) Kahla zu und gehoͤrt 
zur Herrſchaft Altenberga. | | 

Altendorf, Dorfim Fürftenthume und Amte 
Altenburg, 1 Stunde von der Stadt Eifenberg gelegen, 

- amd in Die Gerichte von Croſſen gehörig, 
Alten Eichenberg, f. Eihenberg. 
Altenfeld, Dorf im Fuͤrſtenth. Schwarzb. 

Sondershaufen, im untern Fuͤrſtenthunme und im Amte 
Gehren, 3 Stunden von Arnſtadt. - 

Altengefäß, Altengefees, gräfl, Reuſi⸗ 
ſches adeliches Rittergut und Dorf in der Herrfchaft 
Ebersdorf im Voigtlande; es liegt 3 Stunden nord⸗ 
weſtwaͤrts von Lobenftein, nicht fern von Leutenberg, 
‚uud hat eine Pfarrkirche. Ä 

Alten Goͤnna, Dorf in Thüringen, im Amte 
Erfartsberga , eine. Meile von Jena gelegen. Es hat 
eine Mutterficche mit dem Filial Leheften, und gehört 
fchriftfälfig na) Zwaͤtzen. 

Altendorf, bei Chemnig, ſ. Altdorf. 

Alten Gottern, Dorfimthüringfchenfreife, 
im Amte Langenſalza; es liegt auf dem linfen Ufer der 
Unfteut, vem Dorfe Großengottern gegenüber; zwiſchen 
Langenſalza und Muͤhlhauſen. Diefes 2 Stunden von 

Langenſalza gelegene Dorf. hat 2 Nittergüter und 2 
Mutterfirchen. Die Nittergüter zeichnen durch freffs. 
liche Oekonomie ſich befonderd aus; das eine gehört . 
dem Herrn v. Marfchall, und das andereden Ge 
brudern Menz. Auf dem Marfchallfchen Rittergute 
ruhen 10 Stipendien, wozu Levin Adolf v. Mars 
fall im J. 1720 die Zinfen von 20,000. Thalern 

⸗ — 
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legirte. Das Dorf hat 250 Haͤuſer und 1300 Ein⸗ 
wohner. Die hieſige Gemeinde iſt in zwei Theile abs 
getheilt, und die ganze Flur begreift 7640 Acker. Man 
finder Bier auch eine Mühle mit 3 Gängen. — Mar 
bauer hier viel Kuͤchengewaͤchſe und Samereien für den 
„Handel; befonders Koriander, Anis, Senf, 
Saflor und Siebenzeiten, oder Bocshornfaamen, 
(foenum graecum, griechifched Heu), der als Roß⸗ 
arznei zu 50 bis 6o Zentnern verfendet wird. Den 
Ertrag von Salat und Gurken ſchaͤtzt man jährlich auf 

. 2000 Thaler, Saft hinter jedem Haufe befinder fich 
ein Garten, durchfchnitten und bewäffert von Kanälen. 
Das ſchoͤne Dorf liege in einem Thale, das zum Theil . 
tiefer ift ald Die Unftruf, gegen welche es durch Damme 
geſchuͤtzt wird. Bei alledem ift es großen Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgefeht, ftehtoft mehrere Tage lang unter 
Wafler und muß in folchen Perioden mit Lebensmitteln 
auf Kaͤhnen und Slöffen verfehen werden. In den‘. 
1753 und 1799 ftand das Waſſer im Dorfe über 5 
Ellen Hoch, und ſchwemmte Haufer und Vieh mit fich 
fort, — Ä | . 

Alten Groitzſch, Alten Grözſch, Dorf 
im Leipziger Kreife und Amte Pegau, auf der vechten 
Seite der Elfter ganz nahe an Grögfch und füdlich 
son der Stadt Pegau gelegen, Es gehört. fchrift: 
fätfig zu dem Nittergute Löbnis und hat an 22 
Hufen. a: Ä 0 

| Altenhain, Dorf im Leipfiger Kreiſe, im 
Shulamte Grimma. Es liegt 2 Stunden nördlich 
von der Stadt Grimma, auf der linfen Seite dee 
Mulde, faft mitten im Holze, ft altfchriftfäffig 
in Hinficht des _dafigen Ritterguts, hat eine Pfarr⸗ 
firhe, 265 Einwohner, 6 Hufen, 7 Pferde, 61 
Kühe, - 918 gangbare Schöce,- 3: Thaler Quatem⸗ 
berbeifrag, und ehe Mühle- mit 2 Gängen. Der 
Berg, an deflen Fuße das Dorf liegt, - heißt - Der 

x 
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| Gofmberg; darf aber dem Berge meidermommense im 

* 
— 

Amte Oſchatz nicht verwechſelt werden. | 
‚Altenbain, Dorfim Erigebirgfchen Kreife, im 

Amte Chemnitz, eine Meile ſuͤdoͤſtlich von Chemnitz an 
| der Zichopauer Straße, und nur eine Stunde von 
Zſchopau gelegen. Es hat ein Lehngericht, fo wie 

einen Gaſthof, welcher oberwärts an der, Straße 
liegt; .53 Häufer, 383 Einwoher, umter denen. 17 j 
Bauern, und ift ein Filial von Olbersdorf. 

Altenhain, oder Altenhain am Wald e, 
Dorf in der Oberlaufiß, im Görliger Kreiſe. Es ges 

‘ hört zu Dem Rittergute Tſehirna und liegt 1.Meile 
von Lauban noͤrdlich, am linken Ufer der Queis. 

Altenhain, Dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe, 
im Amte Frankenberg, auf der rechten Seite Der 
Floͤhe, Lichtenwalde gegen über, und 3 Stunden 
füdlich von Sranfenherg gelegen, Es hat 29-HAu; 
fer und 163 Einwohner, unter denen. 6 Bauern, _.3 

eine rbfchenfe. Bormahls war hier ein Erbgericht, 
allein im J. 1376 faufte e8 Wolf von Schönberg für 
1500 Gülden, und machte das noch exiſtirende Bor 
werfvorAltenhain daraus, welches nun koͤnig⸗ 
— 7 den Amtspermwalter in Sranfenberg mit ver⸗ 
pachtet i 

A ltenhain, wuͤſte Mark im Meißn. Kreiſe, 
im Amte Torgau, bi Schilderhain. Sie wird von 
den Buͤrgern der Stadt Schilda benutzt, und befteht 

aus 16% Hufen, wovon 8 dem Amte Torgau, und 14 
dem Pfarrer zu Schildau zinfen. 

Altenhain, wuͤſte Markim Meißn. Kreiſe, im 
Amte Oſchatz; ſie liegt zwiſchen Calbiz und Collmen, 

_ anfern des Collmenbergs und zinſet dem —** Olqas. 
Sie: gehört. dem Dorfe Cal baz. es 

: u 

Goaͤrtner, 43 Magazinfufe, 577 volle, 373 gangs. 
bare und 202 cad, Steuerfchorfe. ‚Das Dorf iſt 

— nach loͤhe eingepfarrt, hat einen —— und 
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Alten hof, Amtsdorf im Leipziger Kreiſe, im 
Amte Leißnig, nicht weit von der Stadt Leißnig nord⸗ 
oͤſtlich gelegen. Es hat eine Mutterkirche, 152 Einwoh⸗ 
ner und 15% Hufen. — 

Altenmarft, ſ. Alte Markt. 
Altenmörbig, Altmoͤrbitz, Dorf im Am⸗ 

te Bora, an der Wyhra, auf der Straße von Chem⸗ 
nitz nach Leipzig, 2 Stunden Öftlich von Altenburg ges 
legen. Es gehört fchriftfälfig zu dem Nitkergute 
Gnandftein,:hat eine Pfarrficche, ein Beigeleite 
vom Hauptgeleite Borna, 200 Einwohner über 10 
Sabre, 10 Hufen, 32 Pferde, 132 Kühe und 190 
Schaafe. Von Langenleuba anbig hieher ift vor 
einigen Fahren die Schöne, anderthalb Stunden lange 
Chauſſee auf koͤnigl. Befehl, mit einem Koftenaufmande 
von beynahe 20,000 Thalern, erbaut worden. 
— Altenroda, Dorf im thüringer Kreife, im, 
Amte Freiburg; es liegt 35 Stunden nordweſtlich von 
Freiburg, nahe bei Bibra, hat eine Mutterkirche und 
gehört ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergute Birkigt; nur 
ein kleiner Theil gehoͤrt zum Rittergute Nebra. 

Altenroͤmhild, ſ. Roͤmhild. | 
} Yltenfaalfeld, Dorf im Sachſ. Coburg - 

Saalfeldfchen, im Amte Saalfeld, nahe beider Stadt 
Saalfeld, an der Saale gelegen... Es hat 44 Häufer 
und ift nach Sraba eingepfarrt. In diesem Dorfe und 

oberhalb deffelben befinden ſich an der Saale 3 Mahl 
3 Schneides, 1Walfs, ı Dehl; und ı Lohmuͤhle; fd 
auch die herrſchaftliche Shmelzhütte, ein Bla 
farben; und ein Bitriolwerf und eine Potts 
afhenhätte. Es leben hier 206 Menfchen, deren 
Beſchaͤftigung der Ackerbau und dDieHandarbeiten find» 
Es giebt unter ihnen auch mehrere Handwerker. 

Altenfalza, Altenfalze, Dorf im voigtlaͤn⸗ 
diſchen Kreiſe, im Amte Plauen, eine Stunde ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von Plauen auf der rechten Seite der Elſter. Es 
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iſt dieſes ein Pfarrfirchdorf, hat ein Beigeleite. vom 
Plauen und eine Erbſchenke. Ein Theil des Dorfs 

: gehört zumMittergute Neuenfalza, wo der Pfarrer von 
Altenſalza die Addents ; Faften und Mittwochspredig⸗ 

tenzu halten hat; ein anderer Theil gehört zum Ritters 
gute Thoßfell, | | 
Merkwuͤrdig ift dieſes Dorf wegen der in feiner 

Markung befindlihen Salzquelle. Es war hier 
ehedem ein Salzwerk im ange, welches das zu 

 Köfen und Dürtenberg übertraf. Man fchäst das 
Alter dieſes Werkes ſehr hoch, glaubt, daß es bereitd 
vor ben Sorben aufgenommen worden ſey, und daß 
es ſchon im‘, 930 Privatperfonen gehört Habe, Dies 
läßt fich Freilich nicht bis zur Evidenz erweiſen; inzwi⸗ 
fehen meldet doch eine alte Nachricht bon 1520 in eis 

nem Amts; Erbbuche: „daß es Damals von neuem ges 
baut worden ‚ nachdem eg feit undenflichen Zeis 

“ ten der Verheerung unterworfen geweſen ſey.“ Auch 
ward damals aus dem Graͤfen ſt ein, einem kurfuͤrſtl. 
Walde, das größte Holz * Salzwerksbau ausge⸗ 
bauen, ebenfalls ein Bemeis für das hohe Alter dieſes 
Salzwerks. Im Jahr 1542 wurde es durch zwei, 
beim Dorfe Trenen ausgeriffene Teiche wieder ber; 
fchlemmt, 1569 aber auf-Befehl Kurfuͤrſt Auguſts 

: abermals aufgenommen. Der damalige Amtsfchöffer 
zu Plauen, Peter Schönfelder, erhiellunterm 22, 
Juli und 29. Aug. 1569 die Weifung , eine Flafche 
akt reine Sole aus dem Brunnen zu Alt, 
falza nach Dresden zu ſchicken. Bei alledem blieb das 
Werk vom neuen liegen und unbenutzt. Im Jahr. 

4588 nahm Hans Georg von Karlowik den Bau auf 

dem Salz; und Bleigange abermals auf, erhielt 
von dem Kurfürften Joh. Georg I. ein Privilegium 
darüber, Und gewann auch wirklich Dreipfündige Sole, 
ohne bis in die gewiß reichhaltigern Baue der Alten ges 
kommen zu feyn, und dennoch ging dad Werk, welches 
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unter das Schneeberger Bergrevier gebracht wurde, im 
Sahr 1695 wieder ein. Es ſcheint, daß daran die 
Unteene der Offizianten und der fchlechte Betrieb ſchuld 
gewefen fey. Im Jahr 1722 legte der Leipziger Pros 
feflor feh mann Eiedes und Trockenhäufer Bier an; 
allein 1740 gerieth. alles wieder ins Stocken. Geit 
diefer Zeir liegt das Werf gang, und man fiehet nichte 
alsdie Spuren von den Arbeiten der Alten. - Das hier 
gefortene Salz war ſchwaͤrzer ald das gewöhnliche, aber 
auch faft noch einntal fo ſcharf. Da das Hol; auchin 
diefer Gegend jegt — ausgehauen iſt, ſo duͤrften 
freilich von dem gewoͤhnlichen Salzſieden nicht ſo große 
Vortheile zu hoffen ſeyn; aber bei hinlaͤnglicher Unter⸗ 
ſtuͤzung waͤre ein neuer Verſuch mit der in unſern 
Tagen erſt erfundenen Sonnenſalzfabrikation 
gewiß nicht unrathſam; beſonders da man jetzt durch 
Maſchinenweſen, wovon die Alten feine Begriffe hat—⸗ 
ten, viele won der Natur in den Weg gelegte Hinder; 
niffe leichter, als. ehemals, bezwingen koͤnnte. — Eis 
m roſſpekt des Salzwerfs bei Plauen, von 5. 
8. Sembeck, auf 2 Bogen, führe Adelung als vor 
handen an. — | 

Altenftein, ein Amt im Sadf. Coburg Mei 
nungſchen, und zwar im Unterlande derfelben, es liegt, 
tie das Amt Salzungen, noch auf dem Boden Thus. 
tingeng, wird aberdemungeachtet bon einigen Geogras 
phen zum Stönfifchen Kreife gerechnet. Diefes nahe 
am füdlichen Abhange des thüringer Waldes gelegene 
Amt gehörte ehedem den Heren Hund v. Wenk— 
heim, indem der Kurfürft Friedrich der Weife 
und fein Bruder Johann im. 1492 die Burg und 
das Amt Altenftein ihrem Landvogte, Thuͤrhuͤter und 
Kammerjunfer Hans Hund von Wenfheim zum 
Mannlehn übergaben, von dem es fein Bruder Burk—⸗ 
hard Hund von Wenfheim, Amtmann zu Go 
tha, erhielt. .Diefesift derjenige Burfhard Hund, 

4 
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' welcher mit Hans v. Berlepſch, So loßhauve⸗ 
mann auf Wartburg, auf Veranſtaltung des Churfuͤr⸗ 
ſten, den Doct, Martin Luther auf der Ruͤckreiſe 
von Worns über Möhra und Gotha nach Wittenberg, 
nahe bei Altenſte in, unmeitdeg fogenannten Luther⸗ 
brunnens, am 4. Mai 1421 aufhob, und dann auf 

die Wartburg in geheime Verwahrung brachte. Als 
der legte des Stammes, Ehrhard Sriedrih Hund von 
Wenkheim am 10. Jul, 1722 ftarb, fielen Schloß und 
Gericht Altenftein mit- Allem, was dazu gehört, an 
das Haus Sachſen⸗Coburg Meinungen, — Es befteht 

„daffelbe aus einem Schloffe, ı lecken, 5 Dörfern, 
1 Dlanfarbenwerf und 2 Vormerken, mit 662 Wohnz 

haͤuſern und 3120 Einwohnern, ald 894 erwachfenen 
männlichen, 1013 weiblichen, 634 Knaben und 589 
Mädchen, die fi) als Handwerker, oder: vom Acker⸗ 

‚ baue und von der Viehzucht, von einigem Bergbaue 
und von der beträchtlichen Waldung nähren, Die 
zum zweiten. Dderforft gehört. Kobald, Papier, Mefz 
fer, Eifenftein, Walzen, Sanerbrunnen ic, ſi nd Erzeus⸗ 
niſſe der Natur und Induſtrie. 

Altenſtein, ein im beſchriebenen Amte gelege⸗ 
nes, faſt 4 Stunden nordoͤſtlich von Salzungen ent⸗ 
ferntes Schloß. Es wurde im J. 1739 neben den 
Ruinen des alten Hund'ſchen Schloſſes neu erbaut und 
1779 noch verſchoͤnert. Es liegt auf einem hohen fel⸗ 
ſigten Berge, am thuͤringer Walde, und wird von den 
Beamten des Amts bewohnt; außer dem Amtmann, 

Amtskaſtner ꝛc. befindet ſich hier auch ein Forſtbedienter 
des Schweina'er Forſtes. Im Sommer bringt hier 
zuweilen auch die —— einige Monate zu, 
denn die Lage und Ausſicht dieſes Schloſſes find Aus 

ßerſt romantiſch. Es iſt auch ein herrſchaftliches Kam⸗ 
mergut dabei, zu welchem der Meyerhof Profiſch 
gehoͤrt. Die Einwohnerzahl betraͤgt 45 Perſonen. — 
Da alte gumifge Schloß / wie ein aer Theil 
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des Orts Steinba ch wurde im Aprit 1733 durch die 
Ruchloſigkeit eines Jaͤgerburſchen ein Raub ver Flam⸗ 
men — Sm Amte Altenſtein iſt der Gerbenſtein 
der hoͤchſte Berg und beſteht aus ungeheuern Maſſen 

einer Gattung von Granit. — Auf dem Schloß Alten⸗ 
ftein befindet fich) auch die Herzogl, Stutereis Bew - 
waltung, die aus 1 Bereiter, 1 Thierarzt, 1 Baus ' 
— ı. Futtermeiſter, 8 Fohlenwaͤrtern ꝛc. be⸗ 
t et, i . J— Br 

Altenftein, ein Gutim Erzgebirgiſchen Kreife, 
im Amte Erottendotf, mit 11 Einwohnern. 2 
| Altengella, Altzella, Dorf im Erzgebirgv: 

Shen Kreife, im Umte Noffen und nur 3 Stunde von 
Noſſen entferne: eg liegt unweit der rothen Mühle, hat 

eine Schenfe, 32 Einwohner und ein fünigl. Kammer 
gut und Vorwerk, welches aus dem vormals fehr bes 

tühmten im Jahr 1345 fecularifirten Klofter gleiche 
Namens entftandenift. Die Defonomie deffelben, die 
Schäferei Kummers hain miteingerechnet, brachte 
im Jahr 1775 gegen 4083 Thaler ein; Bis zum J. 
1771 war bei DiefemVormerfe eine Manlefelftute 
tei, jegt aber iſt an deren Stelle eine weit nüßlichere 
Sohlenzucht fürdas fönigl. Landgeftüte ange 
legt worden. Das Vorwerk nebft der Stuterei haben 
39 Einwohner: . nt 

Urſpruͤnglich hieß das hiefige Klofter Zelle, oder 
Narienzelle; Altzelle wurde es erft 100 Jahre. 

wvoaͤter genannt und zwar zur Unterfeheidung von 
Renenzelle in der Niederlaufig. Vor der Stfs 
tung von Altzella gab es in dortiger Gegend fhomein - ° “ 

fleines und armes Klofter der fh warzgen Moͤnche, 
welches durch Thamv, Strehla gegründet, in der 
Folge aber zum Kloſter Zelle geſchlagen wurde. | 

Die Ruinen dieſes fonft fo beruͤhmten Ciſterzien⸗ 
ſerkloſters liegen in einem üppigen Thale-an der Mulde, 
in welche ſich hier Die Bit ſche Ein alten Urkunden 

— 
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Bestoto wa) ergießt. Nach einer, im hohen Chor der 
Hauptfiicche beim Hochaltare auf einer Tafel befindli⸗ 
chen , urıd mahrfcheinlich vom Abt Martin v. Lo⸗ 
ch a u verfertigten Sinfchrift, hat Marfgraf Deto von 
Meißen, genannt der Reiche, des großen Com; 
rads Hortrefflicher Sohn, das Klofter Altzelle zur 
Ehre der heiligen Maria (daher Marienzella 
genannt.) und des heil. Johannes im Jahr 1162 
geftiftet. Der Klofterbau wurde 1175 beendigt, wor; 
auf Das Gebäude von Ciſterzienſer Mönchen 
bezogen wurde, Der Bau der Hauptfirche. fonnte 
nicht früher. ald im Jahr 1197 vollendet werden; 
auch fie rvurde indie Ehre der heil. Jungfrau Maria 
geweihet. Otto befchenfte die neue Stiftung gleich an; 
faͤnglich mit 800 Hufen Landes, uud wieß ihr die Nu⸗ 

gungen ton Dörfern und Flecken in einem Begirke von 
' mehr als 4 Meilen, unter andern Chriftiansdorf und 
Loßnig, an, wofür er ihr jedoch als die dortigen Sil⸗ 
beradern entdecht wurden, noch wahrend des Kloſter⸗ 
baues, die Stadt Roßwein gab. — Ein wunder; 
thaͤtiges Kreuzbild in der Mitte der Kirche, eine Mens; 

. ge Reliquien, (von denen- ein alter ſaͤchſiſcher Geſchicht⸗ 
fchreiber fagt, es ſeyen ihrer fo viel gewefen, daß fie 
St. Peter ſchwerlich alle auf feinem langen Thorzet⸗ 
tel beifammen haben fünne,) das ſchoͤne marfgräfliche 
Erbbegräbniß, fo wie der gute Ruf der Moͤnche, wels 
che man füreben fo gelehrt als ffrenge hielt, Dies alles 
machte Zelle bald zu dem berühmteften und reichften - 
Kloſter des Markgrafthums. Man mwallfahrtete dahin 
von nah und fern. Mer nur halbivege vermdgend 
war, der wollte in oder beiden Kloſter begraben feynz 
diefes nun gefchahe natürlich nicht ohne reiche Spenden 
oder Bermächtniffe zu Gebeten und Meffen, damit vie 
armen Seelen. bald aus dem Fegfeuer erlöfet werden 

‚möchten. Im 14 Jahrhundert hatte Zelle. ſchon ges 
gen zo verſchiedene Begraͤbniß⸗Kapellen. Die- 
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Zahl der Brüder ſtieg nach und nach auf go und dar⸗ 
über, und das Klofter Faufte in Meißen, Thüringen 
md im Dfterlande ‚eine Menge von, Gütern. . Day 
Klofter behauptete auch unter den Klöftern, welche zur 
Aufnahme der Reifenden eingerichtet waren, einen c hy 
renvollen Platz. So beherbergte es z. B. im Any 
fange des 16. Jahrhunderts binnen drei Jahren nicht 
weniger als 14,000 Reiſende zu Pferde, und 20,000 
zu Zuß, täglich im Durchſchnitte alſo 30 bis 32 Per; 
fonen und ı2 bis 13 Pferde. — 

Der Stifter.des Kloſters hattedaffelbe zugleich zus 
einem Erbbegräbniß für feine Familie beftimmt. 
Er und feine Nachkommen, bis auf Katharina v. Hen⸗ 
neberg, Friedrich des Strengen, im J. 1397 verſtor⸗ 
benen Witwe, liegen hier auch begraben. Diefed ur⸗ 
fprünglich angelegte Erbbegräbniß befindet fich im Chor 
der Kirche; allein feit 1340 ward auf Befehl Friede 
rich U. (des Eruſthaften) eineneue fürftliche 
Begraͤdnißkapelle erbaut, in welcher feine Ges 
mahlin den Anfang machte, und Kriedrichs III. 
Gemahlin war die legte, Denn fpäter wurde Diefes Erb— 
begraͤdniß in den Dom nach Meißen verlegt. — Es 
liegen, nach den vorhandenen Inſchriften, folgen⸗ 
de Perfonen hier begraben: Otto der Reiche, geſtor⸗ 
benam 17. Febr. 1189; deflen Gemahlin Hedmwig, 
geſtorben 1197. Albrecht der Stolze, geft, am 24 
Juni 1195, und feine Gemahlin Sophia, geft. am 
24. Zul. 1195. Dietrich der Bedrängte, geft. am 
13. Febr. 1222, ſo wie deſſen 5 Kinder, nebſt ſeinem Nach⸗ 
folger Heinrich den Maͤchtigen, geſt. am 15. Febr. 
12885 deſſen Gemahlinnen Conſtantia, geſt. im 
Jahr 1240, Agnes, geſt. 1268, und Elifaberh 
v. Maltiz, geft. 13005 nebft feinen Söhnen, 
Herrmann der Lange, geft. 13045 und Fried— 
rich von Dresden, gefl, am 25. Apr, 1316. Hein⸗ 
rich ohne Land, geſt. 1289, nebſt Hedwig von 



Slogan und ihe Sohn Friedrich. Agnes von 
Cärnthen, geil. 72935 und ihr Sohn Friedrich 
der Hinfende, geft, amıg. San. 13155 Friedrich II. 
oder der Ernfthafte, geft. am 11. Febr. 1349; und - 
defien Gemahlin Mech til d, geft, am 11. Zul, 13465 
Friedrich III. oder den Strenge, geſt. am 26. Mai 
13807, und deifen Gemahlin Katharina; gef. au 
eben dieſem Tage im Jahr 1397. - . 

Faſt 400 Jahrelang genoß diefes Klofter des bläs 
hendſten Wohlftandes, aleindasSterbefündlein 
Diefer eben fo berüfmten als reihen alten Zelle 

ſchlug nun auch, Die Reformation begann, und 
kaum verbreitete fie ihr wohlthaͤtiges Licht, fo ver 

ſchwand ein Mond) nach dem andern, obfchon der Abt, 
DaulBahmann von Chemnitz, alles aufbot, die . 

irrenden Schaafe wiederum zu fammeln, Der Eifer 
dieſes Mannes ging fo weit, daß er den Reformator 
auf dem Titeleiner gegen denfelben gerichteten Schrift 
das wilde geyfernde&berfhwein, Merten - 
Luther, fo mit feinem Niefelumzuftoßen 
fuchet 20. nannte; auch-ein anderes Buch gegen ihn 

unter dem Titels Schnoptuchhein.auf Luthers 
Geyfer x. fhrieb. — Im Jahr 1542 beſtand dag 
Merfonalenoch aus dem Abt, dem Kaplan, dem Bu 
ſarius, nebſt 13 Ordens⸗9 Laienbrüdern und 93 Pers 
fonen an Kloftergefinde, Endlich, als auch fogar.die | 
wichtigſten Kloſteraͤmter nicht einmalmehr vonzellifchen ° 
Brüdern befegt werden konnten, Da legteder Abt Ans | 
dreas Schmiedemwald im Jahr 1545 freiwihig 
den Hirtenftab nieder, und -übergab das Klofter dem - 
Kurfürfen Moriz; Er hate fidy jedoch zuvor reichlich 
bedacht und mehrere Kleinodien heimlich. ing Klofter 
Marienthal bei Goͤrlitz geſchafft. Bereits im Jahr 

1541 hatte Herzog Heinrich dieſem Abte die Admi⸗ 
nifteation des Kloſters entzogen und einer befondernöe, 7} 
queſtrations⸗Verwaltung übertragen — Mehrere der 
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Ordensbruͤder, z. B. Joh. Helwig, Wolf Weishun 
und andere nahmen evangeliſche Predigerſtellen an; der 
legte Parer Prior; Wolfgang Drechsler, wur 
de ald erfter Amtsverwalter der. Landſchule Grimma, 
der legte Parer Kioftervogt, Kiltan Schmidt, ale 
Amtsverwalter in Zelle, und „der leute Pater Seckel⸗ 
meifter, Euharius Viſcher, als marfgräflicher 
Kloſterverwalter gder Ammann zu Zelle angeftellt. Die. 
Schwachen an Korper und Geift wurden bis an ihr 
Ende im Kloſter verpflegt. — Die Altäre, heili 
gen Gefäße 2 wurden anevangelifche Kirchen ver; 
ſchenkt; z. B. kam nah Schneeberg das.fchöne 
Orgelwerk; nach Roß wein der ſtark vergoldete Hoch⸗ 
altar, nach Etzdorf ein kleinerer Altar, nach Bel⸗ 
ig einige Altartafeln, in die Frauenkirche nach 
resden fo wie in die Kirche nah Mochan daß 

Beläute, ‚Die nicht beträchtliche, von dem würdigen, 
Abte Martin v. Loch au im Anfange des 16, Jahr⸗ 
hunderts anfehnlich vermehrte u. in Ordnung gebrach⸗ 
te Kloſterbibliothek faman die Reipziger Univer⸗ 
ftät; dag Kloſter archiv nach Dresden, -und die 
reichen Kloſterguͤter wurden in ein -Kammergut und 
Vorwerk verwandelt. Ge — 

Obſchon Kurfürft Mor iz nach Aufhebung des 
Kloſters befahl, daß Kirche und Fuͤrſtenkapelle 
imbaulichen Wefen erhalten werden follten, und Kurs 
fürt Auguft bereits im Jahr 1559 beide Bebaude 
mit neuen Dächern verfehen ließ, fo findet man von 
den fonft fo großen und mweitläuftigen Kloftergebäuden,’ 
‚derprächtigen Kirche und den Kapellen jegt doch nicht 
mehr, als eine mablerifch fchöne Ruine. Der Him; 
Mel felbft führte diefe Kataftrophe herbei; denn im J. 
1599, am 10. uni, zündete, ein Bligftrahl das Kl; 
fer an und die Famme verzehrte alle Gebäude deſſelben 
bis aufdieRemtorei. (das Refectorium ) oder dent 
ehemaligen Speifefaal der Mönche, welcher nun in ein 

Lexik. v. Sachſ. J. Bd. F 
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Wirthſchaftsgebaͤude umgewandelt iſt, in deſſen Erd⸗ 
ſtocke ſich der Kuhſtall, und unter dem Dache Getrai⸗ 
deboͤden befinden; Der Kurfuͤrſt Joh. Georg IE 
fing zwar an, im Jahr 1676 die Wiederherſtellung der 
verfallenen Gebäude betreiben zulaflen, allein fein-int 
Jahr 1680 erfolgter Tod verhinderte:die Vollendung 

dieſes — und keiner der Nachfolger deſſelben kuͤm⸗ 
merte ſich um die Grabſtaͤtte der Gebeine ſeiner Vor⸗ 
fahren, bis endlich unſer König im J. 1787 din Bau 

- einer Begraͤbnißkapelle mit Marmor Monument anord⸗ 
nete, und 1789 ſchon 10,300 Thaler vorläufig dazu 
anmweifen ließ. Die Beranlaffung dazu gab beſonders 
der um Sachſens Gefchichte hoch verdiente Senator: 
Klotzfchrin Freiberg, von dem auch die Infchriften 

des Monuments herrühren. - Sara EYE BE 
+ Das Monumentift aus fühl. Marmor gears- 

Beitet, und zwar die Säulengefchäfte nebft dem Archi⸗ 
trav und Corniſche von ſchwarzem Marmor ; der Fries, 
die Kapitaͤler, die Saͤulenfuͤße und die in der Baſe be⸗ 
firdliche Tafel oder Fuͤllung von weißem Marmor; 
die Bafis.felbft von grauem Marmor, die Zochen aber 
und die Einfaſſung der Juſcriptionstafel aus farbigen 

Marmor, die Inſcriptionen aus metallenen in Feuer 
vergoldeten Buchſtaben, und Das im Fries befindliche 
Laubwerf ebenfalls: vergöldet, Die vor vem Monumente 
ıtehende Balluffrade aus Serpentinſtein gefertiget word - 

‚sen, Der-gefchichte Bildhauer Gaͤbert in Wilden; 
[8,welchem die Bearbeitung deffelben übertragen war, 
arb vor der gänzlichen Völlendung, die dann der Bild⸗ 

Bauer Herrmann aus Dresden übernahm. Es 
wurde von Crottendorf aus ſtuͤckweiſe auf Frachtmägen 

nach Zella gefchaft ; die Transportfoften dafür betrugen 
über 1000 Thaler.» Unter der Hauptinfchrift, welche 

2 IT) 

nunſern Koͤnig als Wiederherfteller der alten Fuͤrſtenka⸗ 
pelle beutkundet/ befinden fich 21 kleinere, zum Anden⸗ 
ken ver hierbegrabenen Perſonen aus Dem Marigräfk: 

* Th „2 4 33 
— 
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Mein, Haufe. Die Kapelle felbft wurde über dem ho⸗ 
ben Chor der alten Stiftskirche unter Direction des 
Dberlandbaumeifierd Frank erbauet. Um diefeneue, - 
fo geſchmackvoll errichtete, Begraͤbnißkapelle ift ein 
miedlicher. Hain im engl. Gefchmack angepflanzt, ivoz.. 
Durch. der Reitz dieſer Parthie noch um vieleg erhöher 
worden iſt. ‚Uebrigens find die alten Kloſteruͤberreſte 
feit einigen Jahren von Schutt geräumt, und durch 
die, bemerkten Sartenanlagen für den Freund der Na; 
tur und der Vorzeit aͤußerſt intereffant gemacht wor; 
den. Rad) den vorhandenen alten Nachrichten hat man 
alle Behälthiffe des Klofters wieder entdeckt und zu 
den ſchoͤnſten Parthien benußt. - | 
Ueber die. Gefchichte dieſes merfwürdigen Klofferg 

kann man in nachverzeichneten Schriften fich belehren; 
„Chr. Schlegel.de Cella veteri aroozamarım, 
Dresd. 1703.4. 2) I. C. Knauth Archivum , 
Cellense et Rosw. oder Alt Celliſche Kronifen, 8 
Theile, Leipz. 1721. 8. 3) G. F. Jenichen Pr, 
II. de Cella veteri. Lips. 1731. in Sol. _ — 
WVon dieſem Kloſter giebt es auch nachſtehende An⸗ 

ſichten: 1) Ruinen vom Kloſter Zelle bei Noſſen; von 
Kklengel gez. und von Stamm geſtochen, 1787, 
jivei Quartblaͤtter. 2) Ruin vom Kloſter Zelle. Ein 
color, Kupferft. auf 3 Bogen, 3) Ruinen von Zelle; 
3 fchön color, Zeichnungen auf halben Bögen, von 
Klinsky. 1793. 4) Ruinen vom Klofter Zelle; von | 
C. A. Günther. *5) Die erbaute Begräbnißfapelle 
dafelbft von ebendemielben. Ein Oktabblatt. — 
6) Grundriß des ehemaligen Klofters Zelle, aufgen, 
von Hund, 1785; copirt von Milbäufer, jun. 
1794. Ein halber Bogen. 7) Grundriß der ehema; 
bay Kloſterkirche; von ebend. Zeichnung von einem 
halben Bogen. a © 

| ER EN: Alt Fell, ein Nornenflofter 
Aſterzienſer Ordens, welches, ‚uk De Schlegel— 



— | Alt 

t;* ar 

bleibfe Davon. 
—* — A; 6 
Kirchdorf in Sachſen Hildburghaufen zes gehört theil® 
dem Hochſtift Wirſburg, theils dem Haufe S. Hild⸗ 
burghauſen und liegt im Amte Koͤnigsberg in einer 
mittelmäßig fruchtbaren Ebene, eine halbe Stunde ſuͤd⸗ 
lich von — gegen Baunach iu. Im J. 1789 

: hatte eg 60 Häufer, unter denen 38 unter fächf- 
heit ſtehen. Die Einwohner hielten 30 Ochſen, 9 
Stiere, und hatten 15 Gülden, 12 ge. ıı a pf. termin⸗ 
liche. Steuern DE 
Alterſtaͤdt, Aletäot, 2 —— — 

Kreiſe, im Amte Langenfalza, zroiichen en 
und Querfurt am Wafjer Rahne gelegeit. Es 
Mutterkirche und gehöre ſchriftſaͤlſſig zu dem nicht fern 
davon liegenden Rittergute Weberſtaͤtt. 
Alte Schlok, das, ein Schloß in Sangerhau⸗ 
fen, welches mit der Mauer der Stadt zuſammen 
hänge, und gegenwärtig nur zu Gefängniffen, zu 
Wohnung des Amtsfrohns und zu einem Getraidema⸗ 
gazin dient. — $ 

Alte Schloß, das fogenänhte; es beſtehet ang ı 
der Stadt; oder Schloßmühle bei Gräfenhainithen, 
nebft 6 Feuerſtellen oder vererbten Häufern, aus einent 
Theil der Vorſtadt von 9 Häufern ‚ und "liegt folglich 
im Wirtenberger Kreife und im Belsiger Amtsbezirke. 
Altes VorwerfDtienftein, Vorwerk mit 
5 Einwohnern im erzgeb. Kreife und Amte Schwarzen⸗ 
berg, welches feinen Namen von einem: ehemaligen 

Durchmarſche des Kaifers Dito erhalten haben ſoll. 
Alt Eybau, Eybau, Dorf mit einer Pfarr⸗ 

ficche und 61 Rauchfaͤngen, im Budiffiner Kreife der 
— * 
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Oberlauſttz⸗ 3: Stunden ſuͤdlich von edban an der boͤh⸗ 
— ‚Sränge. Es hat ein Kittergut, wird in Alf 

d NerwsEnban getheilt, und. ſoll, nad) Leonhardi's 
— 4300 Einwohner haben, welche ſich großen, 

theils mit der. Leinweberei befchäftigen. — 
- Altflemmingen, Dorf im thuͤringiſchen Krei⸗ 

ke, im Schulamt Pforta, rechts vor der "Saale auf 
demfogenannten Snabenberge beiPforta gelegen, 
Es hat 72 Häufer und 250 Einwohner; auch eine 
Mutterficche, Deren Paftor das Filial zu Altenburg 
(Almerich) beforgt und zugleich) aly Peft ſtilenziar 
von Pforta beſoldet wird, wofuͤr er, wenn anſteckende 
Krankheiten in Koͤſen herrſchen, ſtatt der pforta'ſchen 
Geiſtlichen die daſigen Kranken beſuchen muß. 

Altforfia, Dorf in der Niederlaufig, im Gu⸗ 
benfhen. Kreife; es liegt bei Forfta und gehört zur 
— leichee Namens, Die Huͤfnergemeinde Diez 
tes Dorfs hat, 203, und die Gärtuergemeinde 105 
Einwohner. Der Dit hat feine Schatzung, die beiden 
ieriliegenden Vorwerke aber find mit 800 Gilden be⸗ 

; das Schlabfifche nämlich mit, 300, und Das 
olfganyfche Mit 300\ Guͤlden. 

| Altkranken, Dorf und Rittergut im Meißni—⸗ 
— Kreiſe, unter dem Amte Dresden; es liegt ſuͤd—⸗ 
weftl. von Dresden, nicht fern von Peſterwitz, Fam 
im J. 1655 vom Precuraturamt Meißen umter das 
Amt Dresden und gehörte Chrifrfäffig zu dem Riterqu⸗ 
te Pefterwis, Im Jahr 1787 ward es als ein beſon⸗ 
deres Rittergut erklärt, und nebſt dem dazu gehörigen 
Dorfe son Peſterwitz verkauft; allein dieſes neuſchrift⸗ 
ſaͤſſige Rittergut hat nicht Das Recht, auf den Lands 
‚tagsuekfanımlun gen zu erſcheinen. Es enthält 143 
— und gı Einwohner. — 

fen, Dorf bei dem Städtchen Gaffen, 
inder a im Luͤbbener Kreiſe; es hat 216 

Jan 8a 

Einw. und, gehört zum Mitte! zůte 8 affen., >). 
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Alt Bebhardsdorf, Pfarrkirchdorf von 49 
Rauchfangſteuern, in der Oberlauſitz, im Budiſſiner 

Kreiſe, eine Meile von Margliffa am Dueisflüffe gelee⸗ 

Jen. Der Befiger des hieſigen Ritterguts, dev Gehei⸗ 

me Rath Friedrich Emilius v. Uechtritz hat fuͤr die 
hieſige Schuljugend zur Erleichterung des Unterrichts 

auf fein Majorat⸗Rittergut Gebhardsdorf ein Kapita 

von 1000 Thalern unabloͤßlich vermacht, und die jahr, 
lichen Zinfen zu jenem Entzwecke zu verwenden verord⸗ 

net. Die Einwohner des Dorfs, 2100 ander Zahl, 
beftehen zum Theil aug boͤhmiſchen Erulanten ; Die 

fonft hier ihren eigeren Prediger hatten, jegt aberdem 

deutſchen Gottesdienfte beiwohnen. Unterihnen giebt 
es viele, die mit Schnitt; und Maͤterialwaaren hans 

deln; andere fertigen Horn; und Holzwaarenartifel, 
— Zum Rittergut gehören auch noh Ober⸗Geb— 

bardsdorffonwieNeusGebhardsdorf;dann 
Auguſtthal, Elfterwald, Altzu. Peuſch ei— 

Be, mit einem Graͤnzzoll, und Schwarzbach, eben⸗ 

falls mit einem Graͤmzzoll oberhalb Wigandsthal. 

Alt Seifing, Alt Genfing, fleine Berg 

ſtadt im erzgebirgifchen Kreife, im Amte Altenberg, 

nur 4 Stunde von der Stadt Altenberg entfernt geler 
gen. Sie liegt im Gepffinggrunde und macht eigent 

fich die Hälfte des Städtchens Neugeiffing (fl. d.) 
aus, welches jenfeits des Genffing; Baches Hegt, und 

zum Amte Pirna, folglich zum Meißnifchen Kreife. ges 

hört, Der Ort bat 70 Häufer und 300 Einwohner; 
ſonſt hieß verfelbeim Geifing- Grund; er hat ein 
Vorwerk, mit welhem ſchon im Jahr 1464 Walszf 

Baͤrenſtein einen gewiffen Asmus Ruͤhlink 
befieh. Im Jahr 1779 lebten hier 98 Familien mit 
200 Menfchen über ıo Jahre; fie hatten 70 Kühe 
und 20 Schaafe; im Jahr 1802 zählte man 362 
Menfchen. Der Bergbau Inden nahen Nltenberger 
u. Zinnsvalder Zinngruben macht ihre Hauptbeſchaͤfti⸗ 
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gung. Sonſt befand. ſich hier eine Spiegelfahtit. oder 
ein Folienhammer. Man kloppelt auch etwas Spitzen. 
Die, beiden. hieſigen Jahrmaärkte fallen auf den 
Montag nad) Jubilaie und den Sonntag nach Mai⸗ 
thaͤi. Der Ort hat ein Beige leite vom Hauptgeleit 
zu Altenberg. Der hieſige Rath ſteht unmittelbar un⸗ 
‚ter den Amte und hat feine Gexichtsbarkeit. 

Alt Gesrgenfeld, Iheil des Bergfleckens 
Georgenfelv. im erzgeb. Kreife und Amte Altenberg ; er 
befteht aus 23 Häufern und liegt dicht an der boͤhmi⸗ 
(hen Graͤnze ı Stunde ſuͤdl. von Altenberg, ſ. Geor⸗ 
genfeld.. 

At Beringswalde, Dorfim Leipziger Kreis 
fe und Amte Rochlitz, nicht weit nordoͤſtl. von der 
Stadt Geringsmwalde, Es fam im Jahr 1590 
mit diefer. Stade durch Kauf an das Amt; hat 70, 
Häufer, (20 Anipänner, 4 Gärtner, 45 Häusler,) 
eine Kirche, welches eine Schweſterkirche von ‚der 
Stadtkirche zu Geringswalde ift, wo der Diafon, dies ' 
fer Stadt alle 4 Wochen Mittagspredigt, und auch 
die Trauungs- und ‚Leichenpredigten zu halten bat, 
Die 365 Einw. (im. 1772 nurzır) haben 16 Hu⸗ 
fen, 650 volle gangbare Schocke und 10 Thaler Qua⸗ 
temberbeitrag. Dei diefem Dorfe liegt auch das alte 
Schloß Sürftenwald. | 

Alt Gersdorf, Dorf in der Dberlaufig im 
Göchger Kreife, dicht an der böhmifchen Gränze zwi⸗ 
(hen dem Dorfe Eybau und der böhmifchen Stadt 
Rumburg gelegen und dem Rathe zu Zittau gehoͤrig. 
Es hat eine Pfarrkirche und 630 Einwohner. Die 
hieſige Kirche war verfallen und wurde erſt im J. 1668 
wieder hergeftellt, in dem gedachten Jahre wurde Joh. 
Georg Müller an derfelben am 5. Juli als evangelifcher 
Pfarrer angeftellt. In Altgersporf ,. und dem gleich 
daran, ſtoßenden Neugersdorf,. mird viele bunte, , 
weiße und weißgarnichte Leinwand verfertigt, und 
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Man kann jährlich im Durchfchmitte 1300 Schocke, 
Stuͤcke und Weben rechnen, Die am Werthe bis 15,000 
‚Thaler betragen, Beide Dörfer hatten int Jahr 1801 
‚jufanimen 319 Leinmeber, 6 Faktors, 3 Leinwand; 
händler, 1 Barchent, und 2 Drillichtweber, Die hies 
figen Kaufleute beſuchen die Leipziger Meſſen. — Bei 

At Gersdorf auf einer Wieſe entſpringt ein Quell, der 
Spreebr unnen genannt, welcher in einem ſchma⸗ 
len Graben über eine furipfige Miele ſich ergießt und 
ſo nach und nach die Spree bildet. (f. Spree)" 

Alt Gernsdorf, Dorf in der untern Hertz 
ſchaft Greiz im Voigtlande, am linken Ufer der Elfier, 

swifchen Schloß Berga und dem Dorfe Ein in 
waldigter Gegend. 

Alt Seyfing, f. Alt Beifing. 
Alt Golfen, Dorf und Mittergut ii der Se 

derlauſitz, im Luckauer Kreife, Es liegt nicht weit vom 
Städtchen Golfen, (ſ. d.) befteht auüs zwei Antheilen 
und hat 2000 SI, Schatzung. 

Ale Gomla, fürftl. reuß. Dorf mit einer Pfarr⸗ 
kirche in der obern Herrfchaft Greig, im voigtländifchen 
Bezirke. Es liegt nicht weit nordweſtl. bon der Stadt 
Greiz, auf der Straße nach Gera. — 

Alt Herzberg, Dorf im Toittenberger Leeiſe 
im Amte Schlieben, zwiſchen Schlieben und Herzberg, 
nahe an letzterer Stadt, und an der ſchwarzen Elſter 
‚gelegen. Es hat ein dem Rathe zu Herzberg gehoͤriges 
Rittergut, eine Mutterkirche und eine Muͤhle von 5 
Gängen, Zum Rittergute, welches amtsſaͤſſig iſt ge⸗ 

hört auch das Dorf Kaxdor f (andere nennen es Hays 
vdorf / oder Kapporf), welches auf einer Inſe el der ſchwar⸗ 
"sen Elſter liegt.- 
' Alt Hirſchſtein, Antheil des Dorfes Hirſch⸗ | 
ein im Meißn. Kreife und Erbamte Grimma, wel; 

. ar in Ale; und Neu ; Hirſchtein — * 
ſHirſchſte i n. 

‘ 



Alt 89 

Alt Hoͤrnitz, ein landesmitleidendes Dorf und 
Rittergut in der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Kreiſe; es 
liegt nicht weit von Zittau und ı Stunde vom’ Dorfe 
Hainewalde entfernt. Man findet hier 12 Rauche und 
ein ſchoͤnes Herrenhaus. Das Dorf iſt nach Zit— 
— — und hat mit Neukoͤrnitz über 16 Lein⸗ 
weder, — | . ; 

Althof, amtöfäffiged Gut mit einem Wohnges 
baude, im Leipz. Kreife und Amte Düben; es liegt ttas 
* bei der Stadt Düben und war chedem ein Korft; 
aus, | — 

Althorn, ſ. Abhorn. N 
Ale Jesnitz, Rittergut und. Dorf, von 26 

Häufern und 73 Hufen, im Wittenberger Kreife und 
Amte Bitterfeld. Es liegt an dem rechten Ufer der 
Mulde, nicht weit von Kaguhn, dicht an der Anhaltis 
hen Gränze. Der Det hat eine Mutterficche und ge; 
hörte vormals zum Gebiete der Grafen von Brehna, 
‚Hier hatten fpaterhin Die von. Repgow ihren Siß, 
aus deren Familie einer, Namens Efard v. Rey 
gow, das befaunte Gefegbuh: den Sahfenfpie 
gel, verfaßt hat. In neuern Zeiten fam es an die je: 
— Beſitzer, die von Ende. Man darf dieſes 

orf nicht mit der anhaltiſchen Stadt Jeßnitz ver—⸗ 
wechſeln, welche dem Dorfe faſt gegenüber am linken 
Ufer der Mulde liegt ⸗ | | 

Der gedachte Sachfenfpiegel enthält eine Samm⸗ 
lung der uralten einhbeimifchen deutſchen 
Rechte, Es gab unter den Deutfchen zweierlei vor: 
zuͤglich herrſchende Rechte und Gefege: die fachfis 
(hen und die fränfifchen, welchelegtere jegtdie 
ſchwaͤbiſchen genennt werden, weil ſolche Haupt) 
fachlich in dem ehemal. Herzogthum Schwaben, das big 
in die Schweiz hinein ſich erſtreckte, guͤltig waren. Von 
beiden wurden nun beſondere Sammlungen unter dem 
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Titel: der Sachſenſpiegel, und der Schwaben⸗ 
fpiegel gemacht. Der erſtere iſt älter, und ſtammt 

Aus Der Mitten der letztere aus dem Ende des 13ten 
Jahrhunderts her, Es find dieſes auch jetzt noch ſchaͤtz⸗ 
bare Denkmaͤhler des deutſchen Alterthums, wichtig zur 
Kenntniß der Sprache, Sitten, Gebraͤuche und Rechte 
unſerer Vorfahren; ihre gerichtliche Guͤltigkeit haben 
ſie inzwiſchen laͤngſt verloren. Deu groͤßten Beifall er⸗ 
hielt die Sammlung der ſaͤchß. Rechte. Sie iſt als ge⸗ 

meine/ geſetzliche Vorſchrift in ganz Niederſachſen, im 
Meißniſchen, Thuͤringiſchen, Anhaͤltiſchen und Bran⸗ 
denburgiſchen, in der Lauſitz, in Boͤhmen und Schle⸗ 
fien, ſogar in Daͤnemark, Preußen, Polen und Sie; 
'benbürgen lange genug angefehen worden, — Die 
nenefte Ausgabe heißt: Sachfenfpiegel, oder das 
ſaͤchſiſche Landreht von Eyken v. Repgow; aus 
‘gef. von C. W. Gärtner, Fol. Leipzig/ 1732. 
Eine Ausgabe in holl, Sprache erfchien zu Hannov. im 
9. 1762, J A 
—— Alt FohnKdorf, bilder mit Neujohnsdorf ein 

Dorf in der Dberlaufig, im Görliger Kreife, eine 
Stunde ſuͤdweſtlich von Zittau, an der Graͤnze von 
Böhmen; ’ ein fleiner Bach trennt fie in zwei Theile, . 
Es gehört der Stadt Zittau, hat eine Pfarrfiche, war 
‚aber bis zum Jahre 1729 nach Bertsdorf eingepfarrt, 
Die Auspfarrung geſchah vermöge Nefcripts v. 14. 
Dez. 1729, und die Einweihung der neugebauten Kir; 
che am 1. Mai 1731. Es liegt in der Pfarrwohnung, . 
„noch, von. Gersdorf 1304 parif. Fuß über der Meeres; 
Fächer hat 223 Häufer und 1340 Einwohner, welche 
etwas, jedoch nicht Hinreichenden Feld bau, ſtarken 
Obſt bau, beſonders Kirſchen, vorzuͤglich aber die 
Leinweberei, Garnbleicherei u. das Stein— 
Wbriech en treiben. — Unter den Einw. fand man im 
AI. 1806 über. 70 Leinweber, ı Zwillichweber, ı Garn⸗ 
Nammler / 4 Fakturen, 5 Flachshaͤndler, 9 Steinbre⸗ 

® 
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cher sc. Die hieſtge Leinwand iſt theils gewoͤhnliche von 
rohen Garnen, theils ſehr feine, ſogenannte Hundert 

bis zwoͤlfhundertgängige, welche letztere in We⸗ 
ben zu 72 Ellen verfertiget wird. Die hieſigen Garn⸗ 
bleichen verdanken ihre Entſtehung groͤßtentheils einem 
hieſigen Garnbleicher, Joh. Gottfried Haͤhniſch, der 
im J. 176 1 mit unermuͤdetem Fleibe und großem Ko⸗ 
ſtenaufwande einen wuͤſten ſteinigten und zugleich ſum⸗ 
pfigten Platz in fruchtbare Fluren, und in die jetzigen 
ſchoͤnen Bleich plaͤtz e umſchuf, ſo daß er im J. 1790 
ſchon mit 70 Perſonen jaͤhrlich 180,000 Stuͤcke Garn 
bleichen konnte. Die ſaͤmmtlichen auf dieſe Urbarma⸗ 
hung verwendeten Koſten betrugen weit über. 12,000 
Thaler, die er nach und nach durch ſeinen eigenen Fleiß 
erwotben und auf dieſe Urbarmachung verwendet hat. 
— Mehrere der aͤrmern hieſigen Einwohner ernaͤhren 
ſich auch einige Wochen hindurch vom Einſammeln und 
Verkaufder Heidelbeeren, von denen die Acciſe 
allein man ches Jahr über 40 Thaler betragen fol. 
Dei Johnsdorf liegen der Johnsberg, der Na 
benſtein mit vortrefflichen Steinbrüden. ©. 
Johnsberg. | a — 

Alt Kaitz, Theil des Dorfes Kaitz, welches in 
Alt- und Neu⸗Kaitz abgetheilt wird, überhaupt 
9 Häufer Hat, und im Amte Dresden, im Meißner 
Kreife liegt. S. Ka itz. — ae: 

Altkirchen, Altenkirchen, Dorfim gothais 
(den Fuͤrſtenthum Atenburg: es liegt im Amte, und 

t 2Stunden weſtl. von der Stadt Altenburg auf der 
Straße nach Gera. Es hat eine Mutterkirche mit 
den Filialen Gauern, Illſis und Mohlis, 
welche von 2 Predigern beſorgt wird. Man findet da 
ı Handgut, ı Scheffel’altenb. Feld, und 6 neue,nach 
dem 3.1656 erbaute Haͤuſer mit 18 gr. terminlichen 

ER Tingehainy "wäre Mark, jeht haͤuſier 
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cchlechchin Reingehei in genannt; fi liegt im Meiß⸗ 
mer Kreife, im Amte Muͤhlberg, gehört. dem Dorfe 
Paußnisz und · beſteht aus 14 Hufen. — 

Altkoͤ few Theil des Dorfes Koͤſen, welchen; in 
Altı and Neukoͤſemn getheilt wird. ſ. Köfen n. 
vs Altiſedti tz, ſo wie PNeu⸗Koͤtitz, zwei Rit⸗ 
tergüteßunhue Dörfer, mit 2 Ritterpferden; fie‘ lie⸗ 
gen im Meißner Kreiſe im Amte Oſchatz, wiſchen den 
Doͤrfern Calbitz und GraßsBöhla, etwa. 1 Stunde 

nwoͤrdl. von Oſchatzz mit denſelben iſt auch das ehedem 
abgeſonderte, aus einem Bauergute zu Lehn gemachte 
Worwerk Calbitz und das Bockiſche Lehngut verei⸗ 
arigt worden. Es befindet ſich hier ein ſchoͤn und mo⸗⸗ 
dern gebautes Herrenhaus nebſt einem gut angeleg⸗ 

ten Luſtgarten. Das: Rittergut if. altſchriftſaͤſſig 
nd muß auch dem Amte Oſchatz zinſen. Es bat 
einen Zoll und ein Geleite, wofür. der Ritierguts 
beſitzer zein Stuͤck der Landſtraße bei feinem ‚Stecken 
unterhalten muß, und beſitzt auch die, bei dem Coll⸗ 

mienberge liegende wuͤſte Mark Netthaufen oder 
Voth hauſen, ſo wie die bei Koͤtitz liegende wuͤſte 
Mark Radewall von 8 Hufen. Es gehoͤrtzu dem 
Rittergute auch der glegen⸗Ca big, und Das Doif 
non ECHT 

Bere ar son ‚Theil dee Doufs, Kot In Sudi⸗⸗ | 
*. ner Kreiſe der Dberlanfißrimelches in Dber. und | 
Riedern, Audt⸗ und Neut⸗ Kotitz ‚eingeteilt 

i wird re he 

sd lt Ruh, <heit, de Zieckens Kühn 
Dorf bildend, und zum Unterſchiede alſo genanut. Es 
liegt in der Dberlaufig, im Amte Gorlis bei dem aden 
— Flecken: (ſ. d5). | 
Abllt he i ßb, Dorfim, Meißniſch Kreife, im Anıte 
Hain, von Großenhain eine-Stunde ſuͤdlich links von 
der Straße nach Dresden gelegen. Es geboͤrt zum 

Lheil unter das Schülamt: Meißen; mit o Hufen 
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Br 17 Schocken ſchriftſaͤſſig aber zum Nitterguto 
allwitz. — ae ee De: 

:  Altleißnig, Dorf mit einer Mutterficche, im 
Leipziger Kreife und Amte Leibnigz es liegt;nur 
Stunde unterhalb: der Stadt Leißnig an der Freiberger 
Mulde, über welche hier eine hoͤlzerne Bruͤcke führen , 
— kein Fuhrwerk traͤgt. Der Ort hat 118 Ein⸗ 
wohnen, . u . ren. nern 
"x Altlennemwigr.oderfennemwig,amtfäffigen 
Dorf im Wittenberger Slreife, im Amte Lebenwerda; 
es Jiegt nicht fern von Wahrenbrück,, an. der Mühl: 
berger Amtsgraͤnze, und hat ein amtsſ. Nittergutu 
mit etwa 10 auf dem Boden deffelben erbauten Haus 
* Hier iſt eine Tochterkirche von Schmarken⸗ 
orf. Be —— I ET DE, ' 

‚ Mltlieb.el, oder Liebeln, Dorf inder Ober 
laufig, im Goͤrlitzer Kreife und der Standesherrfchaft. 
Nusfau, 2. Meilen von Rothenburg nordweſtl. in 
timer waldigten. Gegend, unter und auf einem Berges 
und hat; 7 Rauche. Nach Feonhardi’s Angabe, 
befindet fich hier. blos ein Vorwerk; der Ort iſt am 

22. Sept. 1695 —— Chriſt oph v. Gers— 
dorf an Die genannteStandesherrſchaft verkauft wore, 
den, hat go Einmohner, welche in Daubig den Got 
— abwarten, nach Reichwalde aber den Decem 
geben. — * 9*p 

‚Ale Löbau, Dorf, und gewiſſermaßen Vorſtadt 
bon der Stadt Loͤbau in der Oberlauſitz, im Budifz 
finer Kreiſe, es liegt dicht an der eigentlichen Vorſtadt 
und gehört ſtadtinitleidend zu Löbau, hat aber feine ber 
fondere Schüle und feine eigenen Gerichte. 
‚Alt Loͤbnitz, auch blos Loͤbnitz, ein Ritters 

gut nebſt Pfarrkirchdorfe im Leipz. Kreiſe und Amte 
egau; es wird nebſt den Dazu gehoͤrigen Orten Die 

Loͤbnitzer Pflege genennt. Diefe Dörfer find: 
Alten Groisfhr Sagen; Werheiigr Mi⸗ 
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Be. j 
delwiß; Bansier Dennemig, Saasdur ö 
und das Worwerf Notinitz. 

Alt Lobnitz, Dorf im gothaifchen Fuͤrſtenth. 
Altenburg; im: Amte Camburg, von legtever Stadt 
2 :Stunden entferntgelegen. — Bielleicht iſt es ein und 

daſſelbe Dorf;melches.nach Leonhardi's Angabe im thuͤ⸗ 
ringer Kreiſe und: Hochflifte Naumburg unfern der 
Saale unterhalb Camburg liegt, und eine Pfarrkirche 
hat, zu welcher das Filial Lach ſtaͤdt gehoͤrt. Auf 5 
den Karten heißt es auch Alt Löbnig (f, d.) 

"Alt Lommatzſch, Dorfs welches nördlich nahe 
Bei der Stade Lommatzſch liegt ımd zum: meißniſchen 
Kreiſe, unters Schulamt Meißen gehoͤrt. Es hat 6 
Bauern, 7 Halb; und Viertelshuͤfner, mit 93 Ein⸗ 
wohnern, welche 88 Kühe und 246 Schaafe halten: 
Das Dorf hat 233°’ Hufen, von denen aber 3_der 
Stadt Fommarsfch gehören. Ein fandrichtergut, 
in diefem Dorfe fteht unter dem Kreisamte Meiffen z 
ver Ort iſt nach Lommatzſch eingepfarrt und hat, . 
ſeit 1798,. eine Land⸗ (Pferde) Beſcheelungs⸗ 
anſtalt. In dieſer letztern werden jährlich — * 
130 Stuten von 2 bis 3 Hengften * dem“ ;: 
Stalle belegt. . 
ir Yırmarndgtin, Dorf im Voigtlandiſchen | 

| Kreife im Amte Plauen, eine Stunde füdfih von’ 
Treuen gelegen ; es hat 3 Mühlen mit 6 Gängen; ge} 
hört theils unmittelbar unter das Amt, rd rift⸗ 
ſaͤſſig zu den Ritterguͤtern Reuent alza u. Treuen‘ 

ſeowohl obern als untern Theils. Es hat ein Dei! - 
geleite von Plauen. — Man darf es a vera 
Io mit | 

A ktma nnsgrün, Dorf in domfelben;Kreifep 
alıer im Amte Boigtsberg, eine Stunde nordoͤſtl. von 
Delsnigimit einem Beigeleite von, Voigtsberg; im. 
Juhr 1802: aa es 54 Einwohner. Leonhardi 
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giebt arich dieſem Dorfe 3 Mühlen mit 6 Gängen; es 
liegt. jedoch den Karten: nach an feinem Waſſer. 
— Altmitweyda, Dorf im Leipziger Kreife, im 
Amte Rochlig, und dem Rathe zu Mitwenda gehörig; 
es liegt ı Stunde füdmweftl; von. leßterer Stadt, hat 
112: Häufer mit 43 Anfpännern, 46 Gärtnern, 29 
Häuslern, Zgeiftl. Gebäuden, und 610 Einwohnern; 
diefe befigen 32 Hufen, haben 3ooodvolle, 2293 gang⸗ 
bare und: 702 decrem. Schocke, fo wie 13: Chir, 6 Gr. 
Quatemberbeitrag,. Der Rath Hat Ober⸗ und Erbgez 
richte Über. das ganze Dorf, bis auf 9 Anfpänner, 12 
Gartner, und 12 Häusler mir 73 Hufen, nach Leons 
hardi nur 5 Bauern, 3 Hälbhüfner ; 11 Gärtner) 
welche mit Den Erbgerichten Dem Nittergute Neuſor⸗ 
ge zuftehen. Mit Steuern und Folge ſteht der Dre 

dem Amte zu. | | F 
Alt Muͤgeln, Dorf im Leipz. Kreiſe, im Kol. 

legiatſtifte Wurzen und Amte Mügeln, 4 Stunde weſtl. 
von Muͤgeln, und 2 Stunden ſuͤdl. von Oſchatz ent⸗ 
fernt; mit einer Kırche und 139 Einwohnern, melde 
3 Hufen haben. — Dies Dorf jſt bemerkenswerth we⸗ 
gen feines Marfts ; deun es.hält im Anfange des Sep⸗ 
tembers auf freiem Felde den fogenannten Stoppel⸗—. 
Markt, welcher durd) einen großen, auf Mariä Ger 
burt fallenden. Ablaß entffand und von den Dörfern 
Nockwitz und Kalbitz hieher verlegt worden ift. Urs 
fprünglich Hielt man ihn auf dem Kirchhofe; Biſch. 
Johann der V. von Weisbach aber.verlegte ihn, des 
Unfugs halber, und weil es ſchicklicher war, im J. 
1483 aufs freie Feld. Die Buden ſtehen in einer, fa ft 
eine Stunde langen, NRerbe, und der Zulauf 
it da außerordentlich.: Das Stdaͤtegeld, der Buden⸗ 
sing u. ſ. w. fällt der Kirche zu und. beträgt 120 bis 
130 Thaler. Diefev Markt ift wirklich einer der be⸗ 
ſuchteſten, er faͤngt Mittwochs in Neum uͤge in mit 
Vieh, in Altmuͤgeln mir Federn und Flachs an, 
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dauert bis zum Sonnabend und iſt voll von Waaren 
aller Art, beſonders von Schuhen, Leinwand, Boͤtt⸗ 

cher⸗ und Tiſchlerarbeiten. Blos im J. 1806 war ders 
felbe, wegen der nahen Kriegsnoth, unbedeutend. — 
Sonſt hatte der Ort auch Geleitsrecht, das aber 
im Je 1567 vom B. Johann IX. gegen: Io Thaler 
Pacht an den Rath zu Neumuͤgeln vererbt iſt. — Die 
im Jahre-2135 erbaute, im J..1537 erneuerte Kirche 
nit Predigern ‘in welche die Stadt Muͤgeln und 22 

. Dörfer eingepfarrt find, war fonft dem heil. Michael, 
der heil Unna und Barbara geweiht, deren Bildniffe, 
auf Glas gemahlt, noch in einem. der Fenfter zu ſehen 
find. Die Pfarre zu Altmuͤgeln war ſonſt Praͤbende 
eines Meißner Domherrn, der fie ar einen Bilar 
verſehen ließ. 

Altno, ſ. Altenau. 
Alt Oſchatz auch Alden⸗ — 
Hab in den Urkunden bis 1520, Dorf und Nik 

tergut, beide antsfäffig am Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Oſchatz nur Stunde ſuͤdl. von der Stadt 
Oſchatz; es hät eine Filiallirche von Merkwitz und 30 
Hanf. ohne die Gebäude des Ritterguts; nämlich 8 
Gärtner, 20 Haͤusler, 2 geiftl. Gebäude mit 106 Mens 
ſchen uͤber 10 Jahre alt, 4 Pferden, 23, Kuͤhen, 270 
vollen; 1833 gangbaren, 865 Decrementen Schocken; 
23 gr. Dwatemberbeitrag,. einer: Magazins und einer 
Marihhuf e. 

Das Rittergut Alt⸗ ⸗Oſchatz war ehemals; in: give 
beſondere Ritterguͤter getheilt. Der eine. Theil, wo 
jetzt das Herrenhaus ſteht, war in den J. 1511 bis 
1641 dem Hauſe von Noſſen zuſtaͤndig, nach deſſen 
Ausſterben er dem Landesherrn anheim fiel. Zuvor, im 
Zojaͤhrigen Kriege, war das Gut abgebrannt und vers 

- wäftetworden,. Daher fonnte es ald Kammergut nicht 
mehrals 32 Gülden jaͤhrl. Pachtgeld geben. Nachher 
wurde es, gegen das Jahr 1657 taxirt, und oͤffentlich 
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vor Gericht, von Katharinen vonder Pforte, 
au Dietrichs 6,5 chleinißauf.Seerhaufen. und 
tautig, Gemahlin für-260 Gulden. erftanden. — 

Den audern Theil, wo gegenwärtig Die Schäferei, 
it, befaßen gegen 1495 bis 1505 Kraft von By 

bra, gegen 1513 Haubold von, Schleinig, 
dann gegen. 1520 Meintidh:. v. Hartwigk, und 
1670 befaß es noch, der Rath zu Oſchatz. Endlich ka— 
men unter dem (Dfchager) Anıtsvoigt Höpfner ge 
gen, das Ende Des 17ten Jahrhunders beide Theile zu 
ſammen. Dieſes Gur enthält 215. Acker, 223 Qua⸗ 
diaituihen an Feldern, 26: Acker, 703. Duadrase,.am 
Wieſen und Gaͤrten/ 114 Acer, 215 Quadraır. an Tei⸗ 
hen, 7; Acker, 72} Quadratr. am Holze, 19% Acker. 
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und 74 Quadratr. an Trift und, Huthung. — Die 
Obecgerichte, Stedern und Zinſen ſtehen dem Anue, 
die Erbgesichte dem Rittergute zu, deſſen Beliger auch 

Die Folge mit, dem darauf haftenden Ritterpferde vers 
dient. — Das bienge Berggus gehet beim Ritter⸗ 
gute zu Lehn, und leiſtet nur zum Hospital Et. Georg 

in Oſchatz einige Dienfte, Zum Rittergute gehoͤrt auch 
noch mis Erbgerchten und dem Amte mit Dbergerichten 
das nahe gelegene Dorf Rofeuchal. Von Alk 

Oſchatz gehoͤrt eine Muͤhle zu dem Rittergute Saab 

haufen. Die Schocde und Duatemberbeiträge ftehen 
Mit. unter dem,ebenfalls dahin gehörigen Anfpänner 
aus dem Dorfe Birnmeniß. . 

- Alt Penig, Dorf, oder vielmehr Vorſtadt von, 
Penig, folglich im Erzgebirgiſchen Kreife, in der Herr 
(haft Penig; es liegt auf der linken Seite der Mulde 

‚an der Straße nach Leipzig: hat ı Kirche, 90 Häufer 
und 430 Einwohner, ‚auch feinen. eignen Richter und 
feine zugeordneten Schoͤppen. Chemals hieß es Ak 
tenprüum u mr 

Alt Poderſchau, Dorf. im-Fürftenthum und 
Ante Altenburg. 1. Meile von der — Altenburg, - 
teil v. Sachſ. J. Bd. — 

J 
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gegen Meuſelwitz gelegen; es hat's Anſpaͤnner, To 
Handguͤter "a Pferde; 1267 Scheffel Feld, 2 Fuder 

Heu amd Wiefentwachs, 1: Scheffel Hol, und ffeuere 
terminlich rs Gulden 13 Gr. 9 Pf’ Nahe dabet liegt 
Ken Wodertyanrı ae 9 
—— Alt Pouch ſ. Pouch. — — 
Alt Ranſtadt, in Urkunden Antiqua Ränste- 
de, ein Pfarrkirchdorf im Leipziger Kreiſe, im Kreis⸗ 

anmte Leipzig/ wiſchen Leipzig und Merſeburg von jeder 

* 

Stadt 3 Stunden entfernt. Es liegt mitten im Ge⸗ 
Biete des Stifte Merfeburg,. "Man darf-es nicht mie 
Markranſtaͤdt verwechſeln. (ſ. d.) Das Dorf hat ein 

AR affiges Rittergut, 62 Haufer,ohne herrſchaftl. 
und geiftliche Gebäude, und: 352 Einwohner, Der 
Det hat 30 Hufe, und zu dem Nittergute, gehören die! 

defer Groß Kehna; Klein Miltitz, Oetzſch der Ett⸗ 
— Sreben mit der Willeber Mark.  - 
Dieſes Dorf iſt bereits im J. 1190 vom Grafen 
Dietrich Sommerſeburg fuͤr 300 Mark fein 

ilber an das Klofter (Alt⸗) Zelle derfauft worden? 
ie hieſige Kirche gehörte ehedem unter das Merf ebur⸗ 

ger Eonſiſtorium ward aber mittelſt Befehls v. 8. Febr.‘ 
1740 zur Leipziger Superintendentur gefchlagen. — 

Zu Alt Ranſtaͤdt hatte Karl XII. König von Schwede 

Fark ein ganzes’Yahe fein Hauprquartiet, indeß feine 
Truppen das ganze Kand ausfaugten ; hier war ed auch‘ 

wo er mir dem Könige Auguft I. am 24. Sept. 1706 
jenen nachtheiligen Stieden ſchloß, in welchem letzterex 
der bolniſchen Krone entſagen, den Stanislaus Les⸗ 
An h fuͤr den rechtmaͤßigen Koͤnig von Polen anerken⸗ 
en, ja ihm dazu ſelbſt Glück wuͤnſchen, und endlich 
die Auslieferung des ungluͤcklichen Pat ful verſpre⸗ 
hen mußte, Als aber ſpaͤterhin Karl XII. bei Pultawa 
von Peter I. gefchlagen wurde, machte Auguft feine 
Kechte wieder geltend und-entband-fich ſelbſt und eigen⸗ 
mächtig der Alt Ronftadter ‚Sriedensbedingungen. — 

J 
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An der Literaturgeſchichte iſt Alt Ranſtaͤdt als der Ge⸗ 
burtsort des bekannten Klaus Narr denkwuͤrdigt 
Dieſer Hofnarr, welcher am 12. Januar 1530 su Tor⸗ 
gau ſtarb, huͤtete hier in feiner Jugend die Gaͤnſel 
Als einſt Kurfuͤrſt Ernſt mit großem Gefolge zur 
Leipziger Meſſe durch Alt Ranſtaͤdt reiſte, eilte 
auch Klaus vom Felde herbei, um die hohen Perſo— 
nen zu ſehen. Er hatte die ihm anvertrauten Gaͤnſe 
nicht zuruͤck laſſen wollen, ſondern trug ſie alle Bei ſich 
— die Alte uaterm Arme, die Jungen mit den Ye 
zwiſchen feinem Guͤrtel geftecft, und drängte fich fo 
poffirlich genug -fo weit vor, daß der Kurfürft ihn be⸗ 
merfte, einige Fragen an ihn richtete und in feinen 
Antworten groge Anlagen zu einen — Hofnarren 
fand, Er taßt'fsgleich den Vater kommen, ſchließt 
mit demſelben den Handel ab, und nimmt den Jungen 
mit fich. Klaus Narr muß an dem Hofe vielen Beifall 
gefunden und auch in Hinficht feiner Bildung guteFort⸗ 
fchritte gemacht haben, denn nad) dem Tode des Kurs 

- fürften Ernſt begieitete er dieſelbe Charge auch bei dem 
Herzog Albert, bein Erzbiſchoffe Er n ſt v. Mag de⸗ 
burg, bi Friedrich dem Weiſen und Johann 
dem Standhaften; und ſpaͤterhin trat er ſelbſt als 
Schriftſteller auf. Man hat von ihm viele (627) Anec— 
doten, Spruͤche und mitunter auch Zoten unter dem Ti⸗ 
tel: Hiſtorien/ enthaltend feine ſchimpfliche 
Worte und Reden, die Erbare Ehrenleut Klaufen 
abgemerft und nachgefagr haben ıc. Dies Buch hat 
vom $. 1551 bis 1602 nicht weniger, als fieben 
Aufl. erlebt. — Ausfuhrlicher belehre man ſich in Flo⸗ 
gels Gefchichte d. Hofnarren. Yiegn. 1789. gr. 8. 
Altrathen, Theilder leberbleibfeldes Schlofleg 

Rathen, im Meißn. Kreiſe u. Amte Pirna; es liegt auf 
einem Selfen nicht weir uber dem Lehngericht, u. beſteht 
nurnoch aus einem runden Thurm mit Keller, der ohne 
Lebensgefahr nichr befucht werden — ſ. Rathen. 
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= Alt Memdar. Dorf im Fuͤrſtenthume Weimar 
im-afademifhen Amte Nemda, nur 3 Stundeweitl; 

- von: dem Städtchen Remda, zwiſchen Rudolſtadt 
und Stadt JZlm’ gelegen; der. Drt hat 150: Ein⸗ 

E ‚wohnen, " j BF eh 

Ale Robfhäüg, Theildes Dorfes. Robfhüg 
im Meißn, Kreife und Erbamte Meißen, welches in 

Alt und Neu Robfhüg. eingetheilt wird, ©. 
KRobfhuß. - | | 
a. Alt Saalfeld, f. Alten Saalfeld; 
Alt Sattel, Dorf im Meißnifchen Kreife und 

Kreisamte Meißen , nicht- fern von Der Stadt Lom⸗ 
maͤtzſch, und 3 Stunden von Oſchatz ſuͤdoſtl. gelegen, 
Es ift nach Staucha eingepfarrt, und gehoͤrt zum 

} 

Theil unmittelbar unter befagtes Amt, zum Theil ſchrift⸗ 
fälfig. zu. dem Nittergute Johannishanfen, zum. Theil 
auch. inter das Prokuraturamt Meißen. u 
“.., Ale Scheibe. Dorf in der Dberlaufig, im Bu⸗ 
diſſiner Kreiſe; es gehört zu dem Rittergute Alt Geb⸗ 
hardsdorf, hat einen Graͤnzzoll und liegt. in dem abge⸗ 

fonderten Queiskreiſe an der Schleſiſchen Graͤnze, 
weſtlich nicht fern von Friedeberg in Schleſtie. 

Alt Scherbitz auch blos Scher bitz, Dorf 

mit einem ſchriftſaͤſſigen Rittergute im Stifte Merfes 
burg und Amte Schfeudig, an der. Eliter, nicht fern 

| von Schkeuditz und 4 Stunden. von Merfeburg geles 
gen. Zu dem Rittergute gehören auch einige Unter⸗ 
thanen von Beudig. EEE bie ann 

Altſchillen, Dorf im Erzgebirgfchen Kreife, 
in der Herrſchaft Wechfelburg, Z Stunden ſuͤdweſtl. 

- 90. Wechfelburg am linfen Ufer ver Mulde; man 
finver dafelbft eine Beet: oder Schneidemühle, ein 

Forſthaus und To6 Einwohner, welche nach Wechy. 
felburg eingepfarrt find.>—  . R * 

Ältſchoͤnfels, Dorf im Erzgeb. Kreiſe, im 
Amte Zwickau, 2 Stunden weſtlich von der Stade 

an l 
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Zwickau, an einem Bache, welcher unterhalb. Stein; 
pleis in die Pleiße fällt, gelegen. Es hat eine Pfarr; 
ficche , ein Geſchlechtsrittergut der Familie von Ns 
mer und ein antifes Schloß, Das Nittergut, welches 
die Römerfche Familieam x. Dez. 1770 von einem von 
Dießfau erfaufte, wird von den Senioren der Familie 
v. Römer, melce ihren beftändigen Geſchlechtsſyn⸗ 
difus hat, verwaltet; und der Ertrag defielben beiden 
hier jährlich gehaltenen fogenannten Geſchlechtstage 
der famtlichen Mitglieder der Familie berechnet: worz 
auf fie den Ueberſchuß unter Concurrenz des Raths zu 
Zwickau nach Vorfchrift des Martin Roͤmerſchen 
Teſtaments größtentheils zur Unterfiügung armer Mit 
glieder Diefer Familie verwenden. — Zu dieſem Mit 
tergute gehören noch fchriftfäffig ein Theil vom Pfarr; 
firhdorfe Beiersdorf, nebſt # Mühle, von Lich⸗ 
tentanne nebft 2 Mühlen, von Stenu ebenfalls 
mit 2 Deühlen, von Brand und von Gospers 
grün. In allen diefen Theiten leben gegen 1300 
Einwohner. 00.000 | | 

Das Schloß liegt etwas rechts von der Straße, 
die von Zwickau nach Reichenbach führt, entfernt, ift 
noch größtentheils gut erhalten und bewohnt, und bil 
det eine der fchönften Felfenburgen des Mittelalters, 
Ueber die Zeitder Erbauung und die früheren Schickſale 
diefes Schloffes Fehlen leider alle Nachrichten. Ein 
Theil Der Burg wurde in dem verheerenden Zojährigen' 
Kriege abgebrannt und beidiefer Gelegenheit ging vers 
mutblich auch das Echloßarchiv zu Grunde, Noch fte; 
Ben die anfehnlihen Mauern der abaebrannten Ge 
aͤude als intereffante Ruinen da, Ueber dem Burg 

thore befindet fich die in gothiſchem Geſchmack erbaute 
und verzierte Schloßfirche, worin jährlich 17 mal von 
dem Prediger des Ritterguts Gottesdienſt gehalten 
wird. Im Fußboden der Kirche ift eine weite vierecfige 
Deffnung angebracht, Durch welche man bei Einnahme 

- % 
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der Veſte anf den durch das Thor eindringenden Feind 
- fiedendes Pech gegoffen haben fol. Ein ſchoͤnes Denk 
mahl der Vorzeit ift der hier befindliche Rrrerrfaals 
Eeine grauen Wände und das duitere Licht, welches ex 
dutch zwei, einander gegenuber: ſtehende gothiſche, mit 
kleinen runden Glasſcheiben verſehene Fenſter erhaͤlt, fo 
wie der Gedanke an das vormahlige Leben und Weben 
in demſelben, ſtimmen ber dem Eintritt in dieSeele zu 

ernſthaften Betrachtungen über den Wechſel der Dinge, 
In dieſem Saale haͤngen noch, ſtatt ver jetzt gebraͤuch⸗ 

lichen kriſtallenen Kronleuchter, große mir kleinen run⸗ 
den Glasſcheiben verfeherien Laternen von der hohen 
Decke herab; auch hatten die alten Herren, wie man 
Dies in mehrern Burgſaͤlen noch findet; im-Saale ſelbſt 
für eine gewiſſe Bequemlichkeit geforgt-indem unter ei⸗ 

‚nem der vom Fußboden drei Stufen echöheten Fenſter, 
. eine Goſſe angebracht iſt. Von dem, jegt immer - 
noch anfehnlich Hohen Schloßthurm, mußten fchon vor - 
geranmer Zeit, da er ſich etwas auf die Seite zu nei⸗ 

. genanfing, 12 Ellen abgetragen werden. — Die Lage 
des Schloſſes auf einem Felſen it mahleriſch. Die 

trefflichfte Ausficht gewahrt: daſſelbe vom entgegenges 
feßten Ende des unter demfelben befindlichen Teichs.— 
Ein folorirter Profpect von diefer Seite befindet 

ſich in Olden dor ps merfmürdigften Burgen und 
Schloͤſſern von Sachſen, (Heft 1. in Querfol. Dresd. 
1811.) — Mart. Engelbrecht in Augsburg, lies 
ferte auf einem halben Bogen: Schönfeld (fage Schön; 
fels) bei Zwickau, — noch weit früher. 
FSFreunde der Dbftbaumzucht treffen bei dem Pa; 
for Klin!hard zu Schönfels manche intereffante 
Einrichtung für die Kultur der Pomologie, beſonders 
eine vechtsartige Baumfchule, a | 

Altſeuslitz, auch blos Seußlitz oder Sew 
ſelitz, in Urkunden Suſeliz, oder Siufelitz, welchen 
Ramen man unrichtig von dem Gau Siush.ableitet; 
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ein Dorf; am rechten Ufer. der, Elbe, im Meißniſchen 
Kreife und Amte Großenhain, „ı Meile noͤrdlich von 
Meißen entfernt... Es liegt in einem. weiten, fchonen 
Zhale zwifchen Lommagich und Großenhain, und auch 
von jeder dieſer Städtenur ı Meileentfernt. Diefes 
Dorfift bemerkens werth wegen feines Sch loffesund 
eines ebemaligen-Klofters.- . -; . — 
Das , dem hieſigen Rittergute zuſtaͤndige Schloß 

iſt ſehr alt, liegt ſehr angenehm, iſt von Gaͤrten und 
Weinbergen umgeben, und eine Lindenallee führt von 
denfelben nad) dem reisenden Elbthale hinunter. Die 

» Ballerie und der Speifefaal im Schlofſe, wie auch die 
Beritube der Kirche enthalten viele Bildniffe der v. 
Buͤnau' ſchen Familie. Im J, 1729 wurde, hier 
ein Buͤnau'ſcher Geſchlechts-Tonvent gehal 
ten, welches ehedem nur zu Altenburg ſtatt fand; die⸗ 
ſem wohnten 30 Buͤnauer bei, welche ihrem Senior, 
dem Miniſter und Kanzler, Heimr.v. Buͤnau, zum 
Andenken jenes Tages einen filbernen, ſtark vergoldeten 
Decher überreichten. : Da. . 

Die auf dem Schloffe befindliche große Bibliothof 
‚gründete der. berühmte-Kanzler D. Simon Pifto 
ring (geb. den 28, DEt. 1489) einer der ehrwuͤrdigſten 
— und der gelehrteſten Staatsmaͤnner ſeiner 
Zeit, welcher von Herzog Georg und Kurfuͤrſt Moritz 
in den wichtigſten Staats⸗, von letzterm beſonders in 
Religionsangelegenheiten gebraucht wurde. Sin Seuß⸗ 
litz, welches ex 1550 dem Kurfuͤrſten Auguſt abkaufte, 
verlebte er ſeine letzten Stunden in Ruhe und ſtarb 
hier. am 2. Dez. 1562. ‚Sein, auf dem Fußboden der 
Kirche liegendes, Denkmahl, wozu der bekannte Faa⸗ 
drichus Die Aufſchrift verfertigte, iſt leider nach und 
nach durch die Sohlen der Kirchgaͤnger fo abgeſcheuert, 
daß kaum noch einige Buchſtaben zu erkennen ſind. Er 
ſelbſt aber wird demungeachtet ewig in dem Andenken 
aller, leben welchen das Vaterland nud Die Geſchichte 
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deſſelben Heilig HE. Die von ihm geſtiftete Bibliothek 
enthält auch viele Urkunden; Briefe gelehrter Männer 

des ı6ten Jahrhunderts u. km. c⸗... 
Was die Geſch ich te von Seußlitz betrifft’ fo 
kommt daſſelbe zuerſt in Urkunden von 1205 vor, ER 
war damals ein Ritterſitz der Familie gleiches Pamens. 
Um die Mitte des 13. Jahrhunderts. hielt Heinrich der 
Erlauehte nicht felten Hofiin Seußlitz. Doch findet fich 

unter den bielen, von ihm hier ausgeftellten Urkunden 
‚ feine frühere als vont$. 1256. Als aber Heinrich ein 

+ Sahr darauf ein Schloß in Dresden baute, trät er 
Beußlig den Franziskaner Nonnen der heiligen Klar 

ab, deren Klofter als das erſte dieſes Ordens im Meiß⸗ 
nifchen von ihm zwar fchon im J. 1268 geſtiftet ward, 
nach 10 Jahren aber. erft vollendet geweſen zu ſeyn 
fcheint. Zum Baue deffelben mußten im J. 1271 die 
Dresdner Buͤrger ro Mark Silbers zahlen, wofür-fie 
Heinrich von dem Marktzoll befreiete. Außer dem 
Seußlitzer gab es in Sachen nur noch zwei Klöfter _ 
Der heil. Klara, eins zu Weiffenfels, das-andere-in 

Zwicdan, Tale ——— R 
Das hieſige Kloſter hatte die Pfarren zu Seuß⸗ 
itz, Oſchatz, Zehren, Strieſen, und Meinersdo:f'zu 

vergeben; es beſaß auch die Vormundſchaft uͤber das 
Franziskanerkloſter in Freiberg/ ſo wie das Patronat⸗ 
recht der Frauenkirche und das Materniſpital zu Dres⸗ 
den, woſelbſt fruͤher es ſich befand. Aus den Kloſter⸗ 
zeiten ruhen hier ſo manche hiſtoxiſch deukwuͤrdige Per; 
ſonen; z. B. die Töchter verſchiedener Markgrafen, 
Kurfuͤrſten und Burggrafen, der Sohn Heinrichs des 
Erlauchten, Dietrich v Lands ber g; oder der Fette 
(geſt. 1283) ſo wie deſſen Sohn Fruſedrich Tutta 

oder der Gtammelude; (geſtrazor) auch die öfter, 
reichiſche Prinzeſſin Gertrud, ’Gemalin!des Grafen 

Herrmann von Baden, und nahe Verwandtin der Con; 
ſtantia, erfier Gemahlin Heinrichs des Erlauchten. Sie 
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War dreimahl verheirathet/ zuerſt mit dem bbhmiſ ben 
Bringen Wladisiaw, dann mit Hermann v. Baden und 
endlich mit dem vuffifchen Herzog Ro manus. Von 
den erften' beiden‘ trennte fie der Tod, Der letzt ce 
"aber verftieß fie, und endlich ward fie auch vom böhm, 
Könige Ottokar, zu weilchem-fie nach Steuermark ger 
fluͤchtet mar, vertrieben. Unftär und flüchtig ging 
fie nun in's Kloſter zn Seußlitz, wo ſie ihr Leben 
in einem hohen Alter beſchloß. Der ungluͤckliche 
Prinz Frie drich, der mit Conradin v. Schwa⸗ 
ben (im J. 1260) 3zu Neapel enthaustet wurde, 
war ihr Sohn aus: der Ehe mit Herrmann von Ba, 
den. — Die Grabfteitie dDiefer und: mehrerer anderer 
intereffanter Perfonen ‚find leider ruinirt; denn als 
im J. 1726 die alte Klofterfirche abgetragen und zur 
Erbanıny der jetzigen verwenden: wurde; lieh man 
die meiften Epitapbien ab chleifen und damit den 
Fußboden vor dem Altar taäͤfelhn. 

Gleich andern Kloͤſtern, befonders an der Elbe, 
Ward: auch Das zu Seußlitz von den Huſſiten mit⸗ 
genommen, welche die Gebaͤude nicht nur, ſondern 
“auch alle Kleinodien vernichteten, ſo daß. die Non; 
nen mit Erlaubniß des Bifhoffs zu Meißen noch 
im Jahr 1467 auf. den Brand betteln gin— 
gen, damals freilich eine nicht feltene, nur oft ab; 
ſcheulich gemißbrauchte Gewohnheit“. Als das Klofter 
ur Zeit der Reformation aufgehoben wurde; fanden die 
im J. 1540 dazu verordneten Bifitatoren die Klofter 

-% 

Aungfrauen (aus 14 Nonnen und 2 Kaienfchweftern ' 
beftehend ) größteneheilsfchon Des Ordensfleideg 
‚eniedigt, welches zu beweifen fcheint, daß ſie den 
‚Schleier ſehr gern ablegten. Die Aebtiſſin ſelbſt, Bar⸗ 
bara von — itz, bekannte ſich ſogieich zu der ge⸗ 
xeinigrern Lehre und verehlichte ſich mit Johann van 
Mila (MylauV einem adelichen Pfarrer im Voigt⸗ 
lande. Bon Kloſter ſelbſt finden fich,. außer einem 
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kleinen Gebaͤude feine. weitern Comm, Viele der 
ehemaligen Klofterdörfer muͤſſen drohndienſte, ſogar bis 
uͤber die Elbe, thun. 

Außer demKloſter gab eg * eine beſondere Pfarr⸗ 
Kirche sn -Seußlig, über melche, vor Erbauung des 
Kloſters, ‚die Aebte zu Altenzelle das Patronatrecht hat⸗ 
ten, welches ſie aber im J. 1279 ven Nonnen abtenten 
mund dafür das: Patronatrecht über Dohna erhiel⸗ 
ten. — 
Seuß lit mag ſchon in alten Zeiten ein n: ab r⸗ 

| hafter Ort geweſen ſeyn. In einem handſchriftl. 
Gerichtsbuche vom J. 153 wied es: Stadt, auch 
Staͤ del ein genennt; in handfchriftlichen Urfunden 
vom J. 1538: finden ſich Richter; und Schoͤpfen des 
Staͤdtleins Seußlitz, die Geſchwornen der St adt 
Seußlitz u. ſuf. Von ft aͤdtiſchen Rechten aber 
bemerkt man: nirgends eine Spur. — Zum Ritters 
gute gehören jegt. die Dörfer Diesbar, oder Diebis- 
f ehre,: Loͤbſahl, Laubach und Neuſeußlitz. 

Die Einwohner naͤhren ſich vom Wein; und Obſt⸗ 
bau, beſonders aber von ver Eübſchiffahrt. Das 
auf hieſigem Rittergute gebraute Bier iſt gut und 
wird uͤberall hin verfahren. Das: Dorf hat 812 
Schocke, 2: Mühlen von 4 Sängen, und eine Filial⸗ 
lirche von Merſchwitz. 

Vom Schloſſe Seußlitz hat man- eine. Ab bil⸗ 
duns in Quart von C. G. Werner geftochen; und 
seite Kopie dieſes Blatts von Fr; Ang, soelshe letzte⸗ 
‚ze zu Augsburg. erichien, — ; 

| Altfeydenberg, Dorf in: der Oberlenſig ine 
Goͤrlitzer Kreife, 2 Meilen ſuͤdl. von Goͤrliz und nahe 
beim Städtchen Seidenberg auf einem Barge rechter 
"Hand des.fogenannten Burgbergs gelegen. Es iſt 
dieſes ein landesmitleidendes Dorf und. Rittergut: mit 
3 wohlgebauten herrſchaftlichen Höfen;guten Thongens 
Ben:und: — Zum Rittergute we 
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auch der zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts neu 
angebante Ort Neuflir als ein Pertinenzftück, Bei⸗ 
de find mit 18 Rauchen belegt, Ebenfalls ein Perti⸗ 
nenzftüich ift der Grumd, untenam Berge, und dicht 
an der böhmifchen Graͤnze, wovon er durch die Katz⸗ 
bad) unterfchieden. wird. An dieſem Waſſer liegt unter 
andern eine Waltmühle ,. wo der größte Shell der ſey⸗ 
denberger Tücher gewalft wird. — 

Altſorgenfeld, Vorwerk im Wittenberger 
Kreife und Amte Sclieben. ES. gehört miſaͤſſig zu 
den eine Meile nördlich von Schlieben gelegenem Dow 
fe Lebuſa und hat gute Schäferei. 

Altfpohla, Doarfinder Oberlaufig, im Bautz⸗ 
ner Haupkreiſe, zur. StandesherrſchaftHoyhers werda 
gehoͤrig; es liegt am rechten Ufer der ſchwarzen Elſter, 
nach Süden zu, ı Stundepon Hoyerswerda und nahe 
bei Wittichenau. Es enthält ı Sreifhenfe, ı Rich⸗ 
ter und Lehngerichte, 17 Bauern; ı Gärtnern Haͤus⸗ 
ler nad, eine Erbmuͤhle. Die Gemeinde iſt dienſtfrei, 
wofuͤr fie jaͤhrlich in 2 Terminen 371 Guͤlden 9 Gr. 
bezahlt, außerdem aber muß jeder Einwohner noch 
jährlich 14 Tage Handdienfte thun. Nicht weit vom 
Dorfe liegt Neufpohla, auf der Schreiberfhen 
Karte der Oberlaufig (1806) finder man aber blos ein 
Spule, und auf Güffefelds großer. Poftkarie 
ri — (1807) heißt dieſes Dorf faͤlſchlich 

Adtſtadt, eine Vorſtadt von Borna, im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Borna. Mit Wenig Borna, 
ebenfalls einer Vorſtadt, hat ſolche 94 Feuerſtellen, 
I Müble, 2 Commungebaͤude, 459, Einwohner, mit 
10:5 Hufe, 2 Ochſen und 152 Kuͤhen. 

Alt ſta dt, Dorf im Meißner Kreiſe und Amte 
Stolpen , es liegt nur 4 Stunde von.der Stadt Stol⸗ 
pen, am Letzſchbach und fol, das. alte Staͤdtchen Jo— 

krym ſeyn, aus PEN nachber Stolpen entſtanden 

4 
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iſt. Der Ort hat eine Tochterfirche von Stolpen. Mit 
- zubeseif der-beiden Mühlen von 6 Bängen hat daß 

orf 6 Spann⸗ umd Magazinhufen. Hier befindet 
ſich auch eine koͤnigl. veredelte Schaͤ ferei. (ſ. Stol⸗ 
pen.) Aus dem im Jahr 1556 noch hier befindlich 
geweſenen von Kundiger'ſchen Lehngute ward das 
heutige koͤnigh. Forſt haus gebildet. Die Wuͤſtung 
Letzſche wurde unter die Altſtaͤdter Gemeinde ges 
theilt, und zu derfelben wird. auch die fogenannte aus 

zwei mäßigen. Gütern - beftehende Zſchepa oder 
Tzſcheppe gerechnet, welche unter dem Stolpen⸗ 
chen Thiergarten fiegt und mitdem großen Freigure 
su Langen Wolmsdorf gränzt. — | 
Altſt adt, Dorfın der Oberlanfig im Görliger 
Kreife, dicht am rechten Ufer der Reife nicht fern füdl. 
von le gelegen. Es gehöre dem Kloſter Mark 
enthal, | ——— | | 

Altſtadt Eiſenach, f. Eiſenach. 
Alt ſtaͤdt, ſ. Alterſtͤdt. | 
Altſtadt Waldenburg, Dorfim Erzgebirg. 

Kreiſe; in der ſchoͤnburgſchen Herrſchaft und dem Am⸗ 
. te Waldenburg, öftlid von der Stadt Waldenburg, 
und dicht an derfelben auf dem rechten Ufer der Mut; 
de gelegen. Es ift das wichtigite Dorf diefer’ Herr; 

schaft, fcheint dem Namen nach eine Stadt geweſen 
zu feyn, hat aber weder einen Stadtrath ned) ein 
Marktrecht, ſondern ſteht unmittelbar unter dem 
Amte Waldenburg. Eine Bruͤcke geht bei demſelben 
uͤber die Mulde und verbindet es dadurch mit der auf 
der linken Seite dieſes Fluſſes liegenden Stadt Wal 

denburg. Die Brücke wird von der Bürgerfchaft un 
terhalten, Beigroßem Waffer ift die Verbindung mit 
der- Stadt dennoch, oft abgefchnitten, und das Dorf 

‚ ‚leidet beträchtlichen Wafferfchaden. Es hat feine eis 
gaene Pfarrkirche und fcheint früher ale die Stadt 

Waldenburg erbaut worden zu ſeyn. | J 

D u 
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Hier werden gute. Töpfergefäße und. Ta 
bafspfeifen fabrizirt und in großer Menge direct 
in mehrere Gegenden Deutichlands, oder auf den 
Märkten abgeſetzt. Die Verfertigung diefer fchr bes 
kannten und. berühmten Artikel beſchaͤftiget täglich über 

200 Menfchen. Die Töpfer und die Pfeifenmacher 
find auch Die einzigen Handwerker, welchen die Stadt 
Waldenburg hier. den Aufenthalt erlauben will. Bor 

80 Jahren, gab es nur 2 Pfeifenmacher,- jest find des , 
ren uͤber 20. Die Fabrik von faspe — ſich be⸗ 
ſonders aus. Die Toͤpfer, welche in Glaſur⸗oder 
Glas-⸗, in Krug- oder Sraumerfs; Töpfer. fich 
theilen, fertigen außer. den gewöhnlichen Gefchirren, 

befonders ſchoͤnes braunues und gelbes Gefäß mit. 
he feiner Glafur, auch Schmelstiegelu Kob 
en, die man den berühmten heſſiſchen gleich ſchaͤtzt, 

und fat in allen Apotheken, Vitriolbrennereien ꝛc. 
Deutſchlands braucht. Bereits in einem, deutſcheu 

pyhyſikaliſchen Werke des 16. Jahrhunderts wird von 
den waldenburger Schmelztiegeln : gerühmty: da fie 
flugs bis an 70 Marf Silber faffen, und ein ſech s⸗ 

taͤgiges Feuer aushalten fünnen,. In der Mitte 
des 18. Jahrhunderts würde man. durch eine ftarke 
Ausfuhrauflage auf dieſes Gefaͤß das Uebergewicht aus⸗ 

laͤndiſcher Vitriolbrennereien haben hemmen koͤnuen; 
denn gie auslaͤndiſchen Brennereien mußten walden⸗ 
burger. Schmelztiegel haben. Jetzt iſt der größte Abfatz 
ind Erzgebirge, mo bekanntlich die meiſten Brennereien 
fh befinden. Der Bergmeifter Tittel zu Oberhohn⸗ 
dorf ber Zwickau hat auch angefangen, zum Gebrauche 
für feine Bitrioibrennerei eine Fabrik von waldenbur⸗ 
ger Brenn; und Topfergefchirr anzulegen, und da der⸗ 
felbe mir Steinfoblen feuern. kaun— fo ift zu ver⸗ 
Muthen, Daß-derfelbe mit den waldenburger Kabrifen - 
ſehr gluͤcklich rivaliſiten werde. — Den tauglichſten 
Thon holen die waldenburger Toͤpfer und Pfeifenma⸗ 
4 
’ 
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cher einige Standen weit, namlich von Fro hasdo rf 
im Altenburgifchen, wo er im dreifacher Schicht liegt 
Die obere forte brauchen die Krug⸗Toͤpfer, die mittlere 
die Pfeifenmacher, und die unterfte magere die Glass 
topfer. Der. Thon darf durchaus. feine - Sandfteine 
und Kalftheilden haben. Etwas Pfeifenthon kommt 
auch von Grimma, — Würde das Holz nicht, mie 
bisher gefchehen, mehr auctionis lege verfauft; und 

dadurch deffen Preis zuhoch hinauf getrieben, ſo wuͤr⸗ 
den die hiefigen Töpfer und Pfeifenmacher ihr Gewerbe 
noch mehr erweitern koͤnnen. — Mancher Töpfer und 
Pfeifenmacher hat bis zu ı2 Gefellen; auch mehrere 
chemiſche Laboranten befinden fich hier. _ — 
Bon den töpfernen Gefäßen zu Malden; 
burg findet man "Nachrichten in Kentmann’ ⸗ 

fossilium pag. ı u. 2. 

‚At Tanneberg, Theil des Dorfes San 
Br (f. 8.) im Meißner Kreife und ErbsAmte glei⸗ 
ches Namens. Zu diefem Theile gehört die ſogenann⸗ 
te Damm: M üble. 

Alt Waldenburg, welches man nicht mit 
Altſtadt Waldenburg verwechſeln darf; es iſt ein 

Dorf des Erzgeb. Kreiſes, im der Herrſchaft Waldenz 
burg, welches nördlich, unmittelbar an die Stadt 
Waldenburg und zunachft an das gräfliche Schloß 
nebſt dem dabei befindlichen Vorwerke, graͤnzt. Ein 
Theil der Haͤuſer liegt ſeitwaͤrts der Stadt am ſo 
nannten Notben Berg er welcher zum Theil 
Holz bewachſen iſt. — 
—Altwaſſer, Dorf in der Niederlauſitz, im 
Gubener Kreife, 2 Stunden weſtlich von Chriſtians⸗ 
ſtadt gelegen. Es har eine Pfarrkirche, ein Ritter— 
gut, 215 Einwohner und 1500 Gulden Schatzung. 
Mit Starzedel, Kohle und Belko bat e 
zwei Ritterpferde. 

Altwaffer, das; oder die Mandanı vet 
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Fluß in der Dberlaufis ; ‚er eutſpringt Bei Rumburg in | 
Böhmen, fließt bei Hennersdorf ın Seifen, Großſchoͤ⸗ 
Ha, Hainewalde Scheibe und Bethe vorbei und faͤllt 
ai Zittan in Die Kaffe; 

"LE Zaftyendort; Dorf im Meißn. Kreife 
und Erbamte Meißen’; es liegt am rechten Ufer der 
Eibe öftl, von der Stade Meißen, uno iſt nach Coͤlln— 
weilches nicht fern davon liegt, eingepfarrt. Dieſer 
Ort gehoͤrt der Stadt Meißen und macht einen Theil 
aus vom Morizburger Amtsdorfe Zaſchendorf, welches 
— AUnterſchiede Pen‘ Zaſchendorf genennt wird. 

er zur Stadt Meißengehoͤrige Theil (Alt Zoſchen⸗ 
dorf) enthaͤlt 30 Einwohner. Auch i in dieſer Gegend 
wird guter Weinbau getrieben.’ : 

Alt Zander Dorf. in der MWiederlauſi itz, im 
Lübbent Kreiſe und Amt Neu Zauche, am rechten 
Ufer der Spree, 2Stunden oͤſtuch von der Siadt 
Luͤbben gelegen. Has Dorf hat 1450 Gulden: — 
un ng 
SAltzelta) Alten Zela. 
Amalienbrunnen, f. Inmelborn: Due 
Amalienruh, Schioß im Herz. Coburg Mei⸗ 

nüngifchen Unterlande; im Amte Maßfeld, zum Hofe 
Mehrheisfeld gehörig und nicht fern-bon Saffeld, eine 
Meile füdlih von Meinungen auf der Straße nach 
Melrichſtadt gelegen. (ſ. Mehmelsfeld. ) — 

mmelgoſtewitz, oder Art melgoßwig,. 
Dorf im Leipziger Kreife, im Amte Wurzen, am lins 
ken Ufer der Eibe, und nur + Stunde füvöftl. von der: 
Stadt Belgern gelegen. €s befinder fich bier ein 
ſchriftſaͤſſiges Rittergut. Das Dorf gehört unter die 
fogenannten Belgernſchen Amtsdörfet, in Anſehung 
der — unter das Amt Torgau, und blos 
mit den Steuern ins Amt Wurzen. Man‘ fiudet hier 
59 Einwohner, welche 18 Hufen befigen. Im Jahr 
4784 verloren folche bei der Cisfahrt 204 Stück 

”- x — — 1 
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Wie; deren Werth auf 5371: Thaker- angeſchlagen 
wuroe er” —— 

2 Ammelsdorf, Dorf im Exzgeb Kreiſe und, 
Amte Frauenſtein, am rechten Ufer der wilden Weiſſe⸗ 

ritz/ eine Stunde oͤſtlich don Dex Stadt Frauenftein ges 
legen, . Der Ort hat 31 Haͤuſer iſt nach Hennersdorf 
eingepfarrt, hat ein Lehnrichtergut, eine Mühle Cdie 
Steinbruchmuͤhle) von2 Gängen; 208 Einwoh⸗ 
ner, 15- Magazins, ı53 Spann⸗ und 165 Marſch⸗ 

hufen Es befindet ſich hier ein Beigeleite vom 
Frauenſtein, und mit der Bierabnahme iſt es nach Res 

‚henberg »: welches 23 Stunde. Davon entfernt liegt, 
gezwungen. in 
Ammeishain, Dorf im Leipz. Kreiſe, im 
Erbamte Grimma, am Saubachholze und Plas 

nizholze, und.2 Stunden nordweſtl. von der Stadt 

Grimmagelegen. ... Es hat ein altichriftfäffiges Nittern 
gut, eine Tochterficche von Polenz, eine Mühle von 
2 Gängen und 250 Einwohner, welche faft 10 Aufenz, 
9 Pferde und 90 Stuͤck Nindvieh beſitzen, 20483 

gangbares Schock und 3 Thaler Quatemberbeitrag ent; 
an. 2: as pt, a, ee 

 Ammelfätt, Dorfim Fuͤrſtenthume und Am⸗ 
te Saalfeld / 1 Stunde noͤrdl. von Rudolſtadt, rechts 

an der Straße nach Erfurt gelegen. Es gehoͤrt zum 
Rittergute Schlottwein, hat 22. Haͤuſer, 60 Einwohe 

ner undein Brauhaus. 
Ammerbach, Dorf im Fuͤrſtenthum Welmar— 

im Amte Jena, eine Stunde ſuͤdl. von der Stadt Je⸗ 
na am kleinen Ammelbache in einem Thale zwiſchen 

Winzerle und Lichtenhain, am Abhange des Beuten 
bergs oder GotteriſchenBerges gelegen. Das 
Dorf hat eine Tochterficche von Burgau, ein Deis, 
geleite von demſelben Drze, cin Freigut, welches neuerz.. 

üch zerfchlagen worden iſt, und 206 Eiawohner. Im 

Zahr 1554 ſt hier ein großer Erdfall geſchehen worz 
* 
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and eine Quelle Entfprang, und im 9.1613 litt dag 
Dorfviel beider fogerannten Weimar’fhenSündfluth. 

Ampelsberg, Berg im Herzogthum Gotha, 
im Amte Schwarzwald,swifchen Stuͤtzenbach und Gehl⸗ 
berg, beim Urfprunge-des Gerafluffes gelegen. —. 

Amſalbach, Name eines fleinen Bachs im 
Schwarzburg: Rudolftädt., ‚welcher Kaghütte, und - 
dem Katzbache gegenüber, alſo von Weſten her, in die 
Schwarza faͤllt. BER 

Amfelbadh, oder Amfelbahshäufer, if 
der Nahme, welchen einige Häufer von Kaghärte 
(f.dief. ) führen. Sie liegen auf der linfen Seite der 
— und folglich im Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdti⸗ 
chen. re ee 

Amfelgrund, und Amſelloch, beideinder 
fühß. Schweiz, der erftere ein fchöner Grund bei Ro⸗ 
thenwalde, nach Hohenftein zu führend, und das letz⸗ 
tere eine Höhle in demielben. — Man kann dieſen 
Grund ohne Führer befuchen. Der Weg führt am 
Gruͤnbach Hinduf, weicher dem uͤberaus fchönen Thals 
grunde ein reigendes Leben giebt, denn bald riefelt er 
über kleine Steingefchiebe leife herab, bald flürgt er 
über hohe Steinmaffen herab, bald verbirgter fich ums 
ter Felſenbloͤcken. Bon beiten. Seiten ift er mir hohen 
Felswaͤnden eingefchloffen welche Diegantafie des Wan⸗ 

derers mie den feltenften Geftaltungen befchäftigen, 
e man eine halbe Stunde, freilich etwas fteil, ange⸗ 
iegen, fo läßt fich ein fFärferes Rauſchen aus der Ferne 

dernehmen, das immer näher fommt; je weiter man 
fortgeht. Diefes Raufchen entfteht von dem Waffe _ 
fal am Amfelfleine. Hier ſtuͤrzt fich der Grün, 
bady über einen, faft 30 Fuß hohen, Felſen in mehren. 
Armen und Strahlen herab. : Der. Anblick ift. ganz: vor⸗ 
Ktefflich.. : Hier:ift es auch, wo der Bach durch und 
über Felſen fich ſo fchön herunter drängt, ıund wo man 
wahrnimmt, daß er uͤber Die. Wölbung einer großen 

Lexik. v. Sachſ. I. Bd. H99— 
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Hdo)ͤhle diefen gewaltfamen Weg ſich bahnte. Dieſe 
Hoͤhle, die man nun bald gewahr wird, iſt das Am— 

ſelloch. Ihre Oeffnung beträgt 10 Fuß in der Höhe 
und Sin der Breite, Durch welche man bequem hinein! 
eben kann. Merfwürdig iſt Die Menge abgerundeten 

fchiebe, welche man gang hinten in diefer Art von 
Grotte antrifft. Sie verrathen es, daß der Bach urz 
fprünglich ohne diefen Fall gerade hereinfließen mochte, 
diefe Gefchiebe mit fort riß und hier liegen ließ. Durch 
‚einen Einfturz nahe feehender Felfenmauern veränderte 
ſich alles in diefe Geftalt, Die zerriffenen Theile fielen 
zuſammen, daß fie Das alte Bette des Waffers deckten, 
die Grotte bildeten und den Waflerfall veranlaßten. — 
Ein hinreißendes Schaufpiel wird man genießen, wenn 

- man,gerade zu einer Zeit vor dieſer Grotte fteht, wo 
Die ‚Sonnenftrahlen in gerader Richtung auf diefelbe 
fallen. Alle Pracht der Farben deg Negenbogens, und 
zumeilen felbjt fein Widerfchein, woͤlben Durch den 
Staubregeneinen prächtigen Bogen, welcher mehr nody 
als der wahre Regenbogen ergögt, weil das Spiel der 
herabfallenden Waifertropfen' ihn gleichfam belebet, 

. Mer mit einer Fackel die Grotte felbft befuchen will; 
wird den Genuß, den diefer Aufenthalt darbietet, noch 
um vieles erhöhen, (ſ. Gögingers Schandau ı% 
1812, ©. 162.) , en ee 
+ Ymt Gehren, ein großer, anfehnlicher Stecken 

im Chwarzburg: Rudolffädtfchen, am Zufammenfluffe 
der Wohlrofe mit ver Schobfer, "und nur eine Meile 

Öftlih von, IlImenau gelegen, — Der Ort hat 210 
Hänfer, und 1221. Einwohner. Man finder hier ein 
g: raumiges uiid gut ins Auge fallendes Echloß, den Sitz 
eines fürftl. Amtes, zuwelchem 23groͤßere und kleinere 
Derter mit einigen. einzelnen Haͤuſern und. in dieſen 
1794 Wohnungemtind 9391 Einw.' gehören. — In 
dem Flecken trifft man ferner eine Kirche, an welcher 
zwei Pfarrer und. eine Schule, :beitvelcher Drei. Lehren . 

— 
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angeftellt find, - Die Nahrung. des Orts beruft vor⸗ 
sügtich auf Dem Ackerbau und Der Viehzucht, da eine . 
lache, vorzüglich nah dften, Noiden und Weiten, ihr, 
umgiebt, die fehr ſchoͤne Wieſen und. viele Necker.ent, 
hält. Die legtern find zwar reichlich mit, Unfraute 
verfeben, icheinen ‚aber demüngeachtet von nicht gez, 
ringem Fruchtertrage zu ſeyn. Naͤchſt den landwirthz 
ſchaftlichen Gewerben find Fuhrweſen und Holzarbe 
ten Hauptbeſchaͤftigungen der Einwohner. Jaͤhrlich 
werden hier z Märkte gehalten: 1) zu Faftnacht 
2) am Dienſtage nach Cantate; und 3) am Dienſtage 
nach dem 17. Trinitat. Tags darauf it Viebmarft, 
In einer FleinenEntferaung von Amt Gehren nordweltz, 
wärts hat der Hof: Commiffär. Eberhard. ungefähr feit;. 
6 Jahren cine Bitriolöl: und Scheidem afferz, 
Brennerei, ſo wie auch eine Kienrußhuͤtte ange, 

Das Thal, in welchem Amt⸗Gehren liegt, und; 
welches ſich hier beträchtlich erweitert, gewährt eine, 
fehr lacheude Anficht, Nach Werten, hin zieht ſich eine, 
(höne Wieſenflaͤche, füdlıch vom dem, Waldgebirge, 
begleitet; au ihrer aͤußerſten Gränze fieht man lange - 
Wiefen, das ſich an den, die Ausficht befchräntenden, 
Ehrenberg anzulehnen ſcheint. Nordlich verfolgt man 
die Ebene, in welcher die Wohlrofe der weftlicher fies. 
Benden Jim zueilt, und der über fie hingleitende Blick 
ruht aufden freundlich fich aus diefer Fläche heruorhen 
benden Guͤnthersfeld, Jefuborn und Grafenau, Werts. 
licher fleigt der mit Wald bewachſene Kopf des einzeln: 
hiegenden Eingerbergs hervor ; zwiſchen ihm und dem 
in Sudoften ſich hinziehenden Burzel, der einenTheil 
der. Kette des Waldgebivgs verfteckt, oͤffnet fich wieder. 
ein fruchtbarer Landſtrich. Im Süden. endlich breiten . 
fich die höhern Gebirge Des Waldes aus, unterbrochen: 
durch Die Thäler, melche die Wohlroſe und. die Schob; 
fer ſich geoͤff net haben, imd des Du berndech jhlieht W 

>. ';, —— 
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in dem Winkel des erſtern ſich ſuͤdl. ziehenden Thals recht mahleriſch dieſen Proſpect. —, Von Amt Geh⸗ ren noͤrdlich iſt das Thal ſehr breit und flach, von fans digem Boden, mit Kiefernäldern bedeckt iind von einiz gen großen Teichen Ducchfähnitten; eine Gegend, die den Beſchauer auf kurze Zeit in die Ebenen der Marf Brandenburg verfegt. — R — 
Bi A hr 5 Al ſchriftſaͤſſiger Hof in der Stadt Saals d. (ſ. dief, ih], J 4 Fe 14 

Amtigz Herrſchaft inder N iederfaufig, im Gu⸗ bener Kreife, Sie liegt auf beiden Seiten der Lubſt und Galge, und hat im Umfange etwa 13 Quadrat⸗ meile. Ehedem beſaß ſolche die Familie von Löwen, jet gehört fie aber als ein Majorar demXeichsfreiheren! - von Schoͤnalch. Sie iſt mit 10,006 Gulden Scha⸗ ent zRitterpferden belegt, enthältüberan guten Boden, worauf fehöner Waizen und alle Arten Yon! Getraide wachſen, viele Wiefen; etwas Weinbau, anſehnliche Teiche und Waldungen, beſonders aber ſchoͤnen Eiſen ſt ei n welcher don zünfrigen Eis.  Tenfleingräbern gegraben und au benugt wird... — Die Herrfchaft befteht aus 7 Dörfern Amtig, / Ob⸗ bein, Göttern, Laafow, Sachsdorf, Saude, Stars gardt) und einem Antheil von B ettersfeldey worinn im J. 180% überhaupt 1265 Menfchenges zahlt worden find, nämlich 674 Manns und 627 Frauensperſonen. "Die Juſtig in erſter Inſti— verwaltet ein beſonderer Ammann,’ welcher den des ⸗Collegien der Niederlauſitz intergesrdner iſt Am tit Flecken in eben beſchriebener Riede lau, Ftzer Herrſchaft gleiches Namens, und Hauptort dersi ' . felben. Er liegt am linken Ufer ver£ubft, 13 Meile! - jadöftlich von’ Guben, hat ein herrſchaftl. Schloß® 354 Einwohner und iſt mit 2300 Guͤlden Schagungt belegt. Auf hieſigem Schloffe lebte und farb de blinde Verfaͤſſer des Heidenebichte Heremanıy) 

2 . 
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oder das befreite Deutſchland, der Freiherr 
C. O. von Schoͤnauch, welcher als Gottſched i⸗ 
aner einiges, Aufſehen machte. 

Amtsburglehn, oder Burglehn, Benen⸗ 
nung einiger Haͤuſen welche um das Schloß bei Ra⸗ 
deberg herum liegen. ı Radeberg. " 

Amtsgemeime,. Venennung. derjenigen 20 
Häufer,mwelche beide mSchloffe Arn shaugk imReu⸗ 
fadter Kreife und Amte Arnshaugk befindlich find, 
Man nennt fie. auch die Worfchlöffer, und zähltin ih; 
nen an 100 Einwohner, en | 

Ancdelsdorf, f. Agnesdorf. m... 
Angdoͤrf, Angspdorf, Dorfin Thüringen, 
im graͤflich Stollbersfchen Amte Queſtenberg, und ei⸗ 

| * Stunden ſuͤdoͤſtlich von der Stadt Stollberg ge⸗ 
egen. — Mana | J 
Angelhauſen, Dorf im Fuͤrſtenth. Schwarz 

burg, Sondershaufen, im. Amte Arnſtadt, nicht we 
ſuͤdlich von der Stadt Arnſtadt, am rechten Ufer det 
Gera. Es hat eine. Tochterficche don dem nahe ge 
legeien Dberndorf | | 
Angel ro de, Dorfim Fuͤrſtenth, Schwargburgs 
Rudolſtadt, z Stunden von Arnſtadt, und! Stunden 
von Blauen fiüdlih am linfen Ufer der Gera.geles 
gen. Der Drt wird zu keinem Amte gerechnet, hat 
65 Häufer, 223 Einwohner , und gehört feit langer 
Zeit der Familie von Wizleben, die dafelbft einen 
Ritterſitz hat, worauf ſie Ober⸗ und Untergerichte 
ausübt. Die Nahrung der Einwohner fließt aus ei⸗ 
ner einträglichen.. Viehzucht und aus den Arbeiten in 
den Wäldern. — Zwiſchen dein Dorfe Gera und 
Angeleode kommt man bei den fogenannten Felfens 
kammern vorüber. Diefes find Spaltungen in den 
hohen Selfenmaffen, von verfhiedener Geraͤumigkeit, 
m Theil fp fchmal, daß man oben fie überfpringen 

ann, An ihren Seiten find hohe Tannen empor ger 

\ 
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alten derefi Soitzen aus ihnen hervorragen. Die 
Bildung dieſer Felfenkluͤfte hat ein hoͤchſt groteskes 
Anſehen, und der Reiſende darf den kleinen Umweg, 

der zu ihnen führt, nicht ſcheuen. Von Angelrode 
nach Plauen gehet der Weg theils durch Kornfelder, 
theils durch Wieſen. 

2... Anger, Benennung des Platzes bei der Stadt 
Schmiedeberg im Wittenberger Kreife, auf wel— 

| em. die Sheunen der. Stadt erbaut find. 
"Anger, fo nennt man die im Dorfe Fichten, 

Hain (im Meißner Kreife und. Hinteramte Hohnſtein) 
bei dem Echngerichte und der Kirche im Viereck en 
bauten 6 Häufer; fie Haben die —— Bier aus⸗ 
suzapfen und zur Bank zu ſchlachten. 

"Anger, Dorfim keipziger Kreife und Kreisamte 
getbiig, nicht fern dftl. von der Stadt gleiches Namens, 
deſſen Magiftvate es gehört. Diefer Ort machte einen 
-heil-der fogenannten Kohlgärten aus, hat 170 
Siemötnet die meiſtens vom Gartenbau leben, und 

- ZMagazinhufen befigen. Man benugt hier Den Acker 
Landes auf mehr als 100 Thaler. 

Sauler Anger, Benennung des Dorfes Jeefe⸗ 
3% h Eeinlapt Kreife und Amte Eulenburg. (ſ. 
Seefewisp.) 
Aungerbach, ein Bach im Fuͤrſtenthum Quer 
furth, welcher nahe an der Stadt Juͤterbogk vorbei 
fließt, mit mehrern kleinen Flaſſen in der Folge ſich 
e— und ſich bei Potsdam in die Havel er⸗ 
gießt. 
Angerhauß, Gut im Meißner Kreiſe, im 
Amte Muͤhlberg, ı Stunde fhdl, von der Stadt Mühle 
berg, dicht am Dorfe Seydewitz, auf dem linfen 
Ufer der Elbe gelegen. — Nicht fern Davon liegt 
auch die Angermühle, '_ 
Angersdorf, Dorfim Hochßifte Merſeburg 

und Amte — es legt I; Stunde fuͤdlich von 

. 
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Halle, Bat 14 SHäufer und ‚gehört lchriftſaſſig * dem 
Rittergute Paſſendorf. 
Angſtaͤtt, Anaftädt, Dorfim Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, im Amte Gehren; 

Hes liegt beim Einfluſſe der Wohlroſe in die Ilm, auf 
dem rechten Ufer des erſtern Fluſſes, ı Meile noͤrdl. 
von Ilmenau. Wenn man von AmtGehren aus das 
hin kommt, erſcheint die Lage dieſes Dorfs frei und 
lachend. Es zeichnet ſich auch aus durch einen dreieckig⸗ 
ten Kirchthurm; bat 100 Haͤuſer, 483 Einwohner, 
und eine große € chneidemuͤhle. Zu dem Dorfe 
gehört die Glashütte im Esbach, au die Ange 
fadter Glashuütte genennt. In dieſer Glashütte, 
wo 18 Mann arbeiten, werden jegt nur gewöhnliche 
Trinkgeſchirre und Arzneigläfer geliefert; Fünftig foll 
auch Tafelglas gefertigt werden, Richt fern davon iſt 
auch eine Pulvermühle, fo wie eine Berliner; 
blau⸗Fabrik, welche letztere ale ı4 Tage einen 
halben Centner Farbe liefert, | 

Anna; und AltvätersZehenhans, Berg 
ge$äude im Meißn. Kreife und Erbamte Meiffen, 
eim Dorfe Nöthenfurch. Es gehört in Ruͤckſicht der 

Jurisdiction unter das Bergamt Freiberg. 
: Annaberg, dasfogenanute Muͤhlamt An⸗ 
naberg, welches jest mie dem Amte Wolkenſtein 
vereiniget iſt, hatte ſonſt ſeinen Sitz in der Stadt 
Annaberg, wurde von einem Amtsverweſer verwal⸗ 
tet, und begriff in ſich die Doͤrfer Frohnau, Geiers⸗ 
dorf und Kleinruͤckerswalde. 
Annaberg, auch Sanct Annaberg— ehedem 
Neuſtadt am Schreckenberg, eine Bergſtadtim 
Erzgeb. Kreiſe und Amte Wolkenſtein. Sie liegt auf der 
Straße von Chemniz nach Karlsbad, 10 Meilen von 
Dresden, und 6 von Freiberg, am Abhange des Pöhls 
bergs, 1823 parif; Fuß über Der Meeresfläche. Die 
Gegend um Annaberg ir eine Der ſchonſten im Erz⸗ 
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gebirge, wo man befonderd gegen Morgen und Mitter⸗ 
‚nacht außer dem ı Meilelangen Klößgraben au 
die Gegend bis Auguftusburg, fo wie die Drei, freiftes - 
henden Bafaltberge, nämlich den Pöhiberg den 
Bärenftein und den Scheibenberger Hügel 
überfehen fann. Das Geftein iſt faſt durchgaͤngi 
Gneuß, und ehe.man auf Diefen fommt, fo ift da 
Gebirge an vielen Drten mit. eifenhaltigem, Thon; 
Jaspis, Eifenftein und eingemifchtem Braunſtein 
(Maguesium) bedeckt. Der Pöhlberg, deffen größe 
ter Ducchmeffer auf der Oberfläche -goo Schritte bes 
träge, ift der hoͤchſte Punkt des hiefigen Gebirgs, 

das vom Pöhlfluß gegen Welten, von der Sehme 
gegen Dften, vom Tanneberger Wafler, gegen Suͤ⸗ 
den und gegen. Norden. aus der Gegend von Cun— 

mersdorf ſanft anfteigt ‚bis in die Gegend, mo de 
-  Bafalt: hervorragt', alsdann aber auf einmal Rei 

wird: Der DBafalt ift ſchwarzgrau, und man fins 
det 20 bis 30 Fuß hohe und 5 big 6 Fuß im Durch⸗ 

meſſer haltende Bafaltfänlen. Zwiſchen Dem Berge 
und der Stadt iſt das Ende des gedachten, Flößgras 
bens, der von ver böhm. Granze über Baͤrenſtein 
bis hieher ausgegräben worden iſt, und ‚welcher fein 
Waſſer zum Theil: aus. der. Pöhl enthaͤlt. Die an 

dern beiden wichtigen: Punkte des Gebirges find der 
Schreckenberg gegen Nordweft, und der Shok 
tenberg:gegen Sudwelh = 
> Was die Geſchichte diefer- Stadt anlangt, 

. fo macht folche in der ſaͤchß. Bergmerfs; und Fabris 
fengefchichte viel Epoche. Blog der Bergbau: hat 
den: Dit gegründet, Als fich auch hier um das Jahr 
1492 in dem eben genannten Schreckenberge mächtis- 
ge Silbergänge zeigten, firönite eine große Zahl 
yon Bergleuten zu, und fraft der Damaligen Berg: und 
Städtebaufucht ward fchon 1496 den 21. Septemb. der 
Grundſtein zur Stadt gelegt und die Hofeſtaͤtte (Stadts 

4 
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bezirk) angemiefen, obgleich noch ein. Fahr anche Ab⸗ 
geordnete des Herzogs Georg es fuͤr — erklaͤr⸗ 
ten, in dieſer Wildniß eine Stadt anzı ragt Sn der 
That war die ganze Gegend mit Holzung bedect und 
wurde gemöhnlih nur Die wilde: Ecke oder dag 
Hungerland genannt. , Aber. alles, mag Hände 
hatte, fällte Holz; und fchaffte, fpät im Herbſte noch 
Baumaterialien herbei, ſo daß im naͤchſten Jahre 
ſchon mehrere Haͤuſer da ſtanden und dieſen die 
Stadtprivilegien (am 28. Okt.) ertheilt wurden, - 
Man baute feitdem fleißig ein Haus nach dem andern; 
weil der Bergbau nah Wunfche ausfiel, und Kaifer 
Marimilian gabdem Drte, derbishernur neue 
Stadt am Schtredenberg bieß, im Jahr 1501 
den Samen St, Annaberg. Nach einem Zeitraum 
von 10 Sjahren fand durch den Eifer der Anfiedler 
eine nette Stadt mit Graben und Mauern da, 
Allein in: der Folge nahm auch dieſe Stadt,. theilg 
wegen des allmähligen. Ginfens des Bergbaus, 
theils durch wiederholtes Brandungluͤck, (z. B. im 
3 1604, 1620, 1664 und 1731,) durch Seuchen, 

eurung und vorzüglich durch Kriege, an Häufern 
und Einwohnerzahl, ſo wie an Wohlftand bedeutend 
ab. Im Zojährigen Kriege war Annaberg des Feinz 
des fteter Sammelplag. Der Einfall der Freiberger 
Garnifonen und Durchzüge, wie auch Banners Rück 
marſch und die Unterhaltung f einesHofftaats haben der . 
Stadt allein über eine Tonne Goldes gefoftet. Durch 
die Beymetze, den Fleiſchpfennig und die Wildſchaͤden 
entgingen ihr ebenfalls 100,000 Thaler. Bei dem 
Brande bon. 1604 blieben ihr von 700. Häufern nicht 
‚mer als 7 übrig, Daher noch der Name; Sieben 
Bäufels affe., Im J. 1568 ſtarben an der Peſt 
täglich uber, 20 Menfhen. Allein der dem Erzge⸗ 
birge, befonders eigne Geift der Thätigfeit pflanzte 
bier, hatt der eingegangenen, andere Nahrungszmeige 
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bie deg Spihentldppeln im Rer61 lunde die 
Dandmanufaftur im Jahr 13590. Auch der 
ergbau wurde vom nenen belebt, und noch be⸗ 
——— eine der angeſehenſten Staͤdte des Erzgebirges. Die erſte Gruͤndung der Stadt wurde 

am 2r. Sept: 1706 zum drittenmaſe indreitägis ger Seiler mit Gottesdienſt, öffentlichen Aufſuͤgen Kez - den, Mufit, Tanz. und Prägung einer Münze in 
Eilber von der Größe eines halben Guldens gefeiert. EIn der Steiefchen Buchhandfung zu Annaberg ift 
9 umſtaͤndliche Beſchreibung dieſer ſeltenen Feier zu haben, — SE ER 

Die Zahl der Hänfer war ehedem freilich 
1200, die aber durch den Brand zerftört wurden, Sim _ J. 1697 hatte die Stadt wieder 575 bewohnte⸗ und 294 unbetoßnte Käufer, melde mit 9341. Schoc, 1183 thlr. 20 gr. 2 pf. belegt waren, er Brand bon 1731 verzehrte abermals 375 Haͤuſer; ſeitdem iſt 
hie faſt ganz von Stein recht artig neu aufgebaut; und 
viele Haͤuſer find mit Schiefer bedeckt, Die jegige 

| ‚ Häuferzahlift 592 mit Einfluß von 3 Mühlen, die 
der Stadrgehören;an müften Bauftellen gie t es noch 294. Die Gaſſen ſind zwar zunı Theil bergig, durch aus aber reinlich. Bemerkenswerthe Gebände ſind die ſchoͤne Hauptkirche, das ziemlich große und nach dem letzten grohen Brande von 1731 mafſiv erbaute, und regel: und zweckmaͤßig angelegte Rathha us auf welchem auch das koͤnigl. Bergamt fein Seſſionszimmer ‚bat; das ſeit 1793 neuerbaute P yzeum, um deflen Erz bauung fich die Bürgermeifter Ei fenftud nd Bio dermann bedeutende Verdienfte erwarben. (Erz 
erer bauete ganz auf feine Koften sweifchöne Nebens 
a an das große Schulhaus, und (chenfte fie. dem 
Schulaͤrarid zur bequemern Wohnung der Lehrer); 
> dag neuerbaute Könige. Bergmaga zin; dag 

aifenhaus, (bei deffen Stiftung fich der oben 
— 
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genannte patriotiſche Eiſemnſtuck ebenfalls vers 
dient machte); das Schießhaüs, und endlich der 
Schlachthof des FleifherrGemerfs. © — 
Die Zahl der Einwohner iſt, nach den Schi 
ſalen der Stadt, bald groͤßer, bald kleiner geweſen. 
Im J. 1697 fand man hier 518 angeſeſſene und459 
unangefeffene Bürger: in allem, ohne Kinder, 33901 
Derfonen. Im %. 1779 lebten hierin 831 Familien 
2212 Einwohner über 10 Jahre; im Jahr 1738 wur⸗ 
den 21 Paar getraut, 190 famen zur Welt, 159 ſtar—⸗ 
ben. Im % 1799 betrug die Zahl_der Gebornen 
212, der Geitorbenen ısı. Im J. 1801 lebten hier - 
317 Knaben, 603 Mädchen, 1368 Mannsz und 
1396 Weibsperfonen unter 60 Jahren; in allem 
4120 Einwohner. Man darf die gegenwärtige Volks⸗ 
menge auf 5000 anfegen, RE | 
Die Hauptnahbrung der Einwohner rührt 
vom Bergbaue, den Spitzenkloöppeln, den 
Bandmanufacturenzic. her. Nebenbefchäftigung 
gen find etwas Feldbau und Viehzucht, der Handel, 
das Bierbrauen, die Handwerker ꝛc. Im Jahr 1697 
gab es hier 70 Handelsleute, 16 Brauer, 12 Ds 
cher, 25 Fleifher, 150 Bortenwirfer , einige Tuchs 
und Zeugmacher, 8 Leinweber und 214 andere Hands 
werfer, Man-hielt 114 Pferde, 4 Dchfen, 93 Kür; 
he, 16 Ziegen, 47 Schaafe, und hatte 14 Scheffel 
Ausfaat. Auch fchon Damals war die Hauptrahr 
rung.der Spigenhandel, Im genannten Jahre wur; 
den 2328 Faß (194 Gebraude) Bier gebrauf, von 
demdie Trankſteuer 1940 thlr. betrng. Hier verdient 
noch eine nachahmungswerthe Einrichtung bemerkt zů 
Werden. "Die Bürgerfchaft Bat nemlich Die Einrich⸗ 
tung getroffen, dab man die Schocke und Duatember 
von dem Bier, fo getrunfen wird, und wo man «uf 
jede Kaune an 2 pf. Steuerrechner, aufbringt: Im 
3.1779 waren 154 Kühe und nur 3 Schaafe bien - 
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Unter den Einwohnern befanden; firhim J. 1804 nicht 
weniger als 398. Poſamentixer — 1813-den I. an. 
befanden fi 425 Polamentirer in Annaberg — und 
269. andere Handwerker. .. 

Was den hieſigen Bergbau betrifft, fo.find 
die Gänge , wo jeßt gebaut wird, recht fallende, fla⸗ 

che und Morgergänge, deren Hauptprodufte Silber 
und Kobalt (Cobalt. mineralisatum) find. ‚Man 
findet alle Arten Silbererz, rothgültig und Glaserz, 
lessteres jedoch am meiften.. Der Kobalt ift mit Wis; 
muth und befonders Kupfernickel vermiſcht; es kom⸗ 
men alle Arten des Kobalts in ſogenannter metalliſcher 
Geſtalt mit ihren verſchiedenen Abweichungen in den 
Bängen dieſes Gebirges vor... Gediegenes Kupfer felz 
en; hingegen Kupferkies und Sahlkupfererz oft. Det 
Schreckenberg ward 1492 fündig, und gab 1496 
die erfte Ausbeute, welche bis 1596, alfo in i00 
ahren, 3,691;918 Spesiesthaler betragen hat. Vom 
ahre 1545, bis. 1600 find. vom annabergichen Eilber 

5 = der Dafigen. Münze, wo auch Die befannten 
chreffenberger geprägt ‚wurden, 342,918 

' Mark, oder 15,587 Zentner. 79 Pfunde Silber vers 
muͤnzt worden. Die Et. Andreasgrube hat feit 1570 
geliefert 4080 Mark Silber, 16,574 Zentner Kobalt, 
und 29,976 Thaler Ausbeute... Marx Röhling 
grube gab von 1546. bis. 1565, Ausbeute. 778,253 
Spesiesthaler, woräuf fie verfiel und erft 1724 wies 
der gewaͤltigt wurde. Bon der Zeit an hat ſie big 1780 
an Silber 31,623 Marf und an Kobalt 6472 Zent 
ner gegeben; jeßt ſteht fie im Freiverbau. Zi Fahre 
1782 lieferte det annaberger Diſtrikt 1283 - haut 

Silber, 985.3entner Kobalt,. 899 Zentu. Kupfer, 
Schwefel, Bittiol, und 572 Zentu. Arfenif, welche 
an Ausbeute für die Gewerken 46,021 thlr. betrugen, 

| ge J. 1791 wurden. ausgebracht .2 Loth, 1 Duentl, . 
Gold, 2037 Mark, Silber, 45 Zentn. Zinn, 588 J 



| Yan | 125 

uder Eifenftein, 436 Fuder Eifenfteinflöße, 1663 
aim, Kobalt, 10600 Zent. Arfenikalkiefe ıc, wofür 

jet Geldbetrag 42,988 hir. mar. Die Ausbeute hat 
betragen 2048 thir. , die Zubuße 17,082 und der lans 
deshetrl. Vorſchuß 6450 Thaler. Hier befindet ſich 
ein eigenes Bergamt, unter deſſen Rebier jetzt 380 
Bergleute, an 44 Steigern, 274 Haͤuern / 5ı Knech⸗ 
ten, 11 ungen, anfahren. Mit dem hiefigen Berg⸗ 

amte waren fonft Echeibenberg und Oberwiesenthal _ 
derrimigt. Im Jahr 1788 arbeiteten 479 Bergleute 
vnter 18: Echichtimeiftern. Silber und Kobalt 
find, wie wir gefeben haben, die Hauptproducte, 
Ceit dem 7jahrigen Kriege fing der damals ſehr gefunz 
fene Bergbau wieder an, aufzuleben, befonders vom 
1769 bis 1785. In den neueften Zeiten ift er eher 
gefalien, als geftiegen. Don 1762 bis 1801 gewann 
Man uber 60,000 Mark Silber. Noch jegr find die 
reichſten Gänge im Schreckfenberge und die befte Grube 
it Rarkus Röhling. Das rechte Jahr war 
1536, wo 350,000 Thaler unter die Gewerken vers 
theile worden find. Wie wichtig der hiefige Bergbau 
dor Aliers gewefen fey, gehetauch daraus herbor, daß, 
fi zu Annaberg im 16, Jahrhundert hoͤchſt wahr⸗ 
(Heinticy ein eigener Bergfhöppenftupt befun⸗ 
den hat, wenigſtens gehet Diefes aus einerBergordnung 
Kur, Morihzens vom Fahr 1544 hervor, Ueberdem 
iſt Annaberg die einzige Stadt, wo fich eine eigene. 
Dergficche mit einem Bergprediger befinde, 
Zu Annaberg war es, wo Barbara Utt 
Mann eiuft die erften Spitzen kloͤppelte; und ang die 
fem Grunde wird es zweckmaͤßig feyn, unter diefer 
Rubrit das erzgebirgifche Spitzengewerbe übers 
haupt: -die nörhigen ‚Notizen einzufchalten. — Die: 
geſtichten Spitzen und alle fpigenartige 
Arberten find uralter Erfindung. Schon beiden Gries 
hen und Romern finden fi Spuren davon. Auch 
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"aus Dem Mittelalter giebt ed noch eine Menge Altar⸗ 
fuer, Meßgewaͤnder und Chorhemden mie genähe 
gen oder geſtickten Spigen, melde wahrfcheins 
lic) die zarten Hände der Nonnen lieferten. Spigen 
dieſer Art, oderdie eigentlichen Points flickte man 
auch fchon. vor dent. ı6. Jahrhundert in Brabant, 

beſonders in Bruͤſſel; mo noch jest die feinſten und 
theuerften gefertigt werden. Allein die geknuͤppel⸗ 
ten oder. geflöppelten Spigen find Acht Deuts 
ſchen, ja ſogar Acht erzgebirgifchen Urfprungs, wozu 
Fo geſtickten hoͤchſtens die erſte Veranlaſſung gewe⸗ 
en ſind. 
+. Barbara Uttmann— hieß die merkwuͤrdige 
Frau, welche, wenn nicht alle Zeugniſſe truͤgen, das 

Spitzenkloͤppeln zu er ſt, und zwar in Annaberg lehr⸗ 
te. Man hat eine alte Sage: Barbara Uttmann har 
be. die Klöppelfunft von. einer proteitantifhen Braban⸗ 
terin, Die Alba’s Tirannei vertrieb, und welche 
bei ihr wohnte, ‚erlernt, Damit erwuchs dem ganzen 
Erzgebirge in der Folge ein Induſtriezweig, der noch 

nie aufgehört hat, zugränen, und welcher an Ertraͤg⸗ 
lichfeit alte: übrigen Gewerbe übertiaf. Selbft der. 
Bergbau mußte zurück ſtehen; diefer erforderte große: 
Koften zur Betreidung und ivar bei alledem jo. ungewiß. 
Das Klöoppeln aber verlangt fait nichts als Zwirn und 
geſchickte Finger, und an legtern.Durfte es vem Exzge⸗ 
birge fo leicht nicht Fehlen. — Barbara Utmann wur⸗ 
de im Jahr 1514 geboren; ſie ſtammt aus, dem Ges 
fblechte Deter von Elterlein,.einer aus Ruͤrn⸗ 
berg eingemanderten patriciichen. Familie, welche im 

— 

Erzgebirge den Bergbau betrieb, wid ſich großes Ver⸗ 
mögen erwarb. Ihr Vater, Heimrich v. LAte x⸗ 
lein, der im Jahr 1582, im 97. Jahre ſeines Alters 
farb verheirathete fie an, Christoph Utmann, 
einen. reichen, Bergheren in Annaberg ‚. auch diefe Fa⸗ 

milie fand in hohem Auſehen , deun 2550 ward ihm 
m 
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währen ein Berggebäude bei Annaberg Chrifiopß. 
Ittmanns Lehn genannt. Es ift alfo ein März 
hen, wenn man verfichert, die Erfinderin des Spitzen⸗ 

kioͤppelns fey eines gemeinen Bergmanns Tochter ges 
weſen. Vermuthlich Hat-fie fich, wie andere Damen, 

jum Zeitvertreibe mit dem Spitzenſt icken befchäfs 
uügt, und iſt Dabei (im J. 1501) ganz zufalligauf dad 
Kloͤppeln der. Spitzen gerathen. Sie erlebte 64 
Kinder und Kindeskinder, und ſtarb 1575 am 14. as. 
‚ war, 67 Jahre als, zu Annaberg als Wittwe. Ih⸗ 

res Körpers Afche ruht auf dem Gottesacker unweit 
der großen Linde, und ihre Grabſtaätte iſt mit eis 
ner eiſernen Platte bedeckt. Diefes. zur Nachricht 
für Reiſende, da es gewiß intereffanter iſt, ſich um 
ſolche Gegenftände, als um Baͤlle und Theater zu 
erkundigen. a —— 

Vorher wirkte man. im Obergebirge haͤufig 
Schleier, deſſen Abſatz nicht ſelten ſtockte. Der 
Vergbau ließ auch ziemlich nad; und fo ergriff man 
begierig dieſe neue Erfindung, welche überdies von. 
der Modewelt ſehr beguͤnſtigt wurde. Auch war die 
gefloppelte Spitze damals um vieles wohlfeiler, 
als die brabaniifche oder bruͤſſeler. Wenigſtens wur⸗ 
den 108 ſchon Modelbücher von auserlefc, 
nen Zinnigen oder Spitzen von Buchhändlern 
ausgeboten , und im J. 2626 fandten viele Einwoh⸗ 
nr des nahen Soachimsthals Spigen von graz. 
bem Werthe an wiener Damen.  , 

Anfänglich Eöppelte. man natürlich blos für den 
Bedarf des Erzgebirges, hochſtens für Das Beduͤrſuiſt 
bon Sachſen uͤberhaupt. Im Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts aber ward der Spitzenhandel in's Auge. 
land durch Schotten, welche in Annaberg ſich 
niederließen, gegründet, beſonders, wie es ſcheint, 
durch ven Kaufmann Cuningham, den Koͤrig, 
Mlob v. Schottland dem Churfurſten Chriſtjan nach⸗ 

* 

* 
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drucklich empfahl, Nicht die Spikenmanufaftut,fon, 
dern Der Bergbau war ed, welcher diefe Ausländer 
nach Annaberg lockte. Damals waren die Schot— 
ten überhanptdas, mas heut zu Tage bei üns die Ita⸗ 
fiener find; fie durchftreiften das ganze Land als Hau⸗ 
firer, und hießen hie und da endlich fich nieder. Durch 

ſolche Leute feiner Nation verſchickte Cuningham 
tahrfcheinlih von Annaberg aus GSpigen, und ſo 
ward in der Folge ein Spigenhändler-auch ein Spir 
tzen ſchotte genannt. — Der Name der Spigen 

antſtand fehr nsapefcheinlich von ihrer fägeförmigen 
Geſtalt; Horden und Kanten nannte man fie 
wegen ihres Gebrauchs zum’ Befeßen. und Einfaffen 
der Kleider. ee 
Das Kloͤppeln (Klüppeln) der: Spigen 

efchieht auf folgende Art. Exit wird das Muſter 
ver Brief, Klöppeldrief) auf ein, bei den 

ſchwarzen Spigen weißes, und beiden weißen orange⸗ 

1 

farbnes, Wergamept} oder Pappſtreifchen, bei den er⸗ 
ſtern mit Gruͤnſpan und bei den letztern ſchwarz ge 
zeichnet, dann mit der Nadel durchloͤchert, damit die 
Kloͤpplerin die Nadel ſchnell einſtechen kann, um wel⸗ 
che ſie die Faͤden zu ſchlingen hat. Das Muſter ſpannt 
man uͤber ein rundes Kiſſen, den Kloͤppelſack, 
das Kloͤppelkiſſen) welches nach Beſchaffenheit 
der Spitzen bald breiter bald ſchmaͤler iſt. Den Zwitn 
oder die Seide windet man auf laͤnglichte und gut ab⸗ 
gerundete Hoͤlzchen (oder Kloͤppeh, welche da/ wo 
man fie anfaßt, in duͤnnen Roͤhrchen KKloͤppelduͤt 

teln genannt) ſtecken, damit das Geſpinſte nichtbe⸗ 
ruͤhrt und der Kloͤppel leichter bewegt werden koͤnne. 
Das eigentliche Kloͤppeln nun beſteht in dem Schlin⸗ 
den der Faͤden um die, nach Zeichnung (oder Min ſt e r) 
abgefteckten Nadeln. Dies geſchiehet auf die mannich⸗ 
faltigfte Art umd mit einer bewundernswerthen "Ges 

ſchwindigkeit. Die Nadeln, welche man vom Anfang 

— — — — — — 
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herein nicht mehr brauchte, fobald das. um fie herum; 
geſchlungene Auge fertig. ift, werden immer wieder, 
eine nach der andern, pfeilfchnelli vorwärts zu neuen 
Schlingen eingeitecft, und auf dieſe Art geht es big 
zu Ende. fort. Der fleine Kloͤppelſack dreher. fi 
beftändig, wie um feine Achſe, uud hängt oft ſo voll 
don Klöppeln, daß es einem faft uabegreiflich fcheint, 
wie aus einer Zahl von 30 bis soo Kloͤppeln, allemahl 
derrechte fo ſchnell gefunden und geworfen werden. 
faun, Die Uebung allein bringt diefe wunderbare Fer⸗ 
figfeitzu wege, denn die. Kinder werden ſchon vom 4, 
und 5. Jahre an zum Klöppeln angehalten, und Died 
nicht blos außer, ſondern ſelbſt in der Schule, Die 

mſten Kinder verdienen während des Unterrichts, fo 
fern dieſer es erlaubt, durch dag Klöppeln einigeß. 
Geld; nicht alle Kinder konnen bei jeder Art des Um 
terrichts auf einmahl befchäftiger feyn, und manche 
Lehegegenſtaͤnde laſſen recht gern eine mgchanifche Ne⸗ 
benbefchäftigung zu. : Das Ausfüllen folcher Stunden: 
durch Arbeit ift Daher ganz zweckmaͤßig; fie fichert 
das Kind gegen Mürftafenn und fihafft dem Lehrer 
Ruhe. Es giebi in der That einen recht erfreulichen 
Anblif, Knaben und Mädchen mit dem Buche in 
der Hand und dem Klöppelfarfe unter dem Arm, , 
aus-der Schule fommen zu fehen. Dergleichen fos 
genannte Klöppelfchuten finder man an mehrern erg. . - 
gebirgfchen Orten. Außerdem giebt es auh Pri 
vatkloͤppelſchulen, mo bejahrre Frauenzimmer 
blosin Spigenarbeit unterrichten. ‚Sollen die Klöpps 
kerinnen Serrigfeit erhalten, fo ift die fruͤheſte Anleis 
fung dazu unerläßlich; aus diefem Grunde, und meil 
den Ausiändern der fruͤhe Unterricht fehlt, bleibt 
diefe Manufacrur dem Erzgebirge auch einheimiſch; 
fie kann blos mit dem Emigriren mehrerer Samilien 
zugleich in andere Gegenden übergehen, — | 

Das frühzeitige Anhalten der Kinder zum Kloͤp⸗ 
Lexik. v. Sachſ. I. Bo, J | 
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pelfack antun fie nicht ‚bios zur Thaͤtigkeit und zum 
Eintheilen der Zeit, ſondern auch zur Reinlich⸗ 
feit, welche beim Kloͤppelweſen unerläßlich iſt. Je 
weißer die Spitze iſt, deſto beſſer wird fie bezahlt 
Zuverlaͤſſig iſt es zum großen Theile Folge des Kloͤp⸗ 
Beimeleng, daß man im Gebirge, auc bei dem 
aͤrmſten Taglöhner, immer eine reinliche Wirthfchaft 
findet, ‚Freilich bringt das zu ſtarke Anhalten zum 
Klöppeln die. Kinder Öfterd auch zu fehr im ihrer 
übrigen Ausbildung zurüc, da. ihnen zumeilen zum 
Defuche der Schule Feine Zeit geflattet wird, oder 
fie derſelben imeinem noch unteifen Alter ganz entzogen 

. werden. — Ein. Kind fann woͤchentlich 4 bis 16, 
ein Klöppelmädchen 16. bis 20 gr. ; auch über: einen 

Thaler verdienen. Es: hängt biebei viel von der 
- Reichtigkeit des Mufters ab. 

Um einige Abwechslung in dieſes einfbrnigep 
anhaltende Geſchaͤft zu bringen, -fo gehen die Kloͤpp⸗ 

lerinnen des Abends off zufammen, und ſuchen ſich 
Durch Erzählungen, Wetten ıc. Die zeit zu vertreiben; 

Manche Klöpplerin Fauft ven Zwirn oder die Seis 
de zu den Spigen felbft, und verfauft dann ihre 
Waaren aus freier Hand, oder an Spitzenhaͤndler. 
Wer dies kann, befindet ſich freilich beſſer als jener 
welche; aus Mangel an Verlag, für Spitzenher— 
ven, oder Verleger.arbeiten müffen. Dieſe legs 

tern geben nämlich Material und Mufter dazu und 
zahlen dann für das Stuck nur einen gewiſſen Klo pa 
yellohbn Kann das Mädchen das Muſter nicht 
felbjt abftechen, fo muß ſie's auf ihre Koften thum 
laſſen. Den Zwirn giebt der Verleger in Stre h— 
nein nad Nummern von 22 bis 60, oder in Sex 

binden, und .befümmert ſich weiter nicht. um den 
Ueberfchuß, der bei mehrern Stücken nach und nad) 
doc) fo viel abwirft, Daß Das Mädchen davou ein 
Stuͤck für ihre Rechnung fertigen, — wie man 

x 

—* 
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ſpricht ein Stid Zwirn fi auskloͤppeln 
kann. Bei der ſchwar ſeidnen Sorte kann dieſer 
Vortheil freilich nicht ſtatt finden, weil die Seide 
nach dem Gewicht gegeben wird, . — | 

Die Verleger geben ihren Klöpplerinnen oft Bor 
ſchuß, wogegen letztere ihre Arbeit feinem andern Spi⸗ 
tzenherrn verfaufen follen, ſo fern der legtere fich- 
nicht verbindlich macht, | die Sihuld einer folchen Abs 
trünnigen subezablen. Das Vorſchuß geben fcheint 
Der Manufacrie, mehr nachtheilig als vortheilhaft zu | 
feyn, weil es mehrere veränlaßt, die Arbeit ſchlechter 
zu liefern. In jedem Orte der ‚Spigenmanufaftur 
giebt es immer mehrere Episenherren, und Manches 
bat wohl einige Hundert Kloppelmädchen unter feinem 
Verlage. ‚Die Erlaubniß, den Spitzenhan Del 
zu treiben, ſtehet jedermann frei, 

Die Spizen werden entweder aus freier Hand 
verkauft, oder Durch Kandreifende und Haufiverfeilge , 
fragen, Dder auch duch die großern Ha Diungen auf’ 

die Deutfchen Meſſen gebracht, und haufig nach DS 
tien, Jtalien, Epanien, Rupland sc. vertrieben. Der 
Krieg, die Einfuhrverbore, die C Concurrenz der Cuglans 
der und Franzofen baden neuerdings dem Aofage, 
dieſes Artikels fehr geſchadet; bei allevem ift er noch 
von hoher Wichtigkeit. Die grobern Sorten geben” 
befonders ſtark nad) Böhmen, 

Die gewoͤhnlichſten Epigen find die wei Br 
jtwirnenen, weldhe am feinen zu Echneeberg ge⸗ 
fertigt werden; Dos Eloppelet man auch Spigen von. 
weißem Neffelgarn, von ſchwarzer und weißer 
Seide, von Goͤrl uno Schmelz. Letztere beiden Sor⸗ 
ten werden in Annaberg ausſchluͤßlich gefertigt. Der 

-Gorl, wozu man den Schnielz (Elrine ſchwarz oder 
weiß gefärbte Glasroͤhrchen) aus Venedig bezieht, 
wied meiſt in's. Reich, beſonders nach Schwaben ver⸗ 
ſenvet/ jetzt aber nicht mehr in dev, Menge, wie 

J 2 ⸗ 
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Anſtalt befah, ließ er dem thärigen Unternehmer a der Prämienkaffe 1000 thlr. zahlen, und ertheilte ih 
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ehedem. Die Schmehfpise kann natürlich nicht fo 
Fein gearbeitet werden , ‚als die zwirnene oder ſeldene. 

Deshalb brauchtman dazu duch weit weniger Klöppel, 
‚ Die. gröbern oder feinern mit Seide Überfponnenen Faͤ⸗ 
- den zueinem Gewebe zu verfchlingen, in welchem man "- 
biswellen Schmelz anbringt, um dem Banzen ein gläns 
ne Anfehn zu geben. — Den feinften Klöppeljwirn 
ezieht man einzig aus Holland; feit einigen Jahren 

‚aber befteht zu. Sehma, nicht fern von Annaberg, 
eine eigne (die Eifenftuffche) Zwirnfabrik, 
Die auch fehr feine Sorten liefert. Zu ordinären Spir 
‚gen wird in Drehbach viel gegwirnt. - Dev Kloͤp⸗ 
pelzwirn, den Böhmen liefert, iſt weder fein noch feſt 
‚genug. Die Seide, welche roh aus der Schweiz, taz 
lien und Frankreich kommt, wird zum Theil im Gebir⸗ 

e felbft gdezwirnt. Des Kaufmann Mende’s Tras 
MivMafchine, ein wahres Meiſterſtuͤck der Mechanik, 
ſteht ſeit mehrern Jahren ftil. Bor einigen und zwau⸗ 
zig Sahren namlich legte derfelbe zu Annaberg zum 
Beten en der Klöppelfeide eine eigene Tramiw 

dder Seidenzwirnmaſchine an, weldeein bes 
ſonderes ſehr großes Zimmer einnimmt, auf einmal 
432 Spulen in Bewegung fegt und täglich, nach Ber 
fhaffenbeit der Eeide, 5 bis 6 Pfunde zwirnt. Es 
bedarf dazu nur zweier Perfonen, von denen die eine 
die volle Haspel ableert und Die andere die Maſchine 
in Bewegung ſetzt. Dies Werf kann aber gegen 50 
Menfchen Nahrung geben, ehe: die Seide auf die 
Mafchine fommt, Als der König im J. 1791 fr 

zugleic) ein Privilegium auf 15 Jahre. — 
Die Zwirnfpigen find nach Beſchaffenheit der 
Breite und des Muſters ſehr verſchieden. Die ſchmal— 
ſten brauchen in der Regel 9 bis to, die breiteri 
bis 100 Kloͤppel. Es giebt aber auch ſchmale Spi 
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hen, die oft eben fo viel Klöppel bedürfen, als die breis, 
ieſten. Ein Stud euthält in der Länge 95 bis 10 El⸗ 

len, und der Preiß für daffelbe fteigt von 4 Groſchen 
bie auf 30 Thaler, So flöppelte vor einigen Jahren 
die Tageloͤhners-Frau Stie lerin zu Baͤrnsbach 
(bei Gruͤnhain) 3 Ellen Spitzen zn Manſchetten, für 
welche fie. 9 thlr. Arbeitslohn erhielt. Der Zwirn zu 
diefen Spigen war aus Der Manufacturin Sehma. 
Erhöhung der gewöhnlichen Preife findet nur felten, 
etwa bei fehr ſtarker Nachfrage, flatt. Bei der 
Kb margee Spigenforfe hat das Stuͤck 10 bis 100 
Ellen. — Was die Eorten und Namen der Spitzen bes 
trifft, fo find dieſe höchft mannichfaltig ; faft jedes neue 
Mufter bringt auch einen neuen Namen mitfih. Mans 
de nennt man nac) Dingen, von denen fie Aehnlichkeit 
haben,5.B. Bietebrod, Wafferlinfen, Pfefz 
ferfüdeln, Goldwurzel, Häßle (Haa— 
fen), Trommeln, Baumle, Windmühlen; 
Krobägeln Kräbenaugen) u. ſ. f. Manche 
benennt man nad) der Zahl der Nadeln in einer Reihe, 
welche queer über Das Mufter gefteckt find, wie 4, 5, 77 
ı0 Radeln. Unter den fhwarzen Spizen giebt 
es Delzmüsßeln, Herzeln, Ochſenkoͤpfe— 
Schlangen, Dorfmodel,Yahnboftel,Brak 
wurft, Bielberg, Taufſtein, Handkorb, 
gute Blume u, f. w. Die meiften haben ihre 
alte eigene Tore, folglich müffen die Spigenherren 
nad dieten Idiotbenennungen gut unterfcheiden koͤn⸗ 
nen. In den Preigzetteln der Kaufleute findet man: 
weiße und fchivarze Sloripigen, geblumte, ſchwarzſeid⸗ 
ne geivebte Spitzen, oder Baftardfanten , glatte und 

. brodirte oder genähte Marlifpisen, gewebte glatte 
und brodiete weiße Zwirnfpigen, Chenillen oder Raͤup⸗ 
en in allen Farbeun. | 

- Im. Sommer ifts, wo die Epigen von den 
Verlegen am ſtaͤrlſten gefucht werden, weil man da 
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deren weniger fertigt als im Wintet , wo auch dag’ 
männliche Geflecht mit Hand ans Werf legt. Richt 
nur Die niederen Erände befhäftigen fih mit dem Kloͤp⸗ 
peln / auch in den feinern und höhern ift dag Kloͤppel⸗ 
fiffen den Mädchen und Frauen hanfig eben das, mag’ 
in andern Gegenden der Stricfbeuteloder Naͤhrahmen. 

Im Amte Schwarzenberg allein kann man —*38 
des Wimers gegen 20,000 Kloͤppelnde, und me 

ein ganz unbedeutender Dre, hat uͤber 1050 Menſchen, 
| Bew mit Spigentlöppein fich beichäftigen.. Zu Annas 

5 
— 

Se eſchaft Hartenſtein und im Amte Altenberg gekloͤp⸗ 
pel: wird, fo kann man keicht denfen, wie viele hundert 

Tauſend Stuͤcke im Verlaufe des Jahrs gefertigt wer⸗ 
den, und: welche Summen dadurch in Umlauf Fomitten,- 

. Diefe Summen vertheilen fih ſchnell und täglich 
viele taufend Wirthfchaften don der großen Cafe dei 

reichen Verlegers bis in die Sparbüchfe des armen, 
*- Klöppelmädchens. DerGefanttertrag Der ersgedirafehen 

Spitzen manufactur laͤßt fich zwar nicht genan 
jedoch übertrieben iſt's gewiß nicht a NA 

Das weibliche Geſchlecht im Gebirge jähr 
gen 3 Million Thaler erflöppelt, Die meift dom 2 

‚ lande gelöft wird, und wobei der Gewinn der’ Kaufe | 
leute und Berleger noch nicht einmal in Auſchla 

al. 
10,000. im Amte Wolkenstein annehmen. Joͤhſtadt, 

erg. rechnet man 6 bis 700 Klöpplerinnen, Nimmt 
man nun dazu, was in bielen Drten der Aemter Gruͤn⸗ 
bain, Wiefenburg und Freiberg, in der ſchoͤnburgſchen 

bracht, worden ift, — Zu Yunaberg wird Dienftand- 
ein befonderer Spigenmarff gehalten, der abt bel 
weitem nicht mehr fo bedeutend ii als ehedem 
die Dorfſpitzeuhaͤndler meift haufiren und, gleich 
als Facıore, den größern Kaufleuten und Handferir 
re Waaren in’s Haus bringen. "Die €: e | vd vu: e * 

duͤrfen beim — —— 
a 

Abgabe entrichten Diewictigften Geſchaf 

* 
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‚gen machen die unter der Bandma nufaetur ge⸗ 
nannten Handlungen. 

Ueber dieſen Gegenſtand unlerrichte man ſich in 
den hier bemerkten Schriften ausführlicher: 1) Das 
wegen ſeiuer Berge, Spigen und Bortenwerke in Sees 
gen liegende meißnifche Obergebirge.- Von G. Koͤr⸗ 
ver. 1764: °.4 2) Ueber die Spigenmanufactut 
desfächß. Erzgebirgs; (in den Erzgeb. Blättern, 1795; 
S.73 — 86). 3) Bon Entftehung des Spitzenkloͤp⸗ 

pelns. (im Journ, für Fabrikec. Bd. 5 S. 
40.0 B. 17. S. 441 — 72). 4) C. 8. Zieg⸗ 
lers Nachricht von Verfert.. der Spigen im Erigebirs 
se. (ſ. Beckmann's Beitraͤge z. Oekon. BL 
©. 108 — 1149). 5) Vom Spitzenhandel im Erzge⸗ 
birge. (ſ. Hilds Handlungs 3. 1787. S. 107. 
1794. S. 233 — 69. und Fabri's neues geogr. 
Magaʒ. 1787. I. Heft. 2. 3.). 

Die Bandmanufactur, welheamEnde des 
16. Jahrhunderts durch ausgewanderte Niederländer 
bier gegründet. wurde, befchäftigt jegt 423 Meifter, 
150 Geſellen und. 300 Lehrlinge, die Anzahl der Ges 
fellen und Lehrlinge ift-ffeigend und fallend, mit dem 
Steigen und Sinfen der Manufactur, ohne die weiblis . 
hen Arbeiterzu rechnen. Die niederlandifchen Poſa⸗ 
mentirer ließen ſich anfänglich im J. 1590 in Buch⸗ 
bolz nieder; im J. 1599, am 25. Dezember wurde 

— 

"Paul Hefler zuerſt auf 3 Jahre bei Meiſter Elias 
Fleiſchern aufgedingt. — Gegenwaͤrtig arbeiten. god. 
Perſonen auf Bandſtuͤhlen, und verfertigen auf ſolchen 
auch andere Poſamentirartikel. Die verlegenden Hand⸗ 
lungen, welche mehrere deutſche Meſſen damit beziehen, 
liefern hauptſaͤchlich Zaffent — / Gros de Tours —, 
‚Atlas — und Moir Baͤnder, in vielerlei Farben und. 
Breiten; Doppeifigurband, mit Blumen durchwuͤrkte 
Baͤnder; Lahn; Anhänge, Anhaͤngligaturen, ſchmale 
und breite, i in — Blumen und geranlten Mu⸗ 

m 
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ftern: ſchmale, mittelbreite und breite; ‚Trekligaturen 
in Lahn, baummoline Gardinenfranzenz weißfeione 
fhwarsfeidne, zwirnene und fameelbarne glatte Franz 
sen; dergl. dreilüftrige und durchbrochne Franzen. Be⸗ 
fonders führte die Göttin Mode, fonft eine Göttin.der 
Thorheit, — Hier Wohlthäterin eines anfehnlichen 
Theils des Menfchengefchlechts. — feit einigen Jah⸗ 
ren viele fonffinicht gefannte Gattungen von Befegunz 
gen, türfifche Franzen und dergl. ein, melche jegt eine 

- Menge Menfchen. gegen den Yungertod ſchuͤtzen, da das 
Bandmanufacturmefen vorjegt ſehr darnieder liegt. : 
Die vornehmſten Handlungen find: 1) Eiſenſtuck 
und Comp, 2) Chriſt. Fr. Seldner. 3) Carl Ger 
hard. 4) Benedift und Comp. 3) Gebe. Krauß, 

6) Gebr. Mey, Schubertund Nabholz ꝛc. — Kite 
ratur: H.ueber die Erzgebirgfchen Bandınanufactus 
ren (|. Journ f. Fabr. 1811.) 2) Noch ein - 
Wort über die Erzgeb. Bandmanufacturen und ihre 
Arbeiten (f. Ergeb. Bote, 1812. & 1335. f. 

VUebrigens liefert die hieſige Induſtrie Leder, 
-Spielfarten, meiſtens ordinärer Gattung und zu 
außerordentlich niedrigem Preife; feidne Tücher, hörz 

nerne Tabafspfeifen, Tabaf ꝛc. Die hiefige Bier⸗ 
 brauereiift ſehr bedeutend. Auch findet man hier eine 
Buchdruckerei. — Die hiefigen Drechsler fertigen cine 
bedeutende Menge Kinderpuppen zum eignenVer⸗ 
trieb, undin die Sabrifennah Grünhainhden. — 
Der Ackerbau, die Viehzucht und der Handel: mit 
dein benachbarten Böhmen , gleichwie mit den Haupt⸗ 
artifeln der hiefigen Manufacturen, machen ebenfalls 
einen bedeutenden Nahrungszweig der Einwohner 
aus. — Die hiefigen Kaufleute find zünftig, und 
es darf feiner mit Würzs oder Echnittwaaren hans 
deln, wenn er nicht die Kehrjahre. beftanden. bat, 
und zur biefigen Innung gehört. — Außer: den Wo⸗ 
chenmaͤrkten werden bier jährlih 2 Jahr: und 2 2 
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Bichmärkfte gehalten; - die erſtern fallen- den Mons 
tag nach Fätare und am Annentage; die legtern am 
Montag nach Duafimodog., und am Mittwoch nach 
Kran Erhöhung. Der. Annenmarft dauert 8 Tager . 
hat Meßfreiheit, und wird auch als Meffe ein + und 
ausgelauten, F m. 

An dffentlihen Anftalten, Kirchen— 
undSchulverfaſſungec. iſt folgendes zu bemerken. 
Die hieſige große und ſchoͤne Hauptkirche, ſouſt eine 
der heil, Anna geweihete Kapelle, bat einen Marmor—⸗ 
Altar, ſteinerne Emporkirchen, die zum Theil niit Ms 
ſivarbeit verziert find, mehrere ſchoͤne Denfmäpler und 
einige Gemählde von Lukas Cranach. Der Paz 
fior an diefer Kirche it zugleich Euperintendent, und 
bat in feinem Sprengel 18 Städte, 28 Landparochien, 
8 Filiallirchen und. 63 Prediger. Die unter biefige 
Parochie gehörigen Städte find, außer Annaberg, 
noch Buchholz, Ehrenfriedersporf, Elterlein, Geyer, 
Gruͤnhain, Joͤhſtadt, Johanngeorgenſtadt, Mariens 
berg, Olbernhau, Scheibenberg, Schlettau, Schwar⸗ 
jenberg, Thum, Wieſenthal, Wolkenſtein und Zoͤblitz; 
an Doͤrfern mit Pfarrkirchen: Arnsfeld, Baͤrnsbach 
Baͤrenſtein, Beyerfeld, Breitenbrunu, Crandorf, Cran⸗ 
zahl, Crottendorf, Drehbach, Gelenau, Großolberss 
dorf, Sroßrückerswalde, Gruͤuſtaͤdtel, Herrmanngdorf, 
Königswalde, Kuͤhnhaide, Lauterbach, Lengefeld, Marz 
fersbach, Mauersberg, Mildenan, Neudorf, Raſchau, 
Rittersgruͤn, Satzung, Schoͤnbrunn, Sehma, Tans 
neuberg, Weisbach und Wieſe; dann die Filial— 
kirch doͤr fer: Geiersdorf, Kleinruͤckerswalde Grum⸗ 
hach, Ruͤbenau, Steinbach und Dittersdorf. Im 
Jahr 1812 wurden in allen dieſen Orten 4104 Kinder 
geboren, naͤml. 2077 maͤnnliche und 1880 weibliche; 
die Zahl der Todtgebornen war 147. Es ſtarben da⸗ 
goen un? 2322 Perfoneit, unterdenennur 11 anden 
lattern umkamen. — An der Bergkirche, alt 
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re mehr in den aͤltern, und Gottlebery Mars | 

dem Menſchenfreunde herzlich beklagt wird. :.- 5) 
53Das Jammerbild der Hungerſcenen von 1771 
amd 72 ſtund noch zu lebhaft vor der Seele derer, fe | 
jene traurige Zeiten erlebten, Die Moͤglichkeit ahnend, 

daß die Zukunft uns aͤhnliche Tage dei Noth aufbewahrt " 
Haben: möchte, ſorgten Annabergs biedere Stadtvaͤter 
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weiſe dafür, daß jene Wiederfehr des Jammers verhuͤ⸗ 
te werden möchte. Der Bürgermeifter Eifenftucf (das 
mald noch Stadtrichter) zeigte auch Hier einen feltnen 
uneigennuͤtzigen Gemeinfinn, und ſchoß ein anſehnliches 
Kapital her, mit welchem Korn erfauft wurde. Jeder 
Buͤrger wurde eingeladen, Theil an dieſer Anſtalt zu 
nehmen, und durch die Beiträge, welche Dadurch eins 
kamen, wurde dann jenes Kapital nach und-nach bes 
jehlt. Es war Gefeg der Anftalt, daß, wenn der 
Brodpreiß über 3 gr, (pr: 6 Pfd.) feigen würde, man 
den Theilnehmern eine Anzahl Brode zu niedrigern 
Preiſen ablaffen wollte. Feidertraten aber in der Fol 
gemehrere ungünftige Umftände ein (4. B. Eifenftucfs 
Austritt aus dem Rathe; und die Länge der The 
kung) welche jene wohlthaͤtige Anftalt wieder ins Stoß 
fen brachten. in, 
Als durch die große Noth von 1805 auch Kinder 

rechtlicher Eltern das Betteln erwählten, um nur fich 
einigermafen färtigen-zu koͤnnen, da Durch den öfterreis 
chiſchen Krieg alle Nahrungszmeige- ſtockten, fo war 
feicht voraus zu fehen ,_ daB daraus ein bedeutender 
Schade für die Mortalität der Jugend ermachfen wer⸗ 
de, — Ihm vorzubeugen, und zugleich den Sams 
merruf nach Brod der armen Kleinen einigermafen zu 
verhüten, wurde im Mai 1806 ein Arbeitshaus errich⸗ 
tet, welches von den milden Beiträgen Fremder und 
Einheimifcher, und zum kleinern Theile auch durch den 
Herdienft der Kinder ſechs Fahre lang beſtund, bie 
es im Sommer: des Jahres 1812 aufgelöft wurde, 
Manchem befümitierten Hausvater wurde ein Theil feis 
ner Sorgen aͤbgenommen, indem int Anfange gegen 
180 Kinder täglich mit Speifen nnd Unterricht verfehen 
wurden. Fest; nachdem dieſe Anitaltzaufgehört hafı 
befteht Doc noch ein Theil: verfelben in einen Frei 
ſchüule, in welcher an 70 Kinder völlig unentgeltlichen 

os 229 a Lie re EP A Unterricht erhalten. - 

> 
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Bemerkenswerth find auch die hieſigen Anſt al⸗ 
ten: gegen Bettelei. — nat 
Gegen diefe hat man die beften. Anftaltengetrofs 

fen. Eine Bürgerwache unter den Thocen verwehrt 
Bagabunden den Eingang, begleitet Handwerksburſche 
auf. die Herberge zum Gefchenf, und führe fie wieder 

men, Zur Steuerung des Bettelmefens.geben die Bars 
ger wöchentliche Beiträge, — Seit, mehrern Jahren 
find umdie Stadt Alleen von Linden, Caſtanien und 
u... worden. Der .vor dem böhmifchen 
Thor befindliche Teich dient zum Waffervorrarh bei 
Fenersgefahr, hält aber auch Fiſche, befonders recht 
‚gute Karpfen, und aus demfelben hat der hiefige Rath 
ſeit ein paar Jahren einige Kanäle mit Baſſins indie - ' 
von Waffer entblöfen Straßen führen laſſen, deren 

NRutzen bei Feuersnoth unverkennbar ift, und wofür der 
- Math den herzlichſten Danf der. Bärgerfchaft‘ vers 
dient. Das Trinfwaffer der. Stadt wird theilg 
vom Poͤhlberg, theils von näher liegenden Quellen 
in hölzernen ohren in, die Stadt ‚geleitet, und da 
in mehe-aie 300 Brunnen vertheilt. Ziwifchen dem _ 
Buchholzer und Frohnquer Thoren giebt «8 eine ſtar⸗ 
fe und gutſchmeckende Duelle, Die nie, auch bei der 

ſtrengſten Kälte nicht, gefriert. a 
2 Den Holzbedarf erhält die. Stadt großen⸗ 

.  sheilg durch einen Floͤßgraben, der von der boͤh⸗ 
mifchen Groͤnze an über Bärenftein,3 Stunden weit 
fortgeführt ift, und ſein Waſſer aus dem PöhL 
und Graͤnzbach erhält... Der Ausguß des: Floͤß⸗ 
grabens iſt dicht am Poͤhlberge bei. dem Holzplatze 
der Stadt. Kaiſer Ferdinand. überließ den 
Gränzbach , der ,ehedem nur auf einem Ufer zu Sachs 
fen, auf. dem andern zum. böhmifchen Amte Proͤßnitz 
gehörte, dem Kulfürken Auguft im J. 1555. ganz 
zum Beſten für Annaberg. Die Urkunde Darüber 
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ward erft am 30. Oft; 1565 ausgefertiget. Der 
Innaberger Rath ließ'nun, nach Angabe des Rath 
herrn Georg Deverer, das Graͤnzwaſſer und 
den Floͤßgraben umfaffen, im J. 1566'den 6. Juni 
gi erftenmal flößen und erhielt varuber,.d. 17. Okt. 
567 ein Privilegium / nach welchen das Waffer um 

ter feiner Bedingung: abgeleitet oder der. Stadt ver⸗ 
fagt‘werden darf,  Diefes Privilegium ift in der 
Folge immer beftätiget worden, Im J. 1571 wurde 
diefer Flößgraben auch durch Waffer aus dem Wies 
ſenthale verftärft, Dasmeifte Hol; fan von Ober⸗ und 
Untermiefenthal aus der böhmifchen Herrſchaft Schla⸗ 
ckenwerde. Jetzt floͤßt man darauf im jahr. gegen 
1200 Klaftern, welches Holz größtentheils die Anna⸗ 
berger Kommunwaͤlder fiefeen. — J | 
Die Stadt iſt ſchriftſaͤſſig und landtagsfaͤhig; fie 
‚tar ſonſt der Sig eines Mühlenamts, welches 
jetzt mir dem Amte Wolkenſtein vereiniget it, hat 
eine Poſt ſt aͤtion, befitit auch eine Stelle in der 
Londfchule. zur Meißen, dann das Dorf Baͤrenſtein 
and einen Theil.von Königswalde. ' R 
-Munaburg, koͤnigl. ſaͤchſiſches Amt im Witten⸗ 

berger Kreiſe. Es graͤnmzt oſtlich an die Aemter Lie⸗ 
benwerde und Schweinitz, ſuͤdlich an die Nemter Muͤhl⸗ 
berg, Schweiniz und Torgau; weſtlich und noͤrdlich 
ſt es faſt ganz vom Amte Schweiniz umgeben; blog 
bei Doͤhlen graͤnzt ein kleiner Theil an das Amt Tor⸗ 
* — Es iſt von Süden bei Zihadan, gegen Norz 
enbei Purzien 3 Meilen lang, und von Suͤdweſt bei 

Befraten bis Nordoft, bei Arensneſta etwas über 2 
eilen breit. | | 72 Peer 
Es enthaͤlt mit dem’ Etädtchen Annabnrgira uns 
mittelbare Amtsortſchaften, nebſt einigen Unterthanen 
ju Zeckritz und Nichtewitz, Z Muͤhlen am Renaradenz 
Tan der Elfter zu Loͤbien, 3 Pechhütten,/ .ı Ritters 
dut (nicht 4, wie Engelhardt fagı), Amsſaſ⸗ 

* J | 
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fen und.die Elſtermuͤhle bei Arensneſta. Von den Doͤr⸗ 
fern find 4 ſchriftſaͤſſig. Das ganze Amtift mit 10,900 
fieuerbaren Schocen belegt, und die unmittelbaren 
Amtsortichaften waren im J. 1806 mit 168,000 Thas 
ler in der Immob. Brandfaffe verfihert. — Die. 
hieher gehörigen, Drte find, Rahnisdorf, Buckau, Dis 

‚ brichau, Arensneſta, Beyern, Foͤrmerswalde, Frauen⸗ 
horft,.Kabuigfch, Lebien, Mahdel, Purgien ,-Rofens 

2 feld and Zuͤlisdorf. 
Die Bevoͤlkerung diefes Amts beteug im J. 1779 

gegen 2400, im J. 1799 über 3900 , und im Jah 
1806 nur 3700 Perfonen über 12 Jahre. 
—Wauas dienatärlihe Beſchaffenheit des 

trifft, ſo iſt die Gegend flach, und der Boden zum 
Theil moraſtig. Der von Uebigau kommende Neu— 

graben theilt das Amt in zwei einander faſt gleiche 
Haͤlften, in die ſuͤdoͤſtliche und nordweſtliche. Nur 
einen Theil der letztern berührt, beim Dorfe Arensngs 
fa, Die ſchwarze Elfter. Den Neugraben legte 

- Kurfürft Auguſt im J 1579 an. Unterden geomans 
tifchen Fragen, welche er eigenhändig gefchrieben hat, 
und Die anfder Bibliothek ſich befinden, iſt auch dieſe: 
Ob Martin Plauer vor Winters (1579) noch 
den Slößgraben beendigen werde? welche Frage .- 
der Kucfurſt mir Nein beantwortete, — Der groß— 
te Teich des Amts iſt der Schwanenfee iu der 

Annaburger Haide. - - 
Ä Der Boden des Amts ift größtentheild mit 
Holz bewachſen, und wird die Unnaburger 
Haide (ehedem die Lochauer Haide) genannk . 
Aus diefem Grunde ind weildas Erdreich fandig:und 
angefullt von Rafenfteinlageru iſt, hat der Ackerbau 
bier nie ſehr gedeihen Eönuen,., Etwas betrachtlicher 
iſt die Vie h zu cht, welche von dem vielen Wieswach⸗ 
fe vortrefflich unterſtuͤtzt wrrd. Mau dauet außer Gck 
traide and) Gemuſe, Obſt und Flachs, Das Holz/be⸗ 

* 
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ſonders aut Kiefern, Eichen und Erlen bell⸗ hend Bleibe 
das Hauptprodukt; denn die ebengenannte Au⸗ 
naburger Haide hat, mit Einſchiuß von 5789 Acker, 
27 Quadr. Ruthen Wieſenland, 39,095 Acker 25.04 
Rı.hen Zlächeninhalt, und giebt jährlich, das Bauhof 
mit gerechnet, gegen 30,000 Klaftern zur Neugraben⸗ 
Hope, obſchon fie eigentlich nut gegen 20,090 Klaftern 
liefern Eonnte, Torf finder ſich haͤufig, auch einige 
unter dem moraſtigen Boden ein Lager von Sumpf— 
md Rafeneifenftein, der häufig zu Tage ausgeht, 
und die Baume Feine Wurzel treiben- laͤbt, weshalb 
Sucme hier oft fehr große Verwuͤſtungen anrichten, 
Duſer Eiſenſtein RD, aeteus Bun von den Mau⸗ 
rern benutzt. 

Außer ‚den eldbefgäftigungen; dem 
Eieden des p echs, den. Bretmuͤhlen, findet man 
hier fein ‚einziges Fabrikartiges Gewerbe, Neben dem 
Yterbairtreiben die Einwohner etwas Fiſcherei, Holz⸗ 
banoel, Hopfenbau, kandfuhrwefen.u. ſ. w. Das 
Uni hat. gegen 1200, Kuhe und an.5000 Schaafer 
denn die Schaafzucht ift hier nicht ganz unbetraͤcht⸗ 
lih. — In der hieſigen Haide gab es ſonſt eine eigne 
Dienendeuthner Innung, welche ſchon im 
J. 14608 vom Kurfuͤrſt Er n ſt pribilegirt wurde und 
dis ius Jahr 1730 dauerte. Der Ort Annaburg war 
Hr Haup ſitz und ihre Rechte erſtreckten ſich ‚über mehr 

als 50 Orte, vom Linfluſſe der Elſter in die Elbebis 
gegen Trieſtewitz 44 Meilein die Laͤnge, und; von Zwe⸗ 
tyau au des Elbe bis Frauenhorſt au ver ſchwarzen El⸗ 
ſter 2: Meile in die Sreite. Im Anfange des. 18ten 
Jahrhunderts zaͤhlte die Innung, welche zu Annaburg 
»uartale heit, noch uͤber 100 Beuthuer, und außer 
dieſen gab es noch viele Bienenwirthe, die nicht zur 
Junung gehörten, wohl aber oft über go Stuͤcke hiel⸗ 
ten. Yan kann hieraus auf den ehemaligen großen 
Honigbau dieſer boegeno leich einen Schluß — 

⸗ 
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Die Hanptvorrechte befranden darin, daß fie die Sidi 
in die koͤnigl. Haide in die Mais und Herbſtblumen brin⸗ 
gen und eine Anzahl Beuthen Gienenbaue, Stoͤk⸗ 
fe) in hohlen Bäumen halten durften, wofür fie, aufs 
fer gewiffen Zinfen, auch das Pfund Wachs für ſechs 
Groſchen nach Dresden liefern mußten. Die Aufhes 
Bungerfolgte veshalb, weil diefe Geſellſchaft zum Ruin 
der Perl su fichtbar beitrug. 
‘ Die Fa d in der Haide ift noch jetzt von Be⸗ 
deutung. Schon in alten Zeiten 309 fie die faͤchß. Her⸗ 

goge, Markgrafen und Kurfürften herbei. Albrecht 
Il, der legte Kurfürft des Asfanifchen Stammes; 
fand hier bei einer ſolchen Gelegenheit fogar ſeinen Tod; 
denn als er im}, 1422 mit feiner Gemahlin auf eine® 
Jagd in einem Bauerhauſe übernachtere, kam Feuer 

aus, welches fo ſchnell überhand nahm, daß beide fuͤrſt⸗ 
Tiche Perſonen verbrannt ſeyn würden, haͤtte ſie nicht 
das Gewinſel eines Jagdhundes gerettet. Der große 
Schreck aber hatte fo gewaltſam auf den Kurfuͤr⸗ 
ſten eingewirkt daß er einige “Tage darauf ven 

ied. 

* Eine Zaͤrner' ſche Karte der Aemter und | 
burg, Presfch, Schweinig zc gab zuerſt Per 

Schenk in Amſterdam heraus; A. Matth. Seui⸗ 
ter in Augsburg ſtach | foidhe had; die neueſte Aus⸗ 
abe findet man bei T. C. Lotter daſelbſt. — Die 
** Annaburg, Sameinig, Schlieben 
und Liebenwerde gab auch J. © Schreibet in 
Leipzig, auf > Bogen heraus. 

Annaburg, Ort -in dem eben beſchriebenen 
Amte gleiches Pamens, folglich im Wittenberger 
Kreiſe. Dieſer Flecken, oder, wenn man wili, dies 
Städtchen liegt auf der Poſtſtraße von Herzberg nad 
Wittenberg, 2 Meilen von erfterer Stadt nordweſtlich 
mitten in der Annaburger Hatde, und am neuen 
Graben, — zum Jahr 1573bieh der Ort rochau⸗ 

Any . 



An | E 145 

oder die kochaund hatte Stadtrecht, welches aber ſchon 
im J. 1682 nicht miehe anerkannt wurde; denn ein 
damahls zum Laudtage geſchickter Deputirter wurde 
in Dresden ‚nicht angenommen, fondern mußte um; 
berrichteter Sadje zurückkehren. Jetzt heißt der Die 
bei der Eandesregierung ein, Dorf bei den 
übrigen. Landesbehörden aber Stadt, und haf 
in ver That mehrere ftadtifche Nechte. Der Hıri 
Slämingifchen Urſprungs und führt Drei Rofen im Sie; 
gel mir der Umſchrift: Stadtfiegel Annaburg, 
1673., Lo chau nennt fie Churfarft Auguſt noch in 
eiuem Befehle‘ vom J. 15727 in der Betgordnung 2 
1573 aber wird fie: Annabu rg genenut. | 

“Nach - Leomhardi hat Annaburg⸗ 2335 
(was richtig it Fiir 1000, nach Engethard.aber 
124 Haͤuſer mit 1400 Einwohnern. Man findet hier 
4Ganz- oder Zweihuͤfner, 8Einhuͤfner, zuſammen 
nit 10 Hufen Gaͤrtner, 2 Alſaſſen, 84 ſogenannte 
Vorſtaͤdter 30 Neu Hausler vor dem Herzberger Tho⸗ 
ve, Im J. 1788 warden hier 53 geboren und 50 
begraben: Die hieſigen vorzuͤglichſten Gebäude find 
das Schlhoß, der Forſthof und das Amthaus. 
Die Einwohner nähren ſich vom Feldbau, von der Vieh⸗ 
jucht, dem Holzſchtagen und Floͤſſen, Und and) von dem 
m Schloſſe befiidlicyen SoldatenknabenInſt i⸗ 
tute. — Auf eine hieſige Hufe wird gewoͤhnlich die 
Einfaat auf .9 Dresdner. Scheffel gerechnet, 
denn der Boden ift fehr ſandig und wenig fruchtbar, 
Man erbautvornehmlich Roy: gen, Gerſte, Hafer, Hei⸗ 
dekorn und Hirſen. Auch der Hopfenbaunift _ 
nicht ohne Bedeutung. In Anſehung der Bieh⸗ 
zucht wird die Schweine — am — 
bettieben. En 

„Hönabur, bat. eine Po ſtſt ation, einen Fo ch 
Bor wind ein Amts⸗Vorwer k. Auf Be Forſthofe 
Leril. v. Erik J. Bd. 
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H od or befchenft, -- Auf und bei dem bei der Stadt 
be nplichen Sc 108; oder Amtsvporwerk ſind in 

en Jahren 1783 und 1788 durch die Bemuͤhung des 
 Movofat Seidel gegen 400° Mäulbeerbäume 

gepflatzt worden / welche seitdem ſich noch betroͤchtlich 
vermehrt Haben: „Aber auch fchon im J. 1782 erbaute 

man hier 2 Pfund 8 Loth Seide, est find diefe- 

Anpflanzungen ganz eingegangen.. — 

In der Annaburger oder Lochauer Deider die 
meiſt aus Kiefern mit wenig Eichen, Birken, Ellern 

untermiſcht beſteht, mit Wildpret ſtark beſetzt, und 
auch wegen der Gefangennehmung Jo hanun Fried⸗ 

—riüchs des Großmuͤthigen nach dem Muͤhlber⸗ 

gier Treffen, beruͤhmt iſt, hat im: Jahr 1775 der 
damalige Ingenieurhauptmann After. ein auf Holz ges 

mahltes Bil digefunden $ dieſes war 1Elle ud 20 

Zolle lang ind i Elle und 5 Zolle breit, und ſtellte eine 
Zuſammenkuuft der Churfurſten Johann Fried⸗ 
rich von Sachſen, Herrmann von Kölle 
und Jo ach im UIevon Brandenburg vor. Mau 
iriffi es als Kupferſtich am in Grundig's und 

Klioötz ſch's Samml. zur Saͤchß. Geſchichte, Theil 

12: — Zu dieſer Haide, und nahe an Annaburg, 
befindet fich ein fhoner Thiergarten,. Eräſt mi 

einer Hohen Mauer umgeben, D8 Meile im Ums 
. fange, und. war, außer anderm? ie vet, ebedem.mig 
250 Tannen ſirfchen bei eh” Seht wird dleſer Sole 
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garten mehr zur Oekonomie benutzt; er iſt mit einer 
Ziegelſchenne uud einem Kalkofen verſehen 
und man, hat (1793) darin eine. mit dem Torgau— 
fhen Geftüte, ven Landfintereien zu Altzelle und 
Morizburg in DBerbindung ſtehende Stuteret 
angelegt. Schon im J. 1770. beftand, jedoch nur 
#1 Kleinen noch, das Landbeſcheelungs-In— 
Ritut, welches aber. nach und. nac fehr vergrößert 
wurde, Im Jahr 1806 zählte es ſchon 100 Hengite, 

die theils. zu Dresden, theils zu Annaburg verpflege 
werden ;. bis man fie in Die Aemter verfendet, wo fie 
gewöhnlich vom Februar bis Juni bleiben. Jährlich 
werden immer 1500 bis an 3000 Stuten umentgeldfich 
belegt. Das ganze Beſcheelungs-Inſtitut fol eigent⸗ 
li) goo Füllen enthalten, und der vierte Theil davon 
wird jährlich mit dem vierten Jahre an. die koͤnigl. 
Savallerie abgeliefert. Bei dem Annaburger Landges 
füte find. angeftellt: ı Bereuter, ı Nechnungsführer, 
1-Auffeher, 3 Fohlenmeiſter, ı Noßarzt und über 40 
Knechte, Die Dberaufficht hat der Oberſtallmeiſter 
Graf v. Marcolini.. Die Siutereiftälle wurden 
im J. 1793 von den erften, aus Annaburger Ziögeleu 
de gebrannten. , Backſteinen erbaut, 

Einer nähern Berücfichrigung.ift auch das hiez 
foe Schloß werth, von welchem der Dre feinen 
foärern Namen erhalten hat. Dieies Schloß wurde . 
im J. 1572 bis 1573 von Mutter Anna tinter der 
Direction Wolf von Canitz, eine halbe Stunde 
dom alten Jagdſchloſſe Logaw erbaut; vieles legtere 
liebten die Kurfürften aus dem Asfauifchen Haufe gang 
befonders und Kurfürft Albert lies es im J. 1465 aufs 
neue ausbeffern, Die Steine zu.dem neuen Bau nahm 
Man von den alten Schlöffern Logan, Loͤben und 
Schweiniz. Kurfuͤrſt Auguſt und Mutter Anna ſchaͤtz⸗ 
ten Annaburg ganz vorzuͤglich. Weit ſeltner beſuchten 
die uͤhrigen ſaͤchſiſchen Regenten u Schloß, ſo dag 

i 2 
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es am Ende, beſonders durch die neue Einrichtung 
Der fichtenburg (am Ende des ı7, Jahrhunderts ).gariz 
in Verfall gerierh. Als das weiter unterm zu. beichreis 
bende Knaben ; Sinftirtut hieher verlegt werden ſollte 
war. faft fein Fenfter mehr ganz; nur einige wenige 
Zimmer wurden von penfionirten Offiziers bewohnt; in 
den übrigen hauſten Kaug und Eule." Schon damah! 
mußte es gleichſam aufs neue in Stand gefeßt werden, 
An den neueften Zeiten aber hat man auf die beſſere 
Einrichtung diefes Schloffes mehr als 40,000 Thaler 
verwendet, und Daffelbe im J. 1790 auch mit Diiks 
ableitern verfehen, wozu Se. Mai der König 1500 

. Thaler beiteugen. — Die biefige Schto kirche; 
fonft blos eine Kapelle Der Kurfürftin Anna, wurde 
inden Jahren 1781 — 82 verändert und verfchönert; 
fie enthält eine, vom Vater Herz gefchenfte,. Kopie 
der Nacht des Correggio; die Bildniffe Luthers; 
Kurfuͤrſt Augufts und feiner Gemahlin ‚. des Fürften 
Wolfgang von Anhalt, Augufts H. und des erften Dis 
xectors Des Knaben: nftiturs, des Herrn v. Poni— 
au. Auch hat die Kirche feit 1794 eine neue Or⸗ 

gel und einen fünftlichen Taufſtein, ‚welchen ver 
hiefige Sinftitutsfchloffer Heffe fertigte, — Die fs 
tholifche Kapelle, fonft in einer Erkerſtube des Hinz 
tern Schloffes befindlih, ward im J. 1780 in's 
Erdgeſchoß beim Thore verlegt, und ven 14. Nov, 
gedachten Sahrs vorn Pater Herz in Gegenwart des 
Landesherrn eingeweiht. ' Dr 4 

Diefed Schloß, welches von der Stadt durch 
einen breiten Graben getrennt wird, ift in vielfachen 
Hinſicht hiſt ori ſch denkwuͤrdig. Hier farb z. Bi 
an 5. Mai 1525 der unfterbliche Befoͤrderer der 
Meformation, Friedrich Der Weife, nachdem ex 
fich von dem Paſtor Wagner aus Herzberg das Abends 

mahl unter beiderlei Geſtalt hatte reichen laſſen. — 
Hier verichte Kurfurſt Auguſt mic user Annaviele 
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ſeiner froheſten Stunden. Letztere gab ihm hier auch 
den. 15 Juli 1575 fein funfjehutes und legtes Kind, 
den Prinzen Friedrich. Hier fammelte Auguſt eine 
gegen 2900 Bande ſtarke Bibliothek, deren Ka⸗ 
tolog noch jetzt anf der koͤnigl. Bibliothek in Dress 
den ſich befindet, und befchenfte aus derfelben mehr 
mals Fuͤrſten und Ritter mit Bibeln, Hier zeichnete 

er die meiften Kleinen RandEarten von feinen Reiſen, 
welhe ebenfalls in der Dresdner Bibliothef aufb& 
wahrt werden. Hier hatte er endlich chemiſche La— 
boratorien, in welchen er felbft, mehr aber noch 
Mutter Anna, Paul Luther, Sebald Schwärzer und. 
andere Schüler des Paracelfug, mit Eifer. arbeiteten. 
— Ein hiefiger-Prediger, M. Stiefel, prophezeibte - 
den juͤngſten Tag auf die Ste Vormittagsſtunde 
des 2092ſten Tags (3. Dftober) im Jahr 1332, Dieſe 
Yrophezeihung verbreitete Furcht und Schrecken, die 
harte aber leicht nur des Propheten jüngften Tag 
herbei führen können; denn alg am 3. Öftober M. 
Stiefel: predigte, ohne daß die Welt aus ihren Anz | 
geln-fiel, fo riß ihn das angftuollaug der ganzen Unw 
gegend verfammelte Bauervolk von Der Kanzel, ſchlepp⸗ 
te iin gebunden nach Wittenberg und. verlangte ſoe 
gar Erfag, weil man, durch ihn irre geführt, alles 
verkauft und verthan Babe, und auf dieſe Weife bet 
telarm geworden ſey. Stiefel wurde fuspendirt, 
im J. 2534 aber nah Holzen dorf, jedoch auch 
da im J. 1552. wieder vertrieben... Ex farb zu Jena 
im Jahr 1567. — — 
+. Die erfte Beranlaffung zur Stiftung des Sol⸗ 
datenknaben-Inſtituts im hieſigen Schloſſe, 
welches den Ort vorzuͤglich der Aufmerkſamkeit des 
ſaͤchß. Patrioten werih macht, ‚hat der König. Fries 
drich Auguft I gegeben, Sein Sohn-und Nachfob 
ger, Friedrich Auguſt II., fand unter den bins . 

lerlaſſenen Papieren, des Vaters ein Handſchreiben, 

/ 
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. im welchem eine gewiſſe Summe zu einer milden 

| Stiftung, doch ohne nähere Angabe derfelben, aus⸗ 
gefeßt war. Der König frug feinen Beichtvater, der 
Jeſuiten Ludwig Liegeriz, deshalb um Rath. Die - 
fer, ein rechtlicher und’liebenswürdiger Mann, wen⸗ 
dete fich deshalb an den geheimen Kriegsrath Friedw 
Gerfried von Ponikan, und legterer-fHlug dieſes 
Anftitue vor, welches auch damals dringend nötig 
tar. - Denn durch den Krieg mit Karl dem All.,toc 
Mehr aber durch den Türfenfrieg, in welchen Auguſt 
11. den Kaiſer Karl VI. unterftügte, waren fehr viel 
Soldatenfinder zu Waiſen geworden, welche wild und 
ohne alle Erziehung heranwuchſen. Viele konnten im 
15. Jahre das Abe noch nicht. Anfänglich wollte man. 
50 folcher Kinder im Torgauer Waifenhaufe erziehen 
Taffen ; nach befferer Ueberlegung aber wurde befchlof 

ſen, das Inſtitut zu Neuftade Dresden mit 100 Kna⸗ 
ben von 2 bis ı2 Jahren zu eröffnen. Pontfau 
wurde am 30 Eept. 1738 zum Directsr der Anſtalt 
ernannt. Es follten futherifche und Fatholifche Knaben 
Hon einander gefondert wohnen. Zu Lehrern ſollten 
gefchickte Unteroffiziere aus der Armee gewaͤhlt werden, 
und die Erziehung ſollte ganz militärifch feyn, Am 5. 
Nov. des gedachten Jahres überreichte Ponifan feinen. 
Plan, der auf diefe Pramiffen fich gründete und wel 
her mit einigen Abänderungen auch angenonimen wur⸗ 

‚ - de. Durch einen Befehl v. 13. Nov. 1738 wurde bes 
°  flimnit, daß die aufjunehmenden Knaben nicht jünger 

als 6, und nicht älter als 16 Jahre ſeyn duͤrften. Der 
erſte Knabe, den die hiezu niedergefegte Kommiſſion 

aausſuchte, war Auguft Ferdinand Ehrigr : fee 
‚Jahre alt, eines. Gergeanten Sohn aus Annaberg, 
Am 21. Nov. 1738 eröffnete man das Inſtitut mit 

21 Knaben; diefe fpeißten zum erſtenmaͤhle 28 Pfund 
16 Loth Brod, ı Metze und F Möpchen Grüße, 
Maͤßch. Saljı'ı Pfd,-16 Eh. Butter und 20 Kan 

* 

* 
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gen Kofent, Erſt am 1o. Dec, Fame auch 3 Fatboy, 
' Ühe Knaben bon denen der erſe Fudwig Scheits 

las hieß „- hinzu. Er war aus Stollberg, 10 Jahre 
‚alt, und der Sohn eines. Grenadiers bei dem 2ten Bas. 
aillon Leibgarde. Es murdeit,i allem 32 Knaben, 
edit einer, Kücheninagd und 4 Wartiveibern im erſten 
Ihre unterhalten, Die übrigens ‚dabei angeftellten 
onen waren I-Director, TContxoleur, 3 edanges 
e-und. ı1.‚tatholifcher Inforinator. 1 Köchin 

3, Sttumpfivürker, 1. Schneider, 1, Schufter, li | 
i Wundarzt. „zu fehrern beftimmite Man anfängfi F 

jiefhpn geſagt, aus dkonomiſcheu Ruͤckſichten, mes 
3 perabf chiedete Unteroffiziere, die wohl für Dem mi⸗ 

riſchen, keineswegs aber für den eigenrlihen Schul 

terricht taugbar waren... Zwar nahm man in der 
dolge den Meligionsunterricht dieſen Martisſohnen 

W und ftellte Dagegen evangeliſche Lehrer odet Kaz 

techeten an; allein man bejablte fie fo kaͤrglich, daß 

ha derfelben lang aushalten konnte. — Die Lehr 
unden waren anfänglich alfo eingetheilt: im Sons 
mer fruͤh won 5 ,bis;6, im Winter von 6 — Uhr 

anziehen, waſchen, beten; von 7 bis 9 Uhr Schule, 

von 9 bis..ıı-Uhr häusliche Arbeiten, von Ir bis 

12 Uhr Mittagseſſen; von 12. bis ı Uhr frei, von 

1 bis 4 Uhr. Schule, von 4 bis 7 Uhr Arbeiten, 

von 7 bis 8 Uhr Abendeffen und Ubendgebet, von 8 

bis 9 ühr waſchen, ausziehen, ſchlafen geben. Es 
wurden für Gewehre und andere Beduͤrfniſſe für Die 
Erholu SE Thaler. 3 Grofchen ausgege⸗ 

\ ln 2 ern faufte man für ‚die Evangelifihen 

2 Dugend Abcbücher und eben ſo viel Kalechismen; 
fie Die Katholifchen nichts. — Die Zahl der 3097 

beiief-fich ſchon im Juni des, Jahrs 1739 bie _ 
uf 250, ‚im. Auguft flieg .fie auf 300. So groß 
auch anfang ‚das Mißtrauen gegen diefe Anftalt war / 

| 6 aan gar. für ein Profelitenhaus anfahen, 
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Bi oroß ward Balder Zudrang zu derfelen en . War, denh im SG. 1749 die. Zahl der Knaben Thon 

auf 400, 1741. anf 500, im Jahr brach — 
einſchheblich 130, katholiſcher, und im habe 1748 
i 759 geftiegen, Deren Unterhalt, außerordentl — 
ahlung aus der Generaltriegskaſſe gar nicht dazık 
erecätiet, jaͤhrlich at 23,000 Thaler koſtete — 

detn gaben viele Pripatperfonen, nicht bom Militär 
Hammende, Kinder hieher gegen Koftgeld; ja der edle 
Diterde (von P ( 
für r4 Kinder. ‚3m $ 1730 follte das Juſtitut anf 

gelifche und 80 kathdliſche Knaben herab geſetzt w 
459 , bon 1755 an nach nırd nach bis auf 249 * u 

den; allein im J. 1754 blieb es, auf Fürbitte und. 
durch die gute Verwaltung des nunmehrigen Directörd, 
Kriegeraths Elfaffer endlich doch bei 300 evange& 
Ren mp. 180: kathenſchen Knaben, ·· 

In den erſten Jahren litt das Inſtitut viel bare 
Krankheiten, umd es farben nicht ſelten 40 Bi 

50, nach der Bataifle von Keffelsdorf fogar go Kna⸗ 
ben im Zaufe eines Jahrs. Es befand ſich damals 
das Lazareth im Lokale des Inſtituts, und man 'bes - 

diente fih der Knaben zum Warten" der Bleſſirten 
und Kranken. — Der Unterricht war urſpruͤng⸗ 
lich faſt blos militärifch. Dieſe Eleinen Soldaten 
ererzieten und mandvrirten troß alten Kriegern und 

oft genug in Gegenwart der vornehmften Zuſchauer; 
"3. D. det Prinzen vom Haufe, des Prinzen Mori 
d. Deffau, des Prinzen Heinrich von Preußen (de 

ſie mit 155 Thaler befchenfte) und vieler öfterrei 
ifcher und preußiſcher Generale. "Fr den a0 

747 und. 1754 fchlugen fie im Bodenfchen Garten 
vor dem ſchwarzen Thote Lager, welche ver Kurs 
Prinz.Chriftian, auch die’ Prinzen Albrecht und Cie 
mens befuchten. "Elfaffer lieg diefleinen Dffiziese 

Yonifau) zahlte felbit das Koſtgeld 
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auf feine Koften im Tanken unterrichten / und gab ih⸗ 
nen Bälle und Maskeraden. — 
Sp mie der Unterricht waren auch die Stra 
fen militärifch Sogar das & affenlaufen wur 
de im J. 1751 eingeführt, wohlweislich aber bald 
darauf wieder abgeſchafft. Mit diefer fo ganz milir 
taͤriſchen Verfaſſung riß uͤbrigens bei- diefer Jugend 
ein ſonderbarer Geiſt der Renomiſterei tin, der nicht 
ſelten ernſthafte, ja ſogar blutige Auftritte veranlaßte. 
— So ward z. B. am 1. Dee. 1758 zwiſchen meht 
als 60 Knaben des: Inſtituts und 300 andern Dresde 
her Gaſſenjungen, die auf der Eisbahn im Zwinger 
ſich veruneinigt hatten, bei der katholiſchen Kirche ei 
nefoͤrmbiche Bataille geliefert: Die: Caſernen—⸗ 

knaben hatten, weil ihre eigentlichen Waffen derſchloſſen 
waren, hoͤlzerne, mit Blech beſchlagene Säbel, hoͤlzer⸗ 
ne Piken, Palliſadenmeſſer ic., die Gegner aber Degen 
And Knotenftöcke. Zwar wollten die preuß. Wachen 
eritere nicht über die Brücke laffen, als diefe aber vor⸗ 
gaben, man habe’fie; ihrer blauen Monturen wegen, 
preußiſche Mordbrenner gefhimpft,fo Heß 
man fie nicht nur paffiren, fondern ermunterte fie 
auch zum Kampfe. Blut fioß von beiden Seiten, 
und die Tactif der Knaben des Inſtituts trug dem 
Eieg davon. Es läßt Rd übrigend vermuthen, daß 
ihre Lehrer bei diefem Borfalle keine mäßigen Zu 
ſchauer abgegeben'haben. a 

In den frühern Jahren erzog man in dem Ans 
ſtitute auch Söhne armer Offiziere und gabfie dann an 
die Regimenter, oder in die Nitterafadeni — Schon 
im J. 1749 hatte man die Abficht, das Inſtitut, weil 
88 nicht recht in feinem Lokal gedeihen mollte, nach Au⸗ 
guſtusburg zu verlegen, welches. aber beſonders Der dor⸗ 
tige Waffermangel hinderte, Endlich am sten Jan. int 
Jahr 1762’ erhielt dev’ Director Befehl, das Anna 
durger Schloß zur Aufnahme der Knaben einzu⸗ 

Lo 
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richten. ei: VV 
den aus mit Ober⸗ und Untergewehr, Torniſtexn und 

BVeldflaſchen marſchirten, wurden fie am 12. Aug: 1762 
aufs Fahrzeugen eingeſchifft und ſchwammen ſo nach 
9 Orte ihrer kuͤnftigen Beſtimmung mitten durch die 

efterreicher und Preuſſen, welche beide Elbufer beſetzt, 
die Knaben aber mit Paͤſſen verſehen hatten. Am 15. 
Aug. ſtiegen fie, nicht ganz 200 Mann ſtark, bei Daut⸗ 
ſchen an's Land, und marſchirlen dann 2 Stunden wei⸗ 

ter nach Annaburg, wo ſie vor der Hand zwiſchen dem 
Schloſſe und. Thiergarten6 Wochen lang unter Zeltern 
sampirten, weil man im Echloffe mit der Einrichtung 
Noch. nicht. ganz zu Stande war, — : Außer den oben ° 
genannten Dffizianten waren noch hinzu gekommen: 
3. Proviantverwalter, ı lutherifcher und ı Fatholifcher, 
Prediger, (die,jegt alle Amtsverrichtungen verwalten) 

3 Zeichenmeifter,. 5 evangel. und ı fatholifcher Lehrer, 
2 Feuerlwächter, 2 Hausmänner, ı Küchenmagd und 

12 Warteweiber, — Die Schulden des Inſtituts, 
welches durch den ſiebenjaͤhr. Krieg vieles gelitten hat, 
beliefen. ſich damais auf 46,700 Thaler; im. 9.1763 
waren fie auf 19,900 Thaler geftiegen. Aliein durch ei⸗ 
nen. Beſuch unſers verehrten Königs, im Jahr 1773 
‚Cam 17. Okt.) wurden dem Inſtitute fo große Vortheile 
verſchafft, daß es fih in Hinficht feiner Finanzen ſehr 
verbeſſert hat. Es war bei Öelegenheit einer Jagd in 
der Annaburger Haide, daß der Koͤnig und die Koͤnigin 
das JInſtitut mit ihrem Beſuche begluͤckten. Die ho— 
hen Perſonen wurden auf dem vordern Hofe von den 
Knaben militaͤriſch empfangen, und erhielten vor dem 

Zimmer, das fie bewohnten, eine Ehrenwache von 2 
kleinen Unteroffizieren. Den folgenden Tag manoͤbrir⸗ 
ten die Knaben vor dem Könige, der fie dafuͤr mit 50 
Thalern beſchenkte, auch mit dem kleinen Major J. C. 
W. Schulze ſich viel unterhielt. Kurz darauf bes 
Fam das Inſtitut von Sr. Mais ein Pferd mit Sattel 

J 
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und Zeug für den Major bei Naraden; und von der Koͤ⸗ 
nigin. eine blautaffente, mit: gelbem Bande: eitigefaßte 
—— welche am 17. Juni 1774 mit großen Feierlich⸗ 
eiten eingeweiht wurde. Auf der einen Seite dier 

ſer Fahne ſteht im weißen Felde ein Genius, welcher auf 
einen Altar opfert/ bei welchem letztern Armaturen lies 
gen und an deſſen Piedeſtal ein Storch befindlich iſt,/ 
und uͤber dem Altar ſieht man einen zweiten Genius,/ 
welcher den Namenszug des Königs F. A. in den Wol⸗ 
fen hält, Auf der andern Seite am blauen Felde iſt 
der ſaͤchſſſche Raut enkranz bunt gemalt. und in 
demfelben find mit Golde die Worter Augusta, Chur- 
fürstin, gab den ı7. Oct. 1775. geſtickt. Bei dieſem 
Befuche des Landesheren itellte der umvergeßliche Dis 
sector: Elfaffer dDemfelben Die. Noth des Inſtituts 
vor, und ſogleich wurden zur Tilgung der. Schulden 
3154 Thaler bewilligt, die Verpflegungsgelder auf 
36,688 Thaler erhöht, und die Zahl der Knaben auf 

Bon 1738 bis 1786 wurden.hier über 4000 Kna⸗ 
‚ben — wofuͤr die Koſten, mir Einſchluß von 
4127 Thlr. für Koſtgaͤnger, uͤber 836,802 Thaler bes 
trugen. Von 1787 bis 1800 wurden 1259 Knaben 
entlaffen, 1197 aufgenommen, und in dieſer Periode 
betrugen die Unterhaltungskoſten des Inſtituts, mit 
Einbegriff des Bauweſens, 300,000 Khaler. Die ei⸗ 
gentlichen Unterhaltungskoſten kann man. jahrlichauf 
20,000 Thaler anſchlagen, und. dabei genießt Das Ins 
ſtitut noch verſchiedene Befreiungen an Acciſe, Zoll, 
Poſtgeld etc. und erhaͤlt jaͤhrlich 600 Klaftern Holz zu 
IShlr. 1 gr. 6 pf. — Am 2zi. Nov. 1788 feierte das 
Inſtitut fein z30jaͤhriges Jubilaͤum. Einige Tage vor⸗ 
ber kam (wie weiter oben bemerkt wurde) Der König v. 

Areußen, Friedr. Wilhelm II. hier an; bei dieſer Ge⸗ 
legenheit paradirte am Forſthauſe das ganze Batalllon 
der Knaben und machte die uͤblichen Honneurs. Der 



130 Ani 9 

König ritt uͤber dieſes Echeulplel uͤberraſcht, Pe 
ganzen Fronter hinunter, und fchenkte: ſpaͤter dem In⸗ 

| 8* 40 Friedrichsd'or. Auch ſchon der große Frie⸗ 
drich hatte — lied, und — es nach — 

| meoiggen: Zr 
So viel von der Geſchichte⸗ nun ser dat WER 

| von der jetzigen Einrichtuung dieſes Inſtituts; 
von der Aufnahme ver Zoͤglinge, den Lehe 
Kerns dem Unterrichte und den Bef chaͤ fti⸗ 
Bene der Knaben. «9 

2: Aufnehmungsfaͤhige Knaben find alle die; welche 
im Soldatenftahde erzeugt worden find, deren Aeltern 
wirklich in den Regimentsliften geführt werden, und 
welche bei der. Aufnahme nicht jünger als acht, und 
nicht. älter als ss älf Jahre find. 7 Die Neltern mel⸗ 
Den: fich veshalb bei dem Mufterinfpector ünd bringen 
— die noͤthigen Zeugniſſe uͤber Namen, Alter, 

eburtsort und Geſundheit bei. Der Muftetinfpectoer 
uͤbergiebt dann die Liſten dem Kriegsminifterium, wel⸗ 
ches die Aufnahme beſorgt. Bei: der Aufnahme erhaͤlt 
jeder Knabe an Montur und Beimontirungsſtuͤcken 
einen dunkelblauen Tuchrock mit dergleichen Klappen 
und grauleinenem Unterfutter, eine dergleichen Weſte, 
einen ſolchen Bruſtlatz mit. Ermeln; sein Paar dergleis 
en Beinkleider, eine dergleichen Müße, einen Kittel 
Yon Zwillig, zwei Paar Leinewandhofen, eine wollene 
Schlafmüße,: einen ſchwarzen Hut mit weißpapiernem 
Beldseichen, eine ſchwarzlederne Halsbinde.. eine. Hals - 
ſchnalle, ein Paar mtef fingene Hemdeknoͤpfe, zwei Paar 
lederne Beinguͤrtel, zwei Paar Schuhe, 4 Paar Soh⸗ 

- Ien, ein Paar meffingene Schühſchnallen/ 1Kamm, 
3 Hemden, Die blaue Montur muß 25 Jahr halten. 
Seit dem: Yabr 1787, mo der König unter ams 

dern auch den Gehalt der Lehrer erhöhete, werden all& 
mal im Juni und Juli Lager gehalten, und während 
der. Abweſenheit der Knaben deren SUN von 

’ Br 
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Grund; aus gereinigt; Seit dem Jahre 1702 erſcheint 
jaͤhrlich ein: londesherzlicher, Kommijiär. zu Reviſion 
Des Inſtitutez. 
Was die Mahnung der Knaben. ‚betifft io 
trinken fie in der Regel Wafler, das durch Röhren. von: 
Den Schweiniger Bergen in’s Schloß geleitet iſt; den 
Das Annaburger Brunnenwaſſer ſchmeckt etwas ſu nn 
pfig. Sonntags und: Donner ſtags exhaͤlt jeder Kanne 
Bier. Das Fraͤchſt uͤck heſteht in Suppe, die Mits 
tagskoſt in Zugemuͤſe, Denneifiags mit Wurſt oder 
Hering, Sonntags mit; Fleiſch Feiertags mit Bra⸗ 
ten; der Abendtifich aus: Brod mit- Butter, oder 
Kaͤſe wozu Feſttags uoch Suppe kommt. Witiagt 
ſowohl als Abends erhält jeder 3 Pfund Brod wobon 
er. fi zum. Bespern etwas aufheben kann. Ale Epei⸗ 
fen werden in-eifeenen.,, emaillirten Keſſeln aus der 

Muͤckenberger (von Einfiedeifchen) Fabrik bereitet, es 
wird dabei au Holz erſpart und Die Speifen, werden 
ſchmact hafter und geſunder. Der Speif ejaal 100 
Die Knaben auch Betſtunde halten und überhaupt an 
aͤufigſten fish verſammeln, empfaͤngt durch eine Roͤhre 
eſtaͤndig friſche Yuft, Da es mit wmancherlei Unbe— 

quemiich keiten verknuͤpft war, daß auch der Speiſeſaa 
— Schulklaſſe gebraucht werden. mußte, fo.i 

Jahr 1800 eine neue Schulklaffe eingerichtet, auch 
| iur Eefparung. Des. Holzes die Feuerung in der Kuche, 

Walch. und Badehaufe zmeifmäniger angelegt, int 
Speifefaale, in den Krankenftuben und Wohnungen 
der Warteweiber, fo wie in den Schulflaffen I | 
Spardfen geſetzt, und fonft: manche nuͤtzliche er⸗ 
änderungen. gemacht worden. 

Mas vie Lehrer, und Die andern bein diefem 
Inſtitute angeſtellten Perſonen anlangt, ſo— bekommen 
ſie außer ihrem Gehalt in Der Regel freie Wo: nung/ 
einige Klaftern Holz, einige Stein Lichte und beat 
mehr. Mounatlich erhalten an baarem Geide der Di 
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rector go Thaler der Kaffirer 365 Thaler, der Predi⸗ 
ger 33 Thle.-8 Gr Der Medicochirurgus 30 Chir, 
obne die feſtgeſetzten Medizingelder, die jaͤhrlich gegen 
540 Thaler betragen; der Zeichenmeiſter 15 Thir., der 
Feldſcheer 5 Thle;, der Bettfchreiber 14 Thaler, und 
jeder Lehrer feit 1802 12 Thlre Gehalt. Außerdem er⸗ 
Halten die Lehrer, feitden die Zoglinge vom Jahre 1788 
anı nun Betten, Schlaffäle, Speifefaal und Schul 
klaſſen gehörig reinigen zu laffen, 3 Thlr., die beiden, 

welche das Ererciren betreiben, jeder 9 Thle’ — und 
ur oͤffentlichen Schulprüfung) die allemal 3 Tagenach 
fingſten ſtatt findet, jeder 5 Thaler, auch ſeit mehre⸗ 

ten Jahren alle Vierteljahre 5 Thaler beſondere Gras 
tification, To daß ihr monatlicher Gehalt mie Einſchluß 
der Gratification 11 The; 16 Gr. betraͤgt. Der Can⸗ 
for hingegen dient ſich 12 Thly. 16 Gr. urn «1 
Was den Unter richt felbft anlangt, ſo war frei⸗ 
lich anfangs der Zweck des Inſtituts nur mi litaͤ⸗ 
riſchz jest aber zweckt er darauf ab, um uͤberhaupt 
gute Weenſchen und Bürger zu ziehen: — Seit 1794 
wo fire jede Neligionspartei ein Lehrer mehr als vorhet 
angeſtellt wurde, find Die evangeliſchen Knaben 
in 6 Slaffen mir $, die Facholifchen in 3 Claſ⸗ 
en mir 3 Lehrern eingerheilt, und feit 1800 hat jede: 

Klaffe ihr eigenes Lehrzimnier, Zu Schuibüchern find 
jährlich go Thaler beftimmt, und ſeit dem Jahre 1795 

iſt durch den damaligen Prediger-M. Bo Ikveding 
auch eine kleine Schulbibliothek geſtiftet worden: Seit 
dem J. 1793 haͤlt man jaͤhrlich öffentliche Pruͤfungen 
3 Tage hintereinander, in Gegeuwart eines fönigk- 
Kommiffars (feit 1799) und mit den zweckmaͤßigen 
eierlichkeiten. Artı Schluffe derſelben werden an die 
öglinge fuͤr die, weiche am fleißigſten und geſittetſten 

waren, Prämien vertheilt, wozu 40 Thaler beftimmf 
fid. — — 5— EEE A Die Lehrer Halten, feit 1799, unter einander 

\ 
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ſelbſt praftifche Uebnngen zur Verbeſſerung der Lehr; 
methode, welche daduͤrch außerordentlich gewinnen 
muß. — Der alte Schulplan, den der'M. Voll; 
beding reformirt ‘hatte, ift feit vem Jahr 1708.falt 

- ganz umgefhmolzen worden. Anden vier Schultagen 
; im Sommer dauert jegt der. Unterricht früh von halb 
 Peben bis halb neun Uhr. Bon nein bis ehn Uhr 

Hatten fie Schteibeftimde. Bis 12. Uhr merden fie 
iheilweiſe abwechſelnd mit Rechnen, Muſik, Zeichnen 
„And Mathematik deſchaͤftiget. Von 12 bis 2 Uhr wird 

gegefien, Holz getragen, getrommelt, gefpielt, Bon 
2 bis 3 Uhr ift wieder Schulftunde , "Dann wird mufiz 
irt, exerzirt, gerechnet 2c, wobei jedoch auch Teeifkung 
en eintreten. Seit dem J. 1799 werden in dem da⸗ 

ju eingerichteten aale mir den erftern&laffen Lebungs; 
ſtunden gehalten; wo denn die Knaben gepiuft werden, 
ob fie an Soenntniffen zugenommen haben. — Die - 
evangelifchen Klaffen find oft zw 70 bis go, die fathoz - 
liſchen nur halb ſoͤ ſtark. Letztere beftehen zum Theil‘ 
aus Wenden, die Fein Wort deutſch koͤnnen und es i⸗— 
mer erft 4 Jahr nach ihrer Ankunfe zu verſtehen and 
fangen. — Nicht ale evangelifche Knaben, fondern 
bios die Erwachſenen fuhrt man in die Kirche, indeß 
Man zu Haufe mit den Kieinern Erbaunugsffunden 
Sn Fruh und Abends werden Betſtunden von jeder 

eligionsparthei befonders gehalten. Zur kagerzeit gez 
ſchieht dieſes gemeinfchartlic , und der eyangelifche 
Geiftliche predigt auch unter einer alten Eiche, mein 
die Witterung es erlaubt, außerdem im Sch.offe, — 
Außer dem gerodhnlichen Unterricht lehrt man den altes 
ſten und fähigiten Knaben auch Mufık, Marheniarif 
und Zeichnen, wie fchon oben bemerkt worden it. Dei 
dem Zeichnen nimmt man wieder vorzüglich darauf - 
Ruͤckſicht, ob der Knabe dem Wilitär, einem Handz 

‚ Werke oder einer Kunſt ſich wibmen will. Affallend 
iſts, daß noch kein Rnabe Studierluſt igte, velches 
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aber mehr fuͤr, als gegen die Zweckmaͤßigkeit 
— zu ſprechen ſcheint. — In 

der Muſik, befonders in der militaͤriſchen, werden 
nur 40 bis) 50 unterrichtet. „Wer freimilig Daran 
heil nin muß, mern er anders fürperlich dazu 

nach dem Austritt aus dem Inſtitute, Soldat 
oder wenigſtens Hautboiſt werden, Dieſe Knaben 

muͤſſen hier Die Muſik bei der, Reveille, —— | 
fen a an Gchmig; oder Namenstagen des Ko⸗— 

‚Higs, an hohen Feſten, bei,den öffentlichen Prüfungen, 
ie gewöhnlichen Regiments⸗ die Trauerz, Die Kirchen 

- Ja ſogar bei mancher Gelegenheit die Tafelmuſik — 
ben fo ſorgfaͤltig unterrichtet man fie auch in der Vo⸗ 

almuſik. Im Trommeln uͤbt man ihrer 27, welch 
als Tambours an die Regimenter abgegeben werde 

bdon 1798 bis 1803 hat das Inſtitut 65 Trommler fi 
die Armee gezogen. —— 
Die uͤbrigen Befhäftigungen beſtehen w 
bereits erwähnt, in einigen leichten Arbeiten und in 
militärischen Uebungen. Außer Den Lehr: und 
unden beſchaͤftigt man fie im Epeifefaale nie fen 4 
en wolener Strümpfe, mit Flach sſpinnen umd 

Schultz eln. Das Materialzu den Strumpfen wir 

womit der Sleißige woͤchentlich bis,6, Groſchen 
‚nen kann; andere fchuigeln ec. wobei denn. eiwag.d h 

lefen, erzählt over gefungen wird. — Gegen — 
ten ſchnitzt man Fleine Kronleuchter uud andere Sp 
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waaren, die dann an die Landleute oder Ortsein⸗ 
wohner verhandelt werden, und dem Fleißigen manche 
fleine Nevende bringen, — In den Sreiftunden fons 
nen die Knaben Ball fchlagen, Kegel fchieben ; aber das 
bei müffen fie auch Die vöchigen häuslichen Arbeiten ver 
richten. Mauche Schaffen, z. B. das gefpaltene Hol 
an Ort und Stelle, andere bedienen Die kehrer und 
Vorgeſetzten; acht der Größern fchneiden beim Effen 
Das Drod, wobei ſie zum Schuge gegen die Bruft Brett 
en anı Halle bangen haben; andere fehren. die Höfe, 
zuͤnden die Katernen au; noch andere lernen beim In— 
-ftituts : Schuhmacher und Schneider Schuhe oder Kleis 
der machen. Dei guter Witterung wird unter Aufficht 
der Lehrer fpagieren gegangen, aud) wöchentlich 2 mahl 
im Neugraben gebader, wohin man gemeiniglich mit 
Mufifvegleitung zieht. Uebrigens muß jeder Knabe. 
fich täglich, gleich nach) dem Aufſtehen, im Waſchbehaͤlt⸗ 
niffe waſchen. — | 

Das ganze Inſtitut dieſer Kleinen formirt ein 
Bataillon, weiches aus ı Örenadiers und aus 4 
Musferierfompagnien befteht, und mit Einfluß deg 
Majors und Adjurantens 20 Offiziere und 30 Unterofz 
fizieve zahle, Die, weiter oben befchriebenen, Montis 
rungsftücfe find mit der Nummer des Knaben gezeich⸗ 
net. Die Montur wird nur zur Parade, Sonn; und 
Sefttags, oder bei außerordentlichen Borfällen und auf 
Die Wache, angezogen. Puder und Pomade bekommen 
fie blos dann, wenn fie zur Kommunion gehen, over 
Parade machen. Die gewöhnlichen Gewehre find holz 
zern; eiſerne tragen nur die Öffiziers und Grenadiers 
bei Paraden und Erercitien des ganzen Bataillons, 
So lang die Witterung es erlaubt, werden die Knaben 
wöchentlich ‚wei bis dreimahl erercirt. Im Lager, ehe, 
die Wache aufzieht, eyerciren vormittags Die Dffi:iere 
und Unteroifi.iere, nachmittags ader das ganze Batail⸗ 
lon. — Der den jährlichen militaͤriſchen Prüfungen 

Lexik. v. Sachſ. J. Bd. — 
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‚wird allemahf eine fürmliche Dispofition ausgefuͤhrt, 
welche oft aus 12 und mehr Punften befteht. jede 
Kompagnte hat ihre Pfeiffer und Tambours, die Gre⸗ 
nadierfompagnie ihre Zimmerleute, und die gefchicktes 
ften und fittlichften Knaben werden als Offiziere anges 

ſtellt, die bei gewiflen Gelegenheiten Degen; Felobinde 
und Rinafragen, fo wie die Unteroffiziere Stock und 
Saͤbel haben, Vor dem Gemeinen hat der Offi:ier 
Übrigens nichtd voraus, als die Uniform. Cine zeits 
lang hat der kleine Major zu Pferde commandirt, feit 
1792 gefchiehet es zu Fuße. — Täglich ziehen 16 
Mann, nebft ı Dffisier, 2 Unferoffiziers, ı Tambour, 
1 Sefreiten und mehrern Hautboiften nach dem Mits 
tagseffen auf die Wache und befegen das Schloß. Der 

- Director fowohl,als der Kaffirer bekommen Ordonnan⸗ 
zen. Auch mird, wie bei dem Milirär, nach der Para; 

de vor der Sahne Parole und Befehl ausgegeben. Mit⸗ 
tags fpeift die Wache mit den übrigen Knaben, die Pos 
ften aber müffen bis zur Ablöfung warten. Die Wach⸗ 
fiube ift durch Verfchlag zugleich zum Arreſt eingerichs 

‚tet. Das Wadhjournal wird von den Offizieren gez 
führt. Nach dem Zapfenftreich hört der Militärdienft 
ganz auf, und alles geher in die Epinnftunde, 
Fruͤh, nach der Nevrille, ziehen nur diejenigen wies 
der auf; welche bis Mittag die Reihe des Wacheftes 

hens trift. | 
Koͤrperliche Zuͤchtigungen erhielten die 
Knaben fonft öffentlich Durch ihre Kammeraden, nach; 
her durch die Lehrer, feit 1799 aher erfolgten fie weit 
zweckmaͤßiger; bei geringern Vergehen jüngererZöglins 
ge durch die Hand des Lehrers, in deſſen Claſſe ver 
Sträfling gebört, in Gegenwart feiner Slaffen » Mits 
ſchuͤler — dagegen die Strafe für grobe Vergehungen " 
an den ältern Knaben im Beifeyn Aller durch den Haus⸗ 
Mann. der Confeffion, zu welcher der Straͤfling gehört; 
im Speifefaale vollzogen wird, und zwar mit einer 

- 
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Ruthe. Dieüblichern Strafen ſind: Erinnerung tor 
dem Schulgerichte, Steben, oder Herabfegen in der 
Kaffe, Hungern und Stehen an der Eäule, wenn 
die-andern Knaben eſſen; Hungern, Arreſt und Ar⸗ 
beit, wenn jene ſpatzieren gehen, Strafwachen an 
Tagen, wo feine Schulftunden gehalten werden, und 
Halstragen außer der Reihe, oft mehrere Tage hin⸗ 
ter einander, Sonſt ſtrafte man freilich auch mit 
Spannen in den polnischen Bo, mit Efelreuten 
und Spießenthen laufen, Ein Wunder fheint es zu 
fern, daß in dieſer Anftalt der Stock nur hoͤchſt 
felten gebraucht wird ; fo viel vermögen gute Lehrer 
und zweckmaͤßige Lehr⸗ und Behandlungsmethode! — 
Seit dem J. 1800 hat dieſes Inſtitut feine eigenen’ 
Schulgeſetze, die jedem Neuaufgenommenen, und 
halbjahrig ven gefammten Knaben, vorgelefen und ein; 
gefhärft werden. Auch ift, wie oben bemerft, ein 
befonderes Schulgericht, unter Vorfig des Direc⸗ 
tors niedergefegt, das bei nöthigen Fällen alle i4 Tas 

ge gehalten: wird , und über Die gröbern Vergehungen 
Strafen verhängt, Alle viertel oder halbe Jahre vers 
wandelt ee fi, in eine Konferenz, mo, mit Zuzie⸗ 
hung des Arztes, wie auch des Bett: und Wirrhs 
fhafrsichreibers über alles berarhichlager. wird, mag 
den ſcientifiſchen, milirärifchen, firtlichen und pheſie 
ſchen Zuitard des Inſtituts betrifft. — Ein Haupt 
und ein Bei⸗Inſpector haben täglich die fpecielle Auf; 
fibt über die Knaben außer den Lehrſtunden. 
Diefe müffen auch früh und Abends die Schlaffamz 
mern unterſuchen und zur Beobachtung der Feuerord⸗ 
nung anbalten. | | | 

Eonft erhielt jeder Knabe leicht Urlaub, Ael— 
tern und Verwandte befuchen zu Dürfen; feit dem 
%. 1798 aber wird diefe Erlaubniß meit feltener ers 
theilt, und nur auf 3 bis 4 Wochen beitimmt, — - 
Die Knaben bleiben gewöhnlich bis — zuruͤckgeleg⸗ 

| Ra. | 
! 
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tem raten Jahre im Inſtitute, und emnen dan 
entweder unter Das Militär, oder auf ein Handwerk, 
Im legtern Falle giebt man dein Knaben 3 Monate - 
Urlaub zur Probezeit, und zahlt dann dem Meifter, 
wenn er mit ihm zufrieden ift, fechs Thaler, Kommt . 
er im Gegentheile nad) diefen Probemonaten wieder 
ins Inſtitut zurück, ſo fucht man ihn auf andere 
Weiſe unter zu bringen, Doch muß er nun, flatt 
des Lehrgelds, ein Jahr länger Lehrling bleiben und 
gehört, fo lange die Lehrzeit Dauert, dem Inſtitu⸗ 
te an. 

Uebrigens vergleiche man J. G. Ruͤgers Se 
fhichte und Beſchreibung des ſaͤchß. Soldatenfnaben; 

Inſtituts zu Annaburg, Leipz. 1787. 8 — uud 
das neuefte Werk über das hiefige Erziehungs⸗Inſti⸗ 
tut: Weifens. Defchreibung des Soldatenfnabens 

Inſtituts zu Annaburg. Leipz. gr. 8. — 
Annaburger Pechhuͤtten, es giebt deren 

‚im Amte Annaburg 4. Die eine bei Annaburg, 
die Zſchernicker, die Falkenſtruther und die Zuͤllsdor⸗ 
fe. — 

Anſpachmuͤhle, ſo heißt auch die bei Mens 
ftadt an der Drla liegende obere Waltmaͤhle 
Die in der Umgegend befindliche Full; und Walker— 

.erde iſt ſehr gut, kommt jedoch der gaufiger nicht 
gleich. 

Anfprung, unmittelbare Amts dorf des erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſes im Amte Lauterſtein. Es liegt nur 
= Stunde oſtwaͤrts von der Stadt Zoblitz hat eine 
Hüfte an dem vorbeifließenden und 15 Stunde weiter 

unten in die Flöhe ſich ſtuͤrzenden, Kueesbach$, und 
516 Einwohner, von denen fich viele mit Verferri; 
gung von Holzwaaren, befonders von Schacht eln 
beſchaͤftigen. | 

Antonius Guͤtchen, das, ein der Pfarrei zu 
Eicha en Sur, wohin Der. a iser jährlich. 8 



— 

Ant —Apf 165 

Malter Korn und 8 Malter Hafer abzugeben hat, Es 
liegt imCoburg⸗Meinungſchen Amte Roͤmhild, ein 
Stunde ſuͤdoͤſti. von der Stadt Roͤmhild und nahe beim 
Dorfe Gleichamberg. Hier lag eine Kapelle des heili⸗ 
gen Antonius, zu welcher ehemals ſtark gemallfahrtet 
wurde; diefe gab dem Gute feinen Namen. 

Antoniusmühle, Mühlevon 2 Gängen, im 
Wittenberger Kreiſe und Kreisamte Wittenberg, nicht 
weit von Labetz gelegen. Hinter diefer Mühle, und 
zwar auf der Anhöhe des Nadelhölzchens, findet man 
haͤnfig Coccinelle. | 

Anweißehaus, einzelnes Haus bei Naigenz 
dain, im Erzgebirgfchen Kreife, und Amte Wolfen; 
ftein, und zZ Stunde füdlich von ebengenannrem Dorfe, 
dicht an der böohmifchen Gränze gelegen. — 

Anzenbof, einzelner Hofim Fuͤrſtenthume Eis 
ſenaͤch, im Amte Kalten: Nordheim, eine Vierteltunde 
son Dbermeid füdöftlich, und ı Meile weftlich von Kal⸗ 
ten Nordheim gelegen. Ehedem gehörte folcher der 
Samilie von Tann, wurde abernahher an 4 Bauern 
verkauft und zerfchlagen. Er beftand aus 60 Adern 
Seld und 60 Adern Wieſen. — 

Apekt, Vorwerk im Leipziger Kreife, im Erbam⸗ 
te Grimma, zum NRittergute Otterwiſch (f. dief.) 
gehörig. : | | 

Apelt, Vorwerk im Leipziger reife, im Amte 
ir welches dem Rittergute Haynichen (f. dief.) 
gehört. | | | 

Apfelftedt, Apfelftätt,- Dorfim Fuͤrſten⸗ 
thum Sotha, im Amte Wachfenburg, am Fluſſe gleis 
ches Namens, zwifchen Arnfkadt und Erfurth, z Stun⸗ 
de öftlih von Wandersieben. Im Jahr 1780 hatte 
diefer Ort 169 Häaufer uud 491 Einwohner ; er befißt 
das Eigenthümliche, daß er einen genen Shöppew . - 
ſtuhl hat, der aus. dem: Schultheißen, ı2 Gerichts⸗ 
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ſchöpben und 12 Beiſitzern beſtehet. Man findet hier 

auch 2 Kirchen. 
/ Apfelftedt, Apfelftede, bie sein Fluß, der 
in Urkunden Aphiiftere heißt, reich an Schmerlen, Fo⸗ 
rellen und. Yalen iſt. Er entftehet aus zwei Bächen, 

die an Stärfe wenig werſchieden ſind, aus der Ohre 
und der Apfelſtedt. Der Urfprung der erftern ift im 

Gotha'ſchen unmeit Oberhof, am Suße dee Sau⸗ 
kopfs. Die Vereinigung findeteine Stunde unter⸗ 

- halb der Stadt Ohrdruff ftatt. + Der Bach Anfels 
ftedt entftehet aus mehrern Fleinen Baͤchen, die am 
Gebirgsruͤcken oberhalb Tam ba ch einem großen Dor⸗ 

ffe im Fuͤrſtenthum Gotha entſpringen. Der weſtlichſte 
dieſer Baͤche iſt die Spitter, ſie entſpringt unter den 
Huͤhnbergen; der zweite Seitenbach iſt der Tambach, 
weicher über dem Flecken dieſes Namens am Roſengar⸗ 
ten entſpringt; der dritte, die eigentliche Apfelſtedt, 

| entfteht. aus zwei Quellen hoch im Gebirge, von denen 
die eine nicht immer fließt, daher auch der aus ihr ent 
fichende Armdie trockne Apfelftedt heißt, nach 
ihrer Bereinigung faͤllt ihnen noch das Mittelwaf 
ſer zu. Der oͤſtliche Arm, das Schmalwaſſer, ſtroͤmt 
aus einem langen, aͤußerſt felſigten Thale hervor. Die⸗ 
ſes — Zufluͤſſe von Weſten durch den Bach aus 
dem Naͤ herthal, und den Walsbach. Unter 
Tambach vereinigen fi alle genannten Bäche, erhal 
-ten dann noch DVerftärfung durch. den Rothenbach/ 

Markersbach und den Neſſelthalbach, und fließen von 
da nach Georgenthal, mo von ihrem Zuſammen fluſſe 
drei große Teiche gebildet werden. 

Von Georgenthal geht der Lauf der Antelfteöt nach: 
Herrenhofund Hohenfirchen, dann, mir der. 
Dhre vereinigt, Dutch den fogenannten Kollerite ds: 
ter Grund, über Wechmar, Wandersleben und die 
Herrenhuter Kolonie Neudierendorf, zwiſchen Mols⸗ 
ul und Stedten fallt fiein die Sera, Bon m Verei⸗ 

— 



Apf— Yps = 167 

nigung mit der Ohre an bis nach Wechmar wird fie 
Koller geuennt. Auf diefem Fluſſe werden jährlich vie⸗ 
le hundert Kiaftern Holz in das Erfurt'ſche gefloßt. 
Derſelbe ift gegen Welten durch Die Anhoͤhen von der 
keine, dem oſtlichſten Fluffegim Wefergebiete, von Ras 
tur getrennt. Uber das Wafferbevürfniß der Stadt 
Gotha hat hier eine FünftlicheVereinigung diefer beiden 
Slüje veranlaßt. Die Leine gab der Stadt nicht hins 
laͤngliches Waffer, Daher ließ Herzog Ernft der 
Fromme im ı7zten Sahrhundert einen Theil der 
Apfelftede von Gevrgenihal an in vielen Krümmuns 
gen über Pertirode nah Emleben leiten. — 
Unter Emleben vereinigt ſich diefer Kanal mit dem 
nad) Gotha geleiteten Aıme der keine. Da das Wafs 
fer kart zum Holzfloßen benugt wird, fo heißt der Kas 
nal das Georgenthaler Floͤßwaſſer. 

Apfelschaler Mühle, eine Mühleim Hen⸗ 
nebergſchen, welche auf dem öftlichen Ufer des Baches. 
liegt, der bei Waldau, eine Stunde öftlich von. 
Schleunßugen, in die Schleufe fällt. | 

Apolda, Stadt im Herzogihume Weimar, im 
Amte Roßla. Sie liegt auf der rechten Seite der Jim, 
etwas bon Derfelben entfernt an einem Bache, 3 Stun 
den nördlich von Jena und eben fp weit nordöftlich von 
Weimar, Diefe Stadt, welche der Gefammtuniver; 
ſitat in Jena gehört, hat 544 Häufer (im J. 1780 aber 
569) und gegen 4000 Einwohner. Die Einwohnerz 
zahl berrug 3412 im. J. 1779; 3945 im 5. 17865 
und 3873 1m J. 1788. No © 

Die Hauptnahrung der Einwohner fließt 
befonders aus dem Strumpfmanufacturwes 
fen, dem Feldbaue, dem Brantweinbren . 
nen und Zeugmanufacturgewerbe, Im. 
1782: befanden fih zu Apolda 655. ganz eiferne 
Steumpfwürferftühle, unter denen 548 Verlaasftühr 

le gezählt wurden; im J. 1779 waren 780 Stüple 

⸗ 
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im Gange, welche 2447 Perſonen beſchaͤftigen, ohne | 
Dabei die Verleger, die Faͤrbeknechte, Strumpfüberzies 

. ber, Preſſer, Einpacker ꝛe. zu rechnen. Man fertigte 
in dieſem Jahre 40,420 Dutzend Paar Struͤmpfe, wo⸗ 
zu noch 10 bis 12,000 Dug. kamen, Die an verſchiede⸗ 
nen auswaͤrtigen Orten gearbeitet und den hieſigen Ver⸗ 
legern zum Verkauf gebracht wurden. Uebrigens wer⸗ 
den jaͤhrlich bis an 1000 Dutzend geſtrickte Struͤmpfe 
von den benachbarten Landleuten an die Verleger vers 
kauft. Durch den langwierigen Krieg und die E per; 
rung fo vieler Länder für den Eingang hiefiger Fabrik 
Maaren hat die hiefige Strumpffabrif außerordentlich 

. gelitten, weshalb ſich denn auch die Anzahl der hiefigen 
Verleger, der Gefellen und Lehrlinge fehr gemindert 
hat und viele Stühle jegt ftehen. Nach dem zu Ende 
des Jahres 1812 an Herzog. Saͤchß. Landespolizey⸗ 
Collegium in Weimar mit Bericht eingefandten 5a 

briks⸗Zuſtand befinden fich a) hier jegt nur noch 13 
Derleger, welche den Srrumpfwürfermeiftern ihre Fa⸗ 
brifate abnehmen und auf den Meffen in Sranffurf 
am Mayr, Braunſchweig, Leipzig, Naumburg verlaus 
fen, oder folche verfendenz b) die Anzahl der Strumpf⸗ 
wuͤrkerſtuͤhle beträgt 489, wovon aber viele ſtehen; 
c) die Anzahl der Meifter und Wittmen hingegen bes 
ſteht in 273, die der Gefellen aberin 71 und die der 
Lehrlinge in 17; d) ungangbare Würkerftühle find hier 
117 und 88 liegen caduc. : Die Dörfer Stobra und 
Schöten, deren Einwohner. neben dem Feldbau feine 
andere Befhäftigung als die Strumpfftricherei haben; 
tragen hiezu Das meiftebeis "Außer diefen beiden Doͤr⸗ 
fern lieferten fonft Kleins und Groß-Romſtedt, Biers 

zehnheiligen, Hainchen, Herenfteor und Hirfchroda dies 
le geffticfte Strümpfe an die hicfigen Verleger, aber 
auch dieſer fonft fo anfehnliche Handelszweig bat fich 
außerordentlich gemindert. .Leonhbardi verfichert; 
es wurden jährlich, über 53,900 (doch Dugend Paar ?) 

[2 14 i 
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Struͤmpfe von 333 Meiſtern fuͤr 20 Strumpfverleger 
gefertigt, und 2000 Dutzend Paar geſtrickte befanden 
ſich unter denſelben. Es ſind dieſes nicht lauter wollene, 
ſondern auch halbleinene Struͤmpfe, und das Spinnen 
des Garns dazu beſchaͤftigt allein 2500 Perſonen. Aus 
Ber den Struͤmpfen werden auch Handſchuhe, befonderg 
jegt Kinder: und Frauen: Kleider, Hofenfäche und 
Jacken auf den Strumpfwuͤrker-Stuͤhlen gefertiget. 
Der Vertrieb dieſer Struͤmpfe geſchiehet theils auf 
den Meſſen zu Leipzig, Naumburg, Braunſchweig und 
Frantfurt, theils verſendet man fie dikect nach Ruß⸗ 
land, Frankreich, Spanien, Italien, Amerika ꝛc. — 
Sim gewerbfl. Deutſchland (B. J. S. 396); ſind 17 
Verleger aufgefuͤhrt, welche die Meſſen frequentiren. 
Die hieſigen Strumpfwurkermeiſter, füm®. ihren 200 
Gehuͤlfen und oben genannten Verlegern, Shen in Be⸗ 
zug auf alle in dieſes Fabrikweſen einſchlagende Dinges 
unter einem eigenen Judicio, das den Namen eines 
Manufacturkollegiums führe und aus 2 Dberälteften 

- (jedesmahl Verleger) aus 8 Geſchwornen (Steumpfs | 

mürkermeiftern) und ı Ladenfchreiber zufammengefegt 
iſt. Diefes Collegium ftehet unmittelbar ‚unter: der 
herzogl. fächß. Negierung zu Weimar. — Der Abs 
fag gefchieht-im Großen; die rohe Waare wird zuvor 
in den Behaufungen der Berleger fabrifmäßig zugerich; 
tet. Außer den Steümpfen liefern fie auch Müsen, 
Handfhuhe, Hoſenſtuͤcken ıc., auch Artikel 
aus Seidenhafenhbaaren. Seit 1811 iſt von den 
Brüdern Wilhelm u. Carl Burkhard allhier eine Tuſch⸗ 
and Kaſimirfabrik angelegt worden. In derfek 
ben werden Tuche von mittlerer, aber auch von vorzuͤg⸗ 
licher Güte, Die Elle bie zu 4 Thaler gefertigt. Aus 
ßerdem gab es hier im J. 1783 auch 10 Tuchma— 
chermeiſter, ſo wie 3 Zeug⸗ und Leinweber. Die 
Gebrüder Georg, Gottfried und Heinrich Ulrich befigen 
bier und in Laucha Cim Königreich Sachſen) zwei Glok⸗ 
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ken⸗Gieſereien, worinnen faſt alle Glocken fuͤr das 
Konigreich Sachſen und die Herzogl. Saͤchß. und 
Schwarzburgiſchen Laͤnder gegoſſen werden. —: Auch 

wird in 18 betraͤchtlichen Brantweinbrenne— 
veien viel Brautwein gebrennt. Die Stadt ſelbſt hat 
rt: anfehnlicheri Ackerbau, deffen Erzeugniffe aber 
ei weiten für den Bedarf vderlegtern nicht hinreichend 

find, deshalb kommt auf die-hiefigen Wochenmaͤrkte 
noch) vieles Getraide von auswärts her zum Verkaufe, 
‘Es giebt hier viele, welche Brod bachen und dann Hans 
‚del damit treiben, was jedem Bürger erlaubt ift; Das 
gegen dürfen die hiefinen Weiß; und Semmelbäder 
kein ſchwarzes (Rogaen:), Brod backen, noch damit hans 
dein; alles ſchwarze Brod,-nicht weniger das Kuchens 
werf, muß von den übrigen Bürgern in den, dem hieſi⸗ 
gen Schloffe zuftehenden , zwei Bachhäufern, gegen 
Abgabe einer feſtgeſetzten Menge von Teig und Verguͤ⸗ 
fing dei Heitzungskoſten gebacken werden. — "Hier 

"ie, er 

werden 4 Vieh⸗ und Jahrmaͤrkte gehalten, wovon legs 
tere vom Montag an bis Donnerstag Mittags dauern, 

Die davon fallenden Revenüen werden dergeſtalt ver⸗ 
theilt, daß von 15 Jahr⸗ und Viehmarkt die Acade⸗ 

mie, von 23 Jahr und, Viehmarkt hingegen die 
Rathskaͤmmerey die Revenuͤen zieht. Der'ſeit etlichen 
Jahren neu angelegte vierte Vieh⸗ und: Jahrmarkt 
wird Mariaͤ Geburt gehalten, der erfte am Mon⸗ 
tage nach Laͤtare, der zweite Mont. nach Ulrici, und 
der dritte Martin Luther, Faͤllt aber letzterer Tag 
Donnerstag, Freitag, Sonnabend oder Sonntag, fo 
ift den Montag nah Martini Vieh⸗/ underft die 
andern Tage darauf Jahrmarkt. — Man finder 

- hier auch ein Beigeleite von Buttſtedt und eine, 
zum Aiftädter Departement gehörige Heegereutes 
rei, — Um die Stadt herum liegen 3 Waſſermuͤh⸗ 
len. ⸗ | | “u ‚Die Jusisdiction über Die ganze Stadt ſteht 

⸗ 
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der Univerſitaͤt Jena vermoͤge des hier beſitzenden Rit⸗ 
terguts zu; dreſes erhielt fie nach dem Tode Anton Fried⸗ 
rich Vizthums, als des legten Befigers aus der 
Apoldifchen Linie, am 15. Dftober 1633 von Den Herz 
zogen zu Altenburg und Weimar gefchenft, und läßt 
die Juſtiz Durch, einen auf dem Schloffe Des gedachten’ 
Ritterguts mohnenden Gerichtsdirector und einem: 
Actuar verwalten. ‚Dennoch aber hat die Stadt ihr 
eigenes Rathhaus und ihren beſondern Magiſtrat, 
welcher Sig und Stimme auf den Landtagen haty 
und in zwei Bürgemeiftern, einem Stadtfchreiber 
(der ſtudirt haben muß), nebft zwei Beifigern, einem 

Kömmereivermwalter und, einem Rathsdiener beſteht; 
ferner in 8 Viertelsmeiftern, ohne deren Zuziehung und 
Einwilligung der Stadtrath Feine Beranderungen oder: 
Neuerungen bei der Stadtoder Kommune veranftals 
ten kann. — Fandesfürftliche Verordnungen werde 
Nicht allein an den Rath, fondern ‚auch an die akademi⸗ 
fhen Schloßgerichte.gefendet. Rath und Buͤrger muͤſ⸗ 
fen ſowohl auf mündliche als fchriftliche Worladung vor 
den afademifchen Schloßgerichten erfcheinen. — Das: 
Patronatrecht fommt zwar der Akademie allein zu ; aber. 
dennoch fertigt der Stadtrath mit der Akademie zugleich: 
die Bocationen.aus. — Ungeachtet dem Stadtrarhe 
feine Jurisdictionshandlung, außer bei Felddieberrien 

und andern dafelbft verübten unerlaubten Handlungen, 
welche bei Tage auf dem Felde vorfallen, ſo wie in 
Marfts und Poligeifachen, auch in Injurien, verſtat⸗ 
tet: ift, (Dem die bei der Nacht veruͤbten gehören vor 
die Schloßgerichte) fo hat:er dennoch, die Macht, die‘ 
Bürger aufs Rathhaus zu fordern, ſolche wegen 
begeugter- Widerſpeuſtigkeit zu ftrafen, und die von dem . 

- Bürgern an die Rathskaͤmmerei jährlich zu entrichtenz 
den Gefälle und andere Abgaben vermittelit felbft anzu⸗ 
ordnender Executionen betreiben zu laffen. — Liegen⸗ 
de Kämmereigüter; außer den aus 16 Ackern beſtehen ⸗ 

v 
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der Rathswieſen und Krautlande; beſitzt der Stadt⸗ 
rath nicht, ſondern die Einnahme der Stadtkaͤmmerei 
beſtehet blos in den jaͤhrlichen Abgaben der Buͤrger, in 
wenigen Erbzinſen von den Kommunflecken und bes 
rraͤgt jährlich 1506 The. Die Einkünfte von dem Läs 
saremarft hat .der Magiftrat mit der Afademie zu _ 
theilen. Diefe leßtere erhob‘ außerdem von jedem, 
‚Erbe den Erbgülden, fo wie in Tauſchfaͤllen nicht 
nur von der Geldzulage, fondern auch Don den ge 
gen einander vertaufchten Stücfen den. Handlohn u. 
f: w; ‚Die Erbgälden von jedem Erben find feit 
‚2793 durch Neceß tveggefallen ,. indem die Kommun 
der Akademie dafür eine gewiffe Summe erlegt hats 
Dei Tauſch⸗ und andern VBeräußerungs+ Fällen hat 

aber die Akademie noch-von denen ihr lehnenden und 
- jinfenden Grundſtuͤcken das Lehngeld a 5 Proc. zu 
erheben. (f. Schmidts Unterr. von der Verfaſſ. der 
Akademie Jena. 1792: S. 79. 2.) RT 
"Inder Stadt ift bei der Stadtkirche der Sitz eis 
nes Superintendenten, deffen Sprengel aus 2 Adjunc⸗ 
turen mit 11 Pfarreien und 1 Filial beſtehet, worin 

24 Dörfer eingepfarrt find, An der hiefigen Knaben⸗ 
ſchule find 1 Rector, ı Kantor, x Baccalanr, und an 
der Mädchenfchule ein Töchterlehrer angeſtellt. Das 
Patronatrecht uͤber Pfarrer, Dinfonus, und die 

Schullehrer gehört zwar Der Akademie zu Jena allein; 
. aber dennoch fertigt der Hiefige Stadtrath mit der Aka⸗ 

demie zugleich die Boration aus. - 9.000 
» Die biefigen Honoratioren haben unter. fich eis _ 

ne gefchloffene Gefenfchaft unter dem:Namen: Erz; 
hohlung, errichtet. Jedes Mitglied. zahle jährlich: 2’ 
Thlr. in die Caſſe. Die Zahl. der Mitglieder. bes 

. trägt, außer den adbmittirten Fremden, wovon jeder 
vierteljährig 16 Er. — zu erlegen: hat, beinahe 50. 
Von den Einlagen der Mitglieder werden a) mehrere: 
Öffentliche Blätter, als die Frankfurther, Berliner. 

A 
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und Leipziger Zeitungen ,; und einige Journale be⸗ 
zahlt, b) desgleichen das Miethgeld für das Haus 
und Garten, mo fie ihre tägliche Zufammenfünfte 

‚ Halt, und mo fie, außer der Stube und anderer 
Dehältniffe des Wirths, einen großen, gemahlıen 
Zanzs Saal, 4 Stuben, in deren einer ein fehr 
gut befchaffenes Billard fich befindet, .und eine Ke⸗ 
gelbahn zu gebrauchen hat. Den Winter hindurch) 
werden öfters Bälle und Concerte/ aud) Tractements 
veranſtaltet. | | RE 

Zwifchen bier und Nieder-Noßla, dem Ciß eineg 
Herzogl. Weimarfch: Juſtiz⸗ und Nentamteg, 3 Stuns 
de von hier entfernt, geht die Chauffee von Frankfurth 
am Mayn nach Leipzig vorbei. Hier befinden fih noch 
zwei bedeutende Lederhandlungen, welche alle Sorten 
fremden Leders führen und die Meſſen in Frankfurth 
a. M., Leipzig und Braunfchweig damit beziehen, 

Apollendorf, auh Apollensdorf, oder 
Pollensdorf und Pollersdorf genannt, Dorf im Witz 
tenberger Kreiſe und Kreisamte Wittenberg, 2 Stuns 
den weſtl. von Wittenberg, linfs von der Straße nach. 
Zerbſt und Deſſau gelegen. Seinen Namen foll es vom 
heil. Apollonius erhalten haben; andere halten dafür, 
daß der nahe gelegene Berg Bolle, an dem ger 
baut it, diefen Namen hervorgebracht habe, Diefed 
Dorf gehörr ver Univerfität: zu Wittenberg, hat. eine 
Mutterfirche und eine Mühle von einem Gange, Das 
Dorf har 27 Hufen. In der hiefigen Gegend wird eis 
niger Weinbau getrieben. 

Appolloberg, Apollensberg, eigentlich 
Balduinsberg, auch Bolle genannt, ein bei eben 
beichriebenem Dorfe gelegener Berg, oder anfehnlis 
cher; auf der Süpfeite mit Neben bepflanzter, Hügel, 
Man genießtaufdemfelben eine weite Ausſicht und ber 
merkt von hier aus fogar die Kloftermanern auf dem 
Petersberge bei Halle. Auf demfelben errichrete Der: 

F I) 
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. zog Rudolph II. eine der heil, Anna gewidmete Fabel, | 
wohin man fonft aus’der umliegenden Gegend walk 
fahrtete. Allein der Kurfuͤrſt, Johann Friedrich 

‚Sep ſie im Jahr 1542 abbrechen und die Steine zur 
Befeſtigung Wittenbergs anwenden. Schon früher, 
namlich im J. 1401 wurde diefelbe, nebft Apollens⸗ 
dorf, der Wittenberger Griftsfirche einverleibt, und 

beider Reformation ging die Kapelle. gänzlich ein. 
— Dorf und. Berg erhielten ihren Namen von dem Brandenburgſchen Biſchoff Balduin, der hiefige 

Gegend, des Koswiger Nonnenflofters wegen, oft bes 
füchte. Ein Stuͤck Wald ander Eibe heißt in Urfunz 

= den von 1203 der Baldmwin’slug, 
Arche Noaͤ⸗Bach, kleiner Bach im Erzgebirg⸗ 

ſchen Kreiſe, im Amte Wolfenflein, welcher zwiſchen 
Ruͤckerswalde und Marienberg entſpringt und nicht 
fern von letzterer Stadt mit der Lauter ſich vereinigt. 

Arenshain, oder Arenzhain, Vaſallen⸗ 
und Amtsdorf in der Niederlauſitz, im Luckauer 
Kreiſe, in der Herrſchaft Dobrilugf, Es liegt 15 
Stunde nordweſtlich von Kirchhain, auf dem Wege 
nach Dahme, hat eine Tochterfirche von Trebus, und 
543 Schocke, vder 2395 Gulden ı2 Sr. 4 Pf. Ss. 
Kung. 
- Mrensneffa, Arns neſta, Dorfim Witten) 

berger Kreife, 1 unmittelbar unterm Amte Annaburg ftes | 
hend, und 13 Stunde nordweſtl. von Herzberg auf dem 
‚rechten Ufer der — Elſter gelegen. Es huf eine 
Mutterfirche, Die zur Herzberger Didces gehört, 4 Hu⸗ 
fen Feld, melches aber meiftensfandig, und den Webers: 
ſchwemmungen der Elfter ausgefegt iſt; dagegen guie 
Schäfereien, etwas Holz, Fiſcherei in gedachtem Fluſſe. 
Am 6. Mat 1806 verlor der Ort durch. Feuer 24 Guͤ⸗ 
ter. — Die Einwohner beftehen aus 6 Hüfnern, 14 
Gärtnern und 6 Neubauern, Nicht fern von dieſem 

- Dorfe liege die Loͤbens muͤhle. F dieſ.) 
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Arensneſta, Vorwerk im Wittenberger Kreis 
fe im Amte Belzia. Es gehört ſchriftſaͤſſig zu dem Rit⸗ 
tergute Wieſenburg, liegt nicht weit von der Stadt 
Belzig, und hat eine Pechhutte. Hier mar ehedem 
eine wuͤſte Dorfſtaͤtte. — N 

Arlas, oder Marles, Dorfim Voigtländis 
fhen Kreiſe, im Amte Plauen, zum Rittergute Blan⸗ 
kenberg, am rechten Ufer der Saale, mitten im Reußi⸗ 
ſchen gelegen, in der hiefigen Kapelle fol zur Kirch⸗ 
weihe Bier geſchenkt werden. 
Arlasgut, Gut im D Dorfe Mittelpoͤlniz; es liegt 

alſo im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe, im Amte Arnshaugf. Es 
iſt ein neuſchriftſaͤſſiges Rittergut, und beſitzt einen 
Theil von Porſtendorf. 

Arlesberg, Arlsberg, Arolsberg (Arnolds⸗ 
berg), Dorf im Fuͤrſtenthume Gotha, im Amte Schwarz⸗ 

- ‚wald oder Zella, 2 Stunden wertlich von Jlmenau, am 
liuken Ufer der Gera gelegen. Es bat 24 Haͤuſer, 122 
Einwohner, und ift nach Gera eingepfarrt. Hier iſt 
der Sig eines Förfters, Deffen Wohnung wahrſcheinlich 
die Veranlaſſung zum Anbau der übrigen Haͤnſer gab, 
Lie Einwohner nahren fi Kom Har ſcharren Holz⸗ 

hauen und vonder Viehzucht. Die Lage dieſes Dr: & 

.. 

unmittelbar am Ausgange des Wiefengrundes undin 
der Nähe impofanter Felfenmaffen, ift übrigens ehr 
romantiſch. 

Armbach, Bach im Fuͤrſtenthume Coburg, Meis 
Ningifchen Antheils, im Amte Salınngen, Er. ent 
fpringr eine halbe Stunde oberhalb Langefeld, fließt bei 
Wipprecht vorbei, und ergießt fi ch unterhalb Salzun⸗ 
gen in die Werra. 

Arme Ruh, ehemaliger Name des Dorfs Silz 
berſtraße. (f. dieſ.) 

— Armsgrün-ſ. Arnoldsgruͤn. 
Armlödcer,die; ſo heißen zwei Deffnungenam 

Juße des Scherfchens, eines bei dem Docfe Wel—⸗ 
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fershaufen, im Cob. Meiningifchen, »7 Stunde nords 
weſtl. von Meiningen-gelegenen Bergs. Aus: diefen 
Deffnungen dringt imFrühlinge oder nach anhaltenden 

Regen das Waffer.in Menge und mit folcher Gewalt 
hervor, daß es nach und nach große Keffel ausgehohlt 

- Hat. Es wirft dabei eine Menge Eleiner abgerundeter 
Steine aus. Fun 
Arnoldsgruͤn, ſ. Arnsgruͤn. 

Arnoldshammer, det Arnolds- und der 
Schmerzingiſche Hammer, bildeten ehedem zwei 
‚verfchiedene Werke, find aber jegt vereint, und liegen : 
im Erzgebirgifchen Kreife, im Amte Crottendotf, an der 
Höhla, zwiſchen Rittersgran und Groß; Pöhla, Sie 

' Haben Erdbgerichtsbarfeit, beftanden fonft aus 2 Hoh⸗ 
. dfen, von denen aber jest nur einer im Gange ift.. Aus - 

Ber dieſem find nod) 2 Stabs, 2 Blechfeuer, ı Zinns 
haus, und ein Zainhammer im Umtriebe, In den dazu 
gehörigen Gebäuden wohnen an 700 Menſchen. 
Arnsbach, Name eines Bachs im Sachſen— 
Coburg⸗Saalfeldiſchen Amte Graͤfenthal, weicher etwa 

2 Stunden füdmweftlich von Graͤfenthal entſpringt und 
ı bei Meernach, oberhalb Gräfenthal, fich mit dem Lo⸗ 

quiß: Sluffe vereint. Diefen Namen führt auch dus 
an der Duelle des Baches liegende Bitriolmwerf, 
welhes dem Haufe Stege und Komp. in Keipzig gez 
hört, Die zu dem MWerfe gehörige Alaunſchre⸗ 
fergrube, friſches Glück genannt, liegt am Hirſch⸗ 
berge. ne | | 

Arnberg, Arnsberg, Arnsburg, Marfg 
flecken im Fuͤrſtenth. Schwarzburg: Rudolftadt uns 
tern Theils, im Amte gleiches Namens. Er liegt nicht: 
fern füdöftlich von der Stadt Eondershaufen, an der 
Wipper, und hat ein altes Dergfchloß , die Arn s⸗ 
burg genannt, Jetzt ift daſſelbe faſt nur noch Rui⸗ 

ne Vor alten Zeiten war es die Reſidenz der Fa⸗ 

— 



1 Arn 177 

milie von Arnsburg, die aber wahrſcheinlich ſchon 
im ıgien Jabchunderte ausgeſtorben iſt. Nach dieſer 

. zeit fam es andie&rafen von Hohnftein, von die. 
fen an die Grafen von Beihlingen und endlich ar 
Das Haus Schwarzburg, weldem.es bereits im Jahr 
1417 zugehörie. Unter diefem Schloffe it im Thale, 
zwifchen Seega und Günzerode im J. 1193 die Non⸗ 
nenflofterfapele Ziſterzienſer⸗Ordens geftiftet worden, 
(f. Müldener Collect. ad Antig. Monafterii ca- 
pellae inter Seegani et Günzrodam etc.), ein 

} welches ſich im Acchive zu Audoiftadt bes 
ndet. 

Das Amt Arnẽburg iſt koͤnigl. ſaͤchß. Lehn, mit 
dem Amte Franfenhaufen verbunden und enthält, auf 
fer dem befchriebenen Flecken, nur noch die beiden Dry 
fer.Seega und Guͤnzerode, welche öfil, Davon in Fleiner 
Eutfernung liegen. 

Arnsdorf bei Feffen, wird auch Arnſtͤdt 
genennt; Dorf im Wittenberger Kreife, im Amte 

Schweinitz, eine Stunde ndr dlich von Jeſſen, nahe bei 
dem Arnsdorfer Berge. Es it cin Finai von Jeſſen, 
hat 11 Bauern mit 31 Hufen, 3 Gaͤrtner, 2 Haͤus⸗ 
ler, deren Nahrung aus dem Ackerbau ‚dem Weins 
bau, und dem Verkaufe des Holzes beſteht. Auf 
dem 

Arnsdorfer Berge, der, wie geſagt, nahe 
bei diefem Dorfe biegt, giebt es Weingärten und 
Die fogenannten Arnsdorfer Weinbergsbäu 
fer. Diefer Berg liege zwiſchen Zeffen und Ans 
Dorf ſaſt mitten inne, 

Arnsdorf bei Bifhoffswerda, Dorf und 
Rittergut im Meißner Kreife, im Amte Stolpen, 
3 Stunden von Biſchoffswerda gelegen. Das Rit— 
tergut iſt altfchriftfäflig, und bat mir dem ihm zu⸗ 
ſtaͤndigen Dorfe Schlunkwitz bei Doberfhau, 53 
Leit, v. Sachſ. J. Bo. M 
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ESvann⸗ und Magazinhufen. *) Man darf dieſes 
Dorf nicht verwechſeln mit ——— ul ner ae 

Arnmns dorf,an der Roͤder; dieſes Dorf liegt 

ebenfalls im Meißniſchen Kreiſe, gehoͤrt aber unter dag 
Amt Radeberg, und iſt ı Stunde ſuͤdoͤſtl. von Rade⸗ 

berg entfernt. Es wird von der Roͤder durchſtroͤmt 
und hat eine Filialkirche von Wallroda (nach einigen 
Nachrichten von Groß; Erfmannsdorf), nebſt einer 
Mühle von 2 Gängen. Im J. 1754 fand man bier 
9 Huͤfner, 3 Halbhuͤfner, 2 Gärtner, 34 Haͤusler; 
mit 28 Spanndufen, 24 Magazinhufen, 27 Marſch⸗ 
hufen und 30 Stücfen Zugvieh. — — 
Arnsdorf, bei Geringswalde, Dorf im 

Leipziger Kreiſe, im Amte Rochlitz, faſt zwiſchen Roch⸗ 

litz und Geringswalde, 1 Stunde weſtlich von letzterer 

Stadt gelegen. Es gehoͤrt mit 2 Anſpaͤnnern, ı Gaͤrt⸗ 
ter, ı Häusler, welche 3 Hufen, 69 volle gangbare 
Schocke haben, nebft Erbgerichten. amtſaͤſſig zum Rit⸗ 

tergute Neu: Taubenheim, wo auch die Quatember⸗ 
fteuern angegeben find; Dann mit 3 Anfpanhern, T 

. Gärtner, 2 Haͤuslern, die 35 Hufe, 125 volle gangs 
bare Schocke und ı Thlr. 7. Gr. 5 Pf. Duatember har 

ben, nebſt den Erbgerichten aber dem Rathe zu Roch⸗ 

lie Das ganze Dorf fiehet Dem Amte mit Oberge⸗ 

richten, Steuern und Folge zu.” In der Gegend giebt 

es Swieferbräde, | ö 
| Arnsdorf, bei Hainichen, oder.bei Sreif; 
fendorf; Dorf im Leipziger Kreife, im Amte Leißnig, 

‘7 Stunde noͤrdlich von Hainichen, auf Dem linfen Ufer 

der Striegnitz gelegen. Der Ort liegt mitten im Amts⸗ 

begirt von Noſſen, hat 42 Hufe und ein altſchriftſaͤf⸗ 

— 

2) Hier ſtand ſonſt eine alte Kapelle, wohin auch mehrere 

Drte der Dberlaufig Dezem entrichteten, Der jetzt, nach⸗ 

‘ dem. die Kapelle eingegangen iſt, an den Rittergutsbe⸗ 

ſitzer abgeliefert wird. | se 
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figes Rittergut. Zu leßterm gehören noch ſchriftſaͤf⸗ 
fig die Dörfer Falfenuu, Gersdorf, Irbers— 
dorf und Drtendorf. Sn famtlihen Drten find 
1100 Einwohner, 

Arnsporf, bei Rochs burg, Dorfim Eriges 
birgſchen Kreife, in der Herrfchaft Nochsburg und im 
Amte gleiches Namens. Cs hat208 Einwohner, und 
liegt anf dent Wege von Penig nach Lunzenau, 2 Stun⸗ 
de vom letziern dieſer Drte, duf der linfen Seite der 
Mulde. — 

Arnsdorf, bei Ruhland, Dorf in der Ober 
lauſitz, im Bautzner Kreiſe, nurz Stunde weſtl. von 

Raͤhland, an einem Bache, dom Schwarzwaſſer, 
gelegen, der unfern Ruhland mit der ſchwarzen Elſter 
fich vereinigt. Es gehört zum Rittergute Ruhland, und 
thut demfelben Hofdienfte. Der Ort hat ı2 Ganzhuͤf⸗ 

‚ner, 6 Halbhüfner, 8 Gärtner, ı Müller, 3 Haus 
ler, 2 Erbhaͤusler, ı Schulhaus und ı Schaͤferwoh⸗ 

— 

nung. Die Einwohner haben, außer den wöchentlis. 
hen Hofdieniten, 72 Fuhr⸗ und go Handtage, und 
halten an Vieh 22 Pferde, 98 Ochſen, 61 Kühe, 65 
Stuͤcke Jungvieh und 200 Echaafe. Jaͤhrlich entrich⸗ 
ten fie von 27 Rauchen 229 thlr. 11 gr. 6 pf. Steuern, 
und 111 thlr. Soldatengeld; überdies noch an die 
Gutsherrſchaft verfchiedene Zinfen, und an die. Geiftlis 
chen zu Rubland beträchtliche Zinfen von einer ehemalis 
gen Dorfflur, die Zauche genannt, welche fie, als das 
Dorf-im Schwedenfriege verwuͤſtet worden war, jeßt. 
mit beurbaren. Auf der Arnsoorfer. Flur beftgen fie 
272 Acker, 136 Ruchen, 72 Schuh an Feld; 319 
Acker an Lehden,go Ader au Wiefen, 299 Acker 
an Holz, 26 Acer an Gärten; auf der Zaucker 
Flur aber an Feld faft 69, an Fehden 977, an Wie - 
fen 235, an. Holz 271, an Huthungen 151 Acker. Eis 
nige glauben, daß die, Einwohner diefes Dorfs mohls 
habender feyn würden, wenn fie weniger Ackerland bes 

—— > M 2 | 
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.. fäßen, oder im Stande wären, für daffelbe hinlangli⸗ | 
cher Dünger zu produziren. Aus diefem Grunde mäte 
es gut, man bepflangte einen.beträchtlichen Theil dieſes 
Ackerlandes mit Sutterfräutern, wodurch eine ftärkere - 
Viehzucht erzielt werden würde, wie folchesin andern 
Gegenden zum größten Nugen der Unternehnter bereits 
verſucht worden iſt. — Auf der hiefigen Flur wird 
auch Eiſenſtein gegraben und inden gräfl. Einſie⸗ 
delſchen Hammer bei Mücfenberg gefchafft. Durch die 
Fluren gehet der Sieggraben, (der obengenannte Bach) 
und vereint fich bei Ruhland mit der Elfter; fo auch 
das Schwarziaffer, welches 6 Daran liegende Muͤh⸗ 

len treibt. In dem Dorfe wird ein Brückenzoll von den 
aufder Straße von Dresden über Radeberg durchge 

henden Fuhrleuten eingenommen, wofür die Einwohr 
ner eine Drüce erhalten müflen. - — 

Arnspdorf, bi Reichenbach, Dorf in der 
Oberlauſitz, im Görliger Kreife, 2 Stunden nördl. von 

Reichenbach, auf.der rechten Seite der ſchwarzen 
Schops gelegen. Der Ort hat 30 Raucher 'ı Parts 

kirche, ı Nittergut, welches landesmitleidend ift, ı 
heerfchaftlihes Schloß nebft fhönem Garzen ineiner 
angenehmen Gegend und 400 Einwohner. — — — 

Arnspdorf, wuͤſte Marfım Wittenberger Kreis 
fe, und Kreisamte Wittenberg; fie gehört zum Rit⸗ 
fergute Kroppſtaͤdt (f. d.) | - 

> Mensdorf, ſ. Nieder Arnsdorfund Ober 
Arnsdorf. | 

Arnsfeld, Dorf im Erzgebirgfchen Kreiſe, im 
Amte Wolfenftein, 2 Stunden oͤſtlich von der Stadf 
Annaberg. Das Dorf hat mir dem daranfioßenden 
Dertchen Dberfchaar, 27 Magazinhufen, 4 Mühlen 
nebft einer; Schneidemühle, 129 Hänfer, 1012 Eins 

wohner, mit 230 Kühen, eine Mutterkirche und ein 
Deigeleite vom Hauptgeleite zu Wolkenſtein. — 
Hier wird fehr viel Flachs gebaut und Damit ein 

— 
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anſehnlicher Handel nach Boͤhmen, Nürnberg und in 
die Lauſitz getrieben. 

Arnsgereuth, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Eoburg:Saalfeld, i im Amte Saalfeld, 2 Stunden ſuͤdl. 
bon der Stadt Saalfeld auf der Poſtſtraße nach Gr aͤ⸗ 
fenthal gelegen. Es hat eine Tochterkirche von Ho⸗ 

P heneiche, welches noch füdlicher liegt, gehört zu 
dem Rittergte Wickersdorf, und beſtehet aus 22 
Haͤuſern mit ti0 Einwohnern, welche Ackerbau und 
Viehzucht treiben. Auch 2 Braubans befindet ſich 
im Orte. 

Arnsgruͤ im Arnolds grün, Dorfim Voigt⸗ 
landifchen Kreife, im Amte Boigtsberg, zwiſchen Delss 
nis und Schöner, etwa 2 Stunden füdöftlich- von. erftes 
rer Stadt, alfo auf der rechten Seite der Eifter gel. 
> ee hat 156 Einwohner, ı Pfarrkirche, welche 

Superintendent zu Delsnig befigt, ı Mühle - 
2 —— und ıBeigeleite von Voigtsberg. D 
Ort gehört heile unmittelbar unter das genannte almty 
theils aber auch amtsfäffigzu dem Nittergute Schill 
bach, und fchriftfäffig zudem Nittergure Muͤhlhauſen, 
fo fern dieſe Angabe nicht aufeiner Verwechslung bes 
ruht mit dem Dorfe 

Arnsgrün, oder Arnoldsgrän, in dem⸗ 
felben Kreife und Amte, aber. 3 Stunde füdwerlich 
von Adorf, auf der linfen Seite der Elfter gelegen, 
Diefes letztere Heißt zum. Unterfchiede Arnoldsgruͤn 
bei Adorf und gehört zum Theil dem Rittergute 
Muͤhlhauſen. (ſ. dieſ) 

Arnshaugk, Amt. im. Neuſtaͤdtiſchen Kreife, 
welches vom Schtwarzburgfchen, Reußiſchen und Als 
tenburgfchen zum großen Theile umgraͤnzt wird, feit 
„788 mit dem Amte Ziegenruͤck verbunden wurde, 
und unter. einem Amtniann md Amtsrents: Verwal 
ter ficht. Es enthält fuͤr fi) 4 Staͤdte, (nämlich 

Neuſtadt an. der ze Auma, Zins und, DER 
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23 Alte Schriftfaffen mit 26 ganzen Dörfern; 6 neue 
. mit 3 Dörfern, 8 Amtsfaffen mie 7 ganzen Doͤr⸗ 
- fern; 15 ganze, 10 gemifchte unmittelbare Amtsdor⸗ 

fer, in allem 83 Dörfer, 4 Vorwerke, 1 Kammergut, 
und 4 wüfte Marfen. — Die Zahl der Einwohner 
beträgt 17-bis 1800. Im J. 1779 lebten bier 11,655 

- Einwohner über 10 Jahre, mir 3938 Kühen und 
8638 Schaafen. Im J. 1302 zahlre man überhaupt 
17,162 Eeelen. — Der Feldbau, die Viehzucht, bes 
fonders Schaafzucdht, Holzarbeiten , einige Manufaks. 
turen und Fabriken in Wolle, Baummolle, Kupfer, 
Leder 2c, machen die Haupibefchäftigung ver Einwoh⸗ 
ner auß, Ä | u ie 

Arnshaugf, ehedem auch Arenhaug, Arnd 
bag, Schloß in dem ebengenannten Amte des Neu—⸗ 

ſtaͤdter Kreifes, auf einem Berge eine gute Viertel⸗ 
ftunde füdl. von Neufisdtan der Drla gelegen. Dis | 

ſes uralte Schloß war ehedem die Nefidenz der Gras 
fen von Arnshaugf und fpäterhin des Amtes, wel⸗ 
ches legtere aber gegenwärtig nach Neuftadt verlegt 
worden ift, Seit 1802 ift e8 vererbt oder an einen 
Privamann verkauft. Bei dem Ehbffei vr Haupt 
geleite, unter welhemg Beigeleite ſtehen, undund- 
ter Amtsgerichtsbarfeit find Hier 2o Häufer angebaut; 
welche man die Amts⸗Gemeine vor Schloß Arns—⸗ 
baugf , oder auch die Borfchlöffer nennt. Es 
wohnen hier an 100 Einwohner, In der Kapelle des 
Schloſſes predigt der Pfarrer aus Moderwitz. — Ei 
ne. Karte vom Amte Arnshaugf und Ziegenruͤck gab 
J. G. Schreiber in Leipzig, aufeinem halben Bo⸗ 

= 

gen ber aus, — 
— Arnsneſta, ſ. Arensneſta. 

Arnſtadt, ehemals Arneſtadt und Aren 
ſtade, (lat. Arnostadium, Aethopolis‘) thuͤringi⸗ 
fhe Etadt im obern Fuͤrſtenthume Schwarzburg; 
und ehemalige Refidenzftadt der Grafen, nachher det 

# 
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Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen. Sie liegt 
2 Meilen ſuͤdl. von Erfurt und eben ſo weit ſuͤdoͤſtl. 
von Gotha, (28° 37’ 135" oſtk. Lange und 30° 49/57 
noͤrdl. Breite) am linken Ufer des Forellenreiben. Geras 
flufjes, welcher hier aus einem von fteilen Floͤtzkall⸗ 
bergen eingefchloffenem Thale herausin dag flache Land 
tritt, Die Stadt ift an dem Fuße diefer Berge ers 
baut, welche letztere fich Hoch über dieſelbe erheben und 
eine herrliche Ausficht über die auf Der andern Seite lies 
genden Getraidereichen Fluren darbieten. Bis uber 
die Halfte ihrer Höhe find diefe Berge mit Gärten bes 
deckt; Der obere Abhang it zum Theil kahl, zum Theil 
mit Buchenmwaldung befegt; auf der ziemlich flachen 
Höhe findet man wieder Getraidefelder, die jedoch von 
geringem Werthe find. Die Gera theilt ſich über der 
Stadt in zwei Theile, und vor Dem. Langwitzer Thore 
führt über Den lu eine fteinerne Brücke von 3 Schwib⸗ 
bögen. Durch die Stadt felbft fließt die fleine Weiß er. 

. die unter Derfelben mit der Gera fich vereinigt. 
Arnſtadt hat 750 Privarhäufer und mehrere oͤf⸗ 

fentlihe Gebäude, Sie ift die Hauptſtadt der Herr 
ſchaft gleiches Namens, welche dem Fürften von 
Shmwarzburgs Sondershaufen gehört. Bis 1731 des 
hauptete Sachſ. Weimar die Landeshoheit über. ‚die 
Herefchaft Arnſtadt; feitdem behielt es fich nur gewiſſe " 
Rechte vor, welche aber nun, nachdein Schwarzburg 
Mitglied des Nheinbundes geworden iſt, ebenfalls coms 
penfirt werden. Außerhalb der Stadtmauer finder man 
19 Haͤuſer in der Vorftadt, mehrere Gartenhäufer und. 
einige Mühlen, - In den Jahren 1581, 1670 und 
2 hat Die. Stadt fehr durch Feuersbrünfte ge 
tten. | 

Die Zahl der Einwohner wird zu 4500 angefekt, 
Ihre Nahrung beruht theilsaufdem Hanvdel, theilg 
auf der Landwirthſchaft, theils auf einzelnen Gewerben. 
Es werden hier viele wollene, leinene und baumwollene 
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Tuͤcher und Zeuge verkertigt; die Roth ⸗ſowohl, als die 
Weißgerbereien ſtehen in gutem Flor, : Papier wird: 

in einer in;der Stadt felbft befindlichen Papiermuͤhle 
. fabricier. Ein Kupferhbammer ſowohl, als ein 

RU? 

| 

| 

Meffingmwerf, die ehemals: hier vorhanden mar 
‚zen, find jest im Werfall. Auch ‚giebt es hier mehrere 
Kürfchner, Die mit Pelzwaaren handeln. Einige Hans 
delshaͤuſer haben mit inländifchen und andern Kabrifas 
ten ein ausgebreitetes Verkehr. Sie liefern im Großen 

‚ alle Sorten feidner Bänder, Srifeletz und Floretband; 
ſeidne und halbfeione Tücher, leinenen geftreiften Zwils 

lich, blau gewürfelte Bettleinwand, Barchent, Trell 
u. ſ. w. Mit dieſen Artikeln werden auch mehreredeuß 
ſche Meſſen bezogen. An der Gera befinden ſich, außer 
den Mahlmühlen,auch eineKalf: Walk; und Oehlmuh⸗ 
le, In dem hieſigen Waifenkaufe wurde fonft viel 
Baumwolle gefponnen, aber wegen der jegigen theuern 
Dreife derfelben jegt- nicht mehr. — Befonders wich 
tig ift hier. dee Handel mit Getraide und Holz; 
denn Arnſtadt liegt zwiſchen dem Thüringer Walde und 
den fruchtbaren Betraidefluren Erfurts. Arnſtadt iſt 
ohne Zweifel der größte Getraidemarft in ganz Thürim 
gen. Die Waldbewohner bringen hieher Baus und 
Brennholz, vorzüglich dag erftere in Menge, und nehr 

. Men’ das bendthigte Getraide wieder mit zurüch, wel⸗ 
ches die Bauern des flachen Landes, hauptſaͤchlich aus 

j dem Erfurtifchen, hieher liefern. Diefer Taufhhandel 
wird aber’ nicht unmittelbar. swifchen Den beiden Theis 
len, fondern faft allein durch Arnftädter Bürger getrie⸗ 
ben, die daher an dem Gewinne einen nicht unbeträchts 
lichen Antheil haben. — Aufferdem wird hier eine 
wichtige Bierbramerei betrieben. Es find dazu 
120 Brauhöfe berechtiget und 2 große, fo. wie 4 Eleine 
Drauhäufer eingerichtet. Die Güte des hiefigen Biers 

verſchafft dvemfelben einen ftarfen Vertrieb auch außer 
halb der Stadt. Be a 

RK 
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Was die Landwirth ſchaft betrifft, fo iſt der 
Ackerbau nur in den in der Ebene gelegenen Laͤndereien 
von beſſerm Ertrage: der größere Theil der Aecker iſt 
ſteinigt und duͤrre; er bringt Daher nlır wenig und ges 
tinge Frucht; allein beträchtlicher ift Die Viehzucht, die 
jedoch nicht ſowohl durch den Ackerbau, als durch die 
Dierbrauereiunddasdrantweinbrennen unters 
Rüst wird, fd daß ſolche von einer Ausdehnung ift, die, 
fie als eine nicht unerhebliche Nahrungsquelle derStadt 
betrachten läßt. — Bemerkenswerth ift auch der Ans 
bauvonSäamereienund Gartenfrüdten. Das 
hiefige Handelshaus Gotthold und Kemp liefert. 
an. Küchen und Kräuterfaamen 46 orten; an Kohl 
und Gemäfefaamen 50, an Wurzelfaamen 29, Radies⸗ 
und Rettigſaamen 10, an Sallat 23, an Ziviebellaas 
men 16, an Erbfen 14, an Bohnen 18, an Kernfors 
ten 20 Eorten. Dabei handelt es mit Blumerei/ 
Stuͤckblumen, Nelfenfaamen, Baumen, Spargelpflans 
en, Slorbhimen, Maulwurfsausroftungsmafchinenr 
ertilgumgsmitteln gegen Gartenmaͤuſe; mit Orange⸗ 

fügen, Gartenmeſſern, Pfropf s oder Spalımefi ern; 
Pfropfkeilen, Augenabſchneidern u. ſ. m. — Die hie⸗ 
ſigen Fahrmarkte fallen ı) auf die Dienſtage nach 
Reminiſcere, 2) nach dem ne 3) nach Re 
vid Geburt, und 4) auf Severin. . 
Arunſtadt, welches überhaupt fehr gut gebaut ik, 
hatte fonft zwei Fürfliche Schlöffer, wovon dag 
eine eın ſehr anfehnliches Gebäude mar, Davon aber : 
nur noch die Nebengebäude ftchen, die zum Gig der 
tandesfollegien und zu öfonomifchen Zwecken benugt 
werden. Diefes wurde von Gunther dem Streitbaren 
im J. 1553 erbaut, und ift jegt mit Ausnahme des 
einen Flügels und. des forgfältig erhaltenen Thurms 
nicht mehr als Ruine. Es findet ſich eine ſchoͤne 
Sammlung von Porzellan, fo wie eine Anzahl 
ſehenswerther Gemaͤlde, unter denen auch ein's von 
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Rubens ift, im seiten Schloſſe; Dies wurde im 
Jahr 1732 zu bauen angefangen. und zum fuͤrſtli⸗ 
chen Wirtwenfige beftimmt; mon uennt ed gemeinig; 
ih das Wirthumspalais, einige Theile deffelben wer 
Den von. fürftlichen Damen bewohnt, andere find dem 

‚ Aufenthalte fürftl. Perfonen felbft vorbehalten. — - Ein 
anderes anſehnliches Gebäude iſt der Prinzenhof, der 
beſonders nenerlich viele Berbefferungen erhalten. Dies 
ſes Gebäude war urfprünglich- die Probftey der Bene⸗ 
dictiner Nonnen und wurde im J. 1480 von demProbfte 
Hans Donig erbaut, Um das “ -1586 wurde diefe 

Probſtey vonder Gräfin Catharina von Naffaur Ges 
mahlin des Grafen Guͤnthers des Streitbaren ‚- noch 
mehr ausgebaut und das Gräfinhaus genannt. In 
der Folge wurde es aber zur Wohnung der Ptinzen 
von Schwarzburg;Sondershaufen beſtimmt und führe 

Daher den Namen Prinzenhof, a, er 
' Das in der Stadt gelegene Waiſenhans, in 

welchen neben den Kindern auch einige Wittwen unters 
. halten werden, wurde durch die unermüudlichen Bemuͤ⸗ 

hüngen des befannten Öottesgelehrren, Damaligen Arn⸗ 
ſtaͤdter Superintendent, Mofche im J. 1765 zu er⸗ 
richten angefangen. - In demfelben befinder ſich eine 
Sammlung von Kunſtſachen und Naturſel— 
tenheiten, melde theild die Fürftin zu Schwarz⸗ 
burg Auguſta Dorothea / theils Privatperſonen anges 
legt und dann dem Waiſenhauſe geſchenkt haben. Die 

Nacuralien beſtehen aus einigen Mineralkoͤrpern und 
Konchilien, dann aus einigen in Spiritus aufbe⸗ 

wahrten Schlangen und Embryonen; faſt noch fez 
nswerther find Die in einer beträchtlichen Zahl von 

Glasſchraͤuken aufbevahrten Darftellungen der -nians 
cherlei Befchäftigungen und Scenen des’ menfchlichen 
Lebens, durch Handehohe Puppen, die jedoch, wenn 
fie urfprünglich für Diefes Haus‘ beftimmt geweſen 
wären, um vieles ausgewählter/und belehrender ſeyn 

⸗ 
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finnten, Das Waiſenhaus wird bon verfchiedenen 
Beitraͤgen unterhalten. Much muißen bei’ Kauf: und 
Tanihkontraffen allemal von 100 Gulden 4 Groſchen, 
von Kollateralfterbefälfen von 100 Gülden 2 u. f. m. 
jur Unterhaltung deffelben beige'ragen werden — 
Noch eine Merfmwürdigfeit Der Stadt ift die, unmit— 
telbar wor Derfelben gelesene große Güntheremühle, 
die 16 Mahlgaͤnge, fo wie 4 Schneide- und Graupen⸗ 

"FE gänge hat, Die Gera treibt diefelde mit oberſchlaͤch⸗ 
tigen Nädern, doc; können ſie nur bei ſtarkem Waffer 
alle auf einmal in. Bewegung gefegt werden, 

zu Arnſtadt befinden ſich 3 Kirchen, eine Got; 
tesacferficche und 2 Kapellen, eine im Hospitale Ct. 
Georgii und eine im Waifenhaufe. Hier ift der Sig 
einer Euperintendentur. Die Kirchen felbft beißen 
die obere oder Barfüßerficche, die neue oder Bonifa⸗ 
ciuskirche, und die Frauenkirche. Letztere zeichnet fich 
durch ihre Achtgothifche Bauart, ſo wie durch das 
Mauſoleum von Graf: Günther dem Ötreitbaren 
aus. — . Die biefige gut eingerichtete” lateiniſche 
Schule hat 7 SKlaffen, und mar ftets mit-audge; 
zeichneten-Lehrern befegt. — Zu Arnflade iſt der 
Eig der Schmarsburg: Sondershaufifhen Landes; 
Regierung, eines Konfifforiumg, einer Nentfammer, 
des Amts Arnfladt und der Damit verbundenen Aem— 
ter Käfernburg und Gleichen, und eines Poſtamtes. 
— Mit der fuͤrſtl. Regierung iſt die gräflich Uns 
tergleichenſche Canzlei verbunden, welche die, 
wegeu der unter Sachſen⸗Gothaiſcher Landeshoheit ſte⸗ 
henden Grafſchaft Untergleichen vorkommenden Ge 
ſchaͤfte zu beſorgen hat. — Das Ant hat die Ober 
gerichte in der Stadt, der Stadtrath hingegen blos die 
Erb, und Untergerichte, und iſt nur berechtigt, Ötejenis 
gen Verbrecher zu beſtrafen, t.iche mit 20 Thalern 
Geldſtrafe, oder 4 Wochen Gefaͤngniß belegt werden 

> 
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| fönnen, Das Amt enthaͤlt außer 2 Staͤdten noch 23 

— 

Dörfer, von denen 3 adelich find, — 
+... Bon: den in der Nähe bon Arnſtadt befindfichen 
Gärten und andern Anlagen zeichnen ſich viele, theils 
durch ihre, von der Stadt beguͤnſtigte, Situation,theils 
Durch Die von dem Kunftfleiße ihrer Befiger ihnen geges 
benen: Einrichtungen, aus. Zuder legtern gehört der 
Nagelfiye Garten, in welchem die oben erwähnte 
Gottholdfche. Saͤmereihandlung ihren Sig hat. Bon 
Den erftern gedenken wir blos derGegend um den Schon, 
brunnen. Dies iſt ein Wirthshaus, weſtlich von Arn⸗ 

ſtadt unter der Altenburg ‚gelegen; einem Berge, von 
welchem maneine ungemein fchone Ausficht.über einen 
weit verbreiteten Horizont genieht,innerhalb deffen man 
Schtershaugen Molsdorf, Erfurt, vorzüglich Die Cy⸗ 
Flafshura und Den Petersberg,meiterin der Entfernung 

die Hainleite, den Brocken, dann die beiden Sleichenz 
ſchloͤſſer, und in einem ſich nach Suͤdoſt oͤffnenden 
Grunde die Gegend nach der Stadt Ilm vor den Au⸗ 
gen bat. — Bei dem Schoͤnbrunn wird das tn der 
ganzen Gegend fehr bekannte und beliebte Arnftädter 

Vogelſchießen gehalten. Hinter demfelben liegt ein ſtil⸗ 
les, verftecftes Thal, deſſen eine Seite von fchroffen, 
fait fenfrechten, Felſen begrängt, voll tiefer- Schluchten, 
und faft ohne alle Vegetation ift. Diefer Felſen beißt 
der Zungfernfprung und gab dem Dichter. Neubeck, eis 
nem gebornen Arnftädter, Stoff zu: einer reizenden 

Ballade. — Suͤdoſtwaͤrts von der Stadt lag por Zeis 
ten, an dem Walde, der Hain genannt, Die alte, 
Käfernburg, Wohnfig der Grafen von Kaferus 
burg, welche am Ende des ı4len Jahrhunderts, aus⸗ 
farben... Jetzt find nur noch wenige Ruinen von dem⸗ 
felben übrig ; an der Stelle, mo fie geftauden, ‚genießt 
man ebenfalls eine weite und fchöne Ausficht. Am Fu⸗ 
Be des Bergs, auf welchem die Burg fich befand , iſt 

ein Vorwerk; das den Namen derſelben angenommen 
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hat. Etwas weiter ſuͤdl. war die Au gu ffenbur gr“ 
bon der Fuͤrſtin Aug. Dorothea, wie bereits erwähnt, 
im IAnfange des ısten Jahrhunderts erbaut, und jegt | 
auch ſchon mieder mit den dazu gehörigen Gärten und 
Ruftbäufern faft ganz verfallen, — Die fogenannte 
Borcellanz Ceigentlich Fayences) Fabrik Doros“ 
theenthal, die ungefähr um diefelbe Zeit angelegt 
wurderift gleichfalls ſchon vor vielen Jahren eingegans 
gen und Die Gebäude mitden dazu gehörigen Beſitzun⸗ 
gen find jegt Privateigenthum. Alle dieſe einzelnen 
Haͤuſer ſind nach dem Orte Oberndorf, das ganz 
in ihrer Nähe liegt, eingepfarrt; ihre Lage iſt ſo anmu⸗ 
thig, daß die Streifereien dahin angenehme Spasiers 
gänge ‚gewähren; Daffelbe ift der Fall mir dem Wege 
nach Ichtershanuſen und Molsdorf, der unterhalb Yım 
ſtadt dem Laufe der Gera folgt. 

Su hiſtoriſcher Hinſicht iſt von Arnſtadt 
folgendes zu bemerken. Die Stadt gehoͤrte vor Alters 
den Herzogen zu Sachſen. Kaifer Otto I. ſchenkte fie 
der Abtei Deröfeld Hirfchfeld), deren Schutzherren 
die Grafen von Kaferuburg g waren. Diefe Grafen bes 
faßen ebenfalls einen Theil derſelben, welcher - durch 
Vermaͤhlung an die Grafen zu Orlamuͤnda und Die 
Herzöge von Weimar fam. Bon letztern wurde derfelde 
im J. 1306 durch Kauf an die Grafen zu Schwarz, 
burg gebracht, welche im J. 1332 duch Erkaufung 
des Hersfeldöfhen Aniheile alleinige Herren dieſes 
Orts geworden find und denfelben nach und nach ers 
‚weitert haben. Diefe Linie der Grafen von Schwarz 
burg nannte fich die Arnſtaͤdtſche, und ſtarb im J. 

- 1716 mit dem Nürften Anton Güntber aus; wor, 
auf die ganze Kandesportion an Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen fiel. 

Zu Arnſtadt waren einſt zwei Kloͤſter, und zwar 
1) ein Frauenkloſter Benedictiner-Drdens, web 
ches in alten Schriftendie Probfiei, wie auch das 

j 
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Kloſter zuunferer lieben Frauenkirche, weil 
es an diefe angebaut war, und dann das St. Wal 
purgisflofter genenntwird, Es wurde von einem 
Grafen v. Käferuburg zur Ehre der heil. Walpur 
gis zuerſt bei Waffenburg im J. 925 erbaut, dann 
wieder abgebrochen und nicht weit von Arnſtadt uͤber 

der Öera auf einem Berge errichtet, Da ſtand es ſchon 

> 

im J. 1272 und diefer Berg heißt noch jest der Wal 
pexrtsberg. Endlich wurde auf Anordnung des Abts 
zu Hersfeld am 17. Sept. 1309 diefes Frauenkloſter 
von Diefen Berge gar nach Arnſtadt, dicht an die Frauen⸗ 
ficche verlegt, welche Verſetzuug der. Landgraf Frie d⸗ 
rich in Thüringen, Herzog Heinrich von Brauns 
ſchweig, die Grafen Heinrich und Guͤnther v. Schwarz 

—burg, Graf Süntherzu Käfernburg, die Grafen Srieds 
rich und Heinrich von Beichlingen, welche alle gegens _ 
waͤrtig waren, haben beſtaͤtigen helfen, Zur Zeit der 
Reformation wurde dieſes Kloſter ſaͤculariſirt. Die 
legte Nonne hieß Magdalena v. Heß berg und ſtarb 
bierim 9. 1566. — Dann begaben ſich 2) die Frau— 
zisfaner im J. 1246 von Gotha nach Arnſtadt und 
erbauten dafelbit nicht nur die Barfüßerkicche, fondern 
auch ein Kloſter. Diefe Mönche ſchenkten dem Grafen 

: Heinrid v. Schwarzburg, im Jahr 1455 alle - 
- Häufer, Zinfen und Renten, Weingarten und übrige 

Beſitzungen, nur jene ausgenommen, die urfpränglich 
zunm Kloſter gehört hatten. Nach Eindringung desLichts 
der Reformation wurde dieſen Mönchen im J. 15377 
am 23. Oftober, von den hurfürftl. fächfifchen Amtleur. 
ten zu Saalfeld Georg dv. Tennftedt, Georg v. 
Wisleben und Ludwig v. Willersleben in 
Gegenwart Des Naths zu Arnſtadt angedeutet, daß 
fie das Kloſter räumen, oder fid) zur evang. luthes 
sifchen Religion befennen foilten. Sie wählten dag 
erftere und zogen am 14. Nov. 1535 erbittert vom 
dannen. Diefes Kloſter dient jege zur Schule, zur 

— 
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Wohnung fuͤr einen Prediger und fuͤr den Rector der 
Echule. — . | 

En P rof pect — Arnſtadt auf: Bogen bes 
% Ändet ſich in Merian’s Topographie von Oberſach⸗ 
ſen. Bon den: Schloffe Auguftenburg hat man 

ven Pins Refelzinen Kupferftic in Soli, a 
-  „Menftadt, fo wird auchdas Dorf Arnsdorf bei 
Jeſſen J. Dief.) genennt, — 

Aruſtein, ein Berg, oder pieftmehe eine Felſen⸗ 
maſſe, im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Hohuſtein mit 
Lohmen, in der ſaͤchſiſchen Schweiz, und nur? Stunde 
fuol. von Ollendorf entfernt. Ehedem war derſelbe bes 
feſtiget und bewohnt. Der Weg auf deuſelben fuͤhrt 
von der Buſchmuͤhle aus, und von der Kirnitzſch gleich 

- da linker Hund hinauf, mo der Ottendorfer dad) duch 
einen Grund herein fällt. ‚Nach einem:ıo Minuten 
langen Erſteigen des Bergs ſteht man an feinen ſchoͤ— 
nen, hoben Wänden, Man bemerft in den Mauern 
viele eingegrabene Figuren und Karaftere; da, wo die 
Wände fich gegen Morgen in einer majeſtaͤtiſchen Hohe 
und einer Laͤuge vom mebrern 100 Ellen binziehen, ber 
merk: man an dem Fuße verfeiben eine Menge Hoͤh⸗ 
len, weiche ehemals zu Kellern oder Gemölben benugt 
geweſen ſeyn moͤgen. So wie jetzt der Aruſtein mag 

- ehedem der Königitein ausgeſehe haben. Das Haupt 
merkmahl, daß der Arnſtein fonft eine sorzügliche Se 
fenourg. diefer Gegend geweſen feyn mag, iſt mohl vet 
4 Ellen im Durchſchuitt vierſeitige fenfrechte, in den 
Felſen eingehauene Brunnen, welcher viele hundert 
Ellen bis zur Flaͤche des Kirnitzſchbachs hinunter gehen 
fol. Diefer Brunnen, der mit dem Königfteiner viel - 
Aehnlichkeit hat, iſt ein ficherer Beweis, Daß diefer Sch, 
ſen ſtark bewohnt geweſen feyn muͤſſe. Man hat in 
deniſelben nachgegraben, ohne Grund zu finden, und ' 
‚Daber einige eiſerne Meile und Bolzen entdeckt, 
Aa der hohen Wauno gegen Abend der trifft man 

% 
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ebenfalls viele Höhlen an, welche die Merfmahleihren 
ehemaligen Befeftigung und Benutzung zu Wohnungen _ 

deutlich an ſich tragen. Am meiften fallen diefe Merk⸗ 
mahle auf der ganzen hintern Seite auf, wo die Waͤn⸗ 
de fich fpalten und einen Winfelbilden. Denn die hier 
in großer Menge und in architectonifcher Drdnung ehe 
hoch hinauf eingehauenen Falze und Löcher beweifen eg 
deutlich, Daß hier ein großes Gebäude geftanden haben 
muͤſſe. Der Sage nach follen die alten Burgherren 
bier ihre Kapelle gehabt haben. Die Höhe des Ar; 

ſteins erreicht gerade hier Ihren Gipfel, und die Wände 
ſind ſo (hön glatt, daß man gar feine Riffe in ihnen bes 
merft, f. auch im Artikel: Kleinſtein. 
Arntitz, Dorfim Meißnifchen Kreiſe, im Amte 
Oſchatz, ı Etunde weſtl. von Lommapfch gelegen. 
Diefes Dorf ift nach Staucha eingepfarrt und gehört 
fchriftfäffig zum Theil nad) Hirſchſtein, zum Theiluns 
ter das Procuraturamt Meißen, zum Theil auch ſchrift⸗ 
ſaͤſſig unter das Rittergut Stauchitz. Es hat 3 Spaun⸗ 
5 Magazins und eben fo viel Marſchhufen, 4 Pferde, - 

14 Kühe, go Schaafe. Die Einwohnerzahl beträgt . 
15 Seelen. Albertis, Arntiz und Berntiz werden die Drei 
Stauchner Dörfer genennt. SAW 

Aroldshaufen, ein Hof im Fürftenth. Sachs 
fen. s Meiningen, welcher 2 Stunden füdl, von der 
Stadt Meiningen, nahe beim Dorfe Bibra liegt; zu 
dem legtern gehört und 3 Haͤuſer mit 12 Einwohnern 
hat. Die Defiger deffelben find die Erben des verftors 
benen Oberjägermeifters Sreiherrn von Bibra. 

Arolsberg, fo heißt der lange Gebirgscuͤcken, 
eine Etunde dftl. von dem Hennebergfchen Dorfe All 
-zunahe, im Amte Schleufingen, welcher den Gabels 
srund vom Schleufengrunde ſcheidet; er geher unmit⸗ 
zelbar vom Nennfteig aus, und beftehet großtentheils 
aus Granit mit vielen Ouarztrummern, zum Theil 
mis Drufenhöhlen, auch wird er durch eine Maſſe von 

D) ı j 
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; Quark von Dem auf ihm ruhenden Schiefer geſchieden. 
Zywiſchen Den Baͤchen der Schleuſe und Gabel zieht ſich 

derſelbe hinauf, und bildet in dieſer Gegend den höchs 
ken Sebirgspunfte Dan finder jedoch auf ihm Feine 
Ausfiht, Denn er iffganz mit Holz; bemachfen, und von 
andern Hohen Bergen zn nahe umgeben, Am Fuße 
defielben liegt Das fogenannte Hengfihaus. (f. d.) 
Arras, Dorfim feipziger Kreife und im Amte 

Kohlig, 3 Stunde füdlicy von Geringsmalde entfernt. 
gelegen. Der Dre gehört fchriftfäffig zu dem Dorfe 
und Rittergute Schweifartshain, und hat in 46 Haus 
fern 240 Einwohner, unter denen 22 Anſpaͤnner, 4 
Gärtner, ı Müller mit ı Gange, und 19 Häusler 
find. Sie haben 173 Hufe, 965 volle, 960 gang⸗ 
bare und 8 decremente Schocke. 

Artern, Stadtin Thüringen, im fähß. Antheile 
' Der Graffhaft Mansfeld, im Amte Sangerhaufen. 
Sie liegt nicht fern vom linken Ufer der Unftrut, auf 

der Straße von Querfurt nach Frankenhauſen, 3 Mei 
len weftl. von erfterer und 2 Meilen öftlich von lesterer 
Stadt. Nah v.Charpentier iftdie die Lage derſel— 
ben 284 Fuß höher alg Wittenberg. Da in diefer Ger 
send Die Unftrut, die. Kleine und geoße Helme zufany 
men fommen, fo ift diellmgegend, die man das Nied ' 
nennt, Öffern Ueberſchwemmungen ausgefegt, wovon 
aber Die eigentlichen Stadffelder, welche meiftens hös 

‚ ber liegen, befreit find. 2 , u 
aüufer, wovon 150 Ha Die Stadt hat 3549 

fer in der Stadt, nebſt 154 in der Vorſtadt, oder 
fogenannten Altftadt, unter der Gerichtsbarkeit des 
Mathe, 15 Häufer mit Einfhluß der’ 3 Wohnungen | 

der Geiſtlichen, nebft 5 Hänfern in der Vorſtadt, 
'  fonft unter dem Dberauffeheramte, jet unmittelbar 
7 anter der hohen Kaudesregierung nach Dresden, I 

Haus in der Stadt und 27 in der Vorſtadt unter Dem 
hiefigen Amte, und 3 Haͤuſer in der Vorſtadt unter der 

Lexik. v. Sad LE 0 TI RT | 

— 



"104... Zu 11 

Gerichtsbarfeit des Luͤttichſchen Ritter guts ffehen. 
Außerdem find noch 2 Nittergäter, der Luͤttichſche 
Dbers und Unterhof genannt, in Artern, welche 

- ‚unter derGerichtöbarfeit der hohenLandesregierung ftes 
hen, wohin auch noch 8 Freihäufer gehören, Die hiez 
figen 3 Mühlen find der Aurisdiction des Amtes Arz 
tern unterworfen, obgleich Davon die Eine Mahrmuͤhle 

der konigl. Saline zugehörig ift. Man finder hier audy 
eine Schleufe in die Unfteut und ein koͤnigl. Poftz 
amt, fo wie auch ein Fönigl. Kammergut, welhes man . 
das Amenennt, weil der Bachter den Titel eines Amts⸗ 

uſpektors führt. . In dem Hofraume dieſes koͤnigl. 
Bund fieht man die Ruinen des alten Schloſſes 
der Grafen v. Mannsfeld, welches ein Gebäude von 
großem Umfang gewefen ſeyn muß. In demWallgraben 

hat der jegige Pachter einen huͤbſchen Garten angelegt, 
Das Juſtizamt Artern beſtehet, außer den angege; 
benen Häufern in der Stadt, aus dem Dorfe Nredez 
burg oder NRitteburg, dem Amtsvorwerk Karlſtaͤdt oder 
Kochftädt, und dem Marktflecken Gehofen, | 
Die Zahl der Einwohner beirug im J. 1779 
in 416 Familien 1163 Menfhen über ı2° Sfahre; 
im 5. 1796 waren ihrer überhaupt 2677, melche 
Angabe deshalb richtig zu feyn ſcheint, weil jaͤhrlich 
im Dürchfchnitte an 90 Menfchen dafeldft geboren. 
und 70 begraben werden. Engelhard giebidveren . 
im J. 1809 nur ı600 an. Die Einteohner halten 
wenigſtens 300 Kühe und über 2500 Schaafe, incl, 
des fönigl. Kammerguts und der 3 Luͤttichſchen Guͤ⸗ 

‚tee; fie naͤhren ſich von Viehzucht, Brantweinbren⸗ 
nen, Handel, Handwerken, den Jahrmaͤrkten, zum 
Theil auch von der Getraideausfuhr nach Nordhauz 
fen ımd von dem hieſ. Salzmwerfe wird cin gros 
Ber Theil der Armern Klafje unterhalten. Das Vier 
in Artern war fonit als fehr gut im Nufe, hat aber 
jetzt viel an feiner Guͤte verloren. Jedoch da die 
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Einwohner ftarfe Biertrinker find, fo mild immer 
noch viel Bier conſumirt, beionders liebt man fehr 
das fogenannte Doppel:Bier, Auch giebt es hier eine 
Salpeterhuͤtte und eine Ziegelei, und die Unftrut 

“ fängt hier. an fchiffbar zu werden, 
Artern iſt ſchriftſaͤſſig und Randtagsfähig, genießt. 

noch viele beſondere Freiheiten und Prärogative vor 
andern Staͤdten, iſt in der Brandkaſſe mit 400,000 
thlr. aſſecurirt und theilt ſich in die Alts und Neuſtadt. 

In Friedenszeiten ſtehen 2 Escadrons Huſaren darin, 
und tragen auch viel mit zur Nahrung der Stadt 
Artern bei. — Von den hieſigen beiden Jahr—⸗ 
maͤrkten faͤllt der erſte auf den Dienſtag nach Qua⸗ 
ſimod., und der zweite auf den Dienſtag nah Mat—⸗ 
thäi. — Die Stadt Artern gehörte im 13. Jahrhun⸗ 
dert den Grafen von Hobenftein, welchen esdie Her⸗ 
rer von Querfurt abfauften. Sm 15. Sahrhundert 
fam es an die Grafen von Mansfeld, deren einige 
z. B. Hans Hoyer, auch Joh. Georg III., der legte 
Graf Eislebenfcher FKinie, bier refidirten. — Zwifchen 
Artern und Sangerhaufen fchlug Tilly nachdem er 
Magdeburg zerftört hatte, fein Lager zumerftenmas 
le auf fächfifchem Boden, und. alles um ſich her ver; 
mwüftend, auf. Don bier aus fandte.er Boten an 
Joh. Georg I. nach Leipzig, und erfuchte denfelben, 
Sachfen ihm zuöfftten und Die fächfifche mit der kaiferl. 
Armee zu vereinigen. Des Kurfurften Weigerung hats | 
fe dann die. Leipziger Schlacht (v. 7, Sept. 1631) zur | 
Folge. 

Was Artern vorzuͤglich bemerkenswerth macht, 
iſt dag hieſige koͤnigl. Salzwerk. Es liegt 
= Stunde weſtlich von der Stadt und iſt eins der 
größten Salzwerke in Sachſen; denn es liefert jaͤhr⸗ 
lich gegen 40,000 Scheffel, hat bed achte und ums 
bedachte Sradirhäufer, und il fowohl auf 
Braun? und Erxdkohlenfeuerung, — Sonnenſalz⸗ 
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fabrikation eingerichtet. Die Sole quillt in dem. 
fogenannten Thale ganz nahe bei der Stadt: Arterit, 
welches Schwarzburgiſche Hoheit und mit einer ho⸗ 
hen Mauer umgeben ift, fo daß diefer Flecken Land 

felbft von den koͤnigl. ſaͤchß. Salinen: Offizianten 
nicht darf betreten mwerden. Unter diefer Mauer 
fommt dann die Sole hervor, und ift von fünigl. 

GSaline gefaßt worden, von mo fie in Nöhrer zu 
dem Salsmerfe, auf der andern Geite der Stadt ge 

legen, geführt wird. Die Benutzung derfelben fand 
ſchon im ı5ten Jahrhunderte ſtatt, allein feit 1570 
blieb diefelbe bis iin neuere Zeiten far ganz umbes 
nutzt. Diefes ältefte Salzwerk faufte Churfuͤrſt Au— 
guſt von dem Grafen v. Schwarzburg am 15. 
Januar 1585 fuͤr 40,000 meißn. Guͤlden, und ließ 
daſſelbe erneuern. Wegen Holzmangel wurde in ſpaͤ⸗ 
tern Jahren der Betrieb deſſelben unterbrochen. Auch 
unwiſſende Vorſteher und neidiſche Nachbarn trügen 

zum Ruin deſſelben bei. Auf dem Salzwerke zu 
Dofexne fort man bereits feit 1577 fchon in 10 
Koten ; bald hatte man noch ftärker zu Artern fie 
Deu. konnen. Dies mochten aber Die Pfännerfihaften 
zu Halle, Magdeburg und Sranfenhaufen nicht gleich, 
gultig mit anfehen; es tft daher gar nicht unwahr⸗ 
fheinlich, dab fie, wie man glaubt, durch Beſte—⸗ 
hung einige churfuͤrſtl. Raͤthe vermochten, ven inläan; 
diſchen Salzbau als höchit machtheilig Für dag 
Kammerintereffe darzuftellen, indem man das, zum 
Saljfieven nöthige, Ho mit weit größerm 
Vortheil auf ver Eaale nach Halle für die hoͤch— 
fen Preiße verfloßen koͤnne. Die fachB. ‚. befons 
ders fhüringifchen, Ealzwerfe geriethen ſchnell in Ber 
fall, und nach Dem Tode des Churfürften August wurde 
das Werk zu Arternum den Einfaufspreiß an den Gras 
fenp. Schwarzburg und die Pfännerfchaftzu Franken⸗ 
haufen überlafjen. Nachdem alle ſaͤchß. Salzwerfe im 



7, 
Verfalle geweſen waren, erſchien im Anfange des 18. 
Jahrhunderts in der Perſon Gottfried Borlaͤchs 
der Wiederherſteller derſelben. Dieſer hatte ſich 1718 
bis 19 zu Wieliczka (bei Krakau)als Ingenieur aufge⸗ 
halten, kam 1720 nach Dresden, und von hier aus 
wirkte er fo wohlthaͤtig fuͤr das ſaͤchß. Salzweſen, daß 
er in 25 Jahren mehr fuͤr daſſelbe that, als in 4 big 
5 Jahrhunderten gefhehen mar. — 

Die längft verfallene Saline zu Artern brachte er 
uerſt wieder in Umtrieb. Die Quelle, welche ſchon 
ange Zeit unbenutzt in die Unſtrut floß, faßte er im J. 
1722 oͤſtlich von der Stadt, und legte im J. 1726 die 
erſte Dorngradirung an, wodurch er das Werf, 
deſſen Sole nicht die reichhaltigfte mar, doch bald in. 
Ucberfchuß brachte. Die Dorngradirung beffehetdars - - 
in, daß man die- Sole, umihre mwäfferichten Theile des 
ſto fchneller verdunften zu laffen, in Rinnen auf Wäns 
de von Echwarzdornreißig leitet, mo fiein Tropfen fich 

_ auflöfet, in Behältern unter der Dornen gefammelt, 
und immer wieder aufneue Dornmärde geleitet wird 
Diefes Mittel zum Berdunften ,, wobei unendlich viel 
Hol; erfpart wird, nennt man Gradiren, und die 
Haͤuſer mitdergleichen Wänden Sradichäufen. — 

m %. 1768 baute der Baumeifter S hröter, 
ein Zögling Borlachs, zu Artern die erſten Kunſtr aͤ⸗ 
Der, welche die Sole 2 bis 3 malauf die Gradirhaͤu⸗ 
fer heben, und folche fo immer aufs neue durch Die Dor⸗ 
nen tröpfeln laffen. Vorher mußte diefes durch Pum⸗ 
gen und Windmühlen gefchehen, Die erften unbe 
Dahten Gradirhäufer wurden zu Arternim J. 
1775 durch den Betrieb des Bergratbs Senf erbauet, 
Auf jeden Fuß der ehemaligen Gradirhäufer gu Artern 
rechnete man jährlich 6 bis 7 Hundert Centner, aufs 
Ganze 2,310,000 Centner Waſſer, melde, ohne 
G euer, durch das Gradiren aus der Sole fortgefchafft 

\ 
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wurden. Seit 26 Jahren etwa brennt man auf den 
ſaͤchtz. Salinen überhaupt faſt nur Braun⸗ und Stein⸗ 

kohlen. Die Kohlenwerke von Artern ſelbſt, ſo 
wie die benachbarten Gruben bei Rockſtaͤdt uud Nies 
ftädt, liefern alfo dem Werfe dad Feuerungsmaterialin 
Menge. — Mit der Sonnenfalzfabrifation 
machte man hier: die erſten Berfuche im J. 1797. Die 

3 koͤnigl. Werke zu Artern, Köfen und Dürrenberg find 
in den legtern 2 Jahrzehnten mit großen Koften meift 
neu und. maffiv erbaut worden. — ' 

Das fertige Sal; wird in der biefigen Salz 
niederlage, welche unter einem Salzniederlags⸗ 
Berwalter fiehet, aufbewahrt. Der Abfag gefchieht 
in. die Aemter Langenfaiza, Sangerhaufen, Sachſen⸗ 
burg, Sittichenbach, Werffenfee, Wendelſtein, Duers 
furt, Heldrungen, Scleufingen und Kuͤhndorf mit 
Benshauſen. Rach Abzug aller Koften trägt es der Re⸗ 
gierung eine Jahres-⸗Revenuͤe von 12,000: Thalern. 
Bei dieſem Salzwerke find angeſtellt: 1. Salzuieder⸗ 
lagsVerwalter, 1 Kontroleur, ı Kondukteur, 1 
Salzſchreiber und die benoͤthigten Kunſtwaͤrter, Gra⸗ 

— 

dirmeiſter, Salzſiedemeiſter, Gehülfen ıc. u 
— . Eine halbe Etunde von Artern, gegen Mitten. 

nacht zu, findetmanein Braunfohlenlager oder 
Floͤtz, auf welches man, nad) Ducchfinfung der Damm⸗ 
erde gefommen war. Es liegt 16 Ellen unter der Erde 
und ift 5 bis 8 Ellen mächtig. Diefe Kohlen find 

mit friftallinifdem Schwefel und hartem 
Schmefelfieg vermiſcht, und an mauchen Orten 
kann man noch die ganze Beſchaffenheit des Holzes 
entdecken, da fich hingegen das in Draunfohlen vers 
wandelte leicht in braune Erde zerreibt. Die Braun⸗ 
foblen dienen, mie geſagt, nicht allein als Feuerma⸗ 
terial beim Salswerfe, fondern aus den Fleinen Abs 
gängen "Derfelben macht man hier, mit 75 Zufag 
von Lehm, auh Backſteine, welche ebenfalls zum 
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Brennen verbraucht werden. Außer den Braunkoh⸗ 
Sen wird auch upch in der Gegend der Dorfes Vock—⸗ 

ftedet (oder Voigtſtedt) viele Erdfohle ausgegraden 
und zur Feurung im Salzwerke benutzt. Die Ars 
ternfchen Bürger haben bei Herbeifhaffung an Fuhr⸗ 

lohne diefer Erpfohle einen guten jährlichen Gewinn. 
— Bon dem .gelben, vierfritigen, pyramidalformigen 
Honigftein, den man fonft hier fand, giebt es jegt 
feine Spur mehr. — Häufig in der hiefigen Gegend 
find natuͤrliche Schwefel: und Gypsbruͤche. Der Gyps⸗ 
bruch hinter Arſern enthalt eine 130 Lachter lange 
Kalkhoͤhle (Schlotte), die meift vol Waffer ift. — 

Arzberg, Dorf im Wittenberger reife, im 
Amte Schweinig, eine Meile füdöftl. von Torgau auf 
der rechten Seite der Eibe am fogenannten Landgra⸗ 
ben gelegen. Es hat eine Mutterfirche mit dem Fr 
lial Trieftewig, eine Braufchenfe, 6 Bauern mit 13 
Hufen guten Acterlandes, 5 Gärtner und 6 Haͤus⸗ 
ler, aud gute Viehzucht, aber wenig Holzwachs. 

Artleshbach, ein Dach im Hennebergfchen, int 
Amte Schleufingen, mwelder etwa eine halbe Stunde 
von Unter ; Reubrunn fih mit der Schleufe vereinigt. ' 
Er fommt von der weitlihen Seite her. | 

Artzbach, Bach im Fürftenthum Gotha, im 
Amte Gotha, entfpringt einige Stunden weſtl. von der 
"Stadt Gotha bei dem Dorfe Merebach ; fließt durch 
Sonneborn, und vereinigt fich nicht weit von dieſem 
Dorfe' mit der Neffe. — | 

Ashar, oder Aschau, Dorf im Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt obern Theils, und im Amte 
Schmwarzburg,eine Stunde öftlich von Koͤnigſee entternt 
gelegen. Es hat 2ı Häufer und 133 Einwohner, ein 
Rittergut und die Untergerichte. 

Ashara Ashera,Yshora, Dorf im Fürs 
fienthume Gotha und Amte Sräfentonna, 3 Erunden 
nördlich von Gotha, am rechten Ufer der Unſtrut gele 
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gen. Burgtionna iſt nur wenig oͤſtl. davon entfernt, 
und betraͤchtliche Anhoͤhen umgeben das Dorf. Es hat 
66 Haͤuſer mit 250 Einwohnern und eine Pfarrkirche. 
Diefer Dre ift fehr alt und fommt fchon in der, von 
Kaifer Karl dem Großen gemachten, Eintheilung des 
‚Thüringer Landes unter den Gränzörtern des Gotha⸗ 
fhen Dingftuhls vor. — 
\ Afchenhof, NRittergutim Hennebergfhen , im 
Amte Benshaufen, zwiſchen Albrechts und dem Marftz 
flecfen Benshaufen, au einem Fleinen Bache gelegen; 
‚welcher. das Gröhlefer Waffer genannt wird, und nad) 
Denshaufen fließt. — Vormals hieß diefes- adeliz 
che Gut der Afchenberg, gehörte in Altern Zeiten 
zum Klofter Sranenbreitungen, von welchem es die vo⸗ 

. rigen Befiger zu fehn getragen haben, Als, nach Auf⸗ 
hebung diefeskloffers, die Lehnsherrlichkeit an die Gra⸗ 
fen von Henneberg uͤbergieng, wurde die adeliche Fami⸗ 

-, Hevon Cralach damit belehnt. Der jetzige Beſitzer Dies 
—ſes Guts iſt der Weinhaͤndler Kraͤger in Benshauſen, 
zn. im J. 1791 für 5100 Thaler erſtanden 

| Aſchenhauſen, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Coburg?⸗Meiningen, jetzt dem Herzoge von Weimar 

gehoͤrig und unterm Amte Kalten; Nordheim ſtehend. 
Es liegt 1 Stunde ſuͤdoͤſtl. von der Stadt Kaftenz 
Nordheim, hat 50 Häufer, 250 Einwohner, ein Rit⸗ 

tergut, eine Pfarrkirche. Es gehoͤrt zu demſelben die 
Wuͤſte Rofrieden und das Vorwerk Rieden. Dad Rit⸗ 

teergut beſitzt die adeliche von Speſſart'ſche Familie, 
und daffelbe iſt mannlehnbar. Es hatte ſich im reich s⸗ 

ritterſchaftlichen fraͤnkiſchen Kanton Rhön und Werra 
immatriculiren laffen, wurde aber, nach Aufhebung der 
 Reichsritterfchaft im November 1803 , nicht nur son 
Sachfen : Meiningen, fondern auch nachher von Sach, 
Meimar Eifenach in Befiß genommen. Nach fpäternt 
Dergleich verblieb es an Weimar; Es leben hier auch. 

J 
— 
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Juden und fie haben da ihre einene Synagoge. 
Seitwärts vom Dorfe liegt der hohe Berg, auf 
welhem die Dieburg ftehr. (f. d.) ' 

Aſcherbach, Ort von 2 Häutern, und einen 
Theil des Nittergnts Wallendorf im Coburg⸗ 
Saalfeldſchen bildend. (ſ. dieſ.) 

Aſchershayn, Dorf im Leipziger Kreiſe, im 
Amte Rochlitz, zwiſchen Geringswalde nud Walde 
heim, 1 Stunde oͤſtlich von erſterer Stadt gelegen. 
Mit dieſer kam es im J. 1590 durch Kauf au dag 
befagte Amt. Es bat 9 Anſpaͤnner, 3 Gärtner, 14 
Häusler, oder 26 Seuerftellen mit 130 Einwohner, 
Diefe befißen 73 Hufe, 400 volle gangbate Schocke 
und leiſten 3 thlr. 107 gr. Duatemberbeitrag. 

Aſig, ein einzelner Hof im Fürftenthume Eos - . 
burg: Saalfeld, im Gerichte Neuftadt. Es liege - 
nicht weit von Einberg, gehört dem Kammergute 
Oeßlau, hat 2 Häufer und 7 Einwohner, 

Asmansdorf, fiehe Alsmansdorf. 
Aspack, auch Aſchbach, ehedem wahrfchein; 

lich Aſſebach, ein Dorf im Fuͤrſtenthume Gotha, 
im Amte Tenneberg, 13 Stunde weſtlich von der. 
Stadt Gotha auf der Straße nach Eiſenach an dem 
Schmerleureichen Bache, die Affe genannt, gelegen. 
Es hat 67 Haͤuſer mit 240 Einwohnern, und ein 
Lehngut derer von Erffa, fo mie .eine Pfarrfirche. 
Sonſt wurde Bier flarfer .Hopfenbau getrieben, 
der gegenwärtig aber faft ganz eingegangen iſt. 

Asperoda; Wüflung, oder wüfte Marf im 
Sürftenthume Eiſenach, im Amte Gerfiungen. Gie 
‚gehört zu dem Mannlehngut Danfmarshaufen. 

- Affe, kleiner Bach im Fuͤrſtenth. Gotha, im‘ 
Amte Tenneberg, welcher beiTriegelleben, eine Stunde 
ſuͤdweſtl. von Gotha entfpringt, Durd) das Dorf Aspach 

fließt, und bei dem Dorfe Zeutleben mit dem Hörfe 

q 

I 
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u fiufle ſich deren Er iſt reich an guten Sn e r⸗ 

len. 
Atchenbacher,— Hätte, ein vormahliges Rus 

| pferfhmel;werk, im. Sürftenth, Eiſenach und Amte 
gieiches Namens, etwas ſuͤdlich vom Dorfe Unkero⸗ 
de gelegen. Schon in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts diente daſſelbe nicht mehr zu ſeiner Beſtim⸗ 
mung, ſondern wurde nur noch benutzt theils zum 

Einſchmelzen geringhaltiger Geldſ orten, theils zu Pro⸗ 
beſchmelzungen. — 

Arrendorf, evangeliſches Dorf in der Ober⸗ 
laufig, im Sörliger. Hauprfreife, 2 Meilen von Goͤr⸗ 
lig entferut und dicht an Niederfeiffersporf ftoßend. CS. 
gehört dem Klofter Marie uthal. und ift nad) Nie⸗ 
derfeiffersdorf eingenfarrt. - 

Atterwaſch, auch Atterwiſch oder Otter⸗ 
| w aſch, Dorf in der Niederlauſitz, im Gubener Kreiſe; 
es liegt nicht weit von der Stadt Guben gegen Peig 
u, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von erfterer Stadt; hat eine 
farrkirche, und gehört zur Hälfte mit 1253 Einwoh⸗ 

nern und 380 Gülden Schagung der Stadt Guben, 
zur andern aber, mit 700 Gulden Schagung dem Drs 

- densamte Schenfendorf(f.d.), von welchem es 
Die Neiffe rennt. 

—* 

Atzendorf, Azendorf, ſ. unter Aazen⸗ 
dorf. 

Auberg, wuͤſte Mark im Meißniſchen Kreiſe, 
und Amte Torgau, die auch Amberg und Bauberg ges 
nannt wird. Sie wird von ver Stadt Dommigfch 

benutzt, und liegt nahe bei diefer Stadt. Hier ftand 
1 ehedem ein adeliches Schloß, wovon noch jetzt die Fel⸗ 

der Hofftädte heißen. 
 -Anbig, Aupig, auch Aufpis, Dorf im 
weſtl. Theile des Fuͤrſtenthums Altenburg, im Kreis—⸗ 
amte Eifenberg; es lirgt 2 Stunden nordweftl. von 
ver Stadt Eifenberg, nicht weit vom Dorfe Petersberg 

3 
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am Wethaubach ; iſt in letzteres Dorf eingepfarrt und 
hat, mit Einſchluß der nahe gelegenen Stuͤnzmuͤhle, 
nur 9 Häufer. (Nach der im J. 1811 zu Weimar 

herausgekommenen Spezialfarte des Thüringer: 
Walds liegt diefe Mühle unterhalb den Dorfe 
Petersberg, alſo von Aubig ziemlich entfernt, beim 
Dorfe Stünz. (f, Dief.) j Ä 

Audenhain, unmittelbares Amtsdorfim Meißs 
ner Kreife, und Amte Torgan, 3 Stunden füdmeltl, 
von der Stadt Torgau, beim Dorfe Fangenreichenbach, 
am Schwarzwaſſer gelegen. Diefes Dorf iſt ſehr groß 
und wird. in 4 Gemeinden abgerheilt, welche zufammen 
71: Hufen befigen, Diele Gemeinden heißen die 
Heyder-Mittel-Ober-und Yurel.Gemeine 
Das Dorf felbft wird in Ober: und in Niedevs 
Audenhain eingerheilt, Das erftere hat eine Toch⸗ 
terfirche von der Mutterfirche des letztern. Erftere 
wird auch Die Oberendifche Filialfirche genannt, und in . . 
e iſt blog die Dbergemeine eingepfarrt, während die‘ 
brigen Gemeinen zur Hauptfirche gehören. Zwei 

Waſſer- und zwei Windmühlen liegen, al dazu ges - 
hörig, in der Nähe diefes Dorfes, | 

Audigaft, Dorf im Leipziger Kreife, im Amte 
Pegau, 3 Stunden nördi. von der Stadt Pegau, auf 
der Straße nad) Leipzig und an der Schnauder geles 
gen. ES hat ein Rittergut, welches amtsfäffig ift, und 
dem die Ober- und Erbgerichte zuftehen; eine Mutters 
firche, eine Mühle und 226 Einwohner in etwa 40 
Hänfern. Unter den Einwohnern find 15 Pferdner; 
25 Häusler, mit 195 Hufe, 8 Pferden, 84 Kühen 
und 22 Schaafen. Das Rittergut hat feine befondere 
Shäferei. F | | 

- Hu e , amtfäffige, landtagsfahigefleine Bergftadt 
im Erggebirgfchen Kreife, im Amte Schwarzenberg, 
Sie liegt in einem anmuthigen, obfchon wildromanti⸗ 
(den, Thale, wo das Schwarzwaſſer mit dev Mulde 

pn 
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ſich vereinigt, an der Straße vom Schneeberg nad 
Schwarzenberg, 1 Stunde füdöftl. von erfferer Stadt 
entfernt. Nach Leonhardi's Angabe har fie 125 
Haͤuſer und 772 Einwohner, nach Engelhards 
120 Haͤuſer und 1000 Einwohner. 

Dieſer Ort wurde im J. 1663 von den kaiferli 
chen Truppen bis anf einige Reine Haͤuſer in Aſche ges 
legt. Kurz zuvor hatten es die Schweden ganz aus 
geplündert und alles Vieh, Gerraide ꝛc. mit fich fortge, 
ihleppt. Im Jahr. 1697 hatte dag Städtchen wieder 

93 Haͤuſer, worin 193 angeſeſſene and 14 unange— 
feſſene Buͤrger, in allen 229 erwaͤchſene Perſonen wohn⸗ 
“ten, Unter dieſen waren 5 Handelsleute, 2 Bädern 

7 Fleiſchhauer, und 30 andere Handmerfer, welche 20 
Drerde, 3 Ochſen und 75 Kuͤhe befaßen, Ihre vor⸗ 

\ 

nehmſte Rahrung zogen fie aus dem Hammerwerle, 
Die Haͤuſer waren mit 39 Schocken, und rı thlr. 1ogt. 
4, Pfennig Quatemberbeitrag / belegt. Man braute. 
Damals 44 Gebraude oder 396 Faß: Bier. Sm J. 
1779 lebten hier 514 Menfchen über 10 Jahr alt mit 
119 Kühen und 25 Schaafen. 

‚Die Hauptbeſchaͤftigung der jetzigen Einwohner 
find: Spisenfiöppeln, denn esmwerden hier von 
Weibsperſonen fehr feine weiße goienpigen, geliefert; 
Sabrifationvon blechernen Föffeln, cs giebt da⸗ 

ſelhſt 2 Loͤffelplattenſchmieden mit 2 Feuern, ı Bi 
trioloͤlh uͤtte, wo auch viel Scheidewaſſer fabrizirt 
und verſendet wird; Ucferbau, und das Fracht—⸗ 
und gandfuhrmwefe n. Der Bergbau, das Steim | 
brechen, die Verfertigung von Nägeln giebt ebenfalg 
vielen Händen. eine nuͤtzliche Beſchaͤftigung. Viele naͤh⸗ 
ten fich davon, daß fie Eifenmaaren, blaue .. Zarbey, -. 

Schwefel und andere Bergmerksprodufte in den Mei 
ner und Leipziger Kreis fehaffen,und Dagegen Betralder 
Obſt und andere Beduͤrfniſſe als Ruͤckfracht nehmen. | 
— In den hieſigen Ciſengruben bricht ein ſchwarzbrau⸗ 
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ner; itastöufter Eifenftein, der Auhorlich mie einem 
ſckwaͤrzen Lackfirniſſe uͤberzogen, und zuweilen mit 
blaͤulichem Kälcedon uͤbertraͤufelt iſt. In der Nähe des 
Orts liegt auch die kͤnigl. Silbberſchmelzhuütte, 
worin ſonſt die Zinn⸗ und Silbererze aus dem Schnee⸗ 
berger Revier geſchmolzen wurden. Allen ſeit Einfüh⸗ 
ung der Amalgamation bewaßrt Man.fichier nur. auf 
und ſchafft dann alle, ſowohl gering, als reichhaltige, 
Erze zur Erſparung des Holzes nach Freiberg. Eben 
fo wenig wird jetzt Zinn in der Zin vfhmelshunt 
‘te geſchmolzen, die ehemals. jährlich weit‘ über 100 
Centner des beſten Zinns lieferte, 

Nicht fern von hier liegt auch der A — am⸗ 
mer an der Mulde, und Stunde. von der Stadt 
giebt es gute Sandſtein bruͤſch e. Der hie ſige Sand⸗ 
fteın kommt zwar dem Pirmaifchen au Guͤte nicht bei; 
allein fuͤr die hieſtge Gegend iſt er zu Waſſertrogen, 
Werkſtuͤcken und dergl. fehr brauchbar. — 

Die hieſigen Gebirge enthalten an vielen Orten 
Granit. Es wird darin die weiße Thonerde 
(terra porcellanea) in der, Stunde weſtlich von 
Aue gelegenen Fundgrube Des meißen Er. Am 

‚ dreas-bergmwerfsmäßig gewonnen, und befanntlich 
R: Derfertigung des Meißne rPorellan's s angewendet. 

ies Bergwerk liegt mitten im Walde, links vonder 
nach Schneeberg führenden Straße. Außer Dem Stei⸗— 
Her fahren täglidy 32 Bergleute an, die, zum Theil, auch 
doppelte oder ledigeSchicht machen/ das heißt; 
ſie arbeiten 16 ſtatt 8 Stunden in einem fort. — Die 
Erde, oder das weiße Zeug, wie man es hier nennt, 
wird getrocknet, von wilden Arten oder Beimiſchungen 
geſchieden, und dann Faͤſſerweiſe, aller 14 Tage gegen 
120 Centner, durch zwei verpflichtete Fuhrleute nach 
Meißen geſchafft. Die Faͤſſer ſind umſchnuͤrt und wohl 
derfiegelt, Auf der Stelle giebt die Fabrik für ven 
Ernten 2 Thaler, was alſo jaͤhrlich über 72000 Tha⸗ 
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‚ler betraͤgt. Dieſe Erde darf, bei großer Strafe nicht 
‚aus dem Lande gefchafft werden, ja auf der Zeche felbft 
bekommt man fie faum zu fehen, In die Gruben 
Trocken⸗ und Vorrathshäufer darf niemand ohne his. 
here Erlaubniß. Außer dem Felde. der weißen St. 
Andreas: Fundgrube findet man zwar auch weiße Erde, 
äber fie ift theils mit zu viel feinem Sande vermifcht, 
theils von den nahe Dabei ftreichenden Eifenfteingängen 
geröthöt und deshalb unbrauchbar, ‚Doch foll es in hds 
> Gegenden Ausficht zu neuen Gruben geben. Als 
n der Mitte des ıgten Jahrhunderts die Holländer, 

Engländer undSrangofen,eiferfüchtig auf dag fächfifche 
Porcellan, welches man im Anfange fo fehr erhob, ſo⸗ 
gar rohen Thon ausChina kommen ließen, und beſonders 
darnach trachteten, den Sachſen das Geheimniß der 
Porcellanfabrikation abzulernen; da wurde die Aus⸗ 
fuhr des weißen Thons der hieſigen Grube anfaͤnglich 

bei großer Geldſtrafe, und. im J. 1745 ſogar beim 
Strange, verboten. Demungeachtet ſchoſſen auch außer⸗ 
alb Sachſen mehrere Anſtalten dieſer Art empor. — 

| E fiebenjährigen Kriege ließ der König von Preußen, 
der din ganzen fächfifchen Kunſt- und-Gewerbfleiß gar 
fo gern in feine Staaten verpflanzt hätte, mehrere Was _ 
gen voll Porcellanerde von Aue nad) Berlin fchaffen, 
um fie genau unterfuchen, und dann in feinen Ländern 
nach einer ähnlichen graben zu laffen, welche man auch 
fand. Nur fehlten nichts als die Kuͤnſtler; auch dieſe 
wußte Friedrich Durch große Verfprebungen zu erhal; 
ten; und fo entitand Die Berliner Porgellanfabrif, wel 
che. dem Abfage des ſaͤchß. Porcellans allerdings großen 
Abbruch gerhan haben mag. - - 
Die Pfarrkirche zur Aue gehört unter die Superin⸗ 
tendentur Zwickau, Sonſt findet man hier eine ſtei⸗ 
nerne Brücte uber die Mulde und das Schwarzwaſſer, 
und ein Beigeleite von Schwarzenberg. - Das 
biefige fogenannte alte Hammer haus iſt wie ein 
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Schloß. mit einem Waffergraben , worin Fiſche find, 
umgeben, und nicht weit Davon in der Mulde finder 
fi, ein Wafferfald, welcher der ftärkfte im Erzge⸗ 
birge iſt. — Die Stadt hält 2 Jahrmaͤrkte; den eis 
nen am Montage vor Barthol., und den andern am 
Montage vor dem erften Advent. — . u 

Ane, fo nennt man einen Strich Landes, oder 
eine fruchtbare Pflege im Wittenberger Kreiſe, welche 
gegen 14 Öevierrmeilen auf beiden Seiten der Elbe in 
ſich faßt. Sie beginnt bei der Anhaltfchen Gränze 
hinter Selbitz, erſtreckt fich rechıs bis über Prettin, 
linis bis uber Dommitzſch und. enthält vielederfhons _ 
fien Kandguter und Sdrfer Des genannten. Kreiſes. 
Leider ind foiche großenrheils im Huffitenfriege, mehr 
aber noch Durch die Ueberſchwemmungen dev. Elbe zu 
Grunde gerichtet worden. Nur die höher Gegens 
den, welthe das Waffen nicht erreichen fonnte, baute 
Man wieder auf, Der fiebeujahrige Krieg, „die Theus: 
rung von 1771 bis 1772, und.die Elbe haben aud; in 
nenern Zeiten Diefeukandftrich hart mi:genommen, Doch 
feir einigen. 40 Jahren nimmt der Wohiftand der Eins 
wohner wieder zu. Der Boden beſteht aus thönichtem 
Kait. Die Aue enthart zwar viele Kachen und Moraͤſte, 
Dabei aber auch treffliches Acker und Wiejenland, Mit 
demſelben Namen | | 

Aue, belegt man auch eine Gegend im Stifte 
Merfeburg, an der&ifter und Kuppe, welche verſchie⸗ 
dene Ortſchaften, z. B. Walendorf und Döllnig,, in 
ſich begreift. Sie gehört meiftens in das Amt Schkeus 
di; und erſtreckt fich bis in’o Anıt Merſeburg. In dies 
fer trefflichen Aue liege auch ein größer Wald, der auß 
alles Arten Laubholz beiteht, uud deſſen konigl. Autheil 
In das Revier von Ehrenberg, Schkeudiz, Maßlau und 
Raßnitz, abgerheilt iſt. Das Uedrige diefer Young 
gehoͤrt theils den in dieſer Aue liegenden Rittergutern, 
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cheils den Kirchen j Gemeinden u. f. w. Diefer Ort 
ſſchaften. — = u a 

Auer am Berge, auch unter dem Berge 
genannt, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachf.; Coburg;Saalfeld, 
im Amte Saalfeld, nur 3 Stunden von Saalfeld an der 
Straße nach Blanfenburg gelegen, Es hat eine Toch⸗ 
terkirche von Graba, 16: Haͤuſer und 72 Einwohner, 
welche Ackerbau und Viehzucht treiben. 
Au e „adeliches Pfarrkirchdorf im Fürftenthume 
Altenburg, und Kreisamte Eiſenberg. Es liegt, nach 

Leonhardi's Angabe nahe bei Meiſelwitz, iſt jedoch 
auf Feiner Der Karten zu finden, welche dem Verfaſſer 
zu Gebote ſtehen. Der Drt ift amtsfchriftfälfig , ge⸗ 

- hört mit den Obergerichten unter das gedachte Kreis⸗ 
amt, die Untergerichte bis an die Dorfzaͤune aber fies 

u hen dem Gutsbefiger zu. Das Dorf hat 20 Häufer 
und zähle mit dem eingepfarrten Dorfe Seidemwig 
299 Einwohner, — nd . 

—Auea, dle; oder das Auen guth, ein Vorwerk 
im Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte Frankenberg, bei 
Gunnersdorf nahe an der Stadt Frankenberg. Es 

war ehedem bei dem Gute Neubau geweſen, jetzt iſt 
es aber einem Bürger in Frankenberg zuſtaͤndig/ und 
‚gehört mit den Gerichten unter das befagte Amt; 

Aue, und mit Inbegriff des daran liegenden 
Dorfs Aplsdorf, die Kangenane genannt, Dorf im. 
thuͤringiſchen Kreiſe, im. Amte Weißenfels; oder 
vielmehr im Hochſtifte Naumburg-Zeitz, zwi⸗ 
ſchen dem Floͤßgraben und der weißen Elſter, nur 
3 Stunde. weftl. von Zeig gelegen. Es hat eine 

Mutterkirche, und gehört unter befagtes Amt nur 
‚An Anſehung der Flur von 20 Hufen; im übrigen 

fichet es unter dem Amte Zeig. Die hieſigen Ein— 
wohner erbauen viele Surfen, — | Be 
— aAuendorf, eine Wuͤſtung in Fuͤrſtenth. Dei 

ar 
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ningen, im Amte Maßfeld, beim Dorfe Ober⸗Maß—⸗ 
feld gelegen. — 
Auenhann, Ort im Leipziger Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Leipzig, nahe bei Mark Kleeberg gelegen; er be— 
ſteht aus einer Schaͤferei und einigen Dreſcherhaͤuſern 
des Ritterguts letztgenannten Orts. J 
Auerbach, Dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe, im 

Amte Zwickau, 1 Stumde nordoͤſtl. von der Stade Zwi⸗ 
ckau auf der rechten Seite der Mulde gelegen. Sch 
nen Namen hat es wahrſcheinlich Daher, weil es in eis 
ner Aue liegt, durch welche ein Bach nach der Mulde 
fich ergießt. Andere glauben, es fei der Name deffels 
ben von Den vielen Auerhähnen entſtanden, diefonftin 
biefiger Gegend ſich aufgehalten haben. in der That 
befteht das uralte Gemeindefiegel in einem Hab. — — 
Der Drt beitehet aus 29 Bauergütern und 2 Gärtnern, 
einer Pfarrkirche, Pfarr: und Schulwohnung. "Die 
Zahl der Einwohner beträgt zıı. Die Felder ded 
Dorfs haben einen etwas Falten und lehmigten Boden, 
doch. wird noch gutes Gekraide und Obſt dafelbft ers 
bauer. Ehedem war die Gegend fehr holzreich. Auch 
fehlt e8 nicht an gutem Wieſewachs und Fifchteichen. 
Ackerbau und Viehzucht find die Erwerbszweige der 
Einwohner, Man findet Hier einen Huffchmidt und. 
eine Mühle, — Bor der Reformation foll hier ein 
Klofter geftanden Haben, deſſen Geiftliche fich ſpaͤter 
noc) Lobsdorf mendeten, wohin einige Einwohner noch 
heut zu Tage Geld und Setraide geben müffen. — 

Auerbach, font Urbach oder Goldbach 
weil chedem Goldfand in der vorbeifließenden Gölgich 
oder Soldwäfche gefunden worden ifl, — Stadt im 
Boigrländifchen Kreife und Amte Plauen, am rech—⸗ 
ten Ufer der Gölgfch, 2 Meilen füdöfl. von Plauen; 
fie ift eine zum Nitrergute gleiches Namens gehörige 
Vaſallenſtadt, hat 265 (nah Engelhard 275) Haus 
fer und über ıg00 Einwohner, Im Jahr 1779 leb⸗ 

Lexik. v. Sachſ. I. Bd. — —M 
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ten bier im 312 Faͤmilien 1017 Menſchen uͤber 10 
Jahre; im J. 1801 betrug die Einwohnerzahl 1700. 
Im Jahr 1812 wurden 109 geboren und 82 begraben; 
diefem nach würde die Volksmenge an 3000 betragen, 

Die Einwohner befhäfftsen ſich ftarf mit der 
Baummoltenmweberei Naͤherei und Stick e— 
rei und dem Spitzenkloͤppeln, vorzüglich in den 
F Stadt gehörigen Dorfichaften. Im Jahre 1300 
aben die hieſigen Weber und Wuͤrker 3250, im Jahr 

1301 aber nur 1410 Stuͤcke Cattun, Schleier und 
Muſſelin verfertiget. Die Zahl der Weber iſt 112, 
Wuͤrker nur einige. Cie arbeiten theilg für hiefige Ver— 
leger, theils für .die Schleierherren in Plauen, Lenges 
feld und Schneeberg. Das Ausnähen befhäftigt im⸗ 
mer 3 bis 400 Perfonen, Man fertigt zwar Kam— 
mertuch, aber nicht viel. Der Abſatz geſchiehet 
Durch Die Derleger zum Theil auf den deuiſchen 
Meſſen. Unbedeutend ift das Spitzenkloͤppeln und 
Der Abſatz dieſes Artikels. In der Stadt und uns 
liegenden Gegend wurden fonft jährlich über 300,000 
Ellen fchwarze fhmale Epigen gekloͤppelt. In 
neuern Zeiten bluͤhet Diefer Ermerb;meig jedoch we—⸗ 
niger, als chemals, — Auch macht man hier fabrik 
mäßig viel Nadlerwaare; uud Die hiefigen 14 
Meiſter liefern folche an die Verleger in Leipzig. Die‘ 
Käurſchner bilden ein Korps von 20 Meiftern, Die 
Zahl der hiefigen Handwerker überhaupt fleigt über 

‚400. Papier, Potafhe und Malz, und die 
vor 3 Fahren vom Kaufmann Hausfchild errichteren 
Spinnmafchinen bilden ebenfalls einen bedeutenden. - 
Zeig der,hiefigen Induſtrie. Die biefige Papier: - 
müble-ift befannt wegen des guten Papiers, das fie. 
liefert. Man bat ſchon feit langer Zeit hier Porz, - 
aſche gefotten; allein zu Anfange des 18ten Jahr⸗ 
hunderts wurde diefe Zabrif, Die der Seifenſieder 

. Jacobi anlegte, durch den Kaufmann Müller erſt 

- 
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vecht, erweitert ımd in Gang gebracht. Diefe Fabrif 
iſt privilegirt und liefert viele Potaſche an die für 
nial. Blaufa-benwerfe. Aus dem Bambergfchen und 
Pfaͤlziſchen Schafft man viel Fluß, denausderAfchens 
lauge gefertigten Grundftoff der Porafche, herbei, 
Dieter Fluß iſt am beften, wenn er aus Eichens: 
oder Buchenaſche gemacht worden iſt. Die hiefige: 
Sabrif hat zwei Kalziniröfen und über 60 Flußſie⸗ 
der, welche theils in den nahen Dörfern, theils um 
Plauen wohnen und das Flußſieden zu Haufe als 
Nebengefchäft gern betreiben, weil fie, wenn dag 
Hefte der Afche ausgelaugt ift, dag Nückftändige 
Ausſchlag gerannt) als Dünger auf Felder und. 
Wieſen gebrauchen koͤnnen. — Es giebt zu Auer 
bad) ein großes Kommunmalz;baus, und 2 am 
dere, welche Privatperfonen gehören. Man treibt - 
bedeutenden Malzhandel in die umliegenden Drtfchafs 
ten, felbft bis hinauf an die böhmifhe Graͤnze. 
Diefer Erwerbzweig war aber fonft viel blühender 
als jet, Denn ehedem gab es in einem Bezirke von 
2 Meilen, außer zu Auerbach, faft fein einziges 
Malzhaus. Auch die Bierbrauerei wird lebhaft 
betrieben und Das hieſige Bier ift von vorzüglicher 
Güte. — Feldbau und Wichsiucht find eben; 
falls nicht vernachläffiget. Der erftere iſt nahe bei 
der Stadf gut, mach der Waldgegend hin. aber 
freilich ſehr ſchlecht. Es werden hier gegen 800 Kuͤ— 
he gehalten. Sonft findet man noch r Auerbach 
2 Mahlmuͤhlen mit Io Gängen, Von den hier 
figen 4 Jahrmaͤrkten faͤllt der iſte auf den Mons 
tag nach Judica; der 2te auf den Montag nach 
Fraudi, der Zte aufden Montagnach Egidi, und der 
4te auf den Montag nad) dem driiten Advent. Auf 
‚dein hiefigen Montags Kornmarft, dem beträcht 
lichften des ganzen Boigtlandes , werden aus dem 
Niederlande und der Zwickauer m. jaͤhrl immer | 

ge 3 
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zwiſchen 8 big 10,000° Scheffel Getraider befonders 
an Korn und Gerfte geliefert, — Die Stadt hat auch 

ein Beigeleite von Plauen, Ä J 

In die Stadt Auerbach, wo eine der fchönften 
Kirchen in Sachfen mit 2 Predigern und 1geraͤumig 
gebaute Schule mit 3 Lehrern, unter die Inſpection 
und Superintendentur Plauen gehörig, fich befindet; 

‚find folgende Dörfer, Waldorte und Hammerwerke 
eingepfarrt: Beerhaide, Brunn, Drefjelsgrün, Ges 
orgengrün, Gottesberg, Grünhaide, Hefjenmühler 
Hinterhain, Hohengrün, Hohehaus, Fagersgrün, Kris 
nizleiten, Laubberg, Lohhäufer, Morgenröthe, Mühl 
grün, Muldenhammer, Rautenfranz, Nebesgrün, Reis 
boldsgrün, Neimtengrün, Rempesgruͤn, Nigengrün, 
Sachfengrumd, Schnarrtanne, Sorge, Tannendergs 

that, Vogelsgrün, Wernesgrün, Zeughaus, Zöbifch. In 
alten vielen Orten betrug im J. 1812 die Zahl der 
Gebornen 259, und die Der Öeftorbenen 165. — 

Zu Auerbach find 2 altfchriftfäffige Nittergüter, 
‚ welche der Familie Planiz gehören. : Das eine heilt 
Auerbach Obertheil,das andere Yuerbahliis 
tertheil. Erſteres wird auch Auerbach Schloß— 
theil genennt. Es wurde laut Kanzleinachricht v. 
24. Nov, 1741, für ſchriftſaͤſſig erklaͤrt und beſitzt 
an folgenden Orten Antheile, als von Beerhau— 

da (Bärhepde Berreuth) von Brunn, von Eich, 
von Ellefeld, von Rebesgrün, von Reim. 
tengrün, Kempesgrän ganz; bon Werne 
grün hebft einer Mühle, von Hinterhain, von 
Hauptbrunn, ımdendlih von Rigengrün,fe 
wie auch noch die Dürfer Dberauerbad, Hab 
grün und Neiboldsgrun dazu gehören. In ab 

- Jen unter der Gerichtsbarkeit deſſelben ftehenden, ſo 
wie in den unter Auerbach Untertheils gehörigen Orts⸗ 
antheilen waren überhaupt 6391 Einwohner, — Das 

— 
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Rittergut Auerbach Untertheil ward im Jahr 
1744 ſchriftſaͤſſig und befist, außer den Antheilen 

an der Stadt Anerbah, an den Dörfern Brunn, 
Nieder-Ehllefeld, Eich, Hinterhain, Re 
besgrün, Rempesgrün, Ritzengruͤn, Wew 
nesgrün, Wiedenberg, Dorfftadt und 
Schnarrtanne, auch noch die Dörfer Muͤhl— 
grün und Crinitzleuth mit einer Mühle, fo mie 
Bogelsgrün. Auf beiden Rittergütern haftet die 
Lollatur über Auerbach, Nodemifch, Rothenkirchen und 
Stügengrün, und fie üben in vorftehenden Ortſchaf⸗ 
ten die Gerichtsbarkeit aus durch ihren dazu beftallten 
Gerichtsdireftor, Stadt; und Pandrichter, Die 
Stadtobrigfeit, aus 3 Bürgermeiftern und 12 Sena⸗ 
toren beftehend., übt die Poligey, figt den Gerichts 
händeln bei, fo wie ihr Stadtſchreiber zugleich Mes 
giſtrator in befagten Gerichten iſt. 

Es befinden fich auch bier zwei gefchtoffene 
Befellfch aften, Die Schügengefelifchaft u.die Har⸗ 
monie, melche erftere aufm Schießhaufe, die andere in 
„einem Privathauſe ihre Zufammenfünfte unter wohl⸗ 
thätigen Gefegen Balten und. ihre Vergnügungen mit 
Gutesthun würzen, Noch ift der, vom Hrn. Kaufm. Muͤl⸗ 
ler auf einem fehr hochliegenden abgebrannten Schloffe 
angelegte, fhöne Garten, zudem 3 Terraſſen führen, 
und der eine ganz unvergleichliche Ausſicht darbietet, 
bemerkenswerth, in deſſen Mitte ein uralter, 5 — 7 
Ellen dicker, runder und 40 Ellen hoher Thurm ftehet, 
woran eine Küche befindlich iſt, welche den Thurm zu 
einer Feuereſſe ohne Gleichen verbilder hat, und der, 
welches dag befte iſt, zu einem Bligableiter, wie die Erz 
fahrung lehrt, dient. Auch iſt die Floßanftalt auf der 
Goͤltzſch unter der Direftion des Hrn. Floßcommiſſaͤr 
Mirus allhier ein ſehr wohlthaͤtiger Nahrungszweig für 
viele 100 arme Waldarbeiter, die ſich durch Anfahren 
Einſchlagen und Treiben des Floßholzes tägl. bisı thlr. 
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- verdienen fünnen, obwohl mit Lebensgefahr. Uber 
haupt fann man auch wegen Der weitläuftigen Parochie 

Auerbach an der Gölsfch füglich unter Die nahrhaftes 
ſten Städtchen Sachſens zählen , denn man kann ans 
nehmen, daß täglich über zoo Perſonen von den ein— 
grpfarrıen Ortſchaften ihre Lebengbedurfniffe in Au— 
erbach holen, faufen, genießen. 
— Auerbach, Dorf im Erzgebirgfchen Sreife, im 
Amte Stolberg, 2 Stunden füdöftl. von der Stadt 
Stollberg, nahe bei Thum gelegen, Man finder das 
ferbft eine Tochterfirke von Hermersporf, 4 Muhlen 
und 400 Eiumohner. | | | 

Auerbacher und Echdnecder Wäldern 
find beträchtliche Waldungen im Voigrlaͤndiſchen Kreis 
f:, in Amte Voigtsberg und Planen, Eie find fehr midys 
fig und machen aleichfam das Depot der Elſter—⸗ 
flo Be aus, welche die niedern Gegenden des feipziger 
Kreiſes mit Holz verfargen muß, Hier mird ‚außer 
der Helsnuzung, auch viel Pech und Theer’ge 

ſchweelet, melches Gewerbe feit undenklichen Zeiten 
um Their noch von beſondernGeſellſchaften aufgemein; 

ſchaftliche Koften getrichen wird. Uebrigens aber geht 
Diefes Geſchaͤft jetzt mehrentbeils auf eigene Rechnung 
Cinzelner, und esgiebt Bauern, welche in ihren Holz⸗ 
antheilen jährlich 20 bis 30 Centner Pech gewinnen, 

- Einige Hütten gehen auf koͤnigl. Rechnung unter der 
Auffichr ver Forſt- oder Nentbeamten. 

| Auerbaber und Schoͤnecker Waldorte— 
‚fie gehören immittelbar unter die.Gerichtsbarfeit des 
Voigtlaͤndiſchen Amtes Boigtsberg, liegen: in einem 
Umfreife von ı2 Stunden zerſtreut und beſtehen: 

—— aus einem Meffingbammer an der Pyra 
mit 11 Haͤufern; b) aus 3 Dorfgemeinden, 
namliih Steinddbra, Brunndöbra, u. Zwod⸗ 
ta nebfi ven Zwodtahäufern:.c) aus 4Blech—⸗ 
and Eifenhbammermwerfen, und wamentlic aus 

ar 
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dem Hammerwerk Zwodtenthagl, aus Ober⸗- und 
Untermorgenröthe, aus Ober- und Unter— 
vautenfranz und dem Dorfe Tannebergsthal; 
d) aus 3 Hammer- und Waldguͤte?n, naͤmlich 
Dbersund Unterfahhfenberg, und Klingew 
thal, fonft Hellhammer; endlich e) aus verfchiedenen 
einzelnen Hauſern und Waldlehen, als: Landsge— 
mein, Kottenhaide, Gottesberg, Pechſei⸗— 
fen, Kriegbergmit Georgenthal und Geor— 
gengrun, Dohlerswald, Gruͤnhaide, Rei— 
boldsgrün, Saubach, Glasbach u. f. m, 
Saͤmmtliche Orte und Haͤuſer find an ihrem Plage 
ausführlicher befchrieben. — . 

Auerhammer, oder Hammerwerf Auer, 
ein im Erzgebirgifchen Kreife, im Amte zwickau, nahe 
bei dem Städtchen Aue ander Mulde gelegenes Hans 

Ä. 

merwerk, mit ı Hohenofen, 2 Friſch- und Stab 
feuern, ı Zainhammer und ı Schaufeck 
feuer, nebft einer Mühle nnd 112 Kinwohnern, 
Diefes Werk fichet in Eifenbammermerfs; und 
Fabritſachen unter demK eisamteSchwarzenberg. 
— Auerhan, Auerhahn, auch Chriſtianse—⸗ 
grün, oder dag neue Wirthshaus genaunt; 
ein Gaſthaus im Fuͤrſtenthume Sachſ. Coburg ; Eaaly 
fe.d, im Amte Gräfenthal, 2° Stunde ſudl. von Öras 
fenihal an der Straße nach Coburg gelegen. Es hat 

41 Einwohner mit 4 Kühen und wurde im J. 1712 
angeirgt; den Namen Chriſtiansgruͤn erhielt es vermds 
ge landesherrl, Refcripts vom 9. Januar 1763. Det 
Beſitzer hat Die Braugerechtigkeit, muß aber feinen 
Mualzvedarf von dem berrichaftlichen Malzboden zu 
Graͤfenthal nehmen. | | 

Auerhaus, Gaſthof im Meißnifchen Kreiſe, 
im Aınte- Morizburg, beim Dorfe Eiſenberg, unfern 

Morzburg ..auf.der Straße von Dresden nad Gro— 
ßenhain. — = a 
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Auermühle, Mühle im reift nreiſe, | 
im Amte Weyda, welche weftl. von der Stadt Weyda 
F Aumafluſſe liegt und zum Rittergute Liebsdorf ge⸗ | 
ort. 

imKreisamte Schwarzenberg, in der Geaend der Berg⸗ 
ſtadt Eibenſtock und des Dorfes Sofa. Er ſteigt ang 
dem Thale der großen Bockau aus Werten nad) Oſten 
vom Hammerwerke Wildenthal nach einer 500 Lachter 
langen Grundlinie dis. auf eine Höhe von 200 Lachtern 
an, von Suͤden nach Norden aber ift feine'Grundlinie 
600 Lachter. Nah Chatpentier ift er 2953 parif. Fuß 
höher als Wittenberg. Er. ift in der hiefigen Gegend 

der hoͤchſte Punkt, mit Dichten Waldungen vewachfen, 
und liefert unterandern Heidel / und Preifjelbeeren von 

vorzuglicher Güte, . Er bietet weit fhönere Ausfichten 
dar, als der Sichtelberg , befonvers in das Voigtiand 
und nach Böhmen. Der hoͤchſte Punkt de ſſelben heißt 
5* Thurm, weil auf diefer Stelle Johann Georg der 
der ſchoͤnen Ausſicht wegen, einen holzernen Thurm 

ließ. — 
Auerſchuͤtzz, unmittelbares Amtsdorf im Meiß⸗ 

ner Kreiſe, und Erbamte Meißen, in der Gegend von 
Lommatzſch. 
Auerſtaͤdt, Dorf im Springer Kreife, ums 
term Amte Ectartsberga, auf der Straße von Naum⸗ 
Burg nad) Sranffurch, welche hier ſich in zwei Routen 
theilt, deren eine über Weimar , Die andere Über But⸗ 
felfädı nach Erfurt führe. Der Dre ift 4 Stunden 
füdmweftt. von Naumburg entfernt und liegt in einer 
Dertiefung füdl. von Ecfartsberga am Emsbache, wel⸗ 
her bei Sulza in die Ilm fließt. Das Dorf hat ein . 

Rittergut mit einem S chloſſe, welches laut Canzleinach⸗ 
richt von 1744 altichriftfärfig gemorden ift, eine Mut⸗ 
terfirche und eine Poftfiation, Es hat 102 Sant 
und 500 Einwohner, | 

Auersberg, Berg im Erggebirgfchen Kreife, — 
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Dieſer Hrf ir In der Geſchichte beruͤhmt gewor⸗ 
den durch die am 14. Dftober 1306 zwiſchen den Frans 
zofen und Preußen bier vorgefallenen Schlacht. Hier 
war ed, mo der Marſchall Davouſt mit 30,600 Frans 
zoſen die preußiſche Hauptarmee, welche der Herzog von 
—— unter dem Oberbefehle des Koͤnigs an⸗ 

fuͤhrte, total geſchlagen hat. — Auerſtaͤdt, das ſchon 
vom November 1805 an bis zum Februar 1806 beſtaͤn⸗ 
dig von Durchmaͤrſchen, Einquartierungen und Requi— 
ſitionen der Preußen gelitten hatte, ſah im Sep⸗ 
tember 1806 dieſelbe Armee zuruͤckkehren, und litt 
bis zum 12. Dftober weit mehr, als je vorher. An 
legterm Tage mar es, mo die letzte preußiſche Bat 
terie, die zu Auerſtaͤdt fi befand; zur Hauptarmee 
nach Weimar abgieng. Doch am 13. Oktober Abends 
6 Uhr, alfo nur einen Tag fpäter, Fehrte die vreußis 
ſche Armee wieder nad) Anerftädt und in deflen Ge 

- gend zurüc, Sie bivouafirte in zwei Treffen, ſo 
Daß Ederftädt hinter ihrem rechten, - Ronſtaͤdt aber 

vor ihrem linken Fluͤgel blieb. Ans einem unbe 
greiflichen Fehler ließ man jedoch die Defileen von Koͤ⸗ 
fen unbefegt. | 

Der König nahm fein Hauptquartier im Auer | 
ſtaͤdter Poſthauſe, der Herzog von Braunſchweig im 
Schloſſe, Kalkreuth und der übrige Theil des Ge 
neralftabs auf der Pfarre ımd in. Bauerhänfern: 
Da die Preußen eben hier feine Magazine hattet 
und die ganze Gegend durch ihren frühern Aufent 
Halt von Lebensmittel‘ entblößt war, fo trat ſchon 
vor der Schlacht bei der Armee großer Mangel ein, 
Die Auerſtaͤdter konnten faum Brod genug nur für 
den Generalitab ſchaffen. Die Soldaten im Feldla⸗ 
ger giengen leer aus, - Für den König felbft packte 
man am 14: Moͤrgens ein Stuͤck ſchwarzes Brod 

ſorgfaͤltig ein, uni ihn, auf den Nothfall, wenig—⸗ 
Ras vor Qunger zu ſchuͤtzen. Was durfte man von 
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einem. Heere wobl erwarten, dasz von großen Mas 
gazinen nicht meit entfernt, in einer der fruchtbar⸗ 
fien Gegenden, und nach faum begonnenen Feldzu— 
ge fhon dem größten Feinde aller Heere, dem Hun—⸗ 
ger ausgeſetzt wurde, - Ä 

Während die preuß. Hauptmacht von Weimar 
nach Auerftädt gegangen war, ‚hatten. die Korps des 
Marichall Davonft und Soult, fo wie die Reuterei 
des Prinzen Mürat bei. Naumburg und Dornburg : 
bereits Die Saale paſſirt. Davouſt ſtand dem preußi⸗ 
ſchen Heere ſchon ganz im Ruͤcken. Am 14 früh ge 
2“ "6 Uhr, an einem fehr nebluhren Herbſtmorgen, er⸗ 
ffnete der Gen. Bluͤcher den groben Kampf mit 

25 Eskadronen Kavallerie und. einer reulenden Ge— 
ſchuͤtzabtheilung. Der Vorhaufe ſtieß kaum 100 

Schritte vorwaͤrts, bei den Körfern Gernſtaͤdt uiid 
Poppel aufden Feind, und warfihn bis Haſſenhauſen 

zuruͤck, indeß Die Divijion Wartensieben durch das 
Defilee bei Rehhauſen dem franzoͤſiſchen linken Fluͤgel 
in die Flanke kam, und ihn bis an den Koͤſener Berg 
draͤngte. Doch eine, zwiſchen Spielberg und daß 
fenhaufen aufgeſtellte franzoͤſiſche Batterie, welche 
unvermuthet aus dem Rebel zu feuern anfieng, brachte 
die big hieher vorgeruͤckte preußiſche Reuterei in Unord⸗ 
nung. Zwar ließ man nun auch das Fußvolk im Sturny 
marfch anruͤcken, aber ohne Wirkung, denn es fehlte 

dem Ganzen an Einheit und Zufammenhang. Indeß 
murde jet bei Rehhanſen, Haffeuhaufen, Auesftädt, 
Doppel, ‚Ger: ftädt und Touchwis mit abwechſelndem 
Erfolge gefochten. 

Am heftigſten war der af bei Haffenbaufen, 
wo der linfe Flügel der Franzofen, wie ſchon erwähnf, 
Batterien angelegt haite, melche der preuß. Oberanfühs 
rer mit dem Bajonette vergebens erſturmen hieß. ‚Der 
Herzon felbft wurde bei dieſer Gelegeiheit und indem 
er von Tauchwitz aus recognosciren wollte, ſchwer ber⸗ 

4 
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wurdet, er mußte vom Schlachffelde forfgetragen wers 
den, tınd Die Unordnung: wurde bald.allgemein, Die 
Preußen floben jest bis Tauchwitz zuruͤck und ſtellten 
hier ſich wieder auf, murden aber auf ihrem linken Fig 
gel von der Richtung von Eckartsberga her von einer 
fran zoͤſ. Divifion umgangen, auf dieſe Artin die Flan⸗ 
fe zugleich genommen und gaͤnzlich geworfen. Der 
Marſchall Davouſt erhielt als Belohnung für dieſen gro⸗ 
Ben Sieg in der Folge den Titel eines Herzogs v. 
Anerftadt mit denzur Führung deſſelben erforderliy 
chen Einfünften. In den franzdf. offiziellen Nachridy 
ten heißt diefe Schlacht die Schlacht von Jena, oder 
iſt vielmehr in derfelben mit inbegriffen ;ndie Preußen 
hingegen fernen offiziell blos die Schlacht von. Auer⸗— 
lädt, am richtigiten würde fie die Schlacht bei 
Haffenhaufen heißen, denn dort, und alſo 15 
Stunde-von Auerftädt entfernt, gefchah-der Haupt 
ſchlag. Letzteres litt faft mehr duch den Rückzug ver 
Preußen, Deren rechter Klügel, in Verbindung mit den 
Weimarfchen Kägern, inumd bei Auerftädt fich wieder 
fegen zu wollen ſchien, als Durch die Sranzofen feibfl, 
Dielegtern errichteten nun aufdem Katze n ber ge, ſo 
wie auf Den Weinbergen ſchnell 2 Batterien und Dany 
nerten damit die Preußen vollends aug dem Dorfe, 
welches Dadurd Nachmittags um 3 Uhr binnen einer 
3 Stunde in vollen Slammen ftand. Es wurden 39 
Häufer und ein Theil der herrfchaftlichen Schaͤferei in 

Aſche gelegt, die übrigen, aber, fo wiedas Schloß, die 
Kirche, Pfarr; und Schulwohnung wurden durch die 
Anfrengung der Einwohner gerettet. Uber das, was 
die Flammen verfchont hatten; wurde von pländernden, 
mwürhenden Eoldaten genommen, Auerſtaͤdts Verluſt 
an diefem Echrecfenstage beteug über 79,000. Thaler 
Der Beſitzer des Orts mit feiner: Familie, der Prediger 
und Woftmeifter verließen am 15. fruͤh, nur fchlecht bes 
Heidet, unter dem Schuße eines franzoͤſ. Gentals, ihre 

ee 
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verwuͤſtete Heimath mit einem Theile der Sieger zu⸗ 
gleich und begaben ſich mit ihnen uüber das Schlacht 
feld weg nach Naumburg. Dem Davonft’ichen Korps - 
folgten nım in einzelnen Heerhaufen die Sieger von 
Jena nad. Die Pluͤnderung dauerte vom 14. big 19. 
Ottober taͤglich fort; und die unglüchlihen Einwohner 
wurden nur Durch Die Unterflügung benachbarter Orte 
vomHungertode gerettet, Außer allem Vorrath an 
Epeife und Trank und ihrer beften Habe verloren fie 
‚Bor und nach der Schlacht 60 Pferde, 150 Stüd 

Rindvieh, 1360: Echaafe, 120 Schweine; 30 Ziegen 
und 2000 Stuͤck Federvieh. Was nicht genoffen, 
oder fortgefchleppt werden Eonnte, Das wurde jet 
frömmert. nn n 
Im Sommer 1807: waren demungeachtet die 
zufanmengefchöffenen Hänfer wieder aufgebaut, und 
die Felder wie gewöhnlich. beftellt. Diefes arme Dorf 
ſollte aber ven Kelch des Elends bis'anf Die Neige lees 
ren; denn im Auguft deffelben Jahres zerftörte ein 
ESchloſſenwetter fait ale Feldfrüchte, und-im J. 1808 
Wurde durch Froft, Mäufefraß und Mangel an Düns 

‚ gung (die Folge der verlornen Erndtedes vorig. Jahrs) 
ebenfalls nur [ehr wenig erbaut: Mehr kann alfo wohl 
fein Dorf in Sachſen während eines fo furzen Zeit 
raums gelitten haben, als Auerftädt, folglich Hat 
es feine Stelle in der Weltgefchichte fehr theuer bezah⸗ 
Ten müffen. — Män vergl, 1) Geſchichte der Felds 
züge Napoleons, Zwickau, 180% B. J. ©. 272, 
u. f. 2) Engelhards Erdbefchreibung v. Sachſen, 
B. 8. S. 139. 3) J. A. Krippendorfs Schik 
derung der Kriegsbegeb. bei Auerſtaͤdt. Naumb 
1809. 8: — 4) Nachricht von der Schlacht bei Auer⸗ 
ſtaͤdt; m. dem’ Pläne des Treffens. Weimär, 1807: 
gr. 4. Der Plan befonders hat den Titels Plan des 
Treffens bei Auerſtaͤdt am 14. Okt. 1806. fol. und des 
Hört zu den befiern, welche man davon hat. Ueber die 
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"Schlacht felbfe erſchienen noch mehrere Vroſchůren/ fo 
wie man ihrer gedacht finder in einer Menge: von 
Journalen und Schriften, gie mit Der Geſchichte des 
Tages fich befaflen, — F 

— Yuerswalde, Dorf im Leipziger Kreiſe, im 
Amte Rochlitz welches aber eigentlich mitten im Erz⸗ 
gebirgichen Kreiſe 2 Stunden ndrdl, von Chemnitz und 
4füdl. von Rochlitz liegt." Derjenige- Theil des Dorfs, 
und zwar Der größere, welcher unter befagtem Amte. - 
fiehet, beißt Niederauersmwalde und liegt auf 
dem rechten Ufer der Chemnitz; Der unter das Amt Aus 
gufiushurg gehörende Iheil wird ODberauerswal; 
de genennt und liegt etwas nördlicher. Der Roch⸗ 
liger Antheil des Dorfs beftehet aus 67 Häufern mit | 
16 Anfpännern, 9 Gärtnern, 38 Haͤuslern, ı Mühle 
von 3 Gängen an der Chemnig, 3 geiftlichen Gebaͤu— 
den und 393 Einwohnern: Diefe haben 113: Hufen, 
1010: volle, 862; gangbare, 132 Defremente, 16 cadufe 
Schocke, und 7 thir. 6 gr. Duatemberbeitrag. Der zu 
Yuguftusburg gehoͤrige Theil hat 12 Bauern, ıı Halb⸗ 
hüfner, 5 Gärtner, 8 Häusler und ı Mühle, in Allen 
alſo 37 Haͤuſer. Man findet zu Auerswalde ı Pfarr; 
kirche und ı neufchriftfäffiges Rittergut. In der Naͤ— 
be giebt es gute Kalkſteinbruͤche. | 

Das Rittergut, welches, nebſt dem Dorfe 
Sarnsdorfin Militärfachen zum Erzgebirgſchen Kreis 
fe gezogen wird, ift das Stammhaus derer von Aw 
ersmalde, welche es auch mit den Dalben Dorfe 
Auerswalde, dem halben Dorfe Garnsdorf, der Muͤh⸗ 
fe, dem Reichbrodtfchen Vorwerke und dem Vorwer⸗ 
fe Beiforge bis zum 22; December 1566 befaßen; 
wo es Chriftoph von Auerswalde.an Moriz 
von Schönberg verfaufte, Sm Jahr 1723 faufte - 
daffelbe- der Damalige Kabinetsminiſter Chriſt o ph 
Heinrich, Reichsgraf u Watzdorf von Dies. 

N 
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trich v. Schoͤnberg anf Mittelfrohna, und erhielt 
am 23. Febr. 1724 die Kanzleiſchriftſaͤſſigkeit, fo mie 
die Verwandlung in Erbe. Gegenwaͤrtig beſitzt es die 
gräfliche Familie Vitzthum von Eckſtaͤdt. Es 
bat Ober⸗ und Erbgerichte, und wird mit 2 Ritter⸗ 
pferden verdient. ME ee 
—Auf dem Sande, f. Neuer Anbau. 

AufdemWeiderdam, Drtvoneinigen Häus 
fern im Neuftadter Kreife, unterm Amte Wenda, bei 

denm Dorfe Wetzdorf gelegen, und dem Rittergutgs 
beſitzer des legtern Dorfes zuſtaͤndig. 

Auguſtenburg, ſ. Auguſtusburg. 
| Auguſtenburg, Fuͤrſtlich SchwarzburgSon⸗ 
ders hauſiſches Luſtſchloß im obern Fuͤrſtenth. Schwarz⸗ 
burg, im Amte Arnſtadt, nahe bei Arnſtadt (ſ. dief.) 
und dem Dorfe Oberndorf‘, unter dem verfallenen 

Schloſſe Käferndurg gelegen. Dieſes Schloß ließ die 
verwittwete Fürftin Augufta Dorothea, geborne 
Herzogin von Braufhweigs Wolfenbüttel. nach dem 

Muſter des fuͤrſtl. Braunſchweigiſchen Schloffes zu 
Salzdalen, im J. 1700 erbauen, und Dabei einen vor; 

‚trefflichen Eufigarten anlegen, Gegenwärtig findalle 
diefe Ahlagen ganz in Verfall, Es gehört zu dem 
Schloſſe das Heine Dorf Oberndorf, eine Schäferri, 
welche aufder Käfernburg genennt wird, ein 

faͤrſtliches Borwerk und das Dertchen Dorotheem; 
thal, wo eine Porzelanfabrif fich befindet, ‚welche 

aber. gegenwaͤrtig nicht mehr betricben wird. (ſ. Arn⸗ 
ade.) —J | ee, 

| k Auguſtenthal, Auguftal, Augufug 
thal, neu erbautes Dorf in der Dberlaufig, im Queis⸗ 
Freife zu Dem Rittergute Alt-⸗Gebhardsdorf gehörig; 
nach Leonhardi's Angabe liegt es auf dem Grund 
ind Boden der Rittergüter Ober- und Niederlichtenan, 
folglihim Rauban’fchen Kreiſe, und nicht weit von der 
Stadt Lauban. Auf den Karten ſucht man es vergebens, 

a ° 
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Anguftentbal, oder Sabenafen, Dorfim 
Sachſen-Cob. Meiningifchen Oberlanve, unterm An® - 
te Sonnenberg, am Sluffe Effelder, 2 Stunden nordz 
weſtl. von Eonnenberg entfernt. Der Ort hat nur 6 
Haͤuſer und 35 Einwohner und iſt merkwuͤrdig wegen 
des hier befindlichen Eiſenhammerwerks von ı 
Hohekofen, 2 Friſch- und Stabfeuern, und 3 Zain⸗ 
hammern. Der eine Stabhammer befindet fich zu ' 
Schwarzwald. Diefes Hammerwerf-heißt auch aus 
dieſem Grunde das Schwarzwalder. (f. Schwarz 
wald.) — Den Eiſenſtein erhält dieſer Ofen aus den 
Eifensteingruben im Hämmerer; und Sieinacher Fort 
vom Reckberge, Rothenberg und Thierberge, Jaͤhr⸗ 
lich werden gegen 3000 Centner Eiſen geſchmolzen, von 
welchen an 1000 Lentner Zatneifen für die Ragelſchmid⸗ 
te, rooo Centner Stab⸗ und Echieneifen, zu Blechen 
für den neuerrichteren Blechhammer zu Almers wind 
(f. daf.) und 300 Centner an gegoffenen Wauren geferz 
tigt werden. Befiger des Werkes ift der gebeime Rath 
und Pröfident von U ttenhoven zu Meiningen. 
Der Ort, an welchem ſich auch ein Wirthhaus befins 
dei, iſt mach Mengersgereuth eingepfarrt, — Ä 

Yugufusbad, vor Auguſtusbrunnen, 
aud) dag Radeberger Bad genannt: es liegt im 
Meißniſchen Kreife, im Amte Madeberg, und une $ 
Etundenördl. von Der Stadı Radeberg im fogenannten 
Tannengrunde, unmeit den Dörfern Liegau und 
Lozdorf, zwiſchen den gegen Mitternacht dafelbft befind⸗ 
lichen Gebirgen. Es iſt dem Rittergute Liegau zuſtaͤn⸗ 
dig, das jetzt feine Excell. der Graf v. Wallwitz beſi itzt. 
Urſpruͤnglich gehoͤrte Grund und Boden der Stadt 
Radeberg, welche aber mit einem andern Grundſtuͤcke 
und 30 Thalern jaͤhrl. Erbzinfes dafür entfhädigt wor⸗ 
den ift. Die Öerichtsbarfeit über das Bad fteht beim 
Radeberger Amte, und nur über ein, auf Ligauer Ges 
biete liegendss Gebaude bei — —— 
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Die Biking der Mineralquelle veranlaßte ei⸗ 

gentlich der Radeberger Brand im J. 1714. Der 
daſige Buͤrgermeiſter Seidel wollte naͤmlich zum 
Wiederaufbau der Stadt Kalkſte in ſuchen, und ent—⸗ 
decftedabei im ſchon erwaͤhnten Tannengrunde (im J. 
1716) einſenhaltigen Stein. Dieſe Entdeckung, und- 
der Umftand, daß man in diefer Gegend ſchon im 16, 

Jahrhunderte auf Vitriolfies, wiewohl ohne Erfolg, 
gebaut hatte, reizten ihn zu neuen Berfuchen auf Bergs 
bau, In dem Deshalb. getriebenen Stolln ſchoß ein 

Waſſer zuſammen, dag, nach einigen Berfuchen, von 
mineraliſchem Gehalte befunden wurde. _ Man fand 

es heilfam und brauchte es zu Bädern. Anfänglich 
waͤrmte man es durch Maſchinen unter der Erde 

umd der Zufpruch von Perfonen f befonders Fandleus 
ten, welche dieſe erfünftelte Wärme für eine natürliche 
hielten, war fo groß, daß man aus Mangel gehöriger 
Anftaltenin hoͤlzernen Käften baden mußte, Nachdem 
man fand, daß das Waffer erit Fünftlich erwarnıe werde, 
feste man aud) Zweifel in die mineralifchen Beſtand⸗ 
theile deſſelben, und beſchuldigte den Unternehmer, er 
bringe. auch diefes durch Die Kunft zumege; Diefes aber 

widerlegte derfelbe Dadurch, daß er das ganze Waſſer 
ausſchoͤpfen u. Dann an der Duelle von Unpartheiiſchen 
abermals prüfen ließ. Sm Jahr 1721 wurde das erz, 
fie Badehaus vollendet, Selbſt der König Aus 
guſt I. brauchte in jener Periode diefes Wafler gern. 
und mit Nutzen; er enipfabl es, bei jeder Gelegenheit 
und trug dadurch zur Aufuahme der Anftalt mächtig 
bei. . Deshalb nannte der Unterirehmer den Brunnen 
nun Au guftusbrunnenrunddas Waffer deffelben, 

kam dergeitalt in Ruf, Daß viele Taufend Eimer defz.. 
ſrlben blos nach Dresden gefchafft wurden. Im Jahr 
1768 entdeckte Hecker, ver Vediente des Conſiſto⸗ 
rialraths Gottſchalk, welcher letztere dieſes Bad 
3 Jahr zuvor kaͤuflich an ſich gebracht Hatte, noch drei 
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andere Quellen, die man auch Nummer 2. 2. 8. nennt, 
und von denen Nummer 2 für die heilfamfte geachtet 
wird. — Der fogenannte neue Duell, welcher die 
übrigen alle an Gehalt weitübertrifft, ift erft im jahre 
1803, nicht fern vom Badehanfe, entdeckt morden und 
wird, als. Zufag zu den ältern, nur ingeringern Por⸗ 
tionen zum Baden und Trinken gebraudt. Es giebt 
bier 6 einfache und 2 Doppelbäder- Die meiften Bas 
degäfte baden jedoch anf ihren Zimmern. Im Auguft 
1804. betrug die Zahl der Kurgafte Doch etwas über 
100. Die Gebäude find nichrfonderlich fchön, und lies 
gen auch etwas feucht. Das fogenanute Badehaus 
beftchet aus 2 Etagen, in welchen aber nicht mehr, als 
zwei Familien wohnen fünnen. An daffelbe an ſtoͤßt 
das fogenaunte Thiemerifhe Haus. In dem 
fleinen Haufe befindet fich ein Fleineg Theater, 
Diefem gegenüber erblickt man in einer kleinen Entferz 
nung ein ſchoͤnes Gebäude, deffen Hintertheil ſich an 
den Berg lehnt, In demfelben befinden fit) 2 Säle, 
fo wie eine Billardiiube, Das rechts gelegene Haug 
wird das alte Herrenhaus, und das zur Linken 
das Galleriehaus genennt. Was die Lebensmweife 
anlangt, fo wird behauptet, man lebe in dDiefem Bade 
weit theurer als zu Larlebad, Toplig und andern Baͤ⸗ 
dern. Nicht das Angenchme des Aufenthalts, fondern 
die Wirkſamkeit feinerQuche macht Diefes Bad empfehs 
lenswerth. Das Waſſer leifter fihtbar Dienfte gegen 
Kopfichmerzen, Krämpfe, Schwindel, Verftopfungen, 

> die goldne Ader, Magens Gift; und Nervenübel,. Die 
Bader zu Schandau und Tharand haben dem Befuche 
desMadebergerBades in neuern Zeiten großen Abbruch 
gethan. S. auch: I) Radeberg und feine Heils 
quellen, 4. Dresd. i810. — 2) J.C. Lehmann ’s 
gründlicher Beweis, daß der Radeberger Gefunobrung 
nen fo geſund und fiher — zu gebrauchen, als ein 
Brunnen in der Welt, 4, Leipz. 1722 — 25. — 

Lexik. 9. Gachle 1. Bd. —P | 
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) G. 8 uddäi medis, Bericht v von — 2 dem &efuien 
) itswaſſer ohnweit Radeberg. 8. Bau. 7772. 
4) 8, ©. Troponeget Bericht v. d. Nadeberger 
Geſundbrunnen. 8. Dresd. 1722. 5) C. S. Wolf: 
9 uͤndl. Unterfuchung — des in dem bei Radeberg ertz 
fpeingenden Auguftusbrunnens befindlichen und ge . 
fundmahenden Goldes. 8. 1730. 6) Brie⸗ 
fe über das Radeberger Bad (vom Acciſe Inſpector 
Gumprecht) 8. Dresd, 1790. 7) Nachricht von 

dem bei Radeberg befindl, miner. Waffer und deſſen 
Gebrauche. 8. Dresd, 1770. — einzelner Abhand⸗ 
fungen in andern Büchern nicht zu gedenken. 

| Auguftusberg, Yugufiberg, auch Käfe 
berg genannt, Dorf im Erzgebirgifchen Kreife, im 
Amte Noſſen, zwiſchen Noffen und Eiebenlehn, ziems 
lich mitten inne, auf einem Berge, nicht fern vom lin⸗ 

ken Ufer der Freiberger Mulde gelegen. Es hat 264. 
Einwohner, , welche nach Noffen eingepfarrt find, und 

ein altfchriftfäifiges Rittergut. — . Hier gehet die . 
Poſtſtraße vom Leipzig nach Freiberg durch 

’ Auguftusburg, oderdie neue Nigu ſtus⸗ 
burg, Benennung des Schloſſes zu Weißenfels. (ſ. d.) 

Auguſtusburg, Amtim Erzgebirgiſchen Krei⸗ 
ſe, welches ſeinen Namen von dem Schloſſe erhielt, 
auf welchem es feinen Eig hat, Denn vor Erbauung 

deſſelben hieß das Amt und die ganze Pflege bis Brand 
‚ und Porfenftein, diePflege Schellenberg. Die 
Größe deffelben betragt ungefähr 3 Duadrarmeilen; 
Am Außerften Norden erſtreckt es ſich in einem Win⸗ u 

kel bis zu dem Dorfe Erlan unter Mitweida, [6 
wie im außeriten Suͤden bis Gelenau; weſtlich bat es 
die Aemter Chemnig und Rochlitz, füdlich die Aemter 
Wolkeaſtein und Kanuterftein, oftlich das Amt Sreibergy 
und nördlich das Amt Noffen zur Graͤnze. — 

Der Boden iſt großentheils waldig und gebit⸗ 
gig, Das Ackerland gehoͤrt deshalb zu dem mit 

7 
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telmaͤßig fruchtbaren. Die Wieſen find etwas 
beſſer Man baue mehrentheils Sommergetraide und 
Kartoffeln; letztere ſeitz7? Jahren, Die Obſt baum⸗ 
zucht iſt nicht ganz unbedeutend. Blos in den Jah⸗ 
ten 1765 — 1768 hat man in den Amtsdoͤrfern 3474 
Hepfelz, 1470 Birne), 3914 Pflaumen⸗, 1090 Kir 
fhens, 1000 Maulbeerbaͤume angepflanzt. Das Amt 
wird von Suͤden nach Norden von zwei Fluͤſſen, der 
Zſchopau undder Flöhe, die bei dem Dorfe Floͤhe 
ſich vereinigen, durchſtroͤmt, und in den Thaͤlern ders 
ſelben herrſcht ein milderes Klima, ein beſſerer Boden. 
Die Berge find meiſtens mit Buchen⸗ und Nadelholz⸗ 
waldungen bedeckt, er Va er 

Diefes Amt enthältin fich die Städte Zſch o pau, 
Dedveran und Schellenberg; 4 alte Sihriftfaß 
fen mit 25 ganzen Dörfern und Antbeilen, ziıteue 
Schriftfaffen, 3 Amtsſaſſen mir 3 Dörfern, und 24 - 
Amtsdörfern, in Allem 53 Dörfer. und 6 Vormerfe, 
In demfelben' befinden fic) 746 Bauern, 249 Halb⸗ 
hüfner, 167 Gärtner, und 970 Häusler, welche im J. 
1779 16,295 Einwohner mit 8858 Kühen und 2449 
Schaafen enthielten. Im J. ı80r zählte man 26,786 
Einwohner, nämlich 12.947 männlichen und 13,839 _ 
weibl. Geſchlechts, und im J. 1803 betrug die See⸗ 
lenzahl 27,400. | | es, 
Diefe treiben außer dem Acferbaue beträchtliche . 
Viehzucht, und in neuern Zeiten flarfe Schaaf 
zucht. Aus der hiefigen Wolle fertige man dauerhaf— 
ts kandtuch, Diedaummollenfpinnerei 
beichäftige, befonders im Winter, das weibliche. Ger 
ſchlecht. Das männliche zieht aus den Waldungen ei 
nen großen Theil feines Bedarfs. Der beträchtliche 
Vorrath von buͤchenem und anderm Holze hat den in 
hieſigem Amte lebenden Einwohnern feit langen Jahren 
zu Errichtung einer Manufaktur von allerlei Holz⸗ 
waa reu Gelegenheit gegeben, ha treibr folge in 
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mehreren Dörfern, befonders zu Borftendorf, Gruͤnhal⸗ 
nichen, nnd Leubsdorf; auch liefern foldye die Dow 
fer Hennersdorf, Kunnersdorf,Erdmannsdorf, Plaue, 
Floͤhe, Metzdorf, Falfenau und Gicfelöberg.. Man 
fertigt eine Menge Käften, Schachteln, Maaße, Muk 

. den, Schüppen, Kuchenfchieber, Mühlenfpäne, Schw 
ſter⸗ und Buchbinderſpaͤne, Geigen, Fiedelbogen, Feuer— 
faͤcher, Quirle, Ruͤhrloͤffel, Zeller, Drechslerwaaren 
aller Art, und treibt: damit, wie auch mit Brettern, 

Bauholz u. ſ. w. ſowohl im Ganzen, als: Einzelnen: 
einen ausgebreiteien Handel, Dieſe Holzartikel und 

das rohe Holz felbft verurfacht unter den Bauern auch 
ein lebhaftes Frachtfuhrweſen. — Tuch, Cannefaßı 
Cattun, werden in Zſchopau, Schellenberg und Dederan 
fabrizir, Das Werk zu 3ſchoppenthal liefert 
biaue Sarbe, — Siehe auch: Karte der Aenıter 
Auguſtusburg, Ebemnig ıc. von Pen Schenk, 
Fol. Amſter d. 175 nen 
Das Amt wird verwaltet von einem Amtmann, 

einem Amtsrentsverwalter, der zugleich Amtspachter 
und Rentbeamter iſt, und einigen Actnarien. Der 

Sitz des Amts befindet ſich, wie ſchon erwaͤhnt, zu 
Auguſtusburg koͤnigl. Schloß im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte gleiches Namens. auf dem hohen 
Schellenberge. Es liegt zwiſchen den Fluͤſſen Zſchopau 
und Flohe auf der Straße von Zſchopau nach Oederan, 
2 Stunden ſuͤdlich vonlegterer Stadt entfernt. Nach 
einer Juſchrift im Grundſteine ließ Churfuͤrſt Auguſt 
daſſelbe wegen gluͤcklicher Beendigung der Grumbach⸗ 

ſchen Händel in den Jahren 1568 bis.1572 auf der 
hoͤchſten Spige des aus Gneus und porphyrarrigem 
Stein beftehenden Sch ellenberng s erbauen. Es 
arbeiteten daran 1000 Mann, unter -andern 100 
Handlanger, von denen jeder täglich fechs Pfennige 
erhielt...“ — Di 

Vorher ftand auf. diefem Plage Das: uralte, iM 

_ 
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| | * 1547 — 2 Blitz zerſtoͤrte Sälsß Schellens 
e derg; weiches Auguſt ſelbſt in ſeinem Befehl zum 

Wiederaufbau: eines der aͤhteſten Schloͤſſer des 
Hauſes Sachſen nennt. Eine unverbürgte Sa—⸗ 
ge it es freilich nur» Daß Karl der Große ſchon im: 
% 790 Daffelbe gegen die Sorben angelegt haben 
ſolle; denn wahrſcheinlich ward es erſt, wie die meiſten 
unſerer Burgen, im xıten Jahrhunderte unter Heim 
rich IV. erbaut, und artete Dann, wie fo manche zum 
Schutze der Gegend angelegte Burg, in ein Raubneſt 
aus. Im 14. Jahrhunderte findet man es als Eigen⸗ 
thum Der Marfgrafen von.-Meißen, melche es, der 
Jagd wegen, oft. befüchten, . Als die Pet im Eande 
— hielt Herjzog Georg 2 Jahre lang feinen of 
afe 
Das Schloß Anguſtusburg zeichnet ſich durch ſeine 
erhabene Lage, 855 Ellen uͤber Wittenberg, ſehr vow 

theilhaft aus; denn man verliert es in einem Beztrke 
von 8 Stunden nicht aus dem Auge, Es iſt gang aus 
Duaterfücen:erbaut, mit Gräben und Mauern verfes 

. hen, und hatte var Abtragung feiner alten, langen - 
Feuereſſen, der großen, Erker und Außeren fleineruen, 
Zzeppen, ein ſehr antifes Anſehen. Dafür iſt es mn 
auch wieder bemohnbar gemacht und miteinem Bo h⸗ 
lendache verfehen. Vorher droheten mehrere Theile 
des Echloffes den Einſturz, und viele Zimmer und 
Säle, befonders die um dag ganze Schloß laufende 

. ehemals mit Blei gedeckte Gaferie fonnte man ohne Kes _ 
bensgefahr nicht betreten. Das ganze Schloß befteht 
aus.4 Flügeln, deren jeder 4 Stöcke hoch iſt, welche 
wit einander verbunden find, und. das Linden 
Sommer: Haafen: und Kuͤchenhaus genannt 
werden, Im Haaſenhauſe fand man fonftanden _ 
Wänden Haaſen in allen menfchliben Verrichtungen 
dargeftellt.- Man ſah Haaſen als Kaufleute, Mahler’ -" 
Bugpeuchen.nt und den ia Eng und Volens — 
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der diefer Haſenwelt Aden Mahler felbft , im dritter - 
Stockwerke von eigner Hand gemahlt, als Haafe über: 
einem Kamin hervorgücken. Bei Reparatur des ganz 
zen Gebäudes. find die mehrften dieſer Gemälde zu 

', Grunde gegangen: Im zweiten Geſchoß des Hafens 
hauſes ftand fonft als Neliguie vie Drehfelbank 

des großen Kurfürften Auguft, — Zn dem Schlofs 
fe ſind uͤbrigens 5 ſehr große Säle, 70 Zimmer, 98 
Kaͤmmern, und 25 geraͤumige Keller, mo gegen 300 

Faß Wein liegen koͤnnen. 5 
Im Fuͤrſtenſaale haͤngen die Gemälde von 
35 ſaͤchſiſchen Fuͤrſten, von Ludolph J. bis auf Johann 
Georg J., deren Thaten unter jedem Bilde in erbau—⸗ 
lichen Verſen kurz angegeben find. So heißt es z. B. 
unter dem Bildniffe Chriftian Il. — 
AS mein Herr Vater in Gott verſchieden, 
Das Land erhalten wurd. in Frieden, 
Sowohl bei reiner Religion ee 
In der Adminiſtration. 
Zehn 5 darauf fuͤhrt ichs Regiment, 
Des Kaiſers Rudolfs Herz ih waͤndt, 

Daß durch die ganze Boͤhmiſche Cron 
Er frei ließ meine Religigg. 9 
Groß Mißverſtand zu Prag half ich 
Deilegen » der Kaifer belehnte mich 
Mit denen Zälifchen Landen. Hr. — | 
Run ruht meine Seele in Gottes.Handen. 
Die Portraits ſelbſt gehören zu den Ueberreſten 

der Gurkenmahlerei der Vorzeit, und nicht ein einzis 
ges iſt genau mehr zu erkennen. — Dem Fuͤrſtenſaale 
gegenüber, zwiſchen dem Linden: und Kuͤchenhauſe ſteht 
die SchFoßfirchie, deren Altar und Kanzel 2 Ge 
malde ſchmuͤcken, weldhe man dem Lukas Sranad 
zuſchreibt. Das Zeichen. diefes Kuͤnſtlers, nämlich die - 
Schlange, haben fie allerdings; aber.auch feine 
Schuͤler bevienten fi befanntlich deſſelben. — Der 
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— — wird hier nicht, wie es immer 
‚ heißt, zur, Ehre des Erbauers alle J ahre, fondern 
blos dann gefeiert, wenn er gerade auf einen Sonn; 
tag fällt, und dieſe Feier befteht in Muſik. | 

In dem Schloßgarten fieht eine fehr große 
und alte Linde; fie wurde im J. .1421 gepflanzt: 
Die Höhe derfelbeu ift nicht beträchtlich, allein der Um⸗ 
fang des Stamms betraͤgt 19 Fuß, und ihre Aeſte breis 
teten ſich ſonſt gegen 350 Fuß in der Runde, und ru⸗ 
beten auf einem eichenen Roſte, den 68 fleinerne Preis 

ler trugen. Freilich haben die Zeit und viele harte ing: 
ter diefer fo ehrwuͤrdigen Linde manchen Fräftinen Aſt 
genommen; bei alledem aber bedarf ſie noch genen 30 
Ira aͤger. Sie wird gut unterhalten, und um den Stamm 
läuft ein Geſims von Quaderſtuͤcken, welches mit lok⸗ 
kerer Erde angekuͤllt iſt. In dem ſogenannten Baͤr en⸗ 
garten, der weſtlich vom Schloſſe liegt, und fpaar 
auf Altera Randfarten abgebilder ſteht, wurden fonft 

‚Bären gehalten; ‚aber, obfihon die ihn umgebende 
Mauer i2 Ellen hoch ift, fo wurde folche Dennoch zu⸗ 
weilen von den Bären überflettert, und dieſe unfreunds 
lichen Thiere richteten dann in der Gegend manches Un⸗ 
heil an. Aus diefem Grunde mit ließ man ihn einges 
ben» Jetzt ift derſelbe an einen Privatmann vererbt, 

Sin der Mitte des Stallhofs befiuder fich der 
Brunnen, welcher fehr bemerfenswerth ift. Er bat 
12: Fuß g Zoll im Durchmeffer, halt 286 Ellen in 
der Tiefe, ift theils gemauert, theils durch feften Seifen 
gehauen. Das Waſſer deffelben ſteht gemöhnli 12 
Ellen hoch, und wählt in 24 Stunden bis um ı Fuß 
9 300. Ein, von Ochſen getriebenes, Goͤpelrad fürs 
dert wöchentlich Dreimahl den Schloßbedarf berausin 
fteinerne, mit Blei ausgelegte Käften, aus welchen es 
durch Röhren in die Schloßgebaͤude geleitet wird. Dies 
fer Beunnen wurde nit dem Schloffe zu gleicher Zeit 
angelegt, und; hat nun feit länger als 250 Jahren nur 

— 
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ein einziged Mahl, nämlich in dem duͤrren Sommer 
1800 das Waffer verfagt. Ganz ausgeſchoͤpft wurde 
er einmahlim Jahr 1651. In diefem Jahre kam Joh. 
Georg mit großem Gefolge hieher auf die Hirſchjagd; 

außer dem Bedarf für die Menfchen mußten für 1000 
Dferde täglich 150 Eimer Waſſer gefchafft werden, eine 
Duantität, weldhe der Brunnen'nur 22 Tage lang lies . 
fern konnte. — Bei dem Ausbleiben des Waflers im - 
J. 1800 mußte der Brunnenwaͤrter hinadfteigen. Bin⸗ 
nen 8 Tagen wurden mehrere alte Kübel und andere 
Geraͤthſchaften herausgefordert, der Brunnen von 
allem Unrath befreit, und er gab fein Waſſer, wie zuvor. 

Eine ſolche Reinigung hatte feit 100 Fahren nicht ftatt 
gehabt. — Wenn Fremde den Brunnen befehen, wird 
gewöhnlich ein Kreuzholz mit 4 Kichtern hinunter gelafs 
fen, und man ſieht das flare Waffer in fo fürchterlicher 
Tiefe. Ein Piftol in den Brunnen gefchoffen, giebt 
ein Donner ähnliches Getöfe, 

Außer der Amtserpedizion giebt es im Schloffe 
noch ein Hauptgeleite, wo auch zugleich das Gelckte 
über die Brücke bei Erdmäannsdorf entrichtet wird; 
twelche der Landesherr bauen und erhalten muß. —* 
Nur ı Stunde öftl. vom Echloffe liegt ein, zu demſel⸗ 

ben ehedem gehöriges Fiſchhaus an der Flöhe, Es 
ift auch auf den ältern Karten bemerkt, Dicfes füge 
nannte Luſtfiſchhaus ließ Chriftian Ik in den Jah⸗ 
ten 1608 bis 1610 anlegen; es hat 5 Fiſchbehaͤlter oder 

Teiche mit Ständern und Gerinnen. Im großen 
Krenzbehälter ftanden noch im Jahr 1770 Goldfo—⸗ 
vellen (damals Nörflinge oder Drfe, Sparus 
aurata genannt); dieztwifchen den Augen eine goldgelbe 
gebogene Linie Haben, und deren rothe auf der ſchwaͤrz⸗ 
lichen Haut zerfireute Punkte unter dem Waffer feuer 
roih ausſehen. Aber in dem Zeitraume von 7o Jah⸗ 
ten, wo fie hier ſtanden, hatten fie. nicht mehr, wie zwei⸗ 
mahl, namlich in-den J. 1716 und 1766, gelaicht. 

| 
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Eie — oft ſehe groß und wogen5 bis 6Pfunde. 
Die Fleiſchhauer zu Zſchopau und Oederan mußten zur 
Fuͤtterung dieſer Fiſche eine beſtimmte Zahl von Rinds⸗ 
lebern liefern. Dieſes Fiſchhaus gehört jegt einem 
Nrivatmann. 

: Bon dem Schloffe Auguſtusburg giebt es an Pro⸗ 
ſpecten unter andern: 1) Conspectus regii aedificit 
cui Nomen Castri Augusti. Pet. Schenk jun, 
fculps, in folio, , 2) Auguffusburg; geſtoch. v. C. 
Schule. 4. Zwickau, 1808. 

Augu tens gabe, Borwerf im Wittenberger 
Kreife, im Amte Barby, nicht weit von der Stadt 
Darby, auf dem linken Ufer der Elbe. Sonft. hieß es 
der Luſchwitzer Hof, welchen der Herzog Auguſt zu 
Weißenfels im J. 1665 für 22,000: Thaler erfaufte 
und feiner Gemahlin Auguſta ſchenkte. — 

Auholz, das; eine nicht niberrächtliche Hol⸗ 
jung, aus Eichen, Pappeln, Erlen:u. vergl. beſtehend, 
im Stifte Naumburg s Zeig, im Amte Zeitz und nicht 
fern. vom Dorfe Zangenberg. — 
Auleben, Dorf im Schwarzburg · Nudolſtaͤdt⸗ 
ſchen, im gemeinſchaftlichen Amte Heeringen, an der 
techten Seite der Helme, auf der Straße von Franken⸗ 
haufen nach Nordhauſen, 3 Stunden ſuͤdoͤſtl. von letz⸗ 
terer Syapdt, gelegen.” Die dafige Gegend. wird die . 
goldne Aue genennt, Das Dorf hat rr2 Häufer 
nd 700 Einwohner; eine Pfarrlirche, ein: amtsfäffis 
ges Gut mir 2 Schenfen, ſo wie 9 unter der gemeinz 
ſchaftl. Shwarzburgfchen u. Ste lbergfhen-Negierung 
ſteheude Nittergüter z. B. Abgunft, Sahndrichshof, 
Neuer Hof, Seidener Kittelzc, Inder Naͤhe dieſes an⸗ 
ſehnl. Dorfs findet man: noch Weberbleibfel eines ehe; 
maligen Salz werks, welches vermittelſt eines Leck 
werks betrieben wurde. Es wurde auf Befehl des Kur⸗ 
fürften A ug u ſt innerhalb 6 Jahren von Hans Wen⸗ 

| ur aus eng in OR angelegt, u, dann nal Art 
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des. Halliſchen eingerichtet. In jedem der zwei Kothen 
wurden wochentlich 45 Skuͤcke, aber nicht von der Er, | 
‚Be der Halliſchen verfertigt. 

r . Auligf,.Dor im Leipziger Kreiſe, theils zumt 
Amte Pegau, theils zum Amte Zeig im Stifte 
Naumburg Zeitz gehoͤrig, an der Schwenke, 2 
Stunden nordlich von Zeitz und 13: Stunde ſuͤdle 
yon Pegau auf der. rechten Seite der Elſter, im 
der, fogenannten goldenen oder Mofenane _ gelegen. 
Das Dorf hat nach Leonhardi (B. UL. S. 558.) 

"gr mach einer andern Angabe deflelben CP. 2, ©. 
897.) mr. 2 Rittergüter, welche in D ber» und Unter 
theil zerfallen und cheils unteum Amte Zeig, theils uns 
ter VemAntte Pegau ſtehen. Jedes derfelben harfeine bes 

ſondern Gerihtes.: Zum Dbertheil ‚gehören 7%, und 
jum Unterrbeil, mit Einſchluß won Klein-Prießligk 
8. Einwohner. Unter denfelben giebts verſchiedene 
Handwerker. Man treibt. ſtarken Feld- und Gartens 
bau. Außer; Klein-Prießligk achdren hieher auch 

ntheile von den Dörfern Minkwitz und Traupitz. 
Der‘ ehemalige: Pfarrer dieſes Orts, M. Abrah. 
Wiegner, aus Pegau gebuͤrtig, machte ſich im 
J. 1724 durch die Herausgabe ſeiner katechet i⸗ 
ſchen Fragen und Andachten uͤber die Leidens⸗ 
geſchichte vortheilhaft bekannt. 

Auma, Stadt im Neuſtaͤdtiſchen Rreife, im Ans 
te Nrnshaugf oder- Neuſtadt / am rechten Ufer des Aus 
mabachs, auf der Straße von: Gera nad Schleiz, 3 
Meilen füolich von erſterer, und 2 Meilen noͤrdl. J. 
der zweiten Stadt gelegen. Im Jahre 1812 waren 
hier 255 Haͤuſer und Commungebdupde, unter denen 2 

RKirchen, ı Rathhaus, I Schulgebaͤude, ı Hospital, 
die Pfarr; undDinfonatwohnunig.c. mit begriſſen find, 
fo wie 1331. Einwohner: } 

Die: Einwohnerzahl beſtand im J. 1779 
aus 696 Perfonen über, 10 Jahre, in 254 Familien; 
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im Yahrıgor auß-1227, im Jahr. 1802 aus 1250; 
Im Jahr 1812 lebten in 331 Familien 259 Knaben, 
213 Mädchen, 334 Manns: und 418 Weibsperfonen 
von ı5 bis 60, dann 26 Manns; und 3ı Weibspers 
fonen über 60 Jahre alt. J 
— Die Hauptnahrung derſelben fließt aus dem 
Ackerbaue, der Viehzucht, dem Kleinhandel, der We⸗ 
berei und den Handwerken, Im 1812 lebten hier 
16 Zeugmacher, dieſe fertigten 625 Stuͤcke Muſ—⸗ 
felin, 75 Stuͤcke Cattun, 16 Stuͤcke Scharpen; 37 
Leinmweber, fie lieferten 109 Schocke Leinwand, 24 
Stuͤche Muffelin, 20 Stüfe Battun; g Strumpf 
würfer, welde 16 Duz. Struͤmpfe, 50 Dur. 
Muͤtzen nnd 30 Dis, Handſchuhe Fabrisirten,. An 
fabrifmäfigen Handwerkern gab es ferner: 2 Seiler, 
7} Robgerber, 10 Tiſchler, 3 Slafer, 4 Schloffer, 
8 Böttcher, 6 Schmiedte, 27 Schuhmader, 7 
Weißbaͤcker, ı Seifenfieder, ı Sattler, 4 Wagner, 
3. Riemer, ı Beutler, 1 Uhrmacher, 5 Müller, 
3 Nagelfchmiedte, ı Schwarzfärber, 2 Weißgerber, 
3 Tuchmacher, ı Hutmacher, 2 Kirſchner; zufam 
firen 207 Handwerker. Am % 1802. beteng "deren 
Zahl nur 183: ° An der Auma giebt. 6874. Waſſer⸗ 
mir Schneidemühlen , ‘auch eine Windmühle auf dem 
Gebiete der Stadt. Seit 10 jahren befteht hier 
eine gut verfehene Apotheke. Die Zahl der Tuchz 
macher betrug im J. 1802 noch 20; fofern man uns 
ter ihnen die Zeugmacher nicht zugleich mit begriffen 
Hat. Sn Altern Zeiten war hier ein Einziger, der 
Handelsgefchäfte trieb, jest findderen.achte 
und es befinden fich unter ihnen einige gelernte Kanfr 
Tente, Sehr ſtark treibt man hier die Defondmiez 
im $. 1812 waren 055 Fühe, und 254 Schaafe in 
Der Stadt, Auch die hiefigen 5 Jahrmaͤrkte, unter 
denen der fünfte erſt in neuern Zeitemhinzugefommen 
it, find einträglich fuͤr den Ort. Sie fallen + 1) Dien⸗ 

.“ 



ſtags nach Oculi: 2) Pfingſtdienſtag; 3) Dien tag | 
nach Egydi; 4).Dienftag nach aller Heiligen, ‚und 
5) Dienfag nach Fabian Sebaſtian. — "Die biefiz, 

gen 3 Gaſthidfe ſind: I) der goldne Loͤwe. 2) Dee 
fhwarze Baͤr. 3) Das braune Roß. Auch hat der 

Rathswirth das Schenk- und Speiſerecht. Die durch 
Auma fuͤhrende Heerſtraße von Leipzig nach Nuͤrnberg 
traͤgt viel zur Nahrung der Stadt bei. Auf dieſem 
Poſtcourſe befindet ſich hier auch ein Poſtamt. >ı 

Die hiefige Hauptkirche ruͤhrt noch aus dem 
Pobſtthume her; ſie wurde im Jahre 1520 erbauty 
und zu unfrer Lieben Frauen genennt. Zum Kirchſpren⸗ 

gel Auma gehoͤrten ſonſt die Dorfſchaften Wenigenau⸗ 
ma; Murtſcha und Kroͤlpa; da aber im J. 1014 eine 
eigene Pfarre im. Wenigenauma, gefifter” winde ſo 
riß man dieſe Dorfſchaften ab, und entſchaͤdigte den 
hieſigen Diakonus, der fie zu beſorgen harte, auf aus. 

‚dere Art. — Uebrigens findet'man hier 1-Rnabem: 
f chule mit einem Rector und Cantor, als kehret Li | 
wie auch eine Toͤcht er ſchule. | 

+ Die Stade Auma hatte feit 1732 bis mit 110 
nicht weniger als 10 Senersbrünfte, unter welchen die 
von 1790 die betraͤchtlichſte war. Es brannten damals 

166 Bürgerhäufer, nebſt Seitengebäuden, 17. Scheu⸗ 
nen, die Hauptkirche, Das Rathhaus, Diafonat, die 

Schule und noch; einige Öffentliche Gebäude ab — 
Am 2, Advent 1794 murde,die nen erbaute, „Kirche | 
‘wieder eingeweiht. ©. von dieſem Allen: M. Kuͤch⸗ 
lers Denkmal für Auma's Bewohner in Ruͤckſicht 

vexẽſchiedener fie betroffener Feuersbruͤnſte. 2te Aufi. 
 Henfr 18311. — Im Jahr. 1812 am Erndtefefte 
_ wurde hier das neue Dresdner Gefangbuch eingeführt, 
S. M. Kuͤchlers kurze Gefchichte der Einführung 
des neuen Dresdner Geſangbuches. 8. Neuſt. 1812: 
Seit 1806 hat dieſer Ort außerdem viel durch 

\ 
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Durchmaͤrſche, Einquarnerung und Requiſttionen ges 
litten, Der Berluft Durch - die franzof. Invaſion im 

 Ditober 1806 betrug nach Der hieruber eingereichte‘ 
Tabelle 98,500 Thaler. Seitdem haben die Kaften dig 
fer Are nicht aufgehört: — In der Gegend von Au⸗ 

⸗ 

ma hat man Spuren von Steinkohlen gefunden, 
aber bis jetzt noch nicht weiter verfolgt. — Unter dem 
Titel: Gegend von Auma, erſchien 1791 ein colo⸗ 
sirtes Duartblatt , gezeichnet von. Wagner ‚ und 
geflohen von 8. Wizani. 

Yuma, Aumabadı, Bach/ oder Fleiner Fluß 
im Neuftädter Kreife, Er entſpringt oberhalb Kroͤlpe, 
beruͤhrt die Stadt- Auma, die Dörfer Forſt wol⸗ 
fersdorfe Rohna und Schönberg undvereis 
nigt ſich in der Vorſtadt von Weyda mit der 
Weyda. 

Aumühle, Mühle im Fuͤrſtenth. Schwaͤrzburg⸗ 
Rudolſtadt, im Amte Heeringen. Sie liegt füdl. vom ie 
Dorfe Goͤrsbach an der Helme, und hat 3 Gange, .. 
Ihre Benemung ruͤhrt vielleicht daher, weil ſie in 
der ſogenannten goldnen Aue liegt, weshalb ſie auch 
Boldenau⸗Muͤhle genennt wird. | 

Yumühle, Mübie im Wittenberger K Kreife und 
— Wittenberg vor dem Wittenberger. Thore: 
der Stade Schmiedeberg gelegen, und dem Rathe die⸗ 
ſer Stadt zuſtaͤndig. 
Aumuͤhle, Mühle im Erzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Amte Wolkenſtein, nahe bei der Stadt Ehrenfrie— 
dersdorf. Sie gehoͤrt zum Dorfe Eubenberg/ und 
hat 4 Gaͤnge. J 

Aumuͤhle, Muͤhle im Neuftädter Kreife, im | 
Umte Arnshaugk, ſie liegt bei dem Dorfe kietederſ⸗ 
und gehoͤrt nach Wenigenauma. 

Aupitz, ſ. auch Aubitzz. | 
Aupig, Dorfim Thüringer Kreife, im Amte | 

Weißenfels unter den Greichrafubl analfen. — 
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Es liegt nicht weit von Weißenfele gegen Mölfen zu. 
om Aupisbache, der in hiefiger Flur entſpringt 
und bei Tanchan in die Tippach fließt, Die Einwoh⸗ 
ner haben 445 Hufe, J— 

Auritz, Dorf in der Oberlauſitz, im Bautzner 
Kreiſe, 1 Stunde ſuͤdoͤſtlich von der Stadt Bautzen, 
bei dem Dorfe Jenkowitz gelegen. Es gehört ſtade⸗ 
mitieidend zu Bautzen. — 
Auſchkowitz, auch Utſchkowiz, Dorf in 
der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, 13 Stunde 
ſuͤdoͤſtl. von Kloſter Marienſtern gegen Bautzen et⸗ 
was rechts von der Straße zu gelegen. Dieſes Dorf 
gehoͤrt theils unter die Budiſſiner Landvoigtei, theils 
zum Kloſter Marienſtern, und theils dem Kollegiat⸗ 
ſtifte zu St. Peter in Bautzen. 

—Außig, Dorf im Meißner Kreife, im Amte 
Muͤhlberg, 1 Stunde füdweftl, von Mühlberg, auf 
dem linken Ufer der Elbe in weniger Entfernung von 

derſelben gelegen. Es hat 5 Gartner und Häusler, 
7 Hüfner und 4 Halbhüfner, Cie benugen den 
Achtwerder, einen Hutungsplak bei der Köttliget 
Lucke, und geben von jedem Achtel Antheil 50 Gr : 
ſchen jährlichen Erbzing in’s Amt Mühlberg. _ Das 
Dorf hat ırı Einwohner, mit 30 Pferden, 98 
Kuͤhen, 655 Schaafen, und 204 Hufe. Es iſt ge& 
ſchicht!ich merkwürdig deshalb, weil es das Haupt⸗ 
quartier Kaiſer Karl 5. und des Roͤm. K. Ferdinand 
Bor der Muͤhlberger Schlacht war. Nach vderfel 
ben wurde der gefangene Johaun Friedrich hier 
beim Richter Steph. Erdmann einquartiert und 
verbunden; denn er hatte in der Schlacht einen al 
in den Hals und einen ſtarken Hieb in den linfe 
Backen erhalten. — Karl und Ferdinand bezogen 
die Pfarrmohnung im nahen Dorfe Sthirmenitz. 
Dei Außig und Schirmenig ließ Karl feine ermatte— 
ten. Krieger drei Tage langraſten, und brach 

« 4 
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Han? mie dent neh Kurfuͤrſten am 27. April 
1547 zur Belagerung Wittenbergs auf. | 

Ausfpanne, fo heißt der Platz auf der Straße a 
son Suhl nach Drdruff, wo der Weg Die erfte hoͤchſte 
ſuͤdliche Anhöhe der fogenannten Suhlaer Feube er— 
reicht hat, weil hier die Vorſpannpferde, oder Ochſen, 
die mın von Suhl aus mit genommen hatte, ausge 
fpannt und zurück gefchicht werden. Man genießt, hier 
eine unermeßliche Ausficht gegen Sranfen, in welcher 
fi) die Gleichberge -bei Roͤmhild, der Dollmar, vie 
Veſte Coburg , das Fichtelgebirge, aus näherer oder 
größerer" Ferne hervorheben und dem Auge wohlthuen 
de Ruhepunkte darbieten. — 

Auterwictz- Dorf im Erzgebirgiſchen Rreife und 
Amte Noſſen, unter den fogenannten meißnifchen 
Dörfern, ı Meile nordöftl. von Döbeln auf dem. 
Wege nach Lommatzſch gelegen. Es bat 53 Ein⸗ 
wohner. | | 

Autbaufen, Dorf im Leiptiger Kreife, im | 
Amte Düben, I Stunde oſtl. von der Stadt Duͤben, 
zwiſchen Durchwehna und Goͤrſchlitz gelegen, Ks iſt 
das größte Dorf im Amte, har eine Murterfitche, ein 
Beigeleite von Düben und eine Windmühte, Es 
lebten hier mit Einfchluß:des 51 reig uts im J. 1794 
in 84 Familien 462, und im J. 1300 an 540 Mens 

. Shen. Sie treiben ſtarke Viehzucht, auch Holz: und 
Bretterhandel nach Leipzig. Das hier befindliche amts⸗ 

7 

fällige Sreigut Authaufſen, hat die Erb s und 
Untergerichter 30 Einwohner, und einen pyrami— 
denformigen Fiegelofen, den der vorige Kreis 
gutsbefiger, Herr von Steindel erbaute, und durch 
eine beſondere Schrift beſchrieben hat. (1. H. A. 0: 
Steindel's Verſuche und Erfahr, in der Brauerei 
und Ziegelbrennerei rc. m. Kupfın, 8 Leipz. 
1801.) — Von hier geht eine, dreivierret Stunden 
* ——— sis an Kr fie beſteht 

“ns 
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großentheils aus Borsdorferbaͤumen, von denen oft ein 
einziger 12 bis 15 Koͤrbe Aepfel liefert. 
Arien, Dorf im Wittenberger Kreiſe, im Amt⸗ | 

Schweinitz, auf dem rechten Ufer der Elbe, 3 Stunde 
davon entfernt, ı Stunde nordweftl, von Prettin, an 

einem See gelegen, Es hat eine Mutterkirche, zu der 
das Filial Lebien gehört, und welche unter der Divces 
Seffen ſtehet; ein Beigeleite vom Hauptgeleite zu Jeſt 
ſen; liegtin einer fruchtbaren Dflege und hat 395 Hu⸗ 
fe, mit 12 Bauern, 6 Gärfuern, 6 Häuslern und 
einer Windmühle Man treibt gute Viehzucht, ge 
winnt aber nur. fehr wenig Holz. In dem Dorfe iR 
auch ein Freiſaſſengut. 
EN hede Aatzendorf. 

B. 

—A die; eine sum Dorfe Gehrings⸗ | 
walde gehörige, dicht bei der Stadt Wolfenftein, im 
erzgebirgſchen Kreife, und Amte Wolkenftein gelegene 

Muͤhle, deren. Beinahmen wahrſcheinlich das nahe Bad 
verurſacht hat. 
Baalsdorf, Dorf im Leipziger Kreiſe, im 
Kreisamte Leipzig, ı Stunde-füDöRl, von Leipzig ges 
legen, Es ift neufchriftfäffig, gehört zu dem Ritter⸗ 
gute Belgershain im Amte Grimma, hat eine Pfarr⸗ 

kirche und 115 Einwohner mit 19 Hufen. — 
Haalftädt, Baalſtedt, Dorf-im Fuͤrſten⸗ 

thume Weimar, im Amte gleiches Namens, auf der 
Straße von Buttelſtaͤdt nach Erfurt, in der Naͤhe des 
großen Ettersbergs, 3 Stunden vorddͤſtl. von Erfurt 
gelegen. Es gehdrt unter -Die-adelichen Drifchaften, 
iſt ein Pfarr; und Chatullengerichtsdotf, hat 2 Riten 
guͤter und an 150 Einwohner. 

Banrsdorf, f. Bahrsdorf., 
Bab ben, Dorf in der tens ir im nr | 
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Kreiſe, inder Herrſchaft Drehna, auf der Straße von 
Kalaunach Sonnewalde, 2 Stunden nordoͤſtl. von legs 
terer. Stadt gelegen, Es hateine Silialficche von Dreh⸗ 
na und 600 Guͤlden Schatzung. 

Babisnau, auch Babſtnau, Babiſtena, 
Bapſtenau, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, welches 
zum Theil der Stadt Dresden, zum Theil dem Reli— 
gionsamte Dresden zuſtehet; ein anderer Theil davon 
gehoͤrt theils amtsſaͤſſig, Dem Gute Oberkreyſcha, theils 
nach Golberode. Es liegt auf der rechten Seite der 
Eibe, 3 Stunden füdl. von Dresden nad) Dippoldis⸗ 
waͤlde zu, ganz nahe bei Baͤrenclauſe. 
Bab o, Vorwerk in der Niederlauſitz, im Gube⸗ 
ner Hauptkreiſe, in der Herrſchaft Pfoͤrten und nahe bei 
der Stadt ‚gleiches. Namens gelegen. 

Babftvorwerk, auch pſtoorwert, im 
Wittenberger Kreiſe, und Kreisamte Wittenberg gelez: 
in. und, zum Rittergute Leipnitz (ſ. d.) gen 
orig. 

Bach, Dorfim, Leipziger Kreiſe, im Amte Wur⸗ 
zen, zwiſchen Grimma und. Wurzen, am liuken Ufer 
der Zwickauer Mulde, 2 Stunden ſuͤdl. von Wurzen 
gelegen. Es hat. go Einwohner mir 4 Hufen. 

Bach en, Dorf in dev, Oberlauſitz im Goͤrlitzer 
— in der Herrſchaft Klitzſchdorf. Es liegt 

en Ufer der Queis, 4 Stunden noͤrdlich von 
— an genanntem Fluͤſſe, dicht an der Sole 4 
en €, ‚und bei Dem ‚Dorfe Nringdorf, In der. 
eher fie en findet man mehrere — Auf man⸗ 
hr 3 A heißt der. Dit auch, Bochens .- - 

feld, ‚Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg⸗ 
u se am Anite Schalkau Es liegt im Schal⸗ 

an 4 an der, Estich, oder Itz zwiſchen Schalfun 
ÄetelD r51z Stunde, nordweſtl. von Schalkau, 

bo Don iefem, Städteben: eine Sitialficche, 44 Haͤuſer 
| A gi uwohner nur 216 nah Wald s. Ange 
— al ud 32 2 — 

+ 
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- be) 2 Mühlen’ und eine befondere Schule, " Unweit 
. dem Dörfe findet man auf einem Berge an der Sachſ. 
Hildburghauſiſchen Grane Ruinen von einem al 
ten Schloffe, an deſſen Fuße vie Wuͤſtung Grub 

Bachra, Dorf im Thütingfchen Kreife, im Am⸗ 
te Eckartsberga, am Schaafbach, 2 Stunden oͤſtl. von 
Coͤlleda, auf der Straße von Merfeburg nadı Langen? 
falsa gelegen. Es befindet fich hier eine Mutterficche 
und ein Rittergut, welches feit dem J. 1744 altfchrifts 
fäffig geworden iſt. Der Ort gehört zur Herefchaft 
Wiehe, hat 165 Häufer und 460 Einwohner, . Die 
Einmohner nähren ſich vom Flachsbaue und der Holz⸗ 
nußung ganz vorzüglich. ’ 

Diefer Drt zeichnet fich durch mehrere gute Anfta? 
fen und nachahmungswerthe Gebräuche aus, Es wer; 
den z. B. an gewiffen Tagen die Steine von den Brady; 
feldern gelefen und Damit gemeinfchaftlich die Wege ge⸗ 
beffert. — Man hegt von Walpurgis an die Wiefen, 
nachdem durch die Schulfinder; unter Aufficht zweier 
GemeindeAelteften , alle Mäufwurfshaufen geebnet 
worden find, — Vom Pachtgelde des Gemeindes 
Backhauſes läßt man eine Gaffe nach der andern‘ 
im Dorfe pflaftern, fo daß man bald durch diefes, etz 
was fumpfig liegende Dorf, trocknen Fußes wird ges’ 
hen fönnen, — Auch trifft man bier ein’s der beſten mu⸗ 
fitalifhen Kirch ench d re aufdem 
lich wird hier ferner ein ſogenanntes Hegege 
gehalten, womit der kaiferl. Erbkammert 
Geo, Wild. Graf von Werthetin den Ort begna 
Digte, und welches Vorrecht im J. 1717 etneue: 4 ; 

und beftätiget wide. Zur Stunde des’ Gerichte. 
riet nämlich der Dorftichter, einen Stab im die 

Höhe haltend, unter die verfammelte Gemeinde u 

männer) des Dre: Ihr ſollt echt gebieten, un E 

ürhuten, a 

% — 

ſoricht zu Den Deputirten (oder fogenannten 3 0 d - \ 
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Unrecht verbieten, dab es Kraft und Macht bat, 
Jedem zu feinem Recht zu helfen, im Nahmen un 
fers gnädigen Herrn!“ — Hierauf kann jeder feh, 

-ne Defchwerden mit Befcheidenheit anbringen. Gros 
bes Betragen wird auf das Nachdruͤcklichſte beftraft, 
— Wer dem Nachbar eine — abpfluͤgt, zahlt 
einen Guͤlden; wer mit der Sichel auf fremdem Bo⸗ 
den graſet, einen- halben Guͤlden; mer Obſtbaͤume 
beſchaͤdigt, giebt der Herrſchaft ı Malter Hafer, 
der Gemeinde eine Tonne Bier u. f. w. 

Bachſtedt, Bahfärtt, Dorf im Fuͤrſtenth. 
Eiſenach, in's Amt Großen:Rudeftedt gehörig , zwie 
ſchen Neumark und Erfurt, 3 Stunden nordoͤſtl. von 
legterer Stadt gelegen. Ein Arm der Vippach nimmt 
bie: ihren Anfang. Man findet in diefem Dorfe ein 
fuͤrſtliches Kammergur mit einer Schäferei von 1500 
Stücken. Ä 

DBafenau, wüfe Mark imWittenbergerKreiſe, 
im Amte Pregfc), und zum Nittergute Cloͤden (fe 
do gehörig. 

Badermwiefen, wuͤſte Mark in demfelben 
Kreife, demfelben Amte und derfelben Gegend. 
Backleben, Dorf im Thüringer Kreife, im 
Amte Eckartsberga, eine Stunde öftl. von Coͤlleda uns 
fern der Straße von Merfeburg nach Langenfalza. Es 
gehört ſchriftſaͤſſig zum Nittergute GroßNeuhaufen 
—— eine. Tochterlirche vom Dorfe Battgen— 
dor ®, ALTE . 

Backof en der rathner; fo nenntmafleine Hoͤh⸗ 
le in der ſaͤchß. Schweiz, nahe bei dem Dorfe Ra— 

2 dieſ.) Der Fels, den man fo nennt, hat 
die Geflalt eines, aus rohen. Felsblöcfen erbauten 
Tempels, ‚der fich von ‚feiner ungeheuern Grunds 
mauer auf beiden Geiten gerade in die Höhe hebt 
und-oben ein plattes Dach hat. Don der Seite bes 
trachtet, fcheint er aus lauter auf ra gelegten 

2. \ 

. 
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Blättern zuſammengeſetzt zu ſeyn, und die gelben 
Adern derſelben geben ein ſchoͤnes, buntes Anſehen. 
Was dieſen Fels noch merkwuͤrdiger macht, iſt die 

auf beiden Seiten offene Hoͤhle, welche in Manns - 
höhe vollfommen rund- gewoͤlbt, durch den Fels 
durchbrochen iſt, und aus der man auf der Hintern 
Seite in einen furchtbaren tiefen Grund hinab ſieht. 
Sobald man auf die Vorderseite des Felſens tritt, 
genießt man eine Ausficht, ‚die überrafche und bes 
zaubert. Was man hier in der "Tiefe fomohl, als 
dem Selfen gegenüber erblickt, gehört zu den herr⸗ 

rchſten Anfichten der ganzen fächk,. Schweiz. Dart 

4* 

* 

J 

am Fuße des hohen Felſen, auf dem man ſteht, 
sieht fich die blaue Elbe hin, Sie ſtroͤmt aus wal⸗ 
digten Ufern in einem fchönen Halbzirkel nach Wehl⸗ 

ſtaͤdtel hin, wo ‘fie fi) mieder hinter ‚ihre hohen 
Bergufer birgt. "Auf der oͤſtl. Höhe gegenüber liege 
das Dorf Weifig fehr romantiſch; neben demſel⸗ 
ben fteigen die Bärenfteine und der Nauenftein, fo. 
wie der Laſenſtein empor. An diefem wahrhaft ars’ 
- Fadifhen Gebirge herab wechfeln nun von Weißig an 
Bis zum Laufenſtein hin Wald und Gefträuche, Berg 

und Thal, Kornz und Kraurfelder, Steinhügel und- 
Wieſen, Gärten und Obftbaumalleenbeftändig abz 
am Fuße des Gebirges liegen die einzelnen Häufer jenz 
feits Rathen, wie Fleine Villen, im Schatten ihrer‘ 

Fruchtbaͤume. Diefes Alles umgeben nun auf dem 
_ Dieffeitigen Elbufer die ſich von den Elbwiefen an hoch 
. erhebenden Berge, Waldungen und Felfenwände; wel⸗ 
he fich majeftätifch in einem Halbzirkel bis Wehlſtaͤdtel 
berabziehen. Stolz erheben linfer Hand ihre Wald⸗ 
umkraͤnzten Scheitel der Königftein, fo wie der. nahe 
Silienftein, und wieder rechts hin die ungeheuern Nies‘ 
ee der Jelfen, an deren Fuße ein Theilvon 

‚athen bis an Die Elbe vorfpringt. Kaum, daß man. 
über Diefen Anblick Daran denkt; wiedieferifpliere gel® - 
dh rn te RT TR , 
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der Gewalt des Waſſers allein habe widerſtehen koͤn— 
nen, da ſein Sandſtein mehr weich als hart iſt. 

Backofen, der oſtrauer; gleichfalls eine Sch 
— in der ſaͤchß. Schweiz, weldie in den klei— 
nen und dengroßen Backofen ſich theilt. Wenn 
man, in der Nachbarſchaft des Dorfes Offrau, von - 

‚dem Berge, die Hohe Liebe genannt, bei dem klei⸗ 
nen Backofen vorbei geführt wird, fo gelangt man zu 
dem groBen, welcher Durch feine Ueberhänge, befonderg 
durch Die vielen ſtarken Eifengänge, welche wie Niere, 
glyphen hervorftroßen, durch die bunte Mifchung, wel⸗ 

he die Farben der Moofe uͤber ihn siehen, durch Die any 
gebaute Meilerhükte, und den Meiler ſelbſt, weit in 
tereffanter ift, als jener. . Außerdem vermehrt der An⸗ 
blicf des nahen Falkenſtein's das Anzir hende dieſer 
Stelle. — 

| Badofenlod,. das; eine Hoͤhle, oder viel⸗ 
mehr bloſe Spuren derſelben im Fuͤrſtenth. Eifenach, 
beim Dorfe Seebach, zwiſchen Eiſenach und Walters⸗ 
hauſen, in den Marktbergen; man nimmt bier Spuren 
ehemaligen Bergbaues wahr. 
—— — ſ⸗ Groß, und Klein;Ba 

demeufel: 

Baderei, fo nehmt man einen. Theil der Vor⸗ 
ſtadt von Oelsniz im Voigtlande. fd) 

— Baderitz, Dorf im Leipziger Kreife, im Kolle⸗ 
siatftifte Wurzen und unterm Klofteramte Sornzig, 2 
Stunde füdöftlich von Muͤgeln gelegen. Mit dem dicht 

daran ffoßenden Dorfe Pafhfomig hatesıo Hu⸗ * 
fen und 182 Einwohner, — . 
Baderitz, auch Paderig, Dorf im Meißs 
niſchen Kreife und Erbamte Meiſſen, zwiſchen Doͤbeln 
imd Lommatzſch, 17 Stunde ‚notdöftl. von erſterer 
Stade gelegen. Cs ift. nad) Nekaniz eingepfarrt bat 
5 AIR und 2 Pan bon 3 Gängen, und iſt * 

* 
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Reſcript vom 12. Febr. 1783 dem Rittergute Luͤtterij 

zuſtaͤndi g˖ 
Badermuͤhle, einzelnes, beim Dorfée St-ins 

bach, im Meißner Kreife und im Erbanite Meiſſen ge⸗ 
legenes Muͤhlenhaus. — 

Baderfen, Baderfhen, Dorf im Mei 
niſchen Kreiſe, im Erbamte Meißen, 13 Stunde ſuͤdl. 
von der Stadt Lommatzſch gelegen. Es gehört news 

ſchriftſaͤſſig zu dem Nittergute Gödeli. 
Badewaſſer, kleiner Fluß im Fuͤrſtenthume 

>. Gotha, Er entſteht aus zwei verſchiedenen Baͤchen. 
Der größere Bach entſpringt im ſogenannten ung e⸗ 
heuern Grunde, fließt von da herab, nach dem 
Klofter Reinhardsbrunn, bildetunterhalb dem— 

- felben verfchiedeneFifchteihe u. tritt bei Shnepfens 
thal aus dem Gebirge. Bon da floß er fonft nach 
dem Dörfhen Wahlwinkelz durd) eine Uebereins 
funft aberift der StaveWaltershanfen bergönnt 
worden, ihn über das Törfchen Iben hain in ihre 
‚Mauern zu feiten. Der zweite Bach enrfpringt zmir 
ſchen den niedrigen Bergen hinter diefer Stadt. In 
und bei Derfelben ‚vereinigen fich beide Bäche, bilden 
zwiſchen der Stadt und dem tiefer liegenden Dorfe 
Hörfelgau einen großen Fiſchteich, und fallen uns 

. . terhalb diefes Dorfs, wo fie den Namen Hörfel 
annehmen, in die Leine. S. Hörfel. 

Baditz, wüfe Mark im Meißner Kreife, im 
Ymte Torgau, bei dem Dorfe Taura. 

Badrina, Dorf im Leipziger Kreife, im Amte 
Delitzſch, zwifchen Delisfh und Düben, 2 Stunden 
nordoſtl. von der Stadt Delisfh, an einem anfehns 
lichen Bache gelegen, In diefem Dorfe befindet ſich ein 
altfchriftfäffiges Mittergue mir £ Mitrerpferde, wozu 

nicht nur das Dorf Badrina, fondern au das Dorf 
Bärig, mit Erb; und Obergerichten gehört. — Die 
Altſchriftſaͤſſigkeit erhielt das Gut am 21. Jan..1682. 
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zu Badrina mit dem Schloffe gebören 13 Häufer, uns 
ter Denen 11 Bauerngäter mit Einfchluß der 2 Pfarr; 

- debngüter, nach Eindenhain gehörig, eine Waſſermuͤhle 
von 2. Gängen, und einee Deblmühle nebft einer 

Windmuͤhle, wo im Jahre 1789 überhaupt 96 Mens 
fchen lebten. Das Dorf hat 420 volle Scharfe, als 
60 decremente, 20 cadufe, 340 gangbare, und 12 
Magazinhufen. Im J. 1801 hatte das Kittergut 
Badrina in allen feinen Befigungen 269 Einwoh⸗ 
ner. m J 

— Baͤrenbruch, Bernbruch, Dorf im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Koldiz, auf der Straße von 
Borna nach Grimma, am Urſprunge des Schnellbachs, 
24 Stunden nordoͤſtl. von Borna entfernt. Dieſes 
Dorf hat 31 Häufer und 167 Einwohner und eine Fi⸗ 
lialficche von Groß Buch. Es befindet ſich Bier ein 
koͤnigl. Vorwerk und eine Torfgräberet. „Unter 
den Einwohnern giebt es 3 Pferdner, 19 Gärtner, 7 
Häusler; fie Haben 73 Hufen, 9 Pferde, 115 Kühe, 
2 volle, 407 gangbare, 14 cadufe, 40 Decremente 

chocke und z thlr. 16 gr, Quatemberbeitrag. — 
u Härenbrud, Vame eines Bergs, oder Fel; 
fens, im Herzogthume Gotha, im Thale der Laufa oder 
Laucha. Die Felſenwand deffetben erhebt fich Außerfk 
ſchoͤn und ganz ſenkrecht aus dem Thale über oo Fuß 

boch. | * 
Baͤrenburg, Dorf und Gut im Erzgebirg⸗ 

ſchen Kreife, im Amte Altenberg, 1; Stunde nord; 
weſtl. von Altenberg mitten im Walde gelegen. Das 
But ift amtsfäffig und hat die Erbgerichte über das 
Dorf mit 15 Häufern, und 71 Einwohnern, Die 
Dbergerichte fiehen dem Amte zu. Churfurft Jos 
hann Gepdrgl. faufte es im J. 1613 vonden Erz 
ben Kaspar von Bernftein auf Bärenfels für 
20,000 Gulden und überließ esfäuffich in dem naͤmli⸗ 
chen Jahre am 15. Dftober Den Gewerken des Alten; 

* 
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berg’ then Zwitter tocks, welche es noch beſten. ‚€ | 
gehören fehr beträchtliche Waldungen dazu. Ä 

Bärenclaufe, Beerenclauſa, Ort, oder 
vielmehr adeliches Gut im Meißniſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Pirna, am linken Ufer des Grimiſchen Waſſers, 
3 Stunden ſuͤdlich von Dtesden gelegen. Dieſes Rit— 
tergut iſt amtsſaͤſſig, es gehoͤren zu demſelben die Vor⸗ 
werke Weltſchufe und Bruchſchenke, ſo wie die 6 auf 
Rittergutsgrunde erbauten Haͤuſer. Amtsſaͤſſig ſtehen 

dieſem Rittergute zu: ein Theil vom Dorfe Kautzfch, 
fo wie von Kippgen, dann die Dörfer Soibetode und 
Somfen, Auch ein Hamm erwerk befindet fi) 

BHärendorf, oder Beerendorf, Dorf im 
Leipziger Kreife, im Amte Deligich, eine halbe Stun⸗ 
de dftlich von der Stadt Delitzſch; man finder bier ein 
Rittergut mit einem Nitterpferde, und eine Tochterfirz 
he von der Kirche zu Doͤbernitz. Der Pfarrer des 
lestern Dorfes bat bier auch über eiliige Dotalen die 
Erbgerichte. Es befindet fich bier eine Mühle, und 

‚ bie Zahl der Einwohner beträgt 230. — 
Baͤrendorf, Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, 

im Amte Boigtsberg, 2 Stunden füdl. von Adorf, na⸗ 
he an der böhmifchen Graͤnze Es gehört ſchriftſaͤſſig 
zu dem noch füdlicher liegenden Kittergute Schöns 
berg, und hat eine Wuͤhle. Auf Guͤſſefelds 
Charte heißt es Bohrendorf. 

Baͤrenfels, Rittergut und Ort im Erzgebi 
Bis Kreife, im Amte Altenberg, 2 Etunden we 
ich. von der Stadt Altenberg gelegen. Das —* 
Baͤrenfels wurde von Rurfürft Joh. Georg J. dem 
damaligen Beſitzer Hans Wilh. von Bernſtein im 
Jahre 1617 (fiehe Altenberg) um 15,000 Guͤlden 
abgefauft und zum Amte Altenberg gefchlagen. . Die 
zu dem Nittergnte gehörigen Ortſchaften, über welche 
denn Amte die Dber ; und Erbgerichte zuſtehen, find: 
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dab Jagdhaus Baͤrenfels/ ‚ das Dorf Scheller 
au (oderftienöurf), die Dötfer Kipsdorf und Nies 

| derpoͤbel, ſo wie die Vorwerke Hirſchſprung und Ober⸗ 
poͤbel. — Das Jagdhaus Baͤren fels, nebſt den 
auf deſſen Grund ımd Boden erbaueten, 10 Häufernz 
einer Mühle und einem Forſthauſe, welches ein 
reutender Förfter bewohnt, hat überhaupt 85 Einwoh— 
‚ner. Die Beurtzung der Wirthſchaft hat der hier woh— 
nende Oberforſtmeiſter zu genießen, unter deſſen f⸗ 
ſicht die Waldungen der Aemter Altenberg, Frauen—⸗ 

ſtein, Lauterſtein und Wolkenſtein gehoͤren. 
Baͤrengrund, nennt man diejenigen 3 Häufer 

von Niederpfannenſtiel (f. dieſ. ), welche gleich 
hinter dem Blaufarbenwerke diefes Drteg liegen, folg⸗ 
lich im Erzgebirgſchen Kreife, im Schoͤnburgſchen Amte 
Hartenftein, zwiſchen Aue und Grünhain, Dann iſt 

Baͤrenhecke, auch Bärengrund, ein Muͤh— 
lengut von 3 Muͤhlen mit 4 Gaͤngen, im Meißner 
Kreiſe, im Amte Pirna, welches zum Rittergute 
Schmiedeberg gehört. Es liegt 14 Stunde ſudlich 
von Glashuͤtte am linken Ufer der Lrebni.. : 

Bärenhölzchen, fogenannter fleiner Wald im 
Fürftenrh. Coburg; zwifchen der: Stadt Coburg und 
Neufes gelegen, 

Bärenflan,; Vorwerk im Meißner Kreifer im 
Amte Pirna, es gehört zu dem Dorfe Klein: Bären; . 
ffein, und liegt nördl. von demfelben beim Einflufe 
des Ladenwaſſers in die Treb — 

Baͤrenklau, Dorf in der Niederlauſitz, im Gu⸗ 
bener Kreiſe, auf der linken Seite der Neiſſe, 2 Stun⸗ 
den weſtl. von der Stadt Guben gelegen. Es heißt 
auf den Karten auch Beerklau, hat 236 Einwoh⸗ 
ner, und 500 Gülden Schatzung. Es befindet fi ch 
bier and) ein Rittergut, 

— Bärenloh, Ort im Erzgebirgiſchen Kreife, int 
Amte Schwarzenberg, 1 Stunde MON von Unter 

— 

⸗ 
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wieſenthal. Er belteht aus nur wenigen Häufern und 
iſt deshalb zu bemerken, weil in der Nähe deſſelhen 
Der ſchoͤnſte Marmor beit. Die Brüche, welche 
jegt lauter Eleine, gi Bildhauerarbeit unbrauchba⸗ 
5 ‚Side liefern, find. an manchen Punkten über 50 

uß tief. — 
Baͤrenſein, f. Klein; Bärenflein 
Bärenfein, Beerenfein, Dorf im Ery 

gebirgifchen Kreife, im Amte Grünhain, 2 Stunden 
füdlich von Annaberg, dicht an der höhmifchen Granzer 
am Fuße des Bäreniteiner — auf der linken Seite 
des Poͤhlbachs gelegen. Dieſes Dorf, welches amts⸗ 
ſaͤſſig iſt, gehoͤrt dem Rathe zu Annaberg, hat ⸗ Muͤh⸗ 
len mit 5 Gängen, und 942 Cinmwopner, Es wird das 
felbft viel Pottaſche zubereitet. Der Dre, welcher 
jerftreut auf. einem fanften Abhangeliegt, ſcheint mit 
dem böhmischen Städtchen Weipert einund derfelbe 
Drt zu ſeyn. Im Jahre 1812 wurden zu Bärenftein 

u | 77 Menfchen. geboren, und deren 4ı begraben, was 
- eine Devölferung von mehr als. 1500 Seelen aus 
macht. 

Bärenftein, der; ein. Bergi im Meißner Kreis 
fe, im Amte Pirna, nahe bei dem Dorfe Thuͤrms⸗ 
dorf auf dem linken Ufer der Elbe. no) demfelben bes 
findet fich eine dreieckige Schlucht, der. Fleine Dieb 
feller, wohin Hirten, von Gewittern überfallen, dag 
Vieh zu treiben pflegen. Aus der Hoͤhle führen meh, 
rere duͤſtere Gänge i in das innere Des Felfens, wo fonft 
ohne Zmeifel Käubergefindel fein Wefen tried. Bor 
einiger Zritmenigftens fand man darin Schlüffeln und. 

Dieteriche. Im Zojährigen Kriege ſoll ein Mädchen, 
aus Pirna, von den Schweden verfolgt, von dem Baͤ⸗ 
venftein fich herabgeftürzt haben. Daher das hier bes 
findliche, in den Helfen gehauene Kreuz. — Der Bäs 
tenftein bildet eine ordentliche Selfengruppe, Der 
Sanpftein. Diele Seifen ift ſehr weich, und von Ace 

/ . 
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ihm ganz eigenen, äußern Form. Man genießt auf \ 

demfelben der herrlichſt m Aueficht, 
Baͤrenſtein, Fleine Bafallenftadrim Meißni⸗ 

ſchen Kreife, im Amte Pirna; fie liegt an der Mi 

lig oder dem fogenanzten rothen Waſſer, zwiſchen Glass 
huͤtte und Panterftein, 3 Meilen tüdlich von Pirna, 
Die hiefige Gegend iſt überhaupt fehr fhön, und ent 
häft mehrere reizende Thäler und fchauerliche Schluch 
ten. Das fchönfte Thal, in welches die Schloiz aug 
dem Reinhardsgrimmer Walde fih ergießt, erſteeckt 
fh von hier bis Maren und gewährt die berrlichften 
Ausſichten. | 
Der Drt hat 50 Häufer und 360 Einwohner. 
Dei Demfelben, auf dem nahen hohen Tafelberge befinz 
der fich ein Schloß, melches zur Erbauung des Stäotz 
chens die VBeranlaffung gemefen feyn mag. Im Fahre 
1495 fing man an, diefe Häufer bei dem feiten gegen 
Böhmen zur Landwehr dienenden Schloffe zu erbauen, 
Es gefhah unter Peter von Bernflein, dem des 
fiser der Burg, als Stammaut feiner Familie, undvom . 
8380 Georg erhielt dieſer Flecken in der Folge das 

tadtrecht. Vermoͤge Befehls vom 8, Nov. 1694 
ward das Städtchen vom Erſchuͤtten des Magazinges 
traides gänzlich befreit. — Im J. 1779 zählte man 

hier 67 Familien mit 161 Seelen über 1o Jahre, 60 
Kühe und go Schaafe. Im J. 1801 gab es hier 36- 
Handwerfer. DieYauptnahrung der Einwohner 
fliege aus dem Bergbau, der Brauerei und 
dem Acerbaue, Auf dem Tafelberge mird etmag 
Zi nnbergbau getrieben, der unter dem Altenberger 
Bergamte ſteht; auch die zudiefem Behufe hier anıes ., » 
legte St. Johannispochmuͤhle und Wäfde 

‚ gehört unter dieGerichtsbarkeit Des eben beiagten Berg? 
amts. — Da die hiefigen Fleiſcher das Recht haben, 
nach Dresden zu fchlachten, fo giebt e8 hier viele, die 
anfehnlihe Biehmaft unterhalten. 



a2 | Sir 

N Zu dem hier befindlichen altfhrififäffgen Kit 
tergute gehören ı) dasdicht am Städtchen liegende 
Dorf Bärenfbein, oder Klein: Bärenfleinz 

2) das Vorwerk Bärenflau; 3) das Dorf Boͤr⸗ 
nichen, und 4) das Dorf Walthersporfi in 
allen dieſ en Orten und den dazu gehoͤrigen Muͤhlen leb⸗ 
ten im J. 1801 an 630 Einwohner. 

Bärenftein hält 2 Jahrmärfte, von de⸗ 
nen der erſte auf den Montag nach Margaretha, der 
zweite auf Thomas fallt. — 

Bärenftein, Beerenftein, ein anfehnlicher 
Berg im Erzgebirgfchen Kreife, im Amte Woltenftein, 
etwa 2 Stunden füdl. von. Annaberg, an der bohmi⸗ 

ſchen Graͤnze. Es iſt dieſes ein hoher, freiſtehender 
Baſaltberg, der eine ſchoͤne Ausficht gewaͤhrt. 

Baͤrenſtein, Schloß zu Gebeſee, im Thuͤrin⸗ 
giſchen Kreiſe, im Amte Weiſſenſee. Auf dieſem Schloß 
ſe nahmen Hazfeld, Banner, Piccolomini, Erzherzog 
Leopold, Wilhelm ec. off Quartier, — 

Bärenmwalde, Dorfim Erzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Amte Wiefenburg,2 Stunden ſuͤdweſtl. von Schnee⸗ 
berg, am Kirchbache gelegen, 2 Diefes. Dorfift fehr bes 
Deutend ; man findet hier eine Pfarrkirche, nebit Schuss 
le, 8 Mühlen von 8 Gängen, ein Mühlengut mit Sek 
dern, Wieſen, Teichen, Torfgräberei; zwei Beigeleite . 
von Wiefenburg, namlich die obere und untere Tafel, 
und über 1000 Einwohner, unter denen viele Fabrikan⸗ 
ten und einige bedeutende Großhändler in Eifenz 
waaren und Spitzen fich befinden. Der Abfag 
gefchießt theils auf den Meffen, theils durch directe 
Verſendungen. Dieſes Dorf hat mehrere ſchoͤn ge⸗ 
baute Haͤuſer und Fabrikgebaͤude. 
Baͤreute, Benennung eines Theils von Por⸗ 
fchendorf bei Dobra. S. Porſchendorf. 

Baͤrheyde, Beerheyda, aud Berreüth, 
Dorf zum Rittergute Auerbach Obertheil gehoͤrig, im 

— 
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Voigtlaͤndiſchen geaſe, und im Amte Plauen, nicht , 
fern von der Stadt Auerbach, wohin es eingepfarrt 
Her gelegen. Im Jaͤhre 1812 wurden daſe lvſt 12 
Menſchen geboren und 4 begraben. * | 
Baͤrig, auh Baurik, Bawerik, wüle 
Mart im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Muͤhlberg, zwi⸗ 
ſchen Droͤſchkauund Plotha, welche ſchon im J. 1559 
dem Dorfe Koͤttlitz vererbt ward, und wovoñ es 36 - 
Scheffel Gerſte und 46 Scheffel ‚Hafer zum wan 
Muͤhlberg jährlich zinfen. muß. 

Baͤrtugen, oder Berunges, Dorf im Fürs 
ſtenth. Schwarzburg, im Amte Heeringen, in der ſoge⸗ 

nannten goldnen Aue, nicht weit von der Stadt Hee⸗ 
ringen. — 

‚Bärmühle, Behermuͤhle Mühle im Neu⸗ 
ſtaͤdter Kreife, im Amte Arnshaugf, bei dem Dorfe 

Croͤlpa (f, dief.), dem die Gebäude der alle und 
Schneidemuͤhle zuſtaͤndig find, | 

Baͤrmuͤhle, Mühleim Reuß. Ebersborffchen, 
im Thale Der. Sormig,.an dieſem Sluffe nicht weit 
von Heinrichshuͤtte gelegen. 

Baͤrnrode, Beerenrode, Amt und gräfl.; | 
Vorperf in der unter fächß. Hoheit fiehenden. Grafs: 
fchaft Stolberg: Roßla. Das Amt iſt Alodium; und 
begreift, außer dem Vorwerk, einem graͤflichen Forſt⸗ 

 Baufer und einem an der Quedlinburger Straße geleges: 
nen Gaſthofe nur noch das Dorf Breitenſtein. Dag! 
Vorwerk liegt swifchen Quedlinburg und Stollberg, ı 
Stande nörd!, von Guͤnthersberg, an der Anhaltſcheu 
Gränze, und hat meitläufige Wehu⸗ und ——— 
gebaͤude.— 

Hdrwüle, Ser ti alde, Dorf im Meint 
ſchen Kreiſe, unterm Amte Moritzburg, ı Stunde noͤrdl. 
von Nadebtirg gelegen, von welcher Stadt ed eine Toch⸗ 
— * Es beſteht aus 13 3 Yüfnern 9 Halbhůf⸗ 

* * 
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nern, „und 18 Gaͤrtnern mit 104 Marfchhufen, 15% 
Pan ap 154 Magazinhufen, nebft 62 Stüden 

= orwerk in der Reuß. Herrſchaft 
Lobenſtein im Voigtlande, auf der linken Seite der 
re -ı Stunde nördl. von Lichtenberg entfernt ges — * | 

n 
4 

en Bagerib, Bagrig, Dorfim Leipziger Kreis 
fe, im Mte Delisfch, am, Strenfbach unweit Wie _ 
demar, im ‚fogenannten Klepjiger Heerwagen, 3 
Stunden ſuͤdweſtlich von Deligfch gelenen. Es hat 
ı7 Haͤuſer mit ıı Pferdnern und 6 Häuslern; 126 
Einwoͤhler nit 22 Pferden, 2 Ochſen, 70 Kühen, 
68 Schaafen, und 29% Hufen. Sie haben zu entrich⸗ 

. ten 1307 ‘Volle, 1200 gangbare, und 107 deeremente 
Schoöcke/ fo wie 31hlt, 3 gr. 2 pf. Duatemberbeitrag. 

Bahnmuͤhleé, die; eine im Woigtländifchen 
Kreife, im Amte Planen, bei dem Dorfe Syrau, und. 
demfelben zuftändige Mühle, | 
- »Bahnichenker die; ein im Neuftädter Krei⸗ 

fe, im Amte Arnshaugf, bei dem Rittergute Gros 
bengereuth, liegendes, und zu demfelben gehoͤri⸗ 
ges Wirchehaug. 8: | 
2.1 Pahasdorf, Dorfim Wittenberger Kreife, 
im Amte Liebenwerda; es liegt nur 2 Stunde füds 
weſtlich von Herzberg und gehört fchriftfäffig zu Dem 
Rütergute Neudeck. (ſ. d.) 
—Bahnſtangen, Pahnſtangen, Dorf im 

Reuſiſchen Voigtlande, in der Herrſchaft Burg, zwei, 
Stunden nordweſtlich von Schleiz, und noͤrdlich un⸗ 
weit Neuendorf gelegen. Es hat eine Pfarrkirche, 
Bahra, Dorf: im, Meißner Kreiſe, im Erb⸗ 

amte Meiſſen, 2 Stunden nordlich von Meiſſen, 
auf dem inen Ufer der Elbe, gelegen. Es gehort 

Boriz eingepfarrt. 
ſcriftſaͤſſig zu vem Kitsergure Hiefchfein und uadp 



- Bahren, Dorf im Leipziger Kreife, im Erbe 
amte Grimma," ı Stunde noͤrdl. bon der Stadt‘ 

Grimma, am linfen Ufer der Mulde gelegen. Es 
gehorr ſchriftſaͤſſig zudem Nittergute Böhlen, hat 
57 Einwohner über 10 Jahre, welche 55 Kühe, 
7 Pferde und 4 Hufen befigen. Auch eine herr; 
(haft, Ehäferei trifft man bien, — 
Badbren, Dorf in der Niederlaufis, im Gus 
bener Kreife, zur Herrſchaft Forſten gehörig. Es 
liegt am linken Ufer der Neiſſe, 2 Stunden weſtlich 
von der Stadt Triebel, hat 63 Einwohner und kei⸗ 
ne Schazung — nee rn 
. , Bahren, Dorf im Neuftädtfchen Kreiſe, im 
Amte Arnshaugf, 1Meile nörd[, von der Stadt Zie⸗ 
genruͤck gelegen. Es gehört (Hriftfäffig zu dem Ritters giiie Fnau, umd hat von dem Dorfe Knau eine Toch 
erfiiche,. — 5 Fr 
Bahren, (. Groß: Bahren. * 
Bahrd, Baro, Barau, Dorf in der Nie— 
derlauſitz, im Gubenſchen Kreiſe, 2 Meilen nordweſt⸗ 
lich von Guben. Es gehoͤrt dem Kloſter Stift Neus 
jelle, hat 100 Einwohner und 973. Öülden 14:91. 
4.pf. Schagung. | Ä ., Dabrenberg, ein großer, Hügel auf einer, zu 
dem Dorfe Nägelftadt im Thüringer Kreif e, im Amte 
Zangenfalza, gehörigen Wiefe, welchen die Sage zum 
Grabe der inder Schlacht vom F.1673 Gebliebenen,die 
man auf Bahren hicher getragen und begra ben, gemacht 
habe, Wa Lingeimeiner jedoch eipielt er den Nahmen 
yom Baattecht, weldes man befanntlich unter freien: Himmel auf, erhabenen Plapen bie, ......... 
Da nA Dor5, Baarsdorf,;Dorf, in des, Dh erlaufig, Ing eliger Hauptkreife; 2 Meilen nords- 

weſtl. don der Stadt Goͤrlitz hy ie bei Niederſeifers⸗ 
| ——— und zu dem Riergute UNersdorf ges. 
hoͤrig. iA | 
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Baienz, Dorf in der Wiederfaufig, i im Rn 
/ erger Kreife, 2 Stunden nördlich von Spremberg 
auf der rechten Eeite Der. Spree gelegen, Es befindet 
fih dafelbft ein Rittergut; die Einwohner beftehen aus 

 S: Bauern, 7 Gärtnern, und 2 Haͤuslern mit 400 
Güldch Schagung. 

Bulersburg, au Neuburg genannt; wuͤſte 
Mark im Fuͤrſtenthume Coburg⸗Meiningen, im Amte 
— ſie liegt zwiſchen Lindenberg und Burg⸗ 

ub, und hatte im Jahre 1780 zwei Haͤuſer mit 13 
Einwohnern. | 

‚Baig. Boitz, unmittelbares Amtsdorf im 
Witt aberger Hreiſe / im Amte Belzig, 2 Stunden uörds 
lich von der Stadt Belzig gelegen. Der hier vorbei⸗ 
fließende Bach heißt der Baitzer bach. Das Dorf 
Hat eine Tochterfirche vom Dorfe Schwanebeit. Hinz, 
ter dem Altare derfelben ftehet folgende infchrift: „Ans 
no 1547 haben Hiffern (d. i. Huſaren) und Spa 
nier diefes Dorf bis auf die Kirche und 2 Haufer mit 
euer verbrannt.” Das Dorf hat 22 Häufer und 284 
ufe Hier wählt Waiten und Roggen, auch die 
ſiehzucht iſt gut, aber an Holz fehlt es der Gemeinde, 

melche übrigens, mie die andern Dörfer des Amtes Bel⸗ 
zig, ungemeſſene Dienfte, 5 Meilen weit bis Annaburg, " 
Zerbſt und Potsdam leiten, — Beim Dorfe liegt * 

wuͤſte Mark Wieſenau. nase 
Bakleben, fr Badleben,. ey | 
alt er Bach, ein Bach, welcher — — 

dem Dorfe Baitz entſpringt vor demſelben vborbeiflie 
und "einige Stunden unterhalb demfelben 

ane vereinigt. Dieſer Bach wurde in a 
. Zeit von einem Del iger Amtmanne (Heir m 

J— | Sfaupis) mir gt Mu helafundg 9 
vDiappen, oder altanpen. — de 
PA * REN M en, 

— 



Bald Ball: 227 
Baldenhain, Batenbeim, Dorf im Fürs 

fienth. Altenburg, im Amte Ronneburg. Es liegt ı$ 
Stunde noröl. von Ronneburg, an der Sprotte und an 
der alten Straße von Gera nach Altenburg, nicht weit 
unter dem Dorfe Örokenitein, von dem es eine Tochz 

terkirche hat. Der Ort beiteht aus 31 Hänfern, bat 8 
Anfpanner, 8 Handg., 14 Pferdner., welche 2565 

Scheffel Feld befigen, 213 Scheffel Holzboden has 
ben, 22 Fuder Heu ‚erbauen, und 23 Gulden 16 gt, 
feuern. 

Balditz, Dorf im Hochſtifte Merfeburg, im 
Amte Fügen; es liege 3 Stunden füdlic von Merſe⸗ 
burg bei Trudiz, und hat 12 Haͤuſer mit 50 Einwoh⸗ 

nern, welche 543 Magazinhufe, 10 Pferde, 27 Kühe 
und 63 (Schafe befigen. 
—Balenheim, f. Baldenhain. 

Balgſtaͤdt, Dorf im Thüringfchen Kreiſe, im 
Amte Freiburg, eine Stunde füdweitl. von der Stade 
Kreiburg am,vechten Ufer der Unſtrut gelegen. Man 
findet bier ein Nittergut, weiches feit dem 20. Juli 
17530 ſchriftſaſſig geworden iſt. Zu demſelben gehoͤren 
ſchriftſaͤſſig das Vorwerk Ooppendorf und das Dorf 
Stödten 

- Ballendorf, Dorf im Leipziger Kreiſe, im 
Amte Colditz, dem es unmittelbar zuſtehet, eine Stunde 
weſtl. von der Stadt Lolditz entfernt. Es bat eine Kir 
lialkirche von Laufıyı ein Beigeleite von dem 
Hauptgeleite zu Lolditz; 44 Haͤuſer mir Einfchluß einer 
Muͤhle, uud 2 geiſtlicher Gebaͤude, ſo wie 256 Ein⸗ 
wohner. Unter dieſen find 6 Pferdner, 30 Garner, 
5 Häusler; fie haben 129 Kühe, 443 Schaafe, 23% 

Hufe, und entiichten 865 volle, 819) gangbare, 484 
decremente Schocke, auch 7 thlr. 2 gr. Quatemberbei⸗ 
teag. In der Naͤhe des Dorfs enifpringe ein Arm der - 
Darde. (f. dirfe.) 

Dallendorf, fe MAlenedztn 
Lexit. v. Sadſ. 1. Bd. R 
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- Ballihhaufen,f. Paltihhaufen. 
Ballſt aͤdt, auf manchen Karten Bollſtaͤdt, gro⸗ 

ßes Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte Gotha; es liegt 
jenſeits der Neffe, 2 Stunden noͤrdlich von der 
Stadt Gotha, hat 2 Nittergüter und eine Pfarr; 
fiche. Außer den Öffentl. Gebäuden giebt es hier 
123 NHöufer, von 540 Menſchen bewohnt. Die 
vorzuͤglichſte Nahrung der Einwohner ift der Acker⸗ 
ban; fie erzielen aber auch Waid und Flachs. Die 
hiefige Gemeinde befigt, außer den Ländereien und 
‚einigen Weid:plägen, auch die Brau⸗ und Schenfges 

.  techtigfeit. — 

x‘ 

Bal iſt aͤdt, Dorf im Herzogth. und Amte 
Weimar, am noͤrdlichen Abhange des Ettersberges, 
auf der Straße von Buttelſtaͤdt nach Erfurt, 3 Stun⸗ 

"den nordweſtl. von Weimar gelegen. Es gehörte 
fonft zur Abtey Neumark; hat 46 Häufer, 192 
Einwohner, ı Ritters und ı Treigut; diefes gehört: 
dem Sreifaß. Haafe, jenes der Familie von Mans 
delsloh zu Eckſtaͤdt. — Man findet bier eine Muts 
terficche, einen Pfarrer, einen Schullehrer, und ein. 
eigenes: Brauhaus; der Boden ift zwar fteinigt, 
aber dennoch fruchtbar. Den Betrag einer ganzen 
Steuer bezahle dieſes Dorf mit 23 thlr. 8 gr. 
9: Pfennig. — | 
Baliſtaädt, fe Bellkäade 

. Ballfädter Waffer, Heiner Fuß im Fuͤr⸗ 
ſtenth. Gotha, welcher bei dem Dorfe Ballftädt, 2 
. Stunden nördlich von der Stadt Gotha entipringt, 
bei Burgtonna und Gräfentonna vorbei fließt, und 
fi nicht fern von der Lohmühle in, die Unftrut en 
gießt. Bon Gräfentonna an führt dieſes Waffer den 
Namen Tonna. 

Balzfhen,auh Polzfhen, und Paly 
fhen genannt; Dorf im Meißner Kreife, unmits. - 
selbar, unterm Erbamte Meiffen, etwa 1 Stunde 

3 
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von Lommatzſch entfernt, woͤhin es eingepfarrt iſt. 
Es beſitzt 27* Hufe und iſt bemerkenswerth wegen 
des Polzſchner See's. (ſ. dieſ.) 

Bambergerhof, oder Pommershof, 
Freihof oder Gut im Dorfe Rappelsdorf im 

| rer Amte Schleufingen. Diefer Hof iſt 
nzleilehen und gehört verſchiedenen Nachbarn zu. 
Baniz, duh Baitz, wuͤſte Marf im Witten⸗ 

berger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg. Sie wird 
von den Einwohnern des Dorfs Okeln (f. dief.). 
benutzt. F 

Bruͤckenamte Dresden, auf der Straße von Dresden 
nach Dippoldismalde, und 2 Stunden füdlich von 
der Hauptſtadt gelegen. Es befinden fich hier 96 Eins 
ze mit 9% Hufe, nebft einer Mühle von einem 

ange. — | | 
| Barzberg,'ein Berg, ‚welcher fih vom Co; 
burg ; Saaifeldfchen in das ehemal, Hochftift Bam⸗ 
berg zieht, tınd auf welchem man Ammonshörner, 
fo wie veriteinertes Holz findet, Letzteres ſcheint in 
neuern Zeiten dort feltner zu werden. 

Bannemig, Dorf im Meißner Kreife, ins 

- +» Barchfeld, Dorf im Herzogthume Gotha, | 
im Amte Scannichfeld, ander Slim, 4 Stunde füdl. 
von Crannichfeld gelegen; es bat 25 Käufer, 100 

+ Einwohner und eine Filialkirche von dem weſtl geler 
genen Dorfe Achelftädt: Das Dorf gehört eigentl, 
inter die Hervfchaft Niedercrannichfeld, und dem 
Herzöge von Weimar ficher über die Hälfte deſſel⸗ 
ben Das Necht der Eandeshoheit zu. |. Nieder 
Crannihfed. 

Barghauſen, Barfhaufen Burghau— 
fen, eine Wuͤſtung im Fuͤrſtenthume Eiſenach, im 
Amte Größen Rudſtaͤdt, welche den Einwohnern des eher 
maligen churmainzifhen Dotfs Udeftädt vererbt wird, 
Es fteher noch ein alter Thurm — In dieſer 

8* 2 
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Slurmarfung wird alljaͤhrlich am dritten Pfingſttage 
ein Rugrund Heegegericht gehalten, bei dieſem 
übt der fürftl, eifenachfche Beamte, fo wie das Ober⸗ 
geleitsamt p Erfurt, Die. Gerichtsbarfeit aus. | 
n: Bariz, fonft Bawerig, Bauric, eine 
wuͤſte Mark im Meißner Kreife, im Amte Mühl 

berg, zu dem, eine halbe Stunde von Muͤhlberg 
gelegenen Dorfe Köttlig gehörig, und swifchen ven . 

| Dörfern Dröfchfau und Plotha gelegen. Sie wurde 
erſtgenanntem Dorfe im J. 1559 vererbt, welches 
. dafür jährtih dem Amte Mühlberg 36 Scheffel Ger⸗ 
ſte und 46 Scheffel Hafer zinfen muß, — J 
Baragau Dorf im Fuͤrſtenth. Schwarzburg⸗ 

. Rudolftadt, im Amte Schwaͤrzburg, 1 Stunde ſuͤd⸗ 
lich von Koͤnigſee, zwiſchen der Rinne und Schwarze: 

gelegen. Auf einigen Karten heißt es Porich, auf 
andern Boͤhlen, welches letztere Dorf aber weit ſuͤdli⸗ 

cher liegt. Es liegt am Glasbache, bat 45 Haͤuſer 
und 230 Einwohner. Bon hier aus ſtroͤmt auch der 
Lichterbash der Rinne zu. — 
Barmiz, Barniz, auch Borniß und. 
Boͤrmnitz, Dorf im Meißner Kreife, im Erbamte 
reißen, bei Dübeln, und ı Stunde oͤſtlich davon; 

es hat 115 alte und ıı$ neue Hufen, Man muß 
e8 nicht verwechfeln mit — | 

Barmiz, oder Borniz nnd Bdrmnigy 
Dorf in demfelben Kreife und Amte, jedoch bei Yoms 
matzſch gelegen. ° Es hat 1oalteund 10 neue Hufen; 
beftehet aus 2 Bauern, und amtsfäffig gehören Ans 

-  theile von Föhlten und Starbach hicher, 
Barneck, Eeines Dorf im Hochflifte Merfez 
burg, im Amte Schfeudig, auf der linfen Seite der 
Elſter, 1. Stunde nordweftl. von Leipzig, und ſchrifte 
ſaͤſſig dem Rathe legterer Stadt-gehörig,. Es hat 6 
Haͤuſe. SIDE 

.ı Barnewiß, oder Panfer, wuͤſte Mark im 

._ . 
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Wittenberger Kreiſe, und Kreisamte eu And 
zum .xittergute Leipniß gehörig — 

Barnig, f. Barmi is 
Barnig, wuͤſte Mark im Being. Kreiſe, im 

Amte Eulenburg, bei dem Dorfe Pafhmwis, von 
defien Einwohnern fie benußt wird. Eegtores Dorf 
gehört dem Rittergute Thalwitz. (f. d.) 

Barnftädt, Dorf im ſaͤchb.  aheftenthune 
Querfurth, im Amte gleiches Namens, zu dem es 
unmittelbar gehört, auf der Straße von Duerfurrh, 
nach Naumburg, 1 Stunde füdl, von ne | 
‚gelegen. - Es hat eine Pfarrkirche, 1724 Häufer, 
472 Einwohner mit 43 Pferden, ı70 Küben, 330 
— und 82 Hufen 233 Acker an Feld und 

uren. 
| Barrey, oder Parenp, wuͤſte Mark und 
Hauptgut im Wittenberger Kreiſe im Amte Goms 
mern, beim Dorfe Ihleburg gelegen und. dem daſi⸗ 
gen Rittergute zuſtaͤndig. a: 

Barthfeld, fiehe Barchfeld. 
Barthmuͤhle, Muͤhle im Vigtlandiſchen | 

Kreiſe, im. Amte Plauen liegend und zum Rittergute 
Rottis fchriftfäffig gehörend. Sie wird bon: der Eh 
fter getrieben. 

Barthmühle, Mühle im Meißner: Kreife, RB 
im Amte Dippoldiswalde, beim Dorfe Höcfendorf ges 
legen und: zu demſelben gehörig, Sie wird von dev 

wilden Weifferiß. getrieben. — 
Baruth, eine Erbherrfchaft indem Wittenber⸗ Ä 
ger Kreife, und.größtentheils unterm Amte Schlieben, 
‚aber mitten in der Niederlaufig gelegen, Sie gränzt 
gegen Morgen an-die Niederlanfig, gegen Mittagan . 
Das: Amt Dahme, gegen Abend andiechemahl. Stift⸗ 
magdeburgſchen Dörfer und gegen Mitternacht an Die 
Kurmark Brandenburg. — Der Flaͤcheninhalt 
dieſer ——— vergl bon Dorgen gegen Abend 
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2, und von Mittag gegen Mitternacht ı$ Meilen, eb 
nige kleine Winkel nicht mit gerechnet. | 

‚Der Boden dieſes Laͤndchens ift meiſtens von 
Waldungen bedeckt, welche aus Kiefern; Elfen oder El⸗ 
fernbüfchen, nebſt etwas Eichen, Birken, Eichen. und 
Buchen beftehen. Aus letztern werden viele Schippen, 
Mulden u. dergl; verfertigt und in Menge nad) Berlin 
verfahren. Der Brennholzhandel ift hier bedeutend 
und mehrere Pottafchfiedereien, Ziegelhätten, Pechhuͤt⸗ 

. ten und Eifenhbämmer verbrauchen es in Menge. Das 
Land iſt geößtentheils flach, fandig und mioraftig, und 
beftehet aus Bruch oder Moorerde, Daher iſt der Acker⸗ 
bau mittelmäßig und die Wiefen liefern faueres Futter. 
— Außer dem Fluͤßchen Goila, auf manchen Kar 
ten der Buchgraben genannt, welches von Welten 

Nach der Stadt Baruth laͤuft, giebt es noch einige 
‚Seen oder große ſtehende Waſſer bei Zefch. | 
:;: . Die Zahlder Einwohner betrug im J. 1779 
nur 1500, im J. 1804 aber 3000; fo lautet wenig; 
ſtens Engelhbards Angabe; nah Leonhardi 

. war im %. 1779: blos der eine Theil der Erbherr⸗ 
Schaft mit 1873, und der andere mit 741 Menfchen 
über 12 Jahr alt, bevölkert, was folglich eine weit 

groͤßere Seelenzahl beträgt. Sie hatten in befagtem 
Zahre 1193 Kühe, und 3782 Schaafe. In der Su⸗ 
perintendentur Baruth, zu welcher noch 2 außer der 
Herrſchaft liegende. Pfarrdörfer gehören; waren im J. 
1788 geboren 151 und gefforben 108, mas mit obiger 
Ungabe übereinftimmend ift. In Anfehung des In—⸗ 
duftriefleißes der Einwohner, fo befchäftigen fie 
ſich mit dem Feldbau, der Viehzucht, befonders mit den‘ 
Holgarbeiten, auch mit etwas Weinbau auf dem 
großen Mühlbergeunmeit Baruth. Inder Herrfchaft 
find 3 Eifenhbämmer mit Hohenöfen, die unter 
Das Bergamt Annaberg gehören; eine. Glashuͤtte 
bei Claßdorf, welche ſchoͤnes blaues Glas, nebſt allen 

. pp‘ au 4 
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Gefaͤßen fertigte und vielen Abfag in's Ausland hatte, 
gegenwärtig aber nicht betrieben wird ; 2 Pottafchfiedes 
reien, 2 Ziegelbrennereien, 2 Schneidemühlen,g Wind; 
muͤhlen und z Pechhuͤtten. 

Was die Geſchichte der Erbherrſchaft anlangt, 
ſo iſt es noch nicht erwieſen, ob Albrecht der Baͤr ſolche 
dem adelichen Geſchlecht derer von Schlieben (Zliwin) 
verliehen habe. In Urkunden des Mittelalters heißt 
fie Barhute. Im 15ten Jahrhundert war fie landes⸗ 
herrlich; denn in der Landestheilung zwiſchen Ernſt 
und Albert im J. 1485, rechnete man ſie zu den 
kurfuͤrſtl. Schloͤſſern, Staͤdten und Aemtern. Otto, 
Graf zu Solms, auf Sonnewalde und Pouch, kaufte 
ſie dem Kurhauſe im Jahr 1596 erblich ab. Noch jetzt 
gehört fie der Solms⸗Lauterbachſchen Famis 
lienlinie und har Sig und Stimme auf Landtagen 
in dem Kollegium der PBrälaten, Grafen und Herren. 
— Die Herrichaft, auf welcher 74 (nah Leonhar⸗ 
di's Angabe 94) Nitterpferd haften, zerfällt in 2, 
nach den Einfünften gleiche Theile, in Baruth erften, 
und Baruth andern Theils, deren jeder feine befondere 
Berichtsitelle hat. Die Landesgefere werden. den Graz 
fen zu Solms Baruth. unmittelbar zur Publifation 

-jugefendet und dem suflisbeamten zu Schlieben zur 
Iofen Infinuation, Die ganze Herrſchaft befiehtaud 

1.Stadt und 16 Dörfern, von denen aber nur ar ums 
term Amte Schlieben ſtehen. — Die Hufenzahl be; 
trägt 182. Der erite Antheil hatdie Hälfte der Stadt 
und 8 Dörfer, unter denen Zeſch GZifht) und Claß⸗ 
dorf ſich auszeichnen; der andere ebenfalls die Hälfte 
der Stadt und 8 Dörfer, von denen. Schönefeld und 
Groß⸗Ziſcht die beträchtlichften find. — Die Reli 
gion der Einmohner ift die Iutherifche: 
— Geographiſch verzeichnet finder man die 

Herrſchaft Baruth 1) auf der Schreiber’fhen 
Karte der Aemter Jüterbogf und Dahme; und 2) 
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| auf der- Lotter'ſch en von Dahme und Juter⸗ 
bogk. — J a 7. F 

Baruth, Stadt in der Erbherrſchaft gleiches 
Namens, im Wittenberger Kreiſe, und im Amte 
Schlieben. Sie liegt am Fluͤßchen Goila, auf der 
Hauptſtraße von Dresden nach Berlin, 6 Meilen ſuͤdl. 
von letzterer Stadt, und eben fo weit oͤſtl. von Witten⸗ 
berg, Der Ort hat 122 Häufer und über-goo Eins | 
wohner. | 

Sm J. 1779 lebten hier in 200 Familien 552 
Menichen über ro jahre: fie hielten 160 Kuhe. Any 
‚dern Angaben gemäß beträgt die Volksmenge 1400. 
Sim J. 178% farben 54-und geboren wurden 70, 100% 
nach die Seelenzahl fid) auf 2000 belaufen würde. Vor 
Dem Zojährigen Kriege betrug die Einwohnerzahl nicht 
viel über 200, 

Die Einwohner nähren fihvom Acker bau 
und von Handwerken. An Gewerbetreibenden 
Perſonen finder man hier 2A pothefer, 1Bandhaͤndler, 1 
Bierbrauer, 8Becker, 12 Boͤttcher, 2 Beutler, 2Kraͤmer, 
2 Drechsler, ı Eſſigbrauer, 2 Faͤrber, 20 Fleiſcher, ı 

Hutmacher, ı Kaufmann, 1Kupferſchmidt, 4 Kurſch⸗ 
ner, 24 Leinweber mit 6 Geſellen, a Lohgaͤrber, der 

‚. Die Kalbfelle fo einrichtet, wir fie zu TZorniftern 
gebraucht werden, und damit gute Gefchäfte macht; 
1 Nagelfchmidt, 4 Schloffer, ne 2 
Seiler, 2 Töpfer, 13 Tifchler,. 5 Wagner, 8 Winds 
müller und ein Ziegler. Die Zahl der Hiefigen Hands 
mwerfsmeifter beitrug 155 im Jahre 1804. Unter den 
Zweigen der andwirchfchaft zeichnet der hiefige Wie _ 
fenban fi vortheilhaftaus. Um die Siadı herum 
liegn5Windmübhlen; wenn Engelhard deren 

-g aufführr, fo ift Diefes wohl nur ein Druckfehler; 
denn in der ganzen Herrichaft Baruch giebt es nurg 

Windmuͤhlen. Eine Stunde von hier ift eine herrſchaft⸗ 
liche, fünglich angelegte oberfhlähtige Wafr 

| | 
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ſer⸗Mahl⸗ und Schneidemuͤhle, die von einem | 
Gerinne, oder Spting ge rieben wird. Das, 120 
Schritte davon aus Den Bergen hervorquellende Wafs 
fer feige 4 300 in eine ausgehauene, 6 Zoll breite 

— 

Rinne, welche durch des Müllers Wohnhaus geht. 
Aus dieſer Rinne fallt das Waſſer über das Rad 24 
Zuß herunter, treibt theils das Mahl⸗, theils dag 
Schneidewerk, fließt Dann durchs Haus gegen 3000 
Schritte fort, wo es endlich. verfiegt und in der Erde 
fi verliert. Außer dem Wohnhauſe fieht man weder 
Rad, noch fonft Ermas, was eine Mühle verräch, 
und man, wird nichts gewahr, als die Rinne, in we . - 
der das Waſſer fließt. — Sonft gab e8 hier einen 
Eifenhammer mit: ı hohen Ofen, ı Frifchs und 
Stabfeuer, 2 Stabhämmer und ı Zainhammer, der ; 
vortrefliches Eiſen lieferte. Er ift, gleich der Glass 
huͤtte bei Glasdorf, aus Mangel an Holz, das man 
vortheilhafter in’s Ausland verkauft, eingegangen — 
Man treibt hier flarien Handel mit allerlei Holz⸗ 
waaren, mit Schiffbauhol; für Havel: undÖöpreefchiffe,- 

welches aus der Herrfchaft bis zur Spree und Has - 
bei gefchifft werden kann. — Hier iſt die legte Pos - 
ffation auf der Straße nach Berlin, 
Baruth hat ein, im Jahr 1598 erbautes, Re; 
ſidenzſchloß der Brafen zu Solms + Baruth; eine 
ſchoͤne und große Kirche mit 2 Geiftlichen, nebft eh _ 
nem Schulgebäude für Knaben und Mädchen; auch 
eine Superintendentur, unter welche ı Stadt, 
5 tandparschien, 6 Filialkirchen und 7 Prediger gehoͤ⸗ 
ven, Sie ftehet unter der Wittenberger General: Ss 
perintendentur, Im Sahre 1575 ftand Baruth in | 
fichlicher -Hinficht noch nnter der Probſtei Schlie 
ben Die Grafen zu Solms haben dag, in Sachfen 
ungewoͤhnliche, Mecht, den Paltor auch ald Superin⸗ 
tendenten zu ernennen. 

5 

Die Stade brannte im Jahre 1671 faſt ganz 

+ 
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und im Jahre 1699 großentheild ab. — Man hält 
«bier jährlich 3 Jahbrmärfter: 1) am Montage nach 
Invocavit; 2) am Mont. nach Judica; 3) Montags 
nad Johannis; 4) Montags vor Michaelis und 
5) Montags vor dem erften Advent. Sonnabends 
vorher wird bei jedem Viehmarkt gehalten. . 
u Baruth, Marktflecken in der Oberlaufis , im 
Bautzner Hauptfreife, am Löbauer Waffer, 3 Stun 
Den nordöftlich Bon der Stadt Baugen gelegen. Dies 
fer Flecken bat eine Pfarrfirche und ein. Rittergut 

nebſt wohl gebautem Schloffe und fehönem Garten; 
welcher nach dem engl, Geſchmacke umgefchaffen wor⸗ 
den if, Den nahe dabei liegenden fogenannten 

Schaafberg hat man mit einem Pavillon geziert, 
don mo aus man eine der reigendften Ausſichten der 
Oberlaufig genießt. Das Kittergut befigt noch aufs 
ſerdem an Dörfern: Buchwalde, Klein s Sauberniz, 

. Neudörfel, Briekniz und Rackel. — Der Sleden 
hat 383 Raude, — * | | 

Barzig, Dorf in der Ntiederlaufiß, im Luckauer 
‚Kreife, im Amte Dobrilugf, 2 Stunden nördl, von 

‚ Senftenberg gelegen. Es hat eine Filialkirche von 
Altvöbern, und die Einwohner entrichten 84 Schok⸗ 

fer 370 Gülden 12 gr, 4 pf. Schagung. — 
Ä Bafanfwig, auh Bufanfiz, oder Dur - 
fanfiz, Dorf in der Oberlaufig, im Bautzner 
Kreife, beim Dorfe Krefwig, an dem rechten Ufer 

- der Spree, ı Stunde nyrdöftl. von der Stadt Bau⸗ 
gen gelegen. Es gehört diefer legtern als ein lands 

mitleidendes Dorf, 
— Baſchitz, oder Baſchuͤtz, Dorf in der Ober 
lauſitz, im Bautzner Haupifreife, eine Stunde oͤſt⸗ 

lich von Baugen, rechts vom Wege aus Bautzen 
nach Wurfchen, gelegen; auch dieſes gehört, als lands 
mitleidendeg Dorf zur Stadt Baugen. — 

Baßlitz, Dorf im Meißner Kreife, im Erb 

. 



Bill 2 
ante Meißen, auf der rechten Seite der Elbe, 2 Stun: 
den noͤrdi. von Meißen, aufdem Wege nach Großen - 
hain gelegen. Es hat ı7 Hufen und gehöder ſchriftſaͤſ⸗ 
fig zum Rittergute Proſchwitz. | 
.Bablig, ein neufhriftfäffiges Rittergut ohne 

Unterthanen, im Meißner Kreife, im Amte Großen; 
hain, 3 Stunde weſtlich vom Dorfe Baßlitz, nahe 
‚bei Blattersleben gelegen. Bei dem. Rittergute find \ 
4 Drefcherhäufer erbaut. Be | 
Baßlitz, f. unter Deutſch⸗Baßlitz, und Wens 

Baftei, die; fo nennt man eine Anhöhe im 
Meißner Kreife, in der fogenannten ſaͤchß. Schweiz, 
welche dem Wanderer eine herrliche Ausficht darbietet. 
Man gelangt zu ihr, indem man aus dem Nathener 
Grunde linker Hand in einen. andern, welcher der 
Mehlergrund heißt, und dann die Martertelle vors 
bei geht. Don hier wendet man fich zu der Vogel⸗ 

telle einen fehr feilen Weg hinauf, und gelangt 
nachher auf, die. hoͤchſte Höhe und dann nach wenis 
‚gen Schritten auf den kunden Vorſprung vom Haupt 
felfen, welcher den Namen der Baſtei erhalten hat, 
weil er von unten aus erblickt das Anfehen einer als 
ten Seftung diefer Art bat. Hier fühlt man fich wie 
bezaubert und vergißt es, daß man an einem Abs 
grunde von mehr als 400 Ellen auf einem fchmalen 

Felſenhorn von etwa 5 Ellen Breite ſteht. Wie ein 
breites hingeworfenes-Eilberband ſieht man die Elbe 

. amter feinen Fuͤſſen fich hinſchlaͤngeln. Die lachenden 
Miefen und Felder, welche ihre Ufer bekraͤnzen; die, 
einzelnen Häufer von Dberrathen, mitten unter ibs 

. nen, und von tragenden Öbftbäumen befchattet ; die 
Furchen grabenden Schiffe auf der Elbe und die flei, 
Bigen Menfchen aufden Gefilden ; andere entferntere 
Dörfer, die in langen Reihen am Fluſſe hinunter, 
wie Kleine Sartenhäufer über die Gipfel Der Obſtbaͤu⸗ 

- 
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me hervorragen; Tinfer Hand Rathen mit feiner Rui⸗ 
ne, und dem Lehngerichte, und die ganz nahe Felſen⸗ 

burg Neu: Rathen, — dies alles bildetein treffliche®, 

mählde dieſes fchönen Elbthals. — Hebt dag Auge 
fich von diefen zanberifchen Anſichten der Tiefe, fo folge 
es einer langen Reihe mit Felſenwaͤnden abwechſelnder 

- 

Berge, die, von den fhönen Elbwieſen und. Feldern aug, 
auf beiden Seiten ihr waldiges Haupt hoch erheben. 
Und doch verſchwindet ihre Höhe gegen die Felſen der 
Baͤrſteine, des Rauenſteins, der Jungfer und des Non; 
nenfteing, welche weit über fie heraufſteigen, und auch 

dieſe werden wieder von der Höhe des Königfteins bes 
ſchaͤmt, der mir feinen Gebäuden und feinem Walde 
über alles herabſieht. Der noch höhere Lilienſtein steigt 
in einer: ſcheinbaren Nähe in feiner ganzen Schönheit 
und Größe in die Luft, und swifchen ihm und feinem 
Friegerifchen Nachbar fieht der Pfaffenftein hindurch, 

u und neben dielem, im: luftigen Blau, der hohe Schnee 
berg. Neben dem Lilienftein fehen die Kuppelberge, 

und uͤber ihnen noch der Zichirnftein über die bunten 
Feldflaͤchen von Walthersdorf u. Porſchdorf, und diefer 
ſchoͤne Punkt wird noch anziehender und reicher durch 
den großen Winterberg, neben welchem tiefer die wun⸗ 
derbaren Geſtalten des Kronenbergs und Zierſteins die 
ſchoͤne glänzend weiße Kirche von Guͤnthersdorf in Boͤh⸗ 

men hindurch blicken laſſen. Den Hintergrund ſchließt 

endlich von Sid nach Weſt, vom Sattelberge und 

der majeſtaͤtiſche Roſenberg, welcher an: Größe alles 
uͤbertrifft, und dieſe ganze weite Landſchaft uͤberſchaut. 
Von Walthersdorf aus erweitert und verſchoͤnert ſich 
das ganze Prachtgemaͤhlde von Oſten gegen Norden 

durch das Schloß Hohnſtein ſelbſt, und endiget ſich 
bier mit den Gebirgen, welche die Neuſtaͤdter Ges 
gend bedecken. Hinterdem Koͤnigſtein herab zieht fich 

liebliches, lebendiges und mannichfaltiges Miniaturges Ä 

durch Die prächtigen Waͤnde des Forſtes bei Hohnftein, 
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Geyſingberge, ein großer Theil des Ersgebirges Hin, \ 

der biß im die lachenden Flächen Dresden’s herab; 
läuft, Ä 
Batho, Dorf im Luckauer Kreife, in der Jiez 

derlaufig, nicht fern von AltGolßen; eg befinderfich - 
hier ein Rittergut und das Dorf hat 750 Gülden 
Schatzung. rg ae u J 

Batitz, wüfe Mark, oder vielmehr Holzmark 
inm Meißner Kreife, im Amte Müblberg, swifchen 

taufa und Sigerode gelegen; fie iff eine Stunde lang; 
drei viertel Stunde breit, und mit Buchen, Eichen 

und Kiefern bewacfen. . : 
Batgendorf, Battgendorf, Battichen⸗ 
dorf, Dorf im Thüringer Kreiſe, im Amte Eckarts⸗ 
berga, eine Stunde noͤrdl. von Coͤlleda am Schafba⸗ 
che. Es hat eine Mutterkirche mit dem Filial zu Back 
beben und gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Rittergute Großneu⸗ 

hauſen, mit Ausſchluß des hier befindlichen fogenannz 
fen Groß-Monnra' ſchen Kirchenguts, welches nad 
Grob. Monnra im Amte Langenfalza gehört. — | 

Batthaune, Battauna,r Dorf an Leipzi⸗ 
ger Kreife, im Amte Eilenburg, 3 Stunden nordöftl, 
bon dDiefer Stadt, links von der Straße nach Torgau, 
am Schwarzbache gelegen, Esift neufchriftfäffig mit 
dem Dafelbft befindlichen Rittergute, hat eine Pfarr⸗ 
fiche, 13 Hufen und 24 Einwohner. Es gehört dem 
Rathe zu Eilenburg, der esim J. 1403 von Wils | helm dem Einäugigen gefauft hat, 

Battien, Battine, auf manchen Karten 
auch Pattin, unmirtelbares Amtsdorf im Wirtenber; 
ger Kreiſe, im Amte Schweinig, eine Stunde noͤrdl. 
von Pretzſch, nach Jeſſen zu auf der rechten Seite 
der Elbe gelegen. Es har eine Murrerfirche, war ehe/ 
dem-eine alte Big, har 30 Hufen mit 15 Baueen, 
4 Särınern, 7 Haͤuslern, welche guten Acherbau und 

* 
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Viehzucht treiben, aber wenig Hol; beſttzen. Sie cul⸗ 
tivixen auch die Bie nenzucht. ER Ä 

BHaspdorf,. wüfe Mark und Dorfftätte im 
Wittenberger Kreife, und Amte Belzig, welche zum 
Nittergute Wiefenburg erften oder Hauptguts ges 

= hört und non demfelben benutzt wird. — 
Batzdorf, Bazdorf, auch Pazdörf, Dorf 

im Meißniſchen Kreiſe, im Erbaͤmte Meiſſen, 2 Stun⸗ 
J den ſuͤdoͤſtlich von Meiſſen auf dem linken Ufer der El⸗ 

be. Hier iſt ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut, zu welchem 
ſchriftſaͤſſig gehoͤren: ein Theil vom Dorfe Brockwitz 

und von Scherau, das Dorf Spittewitz und das Dorf 
Reichenbach, ſo wie auch ein Theil von Nieder Sparr, 
der Robſchuͤtzer Weinberg genennt. — Das Dorf hat 
15 Hufe, ı Muͤhle von einem Gange, und iſt nach 
Nauftadt eingepfarrt. a Ä 
Batzdorf, Paigdorf, Dorfim Fürftens 
thume Altenburg, im Amte Ronneburg, ı Stunde 

R ſuͤdoͤſtlich von der Stadt Ronneburg, links von der 
Straße nach Zwickau, gelegen. Es bat eine Muts 
terfirche mit dem Filial zu Männsdorf, eine Schule; 
16 Anfpärner, 15 Dandgüter; 20 Pferde, 6108 
Scheffel Feld, 52 Fuder Heu, 97 Scheffel Holzbo⸗ 
den, und fteuert 38 Gülden 3 gr. 24 Pfennig, — —⸗ 
Bauberg, f. Auberg. Diefe wuͤſte Marf 

wird auch Arnsberg gefchriedben. — Be Be 
Bauda, ſ. Boida, 
Bauda, Dorf im Meißniſchen Kreife, im Am⸗ 

te Großenhain, eine Stunde nördlich von der Stadt 
Großenhain, ‚etwas rechts von der Straße nach Toy 
gan gelegen. Es gehört fchriftfäffig zum Nirtergute: 
— hat eine Pfarrlirche, 474 Hufe und 895 
Schoͤckfe. — 
Bau dach, Dorf in der Niederlauſitz, inGus 
bener Kreiſe, 2 Stunden ſuͤdlich von Sommerfeld, 
links auf dem Wege nach Gaſſen. Es hat eine 
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Pfarrkirche, 108 Einwohner und 800 Guͤlden Scha⸗ 
ung. Ein Theil davon gehört zum Rittergute Gaſ/ 
—3 ein anderer, nach Verſicherung einiger Geogra⸗ 
phen, zu Schleſien. V J 

Bauerbach, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Coburg⸗Meinungen, im Unterlande und Amte Maß—⸗ 
bach, 2 Stunden ſuͤdlich von der Stadt Meinungen, 
am Bauerbach gelegen. Das Dorf hat 38 Haͤuſer, 
44 Haushaltumgen, 146 chriſtliche und 91 juͤdiſche 
Einwohner. Von den letztern wohnen 13 Familien 
(oder 63 Perſonen) im ſogenannten, abgeſondert lie⸗ 
genden, Judenbau, und 7 Familien im Dorfe 
felbſt. Die Einwohner treiben Ackerbau, handeln mit 
Hölgfanmen, ‚brennen Theer und treiben verfchiedene 
Handmerfe, Abgeſehen Davon, daß diefes Dorf eine 
"eigene Schule hat, fo beforgte fchon ehemals der Pfars : 
rer zu intermaßfeld die kirchl. Seelenpflege, fie wurde‘ 
aber nachher dem Pfarrer des Dorfs Bibra übertras: 
gen und jener Durch eine. BefoldungssZulage entfchäs 
digt. Seit dem J. 1807 ift aber dennod) Die Kirche 
zu Bauerbach mieder dem Pfarrer zu Untermaßfeld 
als · einſtweiligem Vikar übertragen meiden. — Das 
hieſige Gut gehört mit Boigteis und Niedergerichten 
der Familie von Wollzogen. | B\ 
Bauerfeld, Beyerfeld, auhBenerfeld, 
Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg : Saalfeld, im Ges 

richt Lauter, 2 Stunden nordmeitl, von der Stadt Cox 
- burg gelegen. Diefed Dorf hat 2 Voigteien, 28 Haͤu⸗ 

fer, 138 Einwohner, welche das Recht haben, Schaafe 
zu halten; dann eine Kieche, ‚worin. jährlich gemiffe 

ottesdienfte gehalten, auch die Taufen,. Leichenpre⸗ 
digten, Tranungen verrichtet werden. Sonſt iſt der 
Ort theils (mit 27 Haͤuſeru) nad) Meder, theils ( mit 
2 Hanf.) nach Unterlauter eingepfaret, Nah Maßs 
gabe des Coburg'ſchen Staatsfalenderd auf. 1813 ges 
hört das Dorf, mit Ausſchluß von 2 Häufern uud 10 
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Einwohnern nfter das Amt Coburg. Auch eine Schus 
le befindet fih bier. — — | 

Bauerhaus, ein einzelnes Haus im Leipzi⸗ 
ger Kreife, im Amte Düben, und dem Rittergute 
Schwemſal zufändig, dem es vererbt iſt. : u 
—Bauerhaus, das; ſ. Pauifhend Haus, 
— Baueshof, Baushof, Amtshof im Fuͤrſten⸗ 
thume Eiſenach, und im Amte gleiches Namens, — 
Baumbach' ſcher Hof, ſ. Zopten. 
©. Baumannifhe Dammermwerfe, dies ſ. 

Friedrichsthal, und Hüttenſteinach. 
..Baumersroda, Dorf im Thuͤringiſchen Kreis 

ſe, im Amte Freiburg, zwiſchen Muͤcheln und Lau⸗ 
cha, 2 Stunden ſuͤdl. von erſterm Orte, rechts von 
der Straße von Naumbnrq. nah Querfurth; bier 
befindet ſich ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut, welches 

die Schriftſaͤſſgkeit am 13. Jul. 1004 erhielt; fo 
wie eine Mutterkirche — ms 
Baunsdorf, Baunsdorf, Dorf im keins. 

ziger Kreiſe, im Kreisamte Leipzig, 1Stunde norde 
oͤſtl. von der Stadt Leipzig, etwas links von der 

Straße nach Wurzen zu. Das Dorf iſt amtsſaͤſſig, 
mit einen Rittergute verſehen, hat eine. Tochterkir⸗ 
che von Sanct Tecla, 362 Einwohner und 11 Hz 
en.— —— 4 on 
" Baurengraben, Banuerngraben, ein gro 

‚Ber Teich,. oder Graben in der Graffchaft Stollberg, : 
im Amte Roßla, zwiſchen Roßta und Dreitungen.!. 
Diefer Graben hat.die wunderbare Eigenſchaft, daß 
darin zu gewiffen Zeiren eine große- Menge von Wafs. 
ſer Dusch unterirrdiſche Kanäle eintritt , fich einige 
Mongthe, bisweilen auch Jahre lang dacin verhält, 
födann aber unbemerkt wieder verſchwindet. Sobald 
das Waſſer eingetreten ift, bat die Gemeinde Roßla 

das Recht, Die Fifcherei Darin auszuüben; menu es 
ſich aber. wieder verlohren hat, wird der Graben: 

a 
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vom VPfarrerzu Breitungen benutzt, welcher den Teich 
ur. Feld umwandelt, und die ſchoͤnſten ——— 
te darin erbaut. 

Baus, ſ. Pauſiz. 

Baufhäüg, auch bauen, ober. Baufdr 
wiz, Dorf im Meißner. Kreife, im Erbamte Meifs - 
fen, 23 Stunden öftl. von. Dfcap, an der Jahna 
gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Rittergute Loͤt⸗ 
ha in bei Meiffen, und har 3 Hufen. 

Bautzſch, f. Pauſcha und Pautz ſch. 
Baus dorf, wuͤſte Mark im —— Krei⸗ 

ſe, im Amte Bitterfeld, und zu dem Haufe Graͤfen⸗ 
Deinthen gehörig, — 

Baufta, einzelnes Haus im Boigtländifchen 
Kreife, im Amte Plauen zum Rittergute a 
gehörig. (f. Dief.) | 

Bautzen, f. Budiffin. u 
| Banersburg, auhNenbürg genennt,eine 

Wuͤſtung im Fuͤrſtenth. Sachfen:Coburg-Meinungen, 
im Amte Neuenhaus; ſie liegt zwiſchen Lindenberg 
und Burggrub, hat 2 Haͤuſer und 13 Einwohner, 
welche nad) Burggrub eingepfarrt find. 

Banrode, fogenannter Hof, oder kleines Dorf 
im Fuͤrſtenthume Sadjfen; Coburg: Meinungen, im 
Amte Franenbreitungen, ı Etimde nördl. von Altenz 
breitungen, zu dem Kirchfpiele Frauenbreitungen gehoͤ⸗ 
rig. Es beſtehet, webft ver Wuͤſtung Großendorf, aus 
3 Häufern und 37 erwachfenen Einwohnern. | 

Beber, kleiner Fuß im Fürftenthune Schwarz⸗ 
burg: Sondershaufen; er entfpringt bei dem Dorfe 
Hebra und fließr bei Sonvershaufen in die Wippen, 

Bebra, Dorf im Fürftenthume Schwar;burgs 
Sondershaufen, im Amte Sondershaufen, uno &- 
Stunden füdl. von der Stadt. gleiches Namens auf der 
Straße nach Eangenfalza gelegen. — Laut Meneı"s 
Kaufmann auf den Meſſen ꝛc. werden 2. 2 Jan 
vH. v. Sachſ. I, Bd. 
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‚mist fte gehalten/ von denen der erſte auf den Mes 
tüg. nach Jubilate, der zweite auf den Montag v or 
Burkhardi ſaͤllt. — 

Beckwitz, Dorf im Meißner Kreiſe⸗ im Amte 
Torgatı, 2 Stunden füdl: von der ‚Stadt Torgau, auf 
der rechten Seite der Elbe gelegen. Es ift ein unmit⸗ 
telbares Amtsdorf, hat eine Pfarrkirche, und mit In⸗ 

- begriff der Elzmuͤhle von ı Mahl; und ı Schnei⸗ 
degange, 38 Hufen. 
Beuſtaͤdt, us peanädt, ? Dorf im. Für; 

| ftenth, Schwarburg⸗ Rudolſtadt, im Amte Schwar;⸗ 
buͤrg, eine Stunde nordoͤſtlich von Königfee, am Anz 
fange des ehemals fogenannten deutfchen Thaleg, jeßt 

gemeinhin das Thal genannt, welches bei Rottenbach 
ſich in die Rinne endigt, gelegen. Es dat 36 Haͤuſer 

‚ und 144 Einwohner. 
Bedeln, Deedeln, untäitteibardg Amtsdorf 

\ Leipz. Kreife, im Amte Rochlig, eine Stunde: füdlk 
avon auf Der Straße nach Chemnig, nahe bei Wech—⸗ 

ſelburg gelegen. Cs kam im J. 1520 an dieſes Amt, 
und hat in 14 Haͤufern 12 Anfpaͤnuer und 2Haͤusler, 
mit 12 Hufen, 714,volle gangbare Schocke, 4 chlr. 
Ouatemberbeitrag und 75 Einwohner. — 

Vederwiß, Podermig, Dorfinder Ober⸗ 
lauſitz, im Baugner Hauptkreiſe, 25 Stunden-füdl 

yon der Stadt Baugen, am rechten Ufer der Spree ge 
legen; es gehoͤrt zu dem füdlicher liegenden Rittergute 
Kroſtau und hat eine keinwandbleihe. - 

Bedheim, Bedeim, Bedem, Dorf im 
" Fürftenrh. Sachfens Hidurgharſen⸗ im — 
burghaufen, 2 Stunden ſüdl. von der Stadt Hildburg⸗ 
haufen, am ſogenannten Berge, in mittelmäfiger Flur 
gelegen. Das Dorf hat eine Pfarrfirche, ein Schloßr 
und eine Mühle, die ſogenannte Büächlesmühle 
Es. ve aus 86 PEN unter denen 23 AB ſind/ 

* 
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welche 9 Pferde, und 42 Ochſen halten, und termin⸗ 
lid) 38 Gulden 18 gr. 7 Pfennige fteuern, | 

Bedismühle, die; eine Mühle oberhalb der 
Stadt ar ei an: der Saale, und zu Diefer Stadt 

“ gehörig. Weiſſenfels. — 
u fonft Badra, Dorf im Thüringer 

Kreiſe, im Amte Freiburg, zwiſchen Freiburg und 
Merſeburg an der Weiſſenfelſer Graͤnze 3 Stun 
den ſuͤdweſtl. von Merſeburg, gelegen. Das Dorf 
hat eine Mutterkirche und ein altfehriftfäffiges ie 
tergut. Sonſt waren hier zwei Kirchen; allein durch 
den Einſturz des Schloßthurms im J. 1740. wurde 
die ‚eine ruinirt. Dei alledem wird Se biefige Predi; 
ger nod) ‚auf beide Kirchen berufen, — Diefes il 
gehört. feit:300 Jahren ſchon der Familie von Tau 
benheim, und unter. hieſigem Rittergute ſtehen 
ſchriftſaͤſſig die Doͤrfer: Braunsdorf, Leiha, Schor⸗ 
tan, einige Haͤuſer von Graͤfendorf ‚ ein Theil von 
Ebersroda und das Vormwerf Ober: Sorga. — 

Beerberg, der; Berg im Hennebergfchen, im 
Amte Suhl, 2 Stunden nordl. vonder Stadt Euhl, 

. wicht mweitrechts von der Straße nad) Ordruff. Neuern 
Meflungen-des Heren v. Lindenau zu Folge, ift 
Diefer Berg, oder derjenige. Theil des Gebirges, welcher. 
unter dem Namen grober Beerberg bekannt iſt, 
noch etwas höher als der Schneekopf von. 2975 
par. Fuß über der Meeresfläce ı und folglich der 
höchfte Punkt des Thüringer Waldes. — | 

Beerendorf , Dorf im Leipziger Kreife, im 
Amte Deligidy, 3 Stunde öftl. von. der Stadt Des 
litzſch; auch Baͤrendorf genannt. (fr legteres) 
* Beerenſtein, Beerſtein, ſ. Bären 

ein. 
Seerhaide, ſ. Baͤrheyde. 

- Beerlaß,f. Berglaß. 
Beermsgruͤn, f. Bermögeän. 

2 



276 Beersd — Beerw 

Beers dorf, Dorf im Stifte Naumburg, un⸗ 
mittelbar zum Amte Zeitz gehoͤrend; es liegt 25 Stun⸗ 
den noͤrdl. von Zeitz, oder 2 Stimden fÜBE von Pegau 
auf der Straße nach Leipſig und auf der linken Elſter⸗ 
ſeite, hat 27 Haͤuſer und guten Feldbau. — 

Beerwaide, Baͤrwalde, unmittelbares 
Amtsdorf im Meißner. Kreiſe, im Amte Dippoldis⸗ 
walda, bei Ruppendorf auf der rechten Seite: der 
wilden Weiferis, 13 Stunde weſtl. von- Dippoldis⸗ 
walde gelegen. Die Lage diefes Dorfes ift zwar 
fchon fehr gebirsig ed hat aber demungeachtet gute 
tragbare Felder, und beftehet aus 8 Ganzhuͤfnern, 
16 Halbhuͤfnern/ 25 Haͤuslern, mit 319Einwoh⸗ 
nern, mit ı2 Hufen 9 Ruthen Span: und Ma; 
gazin⸗ und 17 Hufen’ 13 Ruthe Marfchhufen. Auch 
bat es zwei Mühlen an der Weifferiß, welche aus 
‚5 Gängen beftehen. An Zugvieh haiten die Einwoh⸗ 
ner 30 Stuͤcke. 
— Beerwalde, Dorf im Herzogthume Alten⸗ 

J burg, im Amte Altenkurg, 3 Stunden oͤſtlich von 
der Stadt Ronneburg, nahe beim Dorf- Groß⸗Ste⸗ 
chau, von welchem es eine Tochterkirche hat, geles 
gen. Es hat 8 Anſpaͤnner, 19 Handfrohnguͤter, 
12 „Pferde, mit 363 Scheffel Feld, 30 Fuder Heu, 
263 Scheffel Holz, und _fleuert 29 Guͤlden 20 gr. 
5 Pfennige. In diefem Dorfe -giedt es viele Ob fs 

. gärten, und die Beſitzer derfelben machen mit 
ſchoͤnem Obſt zumeilen ſtarken Abſatz. | 
Beerwalde, Dörf in: der Dberlanfig, im 
Baugner Hauptfreife, 4 Stunden äftl. von Hoyers⸗ 
mwerda, am linfen Ufer der Spree, nicht fern von 
Merzdorf gelegen. Es gehört zu. dem Nittergute 
Manda, und man findet hier einen Eiſ en ha m⸗ 
mer. 

Beerwalde, Dorf bei Radeburg: . Baͤr⸗ | 
walde, 
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Beus da ur⸗ Bees do, Dorf in der Nieders _ 
lauſitz, am Luckauer Kreifer 2 Stunden nördlich vou 
Sonnewalde gelogen zı es wird Beesdo und Crinißge⸗ 
nennt, hat ein Rittergut, welches. nebft Crinitz mit 
2 Ritterpferden belegt iſt, und 6109 Guͤlden Be 

gung hat. | 
Beesgen, f. Sösgen. ” 
Behlau Belamı wuͤſte Kart im: Meißni⸗ 

| ſchen Kreiſe, im Amte Torgau, welche die Einwoh⸗ 
ner des Dorfes Treben bei xXdknis benutzen. Sie be; 
ſteht aus Wieſewachs. 

Behlitz, Dorf im Leip ziger Keeife, "ummittels 
bar ins Amt Eilenburg gehörig: es liegt eine Meile 
weſtl. von der Stadt Eilenburg, bat eine Pfarrkirche, 
87 ern. und 95 Aufen 
7 Behliß, 2 Dorf im Hochſtifte Merfeburg, im 

Amte Schkeudig,:dem cs unmittelbar zufteht, 2 Stans 
den nordmweitl,,von Leipzig am linken Ufer der Elſter 
gelegen. Es hat 2ı Haufen. —. 

3 Brhlo, Böhlo, Dorfi in, der Niederlaufig, 
im Luͤbbener Kreiſe, in. der Herrſchaft Lieberofe, nicht 
weit von der Stadt Kieberofe gelegen. Es bat 525 
Guͤlden Schatzung . 
Behlrſet, oder Belreut; Dorf im Fuͤr⸗ 

ſtenth. Meinungen, im Amte Maßfeld, in einer aus 
genehmen Gegend an der Werra 3 Stunden. füdoftl, 
von Meinungen, an der Straße nach) Hildburghauien 
gelegen. Diefer Ort har 59 Häufer, 57 Haushaltun⸗ 
gen und-282 Seelen. Hier befindet fir. Mutters 
Eiche mitdem Filtal zu Einhauſen/ fowieein Kit 
eg weldes Sig und Stimme auf den Landtagen 
hat. Ein Zubehör deſſelben iſt der, auf dem jenſeitigen 
Berge liegende. Hof Hofteich, welcher bedeutender 
ift, als das Gut ſelbſt. Zu Behlriet ſind 2 Muͤhlen, 25 
Bauern/ 4 Branmtweinbrenner, 4 Weber, 3. Schreis 
ner, 2 Wagner, Schmidt und noch andere Haud⸗ 
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werker. Ackerbau und Viehzucht find Haluptbeſchaͤfti⸗ 
ng der Einwohner, Sonſt giebt es hier auch eine 

gar und Geleits⸗Einnahme, fo wie den Sig eines 
orſtbedienten des Zten Oberforſts, und eb gehoͤrt 

zu dem Dorfe die Wuͤſtung Bitt h auſen. Den Na⸗ 
men des Orts leitet man von dem heidniſchen Goͤtzen 

Bel Saah ab — "cr 0 anna 
EEE Fechnan, Benau, Dotfin der Niederlaws 
ſitz im Gubener Kreife, in der Herbſchaft Zoran, 
auf der Straße von Sorau nad) Chriſtiauſtadt, 3 
Stunden noͤrdlich von Sorau gelegen. Es iſt dieſes 
ein ſogenanntes Sorauer Kammerdorf, hat eine Pfarr⸗ 
firdye, 2 Vorwerke, -Winds und 1. Wäaſſermuͤhle⸗ 

- 60 Bauern, 12 Gärtner, 89 Häusler; mit 1005 
Einwohnern, welche 24 Pferde und. 108 Ochſen hal⸗ 
ten. Das Biefige Dominium hat Pferde und 30 Och; 
fen, und ift mie 10006 Guͤlden, die: Gemeine.abermit 
2105 Gilden Schatzung belegt, Die Einwohner we⸗ 
ben jährlich einige Taufend Stüde Leinwand, 
fpinnen viel Garn, Häben Obſtbaumit Obſt⸗ 
baumfchulen, und unterhalten auch einigen 
MWeinhat -: 7:0 hi nennt 

Behrxingen, Baͤringen / in der Bolfsfpra 
he Bergen, Dorf im Fuͤrſtenth. Schwarzburg⸗ 
Sondershäuſen, im Amte Arnftadt, 153 Stunde füds _ 
weſtl. von Stadt Flm, auf der linken Seite der Wips 
per gelegen, — m eng 

Beicha, Dorfim keipfiger Kreiſe, im Erbamte 
Grimma, bei Brandis, und nur'z Stunde: füdweltl; 
von letzterm Staͤdt hen gelegen. Es gehörtzum Rit⸗ 
tergute Brandis, hat eine Pfarrkirche und 180 Eins 
wohner mit 163 Hufen, 33 Pferden, 121 Kuͤhen, 
z1st gangb. Schörfen und 8 Thalern Quatember⸗ 
eitrag. al et = 

— Beicha, Beucha, Dorf im Leipziger Kreiſe, 
im Amte Grimma, mittenim Amtsbezirke von Borna; 
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am Eilaubad * BL nn ‚pn Borg uahPigim, 
2,2. Spunde, or „srfterer — gelegen, 
‚an findet hier, ein a RR a ſiges Nittergut, eine 
schtexfirche von der Mutlerkirche Des nahen Bade 
lößberg.; 178 Einmwohnek, it, 67 Kaͤhen/ 3Pfer⸗ 

Den 73,10 fehhr; 712. ‚gangbaren, Schocken und, 3 
Thaler ji  Duatemberheitrag. „',&.; giebt, hier, eine 
SR ‚von 2 Gaͤngen, ſo ie Oehlmuͤhle. 
a mungen Landlarien beißt, der Her Peucha / oder 

a eich, Dorf im. Meißniſchen Kreiſe, im Kreis 

Mi⸗ eiſſen eue fudweitl. von Lommatzſch gele⸗ 

a 8 hat, eine Nutterkirche, gehört ſchriftſaͤſſig zu 

itfergute, Godelitz, und befigt 13 Hufen. Auf 

Alitetloe Dar von Sachlen heißt es faͤlſch⸗ 

DEemarn 
und Dehhande Grofsuh. Klein Beiha 

eichlängenz 5 neunten. Jahrhundert 34 

Hei gen; dieſes iſt Det, Name: einer Heriſchaft, 

——— und, * es sm Thhringer Seiler | 

im im Unnie Ed —3 — 
Dieſe Herr hatt, ‚Der, "bielmehr Graffchaft ent, 
j and nach mw Berihminden der, hiringifchen, Gauen, 

‚wiedienbrigen.Herufchaften, im a ek Ba 
1094, mo das Schloß Dev, Beſttz N efondern- 

Ü RN —— | 
Be Fes wartd 

ie RE e 
ei e | 

Ei Mr ale des Urtheils.. Ans 

\ 
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nach deffen Tode ed an Marfgraf Er betkT: Fam, - 
Die Tochter Des legtern, Gertraud brachte es 
dein Grafen, Hemkich"o ey: uber de 
Herzogs Dtro, sur’ Müugifi mir. Von ihm erb 

es fein Bruder Fund) —9 fehiet Tapferkeit unt 
ſeinet Wiſfenſchaften beruͤhmt, und dieſes hier für 
te zuerſt den Titel eines Grafen von B — 55 
gen Er gerieth hierauf mir Graf Eiliger * 
dem ‚Stifter Ilefelds, und dem Grafen Chriſt ran 
v. Rotenburg in Haͤndel, worin er von ihnen 
ermordet wurde. Nach ſeinem Tode fiel die Graf—⸗ 
ſchaft an feinen Bruder, mit welchem dieſes Ge 
ſchlecht ausftarb nioranf fie Herzog Hein rich dem 
Loͤwen zufiel. Ein neues Geſchlecht der Grafen 
von Beichlingen entſtand, als dieſer Herzog’ im 
J. 1144 einen Ritter, Namens Friedrich mit 
diefer Graffchaft, deren Gebiet fich damals bis Wer | 
ſenſee erftrockt haben fol, belehnte, Am mächtigiten 
war das Haus Beichlingen im ı3ten Jahrhunderte, 

- wo Graf Friedrich II. die ganze guldene. 
Aue mit Kelbra, ſo wie die Graffchaften Zora und- 
Klertenderg erbte." Damals gehörten die Beichlins 
gen vorzüglich zu den Thuͤringiſchen Parrioten , weh 
che der gerechten Sache Friedrichs des re 
und Diezmanns gegen ihren Vater, Albert den 
arfigen, fi) annahmen. — Aber ftete rg betz 
minderten fchon im i4ten Jahrhu derte die Beſi⸗ 
tungen diefes Gefchlechts welche Met in die en 
fen von Hohenftein, Schwarzbutg und andere; 
men. Das Stammgut Beichlingen nebft ng | 
ſo viel nah den geſchehenen ‚Beräuße Eu | 

- Adrig war, verfänfte Graf Adam’, ı | 
 fhwenderifege Gemahlin, Katharina bee 

zu tief in Schulden geftürzt hatte) im‘ 3 k In 
ans von Werthern, doc mit’Vorbeha ve 

Siesta in Lhatingen und eigerLepn 4 
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ker der Grafſchaft. Im J. 1526 und 1328 kaufte letzte⸗ 
rer noch 2 Doͤrfer dieſer Grafſchaft no, 
dem im J. 13567 die Örafen von Reichlingen ausge? 

ſtorben waren, fo brachten eg ke: Biel 
von Werthern dahin ‚daß Kurfürk Joh. Geor 
1: fie im J. 1633 mit ddelihen Vaſallen der Graf 
ſchaft belieh, welche fi) Graf Adam v. Beichlingen 
beim Verkauf derfelden vorbehalten hatte.’ Wegen die⸗ 
fer Untervafallen haben die Herren v. Werrberh _ 
biev einen Lehnwhof nebſt einem Lehnsdirector. 
2 Segtbeftehtdvie Herrſchaft nur noch dus den Kirch⸗ 
doͤrfern ShloB Beichlingen, Altenberhlin 
Yen, Schillingſtaͤdt, Hemmleben u. Burg 
wenden; Sie iſt in der Brandfaffe mit 113,212 
thlr. 12 gr. verfichert. Uebrigens har diefe Herrfchaft; 
fowiedie Herrſchaften Frohndorf und Wiehe, keine tanz 
desherrlichen Rechte, wie ſie in den beiden Lauſitzen 
ſtatt finden, ſondern wird nur einem Rittergute gleich 
geachtet. Seit dem Tode des Grafen Jekel Fries 
demann von Werthern (24. Mer} 1800) iſt dies 
fe Grafſchaft mit den von ihm befeſſenen Altwerthern⸗ 
ſchen Lehnguͤtern Leubingen und der Haͤlfte von Stoͤ⸗ 
den, an die Frohndorfifche Linie gefallen. — Die 
Grafſchaft Beichlingen enthielt im J. 1810 in allem 
955 Einwohner. " Der Boden derfelben ift fehr 
fruchtbar ;: und die Einwohner erbauen , außer be; 
ſonders guten Waizen, Getraide aller Art, u 

Der Hauptort ift Das Dorf Beichlingen, welches 
laut einer Kanjleinachricht von 12744 feitdem eigentlich 
Schloß Beihlingen Gum Uuterfchied von Alt 

. beidlingen) heißt, und hicht weit von’ Heldrun; 
‚gen, 7 Meile örtlich von Cöheda gelegen if. Es hat. 

‚ eine Mürterficche, und auf \einem Betge Das mehr 
GOANESHER Ne. am. 
Schloß Beichlingen hatte im J. 1354 eine 
beruͤhmte Schule von mehrern Klaſſen mit 42 Kna⸗ 

u 
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welche Kurfürft Auguſt,- nach dem Tode des. Philipp 
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die meiſt vom Schloffe erhalten; „und. zum Theil 
fi "die, ‚Univerlität vorbereitet wurden, Jetzt find Dar 
Hon nur noch 4 Chorfcüler, ‚die alles frei haben, und 
ein Kautor uͤbrig. Bis in’s- söte, Jahrhundert ent⸗ 

2 eine bedeutende Bibliothek, 

v. Werther, ‚des legten Sproßlings des Wersher 
Beipling: ſchen Geſchlechts, erlaufte. Durch dieſe und 
die Buͤcherſammlung des Meißner Rektor's Fabricius, 
ruͤndete erdang die. jetzige Koͤnigl. Bibliothek zu 
resden. Der genannte Philipp, von Werthern mar 

u feiner, Zeit. einer dDer-eifrigften Beförderer Der Wil, 
Den. So ſchenkte er z. B. einft ‚dem Rektor 
Fabricius, blos aus Achtung fuͤr ſeine Kenntniſſe, und 
zu. Beforderung feiner Studien befon dersin der Dis 
texlanpagkinbighten die beträchtliche: Summe ven RR 
— — Yang 

Beichlitz, dei Beuhliß... sig 
Beida, Deydarı fr Saas — —— 

Beickwitz, Beikwitz, Dorf in der, Sber⸗ 
F * im Bautzner Dauptkreife,; 1}; Stunde ͤdi. 

von Senftenberg: rechts von Dev. Straße nach 
bruͤck, gelegen. Es gebört dem. — Ho hen⸗ 
bu Dis, 4 ed} FR Yy7,3 m 

Beiaig, Deitias Bentig, Ort im hei 
niſchen Kreiſe ⸗ im, Procuraturamte Meiſſenwei⸗ 

cher nur aus einigen Guiern beſteht / die 8. Hufen 
haben 

veenn u Au Yale DISLEE Ind Bssmı 
—— Beulkan- ET 

;Betnerftädte Dostrinder ih Geaffänte 
Nenneberg, im Amte Themar/ JStunde ſudlich von 
Themar auf der Straße nach Roͤmhild gelegen. Es 
hat eine. Tochterlirche non Reurieth, beſtehet aus 46 

Haͤuſern mit, ‚214 Einwohnern, deren En 

Beietrih, Bever. z. "Seile. Vwerdai⸗ | 
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2185 oder ld rr acher Wieſen und or Acker un⸗ 
techolg"endh — 
Seins dor f, fi Derfi in der Hberlaufiß, im Goͤr⸗ 
uͤtzer Hauptfreife,.in der. Standesberrihaft Muskauy 
2 Stunde noͤrdlich von der Stadt Muskau am 
Schrootbache gelegen, Dieſes Dorf, welces faft ganz 

vom ſchleſiſchen Territorio, fo wie Zibelle.sc, einges 
ſchloſſen iſt, hat ein. Vaſallenxittergut und iſt nach 
Rbelle eingepfarrt. Ein Theil des Dorfes geht * 
Sagan zur Lehen. 
Beiſorgen Voewert im. ‚Seivsiger, Rräife,- 8* 
Amte Rochlitz, 2 Stunden nordl. von Chemniz = 

. gen/und dem Rittergute Auers walde gehorig 
Beitfchr Beiz, Dorf in der Niederlauſitz, im 

Sübener Kreife I Stunde nördl von Pförten gele⸗ 
gen. Es hat ein;Rittergut mit 2 Ritterpferden, ‚eine 

Afarrkirche, 5068: Guͤlden Schagung und: 392 Eins 
wohner. . Dem ‚Nitrergute gehören noch; die Dörr 

» Geögich und Sebigau ı letzteres nui zu einem 

ewis, f. Hedwis. Fi x } 

rg Be lehany) Belko, Dorf inder wiederlonſi 
im Gubener Kreiſe, 1 Stunde oͤſtlich von —õ | 
feld gelegen. Es iſt Diefesein Sorauer Kammer 
mit einem Rittergute, welches 1500 Guͤlden Schagung 
und mit Altwaſſer, Starzedel und Kohlo 2 Ritterpfer⸗ 
de hat Der Ort⸗ beſteht aus 5 Baueen, 4 Gärtnern, 

- 17 Häusler: und 152 Seelen. Mit-Lieferungen - 
m... gehört das Dorf nach Guben, : "u 

Belgern,. Dprfsin der Oberlauſitz im Baus | 
ner Hauptfreife, 2 Stunden öftlich- von der Stat 
Bautzen auf der Straße nach Solegen gelegen. € 
hat ein Rittergnt and rg Rauche. 
aa Belgern, eine ſchriftſaͤſſige, landtogsfẽ äbigen, | 
ſehr alte / von den Sorbenmwenden erbaute Stadt, im 
Meibner we Amte Dargau. Sie liege auf ei 

Is u. 8 a Bar DE 
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ner Anhdhe, Dicht am linken Uker der Elbe) mirten 
wifchen Weinbergen, Wiefen und den’ fruchtbaͤrſten 
eldern, eine Meile unterhalb Münlbergy Ir Meile 

fudk von Torgau und E Meilen noͤrdl. "von Oſchatz 
Der Ort iſt ein Wurzner Stiftsſtand, und: gehört 
auch in Anſehung der Laſten ins Stift Wurzen 

Belgern iſt in hüſt or iſcher Hinſicht vor 
Wichtigkeit. Es kommt bereits als Grade in einem 
Briefe Otto?s H. im J. 983 unter der Benen—⸗ 

nung Civitas Belegora, welches Biſchoff Ditmar 
durch’ Schoͤnberg uͤberſetzt, vor, und war damals 
gewiß ſchon ein bedeutender: Ort. In beſagtem Britz 
fe wird der Elbzoll der Stade. bis Meiſſen hinauf 
dem Stifte Meiffen geſchenkt. Die umliegende Ger 
gend maihte den Pagus Belegori aus. Als Kaifer 
Heinrich Il oder der Heilige tm: Jahre 1011 eis 
nen‘ Zug nach Polen gegen Holeslam ‚unternahm 
derfanmtchte et fein Heer zu: Bele gori, aufıdem- 

Landgute des läufigifchen Markgrafen Gero UI: 
In der Folge, am 15. Aug. 1017, ward es won 
Boleslaw felbft beſtuͤrmt. aber nicht erobert. — 
Markgraf Friedrich "der: Freudige ſchenkte Belgern 
im. 1309 dem Kloſter Buch, von welchen es 

erſt Im 1326mit dem Tode des letzten Abts 
wieder an das Kurhaus Sachſen fiell Durch einen 

Tauſchcontratt vom J. 1570 kam Belgern ‚am den 
Biſchoff von Meiſſen, welcher es nebſt 1o Doͤrfern 
des Amtes Torgau in. ein beſonderes Amt verwan⸗ 
delte; allein mit der Reſignation dieſes Biſchoffs iin 
158*kam der Det wieder ans Kurhaus und uns 
rdas Ann Torgans "un". 2 in nn De 
“Bid zu dem Zojährigen Kriege befand fich Bel⸗ 
gern in dem blühenöften Zuſtände und hatte feſte 
Mauern; alfein diefer Krieg’ bevaubte die Stadt dies 
fer Mauern, von denen nur noch "drei Thore übrig 
ſind und fügte ihr einen Schaden von 150/000 
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Thaler: blos un :baatem Gelde zu; Im Sy 1632 
srannte.fie Hohke bis auf 4 Haͤuſer ab; in den 
Fahren :1633: und; 34.. ſtarben gegen 1300 Mens 
fchen an der Peſt/ und: 765. famen Durchs, Schwerdt 
der Feinde oder andere Unglücfsfälle-um. Banner 

- brannte fie im J. 1637 zum zweitenmähle weg, zer⸗ 
ſchlug 346 Faͤſſer Bier in den Kellern, und, richtete 
überhaupt einen Schaden durch Brand und Pluͤnde⸗ 
zung an, der über 83i000 Guͤlden betrug. — Im 
J. 1640 mußte Belgern 10,000 Thaler an Koͤ⸗ 
nigsmark zahlen, und im J. 1642 ward es zum 
Drittenmahle abgebrannt; man zählte nach dieſem 
Brande nur noch 57 Haͤuſer, und 230 Brandſtel⸗ 
len. Tor ſtenſon lag zwar nicht laͤnger, „als eine 
Nacht hier, aber dieſe ‚einzige: Nacht: foftete 0,971 
Guͤlden. — In den folgenden Kriegen der Sjahre 
1706, 17451. 1756.bi6 1763 litt fie nur durch, Ein⸗ 

. Quartierung, aber in.den Jahren 1719 und 1748 durch 
große Brände, übrigens aber-fehr oft durch Leber; 
ſchwemmungen. re nen 
An einer Ecke des hiefigen Rathhauſes, welches 
im 5% 1574 von Grund aus neu erbaut Murder, 
ſteht auf einem Fußgeſtell der fogenannte große Ro⸗ 
land,odereine Roland: (eigemlih Rugeland 5) 
Sänie.  Eg-ift Dies eineg Ellen hohe, aus Stein 
gehauene männliche Sinus mit vergoldetem Halskragen, 
Hoſenknopf und / Bruſtkette, ſchwarzgelocktem biofen 
Kopfe, ſchwarzem Harniſch und Zwickelbart, offenem 
Geſicht und bloßen Küßen. In der Rechten Hält fie 
ein großes geflammtes Schwerdt, die Kinfe ftemmt fie 
in die Seite, Urfprünglich war fie von Holz, und 
fonnte alfo leicht von 50 Torgauer Bürgern, die den 
Belgerſchen damit, einen Poſſen fpielen wollten, fortz 
gefchleppt werden. Allein legrerg holten die Torgauer 
ein, jagien ihnen den Raub ab, und ließen nun, im 
J. 1620, durch Peter Büringer, um aͤhnlichen Scha⸗ 

1 
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bernack vorbeugen; diefe Figur aus Stein aebeiten, 
welche im J. 1086 vom Amtsſchreiber Juchſer ein 
eiſernes Shwerdt erhielt, und dann in den Jahren 
1715; 1756 und 1786 abgeputzt wurde. — Derglei⸗ 

chen Säulen, welche man ehedem fuͤr Bildniſſe Rut⸗ 
lauds, eines Generals Karls des Großen hielt; gab es 
im’ Mittelälterän den meiften größern Städten Deutſch⸗ 
lands. Siewaren Denfmähler. oder Wahrzeichen der 
peinlichen Gerichtsbarkeit (daher das Schwerdt inder 
Rechten!) und fuͤhrten den Namen von den altdeut⸗ 
ſchen Worte: Rug e, oder Ruͤge, d. i. Gericht. 
Vor dieſer Figur in Belgern wurde ſonſt z. B. in den 
Jahren 1580, 1613, 1709 ꝛc. peinliches Gericht ge; 
halten, Urphede geſchworen und manche andere gericht⸗ 
liche Handlung vorgenommen. Auch haͤngt nicht weit 
davon ein Halseiſen. Im Kriege blieb ſie bisher 
immer verſchont. Selbſt die rohen Schweden lie; 
Ben im zojährigen Kriege „fie unangetaftet, und ber 
gnügten ſich, fie im Scherz den König: von Deigewe 
zu nennen. | 
Im Jahre 1697 hatte: die Stadt wieder: 514 her 
wohnte ind 53 unbewohnte H aͤuſer, mit 230 ange⸗ 

ſeſſenen und 78 unangeſeſſenen Buͤrgern, und, ohue 
die Kinder, 1075 Einwohner. Die Hauptnah⸗ 
tung zw jener: zeit war Ackerbau, "Viehzucht und- 
Brauerei. Im J. 1779 lebten in 288 Haͤuſern 4sr 
Familien mit 1126 Menfchen; welche 243 Kuͤhe, und 
649 Schaafe hatten, Im J. 1801 waren hiery.. mit 
Einfluß von 4 Mühlen, 11292 Haͤuſern 1272 Ein⸗ 
wohner, unter denen ſich 155 Haudwerksmeiſter be 
fanden. Im J. 1806 gab es: bier 334 Hauſer omit 
2800 Einwohnern. A 

Die Hauptnahrun 4 derſelben fließt — den 
Handwerken, der Vrauerei, der Landwirthſchaft und 
dem Weinbau her. Der Umſtand, daß die regen 
ße von Dresden nach Wittenberg a dehſabs, al 

—⸗ 
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hieſigen 3 Jahr⸗ und 3 Viehmaͤrkte, der Getraidehan 
delanf der Eibenach Dresden, der Oberlauſitz undBoͤh⸗ 

men tragen hiezu auch nicht wenig bei Im Jahre 
1697 befanden ſich hier 65 Pferde, 125 Dd;fen, 289 
Kuhe, 376 Schadfe;! und die Burger befaßen 528 

Scheffel an Winters und Sommerſaat. Jetzt iſt der 
Ackher baumit 67 Hufen belegt, allein er hat in neuern 

Zeiten durch die oftern Elbuͤberſchwemmungen ſehr 9& 
litten, Denn die Elbe, uͤber welche hier eine Hauptfehre 
gehet, vichtet imderiganzgen Gegend oft die groͤßten Ber; 
wuͤſtungen an. Sie ſtromt/ in zwei maͤchtigen Kruͤm⸗ 
mungen, in Form eines. S’von Stehla, Tauſchwitz, 
Belgern. bis Cadewitz und Sanig, und hat. bei Bel⸗ 
‚gern, Tauſchwitz und Cadewitz ungeheuere Erdmaſſen 

abgeriſſen. MER ET RE Pe. ar X 
HNicht fo wichtig mehr, wie in Altern Zeiten, iſt 
die hiefige Brauerei. »-Belgranareliiommibus sa- . 
na (deh. Das Belgeruſche Bier. berommt jedermann) 

‚ hörte man oft aus Melanchton's Mümde felbft, Im 
J. 13581 braute man! 14607 im 5. 1625.fogar' 1890 
Faͤſſer, Die großentheils in-die Hotfelieret, auch nach 
Leipzig uud Halle verfahren wurden. m J. 1697 
braute man nur noch 750 Faͤſſer, oder 100 Gebraͤude, 
jedes zu 22 Scheffel. — Um die Stadt liegen 72 
Weinberge, von denen der Preß- und der Kirch⸗ 

- berg dem Könige gehören i zwei Drittheile der übri 
gen hatman, der ſchlechten Weinjahre halber, in Feld 
verwandelt. Der Weinbau entſtand hier gegen das J. 
1210, breitete ſich aber erſt im 160ten Jahrhunderte 
nach feinem jetzigen Umfange aus. Des Hausberg 
enthält .150 Pfahlhaufen, der Kirchberg aber 125 
Acer 838 Q. Ruchen, und 50 Pfahlhaufen. 3 

Hier finderman eine Poſt ſtation auf der nach 
Wittenberg von Dresden laufenden Straße z“ wege 
der Mätkrr einen Eid Vieh und Pferdezohl⸗nebſt 

- einem Beigeleite vom Haupigeleite Torgau. Von 

— 
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den. Fahr märften: fällt der erfte Montags vor 
Dauli Belehrung, der zte Montags: nach. Nogate, 
Dev; Dritte -Montags nach vem:ıs. Trinit. Die 
Viehm aͤrkte werden gehalten am Sonnabende vor 

RMogate, und am alten Bartholomäitage, — Es find 
hier. audy dr ei: Waſſermuͤhlen / fo wie.eine Wind⸗ 
* In der Vorſtadt befindet ſich eine Ziegel 
1heune. — — ee 

Die hieſige St. Bartholomaͤfn Kirche, mit2 
Predigern,ward im J. 1512 erbaut. In ihr pres 

digte Luther am 26. April 1522. Dies begeugt-uns 
ter andern eine Tafel mit Inſchrift, welche allemahl 
am Reformations⸗ und Kirchweihfeſte aufgehangen 
wird, aber ein unrichtiges Datum, den 25. Merz, an⸗ 
giebt, wo Luther in Wittenberg war. Die Prediger, 
nebſt Rector, Cantor/ Baccalaurens und Maͤdchenſchul⸗ 
lehrer der hieſigen Schule wohnen in dem ehemaligen 
Kloſter. Dies war ein Nommenklofter, von dem auch 
noch ein, 800 Schritte langer, unterirrdiſcher Gang 
nach der Kirche uͤbrig iſt. — In der Vorſtadt befindet 
ſich ein, ſeit etwa 100 Jahren erſt geſtiftetes Spital, 
wo bis zu to Stadtarmen verpflegt werden. 
Die Anhohe, auf welcher: die. Stadt liegt, befteht - 

oberhalb; derjeiben aus weißem Thon und Sand, eine 
Elle tiefer jedoc) aus einem Braunfohlenlager, Nicht 
fern von ihr ſetzen Alaunflöge zu Tageaus, welche 
vermuthlich eine Fortfegung von denen zn Schmiede 
berg. und. Troſſin find. Bei Belgern liegen auchdie 

wuͤſte Mark Dreblitzſch, nebſt einem’ Hoͤlzchen 
(das Foͤrſtchen, Foͤrſtigen genennt) das theils 
= Rathe zu Belgern, theils nach Seerhaufen ge 

ort. TF a — 

—Belgershain, Dorf im Leipziger Kreiſe, im 
Erbante Grimma, 2 Stunden:weftl. von der Stadt 
Grimma, linfs von der Straße nach Leipzig, in eines 
fehr: fiucyibaven Gegend gelegen. Es befindet fich hier 

4 
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rin altſchriftſaͤſſ. Rittergut mit einem ſchoͤnen Schloſ⸗ 
ſe, vortrefflicher Oekonomie, Schaͤferei, Gartenan⸗ 
lagen, Holzungen, zu welchem ſchriftſaͤſſig die Doͤr⸗ 
fer Köhra, Rorbach, Lindhard und Threna 
gehoͤren. In dieſen zu dem Rittergute gehoͤrigen 
Orten befanden ſich im J. ıgor an goo Conſu⸗ 
menten. Man trift bier eine Pfarrkirche, ein Bei⸗ 
geleite vom Hauptgeleite zu Grimma, und eine mit 
der Braugerechtigkeit verſehene Erbſchenke. Der Ort 
hat 174 Einwohner, 70 Stuͤcke Nindvieh, 73. 
Schaafe, 8 Pferde, 65 Hufe; die ganzen Ge 
richte find mit 33543 gangb. Schocen und 18 Tha⸗ 

lern Duatemberbeitrag belegte. Das Rittergut: ife 
eins der größten des Anıtes, und befonders wegen 

- feiner Schaafzucht berühmt, — TE Sr 
Belitz, ſ. Behlitz. > 
Delfau, ſ. Beldau ee. 
Bellevuͤſen gräfliches Luftfchloß in der Herr— 

fchaft Neuß ; Lobenftein, . gwifchen Lobenftein und 
Ebersdorf , in der Lindenallee an der Chauſſee, und 
zwar auf dem höchften Punkte derfelben, naͤmlich 
1689 patif. Fuß über dem Meer, gelegen, welches 
im %. 1783 von Fürft Heinrich XXXV. erbaut und 
von Heinrich 34. erweitert worden ift, Seiner herr⸗ 
lichen Lage verdanft es den Namen. | ö 

Bellmanusdorf, Dorf in der Oberlaufis, 
im Görliger Hauptfreife, 1 Stunde ſuͤdoͤſtl. von 
Schönberg, gegen Markliffa zu, gelegen, Es iſt 
landesmitleidend, hat 2 Nittergäter, 35 Rauche 
und wird in Dbers und NiedersBellmanns 

. Dorf eingetheilt. | 
Bellmannſches Hans, fo heißt jekt das 
ehemalige alte koͤnigl. Forſthaus bei Hermsdorf 
im Ersgebirgfchen Kreife, im Amte Srauenftein, 
welches im J. 1680. mit Vorbehalt der Gerichts _ 
barkeit Des. Amtes an Privatperfonen . verkauft 

Lexik. v. Sachſ. I. Bd. | L 
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| ward, Es wird von einer einzelnen Familie bes 

: Bell ma nung w a Id, ſogenannter Wald im Exp 
:gebirgifchen Kreife, im Amte Franenftein, bei dem Dor⸗ 
fe Reichenau und Vorwerf Neubau, am linfen Ufer 
der wilden Weiſſeritz. Er gehoͤrte ehemals zu dem jetzt 
verwuͤſteten Doͤrfchen Helsdorf und iſt jetzt ein Amts⸗ 
gehoͤlze von Frauenſtein. 
Er Bellfhwis, auch Ebendoͤrfel genennt, 

Dorf in der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, IE 
Stunde ſuͤdl. von Bautzen auf der Straße nach Schluk⸗ 

J kenau gelegen, ‚und zu den Bautzner Rathsdoͤrfern ges 
‚hörig, oder vielmehr dem Domfitie St. Petri da⸗ 
ſelbſt. 

— Bellſtaͤdt, Ballſtaͤdt, Dorf im Fuͤrſtenth. 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, im Amte Klingen, ı . 

Stunde ſuͤdoͤſtlich von Ebeleben, rechts vonder Straße, ‘ 
die von Sondershaufen-nad Erfurt führe: - 

Bellwig, auch Belbig, Dorf in der Ober⸗ 
lauſitz im Bautzner Hauptkreiſe, ı gute Stunde noͤrdl. 
von Loͤbau, auf dem rechten Ufer des Löbauer Waflerg, 
gelegen. Der Det heilt fihin Ober⸗und Nieder; 
DBellmwig, hat ein Rittergut und 'rız Rauch. 

Belmsdorf, Dorf im Meißnifchen Kreifer im _ 
- Amte-Stolpen, in.der fogenannten deutſchen Pflege di⸗ 

ſes Amts, an der Weſenitz, 3 Stunde ſuͤdl. von Bi; 
ſchoffswerda gelegen. Es har: mit der ‚Mühle von 
zwei Gängen, 13 Spann⸗ und. 143 Magasinhus 

fe, — 

Belten, Rittergut in. der. Niederlaufit itz, im 
Kalauer Kreiſe, welches feine Schagung hat, - 
: Belvedere; ein Herzogl: Euftfchloß im“ Faͤr⸗ 
ſtenthume Weimar, im Amte Weimar, nahe bei Ober 
Weimar, an der oͤſtlichen Seite des Gelmeroder Ber⸗ 
ges, am Frauenholze, oder an der Eichenleite, 3 Stun⸗ 
de füDl, von der Stade Weimar, aus welcher eine Allee 

* 
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dahin führt,fehr vomantifch gelegen. Es wurde vom 
Herzoge Ernſt Auguſt erbaut, Indem nahe dabei bes 
findfichen meitläuftigen, im franzöfifchen und italients 
ſchen Geſchmack angelegten Garten findet man, außer 
der berühmten Drangeriei im Sewächshaufe, viele aus⸗ 
laͤndiſche Baͤume und im Walde Tannenhirſche. —— 
Hier befand ſich einige Zeitlang eine E rziehungs⸗ 
anſtalt für junge Englaͤnder unter der Leitung 
des beruͤhmten Mounier, eines ra Emi⸗ 
granten; - - . 

Belvedere, f. Morisburg. | 
—Belzig, Amt im Wittenberger reife des Kd⸗ 

nigreichs Sachſen, welches faſt 4 Meilen lang und 
eben fo breit iſt; es graͤnzt gegen Oſten, Weſten und 
Norden an das Brandenburgſche, gegen Mittag aber. 
an. die Aemter Juͤterbogk und Wittenberg. Es begreift 
in fih. 3 Städte: Gelzig, Bruͤck, Niemegk) 5 alte 
Schriftſaſſen mit 14. Dörfern, ı neuen Schriftfaffen, 
8 Amtsfaffen mit -5 en 42 unmittelbare Amts; 
Barton, in allem 61 Dörfer, 8 Vorwerke und 65 müs 
fie Marken. oder Dorfſtaͤtten. Es hat zuſammen 
219143. Hufen. 

Der Boden iſt groͤßtentheils ſandig, ſteinigt 
und flach, Doch giebt es hier mehr Berge, als in den 
uͤbrigen Aemtern des Wittenberger Kreiſes. Der hoͤch⸗ 
ſte ift der Kabenftein. Kein Fluß berührt dieſe 
Gegenden, welche nur von Fleinern oder größern- Baͤ⸗ 
chenr z. B. dem Demnib; Plane ; Belzig⸗ Baizerbach u. 
ſ. w. ſo wie von verſchiedenen Teichen bei Morgens 
brod, Jehſerig Seedoche 2c., gewaͤſſert werden. 

IIn Betreff der natuͤrlichen Produkte er—⸗ 
baut man hier, ungeachtet des nicht ganz guten Bo⸗ 
dens, gutes Korn, denn wegen des beträchtlichen Ges 
‚tenidehandels in’s Preußifche nennt man diefes Amt " 
die Märfer Kornkammer; in verfchiedenen Gegen; 
ben Baijen, Gerſte u. ſ. m. ; alles Iepe reichlich, weil 
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ſeit dem ſiebenjaͤhrigen Kriege hier die Düngung mit 
ergel, den man bei Juͤterbogk findet, eingefuͤhrt iſt. 
ie Felder ſind meiſtens 3 artig, und nur in der Naͤhe 

von der Stadt Belzig iſt die Mergelduͤngung nicht ſo 
allgemein im Gange. Wenn die Ausfuhr zuweilen ver⸗ 
boten wird, fo ſetzt dieſes die hieſigen Landleute in gro⸗ 
ße Verlegenheit. Dem Ackerbaue ſtehen hier blos noch 

die Koppelhutung und die Gemeinheiten im Weges 
wüftes Land giebt es aber nirgends mehr, Neben dert 
Getraide bautman Flachs, Kraut, Hopfen-x, 
In den ſogenannten Flahsdärfern-giebtes Lands 
leute, die jährlich wohl über 40 Steine Flachs aͤrndten, 
welchen fie theils roh verfaufen, theils zu Leinwand verz 
‘arbeiten. Die Einwohner röften den Flachs und bereis 
ten ihn, größtentheils ohne die Breche, durch Schwin⸗ 
gen, zu. Die Leinwand, die fiefertigen ; heißt Fläche 
fene Hausleinmwand,und wird aus ungebleichtem 
Garne gemacht. — Kraut bauet man von einer 
Größe und Güte, wie font wohl nirgends in 
Sachſen, und dies befonders bei dem Dorfe Linthe. 
Nicht unbedeutenderiftder Hopfenban in Belig 
und in mehrern Dörfern, welche Deshalb Hopfen 

‚Dörfer genennt werden. Diefe Dörfer heißen Kütte, 
Fredersdorf, Schwanebeck, Baitz, Lyße, Dippmannsı 
Dorf und Ragoͤſen; in ihnen gewinnt mancher Bauer 
jährlich, wenn die Nerndte gutift, 20 und mehr Wids 
pel Hopfen. — ‚Allen diefen Produften iſt der Boden 

bieſes Amtes fehr günftig; denn der Sand deſſelben iſt 
nicht brennend, fondern meiftens mit Feuchtigkeit 96 
ſchwaͤngert, man finder mitten in Sandfeldern gewoͤhn⸗ 

lich auf den größten Anhöhen einen fettigen Hoden, der 
naſſe Gallen enihält, und gefhwind Waſſer faßt, ik 
niedrigen. Fluren aber ift die Unterlage meiftens Mer—⸗ 
gel, der oft auch bis zu Tage auslaͤuft. — Die Wit 

fen find zwifchen den Anhoͤhen oft bruchig und ſum⸗ 
pfig, fie werden von den Bächen oft uͤberſchwemmt 
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und liefern im Ganzen fchlechted Sutter, aus: welchem 
Grunde die Viehzucht nie vecht: gedeihen will, - Ein 
großer Strich Landes bei Bruͤck an der Plane, au dem 
Baisers, Dem Fredersdorferbady und dem Kohlgraben 
bis Ragoͤſen, glich. fonft in naffen Jahren einem gros 
Ben Sumpfe, wo das wenige und fchlechte Gras kaum 
gemäbet und getrocknet werden konnte, und wo man off 
mehrere Wochen Arbeit an das Einfammeln weniger 
Fuder Heu verfchiwenden mußte. Aber feit mehrere. 
Jahren Hat man, Durch den Landfeldmeffer Aug uſt, 
das ftillftehende Waffer mirtelft Gräben. in die Plane 
zu leiten geſucht. Diefe entipringt beim Dorfe Raben | 
und fallt bei Brandenburg in die Havel. — Unbes. 
deutend ift auch der. Weinbau, welcher hier getrieben: 
wird. Die beiden fönigl., oder fogenannten Sands 
berge gaben von 1700 big 1800, alfo in 100 Jah⸗ 
ren, 4042 Eimer , folglich im Durchfchnitte jährlich - 
405 Eimer doch fielen in diefe Periode 24 Sabre, wel. 
che gar nichts lieferten. Das befte Jahr war 17277 
twelches über 287. Eimer lieferte. — 

Unter die wichtigſten Produkte dieſes Amts ge⸗ 

hoͤrt das Holz. Die hiefigen Waldungen bedecken 
einen großen Theil des Bodens und beſtehen vor⸗ 
nehmlich aus Laubholz, beſonders aus Eichen, Bu⸗ 
hen und Kiefern. Sie führen folgende Namen: | 

Ndiehohe Heide; 2) der Nagöfer Bor; und 
Hinterbufch, beim Dorfe Ragoͤſen; 3) bei der 
Stadt Brüsk die Bruͤcker Heide; 4) der finther 
Ober- und Niederbufch beim Dorfe Linthe; 5) 
der Werder, bei Niemegf; 6) der Hagen; 7) die 
Muͤtzdorfer Heide bei Muͤtzdorf, und 8) die Ro⸗— 
thebach bei Luͤtte. Dieſe Waldungen veranlaſſen 
ſtarken Holz⸗ und Bretthandel, deshalb findet man 
auch in keiner Gegend des Wittenberger Kreiſes ſo 
viele Brettmuͤhlen, wie hier „beſonders bei der 
Stadt Belzig. Im Jahre 1761 trugen die hieſi⸗ 

1 * 
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gen loͤnigl. Waldungen 5000, im Jahre daranf 8230: 
Thlr. ein; feitdem find die Preife um das Doppelte’ 
und dreifache geftiegen, mit ihnen aber Hat Freilich 
auch, fuegen des zu ftarfen Verbrauchs, Das Holz felbft » 
ſehr abgenommen. In den Privatwaldınigen befons 
ders wird das Holz weder gehörig gefchont, noch ſorg⸗ 
fältig genug angepflanzt. Im J. 1598 galt hier ein 
Schneidebaum 6 gr. im J. 1743 aber 2 bie 3 Thlr. 
jetzt 5 und mehr Thaler, ein Nöhrenftamm 4 gr, ein 
gemeiner Baumſtamm 2 gr., eine Schtwelleihe 11 gr. 
leistere im J. 1743 zwei, und jetzt bis 10 Thlr. Die 
Klafter Sichtenholz wird jegt mut ı fhl. 6 ge. und: 
mehr, bezahlt. — In der. fogenannten Brandheis' 
de ftellen fich, fo wie wie in der Dübener , jährlich 
die Mulvden bauer ein. -An ver‘ Wittenberger ' 
Amtsgraͤnze ſteht ein Lerchen baumwaͤldchen, | 
das der verfiorbene Beſitzer von Nudersdorf Hofrath 
Leyſer aus Zelle, anpflanzen ließ. 

Unter den Naturprodukten dieſes Amts darf man 
auch die Fiſche nicht überfehen. Der Baigenbachz. Be; 
ward don dem Belziger Ammann, Heiur. von Staus 
pis, mir Sifchen befest, und enthält jeßt befonders 
Aalraupen. Einem alten Herfommen gemäß fol 
fein Adelicher in diefem Bache fifchen. Auf gleiche: 
Art wurden auch der Belziger und Niemegker Bach im 
J. 13561 durch Befehl Kurf. Augufts mit Fleinen Fir: 
ſchen befegt. Ju der Plane fängt man Lahsfore le. 
len, und an den Ufern derfelben hat man zuweilen’ 
Bern fein gefunden. 

* 

An Einwohnern enthielt das Amt im Jabsi 
‚te 1779 gegen’ 10,000; im fahre 1806 gegen 

14,000, Im ahre 1800 befanden: fi nach? 
dem Eonfumentenverzeichniffe i im Amtsbezirke 13,733 
Menſchen, als: 6741 männliden,- 6992 weiblichen: 
Geſchlechts. Beider Salzconfumtion Haben 42 Amts⸗ 
börfer iheen Viehbeſtand mit 1917 Rüden und 10, 124 
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Schaafen aftgegeben. Sim J. 1779 zaͤhlte man uͤber⸗ | 
haupt 2457 Kühe und 10,418 Schaafe. — Die: 
Nahrung derfelben fließttheild aus der Gewinnung 
der bereitSanggeigten Naturprodukte, theils aus den 
gewöhnlichen Handwerken, theils auch aus der Betrei⸗ 
bung einiger fabrikartiger Gewerbe: Das Spinnen, 
das Weben, Das Pechſieden und Hohzarbeiten anderer 
Art verdienen hier allein einige Beräctfichtigung. Die 
Landleute treiben. Holz; u. Getraidehandel, Holz; und: 
Kohlenfuhrweſen. Im ganzen Amtegiebtes 15 Pech 
ütten, worin auch. Kienoͤl und Theſer zuberei⸗ 

tet wird, und mehrere Meiler, deren Koh len bis nach 
Eisleben verfahren werden. Der Handel mit Ho⸗ 

pfen/ Kraut, Wolle, Brettern iſt auch nicht zu uͤberſe⸗ 

Die meiſten doͤrfer haben unbe ſtimmteFrohndien⸗ | | 
fte, und oft wohl 5 Meilen weit bis Annaburg,. Zerbit 
und Potsdam,. zu leiften, worunter die Landwirthſchaft 
nicht wenig leidet. Diele Dörfer, fo wie Bufendorfr: 
Eleftra, Stangenhagen, Fredersdorf ic. liegen mitten: 
im Brandenburgfchen, und. andere, wie Großbrier 
fen mitWerbig und Kleinbriefen; find. theild: _ 
brandenburgifch, theils ſaͤchſiſch. Werbig und Klein⸗ 
briefen ftehen unter dem Berliner, und Großbriefen uns: 
ter. dem Wittenberger Konfiftorium — Das Amtı 
fehreibtfich Amt: Belzig mit Rabenſtein; es hat 
einen Juſtizamtmann, einen Rentbeamten und mehre⸗ 
re Actuarien/ — fach: Richtiger geogr. Entwurf‘ 
des. Amtes Belzig. Von Pet. Schenk. Amſterd. 
1758. fol. — auch auf der Schreiberſchen Karte des 
ron Wittenberg. (ſ. daf.) findet man daffelbe ver⸗ 

Belzig landtagsfaͤhige und ſchriftſaͤſſigeStadt 
im Wittenberger Kreife, im Amte Belzig, deſſen Sigr 
ſie iſt, an Dem Belziger Bache, faſt mitten im Amts— 
bezirke auf der Straße von Wittenberg nach Branden⸗ 
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burg; und zwar 4 Meilen nördl, von erfterer Stadt 
gelegen. - J 

— 

Dieſe Stadt, welche in Urkunden vom J. 1227 
Belitz und Bebtiz heißt, gehörte in den aͤlteſten 
Zeiten den Grafen v. Belzig; die aber in der Mitte des 
13. Jahrhunderts ausſtarben. Dann fiel es an die: 
Herzoge von Sachſen, ſcheint aber ſchon am Ende des 
ı3ten Jahrhunderts an Brandenburg gekommen zu‘ 

ſeyn. Durch Vermählung des Herzogs. Rudolph J. 
mit der brandenburgifchen Prinzeſſin Jutta fiel es; nebſt 
Dommisfch, wieder an Sachfen zuruͤck. In den Jah⸗ 
zen. 1332 und. 1347: litt Belzig durch Feuersbrünfte ; 
‚aber noch weit größer war: ihr Verluft wahrend der 
Dauer des Zojährigen Krieges, von dem fie ſich nur 
langfammieder-erholt hat. Am ır, April 1635. fteck 

ten fie die Schmedenin Brand. Sie brannte ſo voll 
kommen ab, daß von den 200 Häufern, die fie ſonſt⸗ 
hatte, in der Ringmauer fein einziges, und in der Vor⸗ 
ſtadt nurnoch 4 Haͤuſer übrig blieben. Daher bat fie 
auf dem Landfage vom J. 1640 um Erlaffung der Bei⸗ 
meße und Contribution nach Wittenberg; wie auch der‘ 
periagten Steuern, nebft Wieſenzins, und ſelbſt um eis’ 
ne Beifteuer, damit fie Die ausgebrannten Thore, die 
eingegangenen Brunnen und Bäche: wieder herſtellen 

. Fönne. Sn diefem: unglücklichen J. 1783 mußte fie 
überdies 5000 Thaler Brandſchatzung zahlen ; im Jahr 
darauf wurde ſie ganzausgepluͤndert. Und doch zaͤhlte 
man im J. 1690 ſchon wieder 180 Haͤuſer, ohne die 

„ganz wieder hergeſtellten Öffentl: Gebäude. Im J. 
1697 hatte Behigi198::brmohnte und 47 unbewohnte 
Haͤuſer, oder wuͤſte Stellen; 160 ſeßhafte und 50 un⸗ 
angeſeſſene Buͤrger, in allem; ohne Kinder, 960 Eins 
wohner, deren vornehmſte Rahrung im Ackerbau und 
in der Brauerei beſtand. Man braute jährlich 1113: 
Faß oder 185 Gebraͤude jedes zw go Scheffel. Mit 
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-" Die Stadt hat ein Echloß , welches in hi ſt o⸗ 
rifcher Hinficht bemerfensmwerth und bier zu beruͤck⸗ 
fichtigen ift. Diefes Schloß hieß ehedem das weiße: 
Schloß auf dem Sandberge vver das fun 
fürftlide Graͤnzhaus, und erhielt erſt fpäter: 
den Namen Eifendart.: Diefen legten Namen: 
hat es. vieleicht von dem in hiefiger Gegend zuerſt im: 
dieſem Kreife erbauten Eifenhammer erhalten. Weit 
früher , als diefes noch vorhandene Schloß , fand hier 

eine Burg, welche hoͤchſt wahrfcheinlich die Sorbeawen⸗ 
den, ſo wie mehrere Orte dieſes Amtes, anlegten; fie: 
ſtand hinter dem Thurme mit dem Proſpecte nach der 
Stadt zu, und war unſtreitig die Reſidenz eines Sor⸗ 
biſchen Fuͤrſten. Am Jahre 1395 belagerte fie der 
Erzbiſchoffvon Magdeburg, mußte aber auf 

die Herannahung des Kurfuͤrſten Rudolph III. die | 
Delagerung aufheben; allein im 9.1406 gerieth 
Diefer Kurfürft aufs neue mit dem Erzbifchoffe Guͤn⸗ 
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‚Bier belegte Belzig 5 Schenken und die Stadt Nie⸗ 

— 

ther II. in eine Fehde, in welcher der geiſtliche 
Herr in Sachſen einfiel, mehrere Doͤrfer verwuͤſtete, 

bis nach Wittenberg vordrang, die Stadt Belzig 
pluͤnderte und die alte Burg mit Feuer verheerte. 
Auch in der Umgegend der Stadt und mamentlich, 
‚auf einer Anhöhe, . findet man viele alte Grabhuͤ⸗ 
gel der Sorben , in weichen man noch bisweilen Urs! 
nen ausgräbt. — Auf Den Trümmern diefes alten, 
befeftigt gesvefenen Schlofjes, erbaute im J. 1465. 
der Kurfürft Ernft das neue, und gab ihm ven. 
Damen Eifenhbart, Der fehmedifhe General: 
Banner brannte im J. 1636 daffelbe, gleich der 

‘. Stadt Belzig, gänzlid, ab, und. erft am 6. Mat 
‚3685 fing man wieder an; dDaffelbe.herzuftelen. Im 
Jahre 1688 uͤbernachtete Johannn Georg IV, 
auf: feiner. Rüdreife aus Daͤnemark hier, ‚und. im 
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J. 16091 Ward nach goflendetent Wiederaufbaue das” 
heutige Schloß eingeweihet, in deſſen Rondelſtube 
nach dem Proſpecte vorn linker Hand der Kaiſer 
von Rußland Peter J. bei feiner Ruckreiſe uͤbernach⸗ 
tet haben ſoll. — 

Belzig hatte an Haäuſern im Jahre 1691 
nur 180, Im. Jahre 1697 aber deren 198; im J. 
1740 waren mit Einfehluffe der auf dem Eandberge 

206, im J. 1806 nur 246 Häufer hier. Unter 
ihnen zeichnen das Schloß, 3 Kirchen und einige 

Mühlen fih aus. Die‘ Zahl > Einwohner betrug: 
im %. 1635 nur 243, weil der Krieg die meilten 
verdrängt oder getödtet hatte; im J. 1697 gab es 

“ Deren über 1000, im Jahr 1740 über 1200 und im 
IJ. 1806 gegen 1800. 

- Die Hauptgemwerbe derfelben beftehen im. 
Ackerbau, inder Bramerei und der Handwerz 

- fen: Es werden bier jährlich noch-über 2000 Faß 
Bier in Belzig gebraut: Zu Diefen 2000 Faß Vier 
braucht Die auß 76 Mitgliedern:beftehende Brauerei⸗ 
innung jaͤhrlich gegen 600 Wispel Gerſte a 12 Wit⸗ 
tenberger Scheffel; das hieſige Bier iſt ſehr geſund 
und nahrhaft. Sonſt trieb man hier einen ſehr wich⸗ 
tigen Hopfenbau; denn noch im Anfange des 18. 
Jahrhunderts wurden viel Tauſend Wurzeln und 
Stöcke von: bier nach England geſchafft. Weit uns 
bedeutender ift dieſe Production jegt. — Im Jahre 
1806 lebten; hier 253 Handwerksmeiſter, unter des 
nen 42 Leinweber, 9 Tuchmacher und viele Schuh⸗ 
macher fich a Am J. 1691. betrug die Zahl 

- der -Tuchmachermeifter noch 30. ‚Ste liefern bios 
Landtuch. Sonft war hier auch eine: Kattun— 
fabrif, welche jedoch eingegangen iſt. Mit dem 
Seidenbaue hat man zu, Beljig. auch Verſuche 
gemacht: Das der Stadt gehörige Feld betraͤgt 
463 Hufen, und hat fehr "guten: Boden. — Bei 
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der Stadt liegen die, dem Amte gehoͤrige Schloßmahl⸗ 
und Papiermuͤhle/ dann eine Mahl⸗ und Brettmuͤhle, 
der Pullenberg genennt. — Von den hieſigen 
2Sahemärften fällt der iſte auf den Montag nach 
Invocavit, der zweite Montags vor Oſtern, der, 
dritte Montags vor Johanni und der vierte Mom. 
tags. vor. Galli, — Hier ift eine Poſt fkation:undu 
ein Hauptgeleite mit 4 Deigeleiten. *3 

Belzig hat 3 Kirchen, die Pfarr’ oder Ma 
. rien, die St. Brix- und die Gottesackerkirche. Dar 
ſelbſt befindet fih ver Ei einer Snperintendems 
tur, unter no 3 Staͤdte, 1 Flecken, 22 Mur: 
ter: 36 Silialfirchen und 28 Prediger gehören, Die 
Stadt hat auch eine Stelle in der Fuͤrſtenſchule. — 
Zum hieſigen Hos pitale gehören die wuͤſten Mars) 
fen Dochau und Polz, Eichholz nebſt dem 

Vorwerke, und ein Antheil der wuͤſten Mark en 
eisdorf, auch Luͤtgen Lüdersdorf. 

Der Rath zu Belzig hat unterm 21. Sept, 
1702 -die Erbgerichte für 300 Gülden und ei— 
nen jaͤhrl. Kanon von 5 Gülden, dem Bierzolf 
um 20 Bülden und einen Kanon von 20, Groſchen, 
ſo wie das Staͤdtegeld für 400 Guͤlden und ei⸗ 
nen jaͤhrlichen Kanon von 10 Guͤlden erhalten. — 
Im J. 1697 waren die Haͤuſer mit 66472 Schock, 
die liegenden Grundftücke mit 3012 Schoden belegt. 

- BProfpecte von der Stadt Belzig. befinden’ 
fih >. 7) in Merian’s Topographie. 1650. und. 
2)in Eiler’s Belziger Kronif ic. 1745. 4» 

Benau, ſ. Behmau. 

Bendeleben, Dorf im Thüringer. Kreife, im: 
Amte Weiffenfee, mitten auf Schmwarzburgifchem Ges. 
biete,.an der kleinen Wipper, zwiſchen Stanfenhaus: 
fen und Sondershaufen, ı Meile weſtl. von erſterer 
Stadt gelegen: Das Dorf hat ein sistheifefäliges 

‘ «t 
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Ritterqut und eine Prarrkicche, Sr oten Jahrhun⸗ 
dert hieß es: Benteleuba. Im I1710 grub man 

hier einige Urnen und andere Alterthuͤmer aus. — Das 
hieſige Ritterqut gehoͤrte noch im 13ten Jahrhunderte. 
der Familie von Bendeleben. Als Landgraf Herrmann 
die dreiiaͤhrige ungariſche Prinzeſſin des Königs: Ans 
dreas 11. für feinen rojährigen. Bringen; Durch eine: 
glänzende Geſandtſchaft in Ungarn abholen ließ, da 
gieng Bertha, Witwe Ewalds von Bendeleben, 
als Hofmeiſterin der kleinen Braut mit, melde ihr, 
nebft filberner Wiege, Badewanne, und 1000 Ma 

boaar, übergeben ward. — F 
— Bendorf, ſ. Beundorf. ee — 

Benken, Dorf im Wittenberger Kreiſe, im Am⸗ 
- ‚te Belzig, 3 Stunden nordweſtl. von Belzig gelegen. 
Hier iſt ı amtsſaͤſſiges Rittergut und eine Filialkirche 

von Ragoͤſen. Der Ort hat 13 Hufe, und nicht weit 
Davon liegt eine Pechhuͤtte. — 

Benken, wuͤſte Mark im Meißn. Kreiſe, im 
Amte Torgau, bei dem Dorfe Coßwig (f. dieſ.) Die 
‚fe en bat dem Benfenteich feinen. Namen ge 
geden. ea a ee FJ' 

Benkendorf, Dorf im Hochſtifte Merſeburg, 
im Amte Lauchſtaͤdt, 2 Stunden noͤrdlich von Merſe⸗ 
burg an der Saale gelegen, Es hat ein ſchriftſaͤſſges 

Rittergut, zu welchem auch noch das Dorf Delitz 
am Berg gehörte, und beftehet aus 16 Häufern, | 
-  Benignengrän, ı Eifenhammer in der Herr⸗ 
aft Reuß⸗Ebersdorf, in ver Nähedes Dorfes Wurz⸗ 

ad, 15 Stunde mweftl. von kobenftein, an der Sors 
miz, im tiefeingefchnittenen waldigen Thale roman⸗ 
tiſch gelegen. Etwas höher hinauf liegt Hohofen. 

Benignengruͤn enthaͤlt 2 Stabbämmer und] ı Zinn⸗ 
. bang. Diefe beiden nebft dem dazu gehörinen So Imi&s; 

gruͤn enthalten zufammen 7 Wohnungen und 75: 
Einwohner. — . Ä BE 
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—Benndorf, Bendorf, Dorf im Leipziger 
Kreiſe, im Amte Delitzſch, zwiſchen Delitzſch und Bit⸗ 
terfeld/ am Loͤberbache/ 2 Stunden nördlich von der 
Stadt Delitzſch, auf der Straße nah Deffau, geles 

- gen. Das Dorf ift neufchriftfäffig, Hat eine Tochter; 
ficche von Paupizfch, und gehört nebſt der Mühle 
von 2 Gängen, mit Erb; und Obergerihten dem Ras . 
the zu Delitzſch. Ein hiefiger Lehnhof mit eigenen 
Erbgerichten gehört fchriftfäffig zu dem Nittergute 
Siezſch. (ſ. dief,) 
—Benndorf, Dorf im Thuͤring'ſchen Kreiſe, im 
Schulamte Pforta, 1 Stunde nordoͤſtl. von Eckarts⸗ 
berga, links ab von der Straße von Auerſtaͤdt nach 
Naumburg. Es hat eine Filialkirche von Spiels 
berg, und gehoͤrt unmittelbar unter beſagtes Schul; 

| Benndorf, Dorf im Leipziger Kreife, im Am⸗ 
te Borna, an der Wyhra, unweit Frohburg, und zwar 

1 Stunde nördlich Davon, linfd ab von der Straße 
nach Leipzig ‘gelegen. Hier ift ein altſchriftſaͤſſtges 

Rittergut, und eine Pfarrkirche. Das Dorf hat 331 
— mit 29, Hufe, 16 Pferden und 128 Kü⸗ 
en. — | | | 

Benndorf, Dorf im Hohfifte Merfeburg, 
im Amte gleihes Namens, ı Meile weft. von der 
Stade Merfeburg, nach Mügeln zu gelegen, Diet. 

befindet fich ein fchriftfäffiges Rittergut. 
-- Bennddrf, f. Dünnvdorf. | 
Benne witz, amtsſaͤſſiges Dorf im Meißnifchen 

Kreife, im Amte Torgau, 1 Stunde oberhalb der Stadt 
Torgau, alſo füdl. davon, unweit der Elbe, nahe bei 
Weſenig gelegen. Hier befinder fich ein amtſaͤſſiges Rit⸗ 
tergut, eine Waffers und eine Windmuͤhle. Der Ort 
bat 7 Hufen, und war bis ins Jahr 1788 fchrifte 
fäffig. — Bei diefem Rathsgute liegen die wuͤſte 
Mark Vierkutt, welche ehedem ein Kloſter war, 
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md das ſogenannte Sreite gsland vor dem Be; 
‚tfertbore; ein Lehngut, welches mit 7 Ritterpferd die 
Buͤchſen⸗ und Armbruſtſchuͤtzen im Jahr 1539 von 
Hans und Jakob Seeybergern um 680. Gulden 

„erfäuften:  ° 
‘ -.Dennemwiß,. Dorf im Reiniger Kreife,im Am⸗ 
‚te Leißnig „1 Meile nordoͤſtl. von der Stadt Leißnig. 
Es hat 7 Sufen und gehört altſchriftſaͤſſig zum * 
tergute Doͤſchuͤtz. 

Benne witz, Dorf im geipsiger Kreife, im an⸗ 
te Pegau,i in der ſogenannten Loͤbnitzer Pflege, ı Stun; 
"de füol, von der Stadt Vegau, ar der Schwenfe, ge⸗ 
legen. Es gehört ſchriftſaͤfſig zu dem, nicht weit da; 
von entfernten; Rittergute roͤbnitz / hat 4 Hufen und 
‘6 Pferde. 

Bennemwiß, Dorf im Beipgiger Kreife, im Erb; 
amte Grimma, nördl. von der Stadt Wurzen gelegen. 
Das Dorf gehoͤrt fchriftfäffig zu dem Nittergure Niſch⸗ 
witz, und hateine Kirche, worin der Pfarrer zu Nep— 
perwig wechfelfeitig predigen uud alle Amtsverrichtuns 
zen halten muß. Das, Dorf hat 76 Einwohner mit 
150 Schaafen/ 61 Kühen, 26 Pferden, und 5: | 
Hufe. 

Bennewiß, Vennewiß, Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thume SH; — im Amte Gehren, an der Poſt⸗ 
ſtraße zwiſchen K doͤnigſee und Iimenau, ı Stunde 

weftl. von Königfee, an der Ninne, mit 83 Haͤuſern 
- amd 423. Einwohnern. Es ift nad). Doͤrnfeld an 
der Heide eingepfarrt. 

Bennewitz; wuͤſte Mark in dem Meißuner 
Kreiſe, im Amte Torgau. Sie gehört der Stadt . 

Dommitzſch. 

Bennungen, Dorf in der Grafſchaft Stoll 
berg, im: Amte Roßla, an der Helm, eine halbe Stun j 
de oͤſtlich von der “Han Appla gelegen. Der Ori hat 
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ein Rittergnt, oder adelichen Hof, eine Pfarrkirche, 
Einen Gaſthof und eine Schenke —  : - ° | 
- . Benshaufen,fogenanntesßentgerichtimfönigl, 
ſaͤchß. Antheile der gefürfteren Graffchaft Henneberg, 
im Amte Kühndorf. Er gränzt gegen Morgen an 
Suhla, gegen Mittag und Abend an die übrigen 
Theile des Amts Kühndorf, und gegen Mitternacht 
an das Amt Hallenberg. Es hat in der Länge hoͤch⸗ 
ſtens 2, in der Breite aber nur ı Stunde, Es ent 
haͤlt jetzt die Dörfer; Benshaufen, Birnau, Ebertshaus. 
fen und Die Hälfte des Dorfes Albrechts, und wurde be; 
reits im Jahr 1680 mit dem Amte Kühndorf ver; 
einigt. Die. genannten Dörfer enthulten 345 Haͤuſer 
und 2032 Einwohner, Vom J. 1787. bis 1792 zahl 
te man darin 116 Ehen, 445 Geborne und 331 Ber 
-fiorbene. Das Gentgericht Hat meift gebirgigen und 
wenig fruchtbaren Boden, dagegen viele Waldungei. ' 
Die Shmwarza durchſtroͤmt es in zwei Armen von Nor; 
den gegen Süden. Man finder darin Mineralquel⸗ 
len, Mergel und Eiſenſtein. | 

Ehedem faßte das Faiferl, Centgericht Benshanien 
einen weit größern Gerichtsbezirk in fich, und die Graz . 
fen von Henneberg trugen es vom Kaifer und Neid) 

zur Lehen. Bei der Landestheilung vom’ Jahr 1274 
behielten wahrfcheinlich die Schleufingifhe u. die Harz 
tenbergfche Linie dieſeCent im gemeinfchaftlihenBefig ; 
als aber Graf Berthold X. von Henneberg Hartenberg 
feine ganze Kandesportion im J. 1371 An Graf Herr⸗ 
mann V. von’ Henneberg Aſcha um 83,000 Pfund 
Heller verkaufte, fo ging auch deſſen Antheil an der 
Cent Benshaufen an diefe gräfl. Linie mit über, Graf 

Heinrich X. von Henneberg Schleufingen; als Befiger 
der ändern Hälfte,machte zwar auf den Hartenbergſchen 
Antheil aus dem Mechte der Gemeinſchaft Anfpruch,. 
und gerieth Darüber mit gedachtem Herrmann ineine _ 
heftige Fehde. Doch gedieh der Streit, vor einem Aw 
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firegalgericht zu Schweinfurt im J. 1380 zur Rechts 
fertigung, und wurde von dem Bifchoff Gerhard m 

rt 

x 

Wirzburg, als eigens erwähltem Schiedsrichter dah 
entichieden, DaB Graf Heinrich Das halbe Gericht Benss- - 
haufen fammt allen dazu gehörigen Gütern und Unter⸗ 
tbanen, dem Grafen Herrmann V. von Hennebergs- 
Aſcha abtreten,- und ihm noch uͤberdies 1000. Marf 
Silber für den Schaden bezahlen follte. Seitdem blieb 
diefes gräfl. Haus im Beſitz der Hälfte des gedachten 
Eentgerichts, mit welchem die Grafen der Linie Aſcha 
und Roͤmhild ununterbrochen von den deutſchen Kaiſern 
belichen wurden, — Nach dem, im Jahre 1549 ers 
folgten Tode Graf Albrechts, des legten.aus Dies 
fem Haufe, fiel fein Antheil dem Henneberg⸗Schleuſin⸗ 
genfchen Stamme zu, welcher ſchon im J. 1360 die 
‚andere Hälfte davon mit dem Haufe Heffen gemein; 
ſchaftlich im Befis hatte, J 

Da dieſe letztere Begebenheit in die Geſchichte des 
Centgerichts Benshauſen einen großen Einfluß hat, fo 
iſt es nothwendig, die Beſchaffenheit derſelben hier in 
‚der Kürze bemerklich zu machen. — Graf Hein 

rich VIII. von Henneberg ; Schleufingen ffarb im J. 
1349 ohne männliche Erben, hinterlies aber 4 Töchter, 
denen ex kurz vor feinem Tode die Erbfolge in einem 
Theil feiner Rande zugefichert hatte. Dies veranlaßte 
die merfwürdige Ländertheilung, welche bald -darauf 
gwifchen feiner hinterlaffenen Wittwe, der Gräfin Jutta 
und feinem Bruder Johann I. vorgenommen, und 
der erſtern unter andern auchdie Cent Benshaufen zu⸗ 
getheilt wurde, Nach ihrem Abfterben nahmen die 
3 verheiratheten Töchter derfelben eineabermalige Erb⸗ 
jonderung vor, wodurch Die Hälfze dieſes Gerichtsbezirks 
an die Gräfin Sophia, Burggtaf Albrechts zu Nürm 
berg Gemahlin, überging. Diefe verfaufte aber ſelbi⸗ 

ge im J. 1360 an Die beiden Haͤuſer Heffen und Heu⸗ 
neberg⸗ Schleufingen, Deren jedes von nun an den 

1 
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Yierten Theil des Gents Benshauſen inne: hatte, 
und das daſige Gericht von einem beſondern Centgra⸗ 
‚fen vexwalten lieg. — Als im J. 1549 der Henne⸗ 
berg-Romhildiſche Stamm auoſt arb und deſſen Haͤlfte 
an Benshauſen der Schleuſin ger Linie erblich zufiel, ſo 
beſaß letztere daran nur 4 Theile, welche nun auch, 
nach Verloſchung dieſes graͤfl. Stamms im J. 1583, 
dem kur⸗ und fuͤrſtlichen Haufe von Sachſen, als Hen⸗ 

nebergſchen Erbfolgern, haͤtten zu Theil werden ſollen. 
Allein lang zuvor, ehe diefer Fall eintrat, hatte dag 
Haus Heften im J. 1521 mit. Graf Wilhem von 
‚Hennebergs Schlenfingen , wegen des gemeinfchaftlis 
chen Amtes Schmalkalden, einen wechfelfeitigen Crbs 

folgevertrag errichtet, und weil man die Heififche und 

4 

Hennebergiſch⸗Schleuſingiſche Haͤlfte an Benshauſen 
dem gedachten Amte einverleibt hatte, ſo war Landgraf 
Wilhelm zu Heſſen vermoͤge jenes Receſſes berechti⸗ 
get, ſein Erbfolgerecht auch auf denjenigen 4ten Theil 
an Benshaufen, welchen Henneberg: Schlenfingen feit 
dem J. 1360 befeffen hatte, mit auszudehnen und als 

ein Zubehör des Amtes Schmalkalden in Befig zu neh⸗ 
men, Das Haus Sachfen hingegen befam von dieſem 
Gerichtsbezirke die ehemalige Henneberg⸗ Romhildiſche 

Haͤlfte, und ſtand alſo mit Heſſen, als Inhaber der 
zweiten Hälfte in Gemeinſchaft. 

Damals gehörten zur ganzen Cent Benshaus Ä 
fen die Dörfer: Benshbaufen, Virnau, Ebert 
Haufen, Mebenpdorf, Diezhauſen, Wichts⸗ 
hauſen, Schwarza und vie Haͤlfte von Mehlis, 

und zwar insgefammt mit den vier hohen Ruͤgen. 
Yußerdem waren auch noch andere —— 
Ortſchaften, als: Suhla,Heinrichs/A Ubrechts, 
Schwallungen und Maͤkers dem Heſſiſchen 

Centgericht zu Schmalkalden unterworfen, und weil 
dieſe Gerichtsverbindung zu manchen Irrungen — 
gab, fo errichteten die Haͤuſer — a Heſſen im J 
Lexit. v. Sachſ. J. Bd. 

N 

— 
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15109 den befannten Taufhp ertra g, vermoͤge deis 
‚ fen das Hennebergſ che Amt Hallenberg dem Haufe 
Heſſen eingeräumt wurde, wofür letzteres ſeinen Anz 
theil an der Cent Benshaufen dem Haufe Sachfen abs 
trat und feiner Centgerichtsbarfeit über alle obenge⸗ 
nannten Drffchaften entfagte, 

Von dieſer Zeitperiode an wurde die Zuftispflege 
in diefem Gerichtsbezirf Durch einen Amtsverwalter 
verfehen, bis endlich Herzog Moriz zu Zeig, dem 
die Cent Benshaufen bei der fandestheilung vom $. 
1660 zufiel, für rärhlich fand, dieſe Stelle im Jah⸗ 
te 1680 dem Beamten zu Kühndorf zu übers 
tragen, welcher noch bis jest alle Monate su Bens⸗ 
haufen Gericht halten und die in’ den dahin gehös 

' tigen Dörfern vorfallenden Streitfaͤlle entſcheiden 
muß. 

Beushaufen, Dorf; oder vielmehr Markt⸗ 
| flecken in der gefuͤrſt. Grafſchaft Henneberg, koͤnigl. 

— 

faͤchß. Antheils, im Amte ——— und ehemaligen 
Ceatgericht Benshauſen, 13 Stunde weſtlich von 
Suhl, auf der Straße van Meiningen nah Arn⸗ 

ſtadt, am Benshaͤuſer Waffer gelegen, welches weis 
ter unten ſich mit der Schwarza vereinigt. - Hier 
war font der Gig des Centgerichts, und and. 
jest noch hält hier zu gemiffen Zeiten der Aufficber- 

aute von Kühnderf Gericht: Die Dorfsobrig 

keit beſtehet in einem Amtsrichter und 12 Schöps | 
pen. Die Gemeinde befigt eine Schaͤferei ein 
Wirthshaus, welches mir dem Brau⸗ und Cchenk 
rechte vrivilegter iſt, eine Amtsknechtswohuuug und 
ein Hirtenhaus. 

Der Flecken hat 196 Haͤuſer und 1140 Eins 
wohner, eine Bfarrfiche und Schule, Zum Unter 
richt Der jugend find ein Cantor und ein Organift.ans 
geteflt, von welchen jener die Knaben: und dieſer die 

Weaochenſchule zu veforgen hat. — Benshauſen zeich⸗ 



t * 

Berbaa 367 

| net ſich durch ſeinen ausgebreiteten Weinhandel 

er 

aus, in welchem von mehrern Häufern fehr bedeutende 
Geſchaͤfte gemacht werden, Die Weinhandlungen von 
Anſchuͤtz, Bohlig, Kräger u ſ. w. find weit 
und breit-befanntund fegen viele Nhein s und Franz 
kenweine in die füchb. und beandenburgfchen Lande ab, 
Außerdem iſt auch die Eiſenarbeit ein Haupter— 
werbszweig der Einwohner, und ver Flecken hateinen 
Eifenbanimer, 2 Zainhämmer, 6 Schmieden u, f.-m, 
Ragelſchmidte, Echloffer und andere Handwerker les 
ben auch hier. — — Der Feld bau aber ift wegen der 
umliegenden Berge und Waldungen nicht ergiebig. — 
Der Ort hat in aͤltern Zeiten bereits das Marktrecht 
erhalten, und von dem hieſigen 3 Märkten fällt 
der erfte Dieuſtags nach Invocavit, der zweite 
Dienflags nach Trinitatis und der Dritte Dien— 
ftags nach Galli. 1 | 

ImnabenGröhlesgrunde md imrothen 
Graben entdeckte der Dr. Glafer im jahre 1769 

zwei Mineralquellen, melde eifenhaltig, aber 
noch nicht gehörig unterfucht und benugt worden find, 
Die eine entforingt 15 Stunde von Benshaufen im ſo— 
genannten Gröhlesgrunde, am Fuße und ander . 
Nordfeite eines mit Nadelhol; bewachſenen Berges, 
der Steinfärnersberg genennt. Ahr Abfluß 
fat in den Eleinen Bach, der von dem Aſchenhof 

. (fe dieſ.) herab nach Benshauſen fließt, und das Groͤh⸗ 
leſer Waffer genennt wird. Die 2te quillt nahe bei. 
dem Orte felbft, oder im rothen Graben, gleichfalls 

nach der Seite hin, wo die erffere entfpringt. Man 
benutzt die Duelle des Gröhlesgrundes zum Baden, 

bedient fich ihrer jedoch nur felten. — Die Gebirgs— 
art Der nachften Gegend um Benshaufen iſt oberhalb 
des Orts Aipenkalfftein, und unterhalb der bunte 
Sandſtein. — . | 

Berba; Perbe, Müplengur und. Dorf im 



3 Berb — Berg 

Meißner Kreife, im Erbamte Meißen, nnd mit Schlei⸗ 
niß eine Gemeine ausmachend. Es liegt 3: Stunde 
weſtlich von der Stadt Meißen, nahe bei Schleiniz, 
und er ſchriftſaͤſſig zu dem Nittergute des letztern 
orfes. ·· — Ze 

Berbersdorf, Berbsdorf. unmittelbare 
Amtsdorf im Erzgebirgifchen Kreife, im Amte Noffen, 
am Klein⸗Strigesbache, im fogenanhten Strigniger 

‚..Zhale,.2 Stunden füdl; von Roßwein gelegen. Es 
hat 328. Einwohner und eine Mühle von 3 Gängen. 

Herbisporf, Berbsdorf, Dorfim Mei 
ner Kreife, im Amte Dresden, ı Stunde füdlich von 
Radeburg, am Prummigbache, gelegen. Hier ift ein 
altfchriftfäffiges Nittergue und eine Filialkirche. Das 

- Nittergut hat die Dbers und Erbgerichte. Außerdem 
findet man hier 2 Mühle von 2 Gängen, und 379 
Einwohner, — | 

Berbis dorf, amtsöfäffiges Dorf im Erzgebir⸗ 
giſchen Kreife, im Amte Wolkenſtein, nahe bei -der 

+  StadtChrenfriedersdorf, deren Rathe es gehört. -E8 _ 
bat 284 Einwohner über ı0 Sjahre mit 93 Kühen und 
zo Schaafen. — | — 

Beerendorf, Berndorf, Dorf im Leipziger 
Kreiſe, im Amte Borna, ander Schnauder, Z Stunde 
nördlich vonder Altenburg’fchen Etadt Lucka. Es ge⸗ 
hoͤrt fchriftfäffig zu dem Rittergute Namsdorf, hat 
13; Hufe, 12 Pferde und 73 Kühe, - U 

Berg- Berga, Dorf in der Oberlauſitz, im 
Görliger Hauptkreife, in der Standesherrſchaft Mus⸗ 
kau, weftmärts nahe an der Stadt Muskau gela 
gen. Es hat eine Kirche, melde für die Altefte im 
der ganzen Standesherrichaft gehalten wird, und jegt 
zur Begräbnißfirche für die Dörfer Berg, Krauſch⸗ 

witz und Weismwaffer dient, deren Todte auf dem das 
bei befindlichen Gottesacker begraben werden. Das 
Dorf hat 300 Einwohner, unter Denen 12 Bauern 

\ 
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fi befinden: es iſt Übrigeng In die Wendiſche Kir 
che zu Muskau eingepfarrt, 

| Bergovor Eilenburg, Rittergut ohne Uns 
terthanen, mit 3 Hufen und 14 Einwohnern: es iſt 
amtsſaͤſſig und liegt weſtlich dicht an der Stadt Eilen⸗ 
burg. — Hier befindet ſich auch noch ein neuſchrift— 
fäffiges Rittergut unter ebendemfelben Namen, zu 
welchen 30 Käufer, der Hinterſt ein weg genennt; 
gehören; eine Pfarrficche fett dem J. 1000, und ein 
Spital, Zur dem neufihriftfälfigen Rittergut ge 

- hört auch noch von Wedelwitz ein Theil, und beis 
de zufammen haben 242 Einwohner, 

Berg, Drt vor Badrina, deshalb auch Verg 
vor Badrina genannt, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Delitzſch, 2 Stunden nordoͤſtl. von der Stadt Delitzſch 
gelegen. D Der Ort beſteht, ohne die Schaͤferei, aus 25 
Haͤuslern und 103 Perſonen, welche auf des Ritter⸗ 
guts Grund und Boden ſich angebaut haben. 

| Berg, Berka, vorm Hainich genannt, ades 
liches Dorf im Fürftenth. Eiſenach, ua Amte Gerftuns 

gen, oͤſtl. von Kreuzburg zwifchen Eifenach und Mübls 
re: an der Boftfiraße gelegen, Der Ort hat 1Fi⸗ 
ialfiche bon Biſchoffsroda, 65 Häufer-, iſt theils 

herrſchaftlich, theils gehört er unter die Bechtolsheim⸗ 
ſchen und Steiberſchen Gerichte. Von den zwei hier 
befindlichen Guͤtern iſt eins ein Sohn⸗ und Tochter⸗ 
lehn, das andere ein Mannlehn. 

Berg, der; fonennt man einen Theikder Bor 
ſtadt von der Stadt Zwenkau. (f. Dief.) 

Berga, Amtsdorf im Wittenberger Kreife, im 
Amte € lieben, z Stunde nordweſtl. Davon. gelegen; 

es hat 24 Häufer- und ır Hufen, nebft 36 Kühen, 
Die Einwohner treiben etwas Weinbau, Ein de 
bei liegendes Winjerhaus gehört als Pertinenzſtuͤck eis 
nem in der Stadt Schlieben befindlichen Hufengute/, 
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und das andere Winzerhaus nebſt dem Weinberge dem 
Rittergute Schlieben. Die hieſige Schenke iſt in news 
ern Zeiten an die Straße verlegt worden. | 

Berga, Dorf in der Oberlauſitz, im Bautzner 
Hauptkreife; es Hegt bei Groß Poſtwitz an der Spree, 
nicht weit, naͤmlich 15 Stunde füdlich von Baugen; 
und gehört dem Klofter Marienſtern. . 

Berga, kleine Vaſallenſtadt im Neuſtaͤdtſchen 
Kreiſe, im Amte Weyda, 3 Stunden oͤſtl. von Wehda, 

auf der linken Seite der Elſter, über welche hier eine 
hölzerne Brücke gebaut ift, zroifchen Bergen, und zum 
Theil felbft auf einer Anhöhe gelegen, 

Der Ort hat 83 Häufer mit etwa 400 Einwoh⸗ 
nern. Sm J. 1779 lebten bier in 87 Familien 262 
Einwohner über 10 Jahre mit 57 Kuͤhen und 39 
Ecaafen: im J. 1802 aber 367 Einwohner überz 
haupt, Die Hauptnahbrunggzmeige derjeiben 

‘ find der Feldbau und die Handmerfe, Er ichs 
ten hier unter andern: im letztgedachten Jahre 2 Bo:tz 

cher, 2 Fleifcher, 3 Maurer, ı Nadler, ı Nagelfchmidt, 
3 Sattler, 2 Schloffer, 2 Hufihmidte, 9 Schneider, 
i8 Ehuhmacher, 2. Setler, 2 Tıfhler,ı Stellmacher, 
3 Zeugmacher, 1, Pofamenriver und’ ı Kärber, Es 
giebt in allem 57 Meister hier, die nur wenig Gefels 
len halten, Man treibt auch «einige Brauerei. — 
Der Det iſt mit vielen Schieferbergen umgeben, 
in welchen ſowohl Bier als zu Walthersdorf uud 
Culmitzſch Schieferbruͤche von Platten und von Dach⸗ 
ſchiefer angelegt ſind. — Die ſogenannte Angermaͤh⸗ 
le gehoͤrt auch zur Stadt. Ed werden hier 4 Jahr⸗ 
maͤrkte gehalten, und ſie fallen 1) auf. Rogate; 
2) anf Margaretha; 3) auf. Maris Geburt und 
4) auf Nicolai. - = a = 0, J 

Zu Berga befindet ſich eine Pfarrkirche mit eis 
nem Filial zu Albersdorf und Wernsdorf. — Nord⸗ 



Ber 811 

ich über der Stadt liegt “ein adeliches Schloß, | 
Schloßberga genennt, nebft einem Mittergute, zu 
welchem es gehoͤrt. Außer. der Stadt befitze dieſes 
Rittergut noch Die Dörfer Albersdorf, nebſt der 
Mühle von 4 Gängen; Dittersdorf bei Clodra 

mit der Herrn. oder HDornmüble: Großdrays 
Dorf, an der Elfter, und Wernsdorf, zuſam⸗ 
men, (ohne die Stadt) mit 470 Einwohnern. 

— Berga, Dorf in. Thüringen, im Fuͤrſtlich 
Schmwarjburgfchen, unter ſaͤchß. Landeshoheit ſtehen⸗ 

den Amie Kelbra, von der. Stadt. Kelbra nordmeit 
lic) eine Stunde auf der Straße von Sangerhaufen 
nach Nordhauſen gelegen. Es ift Diefes ein bedeu— 
tendes Dorf von 205 Häufern, 1072: Einwohnern, 
und einer Pfarrkirche. Es befinden fich bier 4 
ſchriftſaͤſſige Nittergäter, von denen eins dem Ba 
ſenhauſe zu Halle gehört; dann eine Kupferhüts 
te. zwei Gafthöfe. und eine Schenke, ©. auch den 
Drt: Heeringen. 

Berge, Berga, Dorf in der Niederlaufig, 
I im Gubenſchen Kreiſe und der Herrſchaft Pfoͤrten, 

Stunde oͤſtlich von Forſte auf dem rechten Ufer, 
der Neiße gelegen. Es hat keine Schatzung, iſt ein 
herrſchaftl. Kammer s und Bafallendorf, und hat an 
200 Einwohner, — 
e Berge, an eines. Theild des Dorfeg 
Kottewitz. (ſ. dief.) 
- ». Bergen, Rittergut im Dorfe Oberberger, im 
Voig naͤndſchen Kreiſe, unterm Amte Voigtsberg. 
Dieſes Gut beſitzt noch, außer dem Antheile des 
Dorfs, das Dorf Gansgruͤn, und von deneu 
in dem Amtsbezirk von Plauen gelegenen Orte ugs 
hoͤlz auch einen Theil; in allem aber. 183 Einwoh⸗ 
ner. f. Oberbergen, 

Bergen, auch Dberneuwiefe genennf, ein 
Dorf. im der Dberlaufig ,. im Dausner Hauptkreiſe, 
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in der Standesherrſchaft Hoherswerda, an der Of - | 
ſeite der. ſchwarzen Eifter, nur 3, Stunde _nöröl, 

. von der. Stadt Hoyerswerda gelegen, Es hat einen | 
Richter, einen Halbfreibauer, 173 Dienftbsten, X 
Gärtner und 3. Häusler. Hier ift eine Shäferei i 
von etwa 700 Stuͤcken. — 

Bergen, Dorf in der Niederlauſitz, im Lufs- 
kauer Kreife und der Herrfchaft Drehuau, 2° Stun⸗ 

de ſuͤdl. von der Stadt Luckau, linfs ab von der 
Erraße nad) Sonnewalde gelegen, Es hat 1000 

“ Gulden Schagung.. — R , 
Bergen, f. Dberbergen und Unterber⸗ 
gen. | 

Bergen, Dorf im Fürftenth.- Weimar, im 
Amte Berka, nicht weit nordweitl. vom Städtchen 

Berka, und 5 Stunden von W:imar auf Srannichfeld 
—zu rechts vonder Straße ab gelegen, Das Dorfhat 

eine Pfatrficche, ein Erblehn Rittergut mit Gerich:ss 
barkeit und iſt ein fogenanntes adeliches oder Chas 
tullendorf. - Die Zahl der Einwohner beiräge 35. 

— Bergermarken, wülte Mark im Wirzenbers 
ger Kreife, im Amte Beljig, und zum Rittergute 
Sandberg gehörig. 

Bergfreiheit, Ort oder vielmehr Gegend 
oder Bezirk bei der Stadt Schneeberg in Schwarzen⸗ 
berger Kreisamte des Erzgebirgifchen Kreiſes, aus 49 
Haͤuſern beftehend, welche großeurheils von Bergleus 
ten erbaut worden find und belohnt werden. Cie 

Stehen unter der Gerichtsbarkeit Des Bergamted zu - 
Schneeberg (ſ. dieſ)J))J. 
Berggaſſen, Ort oder Dorfsantheil des Dow 

fes Zitzſchewig 2: Stunde nordweſtl. von Dresden, 
‚auf der Poſtſtraße nach Meißen auf dem rechten Ufer 
der Elbe. Er gehoͤrt folglich zum Meißner Kreiſe und 
ſteht unter dem Procuratuxamte Meißen. 
Berggebaͤude, diez fo nennt man einen Ort, 

x 
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oder zerſtreut liegende Häufer, die theils zum Amt 
Voigtsberg, theils zum Amt Plauen des Voigtlaͤndi⸗ 
ſchen Kreiſes gehoͤren. Ein Theil davon iſt dem Nik 
tergute Poſſeck, und der andere dem Rlttergute Blan⸗ 
kenberg. | 
Berggies huͤbel, kleine Stadt im Mani 
ſchen Kreiſe, im Amte Pirna, auf der Etraße von 

Deesden nach Prag, 2 Stunden füdl, von Pirna, an 
Der Bottleube gelegen. ' 

"Die Stadt hat 84 Häufer (nad) Göginger’ 8 | 
Hingabe 95) und 531 Einwohner. Den Namen er⸗ 

hielt es wahrfcheintich von den ehemals hier befindlich 
gewefenen Eifengußhütten. m Jr. 1697 hatte 
‚Der Drt 78 bewohnte und: ı2 wüfte Haufen mit 78 
‚angefeffenen Bürgern, in allem 290 Einwohner, obs 
ne die Kinder, deren vornehmfte Nahrung. Damals der 
Bergbau war. Bier brauten fie jährlich 114 Faß oder 
19 Gebtäude; ihr Viehbeftand belief-fih) aufs Pfers 

de, 18 Dchfen, 55. Kühe und 42 Ziegen. Die Wins 
ter: und ‚Sommerfaat‘ war 182 Scheffel, die Haͤuſer 
waren mit 14713, die liegenden Gründe aber mit 458 
Schocken belegt. 

Die Hauptnahrungszweige der Einwoh⸗ 
ner find der Ackerbau, der Bergbau, Die Handwerke 
und Die Wollfpinnerei. Verfchiedene feiner altern Nah⸗ 
rungssmeige hat der Ort verlohren ; z. B. Die hiefigen 
Eifenmerfe, das Vitriolwerk, die DBandfabrifation; 
Auch der Bergbau wird nicht fehr lebhaft mehr betrie⸗ 
ben. Der Unternehmer der Biefigen Seidenband⸗ 
manufaftur iftder Kaufmann May zu Annabergz 

‚im $ 1800 lieferte folche noch gegen 200 Stücke, 
Durch die heimliche Entweichung des Kabrifanten 
Feeitag if ſolche in's Stocken gerathen; die Ma⸗ 
Beinen baren im Jahr 1804 dafelbft noch vorhanden. 
Das hiefige Eh mw efel: md Vitriolwerk rubet 

| he ebenfalls rd ganz. Es wird die Sauelie 

. 
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genennt, und liefert Vitriol und Schwefel; im J. 1802 
war der Ertrag 150 Zentner Vitriol, ohne den Schwe⸗ 
fel. Noch eriftirt hier eine, von. einem Boͤhmen ange⸗ 

legte Sabrif merallner Knopfeund Schalten: 
Die Landftraße nah Bohmen muß noch Die Hauptnah⸗ 
riing geben, Auch trägt das hiefise Bad etwas dazu 
bei, Man mebt ferner etwas Leinwand. | 
Das hieſige Bergwerk ift fehr alt, Zu Albin’S 
pie (1590) ward es fehr ſtark auf Kupfer ud Ei 

n.betrieben, ind’ Gießhuͤbler Kupferglafur war das 
mals’ bei dem Mineralogen eben ſo ſelten und berühmt, 
als das hier gewonnene Eiſen allgemein beliebt und. un⸗ 
ter dem. Namen des Pirnabſchen Eifens befannt 

war. Juden damaligen fieben Eifenhütten wurden 
die beften eifernen Defen, und in neuerer Zrit viel Ka⸗ 
fonenfugeln. gegöffen. Es iſt auch noch neuerdings auf 

- Kupfer, Zinn und Eiſen berrieben worden, und im J. 
1894 fuhren noch täglid) 10 Bergleute an. Aber auch 
Dos hatfich jegt über die Hälfte vielleicht verringert, fo 

daß blos der Lommunftollen (Georgenftollen) und die 
Grube Mutter Gottes noch befahren werden. - Der 
fchlafrige Betrieb diefer Gruben rührt, auch mit daher, 
daß das hieſige Vitriolwerk, wie wir bereits erwaͤhnt 
haben, faſt gaͤnzlich liegt, wozu die bier gewonnenen 
Kieſe hauptfaͤchlich benutzt werden find. Daß der hie⸗ 
ſige Bergbau gar nicht unbedeutend geweſen, ſteht man 

daraus, daß ſonſt 15 verſchiedene Gruben im Gange 
waren und hier ein eignes Bergamt ſich befand, mel 
ches ſpaͤter mit dem zu Glashuͤtte verbunden und 
im. J. 1783 mit dem Bergamte zu Altenberg vereinigt 

wurde. In den genannten Gruben hat gebrochen und 
bricht zum Theil noch: Kupferglas / Fahlerz, Kupfer 

fies, Malachit, Kupferglaſur, Schwefelkies, Mag— 
neteiſenſtein, Eiſenglanz, Rotheiſenſtein, rother Eis 

ſenrähm, ockriger Brauneiſenſtein, braune Blende, 
Arſeniklies, gemeiner Granat, Kalffparh, gemeiner 
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Steahlffein, Schwefelſpath in Thonſchiefer, der hier 
das herrſchende Gebirge iſt, auf welchem Sandſtein 
aufſitzt. In der Umgebung findet man auch blaßer o⸗ 
then Jaspis und ——— deſſen Farbe ſehr an⸗ 
genehm gelb iſt. — Hieſige Kupfererze lieferten vom 
Centner 28 Pfund Kupfer und 3 Loth Silber; die Eis. 
fenerze halten im Centner 6a bis 70 Pfund ımd die 

- Schweteltieſe 3 Pfund Eifen, 
Das hiefige Mineralbad, das Johannge— 

orgenbad genannt, ift dem jedesmaligen Beſitzer 
des Erbguts Friedrichsthal gehörig, und erhält 
fein Waffer aus den 3 Duellen, dem/ Johann⸗Geor⸗ 
Yenbeunnen, oder Stollen, Dem Friedrichsbrunnen; 
oder Eauerbrunnen und Dem, im J. 1803 erſt ent⸗ 
deckten Schwefelbrunnen. Schon vor 100 Jahren 
wurde das Waſſer der erſtgenannten Quelle haͤufig und 
mit Nutzen gebraucht, weil es damals weniger Baͤder 

imn Sach ſen gab, als heut zu Tage. Als im J. 1722 
der Kupferhuͤtte wegen ein neues Wehr in der Gottleu⸗ 

br erbaut wurde, entdeckte man den Friedrichsbrunnen, 
welcher einige Jahre ſpaͤter von dem Bergmeiſter Steg 
pbaı rt} und dem Dr. Henfel in Dresden chemifch 
gepruͤft wurde. (f. des letztern Buch Darüber unter den 
Titel: Gielshübelum redivivum; Steib. 1729 
in 8.) Da diefe Prüfung zum Bortheile der Duelle: 
ausfiel, fo bewog Das den damaligen Befiger. von Fries 
drichsthal, Den Generals Sriegszahlmeifter Tülls . 
mann, das Badehaus ſowohl, als das: Herrenges 
baude zu Friedrichsthal, und den dazu gehörigen Gafts 
hof, vom Grunde aug neu zu bauen ; das Waffer'deg, 
1800 Ellen vom Badehauſe entfernten Johann⸗Geor⸗ 
genbrunnens in das Badehaus zu leiten, wo je 
4 doppelte und 4 einfache Baͤder angelegt ſi ind, auch 
zugleich einen. Theil Davon in das Herrengebäude zu leis 

‚ ten und hier zwei Bäder für Standesperfonen anzız 

legen. Das Waſſer des Friedrichs⸗ und. Schwefel 



’ 

lirt werden. Da fih nun ‚die Zahl. der Badegaͤſte 

1 ' . / 

316 Ber 

brunnens aber, welche Duellen’tiefer als das Bader 
haus liegen, muß gefchöpft und in letzteres transpor⸗ 

mehrte, fo erhielt der Befiger im J. 1731 auf das 
Herrenhaus zu Friedrichsthal, fo mie auf den Gaſthof, 
verfihiedene wichtige Freiheiten und Unterſtuͤtzungen, = 
unter denen. auch ein, Apothekerprivilegium fich befinz 
det. — Ueber 30 Jahre lang ward Diefes Bad ſo haufig 

- befucht,. daß alle Kogis von den Badegaͤſten ſtets bes 
ſetzt waren, ja daß man zumeilen in den nahen Dürs 
fern fein Unterfommen ſuchen mußte: Allein der fies 

- berjährige Krieg. mirfte auf diefe Anftalt ſehr nachtheis. 
Lig, und die Entitihung anderer Bader fchadete ihr 
ebenfalls. Es hat fiih das Bad feit einigen Jahren 
wieder etwas: gehoben ,. und leitet wirflich in mehrern 
Krankheiten, beſonders gegen Gicht, Nervenübel, Hy⸗ 

pochondrie 20., fehr gute Dienste... Das Waſſer hat 
freilich nicht den reichlichenGebalt der Kohlenſaͤure und 
der Schwefelfeberluft,der den Radeberger und Schans 
dauer Waſſer eigen ift, doch iſt der Joh. Georgenbruns 
nen nicht leer von Mittelſalzen und Schwefelleber, und 
am Waſſer der ergiebigſte. Noch gehaltreicher iſt der 

Friedrichsbrunnen, der außer ockriger Kalferde,2 Gran 
Sitterſalz, 2 Gran Kochfalz, ein reines Alkali und 
ein Raugenfalz enthäft. Noch mehr Schwefeltheile ents 
hältder neu oder Schwefelbrüunnen. 
Die Preiße der Bäder find verſchieden und bes 
trägt für dDas- Bad 2 bis 34 Grofhen. — Die Um 
gebungen des Orts machen den Aufenthaltder Bades 
‚gäfte fehr angenehm... Sie haben die angenehmften 

- Blase, theils gleich in der. Nahe des Bades, unter 
Den Linden, vder auf dem fogenannten Slaffeeberg 
gleich. hinter dem Badehaufe ; in der fchönen Linden⸗ 
allee auf das Gut Friedrichsthal hin, umd in der 
Sauerbrunnen⸗Allee; theild längere, ebene Spaßiers 
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in dem ſchoͤnen Thale nach Gottleube und bis Hart⸗ 
mannsbach, 0der an der Gottleube hinab in das ro— 
‚mantifche Zwieſelthal. Wer die umliegenden Bew 
ge. erfteigen will, findet die herrlichſten Ausfichten, 
Der. eben erwähnte Poetengang erhielt feinen Namen’ 
Daher, daß Gellerr und Nabener einft als Bas 
degäfte.hier ani liebiten luftwandelten. — Des Bas 
des wegen wurden in’der größern Blüthe derfelben 
zu Berggieshuͤbel wöchentlich 2 Märkte gehalten, und 
die böhmifchen Victnaltenhändler zum Befuche ders 
felben förmlich eingeladen. 

Unter den Einwohnern von Berggießhuͤbel giebt 
es 36 Handwerker; die Feldbeſitzer haben 
4 Spann⸗ und Magazin⸗Hufen. — Das im Jahr 
1775 bier erbaute Hammermerf gehörte einer 
Privatgeſellſchaft, ift aber aus Mangel an Hol; eins 
gegangen, . 

| Die Kirche der Stadt war fonft eine bloße Filial⸗ 
firche von Gottleube, das nur 3 Stunde Davon enty 

fernt liegt, erhielt aber im J 1676 ihren eigenen 
Pfarrer, — Siehe auch: Profpect des Gefunds 
brunnens zu Berggießhuͤbel; ein 3 Bogen in He⸗ 
ckels Berggielshübelium redivi vum; 1729. — 

Bergbolz, Birfholz, Dorf im Wittenber⸗ 
ger Rreife, im Umte Belzig, 15 Stunde füoweftl, von 
der Stadt Belzig gelegen. Es hat eine Tochterlitche 
von Borna, 39 Hufen, und 16 Feuerſtellen mit In⸗ 
begriff des zum Gute Sandberg zum vierten Theil 
gehörigen Dotalbauers. Die Einwohner nähren ſich 
vom Ackerbau, und haben einiges Holz, und die müs 
ften Marken Zernsdorf und Wendemarf. 

Bergisporf, Dorf im Hochkifte Naumburg 
Zeig, im Amte Zeitz, 3 Stunde füdl. von der Stadt 
Zeitz, etwas rechts ab von der Straße nad) Gira, ges 
legen.. Die Einwohner des Dorfs find in die St. en 
phan’ un. in zeig eingepfarrt. 
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Bergisdorf, Bergesdorf, Dorf im Leip⸗ | 
ziger Kreife, im Amte Borna, 5 Stunde mweftl. von 

Lobſtaͤdt, auf dem linfen Ufer der. Pleiße gelegen. Es 
gehört amtsfälfig zu dem Nittergute Lobſtaͤdt nnd hat 

‚ı Tochterfirche von Breunspdorf. Im J. 1789 bes 

hoͤrig. 

fanden ſich hier 107 Einwohner über 10 Jahre, mit 
17: Hufe, 24 Pferden, 128 Kühen und 230 Schaafen, 
Dei diefem Dorfe wurde in der Pleiße im % 1586 
Gold gefeift. — k Ä | 
Bergkzow, fo nennt. man auch dad Dorf 

Bergwitz. (f. dief.) 
— Berglas, Berles, Perglas, Dorf im 

Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, theils unterm Amte Voigtss 
berg, theils unterm Amte Plauen ſtehend, 2 Stunden 
weftl. von Oelsnitz, etwas links von der Straße von 
Plauen nach Hof gelegen, An diefem Drte haben 
Ancheil die Nittergüter zu Pirf, Treuen Unter— 

theil, Geilsdorf ud Weifhlig)bertheil, . 
Der Reſt ſteht unmittelbar unter dem Amte Voigtds 
berg. J 

Bergmannsgruͤn, ſ. Bermsgruͤn. 
Bergmuͤhle, die; eine im Meißner Kreiſe 

im Amte Radeberg, nahe bei der Stadt Radeberg und 
zu der letztern gehoͤrige, und unter Amtsgerichtsbarkeit 
ſtehende Muͤhle. | 

Bergſtraße, Dorf in der Dberlaufiß, im 
Quieiskreiſe, am Lauſitzbache, 13 Stunde füdl. von 
Wieyandsthal, nahe an der boͤhmiſchen Gränze geles 
gen, und zu dem Nittergute Meffersdorf ge 

% 

Bergfulza, Dorf im Fuͤrſtenth. Weimar, im 
Amte Roßla, 4 Stunde oͤſtlich von Stadt Sulza, auf 
dem rechten Ufer der Sim gelegen. Hier befindet 

ſich ein gräfl. Beuftifches Nittergut ohne Gerichte, ei⸗ 
ne Pfarrkirche, in welche das: nahe liegende Dorf, 
Dorf Sulza, eingepfarrt ift, und hat eine Volkes 

ad 
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menge von 141 Einwohnern. Hier war einſt ein be⸗ 
fanntes Stift. 

- Bergmwerf, Dorf-im Meißner Kreife in Erb⸗ 
amte Meißen, Ednden ſuͤdoͤſtlich von der Stadt 
Meißen, auf dem. linken Ufer der Elbe, nahe bei dem 
Dorfe Schorfenberg gelegen. Es hat 24 Haͤuſer und 
gehoͤrt zu dem Rittergute des letztgenannten Dorfes. 
Bergwerksgemeine, bilder einen Theil des 

Dorfes Gruben, im Meißner Kreife und Erbamte 
Meißen. f. Gruben. | 

Bergwitz, Dorf im Wittenberger Kreife ‚im 
Kreisamte Wittenberg, zu Dem es unmittelbar ges 
hört, 2 Stunden füdl. von der Stadr Wittenberg, 
linfs von der Straße nach Leip;ig ab, gelegen Es 
har eine Mutterfirche mit dem Filial Klisfchena, und 
die Einwohner beſitzen 43 Hufen. Ungeachtet Bergs 
wis über ı Stunde vom linfen Ufer der Elbe entfernt 
liegt, fo war es doch zuweilen Ueberſchwemmungen dies 
fes Fluſſes ausgeſetzt. Am 8. Febr. 1655 war eine 
ſolche Ueberſchwemmung fo heftig, daß in der Kirche 
das Waffer eine halbe Elle hoch, und in den Häufern 
noch weit hoher fand, Man konnte von hier bis Klitz⸗ 
ſchena auf den Kähnen fahren. | 

Bergwitzer Gebruͤche, eine Flur i im Wit⸗ 
tenberger Kreiſe, im Kreisamie Wittenberg, nahe bei 
der Stadt Kemberg. Sie beſteht aus einzelnen Grund⸗ 

uͤcken und iſt dem Kreisamte zuſtaͤndig. 
Berka, Amt im Fuͤrſtenthum Weimar, ſuͤdlich 

von dem Amte Weimar gelegen, und groͤßtentheils vom 
Erfurtſchen begraͤnzt. Es war ehedem eine Grafſchaft, 
movon ſich die Grafen von Berka ſchrieben, deich je⸗ 
doch ſchon im 13ten Jahrhunderte ausſtarben. Die— 
ſem daraus entſtandenen Amte ſtehen ein Amtmann 
und ein Actuar, fo wie ein Amtsſchreiber als Rentsbe⸗ 
amter, vor. Es enthaͤlt die Städte Berka und 
Taunrode, 6 Amtsvoͤrfer und ſieben adcliche Orte 
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amd SRätnffennäter, Der: Sig des Amt? iſt in dem 
Stoͤdtchen Berka. Ein großer Theil des: Bodens, bes 
 fonderg bei Berta, iſt fandig, und mit Waldung bes 
det, Man bricht gute Sanpfteine. ’ 

Berke, Stade im Fürftenthume Weimar, im 
ebenberührten Amt Berka, an der Ilm, über welche 

hier eine Brücke geht, gelegen. Sie ift 2 Stunden 
füodlich von Weimar entfernt und wird von der nach 
Rudoiſtadt führenden Straße berührt. 

Der Ort hat 144 Häufer und 734 Einwohner, 
Die legten , unter denen mehrere Leinweber fid) aus⸗ 

zeichnen, nähren fich großenrheils von der Holzacbeit. 
Souſt wurden hier Wochenmärfte gehalten, welche 
aber Jest eingegangen find. Die noch übrig gebliebes 
nen % ahrmärfte fallen Donnerstags nach Jubilate 
und Dienftags nad Kreuz Erhöhung. 

Hier ift eine Amtsvoigtei, der Sitz des Herzogl. 
Amtes in einem beſondern Amthauſe, fo wie eine Ads 
junctur der Euperintendentur zu Weimar, Unter eys 
ſterer ſtehen 8 Pfarreien, zu welchen 13 Dörfer gehös 
ren. An der Stadtfchule lehren ein Santor und 

ein Organiſt. DervStadtrarb befteherausz Vuͤr⸗ 

germeiſtern, 4 Aelteſten und ı Gemeindeſchreiber. — 
Außerhalb der Stadt liegt das alte Schloß, welches 

ehedem ein Ciſterzienſer⸗ Nonnenkloſter war. Dieſes 
wurde von Graf Die trich von Berka geſtiftet, oder 
vielmehr von dem nahen Dorfe München hieher vers 
fest, und kurz vor feinem Tode im J. 1257 noch mit 
verfchiedenen Gütern ausgeftattet, Un der Stelle Dies 
fes Klofters ift jegt Das Herzogl. Kammergut, außer 
weichem fidy noch ein Sreigur ohne Gerichten hier bes 
findet. — Vor der Stadt ließ auch der Herzog Eruſt 
August das fogenannte Jagd; Zeughaus ews 
bauen, über welches ein Zeugmärter die Aufficht fuͤhrt, 
außer welchem noch ein Jagd⸗Zeugſchneider, ein Geis. 
ter-und zwei — angepelt md, f wie auch 
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B—— Ilmenauer Forſtdepartements hier 
feinen Sig dal. DR a. 
u; ‚Die Gegend ift um die Stadt her groͤßtentheils 
fandig, und die Ufer der Sim beitehen aus faft fenks 

- rechten Eandbergen, in melchen verfchiedene Steim 
bruͤche angelegt find, Die Farben des Sandſteins find 
graummcib, dunfelberggrün, lilla und violer, Auf der 
)berfläche diefer Berge findet. man. viel verfteitierteg 

Holj, Duarz, Porphyr, Sranit, Achargefchiebe, und - 
abgerundete Bergkriſtalle. — Im 5. 1812 wurde 
bier. eine Schwefelquelle entoeckt, deren analitis 
ſche Unterfuchungen fie der zu Nenndorf.an Gehalt 
ganz gleichfegen.. -Bom 12, Juni 1813 an fol dag. 

Bad für Fremde eröffnet werden. Es iſt vor uͤzlich 
wirkfam gegen Rhepmatismus, Gicht und ihre Folgen, 
In dem eingerichteren Badehane. fönnen täglic) bis 
50 Wafferbäder gegeben werden. ‚Der Medizinaltath 
Kiefer zu Sjena wird dem Bade als Arjt vorftehen, 
In der Stadt find 60 Stuben, 47 Kammern "und 
Scahring für 7o Pferde an Badegaͤſte zu vermiethen. 
Auch ift bereits für ein Table d’ hote geforgt. — 
Berkq, mit dem Zufak au der Werra, 
Stadt im Fuͤrſtenthume Eifenach, im Amte Gerftung 
en, an dem genannten Zluffe, 2 Meilen weftlich von 
iſenach, auf der Poſtſtraße nah Frankfurt gelegen, 

Diefe Eleine Stadt, hat. 140 Häufer mit etwa 400 
Einwohnern, N 
Der Ort hat eine Poſtſtation, viele Schoͤnfaͤrber, F 

welche ihre Nahrung haupıfächlicd aus dem Weſtphaͤli⸗ 
chen ziehen, uud im J. 1791 befanden ſich hier 2 

. Sammetmader, welhe 19 Stühle im Gange 
hatten ‚und ihre Waaren meiftens zu Frankfurt am 
Main abſetzten. Außer Sammer liefern fie Plüfch, 
Serge de Berry und mehrere wollene Zeuge, Cs wers 
den bier auch 4Fahrmaͤrkte gehälten, und von ihr 
nen fälle der. erſte Mittwochs nach Palmarum, der 

2 ⸗ 
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zweite Mittwochs vor Margaretha, der dritte den Ta: 
vor Michaelt, und der vierte auf Thoma. " 

Der Drt gehörte ſonſt dem Haufe Heffencaffel mi 
Weimar Eiſenach gemeinfchaftlich, meilfolcher ehed 
u dem Fuͤrſtenthume Hersfeld gehört hatte, jedoch bes 
aß Weimar bis jegtdie Randeshoheit, die Steuern und 
andere Gerechtſame voraus, — Hier giebt es eine 

Pfarrkirche zu welcher die Dörfer Hausbreitenbah 
und Dippach gehören; der hiefige Diakonus ift über» 
dem zugleich Pfarrerin Hoͤrſchlitt, Sernbreitenbach und 
Kosperoda. Auch eine Knaben ; und Mädchenfd 

Befindet ſich bier. — Das Städtchen ift ganz mie 
Bafalt aus dem Dechfenberge, unweit Bach, gepflah 
ſtert. 

nich, im Fuͤrſtenthume Eiſenach, im Amte Creuburg, 
2 Stunden nördl, von Eiſenach auf der rechten Seite 
des Werrafluffes, an der Poſtſtraße nach Müplhaufen 
gelegen, Der Dre hat 65 Häufer, eine Filiallirche 
Bon Bifhoffsroda,; er iſt theils bereichaftlich, 

theils gehört er unter die Berchtoldsheimſchen und 
Streiberſchen Gerichte, Von den zwei hier befindlichen 

+ „Gütern it eins ein Sohn⸗ und Tochterlehn, das and 
dere ein Mannlehn, Man nennt den Dir auch Berg 

vor dem Hainich; der Hainich iſt eine -bergigte und 
- waldigte Flur auf der rechten Seite der Werra, "= 
Berxkach, Dorf im ehemaligen. Hilburgbaufs 
Antheil der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg, im Amte 
Behrungen, jetzt im Sachſ. Cob. Meiningiſchen 
Amte Roͤmhild, 3 Stunden ſuͤdl. von der Stadt Mei⸗ 
ningen entfernt; gelegen. Es hat 86 Haͤuſer, von ve 
nen 6 jüdifchen Eigenthümern gehören, und eine Bez 
völferung von 305 Chriften und 103 Suden » Seelen,’ 
Diefes Dorf Fam. erft im J. 1808 unter-die S. Röms 
bilder Eouverainitär durch den Umtaufdy niit der Groß⸗ 
herzogl. Wirzburg'ſchen Negierung. Bertach war vor⸗ 

Berka, Dorf; mit dem Zuſatz vor dem Hal | 

- 
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mals Ganerbſchaftlich, zum: Theil nämlich: Wirzbur⸗ 
giſch, zum Theil Sachſ. Hildburghauſiſch, und zum 
Theil Freiherrlich⸗Steiniſch oder Ritterſchaftlich. Hild⸗ 
burghauſen hatte feine Antheile und feine Gerechtſame 

allda mit feinem Antheile am Dorfe Schwickertshau⸗ 
fen, und den beiden. Dörfern. Nentwerthshaufen und 

- Ducnenfeld gegen. das Amt Schalfauim J. 1723 von 
Sachſ. Coburg ; Meiningen erlangt; nad) Aufhebung 
der Reichsritterſchaft nahm Wirzburg den ritterſchaft⸗ 
lichen Antheil von Verkach in Beſitz umd erlangte 
durch den proviſoriſchen Vertrag v. 19. Jul. 1807 
auch den Hildburghauſ. Antheil und war. nun fow 
vecainer Landesherr ‚uber das Ganze, Bei dem 
Tauſch vom Jahr 1808 wurde aber dag Dorf an 
Meiningen. abgegeben und zum Amte Roͤmhild ges 
ſchlagen. — Es iſt daſelbſt ein wichtiges Nitterguf, 
welches eigentlich aus 3 adelichen Höfen befteht, nams 
lich 1) aus dem: S. Meining. lehnbaren großen 

. Hof, worauf. das Schloß erbaut iſt; 2).aus dem 
fleinem Bıbra’fhen und 3). aus dem Thüms 
genfihen, welche beide legtere nun S. Roͤmhilder 
gehen find. Die Freiherrn von Stein, als Bes 
figer dieſer Güter, haben bier auch den. Zehend, 
tie Parrimonialgerichtsbarfeit über 14 Unterthanen, 
und 16 Audenfamilien; die Koppeljagdgerechtigfeit 
wind die Lehnbarkeit eines Theils der daſigen Baus 
erngürer. Die Herren v. Kalb zu Waltershaufen ges 

‚ hießen die Patrimonialgerichtsbarfeit über nur 4 ih⸗ 
fien lehnbare Häufer und 2 Güter hiefelbft. — Uebri⸗ 
gens wohnen. im Dorfe: 44 Bauern, 6. Tagelöhner, 
2 Keinweber, 4 Schneider, ı Glafer, 3 Maurer, ı 
Schmidt, 2 Wagner, 1 Schreiner, ı Schuhmacher 
und ı Bader, — Das Filialfirhdorf von 
Berkach ift das wicht fern davon gelegene Dorf. 
Schwickertshauſen. (f. d.) 

% 2 
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Serfau, Dorf im ‚Wittenberger. Kreiſe, im 
Kreisamte Wittenberg, 23 Stunde nördlich von der _ 
‚Stadt Wittenberg, rechts. ab von der Straße nach 
Belzig, gelegen. .. Das Dorf hat:aız Hufe, eine 

Filialkirche vom Dorfe Straacha, iſt ſchriftſaͤſſis und 
gehöri dem Rathe zu Wittenberg. 

Berkelsdorf, ſJ. Herthelgdorf; 24 
Berkes, eine Wuͤſtung im Fuͤrſtenthume S. 

Meiningen, im Amte Meiningen, nahe bei der 
Stadt Meiningen gelegen. Von dieſer Wuͤſtung, 
welche in 160 Acker: Wiefen, in 233 Acker Artland 
und in einigen Walddiſtrikten beſteht, iſt nur noch 
die Walkmuͤhle an der Werra vor Dem obern 
Meininger Thore uͤbrig. Sie macht eine eigene Ge⸗ 
meinde mit einem Schultheiß aus. Ihre Beſitzer 
rg theils in Meiningen, theils im Dreyßig⸗ 

acker. 
Verletshaufen, Berlthaufen, dat. Berl. 

tholdes) eine wuͤſte Mark, im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Cob. Meiningen, im Amte Sand. Sie liegt un⸗ 

weit des Dorfs Bernshauſen(ſ. d.) und auf ih⸗ 
rer Flur befindet ſich ein tiefer, großer See insge⸗ 
mein der Bernshaͤuſer See, auch der Staaren— 
fee genennt, den mit feinen Teichen, Aeckern, Wie⸗ 
fen nnd Gehoͤlz die Gebrüder von Geyſo zu Roß— 
dorf als ein. ©. Deining, Sohnes und- LTochterlehen 
beſitzen. — 

| Berlinch en, kleines Dorf in det Niederlan⸗ 
fig, im Kalaner Kreiſe, 2 Stunden nordweſtl von 
Der Stadt Kalau gelegen, nad zum Nirtergute Zins 

nitz gebörig. 
Beemsgruͤn, auch Bermesgruͤu—, Berg 
mannsgrun, Dorf im Erzgebirgifchen Kreife, im 
Kreisamte Schwarzenberg, 3 Stunde füdl. von der 
Stadt Schwarzenberg gelegen. '. Dieſes Dorf hat 
101 Haus,’ pa en und ift mit anfehnlis ' 
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dien‘ Kirſchbaumpflanzungen verſehen. Die Einwoh⸗ 
ner kloͤppeln Spitzen und treiben Handel damit; die 
mehreſten Mannsperſonen find Wald, Berg- und 
Hammerarbeiter, Koblenz und Eiſenſteinfuhrleute. 
Einige derſelben richten Gimpel zum ſingen, und 
nah Leonhärdi's Verſicherung) auch zum ſpre⸗ 
chen ab, und handeln damit in's Ausland. In der 
hieſigen Gegend bricht Schieferſ path, auch hat 
man vor einigen Jahren daſelbſt eine Bleimine 
entdeckt, welche etwas Silber enthaͤlt. — 
Berna, Dorf in der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer 
Hanpttveife, 2 Stunde nordöftl. von Seidenberg ges 
legen. Hier: befindet fih ein Rittergut, welches 
landesmitleidend iſt. Das Dorf hat 34 Rauche und 
wird in Dber: und Nieder: Berne eingen 
theilt, | 
* Verabruch Särensru ch, Dorf in der 
Oberlaüſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, an der ſchwar⸗ 
zen Elſter, 3 Stunden noͤrdl. von der Stadt Camenz 
gelegen: ;. Es gehört fFadtmitleidend mit 15 Hufenzu 
der: Stadt Camenz , mit Dem übrigen aber unter dag 
N Marienfern. Es legt an dem ——— 
ehoͤlze. — | | 
Bernbrud; f: Baͤrenbruch. 
Bernbruch / Vorwerk im Leipziger greiſe im 

Amte Eoldiz, ander Grimmifchen Graͤnze gelegen. Es 
ft koͤnigl. und hat Eorffleher eien. S. auch Da 
re n hruch. 

Berndorf, f. Berendorf 
Berne, — oder Sernahäufen, Ort 

im Meißner Kreife, im Erbamte Meißen, zum Ritter⸗ 
gute Roth⸗Schoͤn ber gegehoͤrig. Er liegt dicht bei 
letzterm und beſteht aus 8 Haͤuſern. — 
Bernersdorf, Dorf im Meißner Kreife, in 

Amte Pirna, nicht weit von dem Rittergute Lauenſtein, 
4 Siunten ſudl. von Pirna, im Be des Molken⸗ 

1 
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grundes gelegen. Es hat 10 ganze und 17 halbe Huͤf⸗ 
ner mit 20 Spann; und eben fo viel Magazinhu⸗ 
- fen, nebfi!5 Pferden und 28. Ochſen. Außerdem fine 

det. man 8 Häusler daſelbſt. Der Dre. gehört fhrifts. 
färfig zu der Herrſchaft Lauenſtein. Das Dorf hat 
ı Pfarrfirche und erft feinen eigenen Pfarrerfeit dem, 
J. 1702. Zu befferer Befoldung deſſelben feste im 

. 1703 Rudolph von Buͤnau ein Kegat von 1100 
Guͤlden aus; auc haben die Gemeinen Bernersdorf 
und. Hennersbad) von 500 Gälden auf ihren Gütern 
haftenden Kapitaljährich 25 Gulden der Kirchezu bes 

zahlen; und im J. 1733 legirte Graf von Hennigke 
dieſer Kirche ebenfalls 100 Thaler; weil deſſen Tochter: 
in ſelbige, als ſie auf ihrer Ruͤckreiſe aus Toͤplitz hier 

ſtarb, begraben wurde. en rate 
Bernhaide, ſ. Bärenhaide. 2.22 

.  Bernspad , welches fonft auch Wernhardigs 
bad) und. Bernhardsbach gefchrieben worden ift; Darf 
im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Gruͤnhain/ Stun⸗ 
den ſuͤdweſtl. von der Stadt Gruͤnhain, gelegen; Diez 
ſes Dorf hat eine-Pfarrfirche, gehört ummittelbar un⸗ 
ter das Amt, befißt 1. Mühle, und bat. 1025: Ei 

wohner. Viele von ihnen Floppeln Spitzen und einige 
ſehr feine; eine größere Mengenba beſchaͤftigt fich 

‚mit der Sabrifation von blechernen:Löffeln und. 
anderer verzinnter Blech; und: Eiſenwaaren, welcher 
unter dem Artikel: Beyerfeld ausführlicher ge⸗ 
Macht werden fol. np u 

» Bernsbach, Bach im’ Erzgebirgiichen Kreife, 
im Amte Chemnitz; er entfpringt. s Stunde ſfuͤdlich 
vom Docfe Bernsdorfr fließt durch; Daffelbe, und Herz _ 
* ſich bei der Stadt Chemnitz mit dem Chemnitz⸗ 

uſſe. ν AL IL FE 
Bernsdorf, Dorf in der Niederlanſitz im Ss 

bener Kreiſe, in der Herrſchaft Pfoͤrten, Stunde nord⸗ 
oͤſtlich von der. Stadt Triebel gelegen. Es iſt dieſes 
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Ä ein. Bafallendsrf mit. zooo Gülden. Schatzung, und 
143 Einwohnern, In der Naͤhe find Kalkſteinlae 

 „ Bernsdorf, unmittelbared Amtsdorf im Wit⸗ 
tenberger Kreiſe, im Amte Schweinig, 13 Stunde 
oͤrdl. von.der Stadt Herzberg gelegen, Es hat 20 
Aufn mit 13 Bauern, 5 Gärtnern, 2 Häuslern, weis 
he außer dem Ackerbaue und den Holzfuhren nah Herz⸗ 
berg, ſich auch mit dem Gruͤtz⸗ wid Hirfebans 
del nahren, und etwas Hol; befigen. - Der Drt hat 
eine Tochterfirhe von Dubro. (f. d.) 0 

BHernsdorf, (wend. Nifchihem) Dorf in der 
Dberlaufig,im Baugner Hauntkreife, s Stunden nord⸗ 
Öftlich auf der Straße von Königsbrüc nad, Hoyerd 
werda. Es hat ein Kittergutumd 12 Rauche, laut be 

Verſicherung einiger auch eine Boftftation, de 

man jedoch in dem ſaͤchß. Staatsfafender nicht gedacht 

— 

. moperieie.S 

fiidet. — Hier ließ im J. 1793 der. Graf von Res 
dern an einem. Teiche wegen des vielen Rafeneifenz 
feing der hiefigen Gegend einen hohen Dfen und 
ifenbammer bauen, deffen Ganzes aus 15 Ge 

bäuden beiteht. . Der Rafeneifenftein liegt in ungleicher 
Mach igkeit eine viertel big zu einer halben Elle tief uns 
ter der Dammerde, allein das zuerft gewonnene Eifen 
war ſproͤder als aus andern Gegenden der Lauſitzen. 
Das Rittergut nebſt dieſen Werfen ſtehet jegt der Gras 
fin 9. Stollberg. zu Es befindet ſich bier auch eine 
Ztegelbreunerei.und ein Pehofen 
Bernsdorf, amtsfäffiges Dorf im Leipziger 

-Keeife, im Amte Rochlig,-z Stunde füolich von der 
Stadt Rochlitz auf der Straße nach Chemnig gelegen. 
Es gehörtals ein, befonderes Lehn zu dem nahe geleges 
ven Nittergute Kolkau, und. beftehtaus 7 Anſpaͤn⸗ 
nern, 2 Gärtnern, x Häusler, mit 5% Menfchen, wels 
he 73 Zu e befiden 304 volle, ‚250 gangbare, 54; 

ocke und 3thlr. — Hpf, Duatemiberbeis 
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trag ſteuern. ,ebtlgens ſteht der Ort dem Amte ie 
Obetgerichten Stenern und Folge zu. 

‘ ernsdorf, Dorf in der Schoͤnburgſchen Herr⸗ 
| für ichtenftein, im Amte gleiches Namens, und nur 

Stunde nordöftl. vonder Stadt Lichtenftein entfernt, 
auf der Straße nady Chemnig gelegen, "€$ hat 12% . 

Hänfer und eine Pfarrkirche. Außer dem Feldbau nnd 
der Viehzucht betreibt man hier auch einige Di venens 

Bern dorf, Dorfim Thuͤringiſchen Kreiſe / im 
Amte Eckartsberga. Es iſt dem nahen Rittergute Al⸗ 

lerſtaͤdt zuſtaͤndig hat eine Filiallirche pon Rothenberga 
und liegt 2 Stunden ſuͤdlich von Rebra. 

Bernsdorf, Dorfim —— Kreife, 
im Amte Auguſtusburg, anf dem linken Ufer der Zſcho⸗ 

pau, 2 Stunden weſtlich von Oederan, links von der 
Straße nad) Chemnitz ab, gelegen. Es bildet mit dem 

oͤrt unmittelbar unter das Amt, und hat mit Plaue 
berhaupt ix Bauern,, 26 Haͤusler, ein Sattelgut 

und 321 Einwohner. 
"  Bernsdorf, Dorf im Erzgebirgifchen Keeife; 
im Amte Chemnig, unter dem es unmittelbar ſteht/ nur 

di dem Fluſſe liegenden Orte Plaue ein Dorf, ges 

= Stunde ſudoͤſtlich von der Stadt Chemmig an dein _ 
Dernsbache gelegen. Es hat26 Haͤuſer 270 Eiamohr 
ner, mit 7 Bauern, ı Wahirichter, 4 Magarinhufenz - 
und ift.in Die neue Kirche zu Chemnig eingepfärkt 

Bernsdorf, auh Birngdorf, Dorf m 
Fuͤrſtenth. Sach. Coburg ; Saalfeld, im Amte Sag 
feld, 2 Stunden füdlic) von der Städt Säulfeld, eine 
rechts vonder Straßenach Graͤfenthal abgelegen. D 
Dorf iſt in die Kirche zu Hobeneich.er welches ie 
dabei auf befagter Straße liegt, eingepfarrt, hat 6 

u Häufer und 127 Einwohner, deren Nahrung der Acker⸗ 

N 

ee 

bau, die Viehzucht und die Holznutzung find. 0. 
Berndorf, Amtsdorf im Deisnifen Rede, 

’ N 
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im Amte Morizburg ; auf der Poſtſtraße von Rade⸗ 
burg nach Dresden, 1f Stunde ſuͤdl. von erſterm Or⸗ 

te, an dem Prumnigbache gelegen, Es hareine Pfarts 
firche, eine Mühlevon2 Gängen, undmitdenTei ĩch⸗ 
hauſe 14 Hüfner, rı Halbhuͤfner, 11 Gaͤrtner, ıf 

> Häusler und an 50 Haͤufer. Sie haben 213 Spann⸗ 
hufen, 213 Magazinhufen, 235 Marſchhufen und 96 
Stuͤcke Zugvieh. — 

— -Bernsdorfr: wuͤſte Mark im Thaͤringiſchen 
Kreiſe, im Amte Weiſſenſee, nahe bei der Stadt Weiſ⸗ 
fenſee, welcher fie zuſtaͤndig iſt und von derſelben zum 
Feldbaue benutzt wird. — 

Bernsgrün, Bernhardsgtän, Dorf in 
der obern Herrſchaft Reuß⸗Greiz im Amte Greiz, $ 

Stunden ſuͤdoͤſtl. von Pauſa gelegen, und mit einem ad⸗ 
Gute. verſehen. Der Ort hat auch eine Pfarr⸗ 

ir 
Bernshaufen, Dorf im Fuͤrſtenth. Coburg⸗ 

Meiningen; im Amte Sand, =’ Stunden nord⸗ 
werlih von Wafungen, am Rofaflüßchen gelegen; 
ed hat eine re von: Rofa, eine olleinz 
nahme, 29 Häufer, 144 Emwohner, und treibt auch 
Tabafsbau Zum Dorfe gehört die Wüfung Ber⸗ 
letshauſen. Nicht weit davon -liegt die Stopfels⸗ 
Stoppels⸗ oder am richtigſten Chriftophelsfups 
pe die nebſt dem Beyer und: Sleß, einer der 
hoͤchſten Berge der daſigen Gegend iſt. 

Bernsmuͤhle, Mühle im Neuflädter Kreiſe⸗ 
im Amte Weyda, zum Dorfe Stats: gehörig * 

bei demſelben gelegen. Sie hat 2 Gaͤnge. 
Beruſtadt, Bernſtaͤdtel, Stadt in der 
Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe und ſogenann⸗ 
ven Eigenſchen Kreiſe, an der Pliesnitz auf einem 
Sergadhange/ 3 Stunden —— don’ Zittau — 
ie gen.‘ Bet Be 

Der Dit mi 300° Häufer PN Einwohr 
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ger. Die letztern naͤhren ſich vom Acke rbau, dem 
Bierbrauen und der Tuchweberei. Die Ents 

ſtehung der hieſigen Tuchfabrication faͤllt in die Mits 
te des 17ten Jahrhunderts. Die Tuchweberei „bes 

ſchaͤftigt über, 200 Meifter mit 40 Geſellen und 
400. Wollſpinnerinnen. Im Durchſchuitt werden 
jahrlih hier. an 1300 Stuͤcke ‚Tuch gefertigt; im 
einzelnen Jahren 4000 und mehr Stuͤcke. Der Ab⸗ 
ſatz geſchieht hauptſaͤchlich auf den Meſſen in keip⸗ 
zig und Raumburg, und erſtreckt ſich direkt von 

bier nah Hamburg, Kurland und Helvetien. We—⸗ 
gen ihrer fchönen Farbe ſchaͤtzt man beſonders die 
biefigen ſch warzen Tuche; auf dieſe folgen Die. 
gruͤnen. — Uebrigens webt man Lein wand und. 

treibt: Handel damit. — Auch das Kuͤrſchnet⸗ 
handwerk iſt zahlreich und eine hieſige Großhand⸗ 
lung macht anſehnliche Geſchaͤfte darin, und bezieht 
die Meffen zu Leipzig. Endlich findet man hier . 

auch eine Bahspruderei:— y. 
Zu Bernſtadt iſt der Sitz eines Klofteramts. 
An Rauchſteuern giebt die Stadt. 17 thlr. 5/gr. 

7 pf. Sie hat mit Einſchluß ihrer Dorfſchaften und, 
11. Huͤfnern in allem 351% Rauch, und giebt 
überhaupt 170 thl. 16 9. 8 pf· Rauch ſte ue rn. 
> Bon den hiefigen. Jahrmaͤrkten faͤllt der 

er ſt e zu Eſtomihi, der zweite auf den 10ten Juli 
und der Dritte Montags nach dem 18ten Trinita⸗ 

tisr wo zugleich Viehmarkt iſt. — Gleichſam 
“als Vorſtadt dieſes Orts dient das gleich daran ſto⸗ 
ßende Dorf: Altbernsdorf. At 2 eier 

„= Beruftein, Vorwerk im Erzgebirgſchen Kreiſe, 
in der Herrſchaft Stein, und im Amte gleiches Nas 

mwmens; 1. Stunde noͤrdlich von der Stadt Lichten⸗ 
ſtein unfern Da Rnugmighanee an dem Dorfe 
Rußdorf. Die Grafen von Schoͤnburg⸗Stein ver 
dirten ſonſt hier seine Zeit lang; jegt find aber Die 

4 
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Wohngebaͤude groͤßtentheils verfallen. Hier iſt der Sitz 
der ſonſt zu Sachſenfeld befindlich aeweſenen Fre i⸗ 
maurerloge zu den drei Roſen. VER 

- Bernutitz, Dorfim Meißnifhen Kreife, uns 
ters Erbamt Meißen mit, 4, und unter das Profus 
raturamt Meißen mit 14 Hufen gehörig. Es Hiegt.z 
Stunde von Lommagfch nordieftl, auf Oſchatz zu/ ge⸗ 
hört auch zum Theil -fchriftfäffig zu dem Nittergute 
Hirfchftein und ift nad) -Staucha eingepfarrt. Die 
Orte Berntitz, Arntiz und Alberri; werden Die Stauch⸗ 
ner Dörfer genannt. — | were 
, Berntiz, Dorf im Leipziger Kreiſe, im Kol; 
legiatftifte Wurzen und Amte Muͤgeln, 2 Stunden ſuͤd⸗ 
weſtl. von Dfchag, gelegen. Es hat rt Hufen nnd 143 ‘. 
Einwohner. — Inältern Zeiten gehörten die beiden: 
amrfäffigen Güter Berntiz und Schladiz unter 
das Amt Dfchag mit den Dbergerichten, Allein Rus 
fürft Auguſt überlieh dem Bifchoff von Meißen, Jos 
hann v. Haugmwisr am 8. Sept. 1568 die Ober⸗ 
gerichte auf beiden Vorwerken, die mit 2 Ritterpferden 
verdient, dem Biſchoff aber auf Lebenszeit erlaſſen 
wurden. Nach dem Tode dieſes Biſchoffs kamen 
beide Vorwerke mit dem Amte Muͤgeln an die kur⸗ 
fuͤrſtliche Kammer. Beide Guͤter muͤſſen aber auch 
jest nach dem Amte Oſchatz Folge und Dienſte leiſten. 
Bernwalde, Beerwal de, Dorf im Leipzi⸗ 

ger Kreiſe, im Amte Rochlitz, ı Stunde ſuͤdl. von 
der Stadt Waldheim, auf dem linken Ufer der Mul⸗ 
de. Das Dorf hat eine Pfarrkirche und52 Haͤuſer. 
Unter. den Einwohnern befinden ſich Ss Anfpänner,ze 
Gärtner, 34 Haͤus ex, und die Zah! derſelben beträgt 
250. Sie haben 7 Hufen, 344 volle 337 gangbare 
und 7 defremente Schoͤcke. Hier befinden ſich auch ı 
Vorwerk nebſt Shäferei, >... re 
—Berreuth, Barheide, J. uuter Beere⸗ 

beide wer) ii er a TS u DE wralig 34 7 
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Berréuth, Dorf oder Hr im Meißniſch⸗n | 
Kreife, im Ane#Dippoldiemalde, Stunde weſtl 
von der Stadt Dippoldiswalde gelegen. Eigentlich iſt 

es blos ein altichriftfäffiges Nittergut,aufdeffen Grund. 
and Boden einige Häufer erbaut worden find. Es iſt 
nach Dippldis walde -eingepfarrk. Das Rittergut har die 
Dbers und’ Erbaerichte, ind befi ht ſchriftſaͤſſig noch das 
fleine Dorf S eifen, eine Schäferei und-ein Gut zu 
Paulsdorf, fo wie eine Mühle zu M alter. Das 
Ritterguts gebaͤuda ift ein ſchoͤnes Schloß in dem herr⸗ 

lichſten Thale. — Man findet hier auch eine große 
Garnbleiche. Auf manchen Karten heißt dieſer 

Ort auch Bareuth. 
> Bersdorf, wuͤſte Mark im Wittenberger Kreife 

im Amte Belzig/ und zum Nittergut⸗ Wi ef enbu vg 
‚geherig. 

Bertelsdor f, Berke ſ8 dorf, Dorfim Fürs 
fenihene ©. Coburg Saalfeld, im Gericht Lauter, 
2 Stunde nordweſtl. von Coburg, auf dem rechten Ufer 

der Lauter gelegen. Es hat 18 Hänfer mit oo Einwoh⸗ 
nern; ein Rittergut mit ftarker Brauerei, zwei Boigs 
teien Ind eine Muͤhle. — Der Ort iſt in Neufes eins 
gepfarrt, und die-Einmohner find centbar, und ae 
‚einen Schoͤppen am Landgerichte. 

Bertelsdorf, ſ. Berthelsdorf. 
Berteroda,, Bertro d a, Dorf im Fuͤrſtenth. 

\ Eifmad, im: Amte Kreuzburg, 2Stunden ndrdl, von 
der Stadt Eiſenach gelegen. Der Ort hat 14 Haͤuſer, 
iſt ein Filial vom Dorfe Reukirchen im Gothaiſchen, 
und ſtehet! nebſt Miuhla, Wernershaufen und: 
‚der Wuͤſtuug Wa vfalt unter den Harſtallſchen Ge⸗ 
richten SEMuhlla. 

ABeruhelsdorf, Beriholsdorf— "Dorf im: 
Errgebirgifchen Kreife; In Det Herrſchaft Schoͤnburg⸗ 
Glaͤuchau, im · Amte Glauchaui, 15 Stunde ſuͤdi. 
von der Stadt Glauchau, lints vom Wege * 

/ 8 z 



Zu 8 erth 338. 

—** — | a +14 Sue und guten Feld⸗ | 

8 erthelsd or f, Dorf im Erjochixgiſchen 
Kreile, in der Herrſchaft. ESchoͤnburg⸗ Kochsbucg, im 
Amte Rochsburg »3.Stunde nordoͤſtl. vom Schloſſe 
Rochsburg auf dem rechten Ufer der Mulde gelegen. Es 
hat 83 (nach a. 63) Einwohner und. gehet bei dem 
Amte zu Lehen. 

Berthelsdorf, ſchriftſaffiges Dorf im Ery 

- 

gebirgifchen Kreiſe, im Amte Freiberg, 3. Stunde ſuͤdi. 
von der Stadt Freiberg am Ainken Ufer: der Freiberger 
Mulde gelegen. Es hat eine Pfarrkirche». und wurde 
Hon dem Rathe zu Ereiberg ı dem es gehoͤrt, ſchon im 
J. 1444 mit Zinſen, Dienften, Ober; und Erbgerich⸗ 
sen von deſſen damaligen- Befiger Apel von Viß 
thum erfauft. Wegen der hieſigen Bergwerke 
leſe man, den Art. Freiberg nach. 

Berthels dorf, Dorf im Erzgebirgifchen Kreis 
fe, im Amte Noffeny unter dem. es unmittelbar ſtehet, 
Stunde ſůdlich von Hainichen, an der kleinen Strieg⸗ 
nitz gelegen. Es hat 346 Einwohner und. 3 Mühlen 
von 6 Gängen. — 

Berthelsdorf, Dorfi in der Nieder (aufiß, im 
Öubener Haupıkreife, in der Herrſchaft Sorau, 3 
Stunden nördl, von der Stadt Sorau, nahe bei Stier 
dersdorf gelegen, -,Das Dorf Bat 160 Kinmahner, 
unter Denen 2 Bauern, 4 Gaͤrtner und 8 Häusler fi) 
befinden., Sie halten. 16 Ochſen und haben 78 Gul⸗ 
den Schatzung. Man: finder hier ein Vorwerk und 

eine Mühle, Das hieſige Dominium haͤlt 2 Pferde, 
16 Ochſen und hat 500 Guͤlden Schatzun g..dabei.bes 
fit es einen vorzüglich guten. Weinberg, Hortrefilis 
he Dbfibaumalleen und Baumſchulen, und 
den beſten und blumenreichſten Ku fis-und Küchen 
garten in der ganzen. Herrſchaft Sorau. 

Berthelsdorf, Berzdorf, Dorf in der 



334 | Berth — Bertsd 

Oberlauſitz im Goͤrlitzer Hauptkreiſe 25 Stunde ſuͤdl. 

von der Stadt Löbau, links von der Straße nad) Zittau 

ab, an der Pleisnitz, gelegen. Der Drthat 44 Raus 

be Und mid in Ober; und Niederberrhelh 
‚dorf eingetheilt, er hat eine Pfarrkirche und ein 

landesmitleidendes Rittergut. Er ſtehet unter dem 

Slofrer Marienftern, deren Aebtiſſin auch die 
Stellen der Prediger und Schullehrer beſetzt. - 

Serthels dorf, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, 

A Amte Siolpen, dicht an der Hohnſtelner Amts 

Fraͤme, x Meile oͤſtlich von Stolpen am Polenfluͤß⸗ 

> hen gelegen. Es befindet fich Bier ein aliſchriftſaͤſſiges 

lderin, welches Günther von Hermsdorfiim 

RR 1585 an den ſaͤchß. Stallmeifter Balthafar 
vorm für 11,000 Gulden verfanfte. Diefem über; 

fie Chutfürft Chriftian I: noch das hieher ſchrift— 
ſaͤfſig gehörige Dorf Riederöttendorf,-am 29 

pril 1587 fürg273 Gulden. Bis: zum Jahr 1585 

ftand Berthelsdorf unter Der&etichtsbarfeit des Amtes 

Hohniteinz allein im gedachten -Jahre 1585 Ward es 

anf Kanzleifchrift gefegt, welches unter dem 23. Mai 

‚ 1621 bejtätiget wurde, — Beide Dörfer haben 

sufammen 26 Spanns und eben fo viel Magazin⸗ 
-hufen. 20) — ee 

, Berthels dorf, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, 

im Amte Pirna, 3 Stunde von Städtchen Liebſtadt, 

fuͤdlich gelegen. Es hat 11 ganze Hüfner, 2 Gärtner, 

g Häusler mit ro Spannhufen, 10 Hufen 6 Ruthen 

‚Magazin; und eben ſo viel Marſ chhufen, nebſt 32 

Stücen Zugvieh. Der Ort gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum 

Riitergute Liebftadt. — © 

Berrhetsdorfr f..Berzdorf, “7 1 
Bertroda, ſ.Berteroda. hu sm 

IB ertsdorf, ſ. BertHeldgdor fin ü 

Bextsdorf, BerydortrDertbelädorf 

Dorf in der Operlaufig, im Görliger Hauptkreiſe, 15 
a, 

Er Wa 
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Stunde wert; von der Stade Zittau anf. einem 
Berge gelegen, Es hat ein Rittergut welches dem 
Be zu Zittau gehört. und landesmitleidend ft, 
32, Häufer und 1000 Einwohner. Unter den 1m 

ſind über 250 Leinweber, melche-theild glatte 
Wehe Atheils bunte Leinwand verfer igen, und da 
mit handeln. Einige Großhaͤndler beziehen die Meſ⸗ 
ſen zu kLeipꝛig damit. Der Ort hat eine ſehr ſchoͤne 
Pfarrkirche. In der Nähe befinden ſich der S teim 
berg und der Nofchersberg.: - 

Berüger Wiefen, wuͤſte Mark im Witten 
berger Kreife, im Amte Pretzſch und dem Ritter⸗ 
gute Cloͤden (f. dief:) zuftän ige. 
..Defhwig, auch Poſch witz, oder Boͤ ſch⸗ 
witz, Dorf ine Fuͤrſtenth. Altenbukg, int Amte Ab 
tenburg, 15 Stunde nördl. von der ‚Stadt Alten⸗ 
Burg, am Gerftenbach, : Hier befinder ſich ein Ni 
tergut, welches mit Erbgerichten der Familie vor 
Gablenz gehörrr. 7 Anfpänner, 4. Handguͤter, 3 
Pferdner; mit 53 Scheffel Feld, 6 Fuder Wieſen⸗ 
wachs und 8 Guͤlden 2 Groſchen 4: Pr ‚termiak, 
Steuern. 

Beſch witz, Boſchwitz, Boͤchwitz, Doerf 
im Fuͤrſtenihume Altenburg, im Amte gleiches Er | 
Mens, und Srunde oftlich von der Stadt Ar 
tenburg am linken Ufer der Pleiße gelegen, EB 
enthält 4 Handgäter, 13 Sceffel Feld und hat 
terminlich 2 Gülden 9 Groſchen Pfennig zu 
fleuern. 
Beſeck, wüe Mark im Meißner Kreiſe, im 

Amte Torgau, bei dem Dorfe Weidenhain gele⸗ 
gen und zu demſelben gehörig. — 
— Beßbnick, wuͤſte Mark im Meißn Arelfe/ 

im Amte Torgau, fie liegt,“gleich der Borigen, beim 
Dorfe Weidenhain und ſteht demſelben zu. 

Bethau, Dorf im MEHRERE Kreiſe im 
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te Schwein e,öftlich von Prettin 
6) f u gr 6 en 

oo Hufen mirtelmäßiges. Feld. Mit „14 Bauern, -2 
aͤrinern, 10 Haͤuslern, welche ‚außer, dem. Ad Ä 

baue,und, der; u etwas Holz; befigen, 3.3 
— nen zu cht treiben und vom Whñfuhrweſen 

naͤhren. 
Bettelborn, Höttelborn, eine® fee 

im Fürftenth. Weimar, im; Amte Berka, na 
Tanneoda. gelegen und unter die Eglofffteinfchen. Be 
richte zu Thangelftädt gehörigen. --, * 

Bettelgrund, auch Silbergrundgenannts 
ER im Meißniſchen Kreife, im Procuraturamte 

eißen, 2. Stunden weſtlich von Tharand, Dicht 
an dem Tharander. Walde; gelegen. Man rechnet, 
ihn zu De 1 Dorfe Mohren, wohin er and, einges 
pfarrt iſt 

Berteibeden, Hefteneden, Dorf im 

onnenberg, »3 Stunde ſuͤdweſtl. won der Stadt 
onnenberg. Diefer Drt legt. in einem Grunde), 

der. ſich ſuͤdweſtlich nach „dem Nöthenfluffe zieht, an 
dem Antsvpigteiwafler , einem, Heinen Bache, und; 

- arte Sachſ. Coburg 4 Meiningen, im. Amte 

| haͤhrt ſich vom Ackerbau, der, jedoch wegen. des 
Sandbodens und der Frohnbarkeit der Guͤter gerin⸗ 
gen Ertrag gewährt. Die Einwohner beſitzen dage⸗ 
en guten, Vieſewachs und ſchoͤne Waldungen und 
—— auch etwas Sounenberger Waare. Der. Dr 
EN 12 frobnbare Bauerngüter ,. 17- Wohnhänier, 1 

üble. und uͤber 100 Einwohner. ‚Mit den nahe . 
gelegenen Dorfe Muͤrſchnitz gemeinſchaftlich * 
bier. ein Praͤceptor gehalten und die Schule ges 
et unter den Nachbarn warb. Der. Keibe herum; ;- 
brigens find — nah Sonnenberg enger Ä 

pfarxt. — — uns IM Be een 
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Betten, Bethen, Dorf im Meißniſchen Kreis 
fe, im Amte Finfterwalde, 1 Stunde öftl. von der 
Stadt Finiterwalde, auf dem Wege von Eifterwerda  , 
nach Lübben, dicht an der Gränze der Niederlaufig. 
Das Dorf hat eine Pfarrficche, 45 Häufer und 218 
Einwohner mit 30 Hufen, ı Hier ift ein Nittergut, 
welches unter den Kalauer Kreis der Niederlaufig ges 

hört. Sonſt war hier ein königl. Vorwerk, welches 
aber an die Unterthanen vererbt wordenift. — Hier 
werden Schroorfägen verfertigt, welche den boͤh⸗ 
mifchen gleichfommen und rühmlichit befannt find. 
— Bettendhaufen, Dorf im Fürftenthume.S, 
Coburg » Meiningen, im Amte Maßfeld, 2 Stunde 
ſuͤdweſtl. von der Stade Meiningen am Fluͤßchen Herpf 
und am Fuße des Gebaberges gelegen. Das Dorf hat 
‚113 Häufer, 143 Haushaltungen oder 600 Einwoh⸗ 
ner. Es iſt, mie der Ort Herpf, mit einer Mauer ums 
geben, war zeither ein Stift oder Furftl. Fuldaer 
Söhne; und Töchterlehen, iſt der Gig eincr Zoll: und 
Geleitdeinnahme, eines, Forftbedienten des dritten 
Dberforftes; hat eine fehöne Mutterfirche mit der Fi⸗ 
lialkirche zu Seba, und den eingepfarrten Drten Trebeg, 
Hutsberg und Schmerbach. — Die Emmohner leben 
hauptſaͤchlich vom Ackerbau und Vietualienhandel, Uns 
ter ihnen giebt es 65 Banern und 92 Handwerker, 
und unter legterniallein go Webermeifter, dann zähle 
‚man hier 3 Ziegler, 3 Slafer, 3 Häfner (Töpfer) , 4 
Wagner, 4 Schreiner, 3 Böttcher, 4 Schmidte u. f; w. 
Auch naͤhren ſich manche von der Brantweinbrennerei, 
vom Holsmachen und dem Kleinhandel. 

| Dettenbaufen, Bethenhauſen, Dorfim 
Fuͤrſtenthume Altenburg, im Amte Ronneburg, am Urs 

- fprünge der Sprotta, 15 Stunde nördlich von der 
Stadt Ronneburg. Das Dorf hat guten Ackerbau, 
und ift nah Hirfchfeld eingepfarrt. — | 

Bettlersmuͤhle, die; Mühle in der ge⸗ 
Lexik. v. Sachſ. J. Bd. 2 

/ 
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fuͤrſt. Grafſchaft Henneberg, im Amte Kuͤhndorf, an 
der Schwarza, am Fuße des Kühndorfer Berges ges 

Aegen. — 
Bettlersbrunnen, der; fogenannter Mines 

ralbrunnen im Hennebergfchen, im Amte Sähleufingen, 
bei Fifchbach gelegen. Er hat mit dem Wilhelms 
brunnen bei Gottfriedsberg ehedem gleichen Ruf 
and gleiches Schickſal gehabt. ſ. Wi ilhelmsbrun— 

‚Ben 

— 

Beucha, ſ. Beicha. 
Beuchlitz, Beich litz, Dorf im Hochlliſte Mes 

ſeburg, im Amte Lauchſtaͤdt, 2 Stunden füdl. von Halle 
auf Lauchftädt am linfen Ufer der Saale gelegen. Das 
Dorf hat ein fchriftfaffiges Rittergut, eine Tochterkir⸗ 
che von Holleben, und 36 Haͤuſer. Man theilt es in 
Dber; und Unterbenglig ab. Zu dem Nitters 

| gute gehört noch das Dorf Schlettau, fo wie die 
in der Nähe gelegenen Braunfohlenbergwerfe, 
Befiger davon ift der preuß. Kammerrath von Billers 
bed. In der Nähe des Dorfs befindet ſich auch eis 

Me Salpeterhütte 
Die Holzkohlenfloͤze Tiegen ungefähr eine - 

halbe Stunde von der Saale füdweftlich entfernt auf 
einer Anhöhe, welche leßtere gegen die Oberfläche der 
Saale einige hundert Ellen beträgt. Die Dammerde 
derfelben befteht aus dem beften Ackerlande, auf welches 
tiefer hin grauer mit Kiefelfteinen vermifchter Sand, 
und dann fogleich die Kohlen felbft folgen. Unter den 
Sohlen liegt weißer Sand und Thon. - Der nächfte ' 
Schacht iſt der Kunftfehacht, fünf Lachtertief, def . 
fen Kohlen aber nicht fo feſtwie in den übrigen Schaͤch⸗ 
ten find, und diefer hat überdies die meiften böfen 
Wetter, befonders an Gewitterſchwangern Tagen. 
Die übrigen Schaͤchte liegen auf der weſtlichen Seite 
des Hügels hinauf. Cie find: Feonore, 15 Lachs 
ver tief; Rudolph von 4, Ferdinand von 5, 
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and Victor von 6 Lachter Tiefe. — Das Befah—⸗ 
ren geſchieht durch Huͤlfe der Fahrten oder Leitern, wels 
che ſenkrecht bis auf den Grund gehen. Die Stollen 
find 15 bis 20 Lachter tief getrieben und führen die 
Grundwaffer aus. Die Grubeangebäude (oder Strek 
Ten). worin die Bergleute arbeiten , find theils mit 
Hoiz ausgebaut, theils find es freiftehende Mannshohe 
und zwei Ellen breite Gewölbe ;die Schaͤchte hingegen‘ 
find durchaus mir weichem Schaalholze ausge;immert. 
Das Wafler in demſelben ift dem Lauchſtaͤdter gleich, 
und wird bier auch in gleicher Abſicht gebraucht. Die 

meiſten Koblen find bloßes Holz; es fcheint eine Ark | 
von Ellernholz, das eine Harfe rothe Farbe hat, Das 
übrige ift mehr von Erdharz durchdrungen, und vermits 
‚tertleichtin der Luft. An vielen diefer. Kohlen findet 
mangelbe Adern von falzinivrem Vitriol und Schmes 
felkies in glänzenden Kryſtallen angefchoffen. Der 
Scheffel koſtet 6 Groſchen und enchält faſt 1% 
Dresdner Scheffel. Die Bergleute aber bezahlen nut 
die Hälfıe dafür, — In dem Kohlenmwerfe ar— 

‚beiten unter Aufficht eines Steigers 15 Bergleute, die 
insgefamt geborne Beuchlitzer find. Noch ift ein 
Bergſchreiber angeftellt. Die fämtlihen Erzielungg 

— 

— koſten fürden Scheffel betragen 3: Pfennig, jedoch or . - 
ne die Beſoldungs- und Baukoſten dabei in Anfchlag 
zu bringen. Bis jegt wurden ein Jahr ins andere 
gerechnet jährlich 30,000 Scheffel gewonnen, Gegens 

- wärtig ift der Ertrag weit geringer, weil das Werf 
weniger lebhaft betrieben wird. 

Beuden, niht Beyda, Dorf im Leipziger 
Kreiſe, im Amte Deligfch, 2 Stunden füdl. von der 

Stadt Deligichgelegen ; man darf es nicht mit dem oͤſt⸗ 
licher liegenden Dorfe Benda verwechfeln. — Diefes iſt 

‘eins der fogenannten Pflugichen (6) Dörfer, welche 
die Regierung von einem Heren vd. Pflug farflib an | 
ſich brachre, Mau findet hier Buy 13 Pferdner, 

2 
f 
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84 Einwohner mit 14 Pferden, 1 Ochfen, 57 Kuͤhen 
und 195 Schaafen. Sie beſitzen 285 Hufe, haben 
224 Hölle, gangbare Schade und feuern ı thle. 5 gr. 
‘3 pf. Duatemberbeitrag. 

Beuditz, Beutiz, Dorfim Hochſtifte Merſe⸗ 
burg, im-Amte Schkeudiz, unter welchem es unmit⸗ 
telbar ſtehet, und nur Stunden von Schkeudiz, rechts 
ab von der Straße nach Halle gelegen. Einige Unter⸗ 

thanen dieſes Orts gehören ſchriftſaͤſſig zum Rittergu⸗ 
te Scherbitz. — J 

| DBeuerfeldr f. Bauerfeld, 
Beulbar, Beilbra, Dorf im- Fürftenthume 

Weimar, im Amte Yürgel, 2 Stunden oͤſtl. von Je⸗ 
na, nahe am Waldecker Forft gelegen. Es befindet fich 

hier ein fogenanntes herzogl. Chatullengut, welches 
aber jegt an die Unterthanen zerfchlagen worden ift. 
Die Zahl der Einwohner beträgt 70, — 
Beulwitz, Amtsdorf im Fuͤrſtenthume &, 
Coburg⸗Saalfeld, im Amte Saalfeld, nur 5 Stunde 
weſtlich von der Etadt Saalfeld gelegen. Es hat 14 
Häufer und ein frohnbares, jedoch Amtslehn⸗ und 
fteuerbares Gut, das jegt von einer adelichen Familie 

"befeffen wird, und ift nad) Graba eingepfarrt. Die 
Zahl der Einwohner beträgt 87. Cie treiben Acker⸗ 
bau und Viehzucht. — | 

u Beurenfeld, Dorfim Fuͤrſtenthume Eiſenach, 
im Amte gleiches Namens, und 2 Stunden nordoſtl. 
von der Stadt Eiſenach gelegen. Es hat 24 Haͤuſer 

- und eine Tochterfirche von Großen Loͤbnitz. Auf 9% 
-mann’s Karte von Eiſenach heißt es Dernfeld. 

Beutelsdorf, Dorf im Fuͤrſtenth. Altenburg, 
im Amte Leuchtenburg mit Oclamuͤnda, 3 Stunden ſuͤd⸗ 

lich vou der Stadt Orlamuͤnda auf dem linken Ufer der 
Saale gelegen. Es hat eine Tochterkirche von dem 
nicht weit davon entfernten Dorfe Zu; fd}. 
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Beutenberg, Berg im Fuͤrſtenthume Wels 
mar, im Amte Jena, beim Dorfe Ammerbach ge 
legen, welches an feinem nördlichen Abhange erbaut 
ft. — 

Beuterſitz, unmittelbares Amtsdorf im Wit⸗ 
tenberger Kreiſe, im Amte Liebenwerda, ı Stunde 
noͤrdlich von Wahrenbruͤck, am Eingange eines Wal⸗ 
des gelegen. Es hat 125% Hufen, und 18 Haͤuſer. 
Die Einwohner haben Getraivebau und Holz und 
müffen gemeffene Dienfte thun. Hier ift auch eine: 
Foͤrſterwohnung. Die Einwohner- find nach Wahren⸗ 

bruͤck eingepfarrt. — | | | 
—Beutha, Beute, Dorf im Erzgebirgſchen 

Kreiſe in der Herrſchaft Schönburg; Hartenftein, im 
Amte Hartenftein, 13 Stunde nördlich von der Stadt 
Loͤßnitz, am Beuthenbach, auf der Straße von Schnees 
berg nach Stollberg gelegen. Der Ort hat eine Pfarr⸗ 
firche, in welche. das Dorß Raum eingepfarrt ift, und: 
50 Häufer. Ä | 3 

Beutha ift bemerkenswerth, weilhier der beruͤch⸗ 
tigte Räuber Nikol Liſt als Gaſtwirth wohnte. Die 
Bande, deren Anfuͤhrer er war, trieb in und außer 
Sachſen Kirchenraub und Mordbrennereiund machte 
fich fehr furchtbar. Als man ihn hier einziehen wollte, 
entmwifchte er aber und fchoß, um fich zu vetten, zwei 
Snartenfteinifche Bürger todt, welche bei diefer Erpedis 
zion zugegen waren. Lift ward Dennoch endlich zur Haft: 
gebracht und am 22. Mai 1699 erſt gerädert, dann ges 
föpft und num verbrannt. Im J. 1700 machte man 
ſein hieſiges Haus der Erde gleich und errichtete auf 
deſſen Stelle eine Schandſaͤule. Jedem der beiden er⸗ 
ſchoſſenen Bürger wurde ı Denkſtein mit Inſchriften, 
die jet aber nicht mehr leferlich find, errichtet, — 
Außer ältern, actenmaͤßigen Darftellungen der Verbter 
chen dieſes Raͤubers, hat man auch. eine hiſtoriſch⸗ro⸗ 
Mantifche unter dem Zitels Leben und Saunen 
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| reihe Nickel gif’ 8 und. un Bande, 8. 
Penig, 1302. ." 

Deutigr f. Beidig. * | 
Beutitz, Dorf im Thuringifchen PEN im Mh. 

te Weißenfels, und unter dem Gerichtsſtuhle Moͤlſen 
ſtehend; es liegt nur Z Stunde weſtl. von der Stadt. 

| Meisentels auf dem rechten Ufer der Saale, mo man. 
eine Schleufe angebracht findet, Diefer Ort beſitzt die 
fhönen Wiefen in dek fogenannten Bentig: Aue 
Die hier liegende Beutigmühle von4 Gaͤngen ge—⸗ 
hört mit 106 vollen Schocken zur Herrſchaft Dronkig 

Im Leipziger Kreife. Die hiefigen Braunkohlen— 
werke find wichtig für die Saline zu Koͤſen. 

Zu Beutitz war bis zur Zeit dev Reformation ein 
Bernbhardiner Ronnenkloſter, deilen Gebaͤu⸗ 

. de, Grundſtuͤcke, Zinſen ꝛc. Herzog Moriz, nachhe—⸗ 
riger Kurfuͤrſt, im J. 1543 dem damaligen Ammann 
zu Weißenfels, Chriſtoph von Ebeleben fuͤr 
11,000 Guͤlden erblich uͤberließ. Von dieſem kam 
das Kloſter an die Grafen- von Stollberg im J. 
15543; dann, im J. 1556 für 16,060 Guͤlden an dem 
Nath zu Weißenfels und im. 1623 an einen Doctor 
Reinhard. Diefes Kloster wurde übrigens im J 
1246 geitifiet, und am 23, fan; 1275 mir einigen 
Aeckern von Graf Heinrich von Diterfeld bes 
ſchenkt. Man. lefe über daſſelbe nach: Schöttgenii 
et Kreysigii- Dipplom. hist, Germ. med. aevi, 
T. 11. N; 11.‘ 

Beutitz, Beyditz, Dorf im Thuͤringiſchen 
Kreiſe, im Amte Weißenfels, und unterm Gerichts⸗ 
ſtuhle Stöffen, am Flüßchen Wethau, 2 Etunden füol. 
bon Naumburg. gelegen. Es gehört in Anſehung der 
Schocke und. mir 13. Hufen ganz, vom Dorfe aber nur 

"mit: einigen Häufern unter befagtes Amt. Ein andes 
| se des a gehoͤrt zur red D Rem 

eld. | 
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Beutitz aue, ſ. Beutitz. | 
Beutitzmuͤhle, f. Beutiß. 
Beutnig, Beuthnitz, Dorf im Fuͤrſtenth. 

Weimar, im Amte Jena „an der Gleiſſe 15 Stunde 
nördl. von der StadtJ Jena, auf der rechten Seite der 
Saale gelegen. Es hat eine Pfarrkirche und gemein⸗ 
ſchaftlich mit den Dörfern Naura und Golmsdorf eis 
nen Pfarrer, fo wie gemeinſchaftliche Fluren. Beut—⸗ 
nig und Naura zuſammen haben 325 Einwohner. 

Beuthenwaſſer, das; ein Kleiner Bach im 
Meißner Kreife, im Amte Hohnftein, in der fogenanns 
ten ſaͤchß. Schweiz. Dieſes Waffer ftrömt von der; 
Seite von Fichtenhain alfo öftlich- her nach dem Kirs 
nisfchgrunde, Wenn man bei dem Ausfluffe deſſelben 
anlangt, fo vernimmt man in dem Gebüfche, aus wel⸗ 
chem eg jtrömt, ein verborgenes Raufchen, und it man 
ein wenig demfe elben Durch die Gefträuche nachgegangen 
ſo fieht man ein kleines Waffer, in dünne Strahlen | 
und Staub ‚verwandelt, über beträchtliche Felſentruͤm⸗ 
mer herabſtuͤrzen. Bald verbirgt ſich daſſelbe wieder 
in eine Hoͤhle, welche Steinlagen bilden, koͤmmt aus 
derſelben wieder hervor, und ſtuͤrzt ſich in kleinen Waſ⸗ 

2 ferfällen zur Kirnitzſch hinab. Diefer kleine Wafferfall 
ift vorzüglich bei ſtatkem Waſſer uͤberaus ſchoͤn und 
anziehend. — 

Beyerberg, Beerberg, Dorf in der Ober⸗ 
laufig ı im Bautzner Hauptkreiſe, im Queiskreiſe/⸗ 
+ Stunde nördlich von Markliſſa. Das a J s 
Rauche und ein Rittergut. 

Beyerfeld, ſ. Bauerfeld. 
Beyerfeld, Dorf im Erigebirgiſchen Kreiſe 

im Amte Gruͤnhain, zum Theil zur Abtei kungwitz und 
zu Oberſachſenfeld ſchrifſaͤſſig gehoͤrend, J Stunden 
füdl. von Gruͤnhain, auf der rechten Seite der Mulde 
an ber Poftftraße von Schwarzenberg nach Grünhain 
achen. Das Dorf hat eine —— und gegen 
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goo Einwohner, Das Dorf Benerfeld beftehet auß 
63 Haͤuſern; ale 19 alten, 22 Mundhäufern, 18 auf 
Kommunboden nen erbauten, 2 Bergfreiheiten u. ſ. 
w. Die Einwohner befigen 14 Magazin; 14 Spann⸗ 
und 205 Marfihhufenz die 14 Hufen beftehen in ganz 
en, halben und Vierteld; Gütern und gehören 29 Ber 
gern can. Der Name des Dorfs war vor Alters 

Barfeld. Wegen geleifteter Kriegsdienfte wurven 
‚Die Ober; und Untergerichte des Dorfes, die Nentzinfen 
und Frohne im J. 1650 für 1050 Gülden von dem 
Landesherrn an den Obriften Veit Dietrich Wag— 

ner auf Sachfenfeld abgetreten. - Der Gerichtsherr 
Bat das Jus patronatus. In die hiefige Kirche find 
Schloß nebft Haufern zu Sachfenfeld mir Interfachfens‘ 
feld, dar Dorf Wildenau und dev Unterfachfenfelder 
Hammer eingepfarrt. — Unter den öffentlichen Gebäw 
den find die Kirche, die Pfarrwohnung ımd die Schule 
zu bemerten, — Benerfeld iff merkwuͤrdig wegen 
des hier; befindlichen Bitriolmwerfgs u. als Haupt 
fig ver Blehmwaarenfabrifartton. Ueber beide 
verdanken mir den Bemühungen Engelbardt’s 
folgende Notizens | | | 
—Beyeerfeld, und das benachbarte Sachfenfeld 

find gleichfam die Mutteroͤrter der ſaͤchſiſchen 
Hiechlöffelfabrifation, welche übrigens’ auch 
in den Dörfern Bernsbach, Pfannenftiel, Wildenan, 
Pohlau, Raſchau, Zſchorlau, Nittersgrün, Neu— 
welt, Gruͤnſtaͤdtel und in den Staͤdten Aue und 
Grünhain ihren, Sig ausgebreitet hat. Die 
Blechloͤffel bleiben überall im diefen Orten das 
Hanptfabrifat, wiewohl man auc häufig genug 
Nägel, Zwecken, Sporen und Eifenblechartifel anderer 
Art Fabrizirt. So unbedeutend ein blehermer Löfs 
fel beim erſten Aublick auch erfcheinen mag, fo muß er 
denncch an 23 Mahle durch die Hände gehen, eheer 
fertig wird; Die Berfersigung derfelben fegt viele hun⸗ 
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dert Hände in Bewegung, verfchafft vielen Menfchen, 
oft freilich nur fparfanten Unterhalt, und ziehet jaͤhr⸗ 
lich) mehrere Taufend Thaler in das Fand. 
Die ködffelfabrifation iſt unter den Ders 
fabrifen einer der jüngften Induſtriezweige des (As fis 
fhen Baterlandıs; denn er entftand erft zu Aufange 
des ı8ten Jahrhunderts, erhob fich aber unglandlich 
geſchwind zur herrlichſten Bluͤthe. Zwar fehmiedeten 
ſchon lange zuvor die Sporer und Schloſſer eiſerne Kofs 
fel, trieben dieſe Arbeit aber als blofe Nebenfache, weil 
fiedamit, da man folcheg nicht fabrifmäßig befrieb, nur 
wenig verdienen konnten. Aber im Jahre 1710 unges 
fähr gerieth ein Schloffer zu Sachfenfeld auf den 
Einfall, die Löffel gleich aus Schwarzbfech nad) Form 
der jegigen langen Löffel’ zu fchneiden und kalt zu 
vertiefen (tenfen), modurc er täglich bis an 6 
Dugend liefern fonnte, mas noch einmal fo viel, al3 
auf Die alte Weiſe erzielt werden fonnte, betrug, 
Er fand natürlich bald Nachahmer. Die Schmiede 
fingen in der Folge an, den Löffelmachern die Platz 
ten aus Stabeifen vorzufchneiden. Dadurch wurde 
die Arbeit abermals leichter und der Gewinn vergrö, 
Berte fich, weil die alten Preiße nicht fogleich fielen, 
Bald verfuchten. es einige Beyerfelder, die aus 
Schwarzblech gefchnittenen Löffel erft auszufeilen 
und zu dersinnen, und fpäterhin ihnen auc) Glanz 
und Politur zu geben, Dies verbefferte das Anfes 
hen der Waare und verfchaffte ihe in Kurzem uns 
glaublichen Abfag. Alles legte fich nun auf das Loͤf⸗ 
felmachen. Die Concurrenz aber wirkte fehr nach— 

theilig auf diefes Fabrikat; da die Preiße fielen, fo 
fiel auch der Verdienft, und mit ihm verfchlechterte 
fi) die Waare, Es entflanden Pfufcher, die ſchlech⸗ 
te und mohlfeile Löffel lieferten; wollten die beffern 
Arbeiten mit ihnen gleiche Preiße halten, fo waren 

ſie gegwungen, -Daffelbe zu thun. 
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Lange Zeit, hindurch kannte man nur 2 Haupt 
forten von. Loͤffeln; namlich die jegt noch üblichen 
ordinären langen oder Schloſſer löffel, wieman 

ſie nach dem erſten Verfertiger derſelben nannte, und 
die runden oder Doppelloͤffel. Aber ungefaͤhr 
um Die Mitte des vorigen Jahrhunderts fing man an/ 
me ſheere Sorte 8 zu fertigen, und gegenwaͤrtig giebt 
es vom Bauer- bis zum Potageloͤffel uͤber 70 
Sorten, weiche fümmrlidh nicht mehr aus Blech) 96 
fehnitten, ſondern gleich aus Eiſen geſchmiedet werden, 
Im ſiebenjaͤhrigen Kriege ſtieg die Loͤffelfabrik zu einer 
Hohe, die ſie nachher nie wieder erreicht hat, auch 
ſchwerlich wieder erreichen duͤrfte. Die Loͤffel wurden 

‚von den Soldaten in Menge gekauft oder : genommen. 
und Dadurch im Auslande bekannter. Aber dieſe Bluͤ⸗ 

the dauerte nur kurze Zeit, und.es vereinigten ſich bald. 
mehrere Umſtaͤnde zum Nachipeile dieſer Fabrikation, 
Ein £öffelzinuer, Namens Springer aus Beyerfeld, 
wurde während Des Kriegs von ‚den Preuffen als Res 
Erut weggenommen und man gab. ihm fpäter feinen Ab⸗ 
fehied nur unter der Bedingung, daß er fich im Preu⸗ 
ßiſchen niederlaſſen und da eine Fabrik dieſer Art anle⸗ 

gen mußte; ſo gieng auch der Verwalter Müller, ein 
& chfe, Dem man den Alleinverkauf aller Löffel nicht 
überlaffen wollte, nach Schlefien, und brachte Dort eine 
ſchon errichtete Fabrik Diefer Art in lebhaftern Gang, 
wodurch die Preuß: Regierung veranlaßt wurde, die 

“ Einfuhr der blechernen Loͤffel in ihre Staaten ganz zu 
verbieten. — Die Theurungsöjahre 1771 und 1772 
verpflanzten dieſen Erwerbzweig endlid, auch nah Boͤh⸗ 
men, in welches Land mehrere Arbeiter aus Noth ſich 
fluͤchteten. Anfaͤnglich mußte man dort, weil es an den 
dazu noͤthigen Arbeitern fehlte, wenigſtens die Platten 
im Erzgebirge ſchmieden laſſen: als man aber auchd die⸗ 
ſes nicht mehr noͤthig hatte, fo erfolgte. auch von Sei⸗ 
ten Deere ein Ei in # h rver ot Dei ſaͤchß. koͤf⸗ 
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fel. Sonſt giengen jaͤhrlich viele Tauſend Dugende. 
nad Frankreich; allein Frankreich it in Diefer Fabri⸗ 
kation nicht zurück geblieben, und da deutſche Staaten, 

gegen Deutſche foldye Verbote erließen, wie Fönnte man. 
von einem fremden erivarten,daß er es unterlaffen wuͤr⸗ 
de? Alfo auch nach Franfreich durften fe nicht mehr, 
— Dies alles hat die Loͤffelfabrikation wohl eis 
fhränfen und vermindern, Feincswegs aber um 
terdrücen fonnen; denn noch immer geſchehen auf 
Den Mefjen zu Leipzig und Naumburg, fo wie unmit— 
telbar vom Haufe aus große Berfendungen in faft alle, 
Gegenden Europa’s. Außerdem vertragen und verfabz 
ren auch die Haufirer und Landreiſenden in 

- und außer Sachfen, nach Culmbach, Coburg und Fran. 
furt.an der Dover, mo fie Hauptviederlagen balteu,in 
die Pfalz u. ſ. w. eineungeheuere Menge von Löffeln. 
Bor etwa 18. Jahren. wollte man ‚den Vertrieb im 
Durchſchnitte ahrlich auf 200,000 Dutzend im Werz 

the zu 22,000 Thaler anſchlagen; allein Diefe Angabe, 
fheint fürdie geſamte Föffelfabrifation viel zu gering; " - Denn wenn man weiß, Daß z. B. in Beyerfeld ein eins 
ziger Verleger taͤglich mehr als 100 Menſchen in Ar⸗ 
beit halt, und für feine verfendeten Löffel jährlich an 
300 Thaler für Accife und Geleite bezahlt, fo wird 

man leicht eine weit größere Summe herausbringen. 
Da die Hauptmaterialien Eiſen, Zinn und Koh— 
Len nicht nur einheimifchen, fondern fogar erzgebirgi⸗ 
ſchen Urfprumgs find, fo fpringt es von felbft in die 
Augen, wie wohlthätig diefer Induſtriezweig für Sach⸗ 
ſen ſeyn muͤſſe. 

Die Fabrikanten theilen ſich in Platten (hmie 
de und in Löffelmacher,. die aber nicht immer 
an einem Orte zufammen wohnen. In Aue, Pöhlany 
Raſchau, Rittersgrün ꝛc. giebt es zur Plattenfchmies 
de; in Veyerfeld, Bernsbach zc. nur Löffelmacher ; in 
derlau Gruͤnſtaͤdtel, Wildenau aber beide zugleich, 

— 
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Die Zſchorlauer Meiſter heißen Kurzloͤffelma⸗ 
cher, weil fie vornchmlich Pfennig- und Bauerloͤffel 
fertigen; fie find Schmiede und Loͤffelmacher zugleich, 

and liefern die Löffel vom rohen Eifen an ganz fertig, 
bis auf dag Verzingen, welches in Beyerfeld geſchieht. 
An manchen Orten giebt e8 nur ein, an andern aber 
mehrere Feuer, zum Schmieden der Platten. Marz 
ches Feuer hat nur einen Arbeirer, manches deren zmei 
und drei. Don ihnen hält gemöhnlich einer das Stuͤck 

F lee Seuer, und legteg, wenn es gluͤht, auf den 
mbos, wo es dann von feinen Kameraden an dem 

einen Ende plattfpisig, an dem andern ftielformig 
gehämmert wird. . Ein Arbeiter fertige in der Regel 
täglich 25 Dutzend Platten und verfruff dann die 
gangbarften Sorten gewoͤhnlich hundertweiſe dem 

Loͤffelmacher, der fie nun teuft, "befchneidet und in: 
Die Deize legt, Damit das linreine, was von dem 

- Echmieden noch anhängt, ſich vollends ablöfe. Die 
Deize, melce fonit aus Korn bereitet wurde, lehr⸗ 
ten einige. Deyerfelder um's Jahr 1753 zuerft auß 

Kartoffeln fertigen. — Der Loͤffelmacher kann, 
gleih dem Echmidte, täglich 25 Dugend beſchnei⸗ 
den und tiefen, Nach erhaltener Beige werden ‚die 

“ Löffel. geſcheuert und verzinnt. ' Das Verzinhen ' 
Heichieht in befondern Zinnhänfern, deren es in 
Beyerfeld 9 giebt, Drei Arbeiter koͤnnen täglich: 
300 Dutzend verzinnen. . Arch jn Bernsbach,. Nteus 
welt ur.d Wildenan giebt e8 einige Zinnhäufer. In 
‚allen koͤnnen täglich 50,000 Löffel verzinnt werden; 
was jahrlih 18 Milionen betragen würde; allein 
oft genug find die Verzinner ohne Arbeit und muͤſ— 
fen als Löffelmacher arbeiten. Iſt der Löffel vers 

‚zinnt, fo erhält er die Politur; ein Arbeiter pos 
firt täglich ebenfalls 25 Dutzend; vie legte Hand 
legt der Röffelfteher an, welcher Figuren, Des 
‚difen, Verschen, oft ſogar Schartenriffe darauf 
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. fit oder punktirt. So wurden z. B. ehemals 
viele Löffel mit dem Schattenriſſe des num verſtor— 
beuen Kandeshauptmann Grafen von Solms auf 
Sachfenfeld geziert, welcher fi befonders in der 
Theurung große DBerdienfte um das Erzgebirge und 
deshulb die Liebe der Einwohner erworben hatte. Da 
Die punktirten und’ geftochenen Löffel in der Regel blog 
der Landmann fauft, fo fommen bei weitem nicht al 
fe Löffel unter die Hand des Loͤffelſtechers. In den 
jegigen Zeiten fucht man die Löffel immer zierlicher . 
und feiner zu liefern. In der Politur hat man es 
befonders fo meit gebracht, daß Die Feinften oder 
fogenannten Silberlöffel auch in der Thar viele 
Aehnlichkeit mie Achten filbernen Löffeln haben. — 

Unter den vielen Sorten der Löffel fommen am 
häufigften vor: die dichen Löffel, die Silberlöffel, die 
rundpolirten Löffel, Die breiten, die fchmalen, Die Baus 
eriöffel,. die Pfenniglöffel, dicke, breitftieligte, filberg 
ähnliche Kinderlöffel, zwei Sorten Potages 
löffel, wovon die eine drei, die andere vier Abänz 
derungen hat; Dann Dreierlei Rahm⸗ oder Sahnelöffel 
und mehrere Arten von Kaffeelöffeln, — Es giebt übers 
haupt 2ı Plattenfeuer mit 50. Plattenfchmieden, 13 
Zinuhäufer, und über 100 Loͤffelmacher. . 

Hart an Benerfeld liegt dag Köhlerſche BL 
"triols nd Schwefelwerk, die Silberhoff— 
nung. Diefes ifteines der Älteften Werke des Erzges : 
birges, wo Schwefel, Vitriol, Birrioldlund 
Scheidemwaffer geferrigt wird. Die nörhigen Bis 
triol⸗- nd Schmwefelfiefe findet man auf Stamms: 
Afferam Gran! in geringer Entfernung vom Fürs 
ftenberge auf Nafchauer Gebiete, Ä 

Die Schwefelfiefe werden erſt gewafchen, 
indem man fie auf Bretter ſchuͤttet, Wafler Darauf 

J 
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leitet, ſie ſtark umruͤhrt und das Unreine auf dieſe 
Art abſpuͤlt. Dann kommen ſie in den Ofen. In 

dieſem, ziemlich langen Ofen ſind queer durch thoͤnerne 
Rohren eingemauert, die auf beiden Seiten deſſelben 

hhervorragen, an dem einen Ende eine große, an dem 
“andern eine Heine Deffnung haben. An der legtern . 
- hängt ein eifernes Kaͤſtchen; man fchüttet die Kiefein - 
die große Oeffnung, welche dann nebit dem Käftchen 

wohl verſchloſſen wird. Ein ftarkes Feuer unter den 
. Röhren treibt nun die ſchweflichen Theile heraus, wel⸗ 
che fichmeiftin das eiferne Käftchen ziehen, dort gerins 

— nenundföden rohen Schwefel geben, der aber, 
che er brauchbar ift, nochmals in eifernen Gefäßen ge; 

läurert.(gereinigt>und dann erftin runde Stangen ge⸗ 
goffen wird, in welcher Geſtalt man ihn aufden Pulz 
vermuͤhlen, Arfenifbütten und fonft verbraucht. Die 
in den Röhren zuruckbleibenten Theile heißen Abs 
brande. Umden Fadenſchwefel zu verfertigen, 

‚ laßt man Etangenfchiwefel in Pfannen über Feuer zer⸗ 
gehen und zieht Garn hindurch. | . 

Aus den Abbraͤnden und Vitriolfiefen wird der 
Vitridl bereitet. Die leßtern werden erft geröftet, - 
Damit fie muͤrbe werden und die fremdartigen Theile 

ſich verflüchten. Dann gießtman auf, Beides Waffer 
- und rübrt alles gehörig um, Damit die Vitrioltheilchen 

dem Waſſer fich ganz einverleiben, welche Verbindung 
nun Lauge heißt. Die Lauge wird in großen, bleier; 
nen Pfannen bis zueiner geviffen Dicke gefotten und 

‚in die Käften geleitet, wo dann der Vitriol ſich in Fleis 
‚nen Erücken anfegt, fobald die Kauge nach und nad 
ſſch abgefühle hat. — Der Unterfchied des Vitriols 
xuͤhrt von Der verfchtedenen Mifchung der Beftandtheis 
le deffelbeu ber. Es giebt blauen, oder Kupfer 
Ditriol, wo Kupfer der ftärfite gufa iſt, aber auch 
eine ſchlechtere blaue Sorte. Am beiten tft ev 

wienn derſelbe in großen Würfeln kriſtalliſirt ift, und 

» 
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recht ſchoͤn blau ausſieht. Beim ordinaͤren gruͤnen 
Vitriol iſt Eiſen der ſtaͤrkſte Zuſatz und deshalb nennt 
"man ihn auch Eiſen-Vitriol. Aus dieſem brennt 
man das Vitrioloͤl. — Ein Vitriol⸗ und Schwe⸗ 
felwerk kuͤndigt durch ſeine ſtarken Duͤnſte ſchon von 
Weitem ſich an. In den Huͤtten ſelbſt iſt die Hitze 
kaum zu ertragen. Die voͤllig ausgebrannten Kieſe, 
ſtuͤrzt man, wie bei den Schmel;hütten die Schlacken, 
zu ganzen Bergen auf, welche das vorbeifließende Waſ—⸗ 
ſer rothgelb faͤrben. 

Aus dem Virtriol treibt man, wenn er trocken iſt, 
auf dem biefigen Köhler’fchen Worke, fo wie in meh; 
rern andern Dörfern des Erjgebirgeg, durch die Ge; 

walt des Feuers nicht bios Vitrioloͤl, fondern auch 
verſchiedene andere Arten von Geiſt oder Säuren, wie 
zB.Scheidewaſſer, Salzgeif, Hirfhhorns: 
geiſt u. ſ. w. Zum Brennen des Vitrioldls braucht 
man thönerne Kolben ımd Vorlagen, welche aus Wal 

. » 

| denburg bezogen werden. (ſ. den Artifek Altſtadt 
Waldenburg.) Ehe der Vitriol in die Kolben 
kommt, wird er gerüfter und getrocknet, fo daß er im 
eine Art weißen Mehls fich verwandelt. Aus dieſem 
legtern treibt num der Deftillivofen durch beftiges Feuer 
jene Säure, Vitrioloͤl genennt, welches weis, hell, 
ohne Dodenfaß, feurig und rauchend ſeyn muß, fobald 
von der beiten Sorte die Rede iſt. Eobald eine Flafche 
‚geöffnet wird, raucht fie fehr fichtbar, und man muß 
mit dieſer brennbaren Materie fehr behutfam umgehen, 

. wenn man feinen Schaden haben will, 
| Vor 70 bis go Jahren brauchte man das Vitriolbl 
blosinden Apotheken ; man bereitete eg damahls nur 
zu Koröhanfen fabrifmäßig, jedoch ohne großen Er 
folg. In unferm Erzgebirge gab es im J. 1740 nicht 
mehr als zwei Vitriolwerke und diefe befanden fich zu - 
Beyerfeld und Geier. Wegen Mangel an Abs 
fag, wegen ſchlechter Verwaltung der Werle und des 

# 
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zu niedrigen Preißes der Waare, wurden ſolche jedoch 
yur ſchlaͤfrig betrieben. Der Abſatz des Artikels bes 
ſchraͤnkte ſich blos auf Boͤhmen, denn ſogar in Sach⸗ 
fen ſelbſt bediente man ſich der engliſchen Sorte. Der 

damahlige Kreishauptmann von Rey, welcher Bevoll⸗ 
mächtigter Des Werfs zu Beyerfeld war, ſchickte im J. 
744 einen berühmten Chemiker, don Wundarz Bern; 

hard aus Langenbernedorf, nach Beyerfeld, um da 
mit der Dereitung des Vitriolöls Verſuche anzuſtellen. 

Dieſe — wurden unter Mitwirkung Imman. Frie⸗ 
drich Koͤhlers, eines Schwarzenbergers, gemacht, 
welcher letztere das Vitriolwerk in ee nahm; fie fies 
len gut aus, wurden nun im Großen gemadhtund von 
Köhlern, nahdem Bernhard fih von ihm ge— 
trennte hatte, allein forfgefegt. Anfänglich fertigte er. 
aus dem Zeutner Vitriol nur.g bis 10. Pfunde Del 
mit. Stägigem Feuer und fojtfpieliger Mafchinerie; 

bald. aber gewann er aufleichtere, einfachere Art bis an 
16. Pfunde daraus und verfaufte das Pfund für 2 
bis zu 3 Thalern. As tätiger. Kaufmann fchufer fich 

fuͤr den Abſatz mehrere Auswege; er. machte ſtarke Ber; 
fendungen nach Frankfurt, Magdeburg, Dalle u. f.w. 
Her Köhler blieb nicht lang allein im Genuffe dies 
fes Erwerbzweiges; ‚andere eiferten ihm nach, fuchten 
feine Arbeiter ihm abtruͤnnig zu. machen und führten 
dadurch eine Koncurreng herbei,. welche für den eriten 
Unternehmer ſehr nachtheiiig war, — Es. entftaud 
bald eine Brennerei um Die andere, z. B. zu Boca, 
Lauter, Wildenau ze, Der eine fuchters dem aus 
dern durch niedrige Preiße zuvorzuthun, auch beftrebte 
man fich, durch verbefferte Methoden das Del leichter 
und in größerer Menge zu gewinnen. Dies. brachie 
bald genug den Preiß auf 20 Groſchen, und nach dem 
Jahr 1750 auf 16 Groſchen herab; Dagegen flieg der 
Vitriol auf das Doppelte des Preißes und immer nod) 
erhielt man hoͤchſtens ı8 Pfunde aus dem Zentner, 

> 
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Miheerd der Jahre 1770 bis 1772 endlich ward der 
Mechanismus der Vikriolbrennerei fo vereinfacht, Daß 
man durch ein vierund;wanzigftündiges Feuer aug 

. dem Zentner Birriel 22 Pfund Del brannte,. da 
Man anfänglich wie gefagt Durch Stägiges Feuer nur 

8 Pfunde gewann. Diefer Verbefferer der Bren⸗ 
nerei hieß Weinhold, mar von Profeffion ein 
Maurer und gerieth dadurch auf dieſe Verbefferung, 
daß er früher der Thorheit des Goldmaheng 
fich überlafjen hatte, ein Benfpiel verleitete aber 
auch andere Perfonen, fih Mit dem Vitrioloͤlbren⸗ 

‚nen abzugeben, wodurch dieſer anfänglid fo einträg; 
liche Induſtriezweig dem Verdorren nahe gebracht 
wurde, Der Preiß für ein Pfund Del ſank bis 
aufı 3 Srofchen herab, und ein Laborant nad) dem 
andern gieng zu Grunde. Endlich entflandeu auch 
in Böhmen, wohin fonft der Abfag fo bedeutend 
war, Durch ausgewanderte Sachfen Brennereien dies 
fer Art, mas den fächfiichen ungemein nachtheilig 
war. Ehemals giengen jaͤhrlich über 60,000 Pfun⸗ 
de Vitrioloͤl in das Preußiſche; allein auch in die— 
ſem Staate fing man an, daffelbe felbft zu brennen, 
und der Vertrieb dahin gerieth in's Stocken. Gang 
iſt der Handel in’s Deiterreichifche freilich eben fo 
wenig als in das Preußiſche geſperrt, wohl aber durch 
hohe Einfuhrzolle ſehr erſchwert und vermindert. 
Das Meiſte wird in neuerer Zeit nach Franken, 
Baiern, Schwaben und Italien verſendet. Naͤchſt 
dem Beyerfelder iſt das Vitriolwerk zu Geier (ſ. d.) 
das bedeutendſte. Kleinere giebt es zu Johanngeor⸗ 
genſtadt, Breitenbrunn, Raſchau u. ſ. w. Auf als 
len zuſammen gewinnt man jaͤhrlich bis 6000 
Zentner“ Bitriol und daraus bis 100,000 Pfunde 
Del, am Werth gegen 30.000 Thaler, welche groͤß— 
tentheils vom Auslande gezogen werden und im Ge 
birge auf mehrere Hundert Familien optbärig jich ver⸗ 

Lexit. v. J. Bd. 
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theilen. In Sachſen felbft wird dag Del in den Tuch⸗ 
Zeug; und Kattunmanufacturen, von Bleichern, Gerz 
dern, Papiermachern / Faͤrbern u. f. w. verbraucht. 

Das Werk zu Geier befchäftigt nahe an 30 Menfchen. 
— Die meijten Vitriolbrenner liefern auch Scheid es 
waſſer, aber nur in geringer Menge, teil dieſes 
nicht fo häufig gebraucht wird. Dieſes theilt man in 
sauchenden Salpetergeift und in Scheide; 
waffer, Der Preiß und Abſatz deffelben Hängen von 
der Seltenheit oder dem Preiße des Salperersab, aus 
welchem es vorzüglich, und zwar faſt eben fo, wie das 

 Bitriolöl gezogen wird. Salzg eiſt brenntmannur 
zu Beyerfeld und Bockau, Hirſchhorngeiſt an letz⸗ 
term Orte allein. 

Zu Beyerfeld werden außerdem von dem 
weibl. Geſchlechte viele Spitzen geklöppelt. — Am 
Graul, der 3 Stunde von Beyerfeld liegt, trifft man 
‚auch ein Arſenikwerk, welches dem Handelshaufe 
8.3. Köhler zugehoͤrt. Diefer thätige Manıı legte 
daſſelbe vor etwa 9 Jahren an, und brachte es, ungeach⸗ 
tet allen Zweifiern, glücklich zu Stande, Durch ein 
größeres Feuererfparniß und eine vortheilhaftere Bes 
nutzung der Kiefe, die bei des Erfinderg Procedurdie 
Luft mit ihren ſchaͤdlichen Theilen weniger ſchwaͤngern 
fönnen, hat er die Schädlichfeit, welche Werke diefer 
Art für das Thierifche haben, um vieles gemindert, — 
Man vergl. 1) die Dresdner Beiträge zur Beleh— 
rung und Unterhalt. 1811. ©. 161. und 2) den Erzs 
gebirgifhen Boten, 1811. ©. 132, 
-  Beyermüble, eine Mühle im Ersgebirgfchen 

- Kreife, im Amte Noffen, nicht fern von dem Staͤdt⸗ 
hen Eiebenlehn, an dem linken Ufer. der Freiberger 
Mulde gelegen. en 
— Beyern, Beiern, Dorf im Wittenberger 
Kreife, im Amte Annaburg, am Nteugraben, 2 
Stunden ſuͤdlich von Herzberg gelegen. Der Ort hat 

y 
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eine Mutterficche, welche nebft derZilialficche von Foͤr⸗ 
merswalde unter der Herzberger Didces fteht, 

Bepyern, Dorf im Fürftenthum Altenburg, int 
Amte gleiches Namens, 2 Stunden weftl von Peni 

auf der Straße nach Altenburg gelegen. Das Dorf hat 
Anfpanner, 6 Handguter, 14 Pferde, 103 Schef⸗ 
R Feld, 26 Fuder Wieſewachs, 52 Scheffel Holz und 
feuert terminlih zı Gulden 14: Grofchen. 

Beyernaumburg, Dorf im Thüringifchen 
Kreiſe, iin. Amte Sangerhaufen, ı Stunde öftl. von 
der Stadt Eangerhaufen entfernt, in einer fehr anz 
genehmen und fruchtbaren Gegend auf einer Anhöhe gez 
legen. In dem Dorfe befindet fich ein Rittergut, zu 
welchem, außer Beyernaumburg, noch die Dörfer Em; 
felohe, Holdenftadt, Kiedersdorf, Nienftadt und Cor 
terhaufen fchriftfäffig gehören. Es hat die Dber; Uns 

‚ter; und Erbgerichte,. oder die Gerichte über Hals und 
Hand in ſaͤmtlichen Drtfchaften und wird jest von 
Der Familie v. Buͤlo w en — Es wird in dag 
Dber; und. Unterfchloß eingetheilt. — Das 
biefige Bergſchloß kommt fchon, und zuerft in Urs 
funden vom J. 1266 vor, fol von dem Baierfchen 

- Ritter Georg gebaut worden feyn und anfänglich 
nur des Baiern neue Burg geheißen haben. Im 

- 

Anfange des 14. Jahrhunderts war fie der Sig von - 
Raubrittern, welche, in Verbindung mit den Herren 
von Freiburg und andern ihres Gelichters, Häufig ges 
nug die böhmifchen, mährifchen und polnischen aufs 
leute plünderten , welche die Meflen zu Frankfurt bes 
ſuchten. Doc, ward ihren vom Landgrafen Sriedrich 
dem Ernithaften diefes faubere Handmerf bald gelegt, 
Sin der Mitte des 14. Sjahrhunderts refidirten bier 
mehrere Herren von Duerfurt aus dem Hanfe 
Mangfeld. In der Folge Fam es an die Familie von 
Affeburg und endlich von Bulow. 

Man findet im Dorfe eine Prantticäe, und in jr 
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de’en Nähe eine dazu gehörige Windmuͤhle. Unmit) 
teloar unterm Amte ftehen 34 Häufer, — 

Benerode,Baprode, Dorf im Fuͤrſtenth. 
Sachf. Coburg⸗Meiningen, im Amte Frauenbreitun⸗ 
en,2 Stunden nordweſtl. von der Stadt Schmal⸗ 
R Den, gelegen. Der Ort ift auch unter dem Nas 
men Großendorf bekannt, er liegt nur 20 Min 
ten. von Liebenftein, unweit dem fogenannten Gold—⸗ 

born, deſſen Abfluß dieſes Doͤrfchen in 2 ungleiche 
Haͤlften theilt. Die Henneberger Seite auf dem rech⸗ 
ten Ufer deſſelben beſteht aus 53 Häufern mit 35 Eins 
wohnern, und heißt eigentlich Sroßendorf: ; die andes 
re Seite ift weſtphaͤliſch, beſteht aus nur 2 Häufern 

4 und fuͤhrt insbeſondere den Namen Beyerode. 

Beyersburg, ſogenannte Wuͤſtung im Fuͤr⸗ 
Renth, Sachſ. Coburg Meiningen , im. Amte Neuens 
— zum Dorfe Burggrub gehoͤrig. Der Ort hat 

2Haͤufer und 15 Einwohner, welche ebenfalls in dag 
letzige nannte Dorf eingepfarrt ſind. — 

Beyers dorf, Dorf im Leipziger Kreiſe, im 
Erbamte Grimma, am Lindberge, eine Stunde 
nordweſtl. von der Gtadt Grimma, am Urfprunge 
des Crannichbachs gelegen. — Es enthält 150 Eins 
wohner mit 98 Kühen, 6 Pferden uud 77 Hufe; 
auch ı Filtalkieche von Hohnfiädt und gehört ſchrift⸗ 
farfig zu dem Rittergute Geelingftädt. In der Ge 
— dieſes Dorfs graͤbt man den beſten Waſ H 
tbon, fo wie Fulls oder Walkererde. 

Beyersdorf, unmittelbareg Amtsdorf im 
Wittenberger Kreiſe, im Amte Bitterfeld, ı Stun 
de nordwaͤrts von Brehna und 2 Stunden ſuͤdweſtl. 

von Bitterfeld an dem fogenannten Brehniſchen — 
ze gelegen. Es hat 20 Haͤuſer, 22: Hufe, | 
eine Mutterkirche mir dem Silial Glebitzſch. ucher 
Das bier befindliche Brehna'ſche a iſt ein 

— 
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- tdigl. Forſtbedienter geſetzt; die Gegend leidet bei 

i 

— 

alledem Mangel: an. Feuerungs material. 
Beyersdorf;unmittelbares Amtsdorfim Beips 

2 ziger Kreiſe, im Amte Leißnig,,g Stunden noͤrdlich 
Hon der. Stadt Leißnig gelegen. Eehhat 94 Einwoh⸗ 
ner und 14 Magazinhufen. 

Beyersdorf, Dorf im Meisniſchen HKreiſe, 
im Amte Großenhain, .2 Stunden, füdlich. von d 
Stadt Großenhain, nabe bei dem Dorfe Kauterba 
gelegen, zu deſſen Nittergute es fchriftfäffig gebörk 

Es hat an dem rechts davon fließenden Lauterbache 
eine Mühle mit 2 Gängen; fo wie 155 Hufen und 
980 Schufe — a = 

Beyersdorf, Dorf im Meißnifchen Kreile e 
im Amte Stolpen, mitten in Der Dberlaufig, vom 
übrigen Amtsbezirke abgefchnitten. gelegen, . und, 1 
Meile weft. von Löbau: entferni- Der Ort wird in 
Ober-und Niederbeyersdorf eingerheilt, Heike 
auch Beyersdorf bei Spremberg (dem Dorfe); er 
hat ı2 Hufen, 4 Mühlen mit 4 Gängen und einige 

- Schneidemühlen. Das hiefige Rittergut ift am 8. 
April 1788 fchriftfäffig geworden, und fommt nebſt 
dem Dotfe ſchon in Urkunden vom J. ‚1272 One 
Das Dorf hat eine Mutterkirche. — 
Beypersdorf, aud Baiersporf.mit 83 
bo, unmittelbares Amtsdorf im Meißniſchen Kreiſe, 
im Amte Muͤhlberg, an der Roͤder, mitten im Kies 
benwerdaſchen Amtsbezirke, 2 Stunden weſtl. von 

Wahrenbruͤck gelegen. Es hat 134 Einwohner, ıms _ 
ter denen 8 Gaͤrtner find, — 114 Hufe, 20 Pfer⸗ 
de, 60 Kühe und 225 Schaafe beſitzen. 
1 Beyersdorf, Baiersdoxf, Dorf in im Er 
gebirgiſchen Kreife, im Amte Zwickau, 2 Stunden 
füdweftl. von der Stadt Zwickau, rechts ab von Der 

.. Straße nach Reichenbach, nicht weit yon Neufchons 

fels gelegen... Das Dorf bat eine IHNEN unter 
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deren haroche 209 Häufer ſtehen. Ein Theil ve 
Diefem Dorfe gehort ſchriftſaͤſſig, nebit.: der Mühle 
Bon einem Gange, zum Rittergure Aluſchoͤnfels, 
(i: 8) ein anderer zu dem Rittergute Neumarf, ein 
dritter zu dem Nittergute Reuth und: ein vierter end⸗ 
lich zum Rittergute Ruppertsgrün. 
Beyers dorf, Baiersdorf, Dorf im Fürs | 

| ſtenthume Altenburg, im Amte gleiches Namens, nit 
weit von Polzig, 2 Stunden noͤrdlich von Ronne⸗ 
burg, an der Zeitzer Amtsgraͤnze gelegen. Es gehoͤrt 
zu dem Rittergute Poljig, bat 3 Anfpaliner, 19 Hand⸗ 
guter, 4 Pferde, 1609* Schenel Feld, 93° öuder 

—E und 11 Gülden 113 Groſchen termini⸗ 
che Steuern. — 
Beyersdorf, Dorf im Fuͤrſtenthume Sachſ. 
Coburg⸗ Saalfeld, im Gericht Lauter, ı Stunde nord⸗ 
weſtl. von Coburg auf der Straße nach Hilddurghau⸗ 
fen gelegen, Es bat 34 Häufer und 160 Einwqhner. 
welche meiſtens centbar ſind. 

Beyersdorkf, Benersdorfer Mark, wů⸗ 
e Mark im Wittenberger Kreiſe im Amtsbezirke von 
chweiniz gelegen. 
Beyersdorf, wuͤſte Mark im Meißner Kreis 

fe, im Amte Oſchatz, beim Dorfe Lampersdorf gele⸗ 
ie Sie iſt eine Feld; und Holzmark, wird von 
en Einwohnern befagten Dorfes benugt und fie muͤſ⸗ 

fen davon Steuern und Zinfen in das Amt Mügeln 
entrichten. 

Benersdorf, wuͤſte Mark im uͤrſtenthume 
Öuerfurt, im Amie Juͤterbogk, von de en Einwoh⸗ 
nern ſolche benutzt wird. 
Bibra, Dorf im Furſtenthum⸗ Sachſ. Coburg⸗ 
Meiningen, im Amte Mapfeld, am Bache Bibra, 
-2 Stunden ſuͤdlich von Meiningen entfernt gelegem, 

. Diefes Dorf war vorher rirterfchaäftlich „wurde nad) 
Aufhebung der Kitterfchaft zu MWirburg: gefchlagen, 
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fam aber. dutch. den Staatsvertrag vom 20. Juni . 
1808 unter Sadıf, Meiningifche Landeshoheit. Es 
ee Marftgerehtigfeit, fondern auch 
dag Zollrecht auf der Flurmarfung. Das Dorf bes 
fieht aus 87 Häufern und 356 Einwohnern, unter des 
nen 47 Juden fich befinden, Unter den Chriften giebt 

es 8 Fatholifche Familien, fo wie Mennoniten auf dem 
biefigen Nittergute. Auch die Juden wohnen faft alle 
in Häufern, welche dem Guts / und Gerichtsheren gehös 
ren. Dashiefige Rittergut ift jegt dem Sreiheren von 
Bibra zu Hochheim im Grabfelde nad) beiden Half 
ten und allein zuftändig. Die Einwohner treiben Acker⸗ 
bau und Handwerfe, Hier ift auch eine Pfarrkirche mit 

einem gemeinfchaftl, Pfarrer für Bibra und Bau— 
erbach. | - 
Diber, Bieber, die; ein Fleiner Fluß, im 

Fuͤrſtenthume Hildburghauſen, im Amte Eisfeld, wel 
cher aus zwei Bächen entfpringt, wovon der eine zmis 
ſchen dem Schlenfethalund dem Dörfchen Kahlert, der 
andere, oder die eigentliche Duelle etwas über dem Dor⸗ 
te Fehrenbach nach der Hoͤhe des Nennfteigs hinauf,nahe 

bei Maſſenbergen, feinen Anfang nimmt. Diefe legtere 
wird der Biberbrunnen genennt: Beide vereinigen fi ch 
unter Heubach, fließen über Tellevshammer und B % 
berſchlag, und dann bei fihtenau in die Schleufe, 
In alten Nachrichten heißt diefer Fluß auch Biber 
ſchlag und das von ihr gebildete Thal das Biber 
thal. Diefes letztere öffnet fich bei der Vereinigung 
des Fluſſes mit der Schleufe zwiſchen dem nördlich ge⸗ 
legenen Schreibersberg, der aus Porphir und 
Thonfchiefer, und dem füdlichern Roͤderberg, wel; 
cher aus Todtliegendem befteht. Esift felbft an feiner 
Mündung kaum einen Büchfenfchuß breit, und verengt 

 fich faſt big zur blofen wilden Felſenſchlucht bei dem eine 
Dierelftunde von Lichtenau entfernten Dörfchen En— 
genftein. Doc) bald oͤffnet fi) der Grund, und bil; 
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det bei dem Dorfe Biberfchlag eine fleine un Ge⸗ 

‚ traidefeldern benugte Weitung. In diefem Grunde lie 
gen die Doͤrfer Fehrenbach, Heubach, Einfiedel, Echnett 
u. ſ. w. — In der Gegend dieſes Grundeg zeichner fi) 

"eine ganz befondere Gebirgsart aus,die porphirartig zu⸗ 
‚fammengefegt ift, und Dabei ein dickſchieferiges Gefüge 
hat. Die blaßröthliche, bis in’s braunrothe übergehende - 

Grundmaſſe ift ganz quarzig, darin liegen Quarz: ımd 
Feldſpathkorner, und zarte, fupferrorbe, dem Glimmer 

Ahnliche Blätter zeigen fich auf den Ablöfungen. Eie 
enthält viele Eifentheile, und fcheint fi) inter dem 
Thonfchiefer zu verlieren. — J 

Biberfſchlag, f. Bieberſchlagg. * 
Bieberach, Bieberrach, Dorf im Meißni— 

ſchen Kreiſe, im Amte Großenhain, 2) Stunde oͤſtlich 
von der Stadt Großenhain, an Der Roͤder gelegen. In 
dieſem Dorfe befinder fich ein, zum königl. Rammeraute 
zu Kalkreuth gehöriges Vormwerf von 9;-Hufe ımd 769 
—— welches jaͤhrlich über 2400 Thaler einz 
bringt. | — 
—Bieberbach, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. 
Hildburghäufen, im Amte Sonnenfeld; es liegt auf eis. 
ner Anhöhe, eine Fleine Stunde nordweftl, von Son 
nenfeld, nicht weit von Fechheim, wo es eingepfarrtift, 
Es hat 15 Häufer mit Io ſtarken Gütern, 44 Ochſen 
und 15 Gülden 18 Groſchen terminliche Steuern, 
-, Bleberfichlag, Dorf im Fürftenrhume Sachf. 

Coburg: Hildburghaufen, im Amte Eisfeld, nicht weit 
nordweſtl. von Eisfeld im Thale an der Biber gelegen, 
Es enthält 47 Häufer und 232 Einwohner » und hat 
eine Pfarrkirche, in welche Fichtenau, Engenſtein und 
der Tellerhammer eingepfarrt ſind. Auf den nahen 
Huͤgeln, die ſich nach dem Schleuſegrund hinuͤberzie⸗ 
hen, fo wie an dem Abhange eines Bergs, welcher ſich 
noͤrdlich uͤber das Dorf erhebt, bauen die Einwohner 
etwas Sommerkorn und Kartoffeln Der genannte 



FE CH } 368 

Sag Heißt der Groͤfchkenberg. data! Man 
baut nur wenig. Heu, deshalb ift auch die Viehzucht 
nicht bedeutend; auf den hiefigen 34 Viertel gütern fin 
der man ı Pferd, 8 Ochſen und 6 Stiere. "Die ter⸗ 
miulichen Steuern betragen 13 Guͤlden 3 Groſchen — 

Biebersdorf, Dorfin der Niederlaunfig, im 
Luͤbbener Kreiſe, gehört als landesmitleidendes Dorf 
zum Amte Lübben, und liegt ı Stunde nörbl. von der 
Stadt Lübben auf der Straße nach Frankfurt an der 
Dover, auf der rechten Seite der Spree. Nahe dabet 
iſt die Schäferei und ein Weinberg, beide auf dem | 
Marienberge. Das Dorf gehoͤrk unter die ſogenaun 
ten landooigteilihen Doͤrfer und wird ımterbie Freis 
oͤrter gerechnet. Es hat eine Pfarrkirche. Auch ei⸗ 
ne mineralifche Duelle befindet ſich in der Gegend, 
©. 5:3. Steuertin’s Gedanken von den Urſprun⸗ 

ge und Eigenfchaften, Nugen und Gebraud) des Ger 
ſundbrunnens zu Bibersporf. 4. Lübben. 

Bieberftein, Dorf im Meißner Kreife, 
Erbamte Meißen, an dem Einfluffe der Bo beit in 
die Mulde,’ ı? Stunde füdl. von Noffen, linfs von 
der Straße nach Freiberg. Das Dorf hat eine Pfarr⸗ 
kicche, in welche die Doͤrfer Burkersdorf, Hohentan⸗ 
ne, Gotthelf⸗Friedrichs grund eingepfarrt find: ; 7: Hu⸗ 
fe‘ und ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut. Zu letzterm ge⸗ 
hoͤren ſchriftſaͤſſig das Dorf Burkersdorf ausgenom⸗ 
men die daſigen Bergwerksgebaͤude; ein Theil vom 
Dorfe Krummenhennersdorf, mit Einſchluß des daſigen 
Kirſchnergutes; das Dorf Hohentanne; der auf des 
Ritterqutes Grunde und Boden erbaute Orfäriedricher 
grund; und endlich das Dorf Rorhenfurth, mit Aust | 
ſchluß der daſigen Berggebaͤude. — 
Biebra, ah Bibra, Bebra, zleine amts⸗ 
faͤſſige Stadt im Thuͤringiſchen Kreiſe, im Amte 
Eckartsberga, am fogenannten Saubach, 2 Stunden 
un bon hau gelegen. Sie di von einer weis 

[1 
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zenden (Begend umgeben, 2 Meilen von Naumburg 

amd 3 Meilen. von Weimar entfernt, Der Ort hat 
171 Nänfer, und. 924 Einwohner. Im J. 1779 nur 
472 Einnsohner: und. im J. 1798 nur 150 Haͤuſer. 
Im Izten Jahrhunderte gehörte die Stadt des 

nen von. Bebra,. welche ihren Kandesherrn oft bes 
fehdeten. Im J. 1707 wurde fie von den Shwe 
den in Firand.gefteckt, und im J. 1806 bei dem 

ungluͤcklichjen Ruͤckzuge der Preußen rein ausgepluͤn⸗ 

Die Einwohner nähren fich von der Fand; 
'wirthfhaft, dem Flachsbau, der Spinnerei, Leinwe— 

- berei, dan Handmwerfen und dem hiefigen Gefunds 
bruinmen. Unter, den Handiverfern giebt ed 19 keins 
tweber, 6. Siebmacher, 4 Dehlmühlenbefiger ıc, 
Die. Zahl der Meifter ift 104, Man hält gesen 

+ 200 Kühe und gegen 1000 Schaafe. Auch werden 
zwei Ja hrmaͤrkte gehalten, von, denen der erſte 
den drittem Pfingffrag, Der zweite Dienflags nad dem 
zıten Dftober. fällt. Tags darauf ift allemahl Vieh; 
markt. Ferner befindet‘ eine -Pofterpedition 
ſich daſel bit, und. der Drt iſt zur Kavallerieverpfles 
gung mit gezogen worden, — —— 
Im Mittelalter mar zu Bibra ein Kollegiat⸗ 

ſtift mit Probft und Dechant,. deſſen Gründung man; 
jedoch. o hne Hinlängliche Beweiſe, in's J. 768 ſetzt. 

J 

1107 uͤbergab Kaiſer Heinrich V. am 1. November 
u Muͤhlhauſen auf Rath und Bitte Biſchoffs Eher 
bare zu Eichflädt und des Grafen Wiprechts, alle 
önigl. Gerechtigkeit, welche er in den ‚Gütern, der 
Kiche zu Biberaha befaß, dem. Biichoff idon 

zu. Dabelberg, als damaligem Probft, und nadı Defg 
fen, Tode, den Domherren (oder- Brüdern). Im, 
2225,dieß der hieſige Domprobſt Wildebrandy 

J I 

er zuvexläffigfte ältefte Nachricht, welche man. zur . 
eit vom Stifte Bibra hat, ift folgende. Im Jahre - 
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welches ein Bruder des Erzbiſchoffs zu Magdeburg 
war. Im Jahre 1482 erhieiten vie beiden Brüder; 

Kurfuͤrſt Ernſt, und Herzog Albrecht Erlaubniß, dies 
fes Stift nad) Weimar zu verfegen, allein mancher 
Sinderniffe wegen iſt diefe Verfegung nicht zu Staus 

‚de gekommen. — Das Recht, die-Pfarre zu kaus 
cha zu befegen, welches fouft der Dechant und dag 
Kapitel zu Bibra ausübten, wurde im Jahre 1531 
durch Vermittelung und Vertrag dem Narhe enges 
räumt, wobei id) Oechant und Kapitel bios die Kon— 
firmation vorbehielten. Im J. 15553 iſt das: befte 
und’ bequemſte Kanonikenhaus zur Pfarrwohnung bes 
ſtimmt worden. Im J. 1565 mupte auf Kurfüritl, 
Befehl die Kade mit des Stifts Siegel, Schuld; 
Stiftungen und andern Papieren, welche bisher in 
der Stiftsfiche aufbewahrt worden war, famt dem 
Schluſſel dazu nad) Leipzig abgeliefert werden. Im 

IJ. 1573 war noch ein Verwalter des Stifts Bibra 
vorhanden, im J. 1586 ward aber die Gtiftsverz 
mwaltung in’s Amt Cckartsberga gezogen. Im % 

1607 befam der Hofjunfer Albrecht von Krofef 
diefe Stiftsguͤter von Chriftian II. Kurfürften von _ 
Eachfen, aus Gnaden erblich, jedoch gegen Erle 
gung der Zinfen. (Man f, übrigens: Kreyſig's 

‘ Beiträge zur Hiftorie von. Sachſen B. I. ©, 323, 
347.0. w.) Noch. gegenwärtig heißen verfchiedes 
ne Grundſtuͤcke die Probftei, Dechaneizc,: Von den 
200 Achern Holz; die fonft dem. Stifte: gehötten, 
empfängt die hiefige Geiftlichkeit noch Holzdeputate. 
Bon den verpachteten Keldern bezieht die Univerfis 
tät zu Wittenberg.jährlih 553 Thaler 6 Grofchen, 
und von den ehemaligen Getraidesinfen des Stiftg 

erhaͤlt die er Leipzig jährlich. 100 Dresd⸗ 
ner Scheffel. Acht Scheffel davon werden zu Fleis 
nen’ Broden verbachen und: als Spende Freitags por 
Palmarum unter. die Kinder vertheilt. — Sonſt 



364 u Si eb 

gah es zu Bibra eine katholifſche und eine futhier 
riſche Kirche neben einander. Letztere aber iſt vor 
etwa 30 Jahren eingeſtuͤrzt, und ſeitdem wird Der 

Gaottesdienſt in jener gehaſten. — 
Bibra iſt in unſern Zeiten beſonders wegen des 

daſigen Geſund brunnens beruͤhmt. Dieſer ſoll 
der Sage nach von einem Domherrn des Kollegiat—⸗ 

-fiftd bereits vor 206 Jahren entdeckt worden ſeyn. 
Anfangs nannte man ihn den Kupferbrunnem, 
dann den Hungerbrunnen und endlich den Fies 

- berbrunnen. Bis zum Jahre 1680 war er noch 
nicht einmal eingefaßt. ber noch in diefem Jahre 
ließ ihn der Herzog Johann Adolph I. von Weiz 
Benfels durch feinen Leibarzt, den Doftor Siebohd 
unterſuchen, reinigen und einfaffen, fo daß im Jahre 
1684 der ganze Bau vollendet war. Von jener. Zeit 
an bis zum Jahr 1713 befand fih der Brunnen 

und mit ihm der Ort im blühendften Zuftande z allein 
im letztgedachten Fahre riß das. wilde Waſſer die 
Einfaflungsmaner weg, es wurde der Ort ſelbſt durch 
Feuersbruͤnſte zerftdrt, und dadurch fam der Brun⸗ 
nen in’großen Verfall. Aus diefer. übeln Lage zog 
ihn der Herzog Chriftian im Jahr 1727, indem er 
‚den Brunnen aufs neue reinigen, einfaffen und das 
Brunnengebände herftellen ließ, fu daß der Brunnen 
nun wieder ſtark befucht wurde, _ Doc eine neue 

Feuersbrunſt, welche die Einwohner in die. bitterfte 
Armuth verfeßte , daß ſie den Brunnengäften: die noͤ⸗ 
thige Bequemlichkeit nicht verſchaffen konnten, brach⸗ 
te den Brunnen aufs neue wieder ſo fehr in Verfall; 

daß er beinahe ganz vergeffen worden wäre ‚hätte 
nicht ein günftiger Zufall-ihn der Vergeſſenheit aber⸗ 
mals enteiffen. Im % 1766 fchrieb der Rath und 
Doktor Heffe über den: Brunnen und deffen Schick 
ſal ein Buͤchelchen unter dem Titel: Das. Wieden 

lebende Bibra, und eignete daſſelbe der Regie⸗ 
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kung zu. Diefe Zuelgnung hatte die gute Folge, daß 
- durch eine Deputation' der Kommerz Depntation der 
Brunnen aufs neue unterfucht, und auf erhaltenen 
Bericht ein Kapital von 100 Thalern zu deffen Mies 
derherftellung angeiviefen twurde. . Es verzog fich bei 
alledem mit’ver Suche big ums J. 1776, wo Der 

patriotiſche Accis-Inſpector Nitfche in Bibra Durch 
feine Bemühung diefe 100 Thaler endlich erhielt und 

durch anderweitige Subjcription in den Etand ges 
fegt wurde, die Wirderherftelung im $. 1779 zu 
vollenden. Der Brunnen wurde mit Duaterfteinen 
gut und dauerhaft eingefaßt. Von Ddiefer Zeit an 
hat fich die Zahl der Brunnengaͤſte fait jährlich ver 
mehrt. Schade, daß die Haͤuſer der Türger noch 
nicht beffee für die Brunnengäfte eingeri.htet find; 
und daß es überhaupt an den nöthigen Gebäuden 
fehle. In dem Zeitraume von 1788 big 1791 wur 
de nur ein einziges neucs Haus zu dieſem Behufe 
gebaut, und außerdem legte man einen Tanz; und 
einen Epeifefaal an. Die Zahl der Badesäfte 
beläuft fih im Durchichnitte jahriich auf 150 Per⸗ 
fonen, Im J. 1808 betrug deren Zahl 228. Im 
J. 1783 bewilligte der König jedem, der bauen woll⸗ | 
te, einen Frriplatz mit ı2jähriger Befreiung von Ab⸗ 
gaben, fprach auch die Brunnengaͤſte von dem fo laͤſti⸗ 
gen und fonderbaren Geleite los, nach welchem fie 
Hon jedem Zipfel mitgebrachter Betten neun Pfenni⸗ 
ge entrichten mußten. — Der Duell ift über to El 
len tief und kalt, giebt imeiner Minute gı Dresds 

ner Kannen, in 24 Stunden alfo 1620 Eimer; friert 
in der firengften Kälte nicht zu, enthält viele Eiſen⸗ 
theile, und deifter gute Dienfte in der Mervenſchwaͤ⸗ 
ehe und in gichtiſchen Zufälen. — Der Aufenthalt 
zu Bibra wird durch die lieblichen Umgebungen fehr 
angenehm gemacht, und Die umliegenden Berge ges. 
waͤhren sreffliche Ausfichten, beſonders die ſogenann⸗ 
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te Wespe, wo Memleben, Wendelſtein ec. ſelbſt der 
Petersberg bei Halle dem Auge ſich darſtellen. — 

Sowohl von Siebolds Beſchreibung des Sau⸗ 
erbrunnens zu Bibra, 1694 in Folio, als von Heſſe's 
wiederlebendem Bibra, 1766. 8. findet man Auszuͤge 
in Fabri's nenem geogr. Magaz. B. 1. ©. 177 ꝛc. 
Am vorzuͤglichſten it: Fr. A Waig’s medizinifche 
Beſchreibung Des mineral. Waflers zu Bibra; 8: 
Nürnb. 1782, : Diefer Gelehrte, welcher die Stel: 

Je eines dafigen Prunnenarztes verwaltet und für die 
Verbeſſerung diefer Anſtalt ſehr wirkſam geweſen iſt, 

hat auch mehrere Nachrichten davon in den Dresdner 
gelehrten Anzeigen von 1777 und 1779, fo wie im 
Zournale von und für Deutfchland 1788 niedergelegt; 
Biebra, Bibra, Dorf im Fürftenthum Al; 
tenburg, im Amte Leuchtenburg mit Orlamündg, x 
Stunde weſtlich von Kahla gelegen. Eshat ı Filials 
firche von Eichenberg, und. ı Mühle. j 
0 Biedegaf, Bietegaft, unmittelbares Amts; 
dorf im Wittenberger Kreife, im Kreisamt Wittenberg, 

ı Meile judl. von der Stadt Wittenberg, linfs von 
der. Straße nach Torgau gelegen. Es hat 6 Hüfner, 
6 Gärtner und 243 Hufe und befteht aus 14 Haͤuſern. 
Hier befindet fih auch ein, zum Haufe Rackith ſchrif⸗ 
fäffig gebörendes Vorwerk. | DR 

- Biedermanniſcher Hammer, der; ein 
Hammermerf im Erzgebirgifchen Kreife, im Kreisams 
te Schwarzenberg, unterm Amtsbezirk Crottendorf an 
dem Pöhlerwafler, nahe bei Sroßpöhla, 3 Stunden , 
füdörtlich von der Eradt Schwarzenberg gelegen. Er 
heiße auch Großpohler Hammer, befteht auf 
ı Hohenofen, ı Stabfeuer, 2 Blechfeuern, ı Zinns 
Haus, und ı Zainhammer, hat uͤberhaupt 19 Haͤuſer 
und 1350 Einwohner. m Junt 1797 flug der Blitz 
in das Zener des Hohenofens, zertrummerte Denfelben,, 



betäubte zwei Arbeiter, zündete die nahe H’ohlenhätte 
an, und verbrannte alle Kohlen zu Afche, r 

Biehla, Biela, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, 
im Amte Großenhain, nahe bei der Statıt Elſterwer⸗ 
da an der ſchwarzen Eliter; es gehört webſt der Mi 
tel» Ober; ımd Unter: Mühle von 4 Gängen ſchrift⸗ 
fätfig zu Diefer Stadt, hat 203 Hufe und. 964 
Schode. ea 

Bichla, auch Boͤhla, Billa, alte Boͤh⸗ 
lau, Dürre Böhlau, Dorf im Meiß nifchen Krei— 
fe, im Amte Dresden, auf der Poftitraßen ach Bauten, 
2 Stunden norddftl, von Dresden gelegen ; einen Theil 
dieſes Dorfs bildet das etwas links gelegerie Neu Bieh⸗ 
la. Beide gehören unmittelbar unter das Amt; ein 

Theil davon aber fiehet dem Nittergute Herfenferg 
(f.d.) zu. — Diefer Drt hat, mit Einf luß des naͤ⸗ 
her nach Dresden zu gelegenen weißen Adlers, und mit 
Quohren 35 Spann: und Magazinhufen; allein 
aber 83 Einwohner, melde auch etwas W3einbau treis 
ben, ungeachtet daß das Dorfin der Dresdner Heide 
liegt, Hier ift dev Sig eines fonigl, Heegereuters. 
Herr Beckmann, der hiefige Heegerenter, ein Sohn 
des um Die Vervollkommnung des Forfiwefens und als 
Schriftſteller fo rühmlich befannter Mannes, hatr 
außer einem fleinen Holzfabinett, eine vortreffliche 
Sammlung ausgefiopfter Bögel, welche er wiffenfchafts 
lich ordnet und verkauft. Eine Sammlung diefer Art, 
welche ihm mit 100 Dufaten bezahlt wurde, gieng vor. 
einigen Fahren nach Rußland, 

Biehla, Biela, Buͤhlau, deffen Name von 
dem mwendifchen Worte Biely (weiß) herſtammt, ein 
Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Stolpen, an 
der Wefeniz, von der Etadt Stolpen 2 Stunden nörds 
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lich gelegen. Dies iſt ein ſehr altes Dorf; es hat ein 
Lehngut, eine Filiallirche von Kauterbad), 3 Mühlen 
an der Wefenig von 15 Gaͤngen; 225% Spann sind 
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- 232 Magazinhufen; Bereits in Urkunden vom J. 1121 
wird dieſes Orts gedacht. — — A 
Bi ch la; Bila, Dorf in der Oberlauſitz, im 

Bautzuer Hauptkreiſe, an der Straße von Camenz nach 
Eenttenberg, ı Stunde noͤrdl. von Camenz gelegen, 
Cs ift nady Kamenz eingepfarrt, hat eine Schule, 
35 Haufer und 190 Einwohner; unter legtern befins 
den fih 12 Bauern und 9 Gärtner mit 21 Rauchen. 
Auch ein Rittergut befindet fich bier. | 

Biebla, Bielabadh, ein Dad im Meifnis 
fchen Kreife , im Amte Pirna; er entfpringt auf der 
boͤhmiſchen Gränze und fließt bei Königftein in die Els 
be; auf den. Karien heißt er auch Hammerbach, 
welchen Namen er aber erft nad) feiner Vereinigung 
mitdem TZaubenbacde, nahe bei Königftein, zu fühs 
ven ſcheint. ©. auch den Artitel Biehlgrund. 

Biehlen, Dielen, Buͤhlen, Dorf im Fürs 
ſtenthum Schwarzburg, im Amte Heeringen, ı Stuns 
de füdöoftl, von Nordhauſen, rechts von der Struße 
nah Saugerhaufen, gelegen. Es hat 2 Nittergürer, 
wovon Das einedas Nordhäufifhe Raths⸗oder 
Kloſtergut genennt wird ‚eine Pfarrficche, 81 Haͤu⸗ 
fer und 5ır Einwohner. 
+»  Bielen, Dorf in der Dberlaufis, im Baugner 
Hauptfeeife, 2 Stunden füdlich von Senftenberg, am, 
linfen Ufer der ſchwarzen Elſter gelegen. Das Dorf 
enthält ein zum Rittergute Guteborngehöriges Vor⸗ 
werf. Der Boden der hiefigen. Felder iſt wegen der 
niedrigen Ufer und fhlechten Dämmung der&ititer ſehr 

feucht und torfig, aber auch eben fo fruchtbar... Die 
Einwohner haben die herrſchaftl. oderVorwerksgrund⸗ 
ſtuͤckt uͤber 40 Jahre lang in Pacht. Sie beſtehen aus 
6 Halbhüfrern, 4 Gärtnern und 7. Haͤuslern, welche. 
17 Pferde, 45 Ochſen, 53 Kühe und 84 Stüd .am 
ders Hornvieh halten. An Kandesitenern entrichten 
fie von 12 Rauchen 100 Thaler 205 Groſchen, undan 

>. ⸗ 
— 
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monatl. Beiligelde ST Thaler und Groſchen. An 

Wieſen, 45 Arte Holung und 193 cher an Huthuns 
n. Die, Gärten: und Gebäude betragen. 23: Ueber 
ie herrſchaftl. Grundſtuͤcke beſtehen noch ‚befonders 

aus 50 Arfern- Feld, 68; Adern Wieſe, 208 Ackern 
Holz und 4 Ackern Huthungen, — Man treibt im 
dieſem Dorfe auch viel Fiſcherei, ‚.indem.die. ſchwar⸗ 
e Elfter hier einen Ueberfluß an Krebſen, Hechtemn 
But 1 Schleien/ Aalraupen auch etwas Aale/ 

t. 

Bielg rund, ein angenehmesThali in vernreißs 
nifchen Kreife, im Amte Hohnſtein, im der fogenanuten 

ſaͤchſiſchen Schweiz. Es zieht ſich vom Eichberge an⸗ 
längs des kleinen Bielbaches GGen man nicht mit der 
Biehla bei Koͤnigſtein verwechſeln darf) gegen Weſten 
nach dem Prebiſchgrunde hin. Von dem Bielgrun—⸗ 
de gang verſchieden iſt der Biebergrund, oder 
Bilaergrund. Dieſer Grund faͤngt, auf der, linken 
Seite der Eibe, oben unter dem Schneeberge bei dem 
boͤhmiſchen Graͤnzdorf Eil and (Elend) an, und in 
‚Ihm ſchlaͤngelt ſich der am Fuße des Schneebergs, ent 

fpringende Bielabach heran, fo klein derfelbe auch. bei 
dem Urfprung deſſelben ift, fo wird Doch in demfelbrn 
Holz .geflößt, weshalb oben an der boͤhm. Gränze Tei⸗ 
che angelegt find; welche zut Verstärkung des Floßwaſ⸗ 
ſexs abzwecken. Der Grund felbft zeichnet ſich durch 
die ſonderbarſten Felſenfiguren und durch einen, ihm 
allein unter allen Felſengruͤnden der ſaͤchß. Schweigz 

ganz eigenthuͤmlichen Karafıer beſonders aus; fein Na⸗ 
turfreund wird ihn ohne die angenehmſte Befriedigung 
verlaffen. Von oben herab ift das fogenannte Schw 
denloch (j.d.)die erſte Merkwuͤrdigkeit Diefes Grums 
des. Sobald nian von diefem herab die oberſte MNuͤh⸗ 
le dieſes Grundes, die Ehrlichsmühle — = 
hat, verändert ſich Die ganze Geſtalt 3 Thals. 

Lexik. v. Sachſ. I. Ba, | 
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 erloeitart fich daſſelbe / der Wald sieht fich gam bis auf 

beide Anhoͤhen zuruͤck, und die ſchoͤnen nun freien Tha 
wieſen/ durch welche der Bielbach in lieblichen Krͤm⸗ 
mungen ſich ergießt ; vermehren die Anmuth. Was 
ihm aber feine Auszeichnung giebt, das find die ſonder⸗ 
baren Figuren, mit welchen die Gipfelder Felſenwaͤnde 
beider Seiten geziert ind; fie Haben daB Anſehen gro⸗ 

- Ger iSchränfe eines langen Saals, welche mit Gyp 
ſiguren beſetzt find; denn ununterbrochen ſieht manauf 
ver Höhe der udrdi. Wände des Grundes eine Menge 
hoher Selfenfegel fich lostrennen, und ihre Geſpenſter⸗ 
arrigenGekalten in eine beträchtliche Höheheraugftreks - 

- Ten. Bald: wieder find fie mit Kronen oder Urne 
und Bafengeftalten gekrönt, bald mit einer Hut⸗ oder 
Muͤtzenform bedeckt/ bald mit Wappen geziert, bald 
find fie aus verſchiedenen Gliedern über einander gefest; 
bald’laufen fie-an ihren Seiten. glatt ab, bald ftehen 
fie-ganz gerad in die Höhe, bald aber hängen fie fü 
krumm gebogen in den Grund herüber-, daB man nicht 
begreifentann ; wie fie Jahrtanfende in einer ſolchen 
Stellung, ohne einzuftürzen, ftehen bleiben fonntem; 
Auch von der ſuͤdl. Seite.fehen fie wie Geſpenſter in 
Moͤnchskutten gehuͤllt von den Felſen herunter; faſt 
alle Felſenkuppen und Spitzen auf beiden Seiten des 
Grundes ſind oft mit den ſonderbarſten Geſtalten be⸗ 
deckt; aber beſonders auffallend: und einzig in ihre® 
Art iſt dieſe Gruppe von Geſtaltungen, welche man 
bei den Ruinen des mittlern alten Hammerwerks er⸗ 
blickt. Nahe bei dieſer Stelle etwas weiter abwaͤrts 
ſpringen unter vortrefflichen Felſengeſtalten drei, hart 

an einander geſetzte, ſehr große Säulen indie Augen⸗ 
deren mittelſte hoͤher iſt, als die beiden in faſt glei⸗ 
cher Hoͤhe ſtehenden Nebenſaͤulen. Nahe dabei bricht 
eine enge Schlucht in die Felſen ein, wobei eine 
Hoͤhle iſt, die man das Franzoſenboch nennk 
Auf der ſuͤdk Seite bemerkt man hauptſaͤchlich den 

— 

— 
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Ran zelftein. (1. d.) Ein ſehr — Standpunkt 
iſt auch bei der Dberhürtenmühle (ſ. d 

Außer feinen befondern Geftalten auf, beiden 
Seiten zeichnet fich diefer fhöne Grund auch Dadurch 
auß, Daß er durchgängig cultivirt tird. Jedes 
Plaͤtzchen in demſelben iſt zu Feld, Wieſe oder Gar⸗ 
ten benutzt, fo weit es die Waldung nur zulaͤßt, 
und man hat die letztere, wo es ſich nur thun laͤßt, 
deshalb zu vermindern geſucht. Dieſe ſichtbare Kul⸗ 
tur des Grundes, der durch ihn fließende Bach mit 
feinen: klappernden Muͤhlen, und laͤndlichen, von 
Obſtbaͤumen beſchatteten Wohnungen, die felſigten 
Umgebungen mit ihren abentheuerlichen Geſtalten und 
Formen, geben demſelben einen Reiz, welcher jeden 
Wanderer bezaubern muß. — Man ſ. auch: Gün 

ther's Partie aus dem Bielergrunde bei 
Rofenthal; ein Blätthen in 8., melches zu 
Gögingers Beſchr. von Schandau x, (1812) ge⸗ 
dr. 
’ Bielberg, f. Poͤhlberg. e 

Bielftein, eine Felſenklippe im m 
Sotha, im Amte Georgenthal, und im Thale der . 
Apfelſtaͤdt. Sie ift mehrere hundert Suß hoch und 
Iorhrecht abfallend; etwa eine halbe Stunde vom 
Dorfe Tambach entfernt und werth/ daß man ſie auf⸗ 

Bien hof, .ein nicht me ganabares Hammer⸗ 
gut im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Pirna, nahe an 
er bohmiſchen Graͤnze, zwiſchen Delfa und Höllens 

Dorf, 'r Stunde ſuͤdl. von Gottlenbe gelegen. Er hat 
30 Einwohner und wurde ſonſt der Buͤhnau' ſche Hof 
euannt. u 

tiber Hauptkreiſe, in der Herrfchaft Klizſchdorf, an 
der Queis, 7 Stunden noͤrdl. von Lauban gelegen. 
Ta dabei ‚geht eine Brücke über re Fluß. 

Bienitz, Dorf in der Oberlauſitz, im Si 

* 
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Bientoder ſ. Buͤnr ode. J 
Biens dorf, Dorf im Meifnilchen. Kreife, in ine 

Amte Pirna, 3 Stunden ſuͤdl. von der Stadt Pirna, 
auf dem da Ufer der Müglig gelegen. Es gehört 

. Schrififäffig zugleich zu den: Nittergütern Weefenftein 
und Meuſegaſt, hat 9 ganze, 6 halbe Huͤfner, 2 Gaͤrt⸗ 

ner, 4 Haͤusler, mit rı Ehhnkpufen, 13 Magain⸗ 
hufen, 14 Marſchhufen, und 21 Stuͤck Zugvieh. 

Biens dorf, Vorwerk im erzgebirgſchen Kreiſe, 
im Amte Auguſtusburg, zwiſchen dem krummen Bach 
und der Zſchopau, ; Stunden von der, Stadt Fran⸗ 
kenberg nordweſtl. gelegen. Es gehort dem Ritter, 

- gute Neuſorge ſchriftſaͤſſig. 
Bienſtaͤdt, Dorf im Fürftentfum Botha, im 

Ober heile des Amtes Tonna, 2 Stunden öftl.von der 
Stadt Gotha, linfs ab von der Straße nad) Erfurt 
gelegen. Es Hat eine Pfarcficche, 78 Häufer und 280 
Einwohner, 

Bierwaͤnde, die guten Bierwaͤnde 
nennt man eine Felſenpartie in der,fächß. Schweiz, 
im Meißner Kreife; fie. liegen im, Reiſchengrunde, 
und haben ihre ganz eigene Außenfeite. Die Neue 

hat ſie ſo gebildet, als waͤren ſie in dicken Schiefern 
uͤber einander hin geſchoben. Man ſteht unter ihne 
auf einer fehr betraͤchtlichen Höhe, unter welcher ii 
die Poftelmiger Steinbrüche an der Eibe binumiers | 
ehen. 

‚ Bieſau— Dorf im Fuͤrſtenth. Sach. Coburg⸗ 
Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, am Urſprunge def 
Badıs gleiches Namens, 2 Stunden füdweftlich von 
der Stadt Graͤfenthal gelegen. Der Ort hat 11 
Haͤuſer und 71 Einwohner; es befindet ſich hier eis 
ne Glashütte, deren Anlegung im J. 1627 dem 
Drtefein Daſeyn gegeben hat, , Pan’ ‚fertigt in Ders 
— nur Medizinglas. 
—— — im Sürkenth.. End. ee 
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Soolfed/ welcher GStunde ſuͤdl. Aber dem Dorfe 
Bieſau entſpringt, und unterhalb Schmiedefeld ſich 
mit der Lichte vereinigt. Außer benanuten Doͤrferu 
Wegen im Thale: der Bieſau noch Das ſogenannte 
Schwefelloch, ein Vitriolwerk, das Doͤrfchen 
Taubenbach und das Dorf Mittelberg mit 
—— etwas abeehenrerꝛ davon liegenden Tore 

Bieten, Dorf im geipsiger. Kreifer. im Amte 
Delisfch.,. eine Stunde füdl,. von der Stadt De 
lisfch,. linfs don der. Straße nah Leipzig gelegen. 
Es hat 85 Einwohner mit 22 Kühen und bat ein 
Rittergut, welches jegt mit dem Volkmannſchen Rit⸗ 
serguie 3ſchortau vereinigi iſt. Beide Nittergüs: 
ter werden mit,.eiu em. Ritterpferde veroieng. — 
+ Biefern,. Dorf im Leipziger Kreiſe, im Am⸗ 

te Rochlitz, nur 3 Stunde ſuͤdl. von der Stadt 
Rochlitz, auf der rechten Seite der Mulde gelesen; 
es gehört Dem Amte unmittelbar mit Ober: und cb4 

gerichten, hat 13 Häufer und 2 Mühlen von 4. 
Gaͤngen. . Die Zahl der Einwohner beträgt 515 und 
ter ihnen find. ı Anfpänner; 7 Sarıner, 3 Haus 
let’, weiche 24 Hufen haben; und mit 211 vollen 
gangbaren Schocken, nebft athlr. 133: gr. Quatember⸗ 
beitrag belegt ſind. 

Diefig, Piesk, Pieſek, Bieſiz, Dorf 
in der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer ‚Hauptkreife, 3 Stun⸗ 
den weſtl. von Görlig und 3 Etunde nördl. von: 
Reichenbach gelegen. Das Dorf iſt landesmitleidend, 
—5—— Rittergut und 13 Rauche. Es liegt auf einer A 

| Rn Dissuig, ſ. Groß, Bießnitz und Rheins 
e 

Y Bietesaft; Biedegaſt, wmmittelbares: 
Amtsdorf im Mittenberger Kreife, im Kreisamte- 
Wittenberg, 2 Stunden füdl, von der Stade Wit 



wi 
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tenberg auf der; linfen Seite der Elbe, etwas: link 
‚Son der Straße nach Torgau gelegen. Es hat 14 
Haͤuſer mit. 6 Huͤfnern und 6 Gaͤrtnern, welche 
24: Hufen beſitzen. Hier befindet ſich auch ein zum 
— Rackith ſchriftſaͤſſig gehoͤrendes Bo 
wirn =: Ps Sn EL Er 

— Bihahn, Byhahn, Dorf in der. Oberiaus 
fig, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, 13 Stunde ſuͤdl. von 
Rothenburg gelegen. Das Dorfhar 74 Nauche und 
ein Rittergüt; beide find landesmitleidend. Zu 
dem letztern gehört auch das Dorf Kaltwa ſe— 
ſer. CF, dv.) ⸗ | ni de * En 

—Bihlen, Byhlen, Dorf: in der" Niederlaus 
fiß, im Lübbener Kreiſe, und in der; Herifhaft 
Streaupig, am Byhlener See, 2 Stunden ſuͤdweſtlhe 
— gelegen. Es hat 825 Gulden Schas 
ung. — Ba Near 4 

Bible, fe Byhlo. er * 
Bilild ſtein, der; ein Berg in der Naͤhe der Stadt 
Meiningen (Ed) * 

Bilegure, f. Brlegur«— . ' Tr? ; 
Billeben,„ Dillingen, Dorf im Fuͤrſtenth. 

R 
F 

uw"... Jr 

5,Öärtner, 18 Häusler find ,-- welche .33- Ochfew 
halten und mit 77 Guͤlden Schagung belegt Imd« 
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Das Dominium hat 6 Pferde, rar Dhfen und 700 
Gulden Schagung.. un 4 aa a, ea 

5 Billingsdorf, Pillingsdorf, Dorf im 
Fuͤrſtenthume Altenburg ‚> im Amte Ronneburg: 2 
—— ſuͤdoͤſllich von der Stadt Ronneburg ge⸗ 
BR u u een. ee ee 
Billmuthhauſen, Bilmets hauſen, Dorf 

im Fuͤrſtenthume Sachſ. Hildburghaufen, im: Amte 
Heldburg, 4 Stunde nordoͤſtl. von Heldburg gelegen. 

Das Dorf hat ein Rittergut. und, eine Filialkirche von 
Gauerſtaͤdt im Coburgiſchen. Es beſteht aus 13 haͤus⸗ 
lichen Lehen, worunter eine Mahl / und: Oeimuͤhle br⸗ 

iffen, und. hat 41. Einwohner. Dem Rittergute ſte⸗ 
et die niedere Gexichtsbarkeit des; Dorfes zu. mi 
Blllroda⸗ Dorf im Thüringer Kreiſe, im 
Amte Eckardsberga, 1 Meile öftl. von Colleda gelegen. 
Es gehoͤrt ſchriftfaͤſſig zu den Ritterguͤtern Burgholz⸗ 
haufen und, Herrengoſterſtaͤdt, und hat eine. Tochter⸗ 
ficche von. Norhenberga, u ae mr, „me 
Billzingsleben, Bilſingsleben, Dorf 

im Thuͤringiſchen Kreiſe, im Amte Sachfenburg, an 
der großen Wipper, 2-Stundennördl, pon Weiſenſee 
und nahe bei Kindelbruͤck gelegen. Es hat 150 Ham 
fer, zwei Mühlen von 4 Gängen, eine Mutterkiecher 
ein Rittergut, welches. feit den 9;, Junius 1756 nes 
ſchriftſaͤſſig iſt, ſo wie 2 amtefäflige Güter, Das 
Dorf zeichnet: ſich durch guten Flachsbau aus. 

Binkwitz, ſ. Pinkwißen un -24,n:.: 0% on 
Binnewitz Dorf,/ meldes.theils zum Leipzi⸗ 
ger, theild zum Meißniſchen Kreiſe, und. hier zum 
Amte Oſchatz zu rechnen iſt; es liegt am rechten 
Ufer der Jahna, 2 Stunden weſtl. von Lommatzſchẽ 

Ein. Theil gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu den Rittergutern 
Saalhauſen und Stauchitz in beſagtem Amte. Zum 
erſtern gehört blos eine Spann: und eine Magazins 

hufe; ſie exſchuͤtteten aber fein Maga ingetraide, weil 

*⁊ 4 
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Me Birk — Dirt : 

Pe zum Heerfahrtswagen bannen muͤfſen. Nach 
Stauhig gehören 3 ‚Käufer ı-/ oder. 2 Pferdned 
und ein Häusler von 21: Einwohnern mit 19 Gros 
ſchen Quatemberbeltrag/ 21 Spann; Magazin: und 
Marſchhufen, 10. Pferden: und 22 Kühen. - Dag 
übrige gehört unter das ‚Amt Mügeln mit 9 guten 
mo: 22 Einwohnern. ⸗ 

Binnewitz, —* FR der Dberfaufig, im 
| Bauimer Hauptfieife; 1 Meile öftlich- vonder Stadt 
Bauen gelegen es gehoͤrt diefer Städt als "ein 
ftadehfitleidendes Darf, mir Ausfchluß eines einzigen 
“—** deſſen Beſitzer landesmitleidend iſt 

Bint au wuͤſte Mark im Wittenberger Kröife; 
* Amte ——“ sum — Pou 9 . diefi ) 

drig, 
7 

Birkach. mit dert 5 am Boch 
| Ser im? Fuͤrſtenth· Sachſ. Coburg⸗ Saalfeld, im 

Gericht Lauter, und im, Itſchgrunde oͤſtlich von der 
Stadt: Coburg: gelegen! Es hat 21 Hänfer, 'go Eins 
wohner, eine Voigtei, 4 Höfe niit Sohn⸗ und —— 
terlehn und iſt in Unter⸗Siemau eingevfarrt. 
Das. Dorf hat eine „magere fandige, und fteinigte 
Flur 

Bieten) Sürfau; Dt im Meißner Kreife, 
| An Amte Stölpen, 2% Stunde weſtl. von der Stadt 

Bautzen, rechts ab von der Straße von Dresden 
nach Baugen: ev hat nur 8 Häufer ; aber ein: Rit—⸗ 
gerät, welches amtsſaſſig iR. —. Der Det beſteht 

"Birfenberg; Birkeuberze, Dorf in der 
53 im Gubenſchen Kreiſe/ 1* Stunde 
ſudlich von Guben auf der Straße nach Forn⸗ gele⸗ 
den, Es En ein Rittergut, 133 Einwohner: und 916 

* "Siree fein Dorf: im Snäf. 
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Cob. Hiloburghaufen, im Amte Hildburghaufen, und 
von der Stadi gleiches Ramens nur‘! Stunde füddRl, 

entfernt gelegen. Man zahlt Hier: mit el der 
etwas davon ea a Schleifmuͤhle und der 
Karolinenburg 85 Haͤuſer mit 24 geringen Guͤ⸗ 
tern, 7 Pferden, 26 Ochſen/ 2 Stieren. Der Dif 
bat 29 Gülden 143 Groſchen terwinl. Steuern. 
Birkenhain, Dorfim Meißniſchen Kreiſe, im 
Amte Dresden, 1 Stunde von Wilsdruff hordweſtlich 
gelegen. E8- gehöre ſchriftſaͤſſig zu dem Mitergute 

Wilsdruff mit einem Antheile von 78 Einwohnern und 
9 Hufen; das Uebrige gehoͤrt zum Rittergute Ober⸗ 
Rheinsberg, im Erbamie Meiben. — 
Birkenhaide, Dorf im Fuͤrſtenthum Sochſ. 
Coburg Saalfeld, im Amte Saalfeld‘; Stunde 
fuͤdweſtl von ver Stadt Saaifeld, dicht an der ſchwarz⸗ 

butgſchen Graͤnze gelegen. Das Dorf hat ein Ritters 
gun 28 Häufer, 133 Einwohner, 1 Brauhaus, und 
treibt guten Belobau. 
Birkenlache/ Dorf in der Dberlaufig, im 
Goͤrlitzer Hauptkveife, ı+ Stunde ſuͤdl. von’ Halbau; 
in der Haide, am Fluß Iſchirne gelegen. Es hat mit 
dem daran ſtoßenden Orte Schnellpfoͤrtel 20 Rauche/ 
gehört theils dem Rathe zu Halbau/, theils ſtadtmit⸗ 
leidend nach Goͤrlizzz 
— Birkenmohr;/ Feines Dorf im Fuͤrſtenth. Co⸗ 
burg, Saalfeldſchen Antheils, im Gericht Lauter, auf 
einer Anhöhe, 2 Stunden nordweſtl. von der Stadtk 
Coburg gelegen. Der Ort hat 4 Haͤuſer, 24 Einwoh⸗ 
ner and ift nach Mieder dingepfart. 
- Birkenbuſch, f. Bruͤckenbuſch und Nuders⸗ 

— Birkenrode, Dorf in der Oberlauſitz, im 
Bautzner Hauptkreiſe, 2 Stunden ſuͤdlich von der 
Stadt Baugen, nahe an der boͤhmiſchen Graͤnze 
gelegen. Es gehoͤrt zum Rittergute Kroͤſtau; die 

4 
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Einwohner haden einen Theil * Rittergutstedet im 
Fe wodurch die Bewirthſchaftung der Felder und 

ieſcn ſehr verbeſſert worden iſt. enden 
Birkhauſen, Bürfhanfen, auch Po 

lihshauf en, Dorf im Neuſtaͤdter Kreife, im Am⸗ 
te Weyda; 13 Stunde noͤrdl. von Auma/ rechts ab von 
der Straße * Gera nach Auma gelegen. Es hat 
136. Einwohner, gehört ſchriftſaͤſſig dem; Ringrgute 
‚Geroda und hat eine Silialficche von Schwarzbach. 

Birk hoͤlz, wuͤſte Mark im Meißner Kreifeim - 
Amte Torgan, beim Dorfe Salfenberg gelegen;; ‚dent 
fie auch, zuſtaͤndig iſt. — 

| Birfig, eine .adliche Voigtei im Faͤrſtentchum 
Sad. Coburg Saalfeld, im Gericht Lauterz. oder 
mach Angabe anderer ein Dörfchen und Rittergut im 
Gerichte Neuftadt:diefes Fürftenthumg, „3 Stunden 
von Coburg entfernt gelegen; das Rittergut hat die 

— an an il das Amt aber die Dbergerichte. Der 
Dre ift in Mupperg eingepfarrt und: das Rittergut 
deſſelben hat ſehr gute Teihe,. 
Birkist, Sixtkicht/ Dorf im "Sürstentbum 

Sachf Coburg .Gaalfeld, im Amte Saalfeld, 2 Stun. 
den noͤrdl. von der. Stadt gleiches Namens, am an 
ſprunge der Orla gelegen. „Hier ‚befindet fich.ein. 
tergut, welches auch noch einen Theil des — 

| us beſitzt. Mit, Einfchluß der Eich fchenfe ander 
Straße von ‚Saalfeld nach Pohneck und 2.wüften 90 4 
maͤhlen hat das Dorf 31 Käufer und 164 Einn 

ner. Es wohnen einige Handmerfsieute —— —* 
Blrkigt, Birkicht, ein Rittergut oh 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, im ‚Amte Sreiburg, 2m 
de füdl, von der Stadt Nebra gelegen. Zu diefem Kits 
tergute gehoͤren fchriftfäffigw die: ‚Dörfer Altenroday . 
Großmwangen , und Wivppach. 

Birfigt, Bürfigs, Dorf im. Meißnifgien 
Kurif im Amte Dresden; wohin. es amsofäflig ge⸗ 

* 

2 
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| St, "dicht an Potſchappel an Der Weifferig, und 
2 Stunden. füdlich- von 88 n Zelegen. Es hat 
9 Bauerguͤter mit 8 Hufen / 31 Menfchenund an Vieh, 
14 Dferde- und 50 Kuͤhe. Das Dorf aebört amis ſaſſ 

| Fi dem Rittergute Potſchappel. ¶ d. 
Birkigt, Birk, Dorf, .: Boispdupifchen | 
Kreiſe im Amte Voigtsberg; ; = gehoͤrt neufchriftfäing 
dem Nittergute Po ſeck zu, und: lieg 2 Stunden: 
weſtl. von der Stadt Delsnig entfernt,„auf-Demlinfen 
Ufer. der. "Eier: rechts ah von der Straße von Plauen 

Dirtige, t, Birfihe unmittelbares Amtsdorf 
im. Neuftädter Kreife, im Amte Weyda, bei Riederg 
poͤllniz 2, Stunden weftl.;von der S:adı Weyda ;geler 
gen. Es hat 27 Einwohner und ein Veigeleite vom 

epda. — — 

Birfwig.: "Dorf im. Meiß niſchen Kreiſe, im | 
Amte Dresden, 1. Stunde nord weſti. bon Piena, / an 
rechten Ufer der Elbe gelegen; es hat 30 Haͤuſer, 191 
inwohner, mit 104 ufep und gehort zum konigl. 

tullengute Schoͤnfel 
Birmenigr Dorf im | Meißnifchen Kreife, im 

Nrocuvaturamte Meißen, ı Stunde ſuͤdweſtl. von 
Lommatzſch gelegen. Unmittelbar unter dem Amte fies 
ben 83- Hufen. Dagegen gehört von dieſem Orte ein 
Anipanner ( oder 7 Seelen) mit 11214 vollen, 874% 
gangbaren, 297% decrementen Schocken und 2 Thlr. 
11.6r, Duatemberbeitrag, 3 Spann; und 3 Marfchs 
hufen zu. dem, im Amte Oſchatz gelegenen Rittergute 
Saalhauſen. Unter obiger Schockanzahl ſind auch die 
eines ebenfalls nad) Saalhanfen gehörigen Häuslers 
von Krepta, und, eines Pferdners von. Mahris mit bes 
griffen. 

Bi rube a um, But, Kupferhaitimer und, Wirths 
haus „im Fuͤrſtenthum Gotha, in der obern Herr⸗ 

| Wh Bier ch —X von der Stadt Ohrdruf um; 



_ 

— me Wirzbur 

Sber Bif 

| Gange, int Wittenberger ' Kreiſe 

- dorf, Dorf im Meißnifchen wi Amte 

385 Bis wir m 
terhalb im Grunde ander Ohre helegen. Dieſes an 
der: Sttaße nach Gotha liegende Wirthshaus iſt vor⸗ 
zuͤglich des ſchmadhaften Biers halber beruͤhmt/ wel⸗ 
ches hier gebraut Wird, und wird" Bon’den Bewohnern 
Ohrdrufs als Vergnuͤgunsort haͤufig beſucht. EN 
Birnbanmin uͤhle eine A a von einem 

am Amte Belug/ 
nicht ‚weit von Graf en ha nche Mm. 

Birusdorf fi Bernsdtf- on 
Bir ſtep Prrfte, kleiner hi, PER REN: 

unter dem Namen Eleine Birſte befannt, in der Ries‘ 
derlanfig:, im Luckauer Kreiſe Sie entſpringt beim 
Dorf Weiſagk, 2 Stunden ſuͤdl von Luckau’ fließt 
bei’ diefer Stadt, fo wie bei ven Dötfern Giebmanns⸗ 
dorf,’ Kreblitz, Kaffel, Reichwalde und Niewitz vor⸗ 
bei, und vereinigt ſich bei Luͤbben mit der Spree. 
"  Biry, Pirp, Dorfim Fuͤrſtenthum Eiſenach, 
im Amte Kaltennordheim, 2’ Stunden füdl. von 
Stadt Kaltennordheim, und zwiſchen hoben Bergen, 
am ſchwarzen Moor, gelegen, Es hät AneBilialirge 
von Dbermwald, 20 Hänfer, I M üble, und 115 Ein⸗ 

a die fich größtentheils von Ackerbau und Vieh⸗ 
| fen nähten.' Das Dorf befitt 690 Acker Feld und 

iefen nebft 186 Ackern Waldung, und die Gemeinde 
‚hat feit einigen Jahren das vormahfige, aus 345 Acker 
Feld und 186 Acker Waldung beſtehende hieſige ie 
gut erblich fuͤr 19,000 Bülden, nebft ı Gu en 0 | 
niſch und 2 Mater Hafer. Erbzins von joe 
nahrung von den Herren von det Tann er 
hen die ae hi dem | ine, | 

J— 

gen, miteen in Bi Hberlanfi ‚ı6& e öft. en 
Stadt koͤbau & legen. Es — in Nieder⸗und 

dorf eingeigeit u‘ —— 



Meyßen oder Meißl ſitz. Moan findet Sie eine Pfaca | 
Uirche und ein neufchriftfäffiges Rittergut; mit den beiz 
den Mühlen. hat, das Dorf 20 Hufen. — Der BE 
ſchoff Bruno zu Meißen hatte diefes. Dorf und Rits 
tergut im Jahr 1219 zu dem von ihm im J. 1212 er⸗ 
richteten Koliegiatſtifte Bautzen geſchlagen welches ſo⸗ 
Mehl der Konig Ot tokarx von Bohmen, als, auch 
der Markgraf Dietrich zu Meiben nicht zugeben 
wollten. Allein, als nach der Vertreibung Ottokars 
aus Böhmen der Markgraf Dietrich den Biſchoff 
Bruno (im. 1223) zum Pathen feines Prinzen ers 
wählte, fo fchenfte derfelbe dem jungen Prinzen diefes 
Dorf. zum Pathengeſchenke und der Markgraf nenute 
es von dieſem Jahre am Bifhofsdorf, — Ä 

Biſchdorf, Dorf in der Niederlanſitz/ im Ka⸗ | 
lauer Kreiſe/ 2 Stunden füdl. von Lübbenau, auf der 
Straße nach Kalau gelegen. Es gehort zu dem Kits 
tergute Seeſe, har 'eine Kirche, 7- Dapeaır 3 Haͤus⸗ 
ber, und 1950 Guͤlden Schatzung. | 4 

Biſchdorf, Dorf im Hochſtift Merſeburg im 
Amte Merſeburg, eine Stunde weſtlich von der Stadt 
Merfeburg gelegen. Es hateine Filialtirche von Bund 
dorf, 21 Häufer, und gehort ſchriftſaͤſſig zum Ag 
tergute Buͤndorf. (f. d.) 

Biſchheim, Dorf in der. Oberlauſitz, im 
Bautzner a. ız Stunde füdl. von Kumenz 
gelegen. Der Ort hat 40 Rauger eine Pfarrkirche 
und ein Rittergut. 

Biſchleben, Sifchoffoleben, Bisle⸗ 

ben, Dort im Fuͤrſtenthum Gotha, im Amte Wachfeuz 
burg, 3 Stunden fudl. pon Erfurt, an der Gehrä 
gelegen, Es hat eitie, Pfarrkirche, 86 Haͤuſer und 300 
Ginmohner. In die hiefige Kirche find Nova, jo wie 
das Errurtiche Dotf Mobispprf eing pfarri. 
Siſchott Dennenterchyein Teich ver 
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fe Seeligtadt im Meisniſchen Krelſe und Amte Stofs 
pen. f. Seeligftadt. —— 

| Biſchoffsgottern, f. Großengötfern. 
Bifhoffsrode, Bifhoffrode, Da ' 

Fuͤrſtenthum Eiſenach, im Amte Kreuzburg, nords 
waͤrts von Berka vor dem Hainich, 23 Stunde noͤrdl. 

von Eifenach gelegen. Der Drt hat 55 Häufer, eine 
Pfarrkirche und ein Rittergut; diefeg und der Ho 

röbfeizella gehen beim Stift Peter Panf in &ı 
urth zu. chen, muͤſſen aber 2 Ritterpferde nach Eifes 
ach fellen. Unter den Einwohnern giebt es einige 
Raſchmacher, welche 9 Stühleim Gangehaben. — 
—Bifchoffsroda, Dorf in der gef. Grafſcha 

. Henneberg, im’Amte Schleuſingen/ 13 Stunde wert. 
von Schleuſingen, dicht; an der Shemar fer Amts; 
gränze gelegen. Diefes Doef hat 30 Häufer , eine 
Mahl; und Schneidemuͤhle, 2 Gemeindehäufer, 2 
Schmieden nnd 100 Einwohner." Die hiefige Gemein 

"de befigt ein anfehnliches Gehdlz und eine kanlei⸗ 
lehnbare Schä ferei von 375 Stuͤcken, mit welcher fie 
ihre Siuren und einen Theil des Schleuſinger Forſtes 
beireibt. Ehedem mar hier: eine kleine Kapelie, die 
aber im J. 1740. in eine Kirche verwandelt wurde, - 
worin der Pfarrer zu Lengfeld jährlich 4 mahl Gottes; 
dienft hält. Die Einwohner find übrigens ih die Kir 
che zu Kengfeld eingepfarrt und muͤſſen dahin ihre Kins 
der auch im Die Schule fchicfen, — 5 

Biſchoffswerda, Stadt im Meißner Kreiſe, 
im Amte Stolpen, 2 Meilen ſuͤdweſtl. von Bautzen, 
Auf. der Straße nach Dresden gelegen. Dieſe Stadt 
ift fehr. alt, ward bereits im J. 1286 mit einer 
Ningmauer verſehen, iſt ſchriftſaͤſſig, liegt an ver 
Weſenitz, welches Fluͤßchen auf dem Hohwalde aug 

dem Weſenitzbrunnen entſpringt, und bei Bratzſch⸗ 
witz in die Elbe faͤllt; die ſie umgebende Gegend 

bildet‘ gleichfam einen’ Keffel von grauen , in's Geibe 
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fallenden, mit vielem Glimmer vermiſchten Granit 
und Sandfleinbergen welche groͤbtentheils mit dem 
beften Ackerlande bedeckt find; die‘ Lage der Stadt 
betraͤgt am untern Theile" des Markts nah Hin. v; 
Gers dor f877 par. Fuß uber der Meeresfläche, 

: Die Stadt hat 330 bewohnte Häufer und an 
6 wuͤſte Stellen; die Einwohnerzahl beträgt 1600; 

e meiſten Häufer find "von Hoͤlz mit Schindeln 
gedeckt, doch hatman ſeit etwa 16 Jahren, beſon⸗ 
ders durch die Unterſtuͤtzung der Baubegnadigungskaſſe⸗ 

viele neue und feuerfeſte Haͤuſer zu bauen angefangen. 
Es iſt merkwuͤrdig, Daß ſeit langer als 200 Jahren 
kein Hauptbrand die Stadt Biſchoffswerda betroffen 
bat, und daß feit faſt 100 Jahren nicht ein einziges 
Haus abgebrannt if, —— 

. Biſchoffswerda war unter der ehemaligen Bi 
ſchoͤfflichen Regierung immer eine Stadt von Bedeu⸗ 
tung , welche aber durch die Verheerungen des dreis 
ßigjaͤhrigen Kriegs und durch die Peſt im J. 1032 
ziemlich von ihrem Wohlſtande herabgeſunken it? 
Sie erhielt im J. 1529 das Marktrecht, und "hat 
Sitz und Stimme auf den Landtagen. Im J. 1359 
beſtand die Stadt bei der Uebergabe an Kurfurſt 
Auguſt ans 272 Haͤuſern, in welchen 226 Haus⸗ 
wirthe nebſt 46 Wittwen als Befiger derſelben led} 
ten; Im. J. 1583 war die Zahl der Haͤnſer bis auf 

- 287 geftiegen.: Die Pluͤnderungen und Mordbrenne⸗ 
zeien der Schweden und Defterreicher im Z30faͤhrigen 
Kriege; fo wie die Pet im J. 1622 brachten dieſe 
Stadt außerordentlich herunter z auf dem Landtage von 
1640 dad fie ihre Verluſte anf 33,006 Thaler art, 
Diefes hat aber die Berriebfamfeit der Einmohner 
feinesweges lähmen können, vermittelſt welcher fie 
ſich fehr bald wieder erhob, fo daß fie im J. 1697 
ſich im einem weit beſſern Zuſtande als vor dem 

dreißigjahrigen Kriege befand; Sie hatte ba 342 ber 
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wohnte und. 8 unbewohnte Haͤuſer, nebſt 1478: tw | 
wohnern, unter welchen 8 Handelsleute 8 Becker, 
12 Fieifcher, 40 Tuchmacher und andere Wollenar⸗ 
beiter, 66 Leinweber und 107 andere Handwerker 
ſich befanden. Sie befaßen 32 Pferde, 4: Ochſen, 
209 Kuͤhe und 645 Scheffel Sommers amd Winters. ' 
faat, und.ihre Hauptnahrung floß aus der Braue⸗ 

‚zei, dem Tuch⸗ und Leinwandgewerbe. — Im Jahre 
1779 lebten hier 983 Menſchen über 10 Jahre alt, 

‚welche. 150 Kuͤhe beſaßen. Im J. 1801 betrug die 
Seelenzahl 1420. * KR RT 

- Gegenwärtig fließt die Hauptnahrung. der 
Einwohner aus dem Ackerbau, der Viehzucht, 
Brauerei, Leinwand⸗ und: Tudmanufak 
tur, Strumpfmwürferei, den Poſamentir⸗— 
arbeiten,.der Lobs und Weißgärberek, den | 
Sahrmärftenn. ſ. w. Das hiefige Bier; ward, 
fonft häufig am Dresdner Hofe getrunken; während 

- des Sommerhalbenjahres hat die. Stadt den Bier eng 
‚auf eine, Meile im Umkreiſe. Zu ‚der ‚Stade, gie 

es 40 Bierfchenfhäufer; ſchon vor Too Jahren wur⸗ 
den bier jaͤhrl. 1400 Faß Bier gebraut. — Die 

hieſigen Tücher gehen zum Theil: ſogar in die Zürkels 
und der Zuchfabrifant Waͤhner erhielt im 5.1788 
für. feine ‚Berbefferungen und Bergrößerungen in Dies 
fer Manufaktur. von der. Kommerzdeputation eine: 
Prämie, In Dem,ebengenannten Jahre liefertediefe 
Manufaktur, 487. Stücke fehr feine, den hollaͤndi⸗ 
ſchen gleichfommende, Tücher; im J. 1801 aber 
630 Stucke Tuch und 15 Stuͤcke Flanell. Bam 
N 1800 bis 18304 lieferte Biſchoſfswerda über: 

ztuͤcke Tuche und Tuͤffel und gegen Bo tie. la⸗ 
nell. — Die hier gefertigten Leinenmwaaren-find 
Muſter- und. Federleinwand auch Zwillicht theils 

von rothluͤrkiſchen, theils von indigoblauen Garnen, 
Dieſes Ggrn wird meiſtens auf den Dörfern Otten⸗ 
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dorf, Putzkau und Neukirch gebleicht, zum kleinern 
Theil aber auch ‘ven Garnſammlern roh abgekauft, 
dann gebleicht oder gefaͤrbt. Von 1400 bis 1804 
lieferte die: hieſige Stadt 3300 Schocke und Weber, 

 geinwand, 200 Üngend bunt leinene Weiberröcfe, 
Sonſt hielt man aut beträchtliche Garnmaͤrkte. Mit 
weißem Garn wird ftarfer Handel getrieben, — Die 
Errumpffiricher liefern jährlich 60 Dugend wol⸗ 
fener Strümpfe und Handſchuhe; Die Pofamentirer 

1000 Stuͤcke mwollenes und. zwirnenes Band; die 
Hutmacher fertigen gegen 300 Huͤthe; Die Gerz 
ber an 600 Stücke Leder, Auch eine gute Likoͤr— 
fabrifift bier. im Gange. . Der Ackerbau iſt nicht 
unbedeutend, denn die Stadt hat. ı93 Epann; und \ 
Magazinhufen. Von großer Wichtigkeit und fogar 
ein Gegenſtand des Handels iſt auch die hiefige Teichz 
fifcherei, Die Stadt befigt namlich 17 Teiche, als: 
den Biſchoffsteich, den Harfauer, Oben 
und Niederfleinteihiden Sachkel-Goldba— 
berund Bürgerteich;den Dahnbutten: und 
Froſchteich; den großen u Fein, breiten Teich, 
den Hunger- und Vogelteich;z die Grunauer 
Teiche, und die zwei kleinen Straßenteiche. 
Bon diefen Teichen benugt man nur 7 zum vollkomm⸗ 
nen Wachfen der Fiſche; die übrigen aber zum Sax 
Men, oder zur no Strededer farpfen, 
Man läßt ſie naͤmlich 3Sommer in denfelben ftehen, 
und ſchafft fie dann in Die oben erwähnten 7 fifchbaren 
Teiche; wo. fie wieder 3 jahre ftehen und dann an die 
meiftbietenden Fürger,verpachtet iverden. Der größte, 
nämlich der Biſchoffsteich, der bereits-im J. 1489 
vergrößert wurde, mar jonft über eine VBierrelftunde 
lang, ift aber jegt um die Hälfte kleiner, weiber immer 
mehr verwaͤchſt, und. nun zum Theil fchöne ABiefen 
enthält, Bon diefem muß die Kommun einen Erbzins 

“ in das Amt Stolven zahlen, Dieſer Teich wird ge 
Lexik. v. SL Dh - ' 
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möhnlich mit Karpfen befegt und es find dazu 33 
Schode erforderlich; für ihn und die übrigen Teiche 
wird ein Pacht von mehr als 600 Thalern gegeben. 
Als im J. 1804 faft.alle Gewaͤſſer unvermuthet uͤber⸗ 

traten, durchriß der Biſchoffsteich funfzehn Ellen breit 
ſeinen Damm, ſchwemmte ein Haus weg und richtete 
an mehrern andern großen Schaden an. Außer den 
Karpfen enthalten dieſe Teiche auch Hechte, Weißfiſche, 
Schleihen, Gruͤndlinge, Schmerlen und etwas Aale. 

Die meiſten Fiſche gehen durch Haͤndler nach Dresden, 
irna, Neuſtadt, Stolpen ꝛc. — Den goldbach er 

Teich kennt man ſchon ſeit dem J. 1400 und die 
Grunauer Teiche wurden im J. 1563 angelegt. 
Diefe und mehrere Teiche des Amtes Stolpen find ächte 
Ueberrefte der ehemals geiftlichen Herrfchaft über Diefe | 
Gegenden, Denn die Biichöffe mußten natürlich dafür. 

ſorgen, daß es den Unterthanen während der Kafttage 
nicht an Fifchen gebrach. — Außerdem werden bier 
auch viel Gartengemiächfe erbaut, von welchen 
beſonders die Bohnen und Peterfilmurzeln auswaͤrts 

verfahren werden, Die hiefigen 4 Jahrmärfte . 
fallen ı) auf den Montag vor Faſtnacht; 2) den 
Montag nach Trinitatis, 3) den Montag nad Mat 
thäi, und 4) den Montag nad) Andreaͤ. Mit dent 
Jahrmarkt ift zugleich Garnmarkt, der ehedem 

aber betraͤchtlicher war, und allezeit Freitags vorher iſt 
Vieh: und Federmarkt. Uebrigeng leider Die | | 
Nahrung der Stadt viel durch die angrängende Obere 
laufig, mo man befanntlich auf jedem Dorfe Profefz 
fioniften duldet, — Hier ift auch eine, Poſthalterei 
deren Verwalter den Titel eines Poftmeifters führt; ſo 
wie der Sig eines Graͤnz⸗Zollamtes, wo für 
Dberlaufiger Baumaterialien und Lebensmittel ein 
fiarfer 30 gegeben werden muß, 

Der Hiefige Rath ift Ihriftfäffig, entrichtet aber 
doch fürden dritten Theil dev Stade jaͤhrlich 30. Tha⸗ 

\ 
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fer Serihtivacht in das Amt Stolpen, Er hat die 
hohe Jagd, die halbe Zranffteuerfreiheit, den Salz; 
ſchank. — Zur Stadt gehören Die Dörfer und Güter 
Pickau, von welchem nicht fern der Butterberg 
ſich erhebt; dann Geißmansdorf, Kypnisfdh 
oder Keffel; zum Theil au Schönborn und 

Welkau; ferner beträchtliche Waldungen und die oben 
genannten Teihe, Die fämmtlihen Einkünfte der 

. Stadtfämmerei an Zinfen, Pachtgeld vom Nittergute 
zu. Picau, Benugung der großen Forfte und Teiche, 
betragen jährlich über 5000 Thaler. — 

Zu Biſchoffswerda find.2 Kirchen, An der 
Hauptkicche St. Maria fteht außer den beiden Diafos 
nen ein Paftor, der zugleich Euperintendent if 
und einen Eprengel von 2 Städten, 15 Landparöchien, 

G6 Filialkirchen, und in 24 Kirchorten 23 Prediger 
hat. — Außer der Tateinifhben Stadtſchule 
bat die Stadt auch noch feit dem J. 1647 eine Freis 
ftelle in der SürftenfchulezuPforta. Manf.aud: 

eckel's Beſchreib. der Stadt Bifchoffswerda ꝛc. 4. 
re60.1713, worin fich eine Unfich t Derfelben bez 

findet, — So eben gehet die traurige Nachricht ein, 
daß diefe Stadt beim Rückzuge der ruffifchen Armee . 
und in Folge eines.Gefechts mit den Franzoſen am 
17. Mai 1813 in Flammen aufgegangen iſt. Ä 

Bisdorf, f. Bifhofsdorf, | 
Bitterfeld, Amt im Wittenberger Reife; 

welches gegen Morgen an das Amt. Düben, gegen 
Mitternacht an die Aemter Graͤfenhainchen, Witten⸗ 
berg und an das Anhaltifche, gegen Abend an das Amt 
Zörbig und gegen Mittag an das Amt Deligfch graͤnzt. 
Es ift von Sudmeft bei Brehna nad) Nordoft bei Ho⸗ 
henlubas 4 Meilen lang, an den meiften Orten aber 
faum, oder nicht viel über ı Meile breit. | 
Was die natuͤrliche Beſchaffenheit dei 
ſelben anlangt/, ſo iſt der groͤßere 2% Defieiken eben 

| 2 
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und ſelbſt die Berge, wieder bei Hohenſubas, det 
Pfeffersberg beigriedersporfu,. der Steinberg 

bei Mildenftein find ımbedentende Erhöhumgen. An 
-  Stüffen hat es die Mulde, welche ber Düben in den 

Amtsbezirk tritt und bei Jeßnitz ihn verlaͤßt, nachdem - 
fie denfelben in zwei faſt gleiche Hälften getheilt hat 
Mit der Mulde vereinigen fih die Keine‘, Die Keber, 

der Rheinbach und andere tunbedentende Bäche, 
. Die. ehemaligen Teiche find jest: größtentheils in 
Ackerland verwandelt. Im Ganzen ift der Boden deg 
Amtes. ganz vortreffli, nur an.einigen Orten findet 
man ihn mit Sand zu ſehr vermifcht ; Dies gilt von eini⸗ 
‚gen Stichen um Sandersleben, Zöckerig, Zicherndorf, 

- Holgmeißig, Schlais und Broeſa. Was die Natur 
nicht that, das thut die große Thätigfeirder Einwohr 
ner; aus diefem Grunde findet man hier die Vieh⸗ 
guchtund den Acker bau in einem beflern Zuftande, 
als. jenfeits der Elbe. Vieles traͤgt hiexzu freilich dag 

beſſere Erdreich bei, aber-ohne den Fleiß ver Einwoh⸗ 
ner wurde ein weit geringerer Wohlftand derfelben . 
möglich feyn. . Im Amte Bitterfeld befinden fich 1034 
Magazinhufen, und wie fehr der. Werth des Landes 
gegen die vorigen Zeiten blos durch Fleiß und Betrieb? 
famfeit geftiegen it, Fann man aus Dem Steigen des 
Preifes für eine Hufe abnehmen , welcher keinesweges 
eine bloße Folge der vermehrten Geldmenge neuerer 
Zeiten iſt. Eine fogenannte Flämingshufe, die 
im J. .1553 hier nur 60 Gulden galt (für welchen 

Preiß der Churfürft Morig an die Buͤrger von Bitter⸗ 
feld damals 55 Hufe verkaufte) wurd: zu Ende des 
18. Jahrhunderts mir 6 dis 700 Thalern, und int 

IJ. 1801 ſogar mit 12 bis 1300 Thalern bezahle , 
Seit dem letztern Kriege iſt dieſer ungeheure Preiß je⸗ 

doch wieder etwas gefallen. Die Landleute findrhiet 
in der That wohlhabender, als in andern Gegenden 

des Wittenberger Kreiſes. Was dir Viehzucht derſel⸗ 
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boen ſehr beguͤnftiget, iſt der gute Wiefewachs. 
Außer dem vielen Wieſ, ewachs der Privatbeſitzer dieſes 
Amtsbezirks gehoͤren cine Menge Wiefen auch zu 
dem Rentamte. Im J. 1779 hielten die Einwoh— 
ner diefes Amtes 2545 Kühe und 7370 Schaafe. Eben‘ | 
fo-findet man bier auch berrächtlihe Waldungen,: 

welche meift koͤnigl. find, und über welche der Ober⸗ 
forſtmeiſter zu Merſeburg die Aufſicht rührt. Sie wer 
fen jaͤhrich 6 bis 7000 Thaler ab; fie heißen die 
Goitzſche, das Muͤhl⸗ und Dammbolt, die 
Sauhbache, das Brehna’fche Hol, daskui, 
genblatts das Öreppnifche Revier und der 
Starfendorffche Buſch; fie beitehen größten? 
theils aus Buchen, Bitken, Eſchen, Eltern, Eichen, As⸗ 
ven, Ruͤſtern, Ahorn und etwas Kiefern. Gonft fin, 
det. man an Naturproducten Toͤpferthon beiPonch, 
Braunfohlen bei Roisih, Torf bei Brehna, 
— und Walfererde in derſelben Gegend. 

"Die Einwohnerzahl betiug im: . 1779 über 
| 31,000; int J. 1800 war ſie auf 3650 im J. 1807 
über 14,000 geftiegen, Shre Hauptbeſchaͤftigung— 

iſt, wie Schon gefagt, der Ackerbau und die Viehzucht, 
Es finden fich unter ihnen aber auch viele Tuchmacher, 
Zöpfer , Gerber, Wollſtrumpfſtricker, Spinner, Fi⸗ 
ſcher; es giebt Pechhütten, man bauet Flachs, Tas 
baf, Krapp, Maid, "Kümmel und viele Küchenges 
waͤchſe. Auch die Zifcherei iſt nicht ohne alte Bedeu⸗ 
tung; ſie liefert wenig Yale, aber N eunaugen und 
andere Fiſche in: Menge, — 
Das Amt Bitterfeld‘ enchaͤlt 2 Städte (Bitterfeld 
und Brehna) 10° alte Schrifffaffen mit 19 Dörfern, 

unter welchen die fönigl. Kammerguͤter Greppien ımd 
Roitzſch mit begriffen find; 5neue Schriftfaffen, 16 
Amtsſaſſen mit 9; Dorfe, 16° unmittelbare Amtsdoͤr⸗ 

alfo überhaupt 4 Dörfer und Vorwerke mit 62 fer; 
wüßen ara 9 war im 8 1807 in der Im⸗ F 
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| — Brand-Caſſe mit 1,060,200 Thalern vers: 
ichert. | | . 
Vom Amte Bitterfeld allein hatmanfeinefau - 

te, wohl aber eine von Deligich, Bitterfeld und Zoͤr⸗ 
big zufammen; fie wurde zuerft von Pet. Schenk, 
dann im Nachſtiche von Matth. Seutter und vom 
le Rouge (im $..1758)- herausgegeben, weit beſſer 
aber erſchien ſie im J. 1753 abermals in Schenf’& 
Derlage; fo wie von J. G. Schreiber in keipzig« 

-- Das Amt hat einen Juſtizamtmann, welcher zus 
gleich Das Amt Gräfenhainichen mit verwaltet, und 

einen Amtesverwalter, welcher dabei Amtispachter und 
Mentbeamterif. W 

Bitterfeld, ehedem Betterfeld, Stadtim 
Wittenberger Kreiſe, im Amte Bitterfeld, am tinfen 
Ufer der Mulde, in einer fruchtbaren Gegend, 4 Meis 
len noͤrdl. von Leipzig, ‘rechts von der Straße ‚nad 
Deſſau gelegen. -. Die Umgebung der- Stadt ift von 

‚ Wiefen, Gehölgen und Baͤchen durchf-pnitten ; einer 
der größern Bäche, die Leber vereinigt fich oberhalb 
der Stadt mit der Mulde. — : | 
.., Bitterfeld wurde, fo mie mehrere Dörfer diefeg 
Amtes, von den im 12. Jahrhundert eingewanderten 
Flämingern (oder Holländern) erbant ; .es komnit 
aber in Urkunden und Denfmählern nicht, früher vor; 
als vom 5.1181, ‚Der ehemalige Name. Better 
$ ld hat unftreitig Daher feinen Urfprung » weil man 
ier beſſer Feld fand, als auf Demübrigen, das 

mals größtentheils mit Ziugfand bedeckten Theile des 
Flaͤmings, z. B. bei Belzig; denn noch heut zu 

age ſind zu Bitterfeld die Flaͤminger Felder, 
oder die 30 Flaͤmingshufen befanut, deren des 
figer eine Gejellfchaft errichtet haben, welche zum As 
Denken ihrer Bo: fahren Den Namen: Societ aͤt der 

. Fläminger führt. Die Flaͤminger, deren Fleiß 
por den übrigen deutſchen Voͤlkern damaliger Zeit ſich 

ö —— — 
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ſo ſehr auszeichnete, verſetzten überhaupf Die von ihnen 
angebauten Gegenden in einen fehr blühenden Zuftand, 
wozu ihnen freilich die unterjochten oder verjagten 
Sorben fo viel Horgearbeiter hatten. Dafür. vers 
draͤngten fie aber auch. unter den übrig und zuruͤck ges 
bliebenen Sorben den noch herrſchenden Aberglauben, 
milderten ihre Sitten, führten den Handel und verſchie⸗ 
dene, bis dahin undbefannte Handiverker in diefen Ge⸗ 
genden ein, und brachten großeGeldſummen mit, die ih⸗ 
nen freilich alles erleichterten. Dean finder $lämifche 
Münze (Moneta Flamingorum) fchon im J. 1159 
in den brandenburgfchen ſowohl als in den anhaltifchen 
Urkunden. — Ehedem gehörte Bitterfeld zum Ges 
biete der Grafen von Brena und anfangs lag fie eine 
Viertelſtunde mehr nordwaͤrts, als jegt; fie brannte 
aber-im J. 1443 (d. 10. Mai) und im J. 1473 von 
Grund ans: ab, worauf die Einwohner. den Anbau 
auf der Stelle, wo fie jet ſtehet, wieder anfingen, 
jedoch nicht ganz vollendeten und auch auf der ehema⸗ 
ligen Stelle noch Wohnungen gründeten; aber im J. 
4501 wurde auch der Eleine Leberreftder alten Stadt 
von den Flammen vollends verzehrt, worauf der das 
malige Bürgermeifter Benedicr Poyd a die Buͤr⸗ 
ger in Progeffion in die neue Stadt führte, welche fich 
nun fehr fchnell vergrößerte, Nach dem zweiten gro⸗ 
Ben Brande im J. 1473 litt Bitterfeld noch ein ans 
deres Drangfal; indem nämlich am 15, Yuguft Des ges 
dachten Jahrs eine große Wafferfluth entftand , bei 
welcher die Mulde, unmeit dem Dorfe Pouch, auss 
Brad), ſich ein neues Bert machte und ein Stuͤck des 
Flaͤmingholzes von ungefähr 60 Adern von dem 
uͤbrigen Dadurch losriß, und über die Mulde hinüber 
verſetzte; dieſes Stück ift noch jegt unter dem Nahmen 
Friedersdorfer Werder vorhanden. Nach 
‚Dem Nbfterben der Grafen von Brena fiel Bitterfeld 
an Sachfen in der Folge ward es ein Pertinenzſtuͤck Der 

r — 
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Herzogl. Sachfen Metfeburgifchen nie und. fiel, als 
= diefe exloſch, wieder am das Kurhaus zuruͤck. 
Im J. 1550 wurde zu Bitterfeld ein De vut a⸗ 
tionstag gehalten, — 

‚ Bitterfeld zaͤhlte im J. 1752.hur 208 Häufer 
und 1185 Einwohner; unter welchen 19 Tuchmacher 
und 4 Leinweber füch. befanden. Im J. 1779 lebten 
bier 939. Menſchen uͤber ıo Jahre alt; fie befaßen 
168 - Kühe und 201 Schaaf. Im Jahr. 1788 — 

die Zahl der Gebornen 68, der Geſtorbenen 58. 
J. 1800 beſtaud Die. Stadt aus 231 Haͤuſern 
‚etwa 1400 Ein wohnern. en, 

| Die Hauptuabrungssweige.der. Einwoh⸗ 
ner find Ackerbau, Viehzucht, Tuchmacherei und Toͤ⸗ 
pfereir Brauerei, :Handwerfe, und m... 
Es befinden ſich unser ihnen ı Apotheker, 6 Beutler, 
6 Böttcher, 2 Drechsler, 2. Faͤrber, 1 Glaſer, 2 

Hurtmacher, 7 Krämer, 2 Kuͤrſchner, 5 Leinweber, 
3 Lohgaͤrber, 2 Nagelſchmidte, 9 Naͤhterinnen, 1 
Orgelbauer, 2 Pergamentmadrer, 3 * 
4 Schloſſer, 2 Schönfärber, 3  Seifenfieber;; 5 
Seiler, 21 Stricferinnen, 6 Tiſchler, 4 Ta— 

Ä bafspfeifenmader, oTöpfer,5s Ph Ay 
her mit Gefellen; 4 Tuchſcherer, 15Tuchbereiter, 
1 Walker, 2 Weißgaͤrber, und 64 W: ohlipinner, 

— Die Viehzucht.und der Ackerbau: werden yon 
mebrern Einwohnern, befönders aber von. der.oben 
genannten Geſellſchaft der Flaͤminger auf 
den 30 Flaͤmingshufen betrieben. Dieſe fommt als 
Ackerbaugeſellſchaft ſchon in Urkunden vom J. 1491 
vor. Die ſaͤmtlichen Beſitzer dieſer Hufen haben bes 
ſonders diejenigen Kommunguͤter an Holz und Wiefen, 
welche zwar zum ordentl, Hufenſchlage gehören, abex 
als Pribatſtuͤcke nicht unter dem Pflug, getrieben und 
wegen ihrer Lage an der Mulde oft foftbaren Waflers 
bauen ausgeſetzt waren, zuſammen geſchlagen und bes 
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nutzen ſie chon feiflangen Zeiten ber. gemreinſchaftlich | 
weil ſie von einzelnen Befisern mit gertageem Vortheile 
benutzt werden konnten. Bereits im J. 1587 bat der 
damahlige Vorſteher dieſer Societaͤt, ver Buͤrgermoei⸗ 
ſter Herrmann Barchobd ihre uraftan, Dem, 
träge und Ordnungen zuſammen getragen und 
unter dem Zitel: Geſetzbuch einer loͤbl. Socie— 
taͤt der Kiämingerin-Bitrerfeld bekannt ge⸗ 
macht; der Diakon A. Nacdelmannı ein großer 
Beforderer beſſerer landwirthſchaftlicher Kenntniſſ & 
übergab folche-im X. 17766 der Geſellſchaft in einer vers 
beſſerten und dem: "Zeitbedürfniffe angemeffenern Bez 
ſtalt. —In dem Bitterfelder Raths⸗Copialbuche 
Eeite 20) befindet fid) auch ein Ver trag. den die 
Flaͤminger im J. 1491 wegen der Viehtraͤfft und 
des Wieſe wach ſees mir dem ehemaligen Kloſter zu 
Brena abgeſchloſſen haben. — Diefe Geſellſchaft 
hat einen Vorſteher mehrere Beiſatzer, einen 
öl aͤmingsſchreiber und Foͤrſter, welcher Jegtere - 
über die, in 18 Ge baue eingerheilte W aldung der 
Gefellichaft die befondere Aufficht führt. Die Bear⸗ | 
heitung der Slämingshufen wird auf-gemeinfchaftliche 
Koften verrichtet und, Die ‚jedesmahlige: Nutzung nach 
Abzug der Aufwandskoſten in gleiche. Theile-unter: Die 
Beſitzer nach ihren, Antheilen vertheilt. — Außerdem 
befist Die Stadt noch 63 Hufen mir ie Jnbegrif des Gi⸗— 
rius Werder, der Ritterhufen,und die Ein⸗ 
wohner treiben auch einigen Tabafsba ur: der aber 
ſonſt betraͤchtlicher war. 
Anter allen Handwerkern haben fi die T uch 
mader am meiften. gehoben ; denn im J. 1756 be⸗ 
fanden ſich hier nicht mehr als 17 Zuggmarber und nur 
ungefähr ihrer fechie vermochten ihr: Handwerlordente 
lich zu betreiben; ‚hatte einer ein. Stůck Tuch fertig, 
fo zog er Damit: fo- lange. im Lande. auf,den. Märkten 
berum / bis er es Ellenweiſe verſchnſiten an Jetzt 
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aber find von 53 Meiſtern 47 auf eignen Werkſtaͤtten 
in voller Thaͤtigkeit; ſie verſchaffen durch das Woll⸗ 

ſpinnen vielen Menſchen in der Stadt und auf den 
benachbarten Orten Brod, und der größere Theil von 
ihnen befucht niit den fertigen Tüchern die Mieffen 
zu feipzig, Naumburg und Braunſchweig, 
wo fie damit guten Abfag machen. Feinheit, Güte ' 
und Dauerhaftigfeit folten die bitterfelder Tücher ficht 

bar auszeichnen. - In den Jahren” 1790’ big 1795 
murden hier jährlich im- Durchſchnitte 1200 Stuͤcke 
Tücher verfertigt und größtentheils in's Ausland vers 
‚Tendet,mas der Stadt. beträchtliche Summen einbringt 
Am J. 1800 betrug die Zahl der-hier fabrizirten Tuche 
fogar 1844 Stuͤcke. Um die Aufnahme der hieſigen 
Tuchmanufaktur Hat der hieſige einſichtsvolle und ver 
mögende Bürger, Gottlob Schmidt fihfehrsen . 

dient gemacht. Die neuern Fortſchritte des Hiefigen 
Gemwerbfleißes Haben vorzüglich Dazu beigetragen, daß 
durch Die vermehrte Zahl der Arbeiter die Volksmenge 
jugenommen bat und der Werth der Wohnungen g& 
fliegen ift. Ein Haus, welches im J. 1764 nicht 156 
Thaler galt, wird gegenwärtig mit 6 bis 700 Thalern 

b 
Haͤuſer erbaut, ja ſogar Scheunen find in Wohnungen 

umgelchaffen worden. Zu dem Emporfommen- der _ 
Zuchmacherei hat auch dag viel’ beigetragen ; daß 

ESachſens König am 16. Aug. 1796: durch ein Ges 
nerale alle auslaͤndiſche Wolle bei der Einfuhr von 

- der Acciſe befreite. — Die Tuchmacher Haben’ in der 
großen Mulden; oder Febermähle in Gemein; 
fchaft mit den Gerbern 2 Walkmuͤhlen. 2. “ 

Nicht weniger berühmt als die Tuchmacher Find 
nach Verhaͤltniß die hieſigen Töpfer, wegen der vorꝛ 
zuͤglichen Töpferwaaren, die ſie lefern, und 104 

.. zu fie den Thon auf dem Gebiete des Dorfes Pouch 
graben. Aus demfelben fertige man auch — — ickspfeif⸗ 

ent Es find feit diefer Periode fehr viele neue 
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fen. Ihr Abſatz iſt ſehr beträchtlich. — Bei der 
ſchon genannten: Lebermühle an der Mulde legte 
Roh. Georg:1. einen Lachsfang an; man foll am 

. fangs darin jährlich über 6000 Lachſe gefangen haben: 
jest liefert derſelbe kaum ı0 bis 15 Stuͤcke im Laufe 
eines. ganzen Jahrs. "Die Urſache dieſer Berringes 
rung liegt darin, daß man ſpaͤterhin zu Deifau bei 
dem daſigen kachsfange pas Stromaufwaͤrtsgehen dies 
fer Fiſche ſorgſamer zu verhindern ſuchte; uͤberſpringt 
nun ja ein Lachs bisweilen dieſe Barriere, ſo wird der⸗ 
ſelbe faſt immer noch zu Ragun oder Jeßnitz gefangen. 
Das meiſte kommt alſo bei dem Bitterfelder Lachsfange 
darauf an / ob gerade in den Monaten des Lachsſtri⸗ 
ches großes oder kleines Waſſer iſt, indem bei niedri⸗ 
gem Waſſer der Lachsfang kaum 6 Stücke hkefert, bei 
hohem Waſſer aber eintraͤglicher iſt. Dagegen fängt 
man hier noch viel Neunaugen, die theils friſch gez 
kocht, theils als Brücken eingepoͤkelt genoſſen, und 
in legterm Zuftande weit verfendet-werden. — 

In der StadtVitterfeld befinden fih das fönig L 
Amt, ein Beigeleite und eine Superintew 
dDentur, zu welcher 2Städte, 16 Landparochien, 18 
Filialklirchen und 20 Prediger gehören. Die Stadt 
A ſchriftſaͤſſig und der Stadtrath Hat auf die 
Ordnung und Verſchoͤnerung derfelben viel verwendet, 
% indem er die Öffentlichen Gebäude, die Thore u ſ. w. 

nicht nur ausbeflern,. fondern zur. Bequemlichkeit. der 
Einwohner und der Ducchreifenden auch das chemalg 
ſchlechte Pflaſter in suten Stand fegen ließ. — 
Es werden zu Bitterfeld 4 Jahrmärkte gehals 
ten; fie fallen I) Montag vor Himmelfahrt; 2) Mars 

Ä aretha; 3) Montag nad) Kreuz Erhöhung und 4) 
onnerstags nach dem erften Advent," Bei jeden 

wird zugleich Viehmarkt gehalten, — Auf dem 
Schloßberge, in einem Waͤldchen vor dem Burgthor, 
ftand im ittelaiter ein Schlo ß, wovon aber ſchon 
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im J. 1565 als Kurfuͤrſt Auguſt dem Rathe dielen 
Platz gegen den Ban eines neuen Kornhauſes überließ; 
nur noch Ruinen von Gemaͤuer übrig töuren. Als 
man vor einigen Jahren den Buͤrgern dieſe Steine zu 
verbauen erlaubte; fand: man noch eine Kuͤche/ ein Ge⸗ 
woͤlbe, und ein Stuͤck Saal mit Quadern ausgelegt: 
— Eine halbe Stunde von der Stadt, hart an der 
anhaliſchen Graͤnze und beim Rathsdorfe Wolfen 

fuͤhrt uͤber die Mulde eine offene hoͤhzerne Bruͤcke, wel 
heim J. 1785 nad) dem großen-Eisgange faſt ganz 
auf’g: neue erbautwerden mußte, Sie wird genteinz 
ſchaftlich vom Amte Bitterfeld und: dem Herzoge 
v. Deſſau unterhalten. Nicht weit vom Bruͤcken⸗ 
zollhauſeſſteht die große, ehemals landesherrliche, 
Muldensoder eebermähler, die außer 13 Mahl» 
gängen, auch eine Oehlmuͤhle, seine Schneidemuͤhle und 
2 Waltwuͤhlen hat. Diefe Muͤhle beſitzt auch das 

und Brantweinſchanksrecht und da ihre. Lage 
vun ſchon an ſich romantiſch iſt, und der Befiger nicht 
vu fuͤr Dertchönerung: des daſigen Aufenthalts, fon 

dern auch für gure Bewirthung Sorge getragen ,:.f6 
frift man daſelbſt, befonders waͤhrend des Sommers; 

J aus Bitterfeld und der benachbarten — am 
u viel Geſellſchaft an. er 

"Hiırthanfen; wuͤſte Marki im Seffenth; Sac⸗ 
Ri Coburg Meiningen, im Amte Maßfeld; fie ge⸗ 
hoͤrt zum Dorfe Be Ivierh, und liegt beivemfelbent - 

| Bittſta —— Dorf im Fuͤrſtenth. Gotha, im 
| Amte Wachſenburg, an der Schwar burg Rudolſtaͤd⸗ 
‚ter Graͤnze, am Faſelbach, ‚cine Stunde weſtl. von 
Arnſtadt gelegen ;, ex dat ee Filialkirche von der Mut⸗ 

erkirche zu Holzhauſen, 61, ame und. 280 Einwohs 
= ner, fo tie. einen Foͤrſter. ie. Einwohner. naͤhren 

fi vom Ackerbau und der Holzarbeit. | 
—* Bis kau/ wuͤſte Mark im n Bitenberger greiſe⸗ 

— 
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im Kreisamte Wittenberg, beim Dorfe Gicht, von 
deſſen Einwohnern ſolche benutzt wird. 
. Blaaspdorf, Blaßdorf, 3 Dorf in der Ma— 
Serhuf tz, im Luͤbbener Kreiſe, zur Herrſchaft Liebe 
rxoſamit Lamsfeld gehoͤrig. Es liegt 2 Stunde KOHL 

. von. der Stadt kieberoſa, und ‚hat 740 Guͤlden 
Schatzung. — 

Blanfenaurauchdas weiße Hanfgenannt, 
ein Sreigur oder Vorwerk un Meiknifchen Kreife, im 
Amte Torgan, nahe bei der Stadt Schiida, zu ne 
‚cher jedoch blos der Schaafſtall und 2 Dreſcherwohm 

gen gehören; das ubrige ſteht unmittelbar unter dem 
Amt 

Diaufenauei Srumd, ‚eine Gegend im Er 
gebiegifchen Kreiſe, im Amie Chemnitz und in der 
Nähe der Stadt Chemnitz, nördlich ‚von derſelben 
und an. den Ufern des Chemnitzfluſſes. In dieſem 
Grunde liegen die 3 Dörfer, Borna, Furth, 

| Heinersdorf, 2 Draisdorf und Glöfa, wel— 
che eine gemeinfchäftliche Kirche zu Glofa haben, 
und uͤber welche auch nur ein Wahlrichter geſetzt ift, 
Der Blankenaner Grund’ har feinen Namen wahr 
ſcheinlich von dem ehemaligen Schloſſe Blanken 
f ein, don welchem im Diefer Gegend bie und da noch 
Spuren ſich zeigen. 

— Blankenberg, Dorf im Voigtlaͤndiſchen Krei⸗ 
fe, im Amte Plauen, an det Saale und dicht ander 
baierſchen Graͤnze, mitten in dem Reuſſiſchen, 1 
Stunde ſuͤdweſtl. von Hirſchberg gelegen. Das Dorf 

hat ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut, laut Kanleinach⸗ 
richt vom 24. Nov. 1741, eine Pfarrkirche und ein 
Beigeleire von Plauen ;- fenet eine Müple von 1 
Gange, eine Papiermügle, mit 2 Rädern; und 
ein Hammerwerkan der Saale, zu welchem ı Nas 
herofen, I Friſchfeuer, 1 Poch-und Schleifwerk 

| — 1 er, oder — und ein 
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Schladenpscher, nebſt etwas Feldwirthſchaft gehören. as Rittergut beſitzt auch Noch das Dorf Ar lag, fo Wie Die Berggebäude r in’allem 388 Einwohner, — 

» die Chwarzburgfche Gränze zu, 3 Stunden noͤrdlich von Tennſtaͤdt gelegen, Es gehört unmittelbar unter das Amt, hat eine Mutterfirche, auch eine Mühle 
ä ' Mit einem Gang. - E Blankenba eg, Amt im Fuͤrſtenthum Schwarz 

Mens noch 21 Dörfer und zwei Vorwerke.“ Die Stadt Hark ſo wie Air; Remda haben in dieſes Amt Zinfen zu geben, | Ä | fenburg, Blanfenberg, kleine Stadt im Fuͤrſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt, im 
dolftadt, eine Meile ſuͤdweſtlich von der Stadt Rudol; ſtadt, auf der Straße nad) Königfee, an der Rinne gelegen, welcher kleine Fluß hier mit der Schwarza fich bereiniget, Man nennt diefen Ort auch Schwar z⸗ 

* 
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gebaut, und der. Betrag war betraͤchtlich. Dieſe Kul-⸗ 
tur bat ſich jedoch mit dem Aufkommen des Bierbray 
ens ſowohl, ald mit der Aufhebung der Klöfter verlos 
ren, Auch enthält der hiefige Flögkalkftein fehr viele 
Berfteinerungen , und in dem fogenannten Steingras 
ben finder man Blätterabdrücde und Incruſtate. — 
In der Stadt iſt der Sitz einiger zum Amte gehöriger 

. Derfonen, «Der hieſige Magiftrat beftehet aus eis 
‚ nem, Oberbürgermeifter, einem Unterbürgermeifter, 

. einem; Syndifus und zwei Kämmerern, — 
Gleich bei: der Stadt liegen die mahlerifchen Truͤm⸗ 
mer des alten Schloffes, welches bald Blanfenburg, 
bald Sreifenftein genennt wird, und von welchem 
man nicht fattfame Nachrichten hat, ob es diefe beiden 
Namen nach und nad) zu verfchiedenen Zeiten führte, 
oder ob jonft vielleicht zwei verfchiedene Schlöfler bier 
geftanden haben. Der große Sturm, welcher am 9. 
Nov. 1800 über. einen großen Theil von Europa wuͤthe⸗ 
te, ſtuͤrzte auch hier. den: hohen alten Schloßthurm nie⸗ 
der und beraubte Dadurch dieſe Ruine ihrer ſchoͤnſten 
Zierde. — Diefes Schloß ift übrigens der Geburtsort 

. dev Örafen Günther desziften von Schwarzburg, 
der im J. 1349 zum Deutfchen König erwählt wurde, 

Dlanfenburg bat 5 Jahrmärfte; fie fallen _ 
1) zu Matthias, 2) Dienflags vor Maria Verkundi⸗ 
gung; 3) Dienfiag vor Himmelfahrt; 4) amı4. Ju 
fi, und 5) Dieuftag nach, Michaelis — —⸗— 2 

Blanfenbain, Feine Stadt miteinem Schloffe 
in der. Herrſchaft Hleiches Namens, welche auch 
die.Herrichaft Gleichen genannt wird. Der Dre 
liegt 4. Stunden füdweftlich von Sjena und 7 Stun⸗ 
den ſuͤdoſtl. won Erfurt, har über 1900 Einw. und 

eine ſehr vorzugliche, Porzellainfabrif, melde 
viele Menſchen beſchaͤftiget und auf den Meffen zu Leip⸗ 
zig ſtarken Abſatz hat. — Cs werden hier 2 Jahr 
maͤrkte, ber erfte Sonntags. vor Jacobi, Der zweite 
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Sontag vor Simon Judaͤ, gehalten, '"Rlanferkäin 
iſt ver Sitz der Landes⸗-⸗Collegien diefer Grafſchaft, 
welche letztere den ausgeſtorbenen Grafen von Gle!s 
wen achörte und kurmainziſches Lehn war. Nach dem 
Tode des legten Grafen, der im J. 1693 22 
fiel ſie an Kurmainz, und wurde an die Grafen und 
nachherigen Fuͤrſten von Hatz fe ld, Trachenbergiſcher 
Linie berliehen. Die Landeshoheit über dieſe Herr⸗ 
ſchaft, die Hälfte der Herrſchaft Cranichfeld, und über 
einen Theil der intern Grafſchaft Gleichen war inzwi⸗ 
ſchen itreitig zwiſchen Kurmainz und der Erneſtiniſchen 
Linie des Kurhauſes Sachſen, und wurde daher bis 

‚zum Ansgang der Sache an das. Kurhaus Sachſen 
übertragen. Als nun im J. 1794 auch die Fuͤrſten 
von Hatzfeld⸗Trachenberg ausſtarben, fo: fielen. die 
obenbenannten Lande an Kurmainz, welches’ förmlich 
Beſitz davon nahm, dabei aber erklärte, daB es dieſen 
Beſitßz nicht auders als in Statu quo ergreife. So 
lange Kurmainz in dieſem Beſitze blieb, dauerte die 
kurfaͤchſiſche Adminiſtration der Landeshoheit auch 
fort, und an Weimarund Gotha. wurden zu des 

ven Mecognition jährlich 500 Gulden bezahle; auch 
blieb der zu Dresden anhängige Rechtsſtreit unent 
fchieden. Aber Die Ereigniffe des Tages; welche Die 
&ecularifation der deutſchen Fuͤrſtenthuͤmer herbeis 

führten und dlefe Herrfchaft mit dem Erfurtfchen Ges 

biete unter die Botmäßigteit des Königs von Preußen. 
brachten, Haben demfelben ein ſchnelles Ende’ gemacht, 
Seit dem Sturze der preuß. Monarchieim J. 1806 ſte⸗ 
het befanntlich das Erfurtiſche und mit hm folglich 

auch Blankenhain unter franzoͤſ. Adminiſtration. — 
Die geſammten oben genannten Lande follen.einen 
Flaͤchenraum von etwa 4 Duadrarmeileu enthalten; fie 
faſſen 2 Eradte, 3 Echloffer uno 21 Dorrer, auch 6 Vor⸗ 
werfein ſich, nos ale eme Cinwohnerzahl von 9500 

Seelen. Die Herrſchaft Beaaceuhain fuͤr ſich hat 27 
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Meile an Flächeninhaft, fie beſitzt anſehnliche Domai⸗ 
nen und trefflie Waldungen. Man bat in öffenchy 

hen Schriften ſaͤmmtliche Einkünfte, ſowohl Steuern, 
als Kammergejale, auf 30.000 Thaler angegeben, 
toeiches jedoch etwas zu hoch feyn dürfte. Auch find 
den dieſer Summe vie Verwaltungskoſten noch richt 
abgezogen. — Zu Blankenhain befindet ſich, außen 
dem Sig einer Regierungsfanzlei und einer Kammer, 
auch nod) ein Confiftorium lutherifcher Nehigton? 
u Der alle Einwohner ſich befennen, In der Herr⸗ 
art giebt es 3 Kichoörfer, — ni 
- "Blanfensain, Dorf im Thuͤringiſchen Kreis 
fe, im. Amte Sangerhaufen, 1 Stunde nordoͤſtlich 
von Sangerhaufen linfs von der Straße nad) SE 

"ben, Es har eine Pfarrkirche und rei Mühlen vor 
3 Gängen, und gehort ſchriftfaͤſſig zu dem Kitterz . 

‚gute Kloſter-KRoda cf. d.), welches das Patroy 
natrecht der hiefigen Pfarre. ‚jo wie, die Döer, und 
Umtergerichte über dag Lorf hat. , - . | * 

Blankenhain, Dorf im Erßgebicgiſchen Krei⸗ 
fe, im Amte Zwickau, 4 kleine Stunden nordweſtl. 

von der Stadt Zwickau, am Koberbache gelegen, . 

Diefes aufehuliche Dorf hat 92 Haͤuſer (im J. 1007. 
nur 40) und 510 Einwohner, Die nicht alldin vom 
Ackerbau und der Viehzucht, fondern auch von der 
Spinnerei, dem Getraidehandel und dem Fuhtweſen 
leben, Hier befinder ſich ein altfchrifrläffiges Ritters 
gut, eine Pfarrkirche. und rine gut einge. ichtete Schuz 
le, fo wie eine Windmühle in der Nähe des 
Drts,. welcher eigentlich unter die Kategorie der 
Marktflecken gehört, da feit dem J. 1736 dem hiez' 

ſigen Rittergute verwillige wurde, jaͤhrlich ? Mär 
te zu halten; Diefe fallen ı) Montags nach Bir, und: 
2) zu Kreuz; Erhohung, merden “auf freier. Lieſe 
abgehalten und von benachbarien Orten ſtark be⸗ 
ſucht. ua ir); —— 

tits End, "> Ge 
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Das Rittergut wird mie 3 Ritterpferden verdient 

wurde es von Kurfuͤrſt Chriftian I. ih ein Erbal 
{vdial; Nittergut verivandelt, Es zeichnet fi befons - 
ders durch feine gute Brauerei aus, und daß 
Blankenhainer Bier wird in viele nahe und entferns 

tere Drte verführt. Im J. 1661 brannte Das gan⸗ 
ge Schloß mit dem Archive, der Pfarrwohnung und _ 

Schule ab. Im Jahr 1780 wurden von dem Belis 

bet des Guts, dem. verſtorbe en Kammerrath €. G. 
Scheuered die fammtlihen Schloßgebäude, außer 
dein. großen und Fleinen Herrenhaufe, neu zu bauen 
angefangen, und im Jahr 1784 vollendet. Die Ge 

Hände find geſchmackvoll und großentheils maſſiv. 
Der genanıte Kammerrath Scheuererf,, und nad 

deſſen Tode , feine Wittwe haben um die Verbefje; 
rung des Guts und um das Dorf felbft fih ſehr 
verdient gemacht. Ahr Andenken wird den Einwoh— 
nern noch nach Jahrhunderten werth ſeyn. So ev 

baute der Verſtorbene z. B. ein Armenhaug 

worin über. 30 Perſonen fich befinden, dann die 

ſchoͤne Pfarrwohnung, und in Kupdorf eine neue 

Schule; der vielen wohlthaͤtigen Legate an Pfar⸗ 
ver, Schullehter , an’s Armenhaus und an; Piivatz, 
gerfonen gar nicht zu gedenfen. Die Armen fanden 

bei ihm immer Troſt und Unterſtuͤtzung. Kine 
Schulbibliothek fundirte fpäter die verftorbene 

Kammerraͤthin. BR 
Sein adoptirter Sohn, der nun ebenfalls vers, 

fforbene Kammerrath Jokiſch Scheuerec, ſuchte 
nicht allein in dem Geiſte feiner Pflegeaͤltern fortzu⸗ 
wirfen, ſondern machte ſich ſelbſt als Schriftſtel 
ler. über einige Theile der Landwirthſchaft, befonz . 

Ä —— Jaͤgerei und des Fiſchfanges ber 
adunt. 4* ever ... . +4 Were PP 28 

ZumRittergute gehören noch ſchriftlaͤfig: Fl ei | 

7 
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Bernsdrrf, NiederAlbersdorf, Rußdorf 
mit einem Vorwerk; ein Theil vom Dorfe Churs— 
dorf, die Wuͤſtung Dittersdorf, die Groͤben— 
muͤhle u. ſ. w. Es hat uͤberhaupt gegen 1300 Un⸗ 
terthanen. — 

Blankenſee, Dorf im Wittenberger Kreiſe, 
im Kreisamte Wittenberg, an einem großen See glei⸗ 
ches Namens, entfernt vom Amtsbezirke mitten im 
Brandenburgiſchen, 3 Stunden oͤſtl. von Belitz gele⸗ 
gen. Es hat eine Mutterkirche, ıı Hufen und 

‚ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut, su dem auch nochdag 
er Stangenhagen, fo wie das Echloß: Vorwerk, 
gehören. | 

Blanfenftein, Dorf in der Herefchaft Neuß, 
Lobenſtein, ı Meile füdl. vonder Stadt obenftein, _ 
an der Selbitz gelegen, welche nicht weit davon in die 
Saale faͤllt. Das Dorf“ iſt in Harra eingepfarrt, 
hat ein Rittergut, 19 Haͤuſer und 110 Einwohner. 
Ueber dieſem Orte aufwaͤrts liegen 2 Muͤhlen und 
ein Potaſchenwerk. 

Blankenſtein, ſ. —E — 
Blaßdorf, f. Blaasvdorf. 

Ä Blaſewitz, Dorf im Meißner Kreife, im 
Bruͤckenamte Dresden, ı Stunde oft. von der Haupt⸗ 

ſtadt Dresden, auf dem linken Ufer der Elbe gelegen, 
Der Drt hat 4 Spann s und Magazinhufen, 175 Eins 
wohner, ein Forfihaus und ein Schenk-Vorwerk, der 
Schimmel genannt. Da diefes Dörfchen in einer 
fehr reisenden Gegend liegt, ſo iſt es ein Lieblings⸗ 
Aaufenthalt der Dresdner, die im Sommer ihn häufig 
"befuchen und bewohnen. 

Zu Blafewig wurde der berühmte Kapellmeifter 
Naumann am 17. April 1741 geboren ; hier ve 
lebte er einen Theil feiner Kindheit, und hier legte ex, 
nachdem Talent und Fleiß ihn zu einem der erften Ton; 
«fünftler Europa’ 5 — hatten, fi en FM Mur 

. 



404 | Blaſ' 

ter ein geſchmackvolles Ruheplaͤtzchen an, wo er viele 
ſeiner gelungenſten Arbeiten komponirte. Zum Bau 
feines laͤndlichen Aſyls lieh die verwittwete Kur; 

fuͤrſtin, melde bisweilen bei Naumann's Mutter 
BR genoß, das benoͤthigte Geld ohne Zins. 
ei, — x 0 5J — * 

Naumanu's Vater war ein Dorfmuſikant, und 
das frühe mufifalifche Talent des Sohns bildete der 
Schullehrer des Orts freilich wur nothduͤrftig aus, fo 
daß der fleißige Schüler im 12. Jahre doch ſchon in 
der Kirche zu Lofhwig Die Drgel fpielen fonnte, So 
hoch erfreut det Vater hierüber au) war, fo wenig 
ftimmte die forgliche Mutter für die Ausübung einer 

"freien Kunft, die den Vater fo Färglich nährte; fie bes 
ſtand darauf, daß der Junge fich zu einem Handmwerfe 
‚bequeme und im ı3ten Jahre wurde derſelbe wirklich 
zu einem Schloffer in die Lehre gethan. Diefe Bes 
fchäftigung beleidigte aber fein Ohr dergeftalt, daß er 
bald. davon lief. Zur Strafe mußte er nunin Blaſe⸗ 
wig — die Kühe hüten, ward aber endlich doch, um 
einen Schulmeifter ans ihm zu ziehen, auf die Dress 
dner Kreuzſchule gefchickt, wo er fein muſikaliſches 
Talent immer noch mehr ausbildete. Die vorzuͤglichen 
Anlagen des Knaben wurden von dem ſchwediſchen 
Muſikus Weeſtroͤm zuerſt bemerft und beachtet. Dies 
fer nahm ihn erft mitnach Hamburg, dann auch nach 
Stalien, wo unſer Naumann unter vielen Muͤhſelig⸗ 
feiten zum großen Birtuofen ſich ausbildete. Sein 
Ruhm erfcholi big ins deutſche Vaterland, und ver⸗ 

ſchaffte ihm nach einer jährigen Abmefenheit im J. 
1764 die Stelle eines furfürftl, Kirchenfompofiteurs 
zu Dresden. In der Folge reifte er noch zweimal 
nach Stalien, mo man feine Talente mit großem Hei? 
fall belohnte; er erhielt Außerft vortheilhafie Anträge 
als Kapellmeifter nach Berlin, Stockholm, Parig, 
Kopenhagen zc,, die Liebe zum Vaterlande erlaubte ihm 

— 
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aber nicht,'fie anzunehmen, Nach Stockholm und 
Kopenhagen gieng er inzwifchen einigemahl mit Erlaub⸗ 
niß feines Hofs, um die dortigen Kapellen einzurichten 
und für fie verſchiedene Opern zu komponiren. Ueberz 
au her floffen ihm Auszeichnungen und Belohnungen 
u. — Auf einem einfamen Spaziergange im großen 
arten bei Dresden ereilte ihn am 23. Dft. 1802 der 

Tod. Sachſen bedauert in ihm den Menfch und den 
Künftler, : ' 

Der Guftel aus Blafewig wird in Wal—⸗ 
benftein’s Lager unfers Echillers gedacht; in 
dem Keichs ; Anzeiger und in andern öffentl. Blättern 
hat man über-die Frage: ob diefeg eine Hiftorifcher 
oder blog erdichtere Perfonfey, mancherlei gefchries 
= aber fo viel der Verfaſſer weiß, nichts ausge⸗ 
much — . | 

Blafienzell, Zella Sanft Blafii, aud 
3 ellafchlechiweg ; Eleine offene Stadt im Fürktenthum 
Gotha, im Amte Zella, mitten im thüringer Wals 
de eine Stunde nordweftl. von Euhl, andem auf dem 
Zellaer Revier entfpringenden Lobenbach (oder Lu⸗ 
benbach) der Hinter Benshaufen mit der Werra fich ver⸗ 
einige, gelegen. Der Drt liegt auf einem unebenen 
Boden, am Fuße mehrerer Berge, aͤußerſt romantiich. 
Ein Theil des Städtchens nimmt: den tiefften Theil des 
Thales ein, mehrere Häufer find an den Abhängen- und 
auf den Gipfeln Fleiner Hügel erbaut, und einige Gaß 
fen ziehen ſich felbft in die waldigten engen Thäler 
hinein, Huf einem hohen. Hügel liegt das Amthaus; 
und die Fenfter dieſes Gebäudes find der ſchoͤnſte 
Standpunft, um die ganze mahlerifhe Gegend zu 
überfohauen; deren Hörigont von einem Kranze von 
Dergen umgeben it, aus welchen der Hochwald, der 
ſpitzige Berg, und: der Selfenfcheitel des Schuͤtzen⸗ 
berges herborragen. Wunderbarer ift der Anblick bei 
der Nacht wenn von Den, nahen Schmelzöfen und 

L, 
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ben hoch in die Luft wirbeln. 
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Hämmern große Feuermaffen in Form glähender Gay. 

2 

Der Ort hat 254 Häufer und 1300 Einwohner; 
(nach Leonhardi nur 241 Häufer und 1130 Ein; 
wohner.) Er verdanft feine Enrftehung einer im J. 

‚. 1228 von dem Grafen Gebhard von Nordesf ev; 
bauten, und dem heiligen Blafins geweihten Kapelle 
und Zelle, welche mit einigen Mönchen aus dem Klo⸗ 
‚fer Reinhardsbrunn befegt wurde und gleichfam alg 
Filial diefes Klofters galt. Von dem genannten Klo: 

fter erwarben fie im folgenden Jahrhunderte die Kandz 
grafen von Thüringen, durch einen Taufch gegen Wals 
dung, und feit jener Zeit ift der Dre Eigenthum ver _ 
Thüringifchen Negenten geblieben. Herzog Ernft 

. der Fromme zu Sachſen-Gotha ertheilre ihm Das 
Recht 3 Jahrmärfte zu halten, Am 24 Mär; 1762 
legte eine Seuersbrunft Die ganze Stadt in die Aſche; 
nur Das Amthaus und. einige an der Anhöhe um 
daffelbe liegende Gebäude blieben von der Wuth der 
Rlammen verfchont; es ift aber Feine Spur viefer: 
Zerftörung geblieben. Zella it beffer wieder aufge: 
baut und hat nach diefem Brande,auch eine neue und 
fchönere Kirche erhalten. 

zella ift der Eiß des Amtes Schwarzwald, oder 
Zella; e8 hat aber auch eine eigene, ſtaͤdtiſche Obrig— 
feit, die aus 2 Bürgermeiftern und einigen Raths— 
gliedern befteht, denen zwar die Verwaltung. der 
wirthfchaftlihen und Polizeiangelegeuheiten obliegt, 
toobei fie aber unter dem herzogl. Amte ſtehen, wel⸗ 
ches Die alleinige Jurisdiction hat. Noch befinde 
fi) Hier ein herzogl. Förfter, und eine Adjunctur. 
Der Adjunctus zu Zella macht mit- dem Ammann. 
das geiftliche Untergericht aus. Die biefige Adjunz 
ctur hat 5 Pfarreien und 2 Filialfirchen ‚unter fich, 
und ‚gehört zur Superintendentur Ichtershauſen. 
Außer der, nach dem Mufter ver Ohrorufichen, un 

⸗ F 
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ter Aufficht des Banmeifter Weidner im J. 1768 
wieder neu aufgebauten Haupffirdeiftnoc eine 
Degtäbnigfirche hier; an der Schule find ein Rek— 
tor, ein Cantor und Ein Organift angeſtellt. 
Die diefigen Maͤrkte fallen x) Dienffags nad): 

Duafimsdogeniti, 2) Diehflags nach Laurentii und 
3 Dienfage vor Michael. — Die nächfte. Geiend 

Zella beftebet aus Wiefen und nut fehr wenig Ges _ ' f 

teaidefeld ; daher giebt eg hier nicht vielen Ackerbau. 
Einen meit berrächtlihern Nahrungszweig bietet die 

hieſige Gewehrfabrik dar. "Die Drte Zella und 
Mehlis arbeiten in Hinfich: dieſer Fabrik fi in die 

aͤunde, und diefe Anftale Hat feit langer Zeit des 
Rufs einer der vorzüglichiten genoffen, auch mar 

ihr Vertrieb fo lauge von der größten Wichtigkeit, 
big die größeren militärifhen Staaten ihre eigenen 
Gewehrfabriken anlegten, wodurch die hiefige natürz 
lich fehr verlieren‘ mußte. Aus diefem Grunde ver 
den in neuern Zeiten hier vornehmlich nur Jagd s und 
fogenannte Galanteries Gewehre verfertigt; jedoch von. 

ſehr feiner Arbeit und zum Theil zu hohen Preifen. 
Militaͤrgeweht ift in den legten Kriegsjahren nur we; 
nig beftellt worden. | gs 

Ein jedes Gewehr geher bis zu feiner Vollendung _ 
acht und funfzigmahl durch die Hände, "und die Ver⸗ 
edlung der wohlfeilften rohen Materialien dazu iſt bi 
aufs höchfte getrieben worden. Det größte Vortheil 
dieſer Fabrik beftehet darin, daß faft alle derfelben 
nothwendige Etoffe aus dem Lande „und zwar’ for 
gar großentheils aus den nächften Umgebungen des 
Drts genominen werden fönnen. Das Nußbaumholz 
zu den Echäften der befferen Gewehre ift der einzige 
auslamdifche Artikel; Diefes bezieht man aus Dem 
nahen Sranfen. — Die Arbeiter, welche bei Ver—⸗ 
fertigung eines. Gewehrs Hand anlegen müffen, find‘ 
der Drdnung nach folgendes die Nohrfhmiede, 
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wertern, den Rohrſchmieden Schlofern und Edit 
tern, gewaͤhlt werden, vorgelegt, und dieſe müfin fol 

ches probiren. .— Die Fabrikanten arbeiten durchaus, 
für eigene Rechnung, werden.aber durch Holz aus den, 

Hexrſchaftl. Waldungen unterftüst, welches ihnen ung, 
einen geringern, fonenannten Sabrifpreiß, üͤberlaſſen 
wird. Anden Jahren 1791 big 1704 murden in Zels 
la 14,138 Flintenroͤhre beſchoſſen. Von denen zur Fab⸗ 
rik gehoͤrigen Arbeireru befanden ſich im J. 1307 das 
ſelbſt? 2 Mohrhammerfchmiede, 4 Noöhrfrmiede, . 
ı Nohrfchleifer, 79 Füchfenmachermeifter us n Ges 

ſellen und 3 Lehrlingen, 2 Gravens, 6 Yes r, 
25 Buͤchſenſchaͤfter mit 2 Gefellen und 3 Febr agen⸗ 
2 Bajonetſchmiedte und 1o Gewehrhaͤndler. Die legs 

. tern beziehen auch die Meffen zu Sranffurt a. M. und 
zu Leip ig. Ihre Adoreſſen befinden fih im Gemwerbs 
fleiß. Deutſchl. 8. I. ©.418. In dieſer Fabrik 
find über 250 Perfonen befäftiget. Die birfigen Ges 

ehrhändler liefern: Dan Milirtärundandern 

nn Nägeljangen; allen Zahn su. 

ıtelftäi 7% con geffschenen Werfhaften, Fe— 
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beits haͤmmern, Mepgerftählen, Strickhaken, Rollen; 
und Nähkiffen ; Wirkmeſſern fuͤr Hufſchmiede: Fuchs⸗ 
äfen, Schwanhaͤlſen, Berliner Eiſen, Marterfallen, 
Platt⸗ und Biegeleiſen und Glocken; Sporen, Knoͤ⸗ 
Hfen, Spie elrahmen, Beſchlaͤgen, Pulverproben, Las 
jemaßen, Slintenträgern, Kugelziehern, Zuckerhaͤm⸗ 
mern, Zuckerſchneidern, Kaffee- und Gewuͤrzmuͤhlen; 
Zieh⸗ und Schnellmagen, Tabaksſchneidern, Leuchtern, 
u. dgl. mehr. — Die hieſigen Artikel dieſer Art has 
ben den Ruf der Güte und Schönheit, und man fin 
der tınter ihnen Stablarbeiten mit gravitten, oder von 
Tomback eingelegten, Verzierungen von großer Eleganz 
und Retiigkeit. in großer Theil davon wird durch 
die Kaufleute in Echmalfalden abgefegt. — In Ber 
bindung mit diefer Fabrik ſtehen hiefelbit; x) jmei, 
große Dias: und Eifenfteinfhmelzdfen, nebſt 
den großen Hammerfchmieden; 2) drei Roͤhr haͤm⸗ 
mergemerfe, wo in einem täglıch über 40 Röhre 
geſchmiedet werden koͤnnen; 3) die nöthigen Bohr⸗ 
und Echleifwerfe;, 4) zwei Zarnhaͤmmer, 
und 5) ein Drahthammer, worin alle erforder 
lichen Sorten Draht Berfertigt und ſtark erportirt wer⸗ 
den. Das Erz zu. dem von den hiefigen Fabriken zu, 
verarbeitenden Eifen wird theils aus dem Stahlberg 

‚und derMommel, theild aus den Saalfelder und einigen 
naher liegenden Eifengruben gezogen. . Be 
Außerdem findet man zugella auch einen $ellens 
fabrifant, welcher alle Sorten feiner und ordinaͤrer 
Heilen, nad engl, Zurichtung liefert. — In einem, 
3. Stunde oberhalb.der Stadt gelegenen Thale i Leine 
Dulvermüble, melde gutes Schießpulver liefert: - 
im Gange; und die Kohlerei befchäftige auch meh⸗ 
rere Menfchen. Noch befinden fich an dem Lobenbache 
zwei zur Stadt gehörige Mablmühlen.. . 55 
Blatten ein fogenanntes Berghaus im Voigt, | 
laͤndiſchen Kteife, im Amte Plauen; es gehört zudem. 

# 
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douf. (ſ. d 
Blattendorf, Blätterndorf, Dorf im; 

Fuͤrſtenthum Sachſen Coburg Meiningen, im Amte 
Schalkau, nahe bei dem Orte Effelder deſſen Vor—⸗ 
ſtadt es genannt wird, 1 Stunde nordöftl.von- Schals 
kau entfernt, an der Effelder gelegen. Hier. find 14 
Häufer; 2 Höfe, eine Mahlmuͤhle, und 113 Einwoh⸗ 

ner. Der Ort hat das. Recht ein Nügegericht 

2 Stunden, von Plauentiegenden Rittergute Geils⸗ 

zu halten und iſt der Sitz einer Untertraulſteuer⸗ he, 
mie einer Zolls und Geleits-Einnahme, - 

Blattersieben, Dorf in dem Meißnifchen 
Kreife, im Amte Großenhain, 2 Stunden füdl, vom, 
der Stadt Großenhain gelegen. Es gehört fchrifts 
faffig zum Rittergute Zottewitz / hat 24 Hufen und 
1742 Schocke. 

Blaue Aue, die, eine fruchtbare Gegend im 
Fuͤrſtenth. Schwar; burg, im Amte Arnſtadt, und im 
Desicke der kleinen. Stadt Plaue, (f. d) Hier ent⸗ 

ſpringt auch; ein Bach, welcher den Namen Aue führt. 
Blauenthal⸗ſ.Ober⸗Plauenthal. 
Blauer Hecht, Name eines Weinbergs in 
Meißniſchen Kreife , im Amte Dresden , noͤrdl. von 
der Stadt Dresden auf der Straße nad) Nadebury 
gelegen; — 

Blauer Hof, ein einzelnes Haus, im thuͤrin⸗ | 
giſchen Kreife, im Amte Ecfartsberga, bei dem Nitter; 

gute Wollmerftädt gelegen, und zu. demfelben 
gehörig. — 

Blauer Hof, einzelnes Haus im —— 
Querfurth, im Querfurtſchen Kreiſe, im Amte Hel 

drungen, und im Dorfe Reins dorf (ſ. d.) gelegen. 
Es gehört zum Trebra'ſchen Rittergute dieſes Dorfs. 

Blauer Stein, ein Felſen in der gefürfteten 
Grafihaft Henneberg, im Amte Schleuffingen, weftl. 
vom KR Stuͤtzerbach⸗ am noͤrdlichen Abhange des 

7 
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hohen Fin ſterber ges, da, mo oben auf dem Ruͤcken 
das ſogenannte Mordfleck an ihn graͤnzt, befindlich. 
Es if ein, ganz mit Holz umwachſener Felſen, der 
nach vorne ju 12 Klaftern ho, an der oͤſtlichen Seite 
20 Klaftern lang, an der weſtlichen Seite, wo er zu⸗ 
gerundet erfheint; 39 Klaftern lang, und am Ruͤcken, 

wo er an den Berg anftößt, 6 bis 8 Klaftern hoch iſt. 
An ſeiner Grundflaͤche befindet ſich eine Hoͤhle, etwa 
6 Schritte tief, aus welcher ſich eine Felſenſpalte nach 
Der Höhe zuziehet. Diefe Hoͤhle galt fonft fürden Auf; 

enthaltsort unholder Geiſter. ⸗ — 
Blechhammer, Ort im Fuͤrſtenth. Schwarz⸗ 
Burg Rudolſtadt im Amte Schwarzburg / an der Schwar⸗ 
ge, unfern des Dorfes Ober hain gelegen. Er beſte⸗ 
het aus 2 Hänfern mit 10 Einwohnern; namlich einer 

Mühle und einen Wirthshaus, und hat feinen Namen 
daher, weil hier ehemals ein Blehhammer im Gange 
ET Ä 2 

Ble ddin, Dorf im Wittenberger Kreife, theils 
im Amte Shweinig,und theils mit einem kleinern Theil . 
im Kreisamte Wittenberg, am linfen Ufer der-Elbe, 
3 Stunden füdöftl, von der Stadt Wittenberg gelegen. 
Man findet hier ein amtsfäffiges Nittergut und eine 
Mutterkirche, mit dem Filial zu Boͤſewig. Das Dorf 
hat 15 Feuerſtellen; 2 Hüfner, 7 Gärtner, 2 — 
fer, eine Mühle; mit 3 Hufen, welche unter das Kreis⸗ 
amt Witrenberg gehören, Don den übrigen Feuerftel 
fen gehören 2 Hüfner ins Amt Schweinig;, ı-Pfark 

dotale und 2 Fenerftellen ftehen unter dem hieſigen, 
in’s Kreisgme gehörigen altfchriftfäffigen Nittergute 
das Sanderfde genannt, die andern aber zu dem 
in’s Amt Schweinitz einbezirkten Kannifhen: alt 
fchriftfäffigen Nittergute, Das Dorf heißtauh Haus 
BDleddin — 
Bleeſern, Pleſern, Vorwerk oder koͤnigl. 
Kammergut, im Wittenberger Kreiſe, im Kreisamte 

— — 
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Wittenberg, am linken Ufer der Elbe, 3. Stunde weftl. 
son der Stadt; Wittenberg, ‚gelegen, „Es. gehören zus 

:deimfelben- die würen Marken Neurgda unweit 
Bleeſern, und Trebnitz am Dleefernfchen Damme 
‚und die an demfelben liegende wuͤſte Dorfſtaͤdte Zuͤhls⸗ 
dorf. Esift, nebft den Kammergätern Hohnroda 

und Klitzſchena jest-für 8500. Thaler verpachtet 
und hateine Stuterei von 300 Stuten und 50 Foh⸗ 
‚fen. Es wird daſelbſt ein fehr gutes Bier gebraut, 
auch eine Windmühle befindet fich hier, . In dem 
angränzenden Walde, den der verftschene Feldmars 
ſchall Shurfachfens lebenslang zur Jagd inne hatte, lich 
der Für Deinrih Eugen von Anhalt in der 
Nähe vondleefern das ſchoͤne Jagdſchloß N einrichss 
walde erbauen. Su der Nähe liegt. auch. der 
Sraaßenfee, worin man viele Stahelnüffe 
findet. — | Ä | 

| ’ Die Bleefernfche, oder große Wiefe an 
der Elbe war fonft allemalnach der Aerndie der Schaue 

platz eines Volksfeſtes fuͤr die ganze umlie zen deGegend⸗ 

Es fand naͤmlich eine Art von Wettrennen flartz 
Die jungen Burſche fowohl, als die Maͤdchen rannten 
nach einem Ziele, mo dem beften kaufer ein Treffens‘ 
and Federhut, ver ihn auf ein Jahr gegen den Soldaz 
tenhut fcbügte,-der beiten Laͤuferin aber ein Stuͤckchen 

Seidenzeug zum Mieder als Praͤmie wurde. Beide 
‚hatten überdies das ganze Jahr hindurch bei Tanz und 
„Spielen den Vorrang. -Allein der Händel wegen, die 
micht Velten zwifchen den wittenberger fich darein mis 

fchenden Studenten und den Bauerburfchen vorfielen 
and Die kuft in blutigen Kampf verwandelten, iftjeneg 
Wettrennen abgefchafft worden, und die Preife werden 
jest auf eine andere Art verteilt. — Auf der naͤm⸗ 
lichen Wiefe campirre im J. 1547 Karl des V. Armee 
nach der Wirtenberger Japitulation, und hier war eg, 
wo Mor iz die Anwartſchaft anf diesingmurde erhielt. 

% 
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Noch zeichnet man einen, mit Fäumen bepflanzten 
Huͤgel als die Stelle aus, wo jenes ſo folgenreiche 
Verſprechen gegeben wurde. — Das zu Bleeſern ge; 
hoͤrige königl. Vorwerk Zuͤllsdorf Gülksdorf) 
am Bleeſerſchen Damme, gehoͤrte einſt kuthern, 
der es im’$. 1542 feiner Frau vermachte. 2 

Bleihgraben, der; ſo heißt der innere 
Ctadtgtaben der Stadt M einin gen, welcher jest 
eine fchöne, . mit wilden Kaftanienbäumen befeste 
Promenade bildet, die dem Oberbürgermeifter Derf 

| ihr Dafeyn danft. (f. Meiningen) 
Bleſien Blefen, f. Blöfien. 
Bleffa, Pleffa, Plöffa, Dorf im Meiß⸗ 

niſchen Kreiſe, im Amte Großenhain, an der ſchwar— 
zen Elſter, 13 Stunde oͤſtl. von der Stadt Elſterwerda 
gelegen, zu welcher es ſchriftſaͤſſig gehoͤtt. Das Dorf 
bat 2 Muͤhlen von 4 Gängen, und mit Einfchlüß der | 
Nöhrshäufer 325 Yufe und 1880 Schocke. Bei 
Der einen Mühle dieſes Dorfs faͤllt der Floßgraben 

ver Stadt Elſterwerda in die Elfter, welche von 
bier an ihn erſetzt. 

Bleßberg, Bleß, ein Gebirge, welches das 
Hildburghauſiſche Gebiet von Dem Meinin giſchen 
OSberland ſcheidet; denn die Graͤnze beider geht uͤber 
den Gipfel deſſelben hinweg. Dieſer hoch uͤber alle 
andere Gebirge wegragende Berg liegt ı Stunde 
füdlih don Eteinheid. entfernt. Die erwähnte 
Graͤnze iſt durch einen Fahrweg und durch Gränzfteine 
bezeichnet. Die ganze Gegend auf dieſer Hoͤhe ſowohl 
als an allen Abhaͤngen umher bis in die tiefſten Thaͤler 
hinab, iſt mit dichtem Fichtenwalde bedeckt, und bi:det 
eine finſtere, wenig befüchte Wildniß, die nur hie und 
da von groͤßern oder kleinern Wieſen erhellt wird. In 
dieſem Gebirge entſpringt die Itz und die Werra. 
Das Gebirge bebefteht aus dünnen Kaltflögen, umd 
man findet: PaeleNt auch Wetz ſteine. 
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.  Bliederkädt, Dorfim Fuͤrſtenth. Schwarz⸗ 
Burg Sondershaufen, im Amte Klingen, an der Heck 
be, und 3 Etunden ſuͤdlich von Sondershauſen ent⸗ 
fernt gelegen. 
Blindemuͤhle, die; Muͤhle im Meiknifchen 

Reife; im Amte Senftenberg, beim Dotfe Buckow) 
nördlich von der Stadt Senftenberg gelegen, und zu 

dieſem Dorfe gehoͤrig. 
Blindendorf, Blintendorf, Dorf in 

Boigtländifchen Kreiſe, theilg zum Amte Voigtsberg, 
theils zum Amte Plauen gehoͤrig, mitten im Reußiſchen 
Gebiete, und ı: Stunde weſtlich von Gefell gelegen, 
Unters Amt Voigtsberg gehören 24 Einwohner; Daß 

Dorf bat eine Filialfirche von der reußifchen Mutter 
kirche Fröffa, ein Rittergut, eine Muͤhle ımd ein Bei— 
geleire von Planen. Das Rittergut iſt alrfchriftfäts 
ſig und gehört, mit dem Erbfrerich, » zum Mitter su 
Sparenberg. 

Bloaſchuͤtz, auch Haberdoͤrke l genennt 
ein Dorf in der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptfieh 
fe, ı Stunde weftl, von der Stadt Bautzen auf der 
Straße nach Camenz gelegen, und zum Rittergute 

 Bolberig gehörig. 
Bloch witz, Benennung eines Ackers im Mei, 

ner Kreife, imAmte Pirna, und beim Dorfe G amig 
gelegen, zu dem Nittergute diefes Dorfs feit dem $, 
1661 gehörig. _ | 

Blochwitz, Dorf im Meißnifchen Kreife, in 
Amte Großenhain, 2 Stunden füdmweftl, von dem 
Staͤdtchen Drrrand gelegen. Es hat 7 Haͤuſer; 428 
Schocke und eine Filialfiche von Groß Kmehlen; 
ſchriftſaͤſſig gehoͤrt es zum Rittergute des genannten 

rien, , 
Blodda, Plodda, Plotha, Dorf im Witz 

tenber er Kreiſe, im Amte Bitterfeld, 2 Etunden 
nordoͤſtlich von der Stadt Bitterfeld entfernt gelegen. 
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Es hat 26. Haͤuſer 20 Hufen und gehört feheifefäffig 
4 dem 1. Stunde davon entfernen. Rittergute Alt 

ouch. (ſ. d.) | 
Bloͤhnsdorf, Bloͤns dorf, Dorf im Wit 

tenberger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, zu dem 
es unmittelbar gehort, 3 Stunden nordoͤſtlich von der 
Stadt Wirtenberg, an der Saida’er Amtsgeaͤnze geles 
gen. EshatırFeuerftellen, mit Einfluß der geiſtl. 
Gebäude, ı. Gärtner, 7 Hüfner und 32 Hufen. In 
die hiefige Mutterficche find die Dörfer Danna und 
Melusdorf mit Filialkirchen eingepfarrt. 

Blöfien, auch dlefien, Bleſen Blößen, 
Plefien, Dorf im Hochſtifte Merfeburg, im Amte 
gleiches Namens, 13 Stunde füdmertl. yon der Stadt - 
Merfeburg gelegen. Das Dorf hat 32 Hänfer, ein 
fohrififäffiges Nittergut und eine Pfarrkirche. Dem 
Amte ftehen die Ober; ;, dem Kittergute die Untergerich⸗ | 
te zu, ausgenommen ein Haus, dag unter einem Doms 
beren, welcher Dbedientiarius zu Blöften ift, und ein 
aäberee) welches unter dem Nittergute Frankleben, 
fiehet. 

8 loͤſo, Bloͤſau, Dorf in der Oberlauſitz/ im 
Bautzner Haupikreiſe, 1 Meile öftl. von der Stadt 
Bautzen, auf der. Straße nach Lobau gelegen. Es 
gehört der Stadt Baugen als ein — 

orf. | 
0 ſ. Ploͤſſa. | 
Hloffen, am Bloſſen, drei aut Stadt 

Meiben (. d.) gehörige Güter am Mbpange des Blo⸗ 
kenbergs. 

Bloßenberg, ſ. Martinsberg. 
Bloßenberg,Ploßenberg, Dorf imVoigt⸗ 

laͤndiſchen Freiſe, im Amte Voigtsberg, am rechten 
Ufer der Elſter, ı3 Stunde nordweſtl. von der Stadt 
Delsnig. Unter dem Amte unmittelbar ſtehen nur, 
24 Einwohner, und das Beigeleite von Voigts⸗ 
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‚berg; Andere Ancheile des Dorfs gehören den Ritters 
tern Pofeck, Oroͤda, Wiedersberg und 

N eineregräd 
Bioßwiß, p loß wi tz Dorf im Meißniſchen 

Kreiſe, im Amſe Dihag, ı Stunde von der Stadt 
Dfchag gegen Suͤdoſten, am Janabache gelegen; eg hät 
eine Pfarrkirche, 25 Haͤuſer, 100 Cinwohner, untet 
denen 6 Garner, 2. Pferdner, 13 Haͤusler find. - Die 
Schocke welche Diefes’ Dorf zu entrichten hat, ſtehen 
mit unter denen:des Ritterguts und Dorfes Grub 
niß (f. dief.), mohin e8 auch mit Ober: und Erbge⸗ 

richten gehoͤrt. Außerdem aber har Bloßwitz 3 Thir 
47 Gr. Duaiemberbeittag, 6 Spannhufen, 73.Mas 
dazin- und 83 Marfchhufen, fo wie 14 Pferde und 30 
Kuhe, 

Blothen, auch Bloden, oder die Röder 
4 te r genannt; ein amtsfärfiges Dorf im Peuſtaͤdti⸗ 
ſchen Kreiſe, ini Amte Arnshaugf, nahe am Urſprunge 
des Plothenbachs/ auf der Straße von Neuſtadt nach 
Schleiz / 2Stunden nordweſtl. von letzterer Stadt ge⸗ 
legen. Sie beſtehen meiſtens aus walzenden Grund⸗ 
ſtuͤcken, deren Befiger zum gröbern Theil im Reus 
Bifhen wohnen, uud find mit: 1813 vollen Schok⸗ 
fen’ belegt, Den Karten nach iſt es ein Pfaertirch⸗ 
dor 
lu 10, & ku 10, Dort in der Dberlaufig, 

im Baugner Haupttreiſe, in der Standesherrſchaft 
Hoyerswerda, 3 Stunden nördlich von der Stadt 
Ra linfsab von derStraße nah&p: ‚emberg 
gelegen, Es hat eine Pfarrkieche, welche feit dem J. 
da neu erbaut worden iſt, einen Zoll und einen reus 
tenden Foͤrſter befteher aus 3Richterguiern, 24 Dienfts 
bauern/ Garinern, 13 Haͤ Aslern/ we hat das Recht, 
Eiyaafe zu halten. Run ZZ 
"HTumberg, Dorf im: Meifnitihen Reife, im 

—* Muͤhlberg, unter dem es ‚mmiteelbar Reber 1 

Lerite v. Sachſe EaBouig 2>17 DE 
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&tunde noͤrdl. von Coßdorf, am Landgraben geld 
gen. Es bat eine Pfarrkirche, 314 Hufe, und mit 
Inbegriff der 8 Gärtner und Häusler — Dis 

mit, 3o Pferden, 74 Kühen und 372 Schaafen. : Die 
Einwohner des Dorfs benutzen, in Geſellſchaſt derer vom 

Stehla, die wuͤſte Mark Regers neſt, welche gegen⸗ 
wärng eine Feldmarf if; und 2 Bauern zu Blum⸗ 
berg, nebft 2 Einwohnern von Stehla zinfen deswegen 
zu Martini zum Rittergute Ploch-43 Scheffel Kora 
und eben fo viel Hafer, Bei Blumberg liegt auch die 

| © Ruthen lange und 9 Ruthen breite wuͤſte Mark 

% 

eehaufen, Durch welche Der ermähnte Landgraben 
geht, und wird als eine Feldmark zum Theil auch vom 
Dorfe Blumberg benußt.. Ka 
=», Blumberg, Dorfin der-Oberlaufig, im Goͤrli⸗ 
ger Hauptkveife, im Gebiet des Etifts Marienthal, 
nicht, weit von Oſtriz, oberhalb am rechten Ufer der 
Neiße, 4 Stunden ſuͤdl. von der Stadt Goͤrlitz gele⸗ 
gen, Es breitet ſich am Fuße eines Granit: und Bas 
falsberges aus, welcher auf Sch en fs Karte der Bes 
uusberg heißt, und gehört dem Klofter Mariens 
sbal u: . | F I — 
Blumberg, wuͤſte Mark im Meißniſchen Krei⸗ 

fe, im Amte Dichag, nicht weit von der Stadt Oſchatz 
‘gegen Morgenzu gelegen, und den Bürgern derfelben 

gehörig. - Sie beitehet aus 224. Hufe. Ackerlandes, 
woran auch einige Eintvohnerder Dörfer Der. ben 
basten Gegend Antheil haben... . | — 

Blumenau, Dorf im Hochſtifte Naumburg⸗ 
Zeiz, im Amte Zeiz, 2 Stunden ſuͤdoſtl. von der Stadt 
Zeiz, ander Schnauder gelegen; es gehoͤrt ſchriftſaͤſ 
zu dem nicht weit davon entfernten Rutergute Kayna, 
und hat an der Schnauder eine Muhlſe.— 
Blumenau, Dorf im Erſgebiegiſchen Kreife, 
im Amte Lauterſtein, unter dem es unmittelbar ſteht, 

— ⸗ 

ander Flohe gegen die bohmiſche Graͤze zu 14 Stun⸗ 

* 



Blum — Bob 419" 

de dftlich von der Stadt Zoͤblitz gelegen. Es hat 205 
Einwohner und eine Mühle von 2--Gängen, -. Hier 
befindet fi ein Floßkohlplatz, denn zu Blumenau 
ft es befonders, mo gute Kohlen! gebrannt und.in 
die koͤnigl. Schmelzhütten. nach- Freiberg verfahren 
werden, Man treibt auch guten Ackerbau. - 
Blumenau, Name eines Theils der Häufer 
von dem Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſchen Dorfe Mel⸗ 
Lenbach vorder Bruͤcke ſ. Mellenbach. 

Blumenhoͤferhof, ein adeilcher Hof im Erz⸗ 
gebirgiſchen Kreiſe, im Anmte Wolkenſtein, welcher 
nahe bei dem Staͤdtchen Beier liege (ſ. dieſ.) 
Engelhard nennt ihn den Blumenbof. 

Blumenrod, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Coburg⸗Saalfeld, im Gericht Neuſtadt, 23:Stunde 
nordoͤſtl. von der Stadt Coburg gelegen. Es iſt nach 
dem nahe liegenden Dorfe Fechheim - eingepfarrt, 
und gehört zum Hospitalamte Coburg, von welchem 
es ein Lehn if. Der Dre hatte im J. 1912 15 Haͤu⸗ 
ſer und 96 Einwohner; er iſt rings: umher von ho⸗ 
hen Bergen eingeſchloſſſe. | 
-  Blumenrode, dlumroda, Dorfim Hoche 
ftifte Naumburg; Zeiss; im Amte Zeiz, am rechten. 
Ufer der Pleiße, 13 Stunde ſuͤdweſtlich von Borna 
gen Es gehört ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergute 

reitingen und hat eine Filiallirche von den 
- 

nähe gelegenen Städtchen Kegis.. - 
“Boa, wuͤſte Mark im Meißnifchen: Kreife 
im Amte Torgau, in der Gegend‘ des Dorfes. Fal—⸗ 
fenberg. Auf derfelben ſoll vormahls ein, der Fa⸗ 

-milie von Pack Boack) gehöriges Raubfchloß;. von 
dem noch drei Graben hinter einander zu fehen find, 
geftanden haben, — | sa 

Bode; Bubeck, Dorf im Fuͤrſtenth. Weis 
mar, im Amte Buͤrgel, 2 Stunden oͤſtl. von Jena 
"gelegen, Es hat 270 — welche dem Am⸗ 

Dd2 

— 
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te Eiſenberg (im Fuͤrſtenthume Altenburg) ſteuern, 
und eine Pfarrkirche, deſſen Pfarrer Adjunctus der 
Superintendentur Buͤrgel iſt. — Hier werden jaͤhr⸗ 
lich zwei Mäarftegehalten, der erſte Montags nach 
Cantate, dev zweite Montags nach Burkhardiz 
Sonnabends vorher: allemal Viehmarkt. ch 

Bobenneukirchen, auh blos Neukirchen, 
Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe im Amte Voigtsberg, 
2 Stunden ſuͤdweſtle von der Stadt Oelsnitz, inks 
von der Straße von Plauen ‚nach Hof ab gelegen, 

Dieſes Dorf ‚bat eine Pfarrkirche mit: einem Paftor 
und: Diakon, auch eine Mühle von T Gange, und ı 
Heigeleite von Boigtsberg. Von dem Dorfe ges 
hören nur 21. Einwohner unmittelbar unter. das Amt; 
ein. Theil des Dorfs, nebſt der Mühle, gehört ſchrift⸗ 
farfig zum Rittergute Droͤda; andere Anıheile gehoͤ⸗ 
ven zinden Niitergürern Poſeck, Pirf und ‚Triebel, 

Endlich befindet fich im Dorfe felbft ‚ein neu ſchrift⸗ 
ſaͤſſiges Rittergut, zu welchem nicht nur seinige 50 

Baͤuſer und 300: Einwohner, fondern auch Antheile 
von den Dörfern Bofenbrunng Obertriebel und Uns 

Bodersberg, eine Anhöhe bei der Stadt. 
Großenhains. auf welhem "Weinbau getrieben 
wird, zu welchem Zwecke man dajeibit ein Wohn; 

= und ein. Preibaus findet, (i. Großenhain.) 
Hobershau, Boberfau, HBoberfham 

‚Dorf im Erzgebirgiſchen Kreife, im. Amte Lauter; 
ftein, an der Bockau, ı Stunde füdlich -von dem 

Staͤdtchen Zöblig. gelegen. Der Dit hat an zoo Eins 
wohner, weiche nach Zoͤblitz eingepfarrt, find, fo weit 
‚Das Dorf zum Amte Kauterftein ‚gehört; über. die 

a Hälfte deſſelben ftehet. unter dem Amte Wolkenftein, 
“und Die: Einwohner dieſes Theils gehen nach Marienz 
‚berg: indie Kirche. Daffelbe gilt von Des hie. befinds 
lichen zahlreichen Zepenhänfern, Die unter dem 

sou, “ 6 * 
| 



m 29 n 
‚Bob‘ | 421 

Bergamte Marienberg ſtehen. Der unterm Amte 
Wolktenſtein liegeude Antheil begreift $ Häufer mit 
33. Einwohnern und’ 7 Kuͤhen in ſich; dem Stadt⸗ 
rathe zu Marienberg gehoͤren ſchriftfaͤſſig von dieſem 
Dorfe 274 Einwohner mit 32 Kühen. ’ Die Einwoh⸗ 
ner treiben feit "lange her eintgen Zinnbau, ‘welcher 
in neuerer Zeit fich zu: heben fcheint. Bei dem Dorfe 
liegt die dazu gehörige, unter dem Amt Weolfenftein 
fiebende Raitzmuͤhle, eine bloße Brettmähle von 
Einwohnern, und das Hilmersbacher (oder 

Heiimersbacher):& Iuth; oder Brandoormwerf von 6 
Einwohnern. 1 Ä Zu N 

Boberfen, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im 
Amte Großenhain, 3 Stunden weſtl. von der Stadt 
Großenhain auf dem rechten Ufer der Elbe gelegen. 
Hier befindet ſich ein. altſchriftſaͤſſiges Rittergut mit 
3 Hufen und 280 Schocken, welchem ein Antheil 
des Dorfs nebſt der Windmuͤhle zuſtehet. Eine El b⸗ 
ſchiffmuͤhle des Dorfs ſteht unmittelbar unter dem 
Amte. Ein größerer Theil des Dorfes, der zum 
Rittergute Trebnig fhriftfäffig gehört liegt im Amtes 
besirfe von Oſchatz, und begreift 12 Einwohner in 
3 Häufern in ſich. Sie beftehen- aus ı Pferdner, 
und 2 Häuslern mit- 290 vollen, 190 gangbaren, 
100 defrementen: Schocken, mit 22 Grofchen Du 
temberbeitrag; haben 3: Spann⸗- und 3: Magaziık 
und Märfhhufen, 3 Pferde, 2 Ochſen, 7: Kühe, 
Ein dritter Antheil des Dorfs gehört mit- 6 Seelen 
zu dem Nittergute Gröba ; diefer beftcht aus 1 Gaͤrt⸗ 
ner mit 46 vollen, 33 gangbaren, 13. Decrementen 
Schocken, 6 Spann⸗Magazin⸗ nnd Marfchhufen, 
Das ganze Dorf wird nach 63 Hufe mit Einquartis 
zung belegt. - eh 
Boblaß, Dorf im Fuͤrſtenth. Altenburg, im 
Amte Eifenberg, 2 Stunden füdl. von der Stadt 
Naumburg; dicht an der koͤnigl. ſaͤchſ. Gränze gel 
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gen. Diefes Dorf hat 28 Haͤuſer und über 200 
Einwohner es befinden ſich hier. ein kanzleiſchriftſaͤſ⸗ 
figes der Familie von Planitz zuſtaͤndiges Rittergut, 
eine Filialkirche von dem nahen Dorfe Neid ſchuͤtz 
und zwei Muͤhlen. era 9 
Boblitz Poblitz, Pobles, Dorf in der 

Dberlaufis , im Baugner Hauptfreife, unterm Doms 
ftifte St. Petri in Bangen, ı Stunde (ndlich von der 
Stadt Baugen entfernt gelegen. Es gehoͤrt zu derſel⸗ 
ben: Stadtmitleidend. | er | 

Boblig, auf Guͤſſefelds Poftfarte von 
Sachſen Poplitz, Dorf in der Niederlaufig, im 
Kalauer Kreife, in der Herrſchaft Lübbenau, z Etuns 
de füdlich von der Stadt Lübbenau, an dem einen 

Arme der Spree gelegen. Das Dorf hateine Mühr 
Je, 12 Bauern, 2 Gärtner und 24 Häusler, mit 1100 
Guͤlden Schatzung. 
= Bobrig, fiehe Nieder, und Ober⸗Bo— ; | Ä | 

itz. u } 

Bobritzſch, die; Feiner Fluß im Erzgebirgis 
ſchen Kreife; er entfpringt auf den Reichenauer Flu⸗ 
ren bei Krauenftein, fließt durch die beiden großen, 
Dorfer Ober s und Nieder» Bobrisfh und Naundorf 
herab, in einem angenehmen Thale. zwiſchen Falken⸗ 
berg und Niederſchoͤna, 109 er die Graͤnze zwifchen 

dem Erzgebirgifchen und Meißniſchen Kreife Macht, 
"und fällt alsdann oberhalb Siebenlehn in tie 
‚Kreiberger Mulde: - Anfänglich) ift diefes ein fehr uns 

: ‚bedeutender Bad, der aber, wie alle gebirgifche Baͤche, 
zuweilen nach ſtarken Regenguͤſſen oder nach Thau⸗ 
wetter ſehr hoch anſchwillt und ſich oft verheerend 
und reißend ergießt. 

Bocho, Dorf im Fürftenthume Duerfurth, im 
Amte Juͤterbogk, unter welchem es unmittelbar ftes 
het, eine. Stunde füdlich von der Stadt Juͤterbogk 
‚entfernt gelegen; es hat eine Pfarrkirche, und. 240 
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Ei ohner ; unter letztern find 23 Anfpän er Kol⸗ 
rar Häusler; mit 68 Pferden, 86 Alben und 
1200 Schaafen. An Pachtgetraide muß es dem 
Amte 469 Scheffel Koin, 20 Scheffel Gerfte und 
453 Scheffel Harer abliefern. Die Einwohner benus 
gen auch die wüfte Dorfmarf Luͤtgen-Bocho, von 
welcher das Pachtgetraide 55 Scheffel Korn, 29 Schef—⸗ 
fel Gerfte und 59 Scheffel Hafer beträgt. — | 
Bochra, Pochra, Dorf im Meißnifchen Kreit 
fe, im Amte Ofchag, unfern dem Städtchen Strehla, 
auf der linfen Seite der Elbe gelegen. Es gehört 
ſchriftſaͤſſig zu den Nittergütern Borniz, Strehla und 
Merzdorf. Der Borniger Antheil befteht aus 15 
Einwohnern in 3 Häufern, mit ı Pferdner, ı Gaͤrt⸗ 
ner und ı Häusler, oder ı Epannhufe, 6 Ruthen, 
2 Magazins und zwei Marfchhufen, mit 2 Prerden, 
4 Ochſen, und 10 Kühen. Zum Nittergute Strehla 
—5— 1 Gärtner und 1 Häusler, mit 14 Gro⸗ 
chen Quatemberbeitrag; der Merzdorfer Antheil 

endlich begreift in 13 Haͤuſern 70 Einwohner, oder 
so Gärtner, 3 Häusler mit 12 Ochſen und 30 Kuͤ⸗ 
ben in ih. An Echocen baben der Strehlaer und 
Merzdorfer Antheil 172 volle, 150 gangbare und 
23 decremente; der legtere für ſich ı2 Grofchen, 8 
Pfennige Duatemberbeitrag, 35 Eyann : 6 Marichs 
und 6 Magazinhufen. — Dem Amte ftehen blos die 
Zinfen, die Dienfte und Hufengelder zu. — | 
Bock, den obern Hoc nennt man 2, den 

unterm Bock 4 Häufer, welche zu dem Rittergute 
Wallendorf (f, dief.)gehören, und beide im Sciz 
tenthale der Biefau liegen. Hier befindet. fich ein 
Fuͤrſtl. Schwarzb. Rudolſtaͤdtiſches Eiſen⸗ und Ham⸗ 
merwerk. | BEE 
—Bocka, Bockwa, ehedem Bockwin, au 
Bock witz, im gemeinen Leben Bockwe genannt; 
Dorf-im Erzgebirgifchen Kreife, im Amte Zwidan, un 
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‚ Fer welchem es unmittelbar ftehet, am rechten Ufer 
‚ der Mulde auf der Straße von Zwickau nad) Schnee⸗ 
berg gelegen, und von erfterer Stadt Z Stunde füds 

lich entfernt. Diefes Dorf gehorte por der Neformaz 
tion dem Stifte zu Grünhain und namentlich zu dem 
fogenannen Grünhainer Klofterhofe in Zwickau. Es 
hat eine Pfarrfiche, ein Breigeleite yon Zwickau, eiz 
m Schule, 49 Däufer und 200. Einwohner, welche 

leistere zum Theil guten Felddan treiben und beſon⸗ 
decs wegen der Steinfohlengruben, die ſie be⸗ 

ſitzen, fehr wohlhabend find. " Es find 34 Bauergüs 
fer, weihe mit dem Rechte, Gteinfohlen zu graben, 
beliehen find, und anpervem hat die Gemeinde noch 
einen befondein Gemeindekohleuberg. Ausführlihere 
Nachrichten uber dic hiefigen. Steinföhlenberg 
werfe finder man unterdem Art, Planiz. (ſ. auch 
Abyandl, über die Planitzer, BVockwaer und 

- Dberhohndorfer SteinfoplensGebirge; im Erz 
‚geb. Boten, Jahr 8077-8 6G. 5. u. W)... 

Bock a, Dorf in der Oberlauſitz, im Baugner 
Hanpikieife, ı Grunde ſuͤdoſtl. von Eiſtra, geile 
gen. Es hat ein Rittergut und 5 Rauche. — 

Bocka, auch Borka, Bocca ud Pocka. 
Dorf im Fuͤrſtenthume Altenburg, im Amte Altens 

- burg, 3 Meile nordöftl. von der Stadt Altenburg 
gelegen, Es bat 43 Häufer, 8 Anfpänner, 21. Haud⸗ 
güter Und 14. Häusler mit 16 Pferden, 215 Schef— 

- feln Feld, 21 Fuder Wiefewachs, 3: Scheffel Holz, 
Und flenert terminlich. 30 Gulden 7 Pfennig. Aus 
Ber 2 Auſpaͤnnern und 3 Haͤuslern, fo auch der Kir⸗ 
che, Pfarre und Schule, welche zum Koͤnigreich | 
Sachen gehören, fteht dag Dorf unter, oben befag; 
tem Amte. Das Collaturrecht über Kirche und Schw 

le haben die Herren von Einfievel, In die biefige Kir⸗ 
che iſt das Dorf Popſchen eingepfarrt. — Die 
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Botebaiiig de alten Dorf gehört in bie Eintedel⸗ 
ſchen Gerichte M Wolftiz, im Amte — | 

Bockau, Bergfiecken im Er zzebirgiſ Ir Rreife, 
“im Kteisamte Schwarzenberg er welchem er un⸗ 
mittelbar ſtehet, 2 Stunden ſuͤdl. von Schneeberg, auf 
der rechten Seite der Mulde, am Do fhache auf der , ' 
Straße nach Sohanngenrgenftadt gelegen. "Weber die 

- nahe Mulde gehet hier eine Bruͤcke. Ohne die hiefige 
Prarsfiche und mehrere geiftl, Gebäude hat ver Dre 
228 Haͤuſer und gegen 1300 Einwohner Im J. 

12 betrug, die Zahl der Gebohrnen 33, die. der Ges 
- fioıbenen 49; im J. 1911 ftarben aber 61 Perfonen; 
was auf eine Bevölferung von 2000 fehließen läßt; 
doch wurdenin befagtem Jahre nur 12064 Confi umenten - 

angeſetzt. 
Die Nahrung der Einwohner fließt vom Berg⸗ 

bau, Feldbau, dem Spitzenkloͤppeln und beſonders 
vom Anbaue verſchiedener Arzneikraͤuter und von Ver⸗ 
fertigung mehrerer Arzneimittel und Olitaͤten. Man 
bevflanzt hier und beſaͤet faft alle Gärten, auch einen 
Theilder Aecker, mit Kraͤutern und Wurzeln; erbaut 

Alant, Baͤrwurzel, Baldrian, Angelika, Rhabarber ec. 
in großer Menge, aͤrndtet ſolche Zentnerweiſe ein, 
verkauft fie getrocknet in und außer Kandes, bereitet 
aber. auch. aus denſelben, fo wie aus deu vielen einge; 
ſammelten Kräutern der umliegeüden Wälder, ſowoͤhl 
in Bockau felbft, als auch in Cibenftoc und Schnee 
berg, eine Menge Pulver, Pflaſter, mehrere Arten 
Thee und Schnupftabaf, liegierer unter dem Nahmen 
Schneeberger befannt) Dele, Spiritus, Eſſenzen, 

aͤucherwerk u. dergl, mehr, Der Anbau uno die gute 
Abmwartung jener Wurzeln und Kraͤuter traͤgt mehr ein, 
‚als der. befte Waizen beider reichlichften Nerndte, det 
in hieſiger Gegend ohnedies gar nicht gedeihen würde, 
Die Bockauer Sabrifanten und Handelsleute faufen - 
dergleichen Kräuter auch in der umliegenden Gegend 
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entnermeife auf. Die aus denfelben gefertigten Ir 
n ven werden durch Haufirer oder ſo genannte ih 
feer Bäufig vertrieben. Zu diefen Leuten bat befannts 
lich. der gemeine Mann, befouders auf dem Lande ung 

begraͤnztes Zutrauen. — Auch die Shadteln, 
welche zum Verpacken und Verfenden der Arzneien nds 
Big find, werden in Bockan ſelbſt gefertigt; doch iſt 
dieſe Arbeit feine beftändige,fondern es befhäftigen ih 
damit nur zur Winterjeit gegen 40 Perfonen, die waͤh⸗ 
vend des Sommers mit Hol;fällen und Gras hauen fi. 
naͤhren. Man nimmt dazu Fichten-und Tannenholz, 
das leicht fich fpaltet und mohlfeil zu habeu iſt; man 
fchachtelt esentweder gleich grün, weil es da am beften 
ſich beugt, oder läßt es, wenn man dürres nehmen 
muß, im Wafler erft weichen und röften. — Der 
Abſatz der Arzneien ec, findet fchon feit anderthalbhuns 
dert Jahren ftatt und gehet Hauptfächlich in die. Schweiz, 
iu's Elfas, nah Holland, Preußen, Polen, Ruß— 

land, Ungarn und in alle —— von Deutfchland, 
.. . Ein wichtiger Fabrikzweig ift hier auch) das VB 
triolbrennenz es wird in 13 bis 14 BVirrioldß - 

huͤtten betrieben, worin man auch Scheidemaffer, 
&alzgeift, und NEID DEER TER TEEDE liefert, 
Sie gehören unter die älteften des Landes. (f. unter 
Benerfeld.) — In der hiefigen Gegend, fo wie 
auch um Marienberg erbauet man zuweilen Stau—⸗ 
denforn. Auf der Johannisfundgrube finder man 
gun Kobald; und Rothguͤltig Erz; aufden Ochſen⸗ 
opf vorhin häufig, jest aber weit feltener, den vor 

trefflichſten Eh mirgel, welchernoch beffer, als der 
ſpaniſche iſt; auch rother Bley ſpath wird gefunden, 
— Zur Befoͤrderung und Vervollkommnung des Spi z⸗ 
zenkloͤppelns wurde hier, im Merz des Jahrs 
1811, eine Klöppelfchule errichtet und zu derſel⸗ 
ben ein Kapital von 100 Thalern aus der Kreis Aus 
menkaſſe hergeſchoſſen; aber der Druck der Zeit if 
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dem Gedeihen derfelben entgegen geweſen, und fie hat 
zu Ende des Jahres 1812 wieder eingehen müffen. — 
Machrichten von dem Flecken Bocau findet 
man ı)in Desfeldts Beſchreib. einiger Städte ꝛc. 
11, &, 192 x. und 2) in. Grundig's Natur⸗ und 
Kunſtgeſchichte, VII. ©: 429 ꝛe. — auch enthält der 
daſige Neujahs-Kirchenzettel fchon ſeit 4 
Jahren zugleich eine Art von Kronik. 

| Bockau, Dorf im Erzgebirgſchen Kreife, im 
Amte Fauterftein, zu dem es unmittelbar gehört, un 
weit des Einfluffes der ſchwarzen Bockau in die Flöhe, 
2 Stunden. nördl, von der Stadt Zöblig gelegen. 
Diefes Dorf hat’ 380 Einwohner und ‚eine, Mühle. 
Die ſchwarze und rothe Bocke fließen hier in zwei ties 
fen Thälern, wovon fi) das eine. von. Kühnhaide 
über eine Meile gegen Süden, zwifchen fteil anfteis 
genden und hohen Gebirgen hinzieht. | 

„Bockau, Boca, Name zweier Fleinen Fluͤſſe 
im Erzgebirgifchen Kreife, welche die ſchwarze und 
die rothe Bockau heißen. Die fhmarze, als die 
ftärfere, entfpringt in Böhmen, oberhalb St. Sebaftr 
ansberg und nimmt ihren Lauf gegen Norden bis zu 
dem, mt Xengefeld parallel liegenden Dorfe Bockau—, 
unterhalb welchem fie mit der Slöhe fich vereinigt. Sie 
fließt durch Raizenhain, bei Waldhaus, Stinfenbach, 
Bobershau, Lauterftein und Bockau. Don Dften zu 
fließen in diefelbe der Ruͤbenauer Bad) oberhalb Bo⸗ 
bershau, und der Kneesbach weiter nordwaͤrts; auf 
der Weſtſeite vereinigen fich mit ihr der Archenoebach 
‚bei Nittersberg , und der Lauterbach oberhalb dem 
Dorfe Bockau 00000000 
Bockelwitz, Bodlig. Dorf im Leipziger 
Kreife, im Amte Feißnig, unter Dem es ummittelbar 
ſteht, 13 Stunde nördl. von der Stadt. Leißnig ent 
‚fernf gelegen. Es hat 159 Einwohner. and 225 Hu⸗ 

Pr 
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fen; auch. Sefinder ſich hier eine Materlecche ii dem 
Sitial u Bortewiß. . 

i ocken/ Bbeaͤwen, Bockwien, Dorf im 

Meißinifehen Freiſe/ im Erbamte Meiffen, 14 Stunde 
füdlich von der Stadr Meiffen gelegen. Es gehört 
fhrifträrfig ziert‘ Rittergute Siebeneihen. Auf ei⸗ 
nigen Karten wird es Pockwein genennt. 
Bockendorf, Buckendorf, Dörf im Erz⸗ 

gebirgſchen Kreiſe im Amte Noſſen, unter dem es 
unmittelbar ſtehet, und 15 Stunde ſuͤdlich von Haini⸗ 
chen gelegen. Hier beftader fi) eine Pfarrfirche, bei 
deren Pfarrei das fogenanhte Prophetengut bes 
findlich ift, und eine Mühle, Die Zahl der Einwoh⸗ 
ner betraͤgt 3z03 — 

— Bockendorfer Höhe, Nahme einiger Haͤu⸗ 
fer, welche beim Dorfe Dreba (f. dieſ.) liegen. 

Bockiſches Lehngut; ſ. unter Alt Rs 

Bocktnuͤhle, die; Muͤhle im Meißniſchen 
Br ‚im Vorderamte Hohnftein, unter-welches fie 
unmittelbar gehört, in einem engen Thaleam Polenzs 
bache unterhalb dem Dorfe Kunersdorf gelegen, Gie 
gehört zu dieſem Dorfe und.hut 3 Gänge. _ | 

Bocsberg, der; cin Derg im Fuͤrſtenthum 
Sachſen Coburg Saalfeld, nicht fern von der Stadt 
Gräfenthal, Am Fuße dieſes Berges, zwifchen Marks 
gölig und Limbach iſt ein Stänferofen, 

Bocksdorf, Bor dorh kleines Dorf im keip⸗ 
ziger Kreiſe im. Amte Leißnig, ı Stunde nördl, von 
der Stadt Leißnig, auf der rechten Seite der Freiber⸗ 
ger Mulde, und auf dem Grund und Boden dee Ritz 
tergutes Polkenberg gelegen, zu welchem es gehoͤrt; 
Bocksdorf und das daran ſtoßende Arras haben z z 

air Bocks ſch mie de/ ein Eiſen⸗ und Hammerwerk | 
im Fuͤrſtenth. N Rudolſtadt / im Amte 

— 
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 Chwarzbutg, bei dem Schwarzburger Hammer gele⸗ 
‚gen, und ans einem Blaͤu⸗ und einem Friſchfeuer 
beftcheud. 

Vocfsfreus, daß; Name einer Gegend im 
Fuͤrſtenthum Sachſ. Coburg Saalfeld,. im Gericht 
“Lauter, zwifchen den Dörfern Ober: und Unterlau⸗ 
rer,“ſ. Oberstaurer, 
Bockſtadt, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Hi 
burghauſen, im Amte Hildburghauſen, 2? Stunde oͤſil. 
von der Stadt Di ſdburghauſen, auf der linken Seite 
der Werra gelegen, es gehoͤrt unmittelbar unter das 
Amt; und wird auch Borkſt aͤtt genennt. 

Boocksthal, das: ein Thal im Voigtlaͤndiſchen 
Kreife im Amte Voi gtsberg, bei dem Rittergute Ra⸗ 
"(ham in det Nähe der. Stadt Oelsnitz. Es liegen in 
‚demfelben eine Schenke und einige Trifthaͤuſer welche 
ſchriftſaͤſſig zu. beſagtem Rittergute gehören. 

Bockuſchela, Dock in der Niederlanſitz, im 
Gudener Kreiſe, zur Herrſchaft Forſta gehorig, 2 

tunden ſuͤdl. von der Stadt Pforten, Utiks ab vom 
ege nach Triebel gelegen, — — 
Bockwa, ſ. Bocka. —7. 

Bockwen, Bockwien, ſ. Bocken. 
Bockwieden, Bockwiefen, Dorf im Voigk—⸗ 

“And chen Kreife, im Amte Voigtsberg, 2 Meilen 
 füplich von Adorf, gelegen, Es gehört ſchriftſaͤſſtg 
zum: Rirtergute Pofef. 

Bocmwig, wuͤſte Mark im Wittenberger Kreiſe/ | 
hi Nik Schlieben, welchem ſie unmittelbar zuſtaͤn⸗ 
dig i 

Bol. wig, Dorf, oder vielmehr Stechen in 
Meikine Kreiſe, im Amte Großenhain, nahe bei 
Muͤckenberg, 4 Stunden oͤſtl von der Stadt Elſter⸗ 
werda gelegen, Das Dotr ‚hat eine’ Pfarrkirche mit 
dem Filial zu Müutenberg, 16 Hufen ind 646 Ss 
‘8; es iſt reinlich in Safen erbaut uno hat⸗ 3 ahr⸗ | 

m 
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märfte, auch ein? gute Schäferei von mehr als 
1000 Stücken veredelter Mate, die jährlich an 100 
Steine Wolle geben." Bon hierzuden, eine Stunde 

„entfernten fogenannten Bärhänfern (Beerhäufern) 
— Sumpfwieſen ein mit Eiſenſchlacken belegter 
amm, und 9 Arme der benachbarten ſchwarzen El 

ſter find mit eben fo vielen Brücken überbaut. 
Bockwitz, Buckwitz, Dorf, ebenfalls im 
‚Meißnitchen Kreife, im Anite Torgau, 1 Meile füds 

lic) von Belgern gelegen. Cs ift am fogenannten 
Ritterberge, zwifchen den Dörfern Olganitz und Lauſa 

erbaut, gehört neuſchriftſaͤſſig zum Rittergute Puſch⸗ 
wis und bat 113 Hufen. Zu demſelben gehört die 
wuͤſte Marf Wenigen Bockwitz von 45 Hufe; 
mit den Schocfen ift es zum Stifte Wurzen, oder zum 
Leipziger Kreife geſchlagen. Bei dieſem Dorfe liegt 
‚auch. die wuͤſte Katitzſch. fd.) | 

Bock witz, Dorf im Leipziger Kreife, im Amte 
‚Leißnig, ‚unter welchem es unmittelbar fteht, bis auf 

einen Theil des Dorfes, welcher sum Amte Coldig ges 
hört. Es liegt ı Stunde Hl, von der Stadt .. 
Von den Einwohnern gehören 122 unter das Amt Leiß⸗ 
nig, ein Pferdner (oder 5 Seelen) aber gehören, nebft 
5 Rüben unter Coldig. Im Dorfe find 16, Pferde 
133 Hufen, 553 volle, 497 gangbare und 56 decre⸗ 
mente Schocke; e8 hat 2 Thaler 9 Grofhen Qua⸗ 
temberbeitrag. u = 
Boock wuͤtz, ein Rittergut int Leipziger Kreife, im 
Amte Borna, nicht fern, nämlich 3 Stunde, von der 
Stadt Borna und deren Rathe zugehörend, Es be⸗ 
ſtehet aus den Echloßgütern , der Schäferei und hat 
27 Eiumohner. — . BEE 
vBock witz / Dorf im Hochſtifte Naumburg Feiz, 
im Amte Zeiz.. zu dem es unmittelbar gebort, Lz 
Stunre ſudoͤſtl, von Det Stadt Zeiz, rechts ab von der 
Straße nach Altenburg gelegen. 

) . 
* 
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— Bodelſatz, auch Podelſatz, Pudels, Dorf 
im Fuͤrſtenthum Altenburg, im Amte Roda, 15 Stun 
de von der Stadt Roda nordweſtlich, und rechts ab von 
der Straße nach Jena gelegen. TER is 
Bodelwitz auch Podelmig, Dorf im Neu⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kreiſe, im Amte Arnshaugk, ı Stunde 

ſudoͤſtl. von der Stadt Poͤsneck, rechts ab von ver 
Straße nach Neuſtadt gelegen. Es hat eine Tochter⸗ 
Eiche ,. oder vielmehr Capelle von Wernburg, und ges 
hört tHeils ſchriftfaͤſſig unter die Kommungerichte zu 
Burg⸗Rahnis, cheils fchriftfäffigzu den Nittergütern 

- Dppurg, Poſitz und Kolba. | | 
—Bodelwitz, Podelwitz DorfimFürftenthum 

Altenburg, im Amte Altenburg, 13 Stunde fuͤdl. von der 
Stadt Altenburg, auf derrechtenSeite d. Pleiße gelegen, 
Es beſteht aus 4 Anſpaͤnnern, 11 Handguͤtern, 8 Pfer⸗ 
Den; bat 135, Scheffel Feld, zı Fuder Wieswachs, 2ı 
San! Holz, uud fteuert 21 Gulden 20 Groſchen. — 

Bodelwitz, f. Podelmwig, Ä 
Bodemus, f. Podemus. — 

mu. Boden, Dorf oder vielmehr bloſes Rittergut im 
Meißnifchen Kreife, im Amte Großenhain, Z Stunde 
füdl, von Radeburg auf dem rechten Ufer der Roͤder ge⸗ 
legen; es beitehet aus nur wenigen Häußern, welche 
‚auf dem Grund und Boden des Biefigen altſchriftſaͤſſi⸗ 
gen Ritterguts erbaut ſind. Es hat dieſes letztere eine 
Schaͤferei und eine Mühle von zwei Gaͤngen an der 
Roͤder; auch gehören ſchriftſaͤſſig zu Demfelben die Doͤr⸗ 
fer Groß: Dittmarsdorf, Klein-Naundorf 
und Wuͤrſchnitz. WEN EN K 

| Boden, Dorf im Ersgebirgifchen „Kreife, im 
Amte Woltenftein, unterhalb Großruͤckers walde, ineis - 
‚nem Thale an der Zichopan, 2— uͤdl. von der 
‚Stadt Wolkenſtein gelegen, Bon dieſem Dorfe ſtehen 
unmittelbar unter dem Amte. ır Haͤuſer und 73 Eins 
wohner mit 31 Schäafen, der Abrige Theil des Dorfs 

\ 
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— dem Saderathe u Marienberg, 57 — es auch 
'eingepfarre it; dieſer Theil, hat mit Einfſchluß von 
Sdindelbach 9 Cinmöhner mit 24 Kühen, und eine 
Mühle an der Zſchopau ven 4’Gängen. Auch ei 
De igeleite von Wolkenſtein befindet ſi hier. 

Bodenbach, Dorf im Meißnifchen Kreife, im 
Preisamte Meiffen, x Stunde weſtl. von. der’ Stadt 
Noffen, am rechten Ufer der Srepberger Mulde geles 
— Es hat 10 Hufen, gehört fchriftfäffig zu dem 

ittergute Ilt endorf und iſt nach Ryſſeine einge⸗ 
"prättt. 

—Bodenberg, der; ein Perg im Etzgebirgiſchen | 
Kreiſe/ tm Amte olfenitein, auf dem linken Ufer ver 
Zſchopau/ nahe beim Dorfe Mauersberg (ſ. d.) 
Bodenhauſenſches Haug, Benennung cds 
ned Haufes in der Stadt Sangerhaufen( fd.) 
Bo deritz, Bodriz, Dorf im Meißniſchen Krei⸗ 

fer im Amte Dresden, unter welchem es unmittelbar 
fteht, 2 Stundeh füdweftl. von Dresden, am Tgfejes 
ner Grunde gelegen. Es hat 83 Einwohner mit 8% 
Spann; und Magasinhufen. 
NuBoderitz, Poderis, Dorf im Fuͤrſtenthum 
Altenburg, im Amte gleiches Numens, 25 Stunde 
dſtl. von der Stade Alte iburg entfernt gelegen. Es hat 
4 Anfpännet, -6 Hoandguͤter und ro Haͤußer; dieſe 

| Balten. 8 Pferde, haben Hr Scheffel Feld 4 Kuder 
Wieswachs, 3: Scheffel Hok nnd ſteuern terminuch 
“10 Gülden 20 Groſchen 5 Pennige, I | 

Boderndorf, Dorf im Fuͤrſtenthum Sachſen⸗ 
Eoburg-Saalfeld; im Gericht Neuitadt, 3 Stunden 
nordoͤſtl. von der Stadt Loburg Ma N: liegt mit⸗ 
temin Bergen eingefajl ws har 73 Hanfet an 
Einwohner welche in das naht“ Dorf Fechbei 
pfaret find, Anter der Getichtsbarkeit des Ame 
fſtadt ſtehen fur ro Haußer 2 gehoren untet a 
lich von Et [eh nid zu Serts⸗ 

Ei SA TOUR 
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Dort; und eiwe ſtehet unter dem hilbburghauß. Amte 
Sonnefeld. 
Bod ritz⸗ Po d. ri j Dorfin der. Oberlanfiß, im 
Bauisner Hauptkreife, 13 Stunde ſuͤdl. von der Stadt 

Hört zum Ritter ._ Wohla. (ſ. d.) a 
Boͤhla, f . Biehla. / 
Bohla, Dorf im Meißnifchen Reeife, im’ Amts 

Großenhain, J Stunde:fudortl. von Ortrand auf der 
linfen Seite ‚der Putsniz gelegen. Hier befindet fich 
ein amsfälfiges © Rittergut, fo wie ein B eigeleite 
Bon Drtrand. Die Einwohner haben 40% Hufe und 
272 Score. 

Böhlar Boela, Dorf im Meißniſchen Kreife . 
welches theils unser Das Schulamt, theils unter dag 
Procuraturamt Meiſſen gehört, und 2 Stunden füdf. 
von der Stadt Grogenhain liegt, Ein Theil davon, 
oder 4 Hufen ‚geboren chriftfäffig zum Rittergute 
Hirichſtein; cin anderer, oder 11 Hufen, unmittel⸗ 
bar unter das-Procuraruramt, und der driste/ oder 
7 Hufen mit 30 Seelen und 24 Kuͤhen zum Schulamte 

| Meiffen. | 
Böhla, wuͤſte Marf im Meißnifchen Kreife, 

aus. 

im Amte Oſchatz, welche zwiſchen den Dorfern Mais 
tiz, Ganzig, Bloßwitz und Reppen liegt, und von des 
ren Einwohnern als Feldmart benußt wird. - Das Mit 
tergut Geerhaufen uͤbt darauf die Jagd gerechtigkeit 

Boͤhlen, Dorf im Meifnifchen Kreiſe, im Erb 
amte Meiffen, 2 Stunden nördl. von Lommatzſch auf 
der rechten Seite der Jahna gelegen; es hat Hu⸗ 
fen und gehoͤrt — zum Rittergute Jahnis⸗ 
hauſen. 

Boͤhlen, Dorf i im Sürftenthume Schwarburg⸗ 
Rudolſtadt, im Anite Schwarzburg, mitten im Thuͤt 
ringer Walde, 2 Stunden ſuͤdl. von Si un en 

Lexik. v. Sadıf. I. Bd. 

Camenz gelegen; es beſteht aus wenig Haͤuſern und ges 

„ 
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des Breitenbachs auf der linken Seite der Schwarſa 
gelegen. Dieſes Dorf hat 156 Haͤuſer, und 787 Cim | 
wohner, worunter viele Medizinhaͤndler ( Königieet) 
find, auch eine. Pfarrkirche befinder fidy hier, 

Döhlen, Dorf im Leipziger Kreife, im Amtt | 
Pegau, .2 Stunden oͤſtl von der Stadt Pegau, am 
linfen Ufer der Pleiße gelegen. Hier ift eine Pfarrkirche 

und ein altſchriftſaſſiges Rittergut, zu welchem ſchrift— 
ſaͤſſig das Dorf Stoͤhna gehoͤrt. Böhlen, welchem 
Dorfe man auch den Zuſatz an der Hartha giebt 
hat 252 Einwohner. | er 
—Boͤhlen, Doif, oder vielmehr blofes Mittergut 
im Leipziger Kreife, im Erbamte Grimma, 3 Stunde 
vonder Stadt Grimma nördl. auf dem linfen Ufer der 
Mulde gelegen, weshalb man es auch Böhlen am det 
Mulde nennt, Die dabei befindlichen 24, auf Ril 
terguis Grund und Boden erbauten Häufer enthal⸗ 
ten 117. Einwohner und 2 Kühe; es find alfo bloße 
Häusler. - Das Rittergut ift altfchriftfäffig und zu 
den Gerichten deffelben gehören noch die Dörfer Bah⸗ 
zen, Grechwitz, Schmortiz, ein Antheil von Tornd 
oder Dora, uud ein Antheil von Zaſchwitz. Diele 
Dorfer zufammen enthalten über 560 Geelen ‚:haben 
1735 volle Schocke und 11 thlr. 18. gr. Quatember⸗ 
beitrag. a — 

Böhlen, Dorf im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Koldiz, 1% Stunde von keißnig- auf Der rechten Seite 
der Freiberger Mulde und in der Nähe des Thümliger 
Waldes gelegen. Es hat 55 Hänfer, oder 2 Pferd 

‚ner, 17 Gärtner, 35 Häusler, ı Mühle und 200 

Einwohner über 10 Jahre; fie befigen 96 Kühe und 

5 Pferde, Hier befinder fich ein altfchriftfäifiges Nik 
tergut, weichem das Dorf Dfirau und ein Theil des 
Dorfes Muſchau zuſtehen. Böhlen hat, mit Ein 

ſchluß des keineswegs daran ſtoßenden D [kr a u, 171 
are Ze ale Hufe. 

ir ’ .“ hp £» . E 
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Boͤhlitz, Dorf im Thuͤringiſchen Kreiſe, im 

Amte Weißenfels unterm Gerichtsſtuhle Stoͤßen, am 
Pgenannten Steinbach, ı Stunde oͤſtl. von Skoͤhlen. 
Es hat 05 Hufe, und nur der größere Theil des Dorfs 
ſtehet unmittelbar unter dem Arhte, ein fleinerer aber 
gehört | zu dem: Mittergute Nandſchuͤtz, (ſ. — und ein 
dritter zu dem Rittergute Groͤbitz. | 
Bdblitz, Dorf im Leipziger Kreife; im Amte 
Muß ſchen zu dem es unmittelbar gehört: nahe bei 

dem Staͤdtchen Mupfchen und 3 Etunden öftl, von 
Grimma entfernt gelegen. Es har 24 Haͤuſer und 1390 , | 
Einwohner; unter den letztern 6 Pferdner, 3 Gärtner 
und 15 Häusler, mit 63 Hufe, 2ı Pferden, 50 Kuͤ⸗ 
ben und 620 gangbaren Exoden. Man nennt es 
Boͤhli bei Mupfien. | 

Böhlig, Dorf im Leipziger Kreife, im Kolle⸗ 
giatftifre Wurzen, im Amte Wurzen, zu dem es uns 
‚mittelbar gehört, am Holzberge, 3Stunden noͤrdl. von 
der Stadt Wurzen entfernt gelegen. Es hat 242 Ein⸗ 

wohner mit 175 Hufe, und cine Tochterkirche vor 
Rocknitz. | 

Boͤhlo, ſ. Behlo. 
Boͤhlſcheiben, wolſcheib, Polſcheib, 

Dorf im Fuͤrſtenthume Schwarzburg⸗Rudolſtadt, im 
Amte Schwarzburg, ı Stunde nordoͤſtl. von Schwarz⸗ 
burg entfernt, auf der Hohe zwiſchen der Schwar⸗ 
je und Rinne gelegen. Cs bat 13 Haͤuſer und 69 
Einwohner; in der Nähe befindet ſich ein Dachſchi e⸗ 
ferbruch. 

Boͤllerbach, kleiner Bach im Fuͤrſtenthume 
Sachſf. Coburg⸗Hildburghauſen, im Amte Eisfeld, 
beim Dorfe Hirſchendorf. Er entſpringt unweit 

dieſes Dorfs unter dem Burgberge aus einer ſtarken 
Duelle; und fein Waſſer verliert ſich nach einem furz 
en Laufe wieder unter der Erde. Da aͤhnliche Er⸗ 
Ieinungen fich bei einigen ne Bächen diefer Ger 
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gend zeigen, und bei Sachſendorf an einigen Stellen 
Das Waſſer zuweilen auf Wieſen und Gräben empor 
tritt, ohne daß man fieht, woher es kommt; fo iR 
zu vermuthen, daß der ältere Floͤtzkalkſtein hier viele 
Höhlen enthält, die die Eleinen Gewaͤſſer verichlims 
gen, fo daß nur bei ſtarkem Waſſer, wenn fie gefüllt 
find, dieſes empor treten kann. u 

Böhmen, ver; f. Kangenfalkau . 
Boͤhmiſch Vollung, ein Theil der Stadt 

Yulsniz von 16 Hufen und 3 Mühlen. S. Puls 

: Boͤhrichen, Böhringen, Böhrigen, new 
ſchriftſaͤfſiges Rittergut und Vorwerk, ohne Dorf,. im 
Ersgebirgifchen Kreiſe, im Amte Noffen, an der 
Striegnitz, ı Stunde füdlich von Roßwein gelegen, 
Es gehört der gräfl. Einfiedelfchen Familie, bat eine 
Mühle von 3 Gängen, eine Prettermähle, ein Erb⸗ 
und Schenfgericht und auf Nittergurs Grund und 
Boden erbaut 14 Hänfer und 94 Einwohner. Zu dies 
fem Nittergute. gebört das Doef Dittersporf 
fchriftfäflig. ° An Urkunden beißt der Ort Porichin; 
in der Nähe deffelben ftand fonft eine, im J. 1388 
geftiftete Kapelle, welche im Mittelalter, vieler Re⸗ 
Jiquien und des Ablaffes megen, berühmt war.. Die 
Mauern derfelben fahe man noch zu Anfange des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts. | — 
— Boͤhſau, Boͤſau, Boſa, Boſau, Dorf im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, im Amte Weißenfels, unter 
dem es unmittelbar ſtehet, im Gerichtsſtuhl Moͤlſen, 
eine Stunde weſtlich von der Stadt Pegau, am Gruͤn— 
bach und am Kieferhoͤlzchen gelegen. Es gehören unter 
Den Gerichtsftuhl nur g} Hufe davon; der übrige Theil 
des Dorfs gebört dem daſelbſt befindlichen Ritters 
gute zu, welches amtsfälfig if. | 

Boͤnitz, Bonitz, Dorfim Wittenberger Kreis 
fe, im Amte Kiebenwerda,. dem es unmittelbar. zuftcht, 

1 
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am linfen Ufer des Neugrabens, 13 Stunde nord; 
weftl, von der Eradt Liebenwerda gelegen. Auf der 
Vierenkleeſchen Karte ſteht faͤlſchlich Donitz. Es hat 
eine Tochterkirche von Wahren bruͤck und 25 Haͤu⸗ 
fer. Die Einwohner beſitzen 333 Hufe mit Einſchluß 
der wuͤſten Mark Sandfork, (Sandfort, oder 
Sandhorſt); fie haben nothduͤrftig Getraidebau 
and Holz; auch einen Antheil am fogenannten Heide 
dem | a 

Boͤnitzwieſen, wuͤſte Mark im Wittenber⸗ 
er Kreiſe, im Amte Pretzſch, beim Dorfe Schlee⸗ 
eu. | | 
Boͤrlen, Börin, Dorf im Meißnifchen Kreis 

fe; im Amte Oſchatz, 3 Stunden’ öfll, von der Stadt 
Wurzen entfernt gelegen, Es bat eine Pfarrfirche, 
45 Häufer, 8 Pferdner, 22 Gärtner, 11 Häusler; 
ı Mühle, 3 geiftliche Gebäude, und 173 Einwohner, 
Diefe befigen 9 Pferde; 40 Ochſen, gr Kühe, 662 
Hole, 659 gangbare und 3defremente Schocke; aud) 
haben fie 2 th. 15 gr. 9 pf. Duatemberbeitrag und 
Steuern von 13 Epanns Magazin; und Marfchhufen 
zu entrichten. Mir den Steuern ſteht das Dorfunterm 
Amte Leipzig. Hier ift ein altfchriftfäffigeg Rittergut’ 
mit 2 Mitterpferden, welches im J. 1768 Ernft 
Gottlob von Döring von ſeinen Gefchwiftern für 
48,000 Thaler annahm, im %. 1776 aber an Chris: 
ſtoph Ditr. von PIö RK für, 60,000 Thaler verkauf⸗ 
te, welcher leßtere es aber im Jahr darauf an Joh. 
Matth. von Pfifter für 80,000 Thaler uͤberlies. 
Die hieſigen anfehnlichen Ritterguts⸗Schaͤfereien 
find von jeher wegen ihrer feinen’ Wolle berühmt gewe⸗ 
fen. Zu diefem Nittergute gehören außerdem noch die 
Dörfer Bortewig, Fraumalde, und ein Häusler 
dom Dorfe Ermendorf, Auch iſt ſeit dem vorigen 
Jahrhundert vasRittergut Radega ſt(ſ. d.) mit dem⸗ 
felben vereinigt. in | i 

\ 
J 
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—Boöoͤrmnitz, Borniz, Barniz, Parmniy 
Dorf im Meißner reife, im Erbamte Meiffen, u u 
dem es unmittelbar gehört,.es liegt 2. Stunden oͤſtl. 
— Stadt Döbeln; hat. ıız Alte und ı1z neue 

ufes | ’ | 

— Boͤrmnitz, Bornig, Dorf im Meißniſchen 
Kreife, im Erbamte Meiffen, zu dem es unmi.telbar 
geböutz nicht weit von der Stadt Lommatzſch gelegen. 
Es hat 10 alte und 10 neue Hufen. Man’darf es. 
nicht mit Boͤrmnitz bei Döbeln: verwechſeln. 
Boͤrnichen, Boͤrngen, Dorf im Meißni— 

ſchen Kreiſe, im Amte Pirna, auf der rechten Seite 
der Muͤglitz, 15 Stunde noͤrdl. von Lauenſtein gele⸗ 
gen. Es gehoͤrt zu dem nahen Rittergute Baͤrenſtein 
fchriftſaͤſſg und. beſteht aus 7 ganzen, ız halben Huͤf⸗ 
nern, 5. Gärtnern ımd ao Haͤuslern; melde 14 

Spann⸗Magazin⸗- und Marfchhufen haben, und 
4 Pferde nebſt 38 Ochſen beſitzen. | 

Boͤrnichen, Boͤrnchen, Dorf im Meißner 
Kreiſe, im Amte Dresden, 3 Stunden ſuͤdl. von der 
Stadt Dresden, rechts von der Straße nach Dippok 

diswalde gelegen; es gehört Ichriftfäffig zum Nittern - 
gute Klein: Karsdorf, hat 45 Dufe und 257 Ein⸗ 
wohner. | z F 
Boͤrnichen, Dorf im Erzgebirgiſchen Kreifer 

im Amte Auguflusburg, 3 Stunde noͤrdl. von dei 
* Stadt Deveran, am Saubache gelegen; Hier. befin 

det fich. ein altfchriftfäfiges Rittergut mit einer bei 
trachtlihen Sch äferei,.einem fchönen Schloſſe und 
einem großen Garten mit gefhmackfvollen Anlagen 
und vielen ausländilhen Gewaͤchſen. Das Dorf bat 
9. Bauern, 3 Gärtner, und ı6 Häusler, Zu dem 
Rittergute gehören fchriftfäffig die Dörfer Hartha bil 
emmendorf, Memmendorf felbit, Schönnerftadt und 
in allem. 1111 Einwohner, ae 

Börnihen, Dorf im Erzgebirgiſchen Kreiſe, 

Pa 
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(mfie Auguſtus burg⸗ gi dem eg ımmittelbar gehört: 
1: Stunde Dill. von der Sta ‚ut Zſchopau gelegen, man 

darf es Daher. nicht mit dem vorigen verwechfeln. Es 
hat 398 Einwohner, unter, denen 11 Bauern, 7 Halb⸗ 
büfner-und 29 Häusler; auch eine Muple mit 2 
Gängen. _ 

Börtelwig Börtewig, Bortemig, Dorf 
im Reipziger. Kreiſe, im Amte Keißnig, zu melchem e8 

. unmittelbar gehört, 2 Stunden noͤrdl. von der Stadt 
keißnig, am Urfprungedes Delzefluffes. Hier ift eine 
Filialkirche von dem Dorfe Bockel w itz und ein Bei⸗ 
geleite vom Hauptgeleite Leißnig; auch ein amtsſaͤſſiges 
Rittergut befindet ſtch hier. Das. Dorf hat 270 Ein⸗ | 
wohner, weiche 133 Hufe befigen. 

Börtewig,Bortemig, Dorf imMeißnifchen 
Kreife, im Amte Sſchatz tz, oͤſtl. von Wurzen gelegen: 
Es gehöre ſchriftſaͤſſig zum Rittergute Börin, har 30 
Häufer und 108 Einwohner ; unter dieſen legtern find 
*Pferdner, 21 Gärtner und 2 Häuslerz- fie haben 
15 Hufen 3 Ruthen Epanns Magazins und Marſch⸗ 
hufen, 16 Pferde 14 Ochſen, 78 Kühe und 355 Schaa⸗ 
fe und ftenern 5663 volle, 5313 gangbare,. 353 defres 
mente Schocke und 2 Tpaler 3 Groſchen Quatember⸗ | 
beiträg.: | 

Börthen, Sörten, Dorf. im Neuftaͤdiſchen 
Kreife, im Amte Arnshaugf, zu dem es unmittelbar 
gehört, J Stunde von der Stadt Neuftadt gelegen, 
Es hat. 138 Einwohner, und das Vorwerk Sadhfen 
burg, Auf den Karten findet man es nicht. 

Boͤſchwitz, ſ. Beſchwittz. 
Boͤſchwitzmuͤhle, die; Mühle im Thuͤrin⸗ 
Keen Kreife, im Amte Weißenfels, he u amts⸗ 
an 

Böfeleben, f. Hößleben. 
Dh j en, em Mark im Wittenberger Keeife, im 

* 
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Amte Gommern, bei dem Dorfe Glinda (ſ. d.) gelegen 
dem ſie zuſtehet. Os, 

‚ = Bötenbrunn, Dorfim Voigtlaͤndiſchen Pröife, 
im Amte Boigtsberg, x Etunde ſudweſtl. von der Stadt 
Delsnig, auf der linfen Seite der Elfter gelegen. Hier 
ift eine Pfarrkirche, fo wie ein Beigeleite vom Boigts/ 
berg; das Huthaus zur. grünen Tanne gehört um 
ter das Bergamt Voigtsberg; ein Theil des Dorfs fies 
het unmittelbar unter dem: Amte, ein anderer gehört 
dem Rittergute Planſchwitz, ein dritter. dem hier 
befindlichen neufchriftfäffigen Rittergute, nebſt der hie; 
figen Muͤhle von 2 Gängen; zu dem Nittergute Boͤſen⸗ 
brunn gehören auch außerdem ein Theil von DO bet 
triebel,ein Theilvon Untertrie bel, dag einzelne 
Haus Triebelbac unddas Dorf Collm, zufams 
men-an. 440 Einwohner. Erg} 

Boͤſengroͤba, ein amtsfäffiges Mannlehn 
Mühlengut, im Leipziger Kreiſe, im Amte Borna, 
Es liegt an der Wyhra, ı Stunde nordweſtl. von Bor⸗ 

na. hat 29 Einwohner und 9 Stuͤcke Rindvieh. 
— Boͤſenkeula, ſ. Klein-Keula.— 
— Boͤſenmuͤhle, Boͤſenruhlmuͤhle, eine 
Mühle im Wittenberger Kreiſe, im Amte Belzig, in 
der Nähe von Brück. Sie ift im J. 1771 von Bud 
zum Amte.gefommen. — F Be 
Boͤſewig, Dorf im Wittenberger Kreife, im 

Kreisamte Wittenberg, unter welchem es unmittelbar 
ſteht, ı Stunde noͤrdlich von Pretzſch, auf der lin⸗ 

. fen Seite der Elbe mitten im Amtsbezirke von Pretzſch 
- gelegen. Der Wittenberger Kreigamtsantheil beträgt 
17 Hufen und 10 Häufer, mit 2 Gärtnern 6. Huf 
nern, einem geiftlichen Gebäude; drei Unterfhanen 
unddieSchiffsmühlefiehen unterm AmtePreufhr | 

Hier befindet fich eine Filialfirhe von Bledvdim 

(d.) a2 
Bhoͤß dorf, Dorf im Hochſtifte Merfeburg, im 

f 
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Amte eh, in welchem es einbezirkt it, 7 Stun⸗ 
. de nördlich Bon der Stadt Zwenkau, auf der linfen‘ 

Seite der Elfier gelegen. Es gehört zum Nittergute 
Eythra, bat eine Filialkirche vom Dorfe Eythra; 
38. Haͤuſer, und 118 Einwohner mit 15 Hufen, 
10 Pferden und 100 Kuͤhen. 
Boͤßgen, Beesgen, Dorf m der Niederlau⸗ 
ſitz im Gubener Kreiſe, in der Herrſchaft Forfta, 
4 Stunden füdlich don der Stadt Forſta gelegen, 
Hier befindet fich ein Rittergut; welches mit Tſchor⸗ 
newitz, Göttern, Saxdorf und: Drenzig 2 Ritter⸗ 
pferde hat. Das Dorf iſt mit 375 Guͤlden Schatzung 
nn und hat 66 Einwohner, 
—Beoöͤſſitz, Dep, Rittergut in der Niederlauſitz, 
Am Gubener Kreiſe, nahe bei der Stadt Guben ges’ 
legen: Es hat 1119 Gülden Schagung, 

- Böhleben, Bhfeleben, Bißleben, Dorf | 
im Fuͤrſtenthum Weimar, im AmteBerfa, 15 Stun 
de füdmeftl. von’ Crannichfeld, mitten im Schwäry 

. burgfchen gelegen; es hat 296 Einwohner, eine Pfarr, 
firche, und ein adliches Gut mit- Gerichten. Als Theil 
der Graffchaft Nieder; Crannichfeld betrachtet, ‚gehört 
diefeg - zum Fürftenthum Eiſenach. 

Boͤthen, einzelnes But oder Borwerfim Fürs 
ſtenthum Gotha, im Amte Volkenroda, 2 Stunden 
nordöftl. von Mühlhaufen, gelegen. Es iſt nach 
Obermaͤhler eingepfarrt, Bat 10 Hufen Ackerland 
und uͤber 40 Acker Wieſen. Nicht weit von hier ent⸗ 
ſpringt die Notter. 

Böttelborn, ſ. Bettelborn. 
Boͤttzen/ Poͤtzen, Besen, Dorf im Leippzi— 

ger Kreife, im Amte Eulenburg, am Golmizberge, 
e Stunde ſuͤdl. von der Stadt Eulenburg entfernt 
gelegen... Es hat zı Hufen‘ und gehört ſchriftſaͤfſſi g 

ju dem Rittergute Groitzſch. 
.f Bogendorſ, Steinbögenvorfs ‚Dorf in 

— 
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der. Oberlauſi ig, im Goͤrlitzer Hauytfreiſe in der 
Standesherrſchaft Muskau, ‚mitten, in Schleſien, 
e Stunden nordoͤſtle von Muskau gelegen. Es hat 
ein Rittergut und iſt nach Zibelle eingepfarrt. 

Baogenuſtein, Vaſallendorf in dem Erzgebirg— 
ſchen Kreiſe, in der Grafſchaft Schoͤnburg Glau— 

chau. Es liegt 13 Stunde ſuͤdle voun Zwickau/ auf 
dem linken Ufer der Mulde, an der Straße u 
Schneeberg, und hat eine Muͤhle. 
—Bohnitzſch, Bonigid, (in Urk. von 1091 

- Botzanice;) Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im Erb 
amte Meiffen, unter melchem es unmittelbar ſtehet, 
ı Stunde öftl. von der. Stadt Meiffen, auf der rech⸗ 
teu Seite ver Elbe gelegen. Es iſt nach Zſcheila 
eiugepfarrt und. hat 26 Hufen... In der ‚biefigen Ge⸗ 
gend zeigt ſich in einem hohlen Wege ein mächtiger 
Floͤtz von grauem, fehr feſtem Steinmergel, deb- 
fen Lagen 3 bis 12 Zoll Starke haben. Der. Stein 
iſt ganz dem. Plaͤner in der Dresdner Gegend gleich» 

Bohnfange, Pahnſtangen, Dorf: im 
Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Arnshaugk, auf der 
Straße von Neuſtadt nach Schleiz, und 2 Stunden 
noͤrdl. von Schleiz entfernt gelegen. Das Dorf ſte 
bet unmittelbar unter dem Amte, - 

Bohra, Borau, Dorf im Meißniſchen Kreu 
fr im Amte Großenhain, an der Pulznig, ı Stun⸗ 
de nördl. von Koͤnigsbruͤck; es hat 8 Magayınpus 
fen, 361 Schade und iſt eine Perunenz vom Ritters 
gute Glauſchnitz. 

Bohra, Bora, Borai; Dorf im Fuͤrſten⸗ 
chum Altenburg, im Amte Altenburg, 3 Stunde 

‚ hördlid) ‚von der Etadt Schmoͤlle gelegen. Es hat 
5 Anſpaͤnner, 8 Handguͤter, 12 Pferde, 175 Schef⸗ 
fel Feld, 4 — Heu, 183 Scheffel Holz, und 
feuert 35 Gulden 16 Grofchen und 8 Pfennige. Hier 
iR ein Graͤbich Schoͤnburgiſcher Erbgerichtoſtuhl/ | 

er Aue una 
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Bere vom Amte- Hinterglauchau- mit. verwaltet 
wird. | | , | & 

Bohra, Bahre, Hammergut im Meißnis 
(hen Kreife, im Amte Pirna, an der Gottleube, 
oͤſtl. von der Stadt Gottleuba entfernt gelegen. — . 
Bohrau, Dorf im Thuͤringiſchen Kreife, im 
Amte- Weißenfels, im Gerichtsftuhl Mölfen, eine 
Stunde dftl. von der Etadt Weißenfels gelegen. Ed 
— unmittelbar unter das Amt, und hat 10 Hu— 
en. En “ 
Bohrau, Borau, Vaſallendorf in der Nies 

derlaufig, in dem Gubener Kreiſe, in der Herrfchaft 
Pforten, ı Stunde nördlich von Forſta, anf der lins 
fen Seite_ der Neiße gelegen. Es hat 154 Einwoh⸗ 
ner- und 1500 Gülden Schagung. = 
—Boida, Boyda, Beyda, Bauda, ſ. 
Bohda. — 
Boilſtaͤdt, adeliches Dorf im Fuͤrſtenthum 
Gotha, im Amte Tenneberg, $- Stunden ſuͤdl. von 
der Stadt Gotha entfernt gelegen, Es bat go Haus 
fer und 160 Einwohner, welche wenig Ackerbau has. 
ben, weshalb viele des männlichen Gefchlehts fich init 
Taglohnarbeiten, des weiblichen aber mit Wolle: und 

- Slahsfpinnen nähren. Es befinder ſich Dafelbft eine 
Siliälfirche von Uelleben, und ein adliches Gut mit den 
Erbgerichten über das Dorf; allein .die Obergerichte 

‚über dag Dorf hat das Amt. Ein hiefiger Duell, der 
Steinbrunnen genannt, iſt im Sommer falt, im 
u aber warm, und daher hödit felten einge: 

dren. . 
Bolberitz, Bulveritz, Dorf in der Nieder; 

lauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, 15 Stunde nord: 
weſtl. von Bautzen, auf der Straße nach Camenz ger 
legen. Es hat 155 Rauch und eih Rittergut, zu 
welchent leßtern die Dörfer Bloafchüg (oder Haber 

„dörfel) und Jannowitz gehören. — | 

— 

® 



444 N Bol Bomsd 

i zn Vorwerk im Meißnifchen Kreiſe, im 
Amte Finſterwalde; es gehörte,chemals der Negierung; _ 
wurde aber fpäterhin an die Unterthanen vererbt. 

: Bollberg, Dorf im, Fürftenrhum Altenhurg, 
‚im Wirte Roda, 2 Stunden. nordöftl. von der Stadt 
Roda gelegen. 

Bollensdorf, Dorf im Fuͤrſtenthume Queu⸗ 
furt,_ im Amte 3 Dahme, 13 Stunde ſuͤdl. von det 
Stadt Dahme gelegen. Es hat ein ſchriftſaͤſſiges 
Rittergut, mit einer Schaͤferei und heißt auf den 
Karten auch Bolndorf. 
Bolnsdorf, f. Apollendorf, 

Bollſcheib, f. Boͤhlſcheiben. 
Bollfhmwig, Dorf in der Niederlaufig {m 

Kalauer Kreife, 2 Stunden öftl. von der Stadt Kar 
fau gelegen. Es gehört zu dem Nittergute Oggro⸗ 
fe„hat. ı2 Tauern, 8 Gartner, 2 Häusler, und 1009 
Gulden Schatzung. | 

Fol ’ erode, Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Cifenach iJ Etunde nördl, von der Stadt Eiſenach 

. entfernt gelegen‘ Es hat.20 Häufer, und eine Filial⸗ 
kirche von Großen:Lupniß. — 

Bomsdorf, Dorf im Wittenberger Kreife,im 
Amte Liebenwerda, zu dem esunmlitelbar gehört, dicht 
an der ſchwarzen Elfter unter Hebigau, ız Stunde füdl, 
von Herzberg gelegen. Auf der Karte von —— 
£lee beißt es faͤlſchlich Bamsdorf. Es hat 13 H u⸗ 
fer, gute Viehzucht und Fifcherei, als Gärtner leiſten 
die Einwohner Dienfte zum Amte, denn wegen des 
moraftigen und fumpfigen Bodens befigen,fie enur auf 
den Horften oder erhabenen Stellen $ Hufen Feld, und 
müffen fih zu Erbauung ihres Bedurfniffes von der 
Stadt Ucbigau und den Rittergütern Schmerfendo 

‚ amd, Falkenberg Feld miethen. Die Hiefige, Erf: eu 
mühle gehört zum Rittergute Wiederan. 

| © omsdor l Bifaßenperfin der Se 

| 

| 
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iIm Gubenſchen Kreiſe, zur Herrſchaft Prörfen gehörig, 
3 Stunden nordweſtl. you der Stade Guben gelegen, 

Der Ort hat 214 Einwohner mit. 2000 Guͤlden 
Schatzung und einer Kirche. u 

| Bomsdorf, wuͤſte Marfim Wittenberger Kreis 
fer im Amte Gräfenhainchen; fie gehört zu dem koͤnigl. 
Sammergute Strohmalde, und hat ı2.Hufen. 

, . Bonau;, Dorf im Thuͤringer Kreiſe, im Amte 
Weißenfels, 3 Meile füdl. von Teuchern und 1’ Meile 
nordweſtl. von Zeig gelegen. Von dieſem Dorfe fteben 
114 Hufe unter den Gerichtsftuhl Stoͤßen, das übris 
ge gehoͤrt dem hiefigen Nirtergute, melches feit.dem 
15. Aug. 1749 neufchriftfäifig geworden if, und von 
der Familie voonZehmen befefjen wird. Dirfes Dorf 
war der Lieblingsaufenthalt Gellerts, mo er oftiebs 

- te und viel arbeitete. Die Neife, welche er in feinen 
Briefen fo Iuftig befchreidt, ging an feinen andern Dit; 
als hieher. In einem hieblichen Thale zwiſchen Bo— 

nau ſund Schelkau ſteht noch ein verfallenes Hurt 
hen, Gellertsruhe genannt, und auf dem hieſi— 
gen Rittergutsgebäude iſt aoch jegt Gellerts Stu 
be gleichfam ein heiliger Dr. | 
Bon dorf, feiner Ortim Fuͤrſtenthume Sachfen 
Coburg Meinungen, im Amte Wafungen, Stunde 
noͤedl. von Waſungen auf der Straße nach Schmalfals 

den, gelegen. Es iſt dieſes ein fogenannter Hof, wel 
her. aus 7 Haͤuſern mit 55 Einwohnern befteht. Es 
befinden fich unter ihnen 9 Bauern mit 27 Stück Zug⸗ 
Dieb und ı Handwerker. Wahrend des Sommers it 
der Aufenthalt an diefem veizend liegenden Oertchen 

- fehr angenehm. | | AR; 
Bonitz, VPorig, Dorf im Fuͤrſtenthume Al. 

fenburg, im Amte Attenburg, ı Erunde nordl. von 
der. Stadt Crimmitzſchau, an der Pleiße, - gelegen. 
Den Grafen Herren von Schoͤndurq ſteht hier dag 

Odberlehnseigenhum ohne meiere Öerichtsbarkeit zu. 
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Diefes Gut ift r on im 9. 1584 von dem — ——— 
‚Herrn von Schoͤnburg mit der Eigenſchaft eines Erb⸗ 

leh.iv — Die graͤfi. Beuſtſche Familie 
dr Die Ober⸗ und Erbgerichte, Man findet hier eine 

farrfitcye und eine Schule. _ 
Donnemwiß, Bennewitz / Dorf im Meißnet 

3 Kreife, ‚ im Amte Dresden, 2 Stunden noͤrdl. von der 
, Stadt Pirna auf der rechten Seite der Elbe, am Fuße 

des Kolfenbergs gelegen. Es hatı27 Einwohner, wel⸗ 
che7 beſitzen. 

Bonnroda, Dorf im Thuͤringiſchen Kteife,i im 
Amte Weiſſenſee, unter dem es unmittelbar ſteht; hier 

beefindet ſich ein betraͤchtliches Ronnentloſtergut / wel⸗ 
ches jetzt an einen Privatmann vererbt iſt. Dieſes Klo⸗ 
ſter ward bereits im J. 1525 ruinirt und dann dem 
Banernzu Dberldfe gegen einenFruchtzing überlafs 
fen, den fie aber bald nicht mehr entrichten konnten, 
fo fehr faugten fie die Felder aus. Dieſe letztern blie⸗ 
den nun wuͤſte liegen, bis ſie im J. 1792 an einen ein⸗ 
geinen Beſitzer uͤberlaſſen wurden, der fie wieder bear⸗ 
beitete und den Fruchtzins von neuem entrichtet. 

Boos, amtsſaͤſſiges Vorwerk im Wittenberger 
Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, ı Stunde ſuͤdlich 
von der Stadt Wittenberg entfernt gelegen; es hat 
3} Hufe und guten Wieswachs. — Ehedem war es 
eine wuͤſte Maͤrk, und iſt ſeit dem Jahr 1570 mit 
Wirthſchaftsgebaͤuden und einigen Vreſcherhaͤuſern 
bebaut worden. 

Boppenro da, wuͤſte Mark im Fuͤrſtenthume 
Sachſen Coburg Meinungen, im Amte Maßfeld; ſie 
liegt bei dem Dorfe Fa ge . jie 
auch zuſtaͤndie g iſt. 

Dora, ſ. Bohra. 
Horag 4 Bork, wuͤſte Marki im Wittenberger | 

Kreife, im Amte Pretzſch, gelegen, 
Bo ragt, — Meidnifchen Kreiſe, im an 

a 
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te Muͤhlberg, auf dem rechten Ufer der Elbe, 1Stun—⸗ 
De ſudoſtl. von der Stadt Muͤhlberg gelegen. Es ge⸗ 
hort unmittelbar unter das Amt, hat eine Pfarrkirche 
und ein Beigeleite vom Hauptgeleite Muͤhlberg. 
Es hat 3ı Hufen, und, mit Einſchluß eines Haͤuslers, 
104 Einwohner» welche 25 Pferde, 55 Kuͤhe und 
600 Schaafe befiken. Die Einwohner benugen vie 
wuͤſte Marf:Derylla. In aͤltern Zeiten ſtromte die. 
Elbe dicht an dieſem Orte vorbei, welcher jetzt faſt eiue 
Stunde von Derfelben ‚entfernt Tiegt: 
Borda, fe Burda, 

Borck,  Borf. 
Borcken; ſ. Borken. 

Borgau, Burgau, Dorf im Thuͤringiſchen 
Kreiſe, im Amte Eckardtsberga, 2Stunden nordl. von 
Extardtsberga gelegen. Es bat eine Filiattirche von 
Braunsroda. und gehört ſchrifiſaͤſſis zum Rirtergute 
Steinburg. 

Dorgisdor f, f Dorfi im Fuͤrſtenth. Duerfuerk, 
im Amte Juͤterbogk, 2 Stunden ſuͤdl. von der Stadt 
Juͤterbogk entfernt gelegen. Diefes Dorf ſteht unmit⸗ 
telbar unter dem Amte, har eine Mutterkirche mit dem 
Silialzu 90 benAlsporf, 104 Einwohner, unter 
Denen 6 Koffäten, ı Häusler, mit 45 Pferden, 46 
Kühen und 460 Schaafen find. Der Geträidepacht, 
beträgt jährlich) 252 Scheifel Korn und 206 Scheffel 

—Haber. 
Borgishain, Dorf im Fuͤrſtenthum und Am⸗ 
te Altenburg, 2 Stunden oſtl. von der. Stadt Altens 
burg entfernt gelegen. Es gehört zu dem NRittergute 
Bockau, welches über daſſelbe die Ober⸗ und Erbge 
richte hat. 

| Borgſtall, wuͤſte Mark im Wittenberger 8 reis 
fe, im Amte Schweinig, beim Dorfe Ploßig, deſſen 
Einwohner fie benugen, Sie fuhrt auch den Namen 
Abıey zinne, 
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‚Boris, Bors, f. Poris. 
- Boris; Dorfim Meifnifchen Kreiſe, im Stifte 

amte Meiflen, auf.dem linfen Ufer der Elbe, ı Stun⸗ 
de füdl, von Niefa gelegen... Diefes Dorf hat eine 
Mutterfirche,, war chedem als die Burgwarte Borug 
bekannt, und gehört theilg zu den Ritterguͤtern Hirfchs 
fein und Riefa, und wegender Schiffsmühle ing - 
Kreisamt. Der zum Stiftsanıte gehörige Antheil hat 
mit Einfluß ‚der. Geiftlichkeit.und der Braufchenfe 
200 Einwohner mit 53 Spannhufen, und 105 Maga; 
zinhufe, weil legtere vermöge Befehls vom 29. April 
1750 mit „5 Hufe erhöhet worden find. Ein Antheil 
Diefes Dorfs, aus 2.Hufen beſtehend, gehört unter 
das Erbamt Meiffen. Von der hiefigen Kirche ift Der 
jedesmalige Domprobft Patron und Collator. An die⸗ 
fer Kirche war der, um die Gefchichte Sachfens ruͤhm⸗ 
lichft verdiente M. Urfinug, vom 1. Nov. 1772 big 
zu feinem Tode am 10. Januar 1796 als Paſtor au⸗ 
geftelt, —. — En, 
Das Dorf. Boris ſtand im J. 17784 bis unter Die 
Dächer in Waſſer und Eis; der Ort litt über gooThaler 
Schaden, und Urfinus verlor dadurch ein muͤhſam 

ausgearbeitetes Manuſcript, dager; wegen Feuersge⸗ 
fahr, im einem unterirdischen Kirchengewoͤlbe, wo zu 
vor nie Waſſer hineingekommen war, aufgehoben hat; 
te. — Bei dieſem Dorfe ließ Kaiſer Heinrich IR 
einft im J. 1004 einige Schiffbrücfen fchlagen, um, 
wie es hieß, gegen Boleslam und Polen zu mars 

ſchiren. Aber eigentlich waren dieſe Schiffbracken nur 
Maske; denn unvermuthet ging der Zug Durch den gras 
Ben Wald Miriquidi, über das Erggebirge nad) Boͤh⸗ 
men, wo der König Boleslaw fich eben aufbielt und 
— Ueberfall von dieſer Seite am wenigſten vermu⸗ 
t ete. — — und 

Bork, Dorf in der Oberlaufig, im Bautzuer 
Haupikreiſe, bei Nieder Kaina an dev Straße iu. Die 

! 
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| Silbe, eine Stunde ndrdl. von Bauten; din rechter 
Üferder Epree gelegen.  &s gepörtbrfagter Stadt als 
ein ſtadtmitleidendes Dorf. 
Borken, Burken— —— Dorf im Wit, Ä 
tenberger. Kreiſe, im Amte Schweinitz, 2. Stunden 
nördlich von Her herg gelegen. Es veboet (heiffäffig 
‚pn Bhnirgmie Groch witz. '.%. 2. 

Borkftädt, fiehe Sodkäie a 
Borhas, Dorf im Meißtznifchen Kreiſe, kn Amte 
— Stunden ſudl. von dev Stadt Tha⸗ 
tand gelegen. Es iſt dieſes ein ſtarkes / unmittelbar un⸗ 
ter dieſem Amte ſtehendes Dorf von 50 Haͤuſern £ 
Muͤhle von 2 Gaͤngen und von 263 Einwohnern, Uns 
ter den letztern find: 22 ganze, 7 balbe Hufner, 5 Gaͤrt⸗ 
her, 15 Haͤusler; fie haben 20 Spann⸗ und Maga⸗ 
lin⸗ fo vie 26 Marſchhufen. 

Bornua, ein Amt im Leipziger Kreiſe weiches 
feit. dem J. 1784 mit dem Amte Pegan verbunden iff 
Bud erſt Duitch. die Wittenberger: Kapitulation vom J. 
1547 an die Albertinifche Einie kam; es war in dem 
abren von 1008 bis 1722 um 300,000 Thaler an 
hen: Gotha: verpfanden . -_ 

Die Graͤmz en dieles Amtes ſind gegen O ſten 
die Aemter Rochlitz und Kolditz, gegen Suͤden das 
Altenburgſche, gegen Weſt en das Amt Zeitz, und dag 
Yereinigte Amt Pegau, und gegen: Rorden fomohl 
—— als die Aemter Leipzig und Grimma. Viele 

einzelne Theile aber liegen fern vom Amtsbe irke in der 
zn bon: Zeig, Penig, Nonneburg, ja fogar im 

euftädter Kreife, bei Weida und Mildenfurrh. — 
In der größten Länge von Suͤdoſt bei Yangenleuba 
ac Nordweſt bei Trachenau hat das Amt 4 3 Meile, 
in der Breiter nach Verſchiedenheit der Gegeud, bald 

etwas unter einer,. bald eıwas über. 2 Meilen. 
Es beiteher aus 3 Städten (Borna, Frobburg, 

Rohren); aus 2ı alten Sqriftſahſen mur 61 Vorfernẽ 
| si. v. Sadſ. 1. ©». Sf 

v 
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guenen Scheiftfaffen mit 8 Ddeferntz· 20 Hnttefaffeit 
mit 28 Dörfern, aus Zunmittelbaren Amispärfern, folg⸗ 
lich — ang 104 Doͤrfern, wovon die unmittelbu⸗ 
ven Amtsdoͤrfer in der Inmob. Brandkaſſe im Jgo6 
mit: 233,950 Thalern verſichert waren. Das Gut 
Kleinbraunsdorf, welches mit. feinem Pertinen⸗ 
zien vom Amte verwaltet wird, war in dieſer Anſtalt 
noch beſonders mit 24,950 Thalern angefetzt. — Dieſes 
Amt giebt 337 Thaler 18 Gr. 4 Pf; auf einen Quatem⸗ 
ber ; nämlich von den Amtspörfern 29 Thaler 22: GE 
10 Pf. 91 Thies 11 Gr. Die Amtsſaſſen und’ 216 Thaler 
865 6 Pf. die Schriftſaſſſen. 
Die Bevölkerung: deffelben iſt ſeit ven neue⸗ 
ſten 15 Jahren ſehr geſtiegen; im J. 1796 berrug fie 
23,284, im J. 1801 aber 23,270 und 1806: ſelbſt 
24,413 Seelen. Unter denen des letztbemerkten Jahrs 
befanden ſich 3495 Knaben, 3570 Maͤdchen bis zum 
z4ten Jahre; 6830 Mannsperſonen, und 7492 Frans 
ensperſonen bon. 15 bis 60 Jahren; 895 Männer und 
988 Weiber uͤ ber 60 Jahre. 1. Be 3 

Pr 
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: Was die natuͤ rtche Beſchaffenheit des 
Bo dens und die Induſtrie der Eintvohnet be⸗ 

trifft, fo iſt Die Gegend. im Ganzen mehr eben als 
birgig und daher zum Ackerbau: ſehr geſchickt. S 
dntlicy. finder man.gebirgiges Land; die Gegend iſt bed 
Wolfenburg, Gnandſtein u. f. w. vorzuͤglich reizend⸗ 
Nachkeipzig zu aber meiſt flach und wenig erhebend fuͤrs 
Auge. DiePiei fe, Wyhra, Eyla und Schnauder bes 
waͤſſern daſſelbe. Große T ei che giebt es bei Frohburg 
und Kleineſchefeld. ERe  L. y BE EFO TORE 3 

2... Der Ackerbau wird von dem:tvefflichen Bodeft 
- fehr begünftiget:. - Im J. 1806. erbaute: man: 56,500 

| Scheffel Korn, 10,500. Scheffel:Waigen, 92106 
Scheffel Hafer; 136,000 Scheffel Gerfte, 2800 Schef⸗ 
fel Erbfen, 5000 ScheffelWicten, üben 87,000 Scheffel 
Erdaͤpfel. Hirfen,Linfen, Gemenge und aͤhnliche gruchte 

- we. ur nah vr 
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wurden weniger haufig erbaut. Schon in ſehr alten 
Zeiten naunte man die hiefige Gegend wegen. ihrer 
Fruchtbarkeit die Scheune des Oberlandes, auch 
diegsuldne Aue. Manerzielte in derſelben auch viel 
Soframı Die Wiefen find uͤppig und begünftigen 
die Viehzucht z: auch der Kleebau wird ſtark betries 
ben, beionders zu Wyhra, wo man den Anfang mit 
Kleefaanıenhandel machte, fo daß im J. 1796 für 1866 
Zhater, in minder guten Jahren doch immer für 1000 
Thaler Kleeſaomen verfaufe werden fonnte, Auch viele 
Medizinalfräuter werden erbaut, vornehmlich 
römische Kamillen, welche man bis. Nürnberg, Bremen 
und Hamburg verſendet. Bon hier geht ſie ſogar nad 
Rußland, England und Amerika, wo man ſie theils 
ſtatt Hopfen zum Schiffsbier, theils als einen: Thee ges 
gen die Krankheiten ſolcher, Die Die‘ Linie paſſiren, ver 
wendet, Somanche Familie des: Amtes lebt wohbein 
halbes. Jahr lang.vom Anbau der Kamille; denn ein 
halber Scheffel Kandes giebt dem Kamtillenbauer gewiß 
50 Thaler reinen Gewinn, . Als im J. 1803 die. mei⸗ 
fen Störfe ein Raub des Froſtes wurden, foftete dag 
Bund trockner Blumen 20 Grofchen und ein Stöckchen 
wurde mit 2 bis 3 Groſchen verkauft. — Dbft-pflegt 
Man vorzüglich bei Priesnitz und Zedlig zu: erzielen, 
wo man auf allen Reinen, Feldwegen und Lehden die 
herrlichſten Baumpflanzungen findet. — An Wals 
dungen.ift.jiwar fein Ueberfluß; dach giebt es nach 

Kolditz zu vieles Holz. Entbloͤßt von ſolchen find 
die Gegenden nach Leipzig und Pegau.·⸗⸗ 

Die Einwohner haben nicht nur treffliche Viehs 
zucht, fondern auch verevelte Schaafzucht. Es wird 
auf. den Dörfern, neben der. Landwirthſchaft auch  - 
Baummolle geſponnen. — Bei Borna findet fi) 
Thon, und zwiſchen Gnandſtein und Wolftig bemerft 
man in einem thonartigen ' Gebirge ganze Schichten 
Krafigen Jas pis, gewöhnlich. 5 h ud⸗Jaspis, 
a | 2 
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- auch Gnandfteiner Bandſtein genannt, der ns 
neuern Unterfuchungen anftehenden Porphyr hat, auf 
dem Bruche mufchelig ift, zwar eine ſchoͤne Politur 
annimmt, aber feiner Härte wegen ſchwer zu: ſchleifen 
iſt, und aus diefem Grunde wenig: benugt twird. In⸗ 
deſſen verfauft man ganze Suiten davon an Minera⸗ 
lienſammler. ⸗ 
Landkarten: Accurate geogr. Darſiellung dei 

"Amtes Borna; Amfterd., b. Schenk. 1758. Folie. 
— Auch S br eibers Erben lieferten eine Karte dies 

fes Amtes, auf 3 Bogen. 
| Borna, inlirfunden du en, einefchriftfäffige 

und landtagsfähige Stadt im Leipziger Kreiſe, im Am⸗ 
te Borna, an der Wyhra, auf der Hauptfiraße von 
Chemnitz und Altenburg nach Leipgig, und 3 Meilen 

fuͤdl. von legterer Stadt,in Derfogenannten guͤldnen 
Aue des alten Pleißner Landes gelegen. ° 

| Sie liegt, nach Heren dv. Charpentier, 157 par, 
gub fenfrecht über Wittenberg, und war bereits zu 

aifer Heinrihs-des Voglers Zeiten vorhau⸗ 
den. — Im Kriege, den Friedrich und Diezmann 
mit Albrecht fuͤhrten, wurde diefe Stadt mehrmahls 

belagert, im J. 1631 von Tilly, im J. 1032 von Wal⸗ 
lenſtein geplündert: in den Jahren 1608, 1713 und 

2751 brannte fie groͤßtentheils ab. Vor dem Reichen⸗ 
thore fand fonft ein Schloß, das denen vonder Ya 
na gehörte, im. 1450 aber nebft der Stadt von den 
Huſſiten zerftört , im J. 1493 dem Rathe der letztern 
überlaffen, und im J. 1560 in ein Kornhaus vers 
wandelt murde. 

Borna iſt der Sitz eines Amtes, einer Superin⸗ 
tendentur, eines Hauptgeleites mir g Beigeleiten, eines 
oſtamts und einer Chauſſeegeldeinnahme. Es hat 4 
hore, und 2 Vorſtaͤdte, die Altſt adt und Weni⸗ 

gen Borna, welches gleichſam eigene Dörfer find, 
Das meist, A mt befindet m: in einem, — 
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1656 zu dieſemn Behufe für. 2400 Guͤlden erfauften 
Haufe. (Man fehe den vorigen Artikel) Dem 
Kathe,welher Ober⸗ und Erbgerichte hat, gehört feit 
dem J. 1391 Das. nahe bei der Stadt liegende Ritters 
gu Bock witz, mie Schäferei und Fifcherei. Unter 
dem hiefigen Superintendenten fiehen z Städte 
mit 3 Kirchen (Borna und. Frohburg), gr Landparıs 
chien mit: x4 Filialen und uͤberhaupt 44 Predigern, 
die in 3 Zirkel fich theilen. : Im 3. 1701 sählte die 
ganze Anfpection. 55,000, im J. 1802 nur —2 u 
Kommunifanten.: ‚Die Stadt hatte vor der Nefors 
mation 4 Kirchen, jest find deren nur noch 2, Die 
Kunigunden;. und die Katharinenkirche 
übrig; erftere heißt auch Die Begraͤbnißkirche. An 
beiden find -ı-Superintendent, 1 Archidiafon und ein 
Diakon angeftellt: In der im J. 1411 gegründeten. 

Katharinenkirche predigte D. Luͤther am 27. April 
1522 zweimal in einem. Tage, und zwar auf Der 
Reiſe nach Zwickau, wo er die dort ausgebrochenen 
Muͤnzerſchen Unruhen zu daͤmpfen hoffte. Auch wur⸗ 
de in derſelben Kirche am 26. Juni 1654 bon meh⸗ 
een berühmten Theologen ein Kolloquium in Relis 
gionsſachen gehalten. — Die hiefige, ſonſt lateinis 
(de Schule, ift in eine: Hürgerfchule umgemans 
delt worden. — Bor dem Altenburger Thore ſteht 
ein Hogpital, | 

Die Stadt hat 360 Häufers nah Engelhard 
im J. 17789: nur 300, im J. 1806. aber 352 Haͤu⸗ 
fer; Win kopp fegt-deren Zahl auf 480. Im J. 
1779 lebten: bier in 570 Kamilten 1605 Menfchen 
über. 16 Jahte mit 217. Kühen und 75 Schaafen, 

m J. 2788 waren 131 Geborne, und 151 Ges 
was eine Volfsmenge von 3000 geben 

wuͤrde. Im J. 1801 lebten hier 3000 Einwohner ° 
wit 110 Kuͤhen, 128 Schaafen, 35 Pferden; fie 

u 
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Batten. 56} Magazinhufe. — Engelhard ſetzt die Eins 
wohnerzahl nur auf 200.1. mn ac 
: te nähren ſich, außen den gewöhnlichen. ſtaͤdti⸗ 
fihen. Geiwerben, von deu Brauerei, dem Gelds 
md Gartenbau, vonden Jahrmarfe emrdem 
‚Handel mir Getraidey Brettern und Eifſen. 
Unter den Handwerkern zeichnen fh die Sch u hm a⸗ 
cher, deren man 86 zaͤhlt, Imd die Zeug mandhern 
deren 95 ſind, aus, Erſtere beziehenmit ihrer Waa⸗ 
re die Maͤrkte weit und breit; letztere lieferten ſonſt 

viel Pluͤſch, Berkaäan, Herrenhuter Zeug, 
Velpel, und fertigen die mehreſten dieſer Artikehnebſt 
andern, auch jetzt noch; der Abſatz gehet nach Frauk⸗ 
furt a. Main, in's Reich u. ſ. w. Mehrere der: 

Fabrikanten beziehen die Meſſen zu Leipzig. In den 
Jahren von 1304 bis 1806 wurden? gefertigt 2200 

Stuͤcke Wollenzeuge, 70 Dutzend Paar wollae Struͤm⸗ 
pfe, 200 Stucke Barchent, 100 Stuͤcke Tuͤffel, und 

Duche; auch lieferte man 600 Hüthe, 14,060 Stuͤcke 
thoͤnerne Pfeiffen u. ſ. w. Bor der Stadt. giebt 
es fehr gute Thongruben, weshalb hier auch ‚gute Tös, 
pferwaare gefertigt wird, Auch üegt nicht: weit davon 
ein Kommunſteinbruch, der jährlich über. 20m: 
Ruthen Sandfteine liefert; Winkopp (in ſei— 
nem Zeit. Lerifon) macht ihn zu einem Mars. 
morbrud. — Zum Bchufe der Brauerei giebt es 

997. der Stadt mehrere Dergfeller. 
WVon den hiefigen Jahrmaͤrkten faͤllt der ers 
ſt e Montags nach: Faſtnacht, der zwei te Montags 
nach Trinitatis, der dritte Montags nach Margare⸗ 
tha, und der vierte Montags nach Kreuzerhoͤhung 
Borma/ unmitteibares Amtsdorf im Witten⸗ 

berger Kreiſe, im Amte Behzig, 10 Stunde ſ(Edlich 
von der Stadt Belzig, rechts ab von: Der . Stemke, 
nach Wittenberg gelegen. Es hat rind Mutterkirche 
mit dem Filial zu Bergholze 17 Huͤuſer,n sine 
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Windmuͤhle und 45 Hufen. Unter den Einwohnern 
finden ſich ein Enkiſcher und ein Dotalbauer, ſie naͤh⸗ 
ren ſich vom Ackerbau, haben einiges Holz und beſi⸗ 
— wuͤſte Mark Godensdorf (Jedensdorf, Ber 
dorf 8 

mor vom Hofmarmorirer Aglio im J. 1754 derfer⸗ 
tigter Altar. Wegen des bornasſchen Marmor 
leſe man den Artikel Mayen nach. | 

— Borna, Dorf im Meißner Rreifer im, Amte 
Oſchatz, 2 Stunden oͤſtl. von der Stadt Oſchatz, ander 
Jahna gelegen. Es befindet ſich bie r ein aliſchriftſaͤſſi⸗ 
ges Rittergut, dem das Dorf zuſtehet. Außerdem ge⸗ 
hoͤten mit, Ober⸗ und. Erbgerichten zu demſelben die 
Dörfer Clanſchwitz bei Strehla, Laas; ein Theil von 
Schoͤnnewitz / das Dorf Terpig. und ein Theil von dem 

orfe Zaußwitz. — Es Hat 2 Nitterpierde, und die 
Ober⸗/und Unlergerichte. Ira Dorfe find ZI Haͤuſer 
und 85 Einwohner uͤber 10 Jahre mit 6 Gärtnern, 
21 Haͤuslern, eine Mühle, 8 geiſtl. Gebaͤude und eine 
AYfarrkirche. Die Einwohner befigen:g Ochſen, 30 
uber, 1!Spannheife, 3 Magazinhufen 6 Ruthen und 

eben ſo viei Marſchhufen und. find mit 4568 vollen, 
3722 gangbaren, 846. deerementen Schocken und mit 
RGeroſchenQuatemberbeitrag belegt; unter den Schol⸗ 



454 I Sur u | 
hatten 603 Mägazinhufe.  Engelhardfegt die Eins 
wohnerzahl nur auf 2400. 1 ER 

Sie nähren ſich, außer den gewöhnlichen. Kadtis’ 
ſchen Gewerben, von der Brauerei, Dem Felda 
md Gartenbau, von den JZahrmarfremrdem. 
‚Handel mit: Getraide Brettern und Eifen. 
Unter den Handwerkern jeichnen ſich DI: Sch Ahr az 
Her, deren man 86 zaͤhlt, Imd Die, Zeug manhrer 
deren 05.find, aus, Eritere beziehen mit ihrer Waa⸗ 
re die Märkte weit und ıbreitz letztere Heferten ſonſt 

viel Pluͤſch, Berkan, Herkenhuter Zeug, 
Velpel, und fertigen die mehreſten dieſer Actikehnebſt 

andern, auch jetzt noch; der Abſatz gehet nach Frauk— 
furt a. Main, in's Reich u. ſ. w. Mehrere der 

| ehe beziehen die Meſſen zu Leipzig. In ‚dem: 
ahren von. 1304 LIE 1806 "wurden? gefertigt" 2200 

Stuͤcke Wollenzeuge, 70 Dutzend Baar wollne Struͤm⸗ 
pfe, 200 Stücke Bardyent, 100 Stuͤcke Tüffel, und 
Duche; auch lieferte mar: 600 Hüthe) 14,000 Stücke 
thoͤnerne Pfeiffen. u. ſ. w. Bor der Stadt. giebt 

es fehr gute:Thongeuben, weshalb hier auch ‚gute Toͤ⸗ 
pferwaare gefertigt wird. Auch liegt nicht: weit davon 

ein Kommunfeinbeuch, der jährlich über 200: 
Ruthen Sandfteine liefert; Winkopp (in feis 
nem Zeit, Lerifon) macht ihn zu einem Mar— 
morbruch. — Zum Bchufe der Brauerei giebt es, 

vor der Stadt mehrere Bergfeller. 
Bon den hiefigen Jahr maͤrkten faͤllt der er; 

fte Montags nach. Faſtnacht, der zw ei te Montags, 
nach Teinitatis, der dritte Montags nach Margare⸗ 
tha, und der vierte Montags nach Kreuzerhoͤhung. 
Borma / unmitteibares Amtsdorf im Witten⸗ 

berger Kreiſe, im Amte Belzig, ı° Stunde ſudlich 
von der Stadt Belzig/ rechts ab von: der Stenße, 
nach Wittenberg gelegen. Es bat eine Mutterkirche 
nit dem Filial zu Berghplsi: 17 Hoͤuſern wine 
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Wiudmuͤhle und 45 Hufen. Unter den Einwohnern 
finden ſich ein Enkiſcher und ein Dotalbauer, ‚fie naͤh⸗ 

ren ſich vom Ackerbau, haben einiges Holz und beſi⸗ 
je ve wuͤſte Mark. Godensdorf (Fcdensdorf, Berk 
Bert). : N Pr Sri gan. ef F 7 

Borna, Dorf im Meißner Kreiſe, im Amte 
Pirna, ı Stunde weſtl. von der Stadt Berggieshuͤbel 
gelegen. Es gehört ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergute Nies 
der⸗Gersdorf, hat 21 Haͤuſer, eine Tochterkirche von 
kiebſtadt und 300 Einwohner mit Einſchluß derer im 

Dorfe Nieder⸗ Gersdorf. Unter den Einwohnern giebt 
es 13 ganze und 2 halbe Huͤfner und 6 Haͤusler mit 
14 Spannhufen und 6 Ruthen, 17 Magazinhufen 3 
Ruthen und 16 Marſchhufen. Sie halten 26 Stuͤcke 
Zugvieh. — In der Gegend bricht vieler Kalkſtein in 
Lagern von 4 dis 8 Fuß ſtarl. In der Kirche dieſes 
Dorfs befindet fih ein aus Borna’ ſchem Mau 
nor vom Hofmarmorirer Aglio im J. 1754 derfers 
tigter Altarı Wegen des borwa'fchen: Marmors 
defe.man-den Artifel Maxen nach. | 
— Borna, Dorf im Meißner Kreiſe, im. Amte 
Oſchatz, 2 Stunden öftl, von der Stadt Oſchatz, ander 
Jahna gelegen... Es befindet ſich hier ein altſchriftſaͤſſi⸗ 
ges Rittergut, dem das Dorf zuſtehet. ‚Außerdem ger 

hoͤren mit. Obers und. Erbgerichten zu demſelben die 
Dorfer Clanſchwitz bei Strehla, Laas; ein Theil von 
Schoͤnnewitz, das Dorf Terpitz und ein Theil von dem 
Dorfe Zaußwitz. — Es hat 2 Ritterpferde, und die 
Ober⸗ und Untergerichte. Irn Dorfe find 31 Haͤuſer 
und 85 Einwohner über. 10 Jahre mit 6. Gaͤrtnern/ 
21 Haͤuslern, eine Mühle, 8 geiſtl. Gebaͤude und eine 
farrkirche. Die: Einwohner befigen:g. Ochſen, 30 

duͤhe; 1Spanuheife, 3 Magazinhuſen 6 Ruthen und 
eben ſo viel Marſchhufen und: find mit 4568 vollen, 
3722 gangbaren, 846 deerementen Schocken und mit 
206xoſchenQuatemberbeitrag belegt; unter den Schok⸗ 
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fen: ſind jedoch die übrigen Dörfer mit inbegriffen, 
welche zu dem Rittergine gehören. A EEE 
In der hiefigen Kirche haͤngt die Haͤlfte einer Ket⸗ 

ter welche kin verſtorbener Obriſter u Schönberg 
als Kriegsgefangener trug. Die andere Hälfte liegt 
in feinem Sarge. In der von Starfchevelfchen Bet⸗ 

ſtube definder ſich ein Gemälde von Luc. Cranach, wel⸗ 
ses Chriſti Verurtheilung darſtellt. — 
Borna, Dorf im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im ine 
te Chemnitz, zu dem es unmittelbar gehört, ı Stunde 
nordweſtl. von ver Stadt Chentnig, im fogenannten 
Slankenauer Grund gelegen, Es hat 60 Haͤuſer mit 
340 Einwohnern, imter denen 24 Bauern mit 13’ Mas 
gazinhufe find. Die Einwohner find nach Gloͤſa einge⸗ 
pfarrt und haben mit Einſchluß der übrigen Einwoh⸗ 
2 der 5 Dörför diefes Grundes nur einen Wahl⸗ 
runter. "N ERBE ur .., 

Bornauwitz, wuͤſte Mark im Wittenberger 
Kreife, im Amte Pretzſch, beim Dorfe Schleeſen. — 

Bornik auch Unterborni tz/ Dorf im Stif⸗ 
te Raumburg⸗Zeitz im Amte Zeig und Weißenfels, 
zwiſchen dem Zlößgraben und der Eiſter, auf der Sera⸗ 

e nach Leipzig, 1 Stunde nördk vonder Stadt Zei 
entfernt gelegen. Es hat 53 Häufer, und die Einwoh⸗ 

ner beſitzen 36 Hufen 6 Acker Feld,’ von: Denen’ 34 Hur⸗ 
fenindas Amt Weißenfeld gehören, 2 Hufen und 6 

Acker aber , fo wie das Dorf felbft eben unter dem 
Amite Zeig. Unterhalb des Dorfes fällt der Prias 
-fener Bach in die Elſter. — Ehemals war die 
‚eine Haͤlfte des Dorfs Weißenfelſiſch, wurde aber im 
J. 1661 an den Herzog Moritz vertauſcht. Die 
vormals Weißenfelſiſche Hälfte it nah Deafchmwig, 
die andere aber nah Zaugenberg eingepfarrt 
Born itz, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im Erb⸗ 
amte Meiſſen, unter dem es unmittelbar fichtz es liegt 
bei Lommatzſch und hie 20 Hufen. ſ. Boͤrmmitz. 
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Wenig, Barnis, Barmiz, Bormnitz, 
Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Meiſſen, u 
Hr Feen 6 Bormnitz. — 
—Bornitz, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im Ami 

te eh nahe bei der Stade Oſchatz gelegen. Eshat 
12 Haͤufer und go Einwohner, unter denen 2 Pferd⸗ 
Wer, 1 Bärener und 9 Häusler mit 4Pferden, 6 Och⸗ 
fen, 19 Kuͤhen, 455 vollen, 320 gangbaren, 135 
decrementen Schocken und 13 Groſchen Quatember⸗ 
beitrag. Sie Haben 7 Spannhufen, 8 Ruthen, ſo 
wie 8: Magazin⸗ und 8 Marſchhufen. — 
Hier iſt ein wichtiges altſchriftſ. Rittergut, wel⸗ 
bed mit 3 Ritterpferden verdient wird. Dieſes Gut 
iſt ehedem lange Zeit der Sitz der vormahligen Tr uchs 

-Feffe von Borna oder Borniz (Burnis), der 
Markgrafen zu Meiſſen Erbbeanite geweſen. In⸗ 
zwiſchen gehörte dieſer Familie auch die Stade Borna, 
wiewohl nicht zu gleicher Zeit mit Bornis; welcher Uum⸗ 
ſtand obige Angabe etwas zweifelhaft macht. Gewiß 

iſt es aber, daß dieſe Truchſeſſe in. hieſiger Gegend bie 
in's 18te Jahrhundert mit vielen Ritterguͤtern angeſeſ⸗/ 

ſen waren, und es liegen auch einige dieſer Zamilieia | 
der Kloſterkirche zu Oſchatz begraben. —33 1200 
fommen fie zuerſt auf einem Landtage gu Colinitz, in 
Urkunden vor. Gegen das Ende des 15ten Jahrhrm⸗ 
derts ſtarb dieſe uralte Famile aus, und ihre Guͤter 
kamen großentheils an die von Miltitz. Dann gehoͤr⸗ 
te Bornitz, vom Ende des’ 16ten bis über die NMitte 
des i7ten Jahrhunderts der Schleinitz' ſchen, und ſeit 
ed Aa befigt es die von Schoͤnberg'ſche 

zZu dem Rittergute gehoͤren außer dem Därfchen 
Bornitz noch die Dörfern: Klein Ragewitz / Lonnewitz, 
Schoͤnnewitz und Zaußig o hne, und die Dörfer Bor; 
na/ Wadewãtz, ſo wie Antheile von Bochra und Ruͤgeln 
reden Erb⸗ und Obergerichten. 
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Bor mi tz, Vorwerk und Uenes Dock Ir der 
Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreife, Meile, nord 
von der Stadt Bautzen entfernt gelegen und zum Rit⸗ 
tergute Radibor gehoͤig. ge 
1. Bonißır ſ. Un ter Bor nitz. 5 * 
— BSorxmnitz er Mark, wuͤſte Marfim Wittenber⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Bitterfeld, bei: der Stadt 
Brena gelegen, und deren. Bewohnern zuſtaͤndig. 

Borusdorf, Dorfinder Niederlauſitz; im Lu⸗ 
ctauer Kreiſe, ı Meile ſuͤdl. von der Stadt Luckau auf 
der Straße nach Sonnewalde gelegen. Hier iſt eine 
Pfarrkirche und ein Rittergut. Ein Theil des Dorfes 
gehört Der Stadt bLuckau, welcher 690 Gulden Schar 
jung hat, der übrige Theil aber, nebft dem Oorfe Rie⸗ 
debegk fieht dem hiefigen Rittergute zu, und beide ha⸗ 

begn jetzt 6332 Guͤlden Schatzung. Das Rittergut iſt 
git einem Ritterpferde belegt und beſitzt and) noch das 

Dorf Trebinch en. Laut K. Befehls, Lübben, den 
18. Jan. 2732 find Dem. Rittergute Bornsdorf an 
Schatzung 24583) Gulden zu⸗dem Rittergure 

BGoͤrls dorf hingegen abgeſchcieben worden. (S. 
Wandt. Schl. Ur. Reg. 1781. 5. 18.5) 2.25 5 

2Bo xus h ain, Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg, 
: Ann Amte Altenburg, 1 Stunde oftlh von der Stadt 

Schmoͤlln anf der linken Seite der Pleiße, gelegen. 
Es hat 32 Haͤuſer and: eine Pfarrkirche. Unter den 
Ein wohnern ſind 10 Anſpaͤnner, 3 Handbauern, a9 
Pferdner; ſie haben 855 Scheffel Feld, 27 Fuder 

Heu 36 Scheffel Holz und ſteueru⸗s Guͤlden 14Gro⸗ 
ſchein 83 Pfenntig. ra MT ara) 

| Wornſtaͤdt, Dorf im Thüringer Kreiſe, im 
Anite angerhauſen +3 Stunden öftk don der Stadt 
Banger hauſen, auf der linfen-Seiti: der Helme gele⸗ 
geu.Evrhat eine Mutterkirche ein Ritter⸗amd ein 
FZreigut, mehrere Muͤhlen/ und mit dem 
Ort Schmalze rode 97 Haͤuſer nit 500 Einwoh⸗ 

| 
| 
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nern; welche meiſtens Bergleute: erregen ge find 
— Auf einen nahen Berge bemerfe man. noch Ueber⸗ 
bleibſel des alten Schlofles. Born ftä,dt. welches bie 
in dad 1868 Jahrhundert Das. Stammhaus; einer dar⸗ 
nach genannten Linie Des Grafen von Mannsfeld wars 
Hier refidirte auch Graf, Hoyer von Mannse 
feld Der in der Schlacht von Welfs holze am J. 

1115, blieb, GE Nee 2 1 

Eonſt gehoͤrte dieſes Dorf zur Grafſchaft Manns⸗ 
feld, wär der Sig eines eigenen kleinen Amtes, zu 

welchem noch die Dörfer Schmalzerode und Wolferode 
gehörten; Fam aber nach ver am Igten Merz 1808 ers 

folgtenTheilung der Grafſch. Manns feld zwiſchen Sach⸗ 
fen. und Weſtphalen, als bei Sachſen bleibend, unter 
das Amt Sangerhauſen. | 

Borsberg, Porſchberg, Pohrberg, 
Dorf im Meißner Kreiſe, im Amte Dresden, dicht 
hinter Pill nitz am Borsberge gelegen. Es gehoͤrt zum 
konigl. Kammergute Pillnitz, hat roo: Einwohner, ein 
Vorwerk, 44 Spann + und 45 Magazinhufen. 
Bieorfſch utz, Borſchitz, koͤnigl. Vorwerk im 
Meißner Kreife, im Amte Muͤhlberg / auf der Oſtſeite 
der Elbe ar Stunde über, Muͤhlberg auf Strehla zu. 
Hier befinder fich eine anſehnliche Schäferei.n.audy 
eine Stuterei. Es leben hier und. in dem nahen 
Schweti 6-88 Einwohner, mit ı6 Pferden, 50 Kür 

hen und 700 Schaafen. In dieſer Gegend Liegen 
anßerdem noch 2koͤnigl. Vorwerke, das ſchon ge⸗ 
nannte Sich weti tz und dann auch Packiſch(ſ. d.) 
Sie ſind zwar den Elbuͤber ſchwemmungen ſehr ausge⸗ 
ſetzt, geben aber demungeachtet zuſammen uͤber 6000 
Thaler Pacht. Im I 1764 brachte die Bewirthſchaf⸗ 
tung derſelben nur 5000 Thaler ein. 4 

—m Bei dem Vorwerke Borſchuͤtz war ed, wo 
Barthel Stra uchmanm die Kaiſerlichen und Sach⸗ 

fen im J. a547 durch die Elbe. führte, doch ſucht 



nan jeht dergebens dieſe für beide Saͤchtitche binten 
ewig denkwuͤrdige Stelle, denn der Strom der Elbe 
Bat die alten ſeichten Fahrten ſchon laͤngſt verändert. 
Die Geſchichte neunt Den Uebergangsort den Bor⸗ 
fhüger Vorwerks⸗Anger, oder die dergu⸗ 
wie die Fibfchiffer ihn nennen. - 

. Die Zeitgenoffen follen Dielen Strauchniann, weis 
ches der Sohn eines Muͤhlberger Rathsherrn war; 
ſpottweiſe den Gleits mannu, andere den. We 
weiſer, die unverſtaͤndigen aber gar den Verr aͤ⸗ 
th er: genannt haben. Dieſe Schimpftitel, die * 
gar von Schriftſtellern nachgebetet werden, ſcheint er 

nicht zu verdienen. Wenigſtens läßt ſich eine ab; 
fichtliche Verraͤtherei deſſelben nicht erweiſen. 

Strauchmann war nämlich! uͤber die Elbe geritten, 
um auf einer feiner Wieſen Pferde in Sicherheit zu 
bringen, weil die Soldaten ihm fchon ein Paar ge⸗ 

nommen hatten. Es mar: fehr neblicht, und aus 
dieſem Grunde bleibt die verbuͤndete Armee von ihm 
unentdeckt. Herzog Alba, der beim Rekognosziren 

auf ihn ſtoͤßt, Frage ihn ſogleich, wie er über die 
Elbe gekommen ſey. Strauchmann, der nicht fuͤr eis“ 
nen Epion angefehen ſeyn will; —— ** 
Wahrheit, wird darauf nach Außig in das: Haupks 
quartier gebracht, und muß dann als. Wegweifer, 
der Armee voran, zuruͤck durch die Elbe reiten. Uebri⸗ 

gens war auch nur Kurfuͤrſt Moriz, den Muͤhl⸗ 
berg gehoͤrte, fein Landesherr, und nicht Ho Kamm 
Friedrich. Mußte er alfanich} ichen dent erſtern/ 
als dem letztern foͤrderlich ſeyn ? — Daß man ihr. 

Aberhaupt auch noch in ſpaͤtern Zeiten: als reinen um 
Das Vaterland verdienten Mann beurtheilt 
babe, fieht man z. B. daransı daß: noch im 17ten 
—*— einer feiner Nachkommen ſeine Bitte 

ein churfuͤrſti. Stipendium damit «daR 
u nn Strauchmann, dem urt h⸗ 
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eigery:, abſtamme. G. auch unter dem 

uhlberg. 

Borſchuͤtz, Porfſchuͤtz, Dorf im Meiß— 
uqhen Kreifer im Schulamte Meiſſen, zu dem es 
unmitteldar gehoͤrt/ auf dem rechten Ufer —* Elbe, 
in der fogenanneenH ai’ ſchen Pflege, 2 Sumden 
füdl: von der Stade Gtoßenhain en ernt gelegen. 
Nur ı Bauer son 3 Huren und 2 Nahrungen, in allem 
22 Einwohner gehören unter das Schulamt; der 
Reſt der Einwohner ſteht unterm Amte Großenhaim 
Borſch uͤtz,A. Wendiſch Borſchuͤtz.“ | 
Borsdorf, Porsdorf, Dorf im ‚Leipziger 
Sreife,im Sreisamte Leipziz, an der Parde, ı Stun⸗ 
de, öftliy von der. Stadti Leipzig auf ver Poftfir.fe 
Nah Würzen, Es iſt neuſchriftſaͤſſig, hat d Maya; 
5 und 73 Einwohner; ſchon über 300 Jahre 
ang gehört es den Beſitzern des Ritterguts Brans 
dis. Hier iſt eine Bruͤckenzoll⸗Einnahme. 
dach der. Verſicherung mehrerer Schrifiſteller follen 

don dieſem Dorfe die. Borsdorfer Aepfel ihren Nas 
men erhalten haben; andere machen cs aber zweifel— 
bat, und. wahr icheinlicher, daß ihnen Derfeibe von dem - 

orfe Porsdorf im Meißner Kreiſe gegeben wor— 
den fen. S. Porsdorf, Porſchdorf. 

Sorlenſteis, Purſchenſtein, * unter 
kötern. — 
B orſtend orf 1 Dorfi im Erzaebitgſchen Krei⸗ 

fe; im Amte Augufusburg, 2 Stunden füdlich vom 
Schloſſe Auguftusburg, an der Straße von Zſchopau 
nad) Freiberg gelegen... Es gehärt: unmittelbar unter 
das Amt, hat eine Filialkirche von Waldkirchen ‚77 
Hänfer mit 20 Bauern , 5 Halbhuͤfnern, 52 Haͤus⸗ 
lern; 2 Mühlen: von 4: Gängen und 653 Einwohner; 
—* einige. ſehr gute Violinen und andere muſi⸗ 
laliſche — oder auch Kindergeigen / Schau⸗ 
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feln, Mulden ser und derſchiedene Holzwaaren fer 
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tigen. 
Borte witz, Boͤrt ew itz, Dorf im⸗Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Oſchatz, nicht weit von Dah⸗ 

‚ Jen gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum: Rittergute 
Boͤrla, (f. d.) hat 30 Haͤuſer and, 108 Einwohner; 
Letztere beſtehen aus 7 Pferdnern/ 2 Gärtner 
2 Haͤuslern, mit 13 Spannhufen, 8 Rurhenr eben 
ſo viel Marſch⸗ und Magazinhufen, 16 Pferden, 
14 Ochſen 278 Kuͤhen und 355 Schaafen. Sie find 
helaſtet mit z000 vollen, 5315 gangbaren, 355 De 
erementen Schocken und 2 Thaler 3 Groſchen Qua⸗ 
temberbeitragg. —— ee 
Boxthen, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im 
Amte Pirna, 13 Stunde nordwefl. von Dohn a, 
am grimmifchen Waffer gelegen. Es wird in Groß 
und KleinborcHen abgerheilt; und beide The 
liegen in meniger Entfernung von einander,, "Heide 

‚ enthalten 28 Güter mir 173 Hufen. Hier iſt ein 
Nittergut, welches am 39, April 1689 Tariteng 
geworden ift, und deffen Befiger hier cin ſchoͤnes 
Schloß mit. anfehnlichem Garten bat zu dieſem 
Rittergute gehoͤrt auch noch das Dorf Bux gſtaͤd⸗ 
tet, ein Antheil von Ka ufch a, das Dorf Woͤlkg 
GWellk), die Fohnas⸗ und die Zinken muͤhle. 
In allen dieſen Ortſchaften leben z00 Menſchen. — 

Borxleben, Dorf im Fuͤrſtenthum Schwarg 
. burg Sondershauſen, im Amte Frankenhauſen; es 
iſt ein Gerichtsdorf, welches zur Haͤlfte dem Fuͤrſten 
son: Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, zur: Hälfte‘ denen 
Fe Ebra'gehörty: und nicht weit von. Sranfenhaus 
en egt, eye en. " a een 

v 5. Bofar:Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg , im 
Amte Altenbimg, 2 Stunden nordweſtl. vonder Stadt 
et ‚an. det Graͤnze des Aintes Zeiz gelegen. 

Gs enthaͤlt 3 Anſpaͤnner / A⸗Handbauer, 9 Pferdner 
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win Scheffeln Geld, 8 Fuder Heu, or Scheſf al 
Holz. und ſteuert zerminlich 17 Gulden 17 Gtoſchan 
4Pfennige. LET N Date Tat, tr 

1. Bofar‘ Hof 15 Boͤhßſau, unmittelbares 

Amtsdorf im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weiße 
fels, unter dem Gerichtsſtuhle Moͤlſen, am Gruͤn⸗ 
bach, und am ſogenannten Kiefecholzchen gelegen. 
Nut oh Hufe: gehören: unter Das Amt; der übrige 
Theil des Dorfs ſtehet unter Dem: dafigen Kittergug 
te welches amisſaͤſſig iſttt. * 
— Bo ſau, ehemaliges Kloſter, oder Benedictiner 
Abtei, jetzt koͤnigl Kammergut im Stifte Naumburg 
Zeig, im Amte Zeitz, nur Stunde oͤſtl. von der 
Giadt Zeig: entfernt, auf einem: Berge gelegen,der 
treffliche Ausſicht über einen Theil des ſchoͤnen Elſtern 
thals, ja bis Leipzig und Halle gewaͤhrt ' 
3." Diefeskiofteriheigtin Urfunden Boſawgia, Bo⸗ 
ze. Butſchaw Biyam, Buzzamıs Bofangium, 
Yaugia, Pozowe, Puzaw, Puzowe, Potzav, 

MPoſaw Monaſterium S. Mariaͤ in Poza⸗ 
wear; ſ. w. und iſt in geſchichtlicher Hinſicht ſehr merk 
würdig: Auf dem oben erwaͤhnten, ſonſt mir Hol; ber 
deckten Berge, erbaute der er ſt e merſeburgiſche Di 
ſchoff Boſo, der vorher Proviſor der Kirche zu Zeig 
geweſen mar, eine Kapelle, und von ihm erhielt diefer 
Ort oder das nachherige Kloſter auch. feinen Namen, 
Neben. dieſer Kapelle nämlich erbaute in den Jahren 
zırz bis 1122 der naumburgiſche Biſchoff Dtererich 
ein anfehnliches Benedictinerkloſter, und beſetzte es mit 
Moͤnchen aus dem Kloſter Hirfau. bei Kalwim Wir— 
tembergiſchen; dieſer Gruͤnder wurde aber bald darauf⸗ 
naͤmlich im J. 1123, Da er am Altar betend kniete, 
don einem jungen Moͤuche ermordet. Einige nennen 
dieſen Moͤnch Benno, andere Brumo, und fügen 
‚hinzu , er babe: diefe That aus Rache begangen fut eis 
nen Verweis, den ihm der Biſchoff wagen feiner. ſchlech⸗ 
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der Jingfrau Maria gewidmet, und von dem ermor⸗ 
deten Biſchoff Dietrich ſehr reichlich dotirt. Die 
Inn folgenden Biſchoͤffe, fo wie mehrere Landesfuͤrſten, 
Grafen, Herren und fromme Seelen aus dem Volke 
vermehrten dieſe Stiftung ſehr anſehulich. 
.Der erſte Abt in dem Kloſter Boſau, welcher 
Am % ı722 aus dem Kloſter Hirſau hieher kam, 
hieß Ed biert,.nach anderer: Verſicherung war: fein 

- Name Eckart. Pahft Inuotenz beftätigtediefes: Klo⸗ 
ſter im J. 1248 und Pabſt Alexander im 5.1256. — 
Da dieſe Abtei im 15ten Jahrhundert ſehr verwildert 
wär, ſo wurde ſie im J. 1467 von dem Abt Herr⸗ 
mann aus dem. Kloſter Bergen von Magdeburg atıf 
Bursfeldfhe Statuten: reformirt und mit.deffen 
mitgebrachtem Prior, Thomas, als Abt befegt,. Der 
im.Klofter eine.beffere Zucht:einführte und es im Jahr 
aus unter die" Aegide der Bursfeldſchen Sprietät 
ee aa ee 

—In dieſem Klofter lebte anter andern der gelehrte 
Minh Pant Lang. Er war aus Zwickau gebärs 
tig, begab ſich im J. 1487 in daſſelbe und widmete 
ſich ganz gelehrten Beſchaͤftigungen. So verdanken 
wir ihm eine Chronik von den Biſchoͤffen zu 
‚eig, und mehrere andere Biographien aus den jahren 

bis 1315. Erdurchreifte viele Theile von Deutfche 
nd und ſuchte in. allen Klöftern nach Monumenten, 

Manuſeripten und Archiven; um daraus die Geſchich⸗ 
te Deurfchlands zu erlaͤutern. Doeh fcheint Diefes Bes 

muͤhen nicht den gewuͤnſchten Erfolg gehabt zu haben, 
Auch ſchrieb er bald: für, bald gegen Di, Luther; 
: Bon dieſem gelehrten Benedictiner ertheilen gus 
te Nachrichten: 1) Schoͤttgen im 2ten Theile 
der Diplomat.: Nacht. v. Oberſ. 5.88 ıc 2) Grub⸗ 
ner in den hiſtor. Nackr. von den Gefchichtsfchreibern 

der Städte Naumb. und Zeig: Sr 2. und 3) P hi⸗ 
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lipp in der Gefchichte des Stifte Naumb. und Zeig. 
, . 9 u. ſ. —M — 

Die Schutzherren und Voͤgte dieſes Kloſters mas 
ten Die Markgrafen zu Meiſſen, und unter ihnen 
fand im Jahr 1156 Markgr. Konrad oben art. 
Die Reformation. führte auch dieſes Kloſter feiner 
YAuflöfung entgegen. Kinige fegen die Aufhebung defs 
felden in’s Jahr 1541: allein man ‚weiß auf der ans . 
dern Seite, dab noch im J. 1549 der Bilchoff Ju; 
Jius von Pflug dafelbft vegierte, Diefer aufgeklaͤr⸗ 
te und gelehrie Katholik farb im J. 1564. Bon 
‚einer fehr achtungswerthen Seite leent man denſelben 
kennen aus folgendem Werke des gelehrren jetztleben⸗ 
den Rectors C. G. Muller der Schule zu Zeig: . 
Epistolae-P. Mosellani C. Borneri etc. pleramgüe 
‚partem ad Jul. Piugiun:, ıpsiusqueJ. P.nondum 
‚editae etc.. 8 Lips. 1802. — Die völlige - 
Aufhebung des Klofters fcheint erft im J. 1573 uns 
ter dem Kurfuͤrſt Auguſt flart gefunden zu haben. 
Die Mönche verließen das -Klofter nach und nad, 
und die gufehuliche Klofterbibliocthef ‚wurde der zu 
Schulpforte einverleivon. Bu 
Jetzt iſt Bofan rin koͤnigl. Kammerguf, deffen 
Defongmie uud trefflihe Schaͤferei um’s Jahr 1800 
jährlih 2000 Thaler eintrugen. In dem J. 1795 
bis 1797 find die ſaͤmmtlichen Wirthfchaftsgebäaude 
‚ganz neu aufgebuut worden. Sehenswerth find die 
bönen Ooftbaumpflanzungen, melde der 
hieſige verdienſtvolle Pachter Heifing mit unermuͤde— 
tem Eifer um den Berg herum angelegt hat. Man fin— 
det daher an Orten, mo fonft nur dürftige Trift 
war, jest die fchönften Doftdaum; Allen. — Bon 
den alten Kloſtergebaͤuden iſt fehr wenig mehr zu fe 
ben; die Kloſterkirche wurde fchon längft abgetragen, 
und auch das übrige Mauerwerk unter Kurfürft Mo⸗ 
ng sum Schloßbaue in Zeig verwende, — In A 

Lexik. v. Sachſ. I. Bd. 8 
— 

⸗ 
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ſehung der Gerichte gehört das Kammtergüf unter das 
Amt Zeig, in Anſehung des Gottesdienſtes aber iſt 
es in die St. Michaelisficche zu Zeig eingepfarrt. 

u | 

In der Nähe ftehen einige Fröhnerhäufer, 
Unter den Schriften, welche die Gefchichte dieſes 

Kloſters erläutern, bemerken wir: 1) %. G. Lenk 
felds Chronologia Abbatum Bosaugienfium etc. 
Herausgegeben vn J. M. Schamehl. 4. Naumb. 
1731. 2) Codex diplomaticus dag Klöfter Boſau 
betreffend, in D. Gökens Merfmärdigfeiten, zte 

+ Samml. ©. 233. ic, 
Boſen, Pofen, unmittefhares Amtsdorf im 

‚Neuftädter Kreife, im Amte Arnshaugf, Es liegt 1 
Stunde nördl. von Ziegenruͤck. 

Bofendorf, Bufendorf, Dorfim Thürins 
giſchen Kreife, im Amte Weißenfels, zu dem eg unmits 
telbar gehört, im Gebiete des Gerichtsftuhls Burgwer⸗ 
ben, ı Meile nördl. von der Stadt Weißenfels, geles 
gen. Die Jurisdiction über daffelbe übt das Dom⸗ 
probfteigericht zu Merfeburg aus. Das Dorf hat eine 
Kirche und 17 Haufer mir go Einwohnern. Letztere 
befigen 235 Hufe, und die. Kirche hatderen 1. Aus 
Ber der Feldwirthſchaft erbauen die Einwohner viele 

welſche Nuͤſſe und treiben damitberrächtlichen 
audrl, 

u Boſenhof, Nittergut im Erzgebirgifchen Kreis 
fe, im Amte Zwickau, nahe bei dem Dorfe Langenhefs 
fen, 231Stunde nordmweftl, von der Stadt Zwickau, am 
rechten Ufer der Pleiße gelegen. Dieſes Rittergut 
iſt amtsſaͤſſig, hat eine Muͤhle von 3 Gaͤngen und be⸗ 
ſitzt einen Theil des großen Dorfes Langenheſſen, ſo wie 

einen Theil von Kleinheſſen und hat in allem 325 Ein⸗ 
mohner. en ‘ 

Bofe wi tz, Poſe witz, Dorf im Meißner Krei⸗ 
fe, im Amte Pirna, 3 Etunde weſtl. von Dohna, auf 
der linten Seite der Drüglig gelegen. Es gehört ſchrift⸗ 
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Sülfig zu dem-Nittergute Gamig, hat 15 Häufer. mit 
6 ganzen, 3 halben Hüfnern, 4Haͤuslern; auch eine 
Mühle und Schenke; legtere heißt die Loch, oder 
Graͤfenhof⸗Sich enke. Die Einwohner befigen 
13 Stücf Zugvieh und 5 Spann+ und Magasinhufen. 

Boßdorf, Dorf in der ‚Niederlaufig,’ im 
Epremberger Kreife, 3 Stunden nördl. von der Stade 
Spremberg, auf der Straße nach Forfa gelegen, Hier 
befindet fich ein Rittergut. Das Dorf,hat ı7 Haus 
fer; die Einwohner find 3 Banern, 8 Coffäten. - 
(Gartner) und 6 Häusler, Sie haben 850 Gülde 
Schakung. - | — 

Boßdorf, wuͤſte Mark im Wittenberger Krei- 
fe, im Amte Belsig,; beim Dorfe Luͤbnitz gelegen, 
deſſen Rittergute fie gehört, 1— | 
—Boßendorf, wüfe Maf im Wittenberger 
Kreife „im Amte Bitterfeld, bei der Stade Brena 
(fr d.) gelegen, welcher fie auch zuftändig if. 

Bothen,f. Groß-⸗Bothen und Klein 
Bothen. 

Bothenheilingen, Bothenheiligen, 
Dorf im Thuͤringer Kreiſe, im Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſiſchen Amte Ebeleben, jedoch mitten im Eckarts⸗ 

berger Amtsbezirke, 23 Stunde noͤrdl von der Stadt 
Langenſalza gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem 
Rittergute Ebeleben, hat eine Pfarrkirche, und in der 
Naͤhe 1 Windmuͤhle. 

Bothfeld, Botfeld, Dorf im Stifte Mer— 
ſeburg im Amte Luͤtzen, zu dem es unmittelbar ges 
hört, z Etunde weſtlich von der Stadt Fügen rechts 
Hon der Straße nach Weißenfels. Es hat eine Fi 
lialficche von Nöcfen, 45 Häufer, und 123 Einwoh⸗ 
ner, Bon den Häufern ftehen 24 unter der Gerichts 
barfeit des Dorfs Dehlig an der Saale; hier ift auch 
ein ſchriftſaͤſſiger Sattelhof, dem in feinem Hofe 
die Erb⸗, dem Amte aber die — zuſte⸗ 

g 2 P\ 

— 

—N— 
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hen. Die Eintwohner befigen 304 Magazinhufe und ‚eine wüfte Mark; 9 Pferde, 89 Kühe und 117 Schaa⸗ 

fe. — . . # A 

Bottendorf / Dorfim Thuͤringer Kreife, im 
Amte Wendelftein, ı Stunde nördl. von Wiehe, am 
linken Ufer der Unftrut gelegen. Diefes Dorf ift ein 
unmittelbares Amtsdorf; bat 163 Häufer und an 900 
Einwohner, welche 136 Pferde, 216 Kühe, 200 Schaa⸗ 
‚fe, und ohne die 4 geiftlichen, 37 fteuerbare Hufen bes 
figen. Das Dorf hat fchöne Wiefen, von denen aber 

freilich die meiften der hier befindlichen koͤnigl. S ch aͤ⸗ 
ferei gehören. Auch treiben die Einwohner den 
Kleebau undpflanzen häufig Baͤume an. Das Dorf 
hat ein Rittergut, eine Pfarrficche und eine Mühle. 

: u die Kirche ift die auf dem andern Ufer liegende 
Kupferfhmelzhütte eingepfarrt. 

In dieſem Dorfe ift der Sig eined Bergam 
te 8, welches der Gräfl. Einfiedelfchen Familie zuftehet, 
da derfelben:die Betreibung des Bergbaues im Amte 
Wendelftein überlaffen worden iſt. Dieſes Bergamt 
übt hohe und niedere Gerichtsbarkeit in Bergwerksſa— 
‚hen aus,hangt mit dem Oberbergamte in$reiberg nicht 
ufammen , fondern fteht unter der Bergpoigtei 
bäringen. "Manche Gegenden des. Amtes find 

reichhaltigan Kupferſchiefer, der in Floͤtzgebirgen 
ſich findet, aber wenig benutzt wird, theils weil derſelbe 
nicht reichhaltig genug iſt, theils weil jetzt die meiſten 
Gruben erſoffen ſind und ohne theuere Maſchinen nicht 
gelöft werden koͤnnen. Es befindet ſich zu Bottendorf 
jedoch auf dem rechten Ufer der Unſtrut, eine Kupfer⸗ 
ſchmelzhuͤtte, deren Geblaͤſe zu den 3 Schmelz⸗ 

oͤfen durch einen aus der Unſtrut abgeleiteten Kanal 
in Bewegung gefeßt wird. Sonſt hielt der Zentner 
hiefigeg Schwarzfupfer 6 bis 12 Loch Silber; allein 
die Kupferfchiefer, Die man in fpätern Jahren ges 
fordert hat, waren kaum ſchmelzwuͤrdig, weil man 

— 
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wegen der iberfand genommenen. Waͤſſer in den 
Hauptſchaͤchten, die man durch, gewöhnliche Hebezeu⸗ 
ge nicht mehr gewaͤltigen konnte, nicht weiter in die 
Teufe zu ſahren im Stande war; daher iſt ſeit meh⸗ 
rern Jahren weder das Vergwerk befahren, noch die 
Schmelzhuͤtte zu dieſem Behufe gebraucht worden. 
Da die Grube obenher aus- oder abgebaut zu ſeyn 
ſcheint, ſo iſt nur in größerer Teufe ſchmelzwuͤrdi⸗ 
ges. Er zu hoffen, und um dieſes gewinnen zu koͤn⸗ 
nen, würde durchaus eine Öruermaf hine erforz 
derlich ſeyn. | 

als im Jahr 190 — wuͤrde, die Um; 
firut von Arkern an bis zu ihrem Einfluſſe in die 
Eaale bei Großen; $ena, und die Saale felbft bis 
Weißenfels [hiffbar zu machen, und hiezu eine . 
große Zahl von Schleufen erforderlich waren, fü 
überließ der Beſitzer der Schmelzhütte, der Con⸗ 
ferenzminiſter Graf v. Einfiedel ſolche dem Di⸗ 
rectorio der Schiffbarmachung zunt Gebrauche, um 
darin alles benoͤthigte Eiſenwerk verfertigen zu laſſen. 

Man ging dabei ſo thaͤtig zu Werke, daß bereits, 
am dritten Pfingſtferertage 1791 zu Bot— 
tendorf ein großes Fahrzeug von 1400 Zentnern, 
und 2 Fleinere,ijedes von 500 Zentnern, bekaden im, 
der Unſtrut ungegindert aufs und abfchiffen fonnteite. 
und vom 5. April 1795 an gab. man die Schifffahrt: 
auf der Unſtrut und Saale gegon Erlegung des 

| Schleufengeldes einem Jeden frei, Dbgleich ſeitdem, 
meil die Schiffbarmachung einſtweilen bei Weißenfels. 
aufhoͤrte die Zahl der bins und berfchiffenden Fahr⸗ 
zeuge nicht ſehr bedeutend. iſt, ſo hat Doch durdy dies 
fe Schiffbarmachung die goldene Aue außerordentlich, 
viel gewonnen, “weil feit Eröffnung der Schleufen 
noch keine Sommeruͤberſchwemmung der Wieſen und. 

| Geldes * gehabt bat, ‚und ‚die Finmwohner, dieſer 
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Gegenden werden diefe Anſtalt immer in gefegnetem 
Andenfen behalten; 

Späterhin wurde diefe R upferf ch me ; huͤt— 
te von derem Beſitzer einer Geſellſchaft uͤberlaſſen, 
welche unter der Direction des Profeff. Lampadiung . 
in Sreiberg eine Fabrik von Zucfer, Syrup, Araf 
und Kaffee aus Runkelruͤben anlegte, die aber feis 
ne Dauer hatte. Als ſie noch. beſtand, baute man in 
biefiger Ge gend biele Taufend Echeffel von Runkelruͤ⸗ 
ben, und zwar in feltener Größe, das Stücf 20 big 24 
Pfunde schwer. Mancher Landwirth verfaufte an diefe 
Gefellfchaft jaͤhrlich für, 2000. Thaler. Runkelruͤben. 
Zur voͤlligen Zu ckerfabrikati om ſcheint es nicht 
gekommen zu ſeyn; man begnuͤgte ſich mit Shrupr. | 
Irak und Kaffee, welche Xrrifel Br Abfap ger 
habt haben ſollen. 

er Borberg, Nurletg, Dorf in der. Oberlau⸗ 
fiß, im: Goͤrlitzer Kreiſe am ſchwarzen Schöps and au 
der Straßevon Baugen nach. Spremberg, 8 Stunden 
ndrdl. von der erffern Stadt gelegen. Hier findet man. 
‚einen Eiſenhammer, der aus.ı hohen Dfen; 2 
Staubfeuern und 1 Zain⸗ und Zeughammer: befteht. 
Das Dorf hat 150 Einwohner, welche nach dem Dorfe 

. Klitten eingepfarvt find‘, der Pfarrer zu Klirten muß 
aber alljährlich 3 Predigten, namlich am: dritten Weih⸗ 

nachts⸗Oſter⸗ und Pfingftfeiertage, zu. Boxberg felbft 
halten, und zwar in — der Shenta ©" 

Bordorf, Dorf im Meißner Kreiſe, im Relis 
gionsamte Dresden, zu dem es‘ unmittelbar gehört;-2 
Stunden nördl; von Dresden auf der rechten Seite der 
Elbe gelegen. - Es ftehen blos 537 Einwohner. mit 3 

Eypann/ undMagazinhufen unter dem Religionsamte; 
- der übrige Theil gehörtdem Arte Dresden. Die Eins 

- wohner treiben auch Weinbau, Unter dem Syndi—⸗ 
latsamnte Dresden ſtehen 141 NONE mit 9 



Delitzſch entfernt gelegen. Man darfes nicht mit dem 

— 
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Spann⸗ und Magazinhufen. Durch das Dorf a 
* Straße nach Er urg. 
Boxrdorf, ſ. Poxdorf. 

— Bordorfer Flu r, ein im Meißner Kreiſe im. 
Anıte Dresden gelegenes Weingebirge mit 16 Ein⸗ 

wohnern. Es gehört ſolches dem Dorfe Borborf, 
und liegt in deſſen Naͤhe. 

Boyda, De pda, X Dorf im Leipſiger Kreiſe, 
im Amte Duͤben, 25 Stunde ſuͤdoͤſtl. von der Stadt 

weiter ſuͤdl. gelegenen Dorfe Beuden oder Bendawerz 
wechſeln. Es gehoͤrt zum Rittergute Klein⸗Wolka ur 
und. bat 175 Hufe. 

Bozen, Bogen, Bozin, Buzin, Dorf in’ 
der Jtiederlaufiß, im Lübbener Kreife, in der Herrfchaft, 
Straupitz, am Bogner See, 2 Stunden füol. von 
der Stadt Lieberoſa entfernt gelegen. Es hat 925 Guͤl⸗ 
den Schagung. 
Brabſchuͤtz, Dorfi im Meißner Kreife, im S Syn⸗ 

difat-Amte Dresden, unter dem es unmittelbar ſtehet, 
2% Stunde weſtl. von Dresden auf der linfen Eeite 
der Elbe gelegen. Es har 88 Einwohner mit 95 Hu⸗ 
dr > beißt auch Prabfhüg,. Pretzſchuͤtz oder 

retz 
Brachen, Brachenau Prachenau— Dorf 

in der Dberlaufig, im Görliger Hauptkreiſe, im Gebiet 
des Stifte Marienthal, 4 Stunden nordweſtl. von der 
Stadt Goͤrlitz entfernt gelegen. Es hat evangelifche, 
Einwohner und ift nach dem Dorfe Mel aune eins, 
gepfartt, 

Brahmwigm ar f,. würte Mark im Wittenber; 
ger Kreiſe, im Amte Bitterfeld... ‚Sie liegt bei der 
Stadt Brena und BA von den Einwohnern derſelben 
unit benugt. TE 

Brannig AR wuͤ waͤſte Mark im Mittenberger Kreis 
fe, i im Kreisamte ‚Wittenberg; bei. dem. Dorfe Sch leer 

t 
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fen, deſſen Einwohner ſie benutzen. Zur Hälfte gehet 
dieſe Mark in's Amt Pretzſch zur Lehu. —— 
Braͤunrode, Braunsroda, Dorf in dem 

ſaͤchß. Antheile der Grafſchaft Mansfeld, im Amte 
Arnſtein zu Endorf, unweit der Eine, Z Stunde 
weftl, von Hettftädt gelegen. Es hat eine Pfarrfirg! 
che in den daran ſtoßenden Dorfe Hartwigeroda, 

und mit diefem zuſammen 66 Haufen x 
Braͤunsdorf, Braunsdorf, sn. 
gebirgifchen Kreiſe, im Amte Chemnig, 2 Stunden oͤſt 

von der Stadt Waldenburg, auf der rechten Seite der 
Mulde gelegen,  Diefes Dorf gehört nur mir 8 Haͤu⸗ 
fern, unter denen ein Bauerhaus fich befindet, unter’ 
obiges Amt; der übrige Theil deffelben gehört zum Am⸗ 

- te denig in derSchoͤnburgſchen Herrſchaft gleiches Na⸗ 
mens; es ftehet theils dem Nittergute Limbach, theilg 
dem Rittergute Kauffungen zu. Hier befindet fich eine 

- Pfarrkirche und Schule, die unter der Inſpection Per 
nig fichen: Collator derfelben ift der Kammerhere Cael 

- - Graf v..Einfiedel! J — 
| Bräaunsdorf, Braunsdorf, Dorfim Erz⸗— 
> gebirgifchen Kreife, im Kreisamte Freiberg, an der gro— 
Ben Striegnig, 2 Stunden weſtl. von der Stadt Frei⸗ 

- berg entfernt gelegen. Es hat 109 Häufer und am 
zooo Einwohner. Hier befindet fich ein altſchriftſaͤſſi⸗ 

ges Rittergut, dem das Dorf gehört; man darf letzte 
- res nicht mit Braunsdorf im Amte Gryllenburg 

verwechſeln. Das Dorf ift wegen des hiefigen Bergs 
baues von lauter Bergleuten bewohnt, und- har in 
feinen Sluren 5 gangbare, unter das Bergamt Freis 
berg gehörende Gruben, als: Haus: Brännsdotf, Ja⸗ 
cob Erbftolin, fammt Gottes Gnade Erbftolin, Neue 
Hoffnung Gottes Fundgrube, fammeverträglicher Ge⸗ 

ſellſchaft, Fundgrube, und Vertraue Gott, Erbſtollnu. 
9 der hieſigen Gegend findet man quch blutrothe 

Grranaten / melde ſehr ſchoͤn ſind. 
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WB raßne; ſ. Braue. 7 | 
Brambad, Dorf im Boigeländifchen Kreiſe⸗ | 

im Umte Voigtsberg, nahe an der böhmifchen Graͤn⸗ 
ge; 3 Stunden nördlich von Eger, links von der. 
Straße nach Adorf, gelegen. Hierift ein altſchrift⸗ 
fäffiges Rittergut r welches lant Kanzleinächricht vom 
24. Nov. 1741 fuͤr altſchriftſaͤſſig erklaͤrt worden iſt⸗ 
zu welchem das Dorf Brambach gehört; To wie die 

daſigen zwei Muͤhlen von 4 Gängen, ‚ferner ſtehen 
Yiefem Kittergutenöch zu: 2 Papiermuͤhlenuͤnd 
das Dorf Neu Brambach, der Ober Triebelg 
das Dorf Fließen bis an den Dorfbach das Dorf 
enne bach mit einer Ziegelfcheune, einem Eiſen⸗ 
ammer und einer Mahlmuͤhle, nebſt Wiedentieis 
the oder Wiedenleuthe und der. Gaſthof zum: 
goldnen Hirſch, fo wie and die Dörfer Ro Bis’ 
bad, Raunergrund nv Schoͤnlind. Unter 
der ganzen Gerichtsbarkeit waren im J. 1804 gegen: 
1190 Einwohner. — In dem Dorfe Brambach bei, 

findet fih ein Beigeleite, eine Pfarrkirche 

\ 

und Schule. An der Kirche find ein Paſtor und 
ein Diafonus angeftellt. Sie ſtehen unter der In⸗ 
fection Delsnig, und Eollator iſt der Oberforſt⸗ nid 
Wildmeifter von Schirnding. - 
Brame, Brahmom, adeliches. Dorf in * 
Niederlauſitz, im. Cottbuſſer Kreife, nicht weit vom‘ 
er Werben, wohin die Einwohner eingepfarrt 
nd. | 

i Branhewind, Branchewinda, Dorf im 
obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt, im Ams 
fe. Arnſtadt, 2. Stunden füdöftlich- von der Stadt 
Arnſtadt entfernt gelegen. Es hat eine Filialkirche 
vn dem Sachſ. Weimarſchen Dorfe Dannheim. 

Brand, ein unmittelbares Amts⸗ und Berge 
— im Erzgebirgiſchen Kreiſe im Kreisamte Frei⸗ 
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berg, 1 Stunde fuͤdl. vom Freiberg/ an der Straße 
nad) Innahpeg. gelegen. (8. 36.2 d,30; 33.) 

Nach Leonhardis Angabe hat der Ork,use; 
Hoͤuſer uUnd-2444r- nad Engelbard.,nur 2100, 
Einwohner, . Im Jahr. 1697 „haste das Staͤdtchen 
Cdiefer Namen führt es feit dem S. 1515) 134 bes 

‚wohnte Haͤuſer und 24 unbemohnte Stellen, 134 
angeſeſſene und 50 unangefeffene-Bürger, in allem 
762 Einwohner mit Ausſchluß der Sinder, dar⸗ 
‚Unter waren 6 Handelsieute und z Handwerker, wel⸗ 
g: 10. Kühe, hatten. - Mit. Mauern: ift das Staͤdt⸗ 
pen nicht umfchloffen. . Es hat, einen.fleinen Markt, 

. Ben Dem 7 Gaſſen auslaufen ,.die aber: feine befons 
dern Namen, führen, . Merkwuͤrdig iſt's, daß es feis 
ne Kirche hat. —. Das Kreisamt Freiberg beſtellt 
hier ven Erbrichter, die Gerichtsperſonen und ‚die 
Gemeindevorſteher. Ueber die Hafigen Hut⸗ und Bergs 
freiheitshaͤuſer uͤbt das Bergamt zu Freiberg die Ober⸗ 
und Untergerichte ausßs. 

Gegenwaͤrtig fließt die Hauptnahrung der 
Einwohner aus dem Bergbau. Die Zahl der hie⸗ 
ſigen Bergleute betraͤgt Goo. Seit Dem. Jahr 1786 
giebt es hier ein Bergſtifts haus für verungluͤck⸗ 
te und ſehr beſchaͤdigte Bergarbeiter. Das merkwuͤr⸗ 
digſte Berggebaͤude iſtder Brandftolln, der ſchon 
im ſechszehnten Jahrhunderte bedeutend, war, und 

jetzt mit Inbegriff des Thelergberger Stollns, nach 
den gangbaren Hauptz und Slügelöttern, gegen 
9,000 Lachtern faßt. Er gab von dem J. 1529 

bis 1577 über 98,000 Thaler Aüisbeute. — In der 
: hiefigen Gegend find viele Hurh s oder Zechenhaͤuſer. 
— Außerdem klbppelt man hier’viele Spitzen; 
mehr als 300 Perfonen find damit befchäftiget. 
die Dergfinder ift eine Spinnſchule angelegt: Im 
J. 1800 wurden in Brand über Too ‚Stürfe Garn 
geiponnens; Flache: und Wolle find es, welche man. 

— 
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hier berfpinnt. Man treibt auch einigen: Ackerbau. 
Im / J. 1800 wurden 70 Scheffel Korn, 40: Schefs 
fel Gemenge 7 295 Scheffel Hafer; 70 Scheffel Erd⸗ 
apfel ꝛc. erbaut. — Die Stadt hat an Schocken 

- 1046. gangbare, von denen nur 135% auf die Felder 
kommen. — Handthierungen aller Art koͤnnen Hier! 
ſich niederlaffen, nur feit dem J. 1771 fein Go1d% 
arbeiter, weil man dem armen Bergbolke auch die’ 
entferntefte Gelegenheit benehmen will, Erze zu vers‘ 
untreuen. Diefe Verordnung ift Folge einer beträcht; 
lichen Erzparthiererei / welche im J. 1770 entdeckt 
wurde. 

Zwiſchen Brand und Halsbruͤck ſtand im⸗ J. 
1761 der kaiſerl. General Haddick, und zwiſchen 
Brand und dem Dorfe Loͤßnitz wurde den 29. Okt. 
1762 das letzte Treffen des ſi ebenjäbiägen: Kriegs: 
geliefert; wo Prinz Heinrich befanntlich die vers 

buͤndete kaiſerliche und Reichsarmee vollkommen ſchlug. 
Die militaͤriſche Poſition zwiſchen Brand und Hals⸗ 
bruͤck, auf dem linken Ufer der Mulde, iſt ſehr feſt. 
— Am Wege vor Brand ſtanden ſonſt drei hoͤl⸗ 
zerne Kreuze, von denen am. 10. Mon. 1800 
zwei durch den Sturm umgeſtuͤrzt worden ſind; merk⸗ 

wuͤrdig iſts / daß 218 Jahre fruͤher, an demfelben 
Tager ein Orkan alle z Kreuze umgeftürze hat, >» 

Zu Brand wird sein freier Salz und Brod— 
mart t gehalten. Auf foldyen Haben die Muͤhlenbe⸗ 
ſitzer von Berthelsdorf, Randeck, Weichmannspörf ic.’ 
auch Semmeln feil, Alle find an dad Freiberger 
Wagengewicht der daſigen Plagbädfer gebunden; 
melches ſchwerer iſt, als das Stadtgewicht. — Hier 
iſt auch eine Gener, Accis⸗Einnahme. = Die Ein⸗ 
wohner des Staͤdtchens ſind in die Kirche des Dor⸗ 
fes Erbisdorf eingepfarrt; bei hieſige Schule 
aber iſt ein Schullehrer, der den Titel! Cantor führt, 
I en auch Verſuch einer hiſtor. ſtatiſt. 
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Beſchreibung des Bors ſt. Brand. 8. Freib. 
1802. 44 Seiten. 

Brand, Dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe, im 
Amte Zwickau, 13 Stunde ſuͤdweſtl. von der Stadt 
Zwickau, rechts ab von der Straße nach Plauen ge⸗ 
legen. Es wird auch blos das Brandgut genanut, 

und gehoͤrt theils ſchriftſaͤſſig zum. Rittergute Alt⸗ 
Schoͤnfels, theils zum Heckelſchen Antheile des Kits 
terguie Lichtentanne. 

Brand, Dorf i im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im. 
Amte Plauen, 3 Stunde ſuͤdl. von der Stadt Plauen, 
gelegen, und amtsſaͤſſſs zum Nirtergute Stockigt ge⸗ 
hoͤrend. — 
 : Brand, Dorf in der Oberlauf is, im Goͤrlitzer 

Haupifreife, in der. ‚Standesherrfhaft Muskau— 
15 Meile ſuͤdl. von der Stadt Musfau entfernt gele⸗ 
gen, :Diefer Drr ift erft-im Kaufe des ısten Jahr⸗ 
hunderts neu angebaut worden, und bat 60 Ein⸗ 
wohner. 

Brand und Fuge eine wuͤſte dohnmart im 
Wittenberger. Kreiſe, im Amse. Bitterfeld. | : 

. "Brandberg, ein Berg inder Oberlaufig, im: 
Goͤrlitzer Hauptkreiſe, im Gebiet: der Stadt Zittau 

gelegen, diefer ziemlich hohe Berg ift wegen der auf. 
feinem Rücken frei hervorragenden mehrere Ellen, ho⸗ 
ben Sandfeinfelfenwand, merkwürdig; es 
zeichnen fi ſich an derſelben einzelne freiſtehende Spitzen 
und Saͤulen von 3 big 4 Ellen im Durchmeffer aus. 
Der. Brandberg: ift durch ein enges von Norden nach 
Süden. fidy.ziehendes Thal von dem hier ſogenann⸗ 

‚ten Straßenberge abgefondert, 
Brand berg, Benennung des einen Arms des 

Kiffhaͤufer (Gebiraes) [. begteres, 
Branden, ſ. Breuden. | ae 
Brandt,ſ. Eich hof. 
Bran denbutsa Kuilien, eines Salele im 
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Kürftenth. Eiſenach, im Dberamte Eiſenach, in der 
Naͤhe des Dorfes Lauchroden, und zwar nördlich vom . 

demſelben im Thal der Eina-gelegen, Diefe Ruinen 
find fehr mweitläufig, und der Verg, auf dem fie ſich 
me. heißt daher feloft die alte Brandem 
"burg. | et 
7 — Dorf im Neuſtaͤdter Kreiſe, 
im Amte Arnshaugk, 3 Stunden ſuͤdweſtl. von Neu⸗ 
fadt an der Orla, links ab von der Straße nach Saal⸗ 
feld gelegen. Dieſes Dorf hat ein altſchriftſaͤſſiges 
Rittergut, welches mit dem Nittergute Burg Ranis 

- 4. 8.) kombiniert it. Das Dorf gehört zum Theii uns 
mittelbar unter deffen Commungerichte, zum Theil auch 
unter das Nittergut Ober» Oppurg. Es befindet ich 
bei vem Hiefigen Güte -ein eigenes Schloß, J 

Branderode, Dorf im Thüringifchen Kreife, 
im Amte Freiburg, 3 Meile öftl. von Mücheln.gelegen, 

Es gehoͤrt dem hier befindlichen altſchriftſaͤſſigen Nits 
tergute und hateine Mutterkirche, fo wie eine Schürle, 
Cie gehören zur Infpection Freiburg und der Collator 
ift der: Graf von der Schulendburg auf Burgſchei⸗ 

. dungen. in | = 
—Brandis, in Urfunden vom Fahr 984 Bo— 
rintizi und Brandeys, ein altſchriftſäſſiges Nits. 
tergut mit dem dazu gehörigen Vaſallenſtaͤdtchen im 
Leipziger Kreite, im Erbamte Grimma, ı Stunde 
weſtlich von Wurzen, linfs ab von der-Straße nad) 
Leipzig gelegen, | ES REN 
Im J. 1792 hatte der Drt 118 im J. 1906 
aber 136 Haͤuſer; Leonhar di ſetzt die Einwohner⸗ 
zahl auf-503, Engelhard auf 800. Sie beſitzen 
200 Schaafe, 146 Kuͤhe, 13: Pferde, 7 Hufen, bag 

ben 19894 gangbare Schocke und 7 Thaler ıı Gros 
Shen Duatemberbeittag. Die Einwohner näbren ih 
vom Ackerbau und den Handmwerfen; es. giebt unter 

ihnen 51. Beldbefiger und 70 Handwerlsmeiſter. Man - 

—* 
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ſpinnt hier auch feines Garn fuͤr die Tuchnaqher in 
Grimma. Die Brauerei wurde ſonſt ſtaͤrker be⸗ 
‚trieben als jegt; fo braute man z. B. gleich 336 Faͤſſer 
Ah 5%. 1804 weniger als im Jahre vorher. In der 
Naͤhe des Dres findet man Thon. — Zum Nittergute, 
welches eine große Schiferei und 2 Windmuͤhlen 
hat, gehören außerdem das Dorf Beicha,das Dorf 
Caͤmmerey und das Vorwerf Poſthauſen mit 
Schaͤferei. In dieſen Orten zufammen lebten 1145 
Menſchen. — Brandis war fonder Zweifel jenes Bo⸗ 
wingi, welches Dtto UI. im J. 984 dem-Stifte Meu 
‚feburg fchenfte. Im z3ten Jahrhundert hHaufeten hier 

‚ Devon Brandis. In den J. 1637, 1664 und 
3696 litt der Drt viel durch Feuersbrünfte. Seitdem 
J. 1690 befigen das Rittergut die ‚Herren von Bo⸗ 
denhauſen, welche es feit jener zeit Durch Kauf 

an ſich gebracht haben. — 
An der hiefigen Pfarrfirche ſtehet ein Paſtor, an 
der Schule ein Kantor als Lehrer; beide ſtehen unter 
der Inſpection Grimma, und die collatur hat der Be⸗ 
ſitzer des Ritterguts. 

Brandis, Dorf i im Wittenberger Kreife, im 
Amte Shweinig, 13 Stunde ſuͤdweſtl. von Schoͤne⸗ 
walde gelegen. Es hat 22 Hufen mit 13 Bauern, 
6 Gärtner und 8 Häuslern, und gehört unmitteibar 
unter das Amt. Die Einwohner treiben auch Flach & 
bau, und im Dorfe befindet fich ein Forſthaus. 

Brandmuͤhle, die! eine Mühle in der Nie 
- Derlaufig, im Kalauer Kreife,- bei. Schoͤnbeck, nicht 

weit von dem Städtchen Vettzſ cha u gelegen, Sie 
gehört zum Nirttergute Zinnig und iſt mit 150 Guͤl⸗ 
den Schatzung belegt. 

Brandrübel, Brandrubel, Brandrie 
bel, Dorf im Sürftenth. und Amte Altenburg, ı Stuns 
de füdl. von der Stade Schmölla auf Crimmitzſchau zu 
gelegen. Es hat. 6 Anfpanner, 8 Handguͤter, \zo 

7 
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Pferdner, 162 Scheffel Feld, 7 Fuder Wieswachs, 

41? Scheffel Holz und ſteuert terminlich 14 Guͤlden 
br Gr. 6Pf. — 

Srandſee, —— Weißenſeen * 
v2: Brandvormerti.cin Vorwerk im Leipziger 

| «reife, im Kreisamiekeipfig, 3 Stunde fuol,. von der - 
Stadt Leipzig niferntgelegen. ; Es gehört dem Stavb 
zalhe zu Leipzig, eher unmittelbar unter dem Amte 
und hat 58 Einwohner. .:; 

Brandvorwerk, Voiwerki im Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, im Amte Wolkenſtein, beim 2 Dorfe Bobershau 
gelegen, . Cs hat .6 Einwohner. und heißt auch Das 
Heilwersbangt Siuthborwerk, 

‚oo rBrane, Brahne, Dorf in der Oberlaufit, 
im Gorliger Hauptkreiſe, unter Radibor bei Luppa ges 
legen und-zum Nittergute Maltitz gehörig. — — 

Branfo, Dorfin der Niederlaufig, im Kalauer 
RKreiſe, 2 Stunden ſuͤdl. von der Stadt Kalau entferut 
gelegen. Es hat eine Filialkirche von Kalau, einen 
Bauer, 8 Gärtner, und ı Häusler mit 500 Guiden 
Schaͤtzung. 
5 Bransdorf, wuͤſte Mark im Fuͤrſtenth. Quer⸗ | 
fureh, im Amte Jüterbogf gelegen, — . 

Brattemdorrf, Dorf im Fuͤrſtenthum Sachſ. | 
‚Coburg Hildburghaufen, im Amte Cisfeld, 2 Stuns 
den weitl. von Eisfeld gelegen. Es hat 33 Haͤuſer ımd 
160 Einwohner. Man findet hier ein Rir.ergut, oder 
einen adlichen Anfig mit 2 Söldwershäufern nebſt einer 
Schenke. Nahe dabei find 23iegelhürten Die 
Einmohner befizen ro; Güter, ı Pferd, 16 Ochfen, 
18 Stiere, Sie haben fchlechten Heubau und müffen 
16 Gülden ı2 Gr. terminliche Steuern entrichten. 
Das Dorf liegt zwiſchen Bergen an der Landſtraße, 
deren Erhaltung große Koften verucfacht, 

Brauden, fonenntmandas Elbfaͤhrhaus bei 
Pirna; es gehort zum Kammergute Groß⸗Sede—⸗ 

# 



3 
r 

430. Brauna⸗⸗Braunſ 

Lig im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Pirna,.h Groß⸗ 
Sede bitz.). > ee : 247 > Zu See. 3 2 
Brauna, Dorf in der Oberlauſitz, in Bautzner 
Haupikreiſe, 1 Stumde weſtl. von: der: Stadt Camenz, 
am Fuße ded aus Hornfchiefer und bornartigen Porz 

ppyhyr beftehenden hohen Walberg s, auf welchem 
man eine der [hönften-Ausfichten hat; gelegen: . Es 

‚befindet fich daſelbſt ein Rittergut, und das Dorf Hat, 
mit Einfchluß des fünlicher liegenden Dorfes Haͤß lich 
66 Rauche. — en 5*. 

ZuBrauna iſt eine ſtarke herrſchaftliche Schaͤferei; 
und in dieſem Dorfe hat der Rittergutsbeſitzer auch im 
Jahre 1794 ein großes neues Schulgebäude er⸗ 
bauen laffen und denGehalt des Schullehrers dergeftafe 
vermehrt. daß hier die Kinder armer eltern ganz freien _ 
Unterricht genießen und die Mädchen noch beſonders 
von der Schulmeifterin im Nähen und Stricken unters 
wiefen werden. Andiefer Schulanftalt haben auch die 
nahen Dörfer Chwoßdorf, oder Schwobsdorf, Rohr: 
bad, Liebenau und Petershain Antheil, : Das alte . 

‚ Schulgebäude hat man zu einem Hofpital und zur 
Aufnahme franfer Handwerfeburfche beffimmt. — Zu 

dem Nittergure gehören noch die Dorfer Rohrbach 
"und Schwoßdorf. - DE Sr 

Braunau, Dorf im Wittenberger Kreife, im 
Kreisamte Wittenberg, am linfen Ufer der Elbe, 

2Stunden ſuͤdoͤſtl. von der Stadt Wirtenberg’gelegen. 
fe Dabtrun . 73. ee 

Braunihsmwalde, ſ. Braunswalde. 
Braunis, wuͤſte Mark im Wittenberger Krei⸗ 
fe, im Amte Pretzſch, beim Dorfe Schleeſen. 

Braunfhwenda, Dorf in der Graffchaft " | 
Mannsfeld, Sachfıfhen Antheils, im Amte Nammek _ 
burg, an der Wipper, ı Stunde von dem Dearkifls | 
ten, Wipper, auf der Poſtſtraße nach Harzgerode gele; 
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gen. Es hat 84 Haͤuſer, eine Filiallicche von Wippra 
und ein Forſt haus. | | 
. . Braunsdorf, 1. Breunsdorf. 
Braunsdorf, Bräungdorf, Dorfim Fig 
ſtenthume Schwaͤrzburg-Rudolſtadt, im Amte Blan⸗ 

keuburg, 1 Stunde füdl, von Blaukenburg, nahe beim 
Schloſſe Schwarzburg, im Nebenthal der Schwarza 
| 5 Es hat 20 Haͤuſer mid 94 Einwohner. ‚Hier 

— Reifen ꝛc. B.S26 u. fe f. 
—Braunsdorf, auf einigen Karten Braͤuns— 
Dorf, Dorfim Wittenberger Kreife, im Kreisamte Witz 

giebt es Vitriol, welcher aber wegen der geringen An? 
zahl der Kiefe nicht benugt wird. Man vergl. Voigte 

F 
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Mikes, unfer dem es unmittelbar ſteht, 13 Stunde 
noͤrdl. von der StadrWirtenberg, feitiwärts der Straße 
nach Belzig gelegen. Es hat eine Filialkirche von 

nern und 4Huͤfnern beſtehend, beſitzen o Hufen. — 
—Braunsdorf, Dorf in dem Thuͤringiſchen 
Kreife, im Amte Freiburg, 3 Stunden nördl. von 

der Stadt Sreiburg, nahe bei dem. Dorfe Bedra geles 
eu. Es gehört fchriftfälfig zu dem Rittergute des legt 

genannten Dorfes, hat ı Muhle von eiiem Gange und 
eine Pfarrkicche, ſo auch eine Echule, Beide legtern 
ht unter der Inſpection Freiburg, und Collator derz 
el en iſt der Stiftehauptmann bon Helldorf. 
U Beaunsdorf, Braunsdorf, Dorf im 
3 Kreife, im Amte Dresden, in Hinſicht des 
ei 

ter dem St, Ma 

nen. Theils, im Erzgebirgſchen Kreife aber, und im 
Amte Gryllenburg hinfichrlich des andern Theils, 1%. . 
Stunde weſtl. von Dresden, links ab von der Straße 
nach Freiberg gelegen, Derjenige Antheil, welcher un⸗— 

greift mit Einſchluß des Antheils zu Ober; und Niez 
— 222 Einwohner; auf —— 

mmen nur 6 Eſuwohner. Cin größerer Theil des 

4 
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erni Hospitalamt Dresden ftehet, be⸗ 

* 

Dobien, und 9 Käufer. Die Einwohner, aus4Gart 
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Dorfs gehört ſchriftfaͤſſig zum Nittergute Wils druf. 
Dieſer Antheil beträgt 2: Hufe und 114 Einwoh— 

ner. Endlich gehört das hieſige amtsſaͤſſige Rittergut, 
ohne Hufen und Dorfsunterthanen, unter das erzgeb. 
Amt Gryllenburg. Die hier befindlichen 21 Haus 
ler. find auf des Nitterguts Grund und Boden ev 

baut. Das Dorf hat überhaupt 160 Einwohner und 
mehrere gute Kalffteinbrüche, Auch findet man 
ii ſchoͤnen ſchwarzen Pech Fein mit inneliegen 
ee WelBimntd. - =: > 0 an, 
Braunsdorf, Dorf im Ersgebirgfchen Kreife, 
im Amte Auguſtusburg/ nicht weit von Lichtewalde J 
Stunde füdl, von der Stadt Frankenberg, am rechten 
Ufer der Zichopau gelegen. Es gehört ſchriftſaͤſſtg zu 
dem Nittergute Lichtewalde, hat eine Mühle von 2 
Gängen’ 5 Bauern, 2 Halbhüfnern und 3 Haus: 

‚lern. — re: a Ze 
Brauns dorf, Dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreife, 
im Amte Arhshaugf, nahe bei Triptis, 3 Stunden 
iördöftl. von. Neuftadt an der Drla gelegen. . Hier iR 
eine Pfarrkirche, eine Schule und ein altfchriftfäffig 
Nitrergut, dem Das Dorf gehört. Die Einwohner d 

ſelben machen mit Denen des nahe liegenden. Do 
Zifchendorf nur eine Gemeindeans. Zum? 
tergute gehören noch ſchriftſaͤſſſz das Dorf di 
mannsdorf, oder Jebendorf, ‚nebft der, v 
mühle an der Wenda: ferner Antheile an Den DE 
fen Burfersdorf, Mittelpollnis.u. Mun 
ſcha. Zu Braunsdorf, gehört ‚auch eine Wind 
mühle. Die Kirche des Dorfs.fteht unter Der. 
fpection Neuftadt.. Die Collatur Kar Der Nitterg 
bejiger, und wegen der Schulſtelle in dem Siltalodr 
Gäürterlig wird von dem Nirtergutsbefißer Dafelb 
pin befondere Vocation angeftellr, Das Dorf Gutte 
is. gehört als Filigk halb zu Auma und halb zu Drau Mt 
dökf, indem Der, Pfarrer des Tegtein des dort» 

*— 
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fonntäglihen Predigten halten und der Schullehrer 
fingen muß. ee, | en 

Braunsdorf, Dorf in der Niederlaufig, im 
Goͤrlitzer Hauptkreife, zur Standesherrfchaft Musfau 
gebörig, 3 Etunde nordöftl. von der Stadt Muskau 
auf derrechten Seite der Neiffe gelegen. * Dieſes Dorf 
hat 205 Einwohner mit Einfchluß eines Katecheten und 
13 Danern, Hier befindet fich ein herrfchaftliches Bor 
werk, Das fih fomohl wegen der gut eingerichteten 
Wirthſchaft, als auch wegen feiner Gebäude vortheil, 
baft auszeichnet. °- Bun > | 
- - Braunshbatn, Dorfim Fuͤrſtenthume und Am; 
te Altenburg, ı Stunde nordmweftlich von der Stadt 
Altenburg gelegen. Das Dorf hat eine Filialkirche von 
Lumpzig, und 21 Haͤuſer. Unter den Einwohnern find 
4 Anfpaͤnner, 17 Handgutsbeſitzer, 8 Pferdner; fie 
haben 1825 Scheffel Feld, 83 Fuder Heu und 3 
Scheffel Holz. Terminlich ſteuern ſie 13 Guͤlden 10 
Groſchen 3 Pfennig — | . 

Braunsroda, f. Braͤunroda. 
Braunsroda, Dorf im Thuͤringiſchen Kreiſe, 

im Amte Eckartsberga, 1 Stunde von Herrengoſſer—⸗ 
ſtaͤdt, 13 Stunde. nordweſtl. von der Stadt Eckarts⸗ 
berga gelegen. Es gehört ſchriftfaͤſſig theils zu dem 
Rittergute Burgheßler oder Unterheßler, theils zu dem 
Rittergute Herrengoſſerſtaͤdt. Hier iſt eine Mutterkirche 
mit den Filialen Kalbitz, Wifheroda und Bor⸗ 
gau, ſo wie eine Schule. Beide ſtehen unter der In⸗ 

ſpection Eckartsberga, und Collator iſt der Graf May 
ſchall auf Burgholzhauſen ꝛc. wechſelsweiſe mit den 
Herren von Muͤnchhauſen auf Herrengoſſerſtaͤdt. 
Brauns roda, amisſaͤſſiges Rittergut ohne 
Dorf im Fuͤrſtenthume Querfurth, im Amte Heldrun⸗ 

- gen, ı Stunde noͤrdl. vom Schloß Heldrungen, auf 
der rechten Seite der Unſtrut gelegen. Die hier befindz 
lichen Unterthanenhaͤuſer fiehen =. Rittergutes 

2 
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Grund und Boden, An der hieſigen Kapelle muß 
der Paſtor von Brettſeben predigen. Zu Braunsroda 
iſt ein Kinderlehrer, deſſen Stelle die Gerichtsherr⸗ 
ſchaft des Rittergutes beſetzt; er ſteht unter der In⸗ 
ſpection Heldrungen. 

Braunswalde, Braunichswalde, Dorf 
Am Fürftenthume Altenburg , im Amte Ronneburg, 
2 Stunden füdl, von der Stadt Ronneburg entfernt 
‚gelegen. Es hat 26 Häaufer und eine Fiialficche von 
Ruͤckersdorf. Unter den Einwohnern find 5 Anſpaͤn⸗ 
‚ner und 21 Handgutsbefiger, mit ıo Pferden, 2035 
Scheffel Feld, 39 Fuder Heu und 544 Scheffel Holz. 
Sie ſteuern terminlich 9 Guͤlden 2 Groſchen 33: Pfen⸗ 
nig. 

Braufenſtein, ein Vorwerk im Meißner 
Kreiſe, im Amte Pirna; es. liegt beim Dorfe Lan—⸗ 
en / zu deſſen Rittergute es — ge⸗ 

| "Geauste, ſ. Prauske. 
Brauswig, Prauswig, und auf Schenks 

Karte Prauſchwig, Dorf im Leipziger Kreiſe, im 
Amte Borna, ı Stunde nordoͤſtl. von der Stadt Bor⸗ 

na gelegen. Das Dorf gehört dem hier befindlichen 
amtsfäffigen Riftergute, welches die Ober; und: Erbz 
gerichte hat. Die Zahl.der Einwohner beträgt 1125 
fie defigen 104. Hufe und 50 Kühe. .: 

Brautig, kleines Dorf in der Hfkelaufie,i um 
Bautzner Hauptfreife, nördlicd) von der Stadt Bau⸗ 

j gen gelegen. Es hat 2 Rauche und gehört zu dem 
ıttergute Lumsfe. (©. die ſ.) 

Brechtewende, adliched Gut; ohne Dorf. im 
Thüringifchen Kreife, im Amte Sangerhaufen, 3 Stun; 
de von der Stadt Sangerhaufen gelegen. Es ift amts⸗ 
faffig, und ein einzelnes Haus, welches dabei liegt, 4 
gehört unmittelbar: ımter Das Amt, 

Dredenaz Drsdenau, Bredno, Broͤd⸗ 
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10,:Bredomw, Dorf in der Riederkaufig , im Luk⸗ 
kauer Hauptkreiſe, in der Herifchaft -Drefnau, 2 
Stunden nördk von Finfierwalde gelegen, von wels 
cher Stadt es eine Filialkirche hat; und nicht von _ 
Maffen, wie Leonhar di angiebt, denn legteres- 
Dorf hat felbit nur. eine Tochterfirche von Finfterwals 
> Das: Dorf ift mit 1725 Gulden Schagung be — | 

Brees, Breefiß, Broͤſitz, Dorf im keips 
iger Kreife, im-Erbamte Grimma, zu demesunmits 
telbar gehört, 1-Meile_öftl, von der Stadt Grimma 
gelegen, Es hat 74 Einwohner mit 16 Hufen, 19 
Pferden , 917 gangbaren: Schöchen und 3 Thaler 8 

Groſchen Duaremberbeitrag. Nur 3 Häufer ftehen uns 
ter befagiem Erbamte, das Uebrige gehört zum Kloſter⸗ 
amt Sornzig. Ä | 
Breeſa, Bröfa, Dorfim Wittenberger Kreis 
fe, im Amte Bitterfeld, zudem es unmittelbar gehört, 
an der Mulde und Dübenfchen Amtsgraͤnze, 3 Stuns . 
den oͤſtl von der Stadt Bitterfeld entfernt gelegen. 
Es hat 22 Häufer, eine Mühle von 2 Gängen und bes 
nutzt die wüfte Mark Haynichen. Die Einwohner - 
beſitzen 10 Hufen. - | 
Breeſen, f, Groß Brehfen. 

Brehmen Dorf inder Oberlaufig, im Bautz⸗ 
ner Hauptfreife ; zum Domftift St. Petri in Baugen 
gehörig. EsliegtbeiSdier, 3 Stunden nördl, von 
ver Stadt Bauen. 
Brehmenhayn, Bremenhain, landesmit 

leidendes Dorf in Der Dberlaufig, im Görliger Haupt⸗ 
kreiſe, 1 Stunde nördlich von der Stadt Rothenburg 
gelegen. Hier befindet fich ein Rittergut; der Ort hat 
10 Rauche, - . Ä | 

. , Brehna, Brena, fchriftfäffige Stadt imWit—⸗ 
tenberger Kreife, im Amte Bitterfeld, 23 Stunde nords 
weſtl. von Delitzſch, links ab von Der Straße nach Zoͤr⸗ 
. 
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big, nahe an der Gränze des Leipz. Kreiſes, in einer 
ganz ebenen und fruchtbaren Gegend , am Rheinbache, 
der durch die Stadt hindurch fließt, ‚gelegen. | 

F Es find hier 212 Haͤuſer, unter denen ı Kircher 
r Schule, 2 Pfarrwohnungen, 4 Rathsgebaͤude, 3 
Stadtfommungebäude u. fs 10, fich befinden. In ver 

Vorſtadt oder. den fogenannten-3 ſchriftſaͤſſigen Dörs 
fern bei der Stadt: Zennewig, Wiefewig und Thies 
mendorf, welche zugleich das vierte Viertel der Stadt 
ausmachen, giebt es 52 Häufer: Im J. 1788. lebten 
bier 667 Perſonen uͤber 10 fahre; die Seelenzahl fol 
etwas über 100 betragen. J 

Die vornehmſte Nahrung der Einwohner find 
der Acker bau und das Bierbrauen. Mit der 
Brauerei find 31 Haͤuſer verſehen. Die Betreibung 

der Handwerke ſchraͤnkt ſich vornemlich auf die eigenen, 
Beduͤrfniſſe und auf den ſtaͤdtſchen Kleinhandel ein. 
Unter den Einwohnern find: 1 Apotheker, 4 Becker, 
2 Böttcher, 9 -Dranntweinbrenner 1. Bierbrauer, 
2 Ölafer, ı Korbmacher., 4 Kramer, 4 Kürfchner, 
14 Leinweber, ı Lohgärber, 5 Sattler, 3 Schloſſer, 
20 Schuhmacher, 4 Seiler, 2 Seifenfieder, 5 Stärke 
Macher, 4 Tifchler . Die Armen , die Kinder, das 
weibliche Perfonale, befnäftigen fich mit dem Stricfen 
wollener Strümpfe, weldehänfig abgelegt wer; 
den, Eonft wird hier.auch viel: Slahs geſpon— 
nen und Leinwand daraus gewürkt, legtere freis 

lich nur großentheild zum Selbitgebraude. . Es wer; 
den hier am Montage nach Yudica , fo wieam Mon; 
tage vor Simon Juda Jahrmaͤrkte gehalten, wel 
che ziemlich frequent find. | 28* 

Die Einwohner haben 142 Hufen dreiartiges 
Feld von vorzäglicyer Güte, Hier und in der ganzen 
Gegend erbaut man vorzüglich fehr guten Waizen; 
der nach Wittenberg, Feipzig und.andere Drte zum Ver—⸗ 
kauf abgeführt wird ; dann Kartoffeln, Kuͤchengewaͤchſe 

| 
| 
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aller Art; Kümmel, Krapp, Waid, Flachs, 
Tabak und dgl. mehr. Die Stadt hat feit dem 7jaͤh⸗ 
‚tigen Kriege fich {ehr erhohlt. Um die Stadt herum 
find die Anger und Waideplägemit Pflaumen baͤu— 
men befeßt, von welcher neuen Pflauzung im J. 1769 
bereits 144 Wittenb, Scheffel an Obſt gewonnen wurs 
de. In Fleiner Entfernung von Brehna finder man 
Torf, Walfererdem.Mergel, welderzur Düns 
gung Der Felver vortheilhaft benutzt wird. | 
- - Der Rath erhielt im J. 1620 die Dbergerichte 
gegen. die Erlegung einer Summe von 1000 Meißn. 
Bulden. Ihm gehoͤren die Narhsdärfer Thiemendorf, 
— und Zennewitz, deren Einwohner zugleich 
Dürger von Brehna find. Bei. der Stadt liegen aud) 
de wuͤſten Marken: Borniger Marf, Kochmiger 
Mark, Boffendorf, Brahmwiger Marf, Gottig, Ode⸗ 
key, / Pommlin, Nauig, und Wolfersdoxf. — A 

An biefiger Stadtkirche find ein Paftor und 
ein Diafonus angeftellt, welche unter der Inſpection 
Bitterfeld ſtehen. Die Predigerfiellen werden vom Kir⸗ 
henrathe, Die Schule wird von dem Stadtrathe befegt. 
Außer den. befagten 3 Nathsdörfern find in hiefige Kir⸗ 
he noch eingepfartt: Kiegendorf, Tornau und 
die Sreiheit, ein Amtsdorf, ſo wie Gördeniß 

mit Schadendorf,das aus einem einzigen Schenk: 
hauſe beſteht. An der Knabenſchule lehren ein Rectox, 
ein Collaboxator und ein Cantor; an der Maͤdchenſchu⸗ 
le ein Schuͤllehre. | a 
Hier war chedem der Hanptfisder Grafen von 
Drena, die aus dem geäfl. Haufe Wettin abftamz 
men. Konrad der Große überließ die Graffchaft 
feinem Sohne, Friedrich Il. deffen Nachkommen im I 
J. 1290 mit Otto dem dritten ausgeſtorben ſind. Kai⸗ 
r Rudolph. verlieh die Grafſchaft nun an Herzog. 
Albrecht aus dem Haufe Ascanien, und befons 
ders noch Defien Sohn, Rudolph J., worauf fie 

Ä 
/ 
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dann. mit den. übtigen Landen im’ J 1422 an das 
meißniſch⸗ thuͤringiſche Kurhaus fiel. — Im J. 1201 
ſtifteten hier die Grafen Otto und Friedri ch in 
Gemeinſchaft mit ihrer frommen Mutter Hedwi g ein’ 
Nonnenflofter; Benedictiner; Ordens, das im J. 
1532 aufgehoben wurde. Nur die Kirche und ein 
Theil des Speiſeſaals find davon hech'übrig. - Die 
ehemalige Kloferöfonontie gehört jetzt als ein Vor⸗ 
werk dem Nathes — Sm %. 1425 wurde die Stadt 
von den Huffiten, und im Er 15477 ale’ Karl V. hier 
vorbei nach Halle jog, befonders von den Spaniern abs 
fhetlich behandelt. Am 12. April 1712 brannte der 

rt faft von Grund aus ab, — Gonft war Brebng 
auch der Sitz eines Amtes, welches aber fpäterhin nach 
Bitterfeld verlegt wurde, — Nahe hei der Etadt gab 

es ſo ſt einen großen Aſchenhuͤgel, wahrſcheinlich ein 
Serbiſcher Begraͤbnißplatz, den man aber 
nach und nach zur Düngung der Feider abtrug. 

© Nachrichten von diefer Stadt finder man ı) in 
Lucae Grafenſaal, & 870 — 78. 2) in J. D. 
Königs Breniſcher Marierwoche 2c, 1713. 4. und 
3) inY. F. Koͤhlers Geſchichte der Stadt und Graf 
ſchaft Brena, mit 70 Urkunden und ı kanvfarie, 

Brehna, wuͤſte Mark im Wittenberger Kreife, 
im Amte Pretzſch; fie liegt beim’ Dorfe Schleefen 
und wird bon defien Bewohnern mit benutzt. 

Brehnitz, Dorf in der Niederlauſitz / in der 
Herrſchaft Sonnewalde, 3 Stunden weftl. von der 
Stadt Eonnewalde gelegen. Es iſt nach Sonnewalde 

— eingepfarrt. 
Breite, die; ſo merden 9’ Häufer der Stadt 

Graͤfenhainchen im Wittenberger Reif e, im AmteGraͤ⸗ 
fenhainchen, genannt; fie bilden einen Theil der Vor⸗ 
ftadt und gehören dem fonigl. Kammergute Strobr 
walde. Kanzler nennt diefe Häufer in feiner To⸗ 
pographie das Der BREUER u, 
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Breite Lehn, das; kleiner Ort im Ersaebirgs 
ſchen Kreiſe/ im Ämte Chemnitz, bei dem Dorfe Ober⸗ 
hermersdorf, zu welchem es gehoͤrt. Ed beſtehet aus 6 
Feuerſtellen mit Einſchluß von 3 Freibauern. ſ. Dbew 
bermersdorf, en | J 
—Breitenau, mit Walddoͤrfchen, Dorf im 
Meißner Kreife, in Amte Pirna, nicht wert von Ber⸗ 
nersdorf, 44 Stumde füdl, vonder Stadt Pirna, rechts 
ab von der Straße nach Prag, gelegen. Dieſes Dorf 
gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergute Lauenſtein; eg 
hat 3 ganze, 24 halbe Huͤfner und -7 Häusler, mit 18 
Ochſen, 12 Spann; und eben fo vielen Magazin: und 
Marſchhufen. Hierift eine Pfarrkirche und eine Schu⸗ 
8 zu erſterer gehder die Filiallirche zu Oelſen; beide 

ſtehen unter der Inſpection Pirna, und Collator iſt der 
Rittergutsbeſitzer von Lauenſteinn. 
Breitenau, Dorf im Erzgebirgiſchen Kreiſe, 

im Amte Auguſtusburg, 3 Etunde ſuͤdl. von der Stadt 
Dederan gelegen. - Es hat 243 Einwohner, unter Des’ 
nen 12 Bauern und 12 Häuster fich befinden, " Hier’ 
ift ein amtsfäffiges Nittergut und 2 Mühlen von 4’ 
Gängen. Der Dre iſt ein Dederan’iches Pfarrdotal⸗ 
Lehndorf, worüber Kurfürft Chriftian Il. dem Pfar⸗ 
ver zu Dederan die Lehn und Gerichte eriheiler hat. - . 
', Breitenan, Dorfim Fuͤrſtenthume Sachſ. Co⸗ 

burg: Saalfeld, im Gerichte (oder Amte) Rodach, nicht 
weit vom Staͤdtchen Rodach, in einem angenehmen. und 
feuchtbaten Thale gelegen. Hier befindet fich ein Ritz 
fergnt mir Boigteigerechrigkeit, das Dorfhat 36 Haus 
fer und 169 Einwohner, welche trefflicye Waldungen 
haben, Ehedem hieß der Ort Breytynowe. In der 
Raͤhe liegt die mäßige Anhöhe, der Fuchs berg, auf 
welchem man die fchönfte Ausficht hat, Die beiden 
Gleichberge ber Roͤmhild fehen fann, undauch Gip 84 
Reine finder. — Bon dem Dorfe ftehen nur 5 Haus 
fer mit 25 Einwohnern unter Amtsgerichtsbarkeit; 29 
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Haͤuſer aber und 144 —— — unter dem Dar. 
trimonialgerichte wu DBreitenau« Im Dprfe befindet 
ſich auch eine. Trankſteuer⸗ Einnahme, fo wie eine Pfarr⸗ 
Firche und eine Schule, welche unter die Ephorie Rodach 
— und vom Landesherrn beſetzt werden. 

Breitenau, fi Bredena. 
| Breitembad, Dorfin derÖiraffhaftStolberg, 

in dem Stollberg⸗Roßlaiſchen Amte Wolfsberg, 4 Stun⸗ 
den oͤſtl. von der Stadt Stollberg. entfernt gelegen, 
Das Dorf: hat eine Pfarrkirche, welche Filial von 
Zuolfaberg iftz und in der Nachbarfchaft findet man 

laum, 
— Breitenbach, Dorf.im Er gebirgiſchen Kreiſe, 
im Amte Noſſen, Z Stunde füdk von. Siebenlehn, am 
linfen Ufer: der Sreiberger Mulde gelegen. Es hat 2 
Mühlen mit 10 Gängen und 175 Einwohner. 

Breitenba ch, der; ein kleiner Fluß im Erzge⸗ 
birgifchen Kreife, im Amte Schwarzenberg; er-flicht 
beidem Wittichsthaler Hammerwerke vorbei und verei⸗ 
\ nigt fich bei Johanngeorgenſtadt mit dem Schwarzwaſ⸗ 
er. — 
Breiten b ach, Dorf i im Exzgebirgiſchen Krei⸗ 

fe, in der Herrſchaft Schoͤnburg Remiffan, im Amte 
Remiffau, 122 Stunde weftl. von: der Stadt Waldens 
burg auf der Straße nach Merana, gelegen: Es befin⸗ 
des fich daſelbſt ein herrfchaftliches Vorwerk, - 
c Breitenbad, Dorf im Hochſtifte Naumburge 

Zeig, im Amte Hainsburg, 13 Stunde füdl. von Zeißr 
auf der rechten. Seite der Elfter gelegen. Es hat ein 

Vorwerk und eine Filialkiche von Hainsburg. 
(ſ. d.) Das Dorf beftehet aus 35 Haͤuſern, und 
die Einwohner befigen 2 Hufen und 7 Acer Feld 
In die hiefige Kirche if die Schneidemüble bei 
dem Drfe.eingepfarrt, Es wird in der hieſ. Kirche 
allemahl über den dritten Sonntag, fo wie jeden 
dritten Feiertag. Gottesdienſt gehalten, bei dem ſich 

s 
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Re die Hainsburger Gemeinde einfindet. In aͤl⸗ 
tern Zeiten iſt Breitenbach eine eigene Pfarrei 
geweſen; die alte Pfarrwohnung aber iſt jetzt an ei⸗ 
nen Bauer verexbt, in deſſen Behauſung abet noch 

farrer und Cantor abzutreten pflegen. — Bei dies 
m, Dorfe befinden ſich ehrwuͤrdige Ruinen einer als, 

ten Ritterburg, welche unter Dem. Namen der 
olten Kaͤmpe (Kämpfe) befannt find. a 

, ‚Breitenbach, Dorf in der gefürfieten Graf 
(haft. Henneberg, im Amte Schleufingen, nur  Stuns 
de noͤrdl. von der Stadt. Schleufingen. im. Thal der. 
Beffer gelegen. Die Lage diefes Dorfs fteht mit dem 
Namen deſſelben im —5 Widerſpruche; denn es 
iſt an den Ufern der Veſſer, der Laͤnge nad, in. 
einer ſehr betraͤchtlichen, faſt eine halbe Stunde bez, 
tragenden, Ausdehnung ‚gebaut, und im der Dreite, 
fat überall. auf eine oder zwei Reihen Haͤuſer bes 
ſchraͤnkt. Diefes Dorf hat 76 Käufer und 46, Ein⸗ 
wohner; dieſe letztern naͤhren ſich groͤßtentheils vom 
Holzhauen und Kohlenbrennen; mehrere, davon find 
aufden naheliegenden zwei Schneidem uͤ hlen und. 
auf dem Senfenhammer befchäftigt; in 12 Werk⸗ 
ſtaͤtten arbeiten Nagelſchmiede und verſenden ihre 
Waare großentheils in's Ausland; auch 3 Hufſchmie⸗ 
de und ein Schloſſer wohnen hier, F 

Auf dem füdlichen Ende des Dorfg, und unmittel⸗ 
bar an daſſelbe angrenzend, liegt ein 1 reigut, de 
Freihof genennt, der vormals der fränkifchen Rit⸗ 
terfchaft einverleibt war, jeßt aber von Bauern dieſes 

. Dorfsbefeffen wird, Auch ift hier die Wohnung eines 
fönigl. Förfters. Außer derzum Freihofe gehörigen; 
baͤnderei iſt der hiefige Feldbau unbedeutend ; dagegen 
treibt man gute Viehzucht, welche die ſchoͤnen Wier. 
fen der nahgelegenen Gründe fehr unterfiügen. Sonſt 
— hier alles von Waldungen umgeben. 

Der Grund, in welchem Breitenbach fiegt, ver, 
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engt fe von dem Eude diefes Dorfed aus dergeffält, 
daß das Dorf ſchon faſt ganz von der, an der benach⸗ 
barten Bergen liegenden, Waldung eingefchloffen ift. 
Zwar zichen fich bei dem Drte felbft, auf der Weſtſeite 
des Veſſerbaches, aber faſt ganz aus nordl. Richtung 
zwei, hoch vom Arolsberg (Adlersberg) ausgehende 
‚Stände‘ in den Hauptgrund hinein, deren Baͤche in 
dem Orte erſt unter ſich, dann mit der Veſſer zuſam⸗ 
men fallen; allein, auch dieſe Grande bilden bei ihrer 
Bereinigung mitdem Hauptthale feine bedeutende Wei⸗ 
fung und geben, felbft eng umd düfter,nack ihren böberw . 
Urfprungsorten, ohne weiter eine menſchliche Wohnung 
zu berühren, herauf. Die vereinigten Bäche durchs 
ffrömen das Dorf nach dem größten Theil ſeiner Fänge 
‚und werden in ihrerBereinigung gewoͤhnlich der Breis- 
tenbach genanut. Don ibm rührt der Name des‘ 
Orts offenbar Her, Den Namen Reffer kennen ſelbſt 
die Einwohner nur wenig. — Bondem Dorfe nicht eis 
sie halbe Wiertelftiinde entfernt, fümmt man zu dem: 
dazu gehörigen Senfenhbammer ıMmd eine kleine 

halbe Stunde hoͤher zu der Schneidemuͤhle. 
Don dem Senſenhammer an wird der 

Grund des Dorfes immer enger, und von da an big 
zu dem etwa 1 Stunde höher hegenden Eiſenham⸗ 
mer verlieren fih an mehreren Stellen die Spuren 

. eines gangbaren Weges fo, daß man faft zweifeln - - 
möchte, ob eine gegenfeitige Mittheilung Ki iſchen den,’ 

in Diefem Grunde felbft, und in feiner ähe liegen 
dein Orten, ftart finde, 

Die Einwohner von Breitenbach ſind nach St. Ki⸗ 
lian eingepfarrt. Der Eiſen- oder Senſenham⸗ 
mer, deſſen wir bereits gedacht haben, liegt oberhalb 
des Dorfs, auf der Haͤlfte des Wegs nach dem Dorfe 
Veſſer. Er hat ſehr anſehnliche neue Wohngebäude, 
Neuerlich hat der Eigenthuͤmer deſſelben der Schicht⸗ 

meciſter Hoͤfling zu Suhl, hier einen Verfohlungss 

DS —— Pe 
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ofen eingerichtet ,; in welchem die Operation eines - 
Meilers binnen achtzehn Stunden vollendet wird, 
und deſſen Kohlen Vorzüge vor gewöhnlichen. Meilev; 
Tohlen haben ſollen. Eee 
n + Breitenbadi,frdausBreitenbach und 
Sern Dreitenbade- ‘.: "run. wer. 2 

Bireit e nrb ach, ein Bach imFuͤrſtenth. Schwarz 
Burg Rudolſtadt, im Amte Gehren. Er entſpringt 
überdem Marktflecken gleiches Ramens, fließt bei den⸗ 
ſelben, bei Wallbruͤck, fo wie bei Böhlen vorber, und 
vereinigt ſich unterhalb die ſem Dorfe mit der Schwarza. 

— Breiten bach, beträchtlicher Marktflecken im 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Geh— 
ren, 3 Stunden ſuͤdl. von der Stadt Koͤnigſee gelegen. 
Dieſer Flecken liegt in einer großen von Waldung ent⸗ 
blößten und ſehr gut angebauten Weitung, hoch oben 
im Gebirge am Anfange eines Nebenthals der Schwarz 
39; er erſtreckt ſich in berrächtlicher Laͤnge in die Tiefe 

i Binnen, und bildet 3 Reiben Haͤuſer, deren mittlere 
feine Hofräume bat und daher dieoffene Straße ftatt 
folcher benugen muß... Am oberſten Ende, befindet 
fich ein großer Gafipof, Kilo 
Dieſer Flecken bat 400 Häufer und gegen 2000 
Einwohner, Er beſitzt einige ſtaͤdtiſche Gerechtſame, 
unter andern einen Magiſtrat, welcher jedoch keine 
— hat, ſondern dem Amte untergeordnet 
‚Es befinden ſich hier einige Handelsleute, eis 

nige mufifalifche Inftrumentenmacher, eine Porzellains 
Fabrik, welche der, Samilie Greiner gehört, und 
worin bloß'mweiße und blaue Waare verfertiget wird; 
dann Zrillichtweber, Deren Gewerbe ehemals ſehr bluͤ⸗ 
hete; jeßt aber im Verfalle iſt, ſo wie einige Labo⸗ 
ranten und Arzneiverkaͤufer. Der groͤßere Theil ver 
Einwohner ift arm und nährt fih vom Kartoffelbau, 

von der Waldaxbeit und der Kinppiebzuchte 



Wunterhalbe des Orts wird die Alaun s "und 
Vitrio un tte Wallbrück betrieben, zu welcher 
ehr Lager von Matinfchiefer in dem dortigen Thor 
ſchiefer, das Material liefert. — Zu den Luſt bar⸗ 
keiten fürdie Einwohner und Nachbaren gehört ein 
jaͤhrliches ſolennes Vogelſchiehen. — 

2: Die Umgelun gen derFieckens find nicht ohne 
Intereſſe. «Eine kleine halbe Stunde nordweftlich das 
von liegt lang ausgeſtreckt der ſogenannte Burzel, 

‚ein hoher Bergruͤcken; der ſich von. Suͤdweſten nach 
Nordoſten bis gegen Amt Gehren hinaus dehnt „und 
deſſen hoͤchſter Punkt, eine. am ſuͤdlichen Ende fies 

. ‚gende, bon dem übrigen Theil durch eine Fleine Vers 
tiefung abgeſonderte Kupve ift, , Er führt in der dor; 

‚tigen Gegend noch mehrere Namen ,, j. Bd. Lady 
Berg, Stiefel, Katzenbückel, PR 
Kuppe Seim nördlicher breiter Fuß, nach De ⸗ 
feld an der, Heide zu, heißt der Gebirne. Erbe 
ſtehet am Fuße und an den Seiten bis nahe dn den 
Küchen aus Thonfchiefer von feinſchuͤppigem —0— 
und ſilbergrauer Farbe, mit vielem rothen Cifenthon 
auf allen Kluͤften; auf der Höhe aber aus einer koͤr⸗ 
nigen, mweißlich grauen Duarzmaffe, weiche Dort übers 
Haupt häufigdorfommt. An der Dftfeite ift der Ber 
unten kultivirt, oben mit Heideftaut und niebtigek 
Fichten bedeckt, an der Weſtſeite nach Moͤhrenbach 
und Amt Gehren zu hat er fchöne Aha 

Der ganze Berg gehört ins Gebiet des Fuͤrſte 
thums Schwar 
Dörfer liegen an feinem Fuße. | RB 

Breitenberg, fo heißt ein Berg in DEN 
e von der Stadt Ruhl, eiinanderer beim Ders 
N Winterftein, im herzogl gothaiſchen Amte Ten⸗ 
neberg, an diefem-und an dem Inſelsberge finden. 
fich viele berlaffene Schächte, "hilf Defen Halden man 

zburg Sondershaufen, und Mehrere 

iriſtalliſtrten Quarßz/ Bergkriſtall tie Eiſenglimmer 



Sonnenberg. Hier IR eine fehr ergiebige Eifenftein; 
grube, welche zu den Hammerwerken in Hüttenfteinach 

eine Menge Erfenfteim liefert. 05 
Breitenborn/ Dörf im Leipziger Kkeife, im 
Amte Rochlitz ı Etunde füdl, von Rochlitßz auf der 
Straße nach Penig gelegen. — Es hat 35 Hälıfer 
nD. 172 Einwohner. Mir Obergerichten ftehen uns 

ter dem Amte 32Haͤuſer oder 19 Anfpänner,'2 Gaͤrt— Ist 8 Häusler und 3 geil Gebäude, mit 162° Hm 
N, 800 vollen gangbaren Schocken und’ 4 Thaler 

3 Or. 9 Pf! Duaremberbeitrag; dem Rarhe zn Roch⸗ 
liy aber gehoren mit Erbgerichten? 3 Anſpaͤnner mit - 
1517 vollen Schocken! und 19 Gr, 1 Pf. Quatem 
berbeitrag.. Hier iſt eine Pfarrkirche und eine Schu— 
le’; fie frehen unter det Juſpection Rochlitz und wer⸗ 

den dom Kirchenathe vergeben; die Kir engerichte 
dieſes Dorfes gehöten wegen ihrer Beſizungen umer ‚Die Amisfaffen. a ; A k H 5 = J Bi B 
SBreitenbrunn, Dorf in dem Erzgebirgiſchen 
Kreife, in Amte Schwarzenberg, unter dem es un 
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ahtrifft: eimdeitterim Sad. Coburg Meinungi⸗ 
ſen Oberlande, im’ Steinacher Forſt; im Amte 

mittelbar fehet, 3’Stunden nördl. von Idhanngeot⸗ 
enſtadt auf der rechten Seite des Schwarzwaflerg; 
elegen.‘ Eshat 154 Hänfer und an —— 

ner. Die Hauptnahrungszweige der legteri 
h ne der. Bergbau, Das Fuhrweſen Waldarbeiten, 
Eifentwaarenarbeiten, Epigenklöppeln und der Hans 
del mit Berg 7 und Fabrifmaaren. Es tebeit einige 
bedeutende Spitze nhaͤndler hier; Auch befindet 

ſich in diefem Dorfe Fine Papiermüßle,: deren 
jesiger Befiger vorzüglich fhönes Papier hiefert, Man 
erhält bei a alle Sorten der feinſten deurfchen 
Papiere; hol Finien, Papier, ar FÜR ülte Eotteh gefäcbres. — Nahe ber dem Vorfe befinder ſich ein Birriolmerh 

nöifches, ſchweizeriſches — 
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mit Namen Sanct Chriftopb; .es gehört. zus i 
Sohanngeorgenftädter Bergamtsrevier, — Auch ei 
Beigeleite von dem Hauptgeleite Schwarzenberg 

ift hier; ſo wie eine Dberförferei, unter welche 
3 Gränzfhüsen gehören, . ‚Der. Dit. hat auch ein 
Jeines Jagdfchloß, welches abet ziemlich verfallen 
iſt. — Außer den.erzhaltigen Flotzen findet mag bier 
rünen Vrafir, und brichtgute Kalkſteine. — 

Die Pfarrkirche und Schule gehören unter „bie 
Sinfpection Annaberg, und werden vom Oberconſiſto 
Fie beſezßtt eg 

Breitendorf, Dorf in der Oberlauſitz, it 
Bautzner Haupikreiſe, ı Stunde noͤrdl. von dex Stad 
Loͤbau gelegen, Es.liegt in einer Ebene, hat id Raus 
che, uud ifteinzur Pfarrei Kuttlitz gehöriges Wie; - 
demuthsdorf. ————— 

Breitenfeld, Dorf im. Boiggländifchen Kreis 
fe, im Arte Voigesberg ,.2 Stunden dRl, von deg 
Stadt Adorf eutfernt gelegen. ‚Hier. befinder fich,ein . 
amtfalfiges Nittergut, ohne Unterthanen, ‚und. a 
dem Grumd und Boden deffelben find 10 Haͤuſer ers 
baut; zu dieſem Rittergute gehört ein Theil von Sies 
benbrunn und. Ebersbach... Hier ift auch noch ein 
neufchriftfäffiges Rittergut, und ein Beigeleite 
von Voigtsberg. Das Dorf hat 250. Einwohner. und 
eine Rupie hop une! Gangen. 9 

| vehtenfeld, Chriftſaͤſſiges Rittergut, ohne 
Dorf, aber mit einem Schloſſe verſehen, im Leipziger 
Kreife, im Stifte Merſeburgund Anıte Schfeudig ; dies 
fes Rittergut befige fchriftfaifig,die Dörfer Groh Widz 
derifch, Klein Widderiſch, Hahn und Lindenthal, E 
liegt eine Stunde öfl. von Schfeudig, und eine Sind 
de noͤrdl. von. keipzig , auf der Strabe nach Koͤthen. 
Dieſes Schloß ift Hifkorifch merkwürdig. wegen 
zweier Schlachten, in mweichen die Oeſterreicher 
durch die Schweden befiegt wurden und Die auch unter 



S "2 

dem: Namen. der Schlahten von Leipzig bu 
kannt ind. -- . ;. EEE a 
Nach Magdeburg fuͤrchterlicher Zerſtoͤrung img. 
3031 bedrohie Der. kaiſerl. General Tilly auch Sach⸗ 
ſen. Der Furfuͤrſt Johann Georg.1., obfchon ein ſtil⸗ 
ler Anhänger des Kaiſers, mußte fih aus uͤberwiegen— 
den Ueſachen dennoch in die Arme des Könige von 
Schweden werfen, Er vereinigte Daher die ſaͤchſiſche 
Armee mit der ſchwediſchen bei ver Stadt Düben am 
4 Sept. 16315, die, Schlacht bei Breitenfeld erfolgte 
SR 3 Tage darnach, nämlich am 7. Eeptember, 
wuh. des Morzens an diefim Tage befamen die feind— 

lichen Armeen einander zu Gefichte. Tilly hatte un⸗ 
weit Leipzig ein feites Lager bezogen, in welchem ex 
Verſtaͤrkungen abivarten wollte, dev Ungeſtuͤm Pap⸗ 
penheims aber bewog ihn, dieſe voriheilhafte Stellung 
zu verlaffen, und ſich linfer Hand gegen die Hügel hins 
zuziehen, welche fi vom Dorfe Wahren bis nach 
Lindenthal erheben. Am Fuße diefer Anhoͤhen ffand 
feine Armee in einer einzigen Linie; fein Gefhüg, auf 
der Mhohe aufgeſtellt, konnte die ganze große Ebene 
von Breitenfeld beſtreichen. Von daher naͤherte ſich 
in zwei Schlachtreihen die Armee der Schweden und 
Sachen; Pappenheim follte ihr, mit 2000 Kuͤ— 
taflieren, den Uebergang über den Loberhach freitig mas 
hen; dieſer Verſuch mißglückte, Der General mußte 
Auf. die. Hauptarmee fich zuruͤckwerfen und die Schwes 
den, ſtellten ſich in. Ichlachtfertige Ordnung. Zur rech⸗ 
ten ſtellten fih die Schweden, Das Centrum derfelben. 
befehligte der Oberſte Teufel, den linfen Flügel Gu— 

ſtav Horn, den rechten der König felbft, Die Sachs 
fen fanden, durch einen breiten Zwifchenranm von den 
Schweden getrennt. Der König felbit ſchien Die ſchwe— 

.  Diiche Tapferkeit von der fächfiich. forgfältig abfondern 
zu wollen, und das Glück hat fie auch nicht vermengt. 

Das oͤſterreichiſche Heer ſtand in einer großen Aus⸗ 
Yorıı \ 

Leeu v. Sad. I. Br. ji 
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dehnung/ und (ten die Schweden leicht uͤberfluͤgeln zu 
innen. Das Geſchuͤtz mar auf den Anhoͤhen aufges 

pflanzt, die im Rücken der Stellung ſich erhoben. Tilly 
fchien auf diefe Are den Feind mehr zu erwarten, als 

ihn augreifen zuwollen. DieferObergeneral felbft 
- befehligte das Mittel, Pappenheim leitete den linken, 

Graf v. Zürftenberg den rechten Flügel. Keine der 
fi) gegenüberftehenden Armeen betrug über 35,000 

Mann: 2 me na 
Die zwei größten Heerführer ihrer Zeit, beide bis⸗ 

ber unüberwunden, ſollen jetzt in einem lange vermie⸗ 

denen Kampfe mit einander ihre fegte Probe beſtehen; 

einer von ihnen muß dieſe Probe durchaus mit dem 
Verluſte feines Ruhms bezahlen. — Die Enrfhloffens 
heit; welche den Grafen Tilly fonft nie verlies, fehite 

ihm an Diefem Tage; er hatte weder den feſten Borfaßı 

ſich mit dem Könige zu fchlagen, noch Die Standhats 
‚ tigkeit, es zu vermeiden. < Papperheim, und der raͤ⸗ 

- ende Geift von Magdebürg fchienen gegen‘ feinen eig⸗ 
nen Willen ihn mit ſich fortzureiken. Da eröffnete 
ein zweiſtuͤndiges Kanonenfeuer die Schlacht. Der 
Wind wehete von Abend, und trieb’gewaltigen Staub 
und Pulverdampf gegen das ſchwediſche Heer; dies 
bewog den König, unbemerkt und ſchnell gegen Nors 
dei fich zu ſchwenken. Nun verlirs Tilly feinen Hügel 
und ffürzte aufdie Schweden los. Eie widerſtanden; 
fein Aagriff traf daun die Sachſen und brachte‘ diefe in 
Verwirrung und Flucht. Nur wenige Neginienter hiel⸗ 
ten Stand und ließen dadurd) die Ehre der’ Sachſen 
nicht ganz verloren gehen. ee 
Die ſtarke Neuterei Bappenheims hatte fich in⸗ 
zwiſchen vergebens bemüht, Den rechten Flügel der 
Echweden zu durchbrechen. "Nach fiebenmahligem 
Sturme mußte Pappenheim zuruͤckweichen und dent 
Sieger das Schlachtfeld uͤberlaſſen. Der uͤber die 
Saͤchſen ſiegende Tilly hatte ſich in derſelben zeit auf“ 

⸗ 
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den linken Stügel der Schweden geworfen, - Guftad 
Horn, durch einige nene Regimenter verflärft, leiftete 
herzhaften Widerſtand/ und ſchon fing der Feind an 
su ermarten; als Guſtav Adolph ſelbſt erfchten , dem 
Treffen den Ausſchlag zu geben, Es war fchnellent 
ſchieden, und nach der Niederlage des oͤſterr. rechten 
Fluͤgels warf ſich der König auf die feindlichen Kar 
hosen; nahm ſte raſch hinweg und bediente ſich ihver 
gegen ihre Eigenthuͤmer ſelbittt. 
Ein ſchneller Ruͤckzug war Alles, was dem Tilly 
nun uͤbrig blieb; aber der Ruͤckzug ſelbſt mußte mitten 

durch die Schwöden genommen werden. In milder 
Verwirrung wurde er angetreten; die ſchleunigſte 
Flucht rettete den Ueberreſt des Heeres. Die Schlacht 
war glaͤnzend vom Konige gewonnen; Siebentauſend 
waren von den Oeſterreichern aufdemSchlachtfelde ge 
blieben; über 3000 theils gefangen, theils verwundet. 
hreganze Artillerie, ihr ganzes Lager mar erobert, 
ber. 100 Fahren und Standarten hatte man erbeutet, 

Von den Sachſen wurden 2000, bon den Schweden 
nicht über 7öc. vermißt. Die Niederlage des. Feindes 
war ſo groß, daß Tilly auf feiner Flucht nach Halle nicht 
über 600, Pappenhiimmicht über 1400 Mann zufamy 
men bringen konnte. So ſchnell war dieſes furchtbare 

jergamgen, welches noch Fürzlich ganz Italien und 
eutſchland in Schrecken gelegt hatte. — Tilly feibft 

dankte ferne Rettung blog dem Ungefähr und erlag faſt 
den erhalterien Wunden, mehr aber noch dem Schmer:, 
feinen Ruhm zu uͤberleben. Dies war: der Todestag 
feiner-militärifchen Laufbahn geworden - | 

Eilf Jahre: ſpaͤter, am 2. November 1642 ſchlu⸗ 
gen abermals die Schweden unter Torſtenſohn 
auf demſelben Schlachtfelde den Erzherzog Keopold 
Wilhelm und den General Piccoiomini, welche 
herbeigeeilt waren, um das von. Den Schweden beiar 
gerte Leipzig zu .entfeene | 
J Pe 512 
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| Breitenhain, D Dorf im Neuſtaͤdter Kreife / im 
Amte Arushaugk, unter dem es unmittelbar ſtehet, 2 
Stunden noͤrdl. vonNeuſtadt gelegen. Es hat — 
‚Einwohner, Muͤhle, und hat von dem altenburgfäjen 

. Dorfe Trocdenborn eine Silialfirde 
R Breitenhain, Dorf im. Fürftenth.: und Am⸗ 
te. Altenburg, 3 Stunde von Lucka gegen Meuſelwitz 
zu gelegen. . Es. hat ı Mutterfirche mit. einem Filial 
zu Proͤßdorf, und 16 Haͤuſer. -Unterden Einwoh⸗ 
nern find ĩ Anſpaͤnner, 15 Handgutsbefißer, 2 Pferd⸗ 
ner; ‚fie haben 583 Scheffel Feld, 53 Fuder Wieſe— 
wachs und 2 Scheffel Holz, und ſteuern terminlich 
13 Guͤlden und 2 Pfennige. — Kirche und. Schule fies 
hen unter. der Adjunctur Luca. . 

Hueitenheerda, Breitenherda, Dorf iu 
Fürftenthume Schwarzburg⸗Rudolſtadt / im Amte Ru⸗ 
dolſtadt, ı Stunde don Remda nach Kranuichfeld zu 
gelegen. 

| Breitenhof ‚ ein amtsfäffi ges unbeſchocktes 
Hammergut und Hammerwerk im Erzgebirgſchen Krei⸗ 
fe, im Kreisamte Schwarzenberg, am Schwarzwaſſer, 
nahe bei dem Dorfe Breitenbrunn, 15: Stunde ſuͤdl. 
von der Stadt Schwarzenberg gelegen. 
Dieſes Werk iſt im J. 1570 durch boͤhmifche vertrie⸗ 
bene evangeliſche Colouiſten aus Dem: Srädtchen Plat⸗ 
ten angelegt worden, und gehoͤrt jetzt mit der ſehr be⸗ 
traͤchtlichen Oekonomie dem thaͤtigen Landwirthe und 
Hammerherrn H. von Elterlein, welcher auch die 
Erbgerichte daruͤber beſitzt. Dieſes Hammerwerk, auf 
welchem mit Einſchluß der Zubehoͤrungen an 200 Men? 
ſchen leben, beſteht aus 2 Hohenoͤfen, einem Stab; 
und 2 Blechfeuern und einem Zinnhauſe. Sonſt be— 

fand ſich ein hoher Ofen zu Schwefelhuͤtte, 
dieſer iſt aber dort eingegangen und mit koͤnigl. Ex 
laubniß hieher verlegt worden. 

Breiten ſt ein, Dorf in dem adb. Antheil der 
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Grafſchaft Stollberg, in dem Stollberg⸗Roßlafchen | 
Amte Ebersburg nebſt Bärenfoda, zn der Selke, 2 
Stunden nördl. vor der Stadt Stollberg, auf der 
Straße nah Braunſchweig gelegen, Dieſes Dorf bes 
ſtehet aus mehr als'too Hanfern mit 500 Einwohnern, 
welche fich, außer dem Ackerbaue, auch von der Vie h⸗ 
zuſcht und den Waldungen naͤhren. Es hat eine 
Pfarrkirche nud Schule. A 
Dieſes Dorf wird von den Grafen von Stoll 
berg fuͤr Bernburgiſches Lehn gehalten, und die 
Grafen zu Stollberg hatten im J. 1708 über daſſel⸗ 
be mit den Fürften von Anhalt: Bernburg we 
gen der Graͤnze verfchtedene Verträge gefchloffen , des 
nen aber von Kurſachfen vermöge det, denfelben über ’ 
die Sraffchaft Stollberg zuftehenden Oberbothmaͤßig⸗ 
feit die Gültigfeit verfagt, und eben deswegen die ge; 
ſetzten Graͤnzſteine undZeichen durch ſaͤchß. Militär wie⸗ 
der weggenommen wurden. Nachher ſind dieſe Graͤnz⸗ 
irrungen Durch eine von beiden Haͤuſern dazu geotd⸗ 
nete Kommiſſion naͤher unterſucht worden, und man 
hat darüber einen befondern Receß unterm 31. Okt. 

* 

1734 errichtet, bermoͤge deſſen die Hoheits⸗ und ande⸗ 
ve Rechte über das Dorf Breitenſtein und deſſen ſaͤmmt⸗ 
liche Sturen ohne Vorbehalt einiger Nutzungen und Ge⸗ 
rechtſame an Sachſen abgetreten wurden. In dem 
Dorfe wurden vom 1. Jan. 1755 an.alfe Abgaben, : 
wie in den übrigen gräfl, Stollbergifchen Dörfern, 
eingeführt, | 
Breitenſtein, wüle Marfim Wittenberger 
Kreife, im Amte Belzig, beim Dorfe Grube gelegen, 
deffen Einwohner fie benugen. | 

Breite witz, wuͤſte Marfim Wittenberger Preis. 
fe, im Amte Belzig, beim Dorfe Zfchiefewig gele . 
gen, und Demfelden gehörig. 

Breitingen, ſchriftfaͤſſiges Dorfim Hochſtifte 
NaumburgrZeiz, im Amte Zeiz, eine Stunde ſuͤdweſtl. 

/ 
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‘ von der Stadt Borna; und nahe beim Städtchen Res 
gis, auf.der linfen Seite der Pleiße gelegen. Es wird 

yon dem Altenburgfchen und dem Bornfchen Amtsbes 
zirke ganz umgeben, und liege nebit Regis, Blumrode 
und Wildenhain von dem Stiftiſchen ganz abgefondert, 
Diefes Dorf hat, laut Leonhardi's. Grographier 
130. nach fchriftl. Anzeige jedoch nur 76 Haufer; dann 
ein Rittergut und eine Pfarrkirche. Das NRitterguf 
iſt ſtiftiſches Mann- und Weiberlchn und bar ı Kit 
terpferd, Es gehört der, Familie v. Bofe. Es hat 
diefes Gut die Gerichte zu Breitingen, Blumrode 
und im Städtchen Negis, auch das Patipnartrecht 

uͤber die im Dorfe befindliche fiftifche Kirche, in wel⸗ 
.. de das Altenburgfhe Dorfl Haſſelbach einge 

pfarrt if. In ältern Zeiten war Dreitingen ein: bis 
ſchoͤffliches Kuͤchenamt. — a, 2 
Die Einwohner befigen 31 Yufen 13 Ycfer Feld; 
Sie erbauen viele Gurken, die. in Das. Erzgebirge 
verfendet werden, auch viele Kamillen, womit die 
Einwohner theils felbft handeln, oder, welche fie theils 
auf Beſtellung verfihicfen. _ Der Ort hat viele Teis 
che, aus denen fih- die. ganze Umgegend mit Fifchen 
verſorgt. Noch iſt der ſtarke Garnhamdel ver 
Einwohner zu bemerken. TE m 

Breitingen, Breitungen; Dorf in Der 
Grafſchaft Stollberg, ſaͤchß. Antheils, im AmteKoß; 
la, dicht am Harz, 1 Stunde nördl. von Roßla gele 
gen. Es hat eine Pfarrkirche, aud eine Kupfer 

huͤtte. Zmwifchen.diefem Dorfe und Roßla liegrauf 
der Seite ein Grund, weldhen man den Bauer g ra⸗ 
ben oder Yungerfee nennt; der zu gewiſſen Zeiten 
blos eine große Menge Waſſers Durch unterirrdifche 
Zugänge erhält und alsdann ein. Fifchreicher See ift. 
Diefer Wafferreihthum Dauert inzwiichen gewöhnlich 
nur einige Wochen, nur felten hält er. ganze Jahre 
lang aus, und verſchwindet eben fo unvermerkt, wie er 
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gefsinmen war. Wenn das Waffer eintritt,. fo hat 
die Gemeinde zu Noßla das Recht, die Fifheret | 
darin auszuüben; aber. fo mie fich das Waſſer daraus 
wieder verloren hat, ſo wird der Graben vom Pfarrer 
zu Dreitungen als. Acker benugt, welcher die ſchoͤn⸗ 
ten Sonmerfrüchte darin. erbant, ... Ey Wan 
Srellwitzer Mark, ſ. Prellheyde. 
Brembach, Herzogl. Voigtei im Fuͤrſtenthume 

Eiſenach, welche jetzt mit dem Amte Großen Rudſtaͤdt 
vereinigt worden iſt. S. auch: Groß und Klein 
Brembach. a. — 

Brembs, ſ. Bremsnitz. 
Bremsdorf, Braͤmsdorf, Dorf in der 
Niederlauſitz, im Gubener Kreiſe, zum Siift Neu⸗ 
zelle gehörig , 3 Stunden weſtl. von Fuͤrſtenberg gele⸗ 
gen. Es hat 200 Einwohner, mit 596 Guͤlden 2 Gr. 
8 Pfennigen Schatzung. SE 

os Dremsnis, Brembs. Dorfim Fürftenthume 
Altenburg, im Amte Noda, ı Siunde füdlich von der 

Stadt Roda gelegen. Es hat eine Pfarrkirche, mir eis 
nem Filial im Dorfe Stanau. In | 

Drenfen, Dranden, Brenten, müfte 
Mark im Meißner Kreife, im. Amte Torgau; fie liegt 
nebſt der Wuͤſtung Ottern nad) dem Dorfe Mock⸗ 
vis zu, und gehört zum Dorfe Döbern. (f.d.) . ” 

Örennersgrün, ein Freigut imFuͤrſtenthume 
Sahfens Coburg» Saalfeld, im Amte Probftzea , in 
einem Pebenthale der Sormiz, in dem Yeheftener Wals 
de am der, Reußiſchen und Bambergfchen Graͤnze, 1 
Stunde füdl.; von: Leheſten gelegen. | 

Seüher war dieſes ein herrfchaftlicheg Vorwerk 
und Damals unterdem Namen des Waldvorwerks 
bei Leheſten / befannt. Zu den neuern Zeiten erhieltes die. 
Eigeufchaft eines ‚Canzleifchriftiäffigen Freiguts, und 
wurde unter dieſem Titel an den vormaligen Rath und 
Amtmann Brenner zu Probſtzella erblich vertanft, 
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* dem es auch den Namen Dre en ners g ruͤn er⸗ 
iel 
Es ſtehen dieſem Freigute berſchiedene Gerechtig⸗ 
keiten zu, als: die Freiheit, gegen jaͤhrliche Entrichtung 
von 20 Guͤlden Bier und Brantwein brauen und 
brennen, auch verſchenken zu duͤrfen, als weshalb ein 
eigenes Wir: hshaus angebaut mo: den iſt; die Eriaubs 
niß, 62 Stuͤcke Rindvieh in den’ angeiviefenen Hieben 
der Herrfchaftlichen Waldung hüten zu dürfen; es ew 
Hält der jedesmahlige Befizer des Gutes auch alljaͤhr⸗ 
lich 30 Klaftern Deputatholz aug der landesherrt. Wal⸗ 
dung um den halben Waldtax, auch iſt das Gut mit 
Eebgerichten und. der niedern Jagd beliehen / und hat 
eine eigene Schäferei, 

| „wishsdord ſ. Prensdorf. - ' 
Breſchen, Preſch en, Dorf in —— — 

ſitz, im Gubener Kreiſe, in der Herrſchaft Poren, 
auf dem linfen Ufer der Neiſſe/ 23 Stunde füdl. vom, 
der Stadt Forſte entfernt gelegen. Es häteitie Pfarr⸗ 

kirche, die unter der Didces Forſte ftebet, und deren’ 
Collator der Graf von Bruhl iſt. Eingepfarrt ſind die 

| Zerfer Raden, Goßde, Jeriſchke und Zſchor no. 
Das Dorf bat 160 Einwohner, und "1500 Guͤl⸗ 
* Schatzung. Auch ein 03 dr ſthaus gg 

ich) bier, 
Drefen, ÜBröfen: ©’ 
Breſen, Breeſen, Brofem Dorfim Für 

ſtenthume und Amte Altenburg, 1? Stunde weſtl. von 
der Stadt Altenburg entfernt gelegen. Auf den Land⸗ 
karten heißt es auch Brieſen. Es hat⸗4 Anfpänner, 

| 15 Pferdner, welche 234 Scheffel Feld, 13 Fuder Heu, 
und 7 Scheffel Holz beſitzen. Sie ‚feuern rterminlich 
27 Guͤlden 5 Grofchen 8 Pfennige. 

Breſen Breßen, Preßen, eine waſte Wark 
im MWirtenberger Kreiſe/ im Amte Seyda, beim Dorfe 
Raundorf gelchen, welchem ſie auch zuſtaͤndig | 



Bref- Brief og - 

w ‚Biefeniß, Breßnitz, mühe Mart⸗ im Meiß⸗ 
ner Kreife im Amte Muͤhlberg. Cie liegt zwiſchen 

Altbelgern und Stehla / beſtehet groͤßlentheils aus Wie⸗ 
ſewachs, und wird von den Einwohnern. des Deefes 

| Sroftemiß (ſ. d) benutzt. 
Brefinigen, Breßingen, auch; Brefim: 

gen, Dorf in der Niederlauſitz, im Gubener Kreiter. 
im Gebiet des Stiftes Nenenzeile, Stunden noͤrdlich 
von der Stadt Guben auf; der linken Seite der Neiſſe 
gelegen. Es hat 136. Einwohner * 1400 Gaiden 
Sagung. | 

Breßlagf, Bieslad, ‚Dorf in der Nieder/ 
lauſi im Gubener Kreiſe, im Gebiet des Stiftes 
Neuenzeile, 2 Stunden don der Stade Guben entfernt‘ 
gelegen. Es hat 167 Einwohner mit 2824 Guͤlden 
7 Groſchen Schatzung.⸗ Bei dieſem Dovfe, fo wie bei 

einigen andern Dörfern dieſer Gegend; ‚finden ſich 
haͤufig Spuren von heidniſchen Begraͤbniſſen. 
Noch vor 20 bis :30- Jahren fand man hier uͤber 
60 dergleichen Grabfügel, mit großen Steinen be⸗ 
legt, wovon man fpäterhin ‚mehrere maffibe Gebäude: 

aufgeführt bat. Unter den Steinen fand manin mans - 
chem Hügel 35 bis 60 Urnen verfchiedener Größe von 
weißem Ehone, worin die mehreſten beim — 

mien beſchaͤdigt worden find, | | 
Brebnitz, fe. Brefeniß. 
Breftau, Breften, Dorfin der Niederlauſt, 

im —— Kreiſe, in der Herrſchaft Sopran): von der 
es ein Vaſallendorf iſt/ und 2 Stunden weſtl. von So⸗ 
rau, auf der Straße nach Guben gelegen. Es wird in 
Ober und Nieder⸗Breſtau eingetheilt. Das 

Dorf hat ein Vorwerk, eine Waſſermuͤhle, 6 Bauern, 
6aͤrtner/ 3 Häusler, und in allem. 180’ Einwohner, 

"welche 3Pferde,ıg Ochſen und 100 Guͤlden Schagung 
-  Baben ; außerdem beſitzt das hieſige Dommium noch 
APferde/ 24 Ochſen, und hat 600 Gulden Schatzung. 

* 



7 Beensd—Bref’ 

“ dem es auch den Nanien Brennerägeän, er⸗ 
ielt. 

Es ſtehen dieſem Freigute berſchiedene Gerechtig⸗ 
kelten zu als: die Freiheit, gegen jaͤhrliche Entrichtung 
von 20 Guͤlden Bier und Brantwein brauenund 
brennen, ‚auch verſchenken zu dürfen , als weshalb ein 
eigenes Wir: hshaus angebaut worden iſt; die Erlaub⸗ 
niß, 62 Stufe Rindvieh in den angewieſenen Hieben 
der herrſchaftlichen Waldung hüten zu duͤrfen; es er⸗ 
hält der jedesmablige Defizer des Gutes auch alliaͤhr⸗ 
lich 30 Klaftern Deputatholz aus der landesheret. Walz 
dung um den halben Waldtax, auch iſt das Gut mit 
Ecrbgerichten und. der niebern Jagd belichen, | und hat 
eine eigene Schäferei, 
Brensdorfi f. Hrensdorf⸗ u . 
Breſchen, Prefihen, Dorfin def Niederfaus 

f ig , im Gubener Kreife, in der Herrſchaft Pfoͤrten/ 
auf dem linken Ufer ver Reiſſe, 23 Stunde ſuͤdl. von, 
der Stadt Forſte entfernt Jelegen.- * Es hätieitie Pfarr 
kirche, die unter der Didces Forſte fteher; nnd deren’ 
Col llator der Graf von Bruhl iſt Eingepfarrt ſind die 

| Dörfer Raden, Gobde, Jeriſchke md Zſchorno. 
Das Dorf bat 160 Einwohner, und 1500 Guͤl⸗ 
den Schatzung. Auch ein gorſthaus sg? 
fi hier, | 

Brefen, ÜBröfen: 
Brefen, Breefem' Brofem Dorf im Für 

Fenthunie und Amte Altenburg, 1? Stunde weſtl. von 
der Stadt Altenburg entfernt 5* Auf den Land⸗ 
karten heißt es auch Briefen. Es hat-4 Anfpaͤnner, 

| 15 Pferdner, melde 234 Scheffel Feld, 73 Fuder Heu, 
und 7 Scheffel Holz beſitzen. Sie ſeuern terminlich 
27 Gülden 5 Grofchen 8 Pfenkige · 

Breſen Breßen, Preßen, eine waſte Wart 
im Wirtenberger Kreiſe/ im AmteSeyda; beim Dorfe 
Raundorf zelegen / welchem ſie auch auſtaͤndis iR 



Breſ— Breſt ———— 

©: Beefenißr Brefniß, mühe Mart im Meiß⸗ 
ner Kreife, im dimte Muͤhlberg. Cie liegt zwiſchen 
Altbelgern und Stehla; beſtehet größteneheils aus Wie⸗ 
ſewachs, und wird von den Einwohnern des Dorfes 
Deottemiß (ſ. d) benutzt. — 

Brefinigen, Brebingen, "auch: Brefim; 
en, Dorf in der Nieverlaufig, im Gubener Kreiſe, 

im Gebiet des Stiftes Neuenzelle, Stunden noͤrdlich 
von der Stadt Guben auf: der linken Seite der Neiſſe 
gelegen. Es hat 136 Einwohner mit 1400 Gaiden 
Schatzung | 

Breßlagf, Bieslad, ‚Dorf in der Nieder⸗ 
huſne im Gubener Kreiſe, im Gebiet des Stiftes 
Peuenzelle, 2 Stunden von der Stade Guben entfernt 
gelegen. Es hat-ı67 Einwohner mit 2324 Guͤlden 
7 Groſchen Schagung: Bei dieſem Dorfe, fo wie bei 

“ einigen andern Dürfern Diefer Gegend, finden ſich 
haͤufig Spuren von heidniſchen Begraͤbniſſen. 

Moöoch vor 20 bis 0⸗ Jahren fand man Hier uͤber 
60 dergleichen Grabhuͤgel, mit großen Steinen be⸗ 
legt, wovon man ſpaͤterhin mehrere maſſibe Gebaude 
aufgeführt hat. Unter den Steinen fand man in man⸗ 
chem Hügel zo bis 60 Urnen verſchiedener Größe von 
weißem Thone, worin die mehreſten beim aa 
men beſchaͤdigt worden ſind. 

Brebnitz, ſ. Breſeniß 
Breeſt au, Breſt en, Dorf in der Niederfaufig, 

im Br Kreife, in der Herrſchaft Soram, von der 
es ein Vaſallendorf iſt, und 2 Stunden wert. von So⸗ 

rau, auf der Straße nach Guben gelegen. Es wird in 
Dbersund Nieder⸗Breſtau eingetheilt. Das 

Dorf bat:ein Vorwerk, eine Waſſermuͤhle, 6 Bauern, 
Gärtner, 3 Häusler, uud in allem. 180° Einwohner, 
welche 3. Pferde, 18 Dchfen und 100 Guͤlden Schagung 
haben; außerdem beſitzt das hieſige Dominium noch 
Mferde⸗ 24Ochſen, und hat 600 Guiden Schatzung. 

* 
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2. One bon dem dorfe P it ſch⸗ 
au. (ſ. de 
Brureternitz, Dorf im Zürkenthum Schwarzb. 
Rudolſtadt, im Amte Leutenberg/ 13 Stunde ſuͤdoſil. 
von der Stadt Saalfeld, am linken Ufer der Saale ges 
legen: Es hat 33. Häufer und 123. Einwohner. " Die 
hiefige Gegendäft ſehr durchſchnitien und felfig, ‚Der 
gewöhnliche Fahrweg geht unten im Saalthale hin und. 
führt mehreremale durch den Fluß ſelbſt. 
— Brethmuͤhle, Die; Mühle im Meißner Kreis 
fe, im Amte Pirna, beim Dorfe Reinhardes r im⸗ 

ma, zu Dem ſie gehoͤrt, gelegen. 
+ Breshmühle, die; eine Muͤhle im Exjoebirgs 

fihen Kreife, im Amte Grplenburg, bei der Stadt 
Tharant , der fiegufteht, gelegen. Sie wi d vom Wafs. 
fer der wilden Weiſſeritz getrieben und hai eine ſehr ro⸗ 

— mantiſche kage. 
Brethmuͤhle, dies eine Mühle im. Ergebir⸗ 

ifchen Kreiſe, im Amte: Wolkenſtein, unter welchem 
ſie unmistelbar ſtehet, auf dem Heinzwalde, gele⸗ 
gen: Sie hät:8 Einwohner, welche 3 Kühe. befigen,: 

Brethmuͤhlenrevier, ſ. Nieveranerbach 
Bretileben, Bretleben, Bredleben 

Dorf i im Fuͤrſtenthum Duerfurth, im Amte Deldrung 
gen, an der Unftrur, 2 Stunden: füol, von Artern, 
auf der Straße nach Weißenfee gelegen. : Dieſes Dorf 
bat eimfcheififäffiges Rittergut , weiches dem um Die 
Bergwerlswiſſeuſchaft und Defonomie fo hoch verdiens 
ten faͤchß. Oberberghauprmann von Tre bra gehört. 
Diefer hat die hieſigeFeldwirthſchaft überhaupt, beſon⸗ 

ders aber den Hanfbau ungemein vervolllommnet, 
auch zum Behufe feiner Brantweinbrennerei 
eine neue Windmafchine Ducch den Ban Mafchis 
nendirefior Friedrich..und: den Kunſtzimmermann 
KEnorre erbauen laſſen. Auch eineSalpeters und 
Stärkefabuif bat dieſer chauige Gutsbeſitzer im 

f 
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Brettn — Breunsd 507... 

Gange. — Der Drt bat.343 Hufe, und 2 Kirchen. 
Die hiefige Cyriakskirche enthaͤlt das Erbbegräbniß det 

Trebra' ſchen Familie, welche auch dieſe Kirche vw 

baulichen Wefen erhalten muß, Collator der Kirche; 
nebſt der Kapelle zu Brauns ro da iſt der Kirchen⸗ 
rath zu Dresden; der Schuldienſt in Braunsrode 
wird jedoch von der Herrſchaft des Dorfes beſetzt. 
Brettieben ſtehet unter der Inſpection Heldrungen. 

Brettnigr Bretting-Dorf in der Oberlau⸗ 
ſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, an der Roͤder/ 2 Stun⸗ 

den nordweſtl. von Biſchoffswerda gelegen. Hier be⸗ 
findet ſich ein Ritergut, zu welchem noch das Dorf 
Hansmalda gehoͤrt. Der Dir hat 60 Nauche und. 
mit Einfluß von Hausmalda 1300 Cinumohner, © 
drehen, Dr * ſch nz: Dorf in der Nies 
derlanſitz, im Lübbener. Kreiſe, unweit der Spree 
nach der brandenburgſchen Graͤnze zu, 4 Stunden 
noͤrdl. von der Stadt. Luͤbben gelegen. Hier iſt ein 
Rittergut, das ein Ritterpferd hat; das Dorf beſitzt 
eine Tochterlirche von Wittmannsdorf, hat 6 
Baneın, 20 Gaͤrtner, 5 Haͤusler, und iſt ‚mit: 1300 
Gulden Schatzung belegt, N ei 
.. Breuberg, ein Meyerhof im Fuͤrſtenth. Sach⸗ 
fen Coburg Meinungen, im Amte Maßfeld, zwiſchen 
Welfershaufen und Mesels, gelegen. Er gehört zum 
Bibra'ſchen Gute in Waldorf, befieht aus.2. Haͤu⸗ 
fern, 3 Haushaltungen. und wird von 15. Menfchen 
bewohnt. | — — ——— 

Breunsdorf, Braunsdorf, amtsſaͤſſiges 
Dorf im Leipziger Kreiſe, im Amte Borna/ 2 Stun⸗ 
den weſtlich von Borna, bei Lobſtaͤdt auf der linken 
Seite der Pleiße, gelegen. Auf Schreiber’s Saw 
te heißt es Preins dorf. Es hat ein Beigeleite von 
dem Hauptgeleite zu Borug, eine Pfarrkirche, 57 Haus 
fer und 305 (nad) andern 465) Einwohner. Unter 

ietztern find 3 Pferdner, 37 Gaͤrtner , 14 Häusler; 



— 

u en mu. ? 

fie Haben 31 Hufen/ 3 Pferde 30. Ochfen 203 Kan⸗ 
he und 360 Scaafe. Dem Grafen v. Schonbarg 

nig eher: uͤber dieſes 8 Dorf die Oberlehnusgerechtig⸗ 
eit, "aber ohne weitere Getithrsbärkeir zu, Collator 

hieſ. Kirche iſt das Oberconſiſtorium: ſie ſtehet unter 
der Inſpection Sorna/ und dat eine Togterkiiihe zu 

| Heyuerspnrf.- 
Brieſamk, Briefa rg, Stiefenth; Dorf 

in der Dberlaufiß, im Banner Hauptfreife, Stun⸗ 
de weſtl. vonder Stadt Baugen entfernt, am Schwan 
maffer gelegen. Es gehoͤrt zu dem Rittergute Stoß 
ne (fd) 

Briefen, ſ. Groß Briefen und. ‚Klein 
| Briefen, J 
"Briefen, Brieben Dorfii in der Nirderlans 

fit, im Luckauer Kreiſe, 3-Stunden weftl.von Kirchs 
hain, auf der Straße nady Herzberg gelegen. Es hat 
ein Rittergut und 1410 Gülden Schagung: | 
Brieſen, Dorf in der Niederlauſitz im Ka⸗ 
lauer Kreiſe, 3 Stunden oͤſtlich von der Stadt Kalau 

gelegen. Es hat ein Rittergut/ welches nebſt O gg ros 
‚feund Schellnitz ein Ritterpferd hält; beſtehet 
* 7 Gaͤrtnern und iſt mit 800 Guͤlden Schatzung 

t. 

riefen, Amtsdorf i in der Rieperfanfib im 
gühßener Kreife, im Amte Neuen Zauche, 2 Stunden 

. Bl, von der Stadt Lübben entfernt gelegen. Es hat 
950 Guͤlden Schatzung. 
Brieſen/ Dorf in der Niederlauſi itz, * Cott⸗ 

buſſer Kreiſe, 2 Stunden nordweſtl. von der Städt 
ELottbus entfernt; auf der linken Seite der Spree gele⸗ 
gen. Hier iſt eine Mutterkirche, welche mit den ein⸗ 

pfarrten Doͤrfern Gohre, Schmogro und Sae—⸗ 
«afeninnterdem Konſiſtorium zu Luͤbben ſtehet. Col⸗ 
lator iſt der Beſitzer Des Orts. 

Briefing, — Dorf in der Ober⸗ 
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Briesb— Briefn 800 

J lauſitz im Bautzner Hauptkreiſe, an der Epree⸗ 2 Stun 
den nordl. von der. Stadt. Baugen: gelegen: Es gez 
hört zum⸗ Theil zu Dem: —— — r vum 
ERS zu dem nach Doberfchüg. 
Brei.“ 

Brieſke, Brraoßke, Dorf; im Meißner Rreife, 
im Amte Senftenberg.:am der ſchwarzen Elſter, 13 
Stunde. weſtl. von der Stadt Senftenberg gelegen, 
Es gehoͤrt unmittelbar unter das Amt, hat 28 Haͤufer, 
und a2 3Einwohner; unter letztern befinden ſich 11 An⸗ 
ſpaͤnner, 5 Gärtner, 8 Haͤusler. Sie haben ı Rap 
der; 14 Hufen und 515 Steuerſchocke. F 

Breßbnigk, Briesnik, Dorf in der Nieders 
Tauflkr: in. dem Gubener Kreiſe, in der Herrſchaft For⸗ 

Sa, von welcher es ein Vaſallendorf iſt, 2 Stunden 
noͤrdlich von der Stadt Forſte gelegen. Es wird in 
Den obern und untern Theil getheiltund hat uͤberhaupt 
250 Einmohner ſo wie 2500 Guͤlden Schatzung. 

BrießnigrPrießnig,eheden Breſenice, 
untittelbares Dorf im Meißner Kreife, im. Profuras 
turamte Meißen; und im Amte Dresdens es liegt. e 
Stunde weftl. von Dresden, am linfen Ufer der Elbe; 
Auf einem ans Plänern geihichteten Berge, den dieſer 
Flüß immer mehr unfermäfcht. Dem:größern Theile 
nach;gehört dieſes Dorf, das aus der: ehemaligen Burg⸗ 
warte Breſenice entſtanden iſt, unter das Amt 
Dresden, und hat unter dem Prokuraturamte Meißen . 
nm einen Unterthanen mit 2 Hufen. Die Einwohner 
bauen unter andern viele Kirfhen. Das Dorf hat ei⸗ 
‚ne: Mutterkirche, an der ein Paſtor und ein Diakon 

angeſtellt find, und. welche von dem Oberconſiſtorium 
beſetzt werden. 
Die hieſige Kirche, in weiche im rrten Jahrhun⸗ 

dert auch Oſtra eingepfarrt war, haͤlt man fuͤr aͤlter, 
als den Dom zu Meißen, weil das Dorf Brießnitz 
ſchon im zofen Jahrhundert als eine Burg vorkommt 
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‚910 vr. ur Brreßhsi y 

. Worin see Mutterkirche ſich befand; — Bom-Igfen 
- Big ins 16te Jahrhundert hatte hier der Archidiakon 

des Gau's Nifen ode Niſani ſeinen Gig: Unter 
Heiur. dem Erlaͤuch ten ward naͤmlich das Stift 

Meißen in neun Archidiakvngdte, oder geiſtliche 
Sprengel gerheiltyideren Vorſteher den Biſchoff repraͤ⸗ 
ſentirten// die Gerichtsbarkeit und andere Rechte aus⸗ 
übten. Jedes Archidiakonat theilte ſich wieder in meh⸗ 
rere.Sige.(sedes); fo. das Prießnitzer in die Sedes 
Dippoldiswalde, Pirna, Dresden und. Radeberg, 

. "Die meiften Archidiakonen wären von Adel. Der fege 
te zu Prieenig, welher im J. 1355 farb, hieß Jakob 
v. Ponikau. — Von jenen Zeiten ſchreibt ſich wahr⸗ 
ſcheinlich auch die jetzt noch vorhandene ſtarke Kirchfahrt 
her, welche aus 26 ganzen und 2 halben Dörfern; mit 
nahe an 2000 Einwohnerir befteht, Im. 1703 
zaͤhlte man hier yaıg, im J. 1865 nur 5361 Kon 

. munifanten. Seitdem J. 1072 iſt dem’ hiefigen Pfar⸗ 
rer ein Diakonus beigegeben worden: Die jetzige Kir⸗ 
che des Dorfs ward im J. 1447 erbaut, und: durch 
den. Prior des Minoritenordens; der Maria; noch 
fünf. andern Heiligen und wicht weniger ald 11,000 
Jungfern geweiht. Um Glockeuthurme ſteht mit 
Moͤnchsſchrift die Jahrzahl 1204. Wenn dieſe Kir; 

‚che gleich: vielen andern ſaͤchß. Vorfkirchen, auf der 
Stelle eines wendiſchen Goͤtzentempels erbaut wurde, ſo 
bezieht ſich jene Jahrzahl viellticht auf die Zeit des er⸗ 

ſten ſte ine vne n Baues; denn boekanntlich waren die 
erſten Kirchen gewoͤhnlich vou Holz Bon der Sakri⸗ 
ſtei bis zu dem Altar fuͤhrt ein unterirdiſcher Gang. 
—Auch hier, wie in Proſchwitz (ſ. Do) hatte 
der Biſchoff Benno einen Hof oder eine Meyerey, wo 
er fich zum Vergnuͤgen oft aufhielt. Noch nennt man 
einen, nach dem benachbatten Dorfe Chemuitz fuͤhren⸗ 
den Fußſteig den Beuno weg. Wahrſcheinlich ges 
hoͤrte Brießnig auch zu der, im Artikel Dirfchibein 



Brießßnn ‚su | 

yes Vertheidiaungslinie gegen Die Sorben. Die 
Burg wurde aber ſchon im J. 1223 in derbefannten 
Fehde vLudwigs des Heiligen mit ſeiner Schweſter Jut⸗ 
ta, wegen der Vormundſchaft Heinrichs des u. 

‚ten, erodert und daun geſchleift. ©» | 
Zu Anfange des Dorfs von —* fiege dad 

en in ſchoͤne, wiewohl nicht große Kandhans 
nifters Grafen v. Einfiedel. Am Fuße des 
—— der, wie geſagt, nach der Elbe zu im⸗ 

ner mehr abbröcfelt, und deshalb mit M seen unter⸗ 
baut ift, ſteht ein, Tempel des Nepfun, aus welchem 
tert ſſirte Gaͤnge nach der Bergkuppe fuͤhren, wo ein 
—2* Balkon die reizendſten Ausſichten darbietet. 

"Der hiefige, im engliſchen Geſchmack angelegte, Gar⸗ 
ten; iſt reich an aumanpifgen li und Holze 
arten. 

Briehnig, Veießnie, anf. im beiß iger | 
Kreiſe, am Amte Borna, 1 Stunde: ſuͤddſtl. von der 
Stadt Boerna entfernt gelegen, Es hat ein altſchrift⸗ 
ſaͤſſiges Ritiergut, dem das Dorf ſeibſt, ſo mie auch 
das Ooxf Schom am gehort, eine Pfarrkirche und ein 
Voewerk. Die Zahl der Einwohner. betraͤgt 3645 fie 
beſitzen zo Hufen, 24 Pferde und 163 Kuhe, DEE 
Lollator der Kirche iſt der Gursbefiger, ſie gehoͤrt 

unter die Juſpecrion Borna und hat eine Toch erkirche 

zu Erba vo bach. (ſ. d) — Die Kirche zu Beießnitz 
wird zu den drei alten Kreuzkirchen Sachſens ges" 

rechnet, und in ihr haͤngen die Bruſtbilder von 84 be⸗ 
rüuhmten Männern welche kurz dor, mit oder nach 

Lukheen lebten. Acht davon ſind In Lebensgroͤße gear⸗ 
beitet, Und unter dieſen befindet ſich Luther ſelbſt/ Mer 
lanchton und Georg Furſt zu Anhalt und Coadjutor von 

Merſeburg. Uater den Bruſtbildern zeichnen ſich aus: 
Huß, Molius, Pfeffiager, Juſtus Jonas ‚Salomon: 
Geßuer⸗ Nauplue Meißner/ Johan Korſter/ — 
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zu dem Nittergute Batuth⸗— 
ie ſ. Priesni 

— Brießnig, die; cin Bach im Meißner Kreiſe, 
im Amte Dresden, welcher zwiſchen Weifig.und.Kleina 
Erdmannsdorf entſpringt, und nahe bei Dresden in die 
Elbe tat: th an la. Er Bee 7 
: , Hriekädt,.. Dorf im Thüringer Kreiſe, im- 
Amte Weißenfels, Z Stunde noͤrdl. von Stößen, entz 
-fernt gelegen. : Es hat ungefähr. 15 Hufe und gehört 
zum Rittergute des nahen Dosfes,& ro big ſchriftſaͤſ— 

ſig. Auf den Karren heißt es auh-Brigftade, -. 
. »Brreßel, f. Tauben; Breskel.- ER, 
Briefen, Prießen, Brieſte, Dorf in der 

Niederlauſitz/ im Luckauer Kreiſe, in der Herrſchaft | 
Dobrilugk, 2 Stunden weſtl. von Kirchhain auf der | 

| 

weſtl. von der Stadt Weißenberg gelegen. Es gehört 
33* 243 

Straße nad) Herzberg gelegen. Es hat 172 Schoder 
fo wie 758 Gulden 17 Gr. 3 Pf. Schatzung und eine 
Tochterkirche von Bucko wien. Die Pfarrwoh— 
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nung und das Pfarrgut des Predigers lettgen mn 
ten Dorfes befindet ſich zu Prießten. S. aus. 
Prieſen. 
Briks, Brix, Brür, Dorf im Faͤrſtenth. 

Sachſen Coburg Saalfeld, im Bericht Lauter, 1Stun⸗ 
de weſtl. von Neuſtadt an der Heide entfernt, wohin 
es eingepfarrt it. Es Bat 11Haͤußer und 53 Eins 
wohner; 35 der letztern ſtehen unter dem Gericht, 18 

aber gehoͤren zum Rittergute Wildenheyd. Hier 
wohnt der Foͤrſter der Forſtei Hoͤhn. 

Brinknermark, die, wuͤſte Mark, im Mit 
- tenberger Kreife, --im Amte Pretzſch, beim Dorfe 
Schleeſen gelegen, von deſſen Einwohnern ſolche auch 

benutzt wird. 
Brinnis, Brinuis, Primis, Dorf im 

Leipziger Sreife, im Amte Delitzſch, 13 Stunde öftl. 
von der Stadt Deligfch entfernt gelegen. Es gehört 
ſchriftſaͤſfig zu dem Rittergnte Doͤbernitz, und hat 
eine Mutterkirche, zu welcher das Filial von Hohen, 
roda gehoͤrt. Collator der hieſigen Geiſtlichkeit iſt der 

Ritter gutsbeſiger von Doͤbernitz, und die Kirche gehoͤrt 
unter die Jufpection Delitzſch. 

Brinsdorf, Dorf in der Nicderlaufiß, im 
Gnbener Kreiſe, 4 Stimden nordweſtl. von der Stade 
Sorau entfernt gelegen. Es hat 118 Einwohner und 
1000 Gülden Schagung. 

Briſckho, Dorfin der Oberlaufig, im Banden 
ner Hauptkreiſe, in der Standesherrſchaft Hoherswer⸗ 
da, 15 Stunde ſuͤdl. von der Stadt Hoyerswerda ent⸗ 
fernt gelegen, Das Dorf beftehet aus 1 Nichtergute, 
12 Gärtnern und 6 Haͤuslern. 

Broch witz, ſ. Burgwitz. 
Brodan, Dorfim Voigtlaͤndiſchen Reife, im 

Amte Plauen, nicht fern von Negfchfau gelegen. Es 
gehoͤrt zu den Ritterguͤtern Netzſchkau, Koſchuͤtz und 
Thuͤrnhof. Zwiſchen dem Dorfe Banden und de⸗ 
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ſch enro de au liegt der fogenannte Sunset eg, eine 
beträchtliche Anhöhe, von welcher man.eine fi ehr ſchen 
Ausſicht genießt. | 
Brocka nf. B Broͤkan. 

Brockwitz, mit dem Aufateh bei Meißen; Dorf 
im Meißniſchen Kreiſe, im Kreisamte Meißen ı 2 

Stunden ſuͤdoͤſtl. von der Stadt Meißen aufden rech⸗ 
ten Elbufer, an der Straße nach Dresden gelegen. 
Es macht mit dem daran ftoßenden Klieben nur ein 
Dorf aus und gehört fchriftfäffig theils zu dem Mittew 
gute Scharfenberg, theils zu Taubenheim, theilg end; 
2, u Bautzdorf. Nach Bautzdorf gehören von Dorfe 

| ufe und eine Windmühle; nach Scharfenberg 85 
Safe nebft der Kirche, und nach Taubenheim 113 Hw 
fen. Die hiefige Pfarrkirche echt unter der Infpection 

+ Meißen, und Collator derfelben iſt der Rittergutsbe 
ſitzer von Scharfenſtein. 

Brockwitz, Dorf im Meißner Kreife,i im Am⸗ 
te Großenhain, 2 Stunden dffl, von der Stadt Gr 

ßenhain, linfs ab von der Straße nach Königsbräd 
„gelegen. Es gehört ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergute 
Walda, hat 18 Hufen und iſt mit 359 Schocken be⸗ 
legt. 
Broda, Brodau, Dorf im Leipziger — 
im Amte Delitzſch, im Zſchortauer Heerwagen, I 
Stunde ſuͤdl. von der Stadt Delitzſch, links ab von 
der Straße nac- Leipzig ‚gelegen, Zu dem biefigen 
Rittergute, welches im J. 1682 den 21. Januar lant 
Canzlei Nachricht altfchriftfäffig geworden ift, gehören 
vom Dorfe 118 Einwohner, aud) hat eg einen Anrheil 
am Dorfe Brodenaundorf,undiſt mit 3 Ritters 
pferde belegt. Man finder hier eine Mühle, und eine 

| Silialficce von -Werbelin, oder vielmehr bilder eg mit 
letzterm Dörfe nur eine Pavochie. (f. Werbelin.) 
Die Gerichtsherrfihaften beider z ee an u Be⸗ 
ſetzung des Pfarramter — 
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Brodanaundorf, Brodenaundorf, 
Dorf im Leipziger Kreiſe, im Amte Delitzſch, an der 

Straße nach Leipzig, ebenfalls im Zſchortauer Heer⸗ 
wagen, am Loͤberbache gelegen, und über 2 Stunden 
fudl, von der Stadt Deligfch entfernt. Diefes Dorf 
iſt umter Drei Gerichte getheilt. Dem Amte Deligfch, 
welches Dber » und Erbgerichte hat, gehören 2 Pferd; 
ner und 2 Häusler, oder 4 Häufer mit 25 Seelen, 
8 Pferden, 1 Ochſen, 9 Kuͤhen, 40 Schaafen, 224 
vollen gangbaren Schocen, ı Thaler 5 Grofchen 3 
Pfennige Düntemberbeitrag und ı1r3 Hufen. Bon: 
den übrigen beiden Theilen des Dorfes gehört einer zu 
dem Ritfergute Brod a, der andere aber zu den amts⸗ 
ſaͤſſigen Bahmann’fchen Gerichten in Zfchortam, 

Brodkowitz, f. Brotkowitz. | | 
Broͤckan, Dorf im Hochitifre Naumburg Zeig, 
im Amte Zeig, im Wildenbornifhen Gerichtsbezirf, 
an der Schnauder, 23 Stunde füdl. von der Stadt 
zei gelegen. Es beftehet aus 32 Häufern, bat 8 Hu⸗ 
fen 74 Acker Feld, und gehört jegt unter die Ritter, 
gutsgerichte zu Heuckewalde. Nur ein Bauerngutmit 
einer Hufe, gebört unter die Gerichte zu: Kaina, 

In aͤltern Zeiten hatte dieſes Dorf eine eigene 
Pfarre, Kirche und Schule; als ce aber zu Kurfürft 
Sodann Friedrichs Zeiten verwuͤſtet wurde, mendeten 
ſich die Einwohnerindie Kirchezu Wittgendorf. 
In der Folge wurde cs, ohne Vorwiſſen des Stifte; 
Lonſiſtoriums, als ein Silial zum Altenburgfchen Dor⸗ 

fe Poͤlzig gefchlagen, weil der Beſitzer des. Ritter 
guts Heuckewalde, ein Here von Creutz, zugleich auch 
dag Rittergut in Polzig beſaß. Indeſſen blieb doch 
ein eigener Schuldiener,über deffen Vocation aber zwi⸗ 
ſchen Den beiden nachher wwirder getrennten Ritterguͤtern 
Streit entſtand, fo wie auch die beiden Konfiitorien in 
Zeitz und Altenburg wegen des Episcopalrechtsin Difs 
ferenz .geriethen. Seit dem J. 1744 hat jedoch der 
— | RZ’ 
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— zu Heucewalde gegen Revers den Gottesdienß 
in Broͤckau verrichtet, ſo wie da auch die K. Saͤchß. Kir; 
chengebete und Mandate verlefen werden. Der Schul⸗ 
diener in Broͤckau wird vom Rittergute Heuckewalde 

vocirt, vom Stiftsſuperintendent in Zeitz examinirt 
und in dem, von dieſem auszuftellenden zeugniß for 
gleich als confirmirt angegeben. Jetzt iites nahe dar⸗ 
an, daß Das Dorf Br oͤckau atıch wieder mit. einem 
eigenen , vom Nitsergute Heuckewalde zu vocirenden 
Pfarrer verfehen werde. — 

Broͤditz, Dorf im Thuͤringer Kreiſe, im Amte 
Weißenfels, unterm Moͤlſener Gerichtsſtuhle, 1 Stum 
de noͤrdl. von der Stadt Zeitz am Brieſener Bache ges 

legen. Es 'iſt ein unmittelbares Amisdorf, dat 11 
Hufen und eine Schaͤferei. 

Broͤſa, ſ. Breeſa. 
Broͤdno, ſ. Bredena. | 
Broͤckla, Bruͤckla, Dorf im Voigtlande, in 

der obern Herrfchaft Reuß⸗-Greiz, an der Granze des 
Neuftädter Kreiſes, 2 Stunden füdl. von dev Stadt 
Weida entfernt gelegen. Hier ift ein adeliches Gut, 

Broͤſa, Broͤſen, Dorfim Wittenberger Kreis 
fe, im Amte Bitterfeld, unter Dem es unmittelbar fie; 
bet, ander Mulde, ı Stunde öftl. von der Stadt 
Bitterfeld gelegen. Es hat 10 Yufen, ein Schloß 
und ein Vorwerk, (ſ. Pouch) Das Borwerf Broͤſa 
nebft dem Sorfihaufe, welches aus 3 Bauerngätern dee 
Dorfes e entſtanden ift, gehört zum Nittergute Tiefen 
fee. Die befagten 3 Güter wurden anfänglich zum . 
Alaunwerke Shwemjal erfauft und alsdann kant 
Defehl vom 12, December 1753 in ein Borwerf ver; 
wandelt, 

Broͤſa, Dorfi in der Oberlauſitz im Goͤrlitzer 
Hauptkreiſe, 4 Stunden noͤrdl. von der Stadt Bau— 
Ken, am rechten Ufer dev Spree gelegen. Es gehoͤrt 
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zum Mittergiite Gotta oder Gutta. Im J. 1783 
fand man bei Diefem Dorfe Urnen. | 

Broͤſen, Dorf im keipziger Kreife, im Erbamte 
Grimma, ı Stunde öftl. von der Stadt Grimma entz 
fernt gelegen. Es gehört theils amtsſaͤſſig mit 4 Hu⸗ 
* und 4 Pferden zu dem Rittergute Haubitz, theils 
chriftfaͤfſig mu7 J Hufen, 68 erwachſenen Einwoh⸗ 

nern, 30 Pferden, 89 Kuͤhen und 114 Schaafen zu 
dem Rittergute Doͤben. F 

Broͤfen, Breſen, Dorf im Leipziger Kreiſe, 
im Amte Colditz, 1 Stunde weſtl. von der Stadt Colditz 
entferne gelegen. Von dieſem Dorfe ſtehen 19 Hufen und 
125 Einwohner unmittelbar unter dem Amte Feißnig, 
toie wohl es feinesweges in diefem Bezirke liegt; 3 
Pferdner, 4 Gärtner. oder 30 Einwohner gehören mit 
36 Kühe fchriftfäffig zudem Rittergute Podelmig im 
Amte Colditz. | 

Bröfen, Dorf im Leipziger Kreife, im Amte 
Degan, an der Schnauder ,- ı Stunde füdörlicd, von 
der Stadt Pegau gelegen. . Es gehört ſchriftſaͤſſig zu 
* Nittergute Mauſitz, hat faſt 21 Hufen und 22 

erde. LE 

Brösgen, Prießgen, Dorf im Meißner ' 
Kreiſe, im Amte Dresden, 23 Stunde füdl. von 
Dresden, anf der Strafe nach Dippoldiswalde geles 
sen, Es gehöre ſchriftſaͤſſig zum Nittergute Kleinz 

Karsdorf, bat 6 Hufen und 42 Einwohner, 
Drdfis, f. Brees. | 
Brößern,f. Groß; und Kleinz Brößern, 
Broͤßnitz, Prößnis, Dorf im Meißner 

Kreiſe, im Amte Großenhain, 2 Stunden füdweftl. 
von der Stadt Drtrand gelegen. Es beftehet aus 4 
Haͤuſern und hat 218 Schocke; das Dorf gehört ſchrift⸗ 
faͤſſig zw dem Rittergute Groß⸗Kmehlen Ci. d.) 

SBSroͤthen, Dorf in der Oberlauſitz, im Bautz⸗ 
ner Hauptkreiſe, inder Standesherrfchaft Hoyerswer⸗ 



518, Brond — Brott 

day -ı Ötunde weſtl. von der Stadt Hoyerswerda ent⸗ 
fernt, auf einer Anhöhe und in ſchlechter Fiur gelegen, 
DasDorf hat 4 Nichtergüter, 16 Dienſtbotennahrun⸗ 
gen, 2 Gärtner, 5 Häusler, fo wie das Recht Sch a a⸗ 
ie — zu duͤrfen. Auf den Karten heißt es auch 

Brathen. | Ä : 
Brondorf, wuͤſte Marf im Fürftenth. Sachſ. 

Coburg Meinungen - im Amte Roͤmhild; fie liegt .z 
Stunde füdl, von der Stade Roͤmhild und gehoͤrt zum 
Dorfe Milz. . | 

Bronnhof, müfe Mark in der gefürfteten 
Grafſchaft Henneberg, im Amte Themar beim .Dorfe 
au gelegen, deſſen Einwohner fie benugen. 

- Broßen, Breefen, Brefen, f. Breſen. 
Broßen, unmittelbares Amtsdorf im Hochſtifte 

Naumburg Zeig, im Amte Zeitz, auf der Straße von 
Zeig nach Altenburg, £ Stunde weftl, von der Stadt 
Meuſelwitz entfernt gelegen, Es beftcht aus 16 Haͤu⸗ 

- fern, 13 Hufen, 83 Acker Feld, und ift in die Kirche 
nah Zipfendorf eingepfarrt. | 

Brotenfeld, ein Amtsfälfiges Rittergut im 
Boigtländifchen Kreiſe, im Amte VBoigtsberg 12 Stun 
de öftl. von ver Stadt Delsnig gelegen. Auf des Rit—⸗ 
terguts Grumd und Boden find 12 Häufer erbaut, und. 

das Ganze wird von 104 Seelen bewohnt. - 
Brotkowitz, Brotkwitz, Brodkowitz, 

Dorf in der Niederlauſitz, im Spremberger Kreiſe, 4 
Stunden öftl. von der Stadt Kalau entfernt gelegen, 
Es beſteht aus 3 Bauern, 2 Gärtnern, 3 Häuslern 
und hat 550 Guͤlden Schagung, Nach manchen Kar⸗ 
ten heißt der Ort Branfowig und liegt mitten im Ka; 
lauer Kreiſe. 

Brottewitz, Dorf im Meißner Kreiſe, im 
Amte Muͤhlberg, ı Stunde noͤrdl. von der Stadt 
Muͤhlberg entfernt gelegen. Es gehoͤrt mit Erb⸗ und 
Obergerichten ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergute Alt Bek 
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gern, und hat 213 Hufe, Es war dieſes Dorf ehe⸗ 
dem ein ãiluodialgut/ das die Vogte Otto und Bodo 
von Ilburg im. 1230 dem Nonnenflotter zu Mühl 
berg ſchenkten. Nac Aufhebung diefes Kloſters ward 
es cin Amtsdorf, allem Fohann Georg I. vererbte 
es im 5. 1654 feinen Superintendent D. Gottfried 
Meißner. Im J. 1662 wurde es für ſchriftſaͤſſig er 
klaͤrt, und im J. 1703 erhielt der Beſitzer, welcher es 
im J. 1691 von Meißners Erben für 6000 Guͤlden 
erkauft hatte, die Obergerichte daruͤber. 

Bruchheim, Dorf im Leipziger Kreiſe, im 
Amte Rochlitz, * Stunde ſuͤdl. von der, Stadt Geit—⸗ 
hein entfernt gelegen. Das Dorf har gı Einwohner, 

| gehört mir den Dbergerichten ganz zun befagten Amte, , 
mit den Erbgerichten aber fieht es unter folgenden 

Odbrigkeiten: z Anfpänner mit 4 Einwohnern, 40 vollen 
gangbaren Schocen und 4 Groſchen 5 Pf. Duatens 
berbeitrag unterm Amte Penig; 6 Anſpanner und 3 
Gärtner mit 57 Einwohnern, 458 vollen, 318 gang, 
baren, 140 decrementen Schorfen und ı Thlr. 16 Gr. 

- 213 Pfennig Duatemberbeitrag unterm Amte Rochlitz, 
und endlich 2. Gärtner unter dem Nittergute S yhra mit 
E Hufen. Die Hufenzapl der übrigen beträgt 73. 

Bruchſchenke, eine Schenfe im Meißner Kreis 
fe, im Amte Dresden, beim Dorfe Rörhnig gelegen 
und zu dem Nittergute Golberoda gehörig. 

Bruckendorf, f. Yrufendorf. 
Bruder, Brudermwiefe, Dorf im Erjgebirs 

giſchen Kreife, im Kreisamte Sreiberg, dicht an der - 
Boͤhmiſchen Gränze, ı Stunde ſuͤdoͤſtl. von dem Städt; 
chen Senffen gelegen. Es gehört ———— zu dem 
Rittergute Purſchenſtein. (ſ. d 

Bruder Annendorf, wuͤſte Marf im Witz 
tenberger Kreife, im Kreigamte Wittenberg, nicht weit 
‚von der Stadt Wittenberg — deſſen re 
fie zuftändig iſt. 
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Bruͤck, ſchriktſaͤſſige Stadt. im Wittenberget 
Kreiſe, im Amte Beizig, andern Sluffe Plane, nas 
he an der brandenburafchen Gränze, inemer ſumpfich⸗ 
ten Gegend, 2 Meilen nördl. von der Stadt Belzig 

entfernt gelegen. Cie hat jegt an 160 Käufer und 
1000 Einwohner. 

+ Diele Stadt wurde von ausgewanderten Flaͤmin⸗ 
gern erbaut, nnd ſollte vielleicht cin zweites Brügge 
werden, wenigſtens leitet man daher ihre Benennung. 
Stadtrechtbefam fie erft unter Rudolph dem erſten. 

Sie hat viel durch Krieg und Feuer gelitten. Aufdem 
Fandtage vom J. 1640 Eagten ihre Deputirten , die 
Stadt fey dermaßen verwüftet, daR fie von 136 Buͤr⸗ 
gern nur noch 21 zähle, und deswegen mäffe fie, fo 
wie auch wegen der erlittenen Pluͤnderung und Feuerss 
north um Erlaffung des Wiefenzinfeg, der ruͤckſtaͤndigen 
Steuern und der Contribution nach Wittenberg bitten, 
Im 3. 1697 hatte fie wieder 149 bewohnte und 16 
unbewohnte Häufer und wüfte Stellen; 119 fehhafte 

und 5 unangefeffene Bürger, in allem ohne Kinder 
493 Einwohner, deren vornehmfte Nahrung Brauerei 
und Viehzucht war. Die Häufer waren mit 2476 
Schocken und 313 Thlr. 19 Gr. 2 Pf. Duat. Beitrag, 
und die liegenden Güter mit 3129 Schoden und 396 

Thalern 13 Gr. 43 Pf. Duat. Beitrag belegt. Wenn 
feonbardi die jegige Zahl der Einmohner auf 450 
fest, fo meint er wahrfcheinlich blos die Erwachſenen. 
Die Einwohner leben faft ganz vom Ackerbau 
und von der Viehzucht. Siebefigen 244 Hufeund 
die würte Marf Möllendorf. Die Handmwerfe ge 
ben 113 Meiftern Befhäftigung und unter ihnen zeich⸗ 
nen fi die Letn weber mir 45 Meiftern aus, Vor 
hundert Fahren braute-man hier jährlich 216 Käffer 
Bier, und verfah unter andern damit 4 Schenken 
"Unter den Einwohnern befanden ſich damals zz Brauner; 
6 Becker, 9 Leinweber. Sie hatten 118 Pferde, 
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45 Ochſen, 202 Füße, 140 Schaafe md. 238 Schef⸗ 
fel Ansfaat, —— Zu 
Bei der Stadt findet man einen Strich gemein 
ſchaftlicher Wiefen von beträchtlichem Umfange 
(4 bis 6 Quodratmeilen werden ſie, aber wahrſcheinlich 
ans bloſem Irthum, von Leonhardi angegeben) an 
beiden Seiten der Plane, dem Froͤdersdorfer 
ind dem Baitzerbache, welche aber großentheils 
ganz verſumpfet find. Dieſer ungeheuere Sumpf iſt 
nach und nach wegen des mangelnden Waſſerabzugs 
und durch die öftern Ueberſchwemmungen Der kleinen 
genannten Fluͤſſe entkanden. Ueberdies werden dieſe 
ohnehin ſchlechten und ſauern Wieſen cach noch durch 
das Behuͤten im Fruͤhjahr bis Walpurgis noch mehr 
verſchlimmert, indem der nur auf dem Moder gleichſam 

ſchwimmendeRaͤſen dadurch vollends ſo zertreten wird; 
daß man an vielen Orten gar nicht mehr darauf fort— 
kommen kann. Seit einigen Jahren ſind zwar auf 

Befehl Der Landesregierung von Seiten des koͤnigl. Fi⸗ 
nanzkollegiums zu Dresden bereits die ernſthafteſten 
Anſtalten zur Austrocknung dieſer Sumpfwieſen getrof⸗ 
fen worden; allein von konigl. preußiſcher Seite, wo⸗ 
din das Waffer notwendig abgeleitet- werden muß, 
ſind viele Hinderniffe entgegen gefegt worden. Indeß 

hat man in neuern Zeiten doch angefangn, einen gro⸗ 
Ben Theil des ſchaͤdlichen Waſſers in die Prane (Pla h⸗ 
te) zu leiten, und dadurch mehrere Stelien, wo ſonſt 
nur Sumpf und Moder waren, abgetrochnet und zum 
beffern Sutterbau in feſtes Land verwan delt. 
Bruͤck hat ein vom Hauptgeleite Bel ig abhängen 
Des Beigeleite und halt 3 Jahrs and 2 Vieh; 
märfte Bon dern Jahrmaͤrkten faͤllt der erfte Mon⸗ 
tags nad) Palmarım, der zweite anf Virus, und 
der Dritte Montags vor Michael. Die beiden Vieh⸗ 
maͤrkte werden am Montage nah Tris itatis und am 
Sonnabend vor Michael’ gehalten. — An der hiefs 

— * 
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en Kirche find. zwei Prediger , ein Pfarrer umnd cin 

Diakon angeſtellt. Der Diakonus iſt zugleich Rector, 
neben ihm lehren noch ein Cantor und ein Toͤchterleh⸗ 

rer. ‚Das Paftorat, unter die Sjufpection Belzig ge⸗ 
börend, wird vom Kitchenrathe, Das Diafonat fo wie 
die Schuflehrerfiellen twerden vom biefigen Stadtrathe 
wit Zuftimmung des Superintendenten beſetzt. 

Bruͤcken, kleine Vaſallenſtadt im Thuͤringſchen 
Kreiſe, im Amte Sangerhauſen, an der Helme, 2 

EStunden ſuͤdweſtl. von der Stadt Sangerhaufen, links 
ab von der Straße nach Nordhaufen gelegen. Die 

Umgegend iſt eine. der [hönften und furchtbarften von 
ganz Thüringen. Die Helme theile fich oberhalb ded 
Orts in zwei Arme, Davon der eine an demfelben vor— 
bei fließt- und der andere feinen kauf nach Wallhaufen 

nimmt. | | 
Der Ort hat 118 Käufer mit 630 Einwohnern, 

Er gehört den beiden altfchriffäffigen hieſ. Nittergüs 
tern der Familie von Werthern, zu welchen auch das 
ſchrifſaͤſſ. Ag nes dorf zurechnen iſt. (ſ. d.) Die hiefis 
gen Einwohner leben hauptſaͤchlich von dem Feldbaue, 
fie Haben gute Rindvieh⸗ und Schaafzucht. Die Hands 
werfe hefhäftigen Dennoch 43 Meifter, und unter ii 
nen die feinweberei deren 10. Gonft hatte dieſes 
Städtchen karten Getraidehandelnad Sauger⸗ 
haufen und Stollberg, der aber ganz aufgehört hat. 
Zu dem Drte gehören 2 Mühlen von-5 Gängen-an der 
Helme, forvie 3Eamtsfäffige Güter und 2 anıtsfälfige 
Hänfer ſich in derfelben befinden, Die biefige Kirche 
und Schulertehen unter der Infpection Sangerhaufen. 
Collator ift Der Befiger des Nitterguts. — Zur Stadt 
Brücken gehört auch noch das 2 Stunde ndrdlich Davon 
‚gelegene Dorf Hoblitädt. (f. d.) Ä 

Brürfenberg, der; eine Anhoͤhe im Erzge⸗ 
birgiſchen Kreife, im Amte Zwickau, welche öftlih bei 
der Stadt Zivickau auf der rechten Seite der Mulde 
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von Mittag gegen Mitternacht big zu den Bergfellern 
ſich hinabziehet, und jonftauchder Bergfellerberg 

genannt worden iſt. Die Ausficht, welche diefe Ans 
höhe über Die Stadt und Deren Umgebungen darbietet, 
if febe voiuen. ' 6 

Brückenbuſch, \. — dr} ſ. nuberSpnrk,. 

Bruͤckendorf, wuͤſte Mark im Thuͤringſchen 
Kreiſe, im Amte Freiburg, beim Dorfe Nenmarf 
gelegen, deren Einwohner ſie benutzen. 

Bruͤckenmuͤhle, Steinbrückmuͤhle, 
Muͤhle im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Frauen⸗ 

ſtein, an der wilden Weiſeritz, bei dem Dorfe Neu— 
bau gelegen, zu welchem fie ſonſt gehörte, — 

ruͤckenmuͤhle, eine Muͤhle in der Stadt 
Weißenfels (ſ. d.) welche vor dem Saalthore an der 
Saale liegt. Sie gehoͤrt unter das daſige Amt. 

| Bruͤckenmauͤhle, eine Mühle im Thüringfchen 
Kreiſe, im Amte Weißenfels, an der Saale, bei 
Markwerben gelegen. Sie hat 6 Gänge und gehört 
unmittelbar unter das Amt. . 
Bruͤckenmuͤhle⸗ Bruͤckmuͤhle, eine 
Mühle im Thüringer Kreife, im Amte Freiburg, am 

- Geifels oder Göfelbache , beim Dorfe Neumark gele: 
gen. Sie gehört zu demfelben und ift amtsfäffig. 
Bruͤckenmuͤhle, eine der, am Bielabacheges - 
rk drei Mahlmühlen der Stadt Königftein 
(Ed). - | on 

Bruͤckenmuͤhle, eine Mühle im Hochſtifte 
- Naumburg Zeig, im Amte Naumburg, beim Dorfe 

Schoͤnburg, an der Wethau gelegen. Sie gehört zu 
demfelben, ftehet unmittelbar unter dem Amte und 
heißt. auch Neumühle, Ta 

1 Bruͤckenmuͤhle, eine Mühle im der gefürftes 
ten Graffchaft Henneberg, im Amte Themar, bei der 
Siadt Themar, an der Werra gelegen, Sie beftchet 
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I aus3 Mahlgaͤngen, einer Oehl⸗ Walk—⸗ und Lohnuhle, 
hat Sch. Loburg Saalfeldiſ ches kehen und gehoͤrt der 
Stadt Themar. 
cr ücenmühle, eine vormahlige M uͤhle, jetzt 

ein Wirthshaus im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗Coburg Mei 
nungen, im Amte Maßfeld, an der Herpf, unweit 

Walldorf nach Melkers hin zelegen. Sie iſt ein von 
Diemarſches Lehen, beſtehet aus 2 Haͤuſern mit ʒ Ein⸗ 

wohnern und iſt nach Walldorf eingepfarrt. 
Bruͤhheim, Dorf im Fuͤrſtenthume und Amte 

Botha, an der Neffe, 3 Stunden nordiwefil, von der 
Stadt Gotha entfernt gelegen. Es beitehtaußer den 
@dlichen Höfen, die fich hier befinden, aus g6 Häufern 
mit 360 Einwohnern, welche fruchtbares Ackerland 
und guten Wieswachs beſitzen. Hier it eine Pfarr⸗ 
firche und Schule fie ſtehen unter der Sufpection Sorte 
and Adjunctur Golddach. | 

Seühlig, fi Prauͤhlitz. Bay 
Brauͤnlaß, Dramnlof, Dosf im Erjgebirgi⸗ 

fchen Kreife, im Amte Stollberg, unter Dem eg um 
mittelbar ftcht, ı Stunde -fudl. von der Stadt Stoll⸗ 

berg entfernt. Ein Antheil dieſes Dorfs ſtehet auch 
unter dem Rathe zu Elterlein. Es hat eine Kirche, 
an welcher der Diakonus zu Stollberg Amtsprediger 

iſt; und die Zahl der Einwohner iſt 364. 
. Bruͤnlaßberg, Bruͤnnelsberg, Brüm 
laasberg ein Gut im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im 
Kreisamte Schwaͤrzenberg, 3 Stunde füdlich von der 
Stadt Aue gelegen. Es gehöre zu diefer Stadt; ftehet 
‚aber unmittalbar unter dem Kreisamte, Wird von einem 
Privatmanne befeffen, hat Jagd⸗ und andere Gerech— 

uigkeiten und 6 Einwohner. 
Bruͤnn, Bruͤn, Dorf im Zürftenth, Sachſen 

Coburg Hildburghauſen, im Amte Eisfeld an dem 
bier entfpüngenden Fluͤßchen Brünn, 4 Stundendrdl. 
von der Stadt Eisfeld gelegen. Es hat 59 Haͤuſer mit 
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362 Einwohnern, welche 14 # Güter , 12 Ochſen/ 48 
Stiere beſitzen, wenig Deu baten und 18 Guͤlden/ 14 | 
Groſchen, 34 Pf. ſteuern. - Hier iſt auch eine Pfarr 
kirche. Der Bruͤnnbach vereinigt ſich unterhalb des 

- Dovfs mit der dom Dorfe Crock herabfließenden 
Weiſſa. wer — — 

—Brauͤſte witz, ſ. Prieſtewiizz. 
—Brukendorf, Kammergut und Schäferii im 

Fuͤrſtenth. Schwarzburg Sondershanfen, im Amte 
Keula, 2 Stmden nördf. von der Stadt Muͤhlhauſen 
entfernt gelegen. —— 
Brunker Mark, wuͤſte Mark im Wittenber⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Belzig. Sie gehoͤrt zu dem Rit⸗ 

tergute Wieſenburg dritten und vierten Theils.(ſ. daſ.) 
—Brunker Mark, ſ. Brinkner Mark. 
Brunn, Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im 

Amte Planen, 1° Stunde ſuͤdoͤſtl. von der Stadt 
Auerbach gelegen. Ein Theil davon gehört sum Ritter; 
gute Auerbach obern Theils, ein anderer zu Auer⸗ 
bah untern Theils, ein dritter nebft der Muͤhle zum 
Nittergute Rügengrün, ein vierter zum. Rittergute 
Sorga und endlich ein fünfternebft einer Mühle von 
1 Gange zum . Nittergute: Plohn. Die. Einwohner 
find nach Anerbach eingepfartt, Im Jergs12 wurden 

hier 19 Menſchen geboren, und nur 10’begraben; die 
Bolfsmenge. dürfte folglich zu zoo Seelenanjunehmen 
eyn. — u Ge Fe 
Brunn, Dorf im Boigtländifchen Kreiſe, im 

Amte Plauen; i Stunde noͤrdl. von der Stadt: Net 
chenbach gelegen, Diefes Dorf gehöre dem hier befind⸗ 
lichen Rittergute, welches außerdem noch einen Antheil 
von. Ober⸗Reichenbach und von Ober, Yeinsdorf mit 
überhaupt 426 Einwohnern vbeſitzt. Hier iſt auch eine 

Brunn Döbra, Dorf, oder fogertannter 
Waldort im Voigtlaͤndiſchen Kreife, im Amte Voisis⸗ | 

_ i 

f - 
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berg ! unter welchem es unmittelbar ſtehet/ eine Stun; 
de oͤſtl. vonder Stadt Schöued, dicht an Der. Boͤhmi⸗ 
fchen Gränze gelegen. — Der Ort hat go Hänfer 
md 618 Einwohner, welche großentheild Holzhauer 
und Bergleute find. Hier ift der Sig eines For ſt⸗ 
amtes, und einer Zinnſchmelzhuͤtte. 

Bruſchuck, wuͤſte Mark imWittenbergerKreiſe, 
im Amte Pretzſch, beim Dorfe Proſchwitz gelegen,/ 
deſſen Einwohner ſie benutzen. 

Brußendorf, Brufendorf,- Preußens 
‚dorf, Dorf im Leipziger Kreife, im Amte Zörbig, 
am Strengbach, 3 Stunde füdl, von der Stadt Zoͤr⸗ 
big; links von der Straße nach Halle gelegen. Hier 
— ſich ein altſchriftſaͤſ ſiges Rittergut, welches am 

ı Januar 1682 durch un Canzleinachricht die Alt⸗ 
| — gkeit erlangte. 2 Das a hat 171 Siaweh⸗ 
ner und 1 Muͤhle. 

Bubeck, ſ. Boded. 
Bubendorf, Bufen dorf, Dorfim Leipzi⸗ 

‚ger Kreiſe, im Amte Borna, ı Stunde noͤrdl. von 
- $roßburg aufder Straße nach Leipzig gelegen. Es be; 

- finder fich Bier ein amtsfaͤſſiges Nittergut und eine 
Pfarrkirche. Die Einwohner, 166 an der Zahl, be; 
fisen 53 Qufe, 14 Pferde, 105 Kühe, und 211 
Schaafe. Collator der Pfarr; und Sthulftelle ift die 
biefige Rittergutsherrſchaft; beide‘ ftehen. unter der 
Inſpertion Borna, 

+ Bubendorf, wuͤſte X Marki im Meißner Kreifer 
im Amte Torgan, zu den Dörfern Zinna, Güptig 
und Neiden gehörig und 1 Stunde weil, vou der 
Stadt Torgam entfernt gelegen. Ueber die, anf die: 
fer Wüftung zum Theil vorgefallenen Sch! — leſ 
man Den Artifel Torgau nad). an —* 

Buch, ſ. Kloſter⸗Buch. 
Buch, Bugs einzelnes Hans bei. — Stadt 

ea im Dorsilundiichen Kreif e/ im Amte Plane, 

1 
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welches zu dem Rittergute Treuen: Dbertheil gehört , 
Treuen.) | u ER SER TIBR FR 

Buch, Dorf im- Fürftenthum S. Coburg Mei 
ungen, im Amte Neuenhaus,“ Stunde füdl, vom 
Markflecken Neuenhaus, gelegen. Es hat 8 Häufer 
und 36 Einwohner, welche vom Feldbau leben und 
nach Neuenhaus eingepfarrt find. a 

Buch, mitdem Zuſatz am FKorfi;. ein Ganerb⸗ 
dorf im Fürftenth. Sachfen; Coburg Saalfeld, im Ge⸗ 
richt Lauter, theils auf Bamberafchen Boden, 2 Stu 
den füdl, von der Stadt Coburg entfernt, gelegen. 'Es 

. bat eine dem Kloſter Banz (im Bamberg’fchen) gehoͤ⸗ 
rige Boigtei, welche ein Kloftergeiftlicher vermaltet, 
‚eine. Kirche, welche auf ſaͤchß. Boden ftehet, und deren 
Pfarrer die jedesinalige Jurisdietion über die Pfarr⸗ 

lehn hat. — Benedikt Lurz welcher im J. 1720 
zum Abte des Kloſters Banz erwaͤhlt wurde, baute 
‚bier, ſtatt des alten: baufaͤlligen, ein neues. ſchoͤnes 
Schloß und einen ſtattlichen Hof in einer anmuthigen 
Gegend zur Ergoͤtzlichkeit ſeiner Geiſtlichen. Der Ort 
‚bat 50 Haͤuſer mit 278 Einwohnern, unter denen 17 
Katholiken ſind. Es giebt unter ihnen auch viele Hand⸗ 
werker, zB. Uhrmacher, Wagner, Tiſchler, Korb⸗ 
macher, Töpfer, Büttner, Leinweber, Branntwein⸗ 
brenner, Potaſchſieder u. ſ. w. In der hieſigen Ge 
gend findet man cine Art Ach at ſte in, der aber wegen 

‚feiner Sproͤdigkeit nur zu Feuerſteinen gebraucht wer⸗ 
Den kann. | | a: — 

Bucha, Dorf im Thuͤringiſchen Kreiſe, im Am⸗ 
„te Eckartsberga, nicht weit von der Stadt Wiehe, nach 
Bibra zu und an der Wendelſteinſchen Amtsgraͤnze zwi⸗ 
Ichen Bergen am ſogenaunten Orlas gelegen. Hier 
vefindet ſich ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut, welches dem 
als hiſtoriſchen Schriftfelter rͤhmlich bekannten Kam⸗ 
merrathe SG: Avon Brritenbauch gehoͤrt. Diefer 

. Mhätige Befoͤrderer des Ihnen hat durch Verbeſſerung 

% 
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der hiefigen Shule, durch die Stiftung einer zweck⸗ 
mäfigen Schulbibliothek, durch das Anlegen großer 
Baumpflanzungen, Verwandling Der Pferdefrohnen 
in Geldjinfen ſich nm Bucha ſehr verdient gemacht. 
Er ſchenkte den Unterthanen auch einen Platz zur ge 

‚meinfshaftlichen Denugung und überließ: ihnen den Eu 
trag befagter Obſtpflanzungen. 
Der nahe beim Dorfe gelegene Buchenwald fott 
ein Heiliger Hain: der Werden gemefen-feyn, — Der 
hiefige Pfarrer genießt das fonderbare Hecht, den Ort 
nebft der Schenke mit Bier zuverforgen, Kirche und 
Schule fichen unter der Inſpection Eckartsberga: ; Col⸗ 
later derſelben iſt der Gutsherr. 

:- -Buda, Dorf im Meihnifchen Kreiſe, im Amte 
Oſchatz, 1 Stunde noͤrdl. von der Stadt Dahlen ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat 35 Haͤuſer und 117 Einwohner 

. m. gehört ſchrif tſaͤſſig zu dem Rittergute Wellersiwalde, 
Hier iſt eine Pfarrkirche und Schule, welche unter der 
ApfpectionDichat, ftehen und deren Collator der Ritter; 

F Futsbeſi itzer von Wellerswalde iſt. Unter den Einwoh⸗ 
nern find ıı Pferdner, von Denen 7 die Pfarrarbeit 
Deben , 2 Gaͤrmen, 18 Häusler; fie befigen 8 Cyannz 
12 Magazin⸗ uns eben fo viele Marſchhufen, 6 Pfer⸗ 

De, 14 Dibfen, “6 Kühe und 170 Schaafe, und ha⸗ 
‚ben zu entrichten 423 3 volie gangbare Schocke nebftz 
The. 8 Er. ar Df. an Duate mberbeitrag.. Dieſe 
Gemeinde hat duch Vergleich die, Wiefenbutung 

. mit Neutvalpurgis geſchloſſen. Auch ı Muͤhle befin⸗ 
det ſich hier. 
Bucha, ein Gansleinut im Neuſtaͤdter Kreife, 

im Amte Arnshausk, bei dan Dorfe Dberpöllnis gele⸗ 
gen, zu dem es, ne bit den d ibei ns Häufern. 
fchriftfäffig gehört. NahKı onhardi?.s Angabe gez 
hört Daffelbe der Stadt Tripſtis. 

Bucha, Bude, Dirf.im. Nrouftänter: ‚Kreife: 
im Amte Ziegenrin f, x Stunde nordöflliuonder. Stadf: 

* 
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BZiegenruͤck gelegen. Hier iſt ein altfchriftfäffiges Rit⸗ 
dergut, welches außer dem Dorfe und außer Tanfa, 

auch noch Antheile von Keyfa, — Schoͤndorf 
und Volkmannsdorf beſitzt. Zu Bucha iſt eine Filial⸗ 
kirche von Schoͤndorf und ein Beigeleite von Zegen⸗ 
ruͤck. Ein Theil des Dorfs ſtehet ſchriftſaͤſſig unter 
dem Rittergute Tauſa. F 
Bucha, Buch au, Dorf im Fuͤrſtenthum Weis 
mar, im Amte Jena, 2 Stunden ſuͤdlich von der 
Stadt Jena gelegen. Es hat 176 Einwohner und 
mie Shorba md Oßmariz einen Pfarrer. 

Bucha, Buche, Dorf im Fürfienrhum 
Schwarzburg Rudolftadt, im Amte Köniz, nicht 
weit..von KRahnis. entfernt gelegen. | 
Bucha, ſ. Klein Bucha. | 
Buch bach / Dorf im Fürftenth. Sachſ. Coburg 
Saalfeld, im Amte Gräfenthal, an der Straße von 
Nürnberg nad) Leipzig, ı Stunde füdlich von der 
Stadr:Gräfenthal gelegen. Es hat 41 Häufer und 
278 Einwohner. Diefe. befigen mit Inbegriff eines 
Muͤhlenguts 163 Güter, die in 33 ganze, Halbe, \ 
und: Viertelögüter vertheilt- find. Sie. haben 35 
Pferde, 24 Ochſen, 66 Kühe, 50 Stüf Jung « 

vieh, 142- Schaafe, und erbauen im Durch⸗ 
ſchnitte 132 Fuder Heu. und 50 Fuder Grummet. 
Der Ackerbau, den fie treiben, ift unbedeutend, Auf; 

ſerdem giebt es hier 21 FZuhrleute, 3 Leinweber, 1 
Köhler, eine Pechhuͤtte. Zu bemerfen ift auch der 
zwiſchen der Buchbacher Mühle und dem Dorfe Lich⸗ 
tenhain- gelegene Teufhbachsteich. Diefer befeze 
fich zum Theil ſelbſt mit Forellen aus dem hineinfließenz 
den. kleinen Bache; außerdem wird er auch mit Kar⸗ 
pfen befegt. Der Bach unter dieſem Teiche ift fehr 

reich an Forel len und dem jedesmaligen Rechnungs 
beamten zu Gräfenthal als Befoldung mit angewiefen. 
— Zu den Laften diefes Dorfs gehören; Das hohe 

Lexik. v. Sachſ. I. Bd. gl 
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Amtsherfömmliche Lehngeld von zo Progenten in Ster⸗ 
bes und VBeräußerungsfällen; die Baufrohne iu den 
herrſchaftlichen Gebäuden, zur Kirche und auf der 
Landſtraße. Auf dem Buchbacher- Berge muͤſſen die 
Einwohner von Kreuniz ſolche mirdenen von Buch⸗ 
bach in Gemeinschaft litten, Die Einwohner find 
nach Gräfenthal eingepfarrt. +4 -w:_ — 

Buchberg, Berg im Fuͤrſtenthum Schwarz 
burg Rudolſtadt, auf welchem das, Schloß Ehre, 
fein (ſ. d.) Rebe — 
Buchenau, Amtshof im Fuͤrſtenthum Eiſenach, 

im Amte Kreuzburg, an der Werra, eine Stunde 
noͤrdl. von der Stadt Kreuzburg entfernt gelegen. 

Buchenhof, herrſchaftliches Kammergut im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg Meiningen, im Amte-Rom⸗ 
hild, 4 Stunde vom Dorfe Gleichamberg gelegen. 

- Hann nennt ihn auch zu der Buchen. Diefes Kan 
mergut befteht aus drei Wohnhaͤuſern mit Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und hat 18 Einwohner, weiche nach Glaich⸗ 
amberg eingepfarrt find. Es iſt in den ſaͤchſiſchen kan 

- der; Portisus: Anfchlagen mit berechnet und darf nicht 
veräußert werden, Gleichwohl Hate diefen Hof Her—⸗ 

309 Heinrich im F. 1699 dem General von Bibra fur 
11,000 Thaler verfauft, aber die nachherigen Roͤm⸗ 

hitofchen Landes herrſchaften toten denfelben im Jahr 
1721 wieder ein. | Fed: 

Buchenrod, Buchheirod, Ganerbödrfim 
. Fuͤrſtenih. Sachſ. Coburg Saalfeld, im Amte Lauter, 

4 Stunden ſuͤdl. von der Stadt Coburg at dee Jiſch, 
in guter Flur gelegen. Es hat 44 Haͤuſer und 249 
Einwohner; von den Häufern ſtehen Ze unter der 

Autsgerichtsbarkeit, 6 aber gehören unter Die adiichen 
Gerichte zu Großheyrath, und 8 zu den Gerichten von. 
Unter: Siemau. Das Dorf if nah Großheyrath 

eingepfarrt. Die Einwohner treiben treffliche Vieh⸗ 
sucht, 

# 
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—Buchenſee, Bühenfee, ein See im Fürs 
ſtenthum Sachſ. Coburg Meinungen, im Amte Sak 
ungen, in der Dorf Allendorfer Flur, auf der Höhe 
m .Buchenfelde anı Wege nach Lebeiroda gelegen. Er 

iſt mit hohen, felfigten Seitenwaͤnden umgeben, ſehr 
groß und tief, und wird von dem Rittergutsbeſitzer zu 
Wildprechtsroda zur Fiſcherei henutzt. | 
— Bnuchfarth, Puffarth, Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Weimar, an der Alm, 15 Stunde 
füdlich von der Stade Weimar gelegen, Hierift der 
Sitz eines Dberförfters des Flmenauer Departements, 
und eine Pfarrkirche mir einem Filial zu Vollerstoda; . 
Sie ſtehet unter der Adjunctur Ober; Weimar; Buchs 
farth hat 105 Einwohner. Zwiſchen hier und Herfchs 
burg lag ehedem Nieder Heitingsberg. Bon 

dem hiefiger ehemaligen, jegt aber zerftörten Schleife 
befinden fich einige Nachrichten in v. Uffenbachs 

. Reifen de. in dem Vorberichht. ° 
Buhhäufer, die; kleiner Ort im Voigtländis fchen Kreife, im Amte Plauen; welcher fchriftfäffig 

zum Rittergnte Treuen gebört. Siehe auch: Bud. 
Buchheim, Dorf im eeipilger Kreife, unmits 

telbar zum Amte Coldiz gehorend, 15 Stunde meftl. 
von der Stadt Colditz entfernt gelegen. Es hat 41 
Häanfer ind 208 Einwohner, unter denen 8 Pferdner, 
19 Gaͤrtner, 10 Häusler; mit 165-Nufe, 9 Pfer⸗ 
den ; 107 Kuͤhen/ 504 völlen, 485 gangbaren, 19 

decrementen Schocken nebit 4 Thlr. 4 Gr. 3 Pf. Qua⸗ 
temberbeitrag fich befinden. Hier findaud 2 Mühe. 
ten und eine Filialfirche von Laußig. Im J. 1676 
brannte dieſe Kirche ſo ab, daß der Thurm nach innen 
zu ſtuͤrzte und 2 Menſchen erſchlug. | 

Buchheim, Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg, 
im Kreisamte Eifenberg, 2 Stunden nordweſtl. von 

der Stadt Eiſenberg entfernt gelegen. Es bat 39 

Pi 

Hänfer und 176 Einwohner, Da wird daſelbſt — 12 | 
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/ein Marft gehalten, Iran findet ‚bier eine, unfer der 
Inſpection Eiſenberg ſtehende Pfarrfirche und Schule. 
Diefes Dorf gehörte ehemals Fanzleifchriftfäffig zur 
Herrſchaft Dreyßig, und kam dann erſt an das Kreis; 
amt | 

Buchheirode, ſ. Buchenrrodd. 
Buchholz, oder, wie es ſeltener Heißt, Sankt 

Katharinenberg im (oder am) Buchholz, eine 
ſchriftſaͤſſige, Landtagsfaͤhige Stadt im Erzgebirgfchen 

Kreiſe, im Amte Gruͤnhain, am ſuͤdlichen Ende des 
Schottenberges, und dem ſogenannten Stadtberge, an 
der Sehma, faum 3 Stunde ſuͤdlich von Annaberg 
entfernt gelegen. ur 

Weil die eriten hiefigen Koloniften die Heilige Ras 
tharine zur Schußpatronin erwählt hatten, fo hießen 

fie nach ihr auch den neu angebauten Ort, nämlich Ka⸗ 
tharinenberg, der fih nach und nach in den blofen Bei⸗ 
ſatz umwandelte. Wahrfcheinlich entftand diefe Stad 
zu Ende des ı5ten Jahrhunderts und zwar, gleich als 

“ den andern Städten diefer Gegend, durch den Berg 
‚bau, ‚Schon im Jahr 1501 gab die Zeche St Kom 
rad auf den Kux go Epeziesthaler Ausbeute. Die 

Urkunden der Etadt gehen bis auf’s Jahr 1504 zurück. 
Bereits im Jahr 1520, alfo 19 Jahre früher als zu 
Annaberg, fand Luthers Lehre in Buchholz Befenner, 
fo daß ſchon im Jahr 1524 in der. dafigen Stadtfirdhe 
Gottesdenſt in ihrem Geifte gehalten wurde. — Ans 
fangs gehörte der Ort unter die Herrfchaft des Churs 
fuͤrſten von Sachen, und die erfte obrigkeitliche Bers 

_ faffung deffelben war durchaus bergmännifch ; Berg; 
voiagte und Bergmeifter waren die erften Inſtanzen. 
Nach der Uebergabe der furfürftlichen Länder durch die 
Hirtenberger Kapitulation, wurde das Bergamt Buchs 
hol; mit dem zu Annaberg vereiniget, worauf hier das 

bergmaͤnniſche in ein ordentliches Stadrregiment vers 
wandelt wurde, Die Stads hatte in fruͤhern Zeiten 

a ı 
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auch eine Münze, von deren Gebäude aber nur noch 
‚die Mauern, und der Name der Muͤnzgaſſe, uͤbrig 

find, Es find im J. 1305 Thaler in derſelben ges 
— worden. Man hat auch Buchholzer Dreyer 
ge a f, a . ‘ 

Die Stadt ift ziemlich teraffenartig erbaut; doch, 
liegen die Häufer zerftreut, und find nicht uͤberall in 
regulaire Straßen abgetheilt , fo daß die ganze Baus, 
art an einige Städte in Salzburg, Kärnten und 
Steuermarf erinnert. ‚Wenn man von Annabergauf 
der Straße links ab, aufdem fogenannten Bofamens 
tierfieige zugehet, fo hat man .auf einer großen 
Berghalde eine fehr fchöne Ausficht dem Thale entlang 
Auf die Stadt-und. die reisenden Parthien des Thales. 
Diieſe Bergſtadt hat in allem 183 Häufer, von 
denen 5 noch unter der Bergamts-Gerichtsbarkeit von 
Annaberg flehen, und an 1500 Einwohner, folglich 
iſt der Ort nach Verhältniß ftärfer bevdlfert als felbft 
Annaberg, Im J. 1801 brannten 5 Häufer und 
das Rathhaus ab. Sonſt giebt es auch noch 58 wuͤſte 

Bauſtellen bier. Im J. 1697 waren bier 104 bes 
. wohnte Häufer und 103 unbewohnte Stellen, 95 ans 
gefeflene und 24 unangefeflene Bürger, in allem, ohne 
Kinder, 565 Einwohner, Unter ‚legtern befanden ſich 
4 Sandelsleute, 7 Baͤcker, 8. Fleiſchhauer, 59 Duch⸗ 
und Zeugmacher, 1 Leinweber und 23 andere Hands 
werfer, Die Bandmanufactur und das Spigenflöps 
peln fommen da noch nicht von “ 

Die Hauptnahrung der Einwohner beftand in der | 
Viehzucht und im Handel mit Epielfarten. . Man 
braute Damals 354 Faß Bier, hatte 5 Pferde, 60 
Kühe, 18 Ziegen und 623 Scheffel Ausſaat. Die 

Pi 

Haͤuſer waren mit 1482Schocken und 187 Thlr. 19 Gr. 
9Pf., die liegenden Gründe mit:ı6r. Schocken ber’ 
legt. — Im J. 1779 lebten hier in. 300 Familien 

897 Menſchen über 10 Jahre, 
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Jetzt bat der Ort mit Annaberg faft eimerlei Nah⸗ 
rung. wenigſtens liefert er Diefelben Fabricate. Unter 
den hiefigen Profeffioniften find vie Pofamentirer 
Die zahlreichften. Die hieſige Bandmanufaktur wurde 
im. 1589 durch‘ Georg Einenfel gegründet. 
Die Pofamentirer hiefigen Orts liefern aber nach Ver; 
haͤltniß weniger Band alg jene zu Annaberg, fondern 
andere Pofamentirartifel: Seit einiger Zeit hat ſich 
die Zahl der Arbeiter ſehr aehoben, und Buchholz litt, 
im Ganzen. genommen, durch die letzte Theurnung mes 
niger, als andere ergaebirgifche Städte, Es beſchaͤfti— 
gen fich jegt mit Pofamentiv» Waaren 240 Meiſter, 
nebft go Gefellen und 80 Lehrlingen. "Sie haben über 
350 Stühle im Gange. Ihre Waaren werden durch 
die hiefigen Handelshäufer theils auf den Meffen in 
geipzig, Frankfurt a. d. Oder und Naumburg, theild 
direkt nah Schwaben, Niederfachlen, Helvetien, Sjtas 
lien, Spanien, Suͤdpreußen und Rußland abgefegt: . 
Während der franz. Nevolution war der Abfag weit 

zöfifche Fabriken ſtill ſtanden. — 
Bemerkenswerkth iſt auch die hieſige Spielkar⸗ 
tenfabrik. Die hieſige Kartenmacher⸗u. Kar—⸗ 

ſttaͤrker als jest, weil damals faſt alle ähnliche franz 

tenmahler-Innung war bereits im J. 1587: mit 
der zu Freiberg im Rufe. Jetzt find 7 Meiſter Damit 
befchäftiget und der Vertrieb der Karten beſchraͤnkt ſich 
meiftens:auf Sachſen. Viel wird in dem Schönburg; 
ſchen und in den Laufigen abgeſetzt. Sonſt bezog man 
damit Die. Meſſen, welches aber feit 420 Jahren menen 

. häufiger Einfuhr fremder,vorzüglih Münchnerfarten; 
aufgehoͤrt hat, Auch in: Sachfen ſelbſt find. mehrere 
Fabriken dieſer Art entflanden ; unter andern wendete 
einer der hiefigen Kartenmacher fich nach Meißen, und 
verſorgte von da aus den Kurkreis, Thüringen u. ſ. w. 
mit ſeinen Fabrikaten. Das Mahlen der Karten iſt 

gewoͤhnlich Frauenzimmerarbeit; zum Glaͤtten aimmt 
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man Tagloͤhner. Das Papier dazu bezieht man theild 
qus Bohmen, theils liefert es die hieſige Papiermuͤhle. 
Man fertigt zwar mehrere Sorten, hauptſaͤchlich aber 
ganz ordinäre, und deshalb ſehr wohlfeile. Au 
ferdem werden bier. auch viel Spitzen geflöppelt. 
Der hieſige Spisenhandelift aber bei weitem nicht vom 
dem Belange mie zu Annaberg. — Der ehemals 
blühende Bergbau ift ganz gefunfen, . Noch baut 
en zwar auf Silber, Kobalt und Zinn, aber ohne 
usbeute. Der Schottenberg, an und auf welchem 

der Ort, wie ſchon gefagt wurde, gelegen iſt, foll und 
‘mag wohl auch feinen Namen. von Echottlandern has 
ben, die blos des Bergbaues wegen fich hier nieder— 
lieben. Von Klein; Nückersporf her nad) Süden big 
Katharinenberg ziehr fich das yorphnrartige Geftein, 
welches auch hier in verfchiedenen Steinbrücen ge 
btochen wird. Dan findet in der Gegend Eilber, 

Vitriol und Schwefelfies. © . — | 
Buchholz hat 2 Kirchen, von denen aber die 

Gottesackerkirche faſt rn nicht mehr gebraucht wird, 
und auch ziemlich bauf 

alledem bietet fie von Annaberg her einen ziemlich im⸗ 
posirenden Anblick dar, und. ihre innre Einrichtung 

Migift; Die Hauprkirche, des 
ren Erbauung in die Zeit der Neformation fiel, wurde: 

ht ganz vollendet‘, was befonders aus dem mit blos 
fen Schindeln gedeckten, Thurme erfichrlich ift. Bei >» 

it lobenswerth. An derfelben iſt ein Paſtor angeftellt 5 
Collator ift das Dber / Conſiſtorium. Die hiefige Schu⸗ 
le verſehen ein Neftor und ein Zöchterlehrer, Die 
Siadt hat auch eine Freiſtelle in; der Fuͤrſtenſchule zu 
Grimma. — 

Ein Jahrmarkt wird. zu Buchholz Montags 
vor Katharina, gehalten. -— Ueber diefen. Drr vers 
gleiche man: 0). AH Nichter’s Furzgefaßte Wachs 
richt von der Bergſt. Buchholz 4. Annab. 1755. — 
2 G. F. Oes felds Beſchreibung von Buchholz. 

1 
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f. deffen hiſtor. —— erzaeb! Städte sc. 
B. II. S. 27x) — 3) F. W. Köhler’s Refor⸗ 

mations⸗ und Kirchengeſchichte von St. Catharinen⸗ 
berg am Buchholz: 8. Chemnig, 178. — 4) Ge⸗ 
ſchichtliche Beſchreibung von Buchholz, f Erjgeb, 
Bote, 1809. 4. N0.48 und 49.) 
> Buchholz, Dorfim Meißner Kreife, im St. 
Maͤterni Hospitalamte Dresden, am Loßnitzbache, 3 
Stunden nordweſtl. von Dresden, links ab von der 
Straße nach Morigburg gelegen, Es hat 3 Haͤuſer 

und 13 Einwohner; 
Buchholz; Dorf im Wittenberger Kreife, im. 

‚ Amte Behig, 2 Stunden ſuͤdl. von der Stadt Belzig 
entfernt gelegen, Hier ift eine Silialfirche von Luups 
dorf. Die Einwohner haben 10 Häufer und 362 Hu⸗ 

fen Geld. Der Ort hat wenig Holz und gehoͤrt unter 
die am wenigften wohlhabenden Dörfer, _ 
Buchholz, Dorf in der Grafſchaft Stollberg 

Roßla, im Amte Ebersburg nebit Baͤrnroda, von wels 
chem aber'nur wenige unter ſaͤchſ. Landeshoheit ftehens 

de Häufer hieher gehören. /Jetzt ift wahrſcheinlich der 
ganze Ort weſtphaͤliſch. Es hat 30 Käufer, und liegt 

2 Stunden öftl. von Nordhauſen. 

Buchholz, Dorf in der Oberlauſi itz, im Bautz⸗ 
pn Haupikreiſe und dem Kloſter Mabrafees ges: . Körig, 

Ä Bu ch holz, Dorf in der Niederlauſit im Bw; 
bener Kreife, in der Herrſchaft Forfta, an der Neißer! 

eine Stunde weftl; von Triebel an der Straße von Sr’ 
raunac Spremberg gelegen. Der Dt bat einen 3 otl; 
133 Einwohner und ift ohne Schatzung. 

Buchholz, das; ein beträätlicher Wald im 
Etifte Naumburg Zeis, im Schulamt Pforte, z& 
Stunde füdl, von Naumburg, nahe bei Schulpforta 
gelegen, — Es befehet — aus Buchen“ 

— 

22 
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u und gehoͤrt zum Theil dem? Zontkapitel, sm Thel 

walda. in rt Aus ee * 

Su ve ln iz Dorf; oder vielmehr Theil des 
Dorfes und Nitterguts Ober Poͤlnitz im Neuͤſtaͤdter 

nordoſtl. von Peuſtadt an der Orla und gehört ſchrift⸗ 

Kalau entfernt gelegen, Hier befindet ſich ein Ritter⸗ 
gut, welches: mit dem zu Saßleben ein‘. Nitterpferd 
bat; der Dit: hat 1000 Gülden Schatz ung und eine. 

+ Buchwald, fo nennt man den fhönen Wald⸗ 
welcher von der Stadt Marienberg im Erzgeb. Kreife 
an ſich bis nach Boͤhmen hinein erftret.. : > 
: Buchwald, Dorf im Voigtländifchen Kreiſe 

im Amte Plauen, ı Stunde fuͤdweſtl. von Reichen⸗ 
bad), rechts ab Don der Straße nach Planen Helegen. 

Es gehört. zu dem: Nittergute 'Nepfehfau, 2 
Buchwalda, Amtsdorf im Meißner Preifej 

im Amte Senftenberg; welches nahe bei der Stadt 
Senftenberg, unweit des Schloffes liegt, und gleich⸗ 
fan eine Vorſtadt davon’ bildet. Es beſteht aus 45 
Haͤuſern mit Einfhluß von 2 Gemeindehaufern und 

hat 194 Einwohner) Unter den legtern find 14 An⸗ 
(panner)25 Gärtner, 5 Häusler; fie befisen 11 Hu 
fen und haben 881Schocke nebft 36 Scheffel an Zins⸗ 
getraide zu entrichten, Cie find nach Senftenberg 
eingepfarrt. In der Nähe dieſes Dorfs bemerkt man 
noch Spuren einer Burg desietfernen Polenz. 
Buchwald a/ Dorf oder vielmehr bloſe Wald⸗ 

> 

4 — 



ee 7 T 5 Eu Bd 

haͤufer im en: Kreiſe/ im Amte Pauen, 
welche ande fig zum Rittergut Sıhärnhro fgchos 
Xen: und wahrſcheinlich and) in deſſen Nähe liegen. 

Bucht arldg ... Dorf in der Dberlaufigy im 
Bautzver Hauptkeeiſe, in der Standesherrſchaft Hoya 
erswerda nicht weit von Lotcha an der Spree gelegen, 
und 17: Etumde füdäftk, von der, Stadt Hoyerswerda 
ensfernt, Es hat 20 Häufer „oder 2 Kichtergäter,. 
34 Dienſtboten, 3-Häusler und 1 Gärtner j welche. 
insgeſammt Schanfe halten dürfen. :-- 
.. Pohmaldar. Dahmalder Dorf. in. der. 
 Dberlaufig, im Bantzner Hayprkreife Stunde von 
Baruth und Stunden nordweſtl. von. Weißenberg, 

am Lobauer Waſſer gelegen. Hier iſt ein Rittergut, 
welches nebft» dem Dorfe zum Rittergute Baruth ge⸗ 
hoͤr. Das; Dorf, hat 443 Rauuche. 

Bıhbmalda, Buhmalde, Dorf in der 
Oberlauſitz/ im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, in der Stans 
Desherrjchaft Musfau,. an’ der Neiße, 2. Stunde: 

| - nordl, von Rothenburg, ‚nahe bei Pribus, » gelegen. 
Es hat 110 Eiuwohuer ı, unter denen 4 Bauern ſich 
befinden. 

Buckau— müfte Harfi im. Wittenberger Kreile⸗ 
im Ant⸗ Bitterfeld, bei dem Dorfe Pouch gelegen 
und zu demſelben gehoͤrig 

Buckau/ Dorf im Wittenberger Kreife, im: 
Amte Annaburgs 1 Sıunde ſuͤdweſtl von Herzberg, 

rechts ab von der Straße nach Torgau gelegen... Es 
gehoͤrt ſchriftſaͤſſi ig zu. dem Rittergute Rahnisdorf 
und hat eine unter der Diäces Her berg ſtehende Pfarr⸗ 
firche, in welche Das ‚Rittergut Rahnisdorf veinges 
pfarrt und. deffen Beſitzer auch Patron — üb 
Buckau, ſ. Boden ; © 
Buckaucke, ſ. Buche - 
8464 ſ. Buckow.— ra 

wi u DNEeNDeHr. Remote: dus \ 

⸗ 



Bu klingerein Weingebirgeim Meißzner Krei⸗ 
« im. Amte Großenhain, beim Dorfe. Groͤd en ge⸗ 
legen, : u dem es auch gehört. 
..,Bdudo Dorf in der Niederlaufigr im Kalauer 
Kreiſe, in der Herrſchaft Lübbenau, nahe beider Stadt 
Kalau auf der Straße nad Luchau gelegen. Es hat 
eine Tochterkirche von, Gro ß Jehber, eine gute 
Schaͤferei, 3 Bauern, 13 Gärtner, und 1812 Gulden 

an Schagung. Hier iſt ein eigner Schullehrer an⸗ 
geſtellt. 

Buckocke, Buckaucke, Dorf in der Nieders 
lauſitz im Gubener Kreiſe, in der Herrſchaſt und. im 

Amte Triebel, auf Dem rechten Ufer der ‚Neiße, £ 
- Stunde ſuͤdl. von der Stadt Triebel entfernt gelegen. 

Es beftehet aus 27. Häufern und 119. Einwohnern, 
unter, Denen fi 23 Bauern 2 Gärtner und 2 Haͤus⸗ 
ler. befinden. Sie befigen 18 Pferde, 22 Ochſen und 
haben 600 Gulden Schatzung. Zwiſchen dieſem Dor⸗ 
fe und dem Dorfe Groß. Saͤrchen findet man in 

2 gen fogenannten Teufelsgraben auh Alaunerde 
Ä * iſt nach Gebersdorf eingepfarrt. 

uck ow, Buͤckchen, unmittelbares Amtsdorf 
— Kreiſe/ im Amte Senftenberg, 1, Stunde 

noͤrdl. von der Stadt Senftenberg ‚gelegen, Es hat 
23 Häufer und 103: Cinmohner, unter welchen legtern 

ſich 12. Anfpänner , 3. Öärtner, 2 Häusler, mit 12 
Saufen, 424 Sieuerſchocken und 33 Scheffeln Finsges 
traide befinden, Das Dorf hat 4 Gemeindehäufer 
y befigt re ‚Die Blindemüple und die 
epasmuͤh ⸗ 

r» 

Buck a ’ B f ck er unmittelbares Am tsdorfi im 
Querfurt, im Amte Dahme, 2: Stunde 

nordl. von der-Stadt Dahme, auf der : Straße * 
Berlin gelegen. Es hat eine Filialkirche von Gebers 
dorf | 
=: Budomy f, Groß Bustom und Klein Buckow⸗ 

Bar Budo 489 
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Buckowin, Bucksvien, Boko win, Amts 
vo ver Niederlaufig; im Luckauer Kreife, im der 
Herrſchaft Dobrilugk, 3 Stunden weſtl. von Dobri⸗ 
lugk. Die Einwohner haben 310 Schocke oder 1367 
Guͤlden 13 Groſchen 775 Pfennig Schatzung. Hier 
dt eine, unter die Infſpection Dobrilugk gehoͤrige, Pfarr⸗ 

kirche, welche vom Ober⸗Conſiſtorio vergeben wird, 
und zu welcher die Filialkirchen zu Prieſen und 

Nexdorf gehoͤren. Der Pfarrer wohnt zu Prieſen/ 
der Schullehrer aber hier. 
Buckwitz, Bockwitz, amtsſaͤſſiges Dorf im 
Meißner Kreife, im Amte Torgau zwiſchen Olganitz 
and Lauſa, ı Meile füdl. von der Stadt Delgern, am 
Nitterberge gelegen. Die Einwohner befigen 11} Hu⸗ 
fen, und Die wuͤſte Mark Wenigen Buckwitz von 
* Hufe. Das Dorf gehört zum Rittergute Puſch⸗ 

ig und iſt mit den Echucfen zum Stifte Wurjen, 
oder jum geipsiger Kreiſe gefchlagen. :— ' 

Buckwig, Buſchwitz, eine wuͤſte Maͤrk im 
—** Kreiſe/ im Amte Eilenburg, ‚beim Dorfe 
Peritzſch gelegen; deſſen Einwohner ſie benutzen. 

Buda, kleines Dorf in dev Oberlauſitz, im 
Bautzner Hauptkreiſe, oder vielmehr nur einige an das 
Dorf Radmeriz ſtoßende, und zu dem daſigen Ri 
tergute gehörige Haͤuſer. (fx Radmerig.) L 
Budero fe, ein Freidorf in der Niederlaufik, 
im Gubenfchen Kreife, am rechten: Ufer der Neiße, 
3 Stunden .ndrdl; von der Stadt Guben gelegen. Auf 

einigen Karten heißt es Baderoſe. Es hat 141 Eins 
wohner, mit 500 Gülden Schakung. ’ 
Budigaß, Budigaßer Rart wuſte Mart 
im Leipziger Kreiſe, im Kreisamte Leipzig, beim Dor⸗ 
fe Schleußig, zu welchem ſie gehoͤrt. 

Budißin, Bautzen, die erſte unter den ſo— 
genanntenSchsftädten der Oberlauſitz, und Die Hauxt⸗ 
ſtadt der ganzen MWarkgraffchaft/ im Hauptkreife glei⸗ 
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ches Namens, auf der Hauptſtraße von Dresden nach 
Breslau, 7 Meilen nordöftl. von erſterer Stadt. ‚Sie 
liege (in der Weintraube) ungefähr 60 Fuß uͤber der 
Spree, am rechten Ufer, derſelben, nach von Gersdorf 
680 pariſ. Fuß uͤber der Meeresflaͤche, und nach von 
Charpentier 441 pariſ. Fuß über. Wittenberg auf eis 
nem Berge, an deſſen Fuße beſagter Fluß um + der 
Stadt, in einem felſigten Thale vorbei fließt. Nach 

Oſten dehnt ſich Dagegen, unmittelbar von der Stadt 
ansgehend, eine ſtarke Meile weit, eine nur von klei⸗ 
nen Huͤgeln unterbrochene, und nach Suͤden von ho⸗ 
hen Bergen A rn 

In wendifcher Volfsfprache beißt der Ort Budi⸗ 
(hin; in. deutfcher Baugen. Der Name foll von dem 
flavifhen Fürften Budis law, der fie anfänglich bes 
faß, herruͤhren. Der Anfang der Stadt feibft geſchah 
im Jahr 807. Denn als Kaifer Heinrich I. die 
Marfgrafichaft Lauſitz im’ 931 errichtete, war 
fie nebſt Loͤbau und Lauban bereits erbaut, Anfängs 
lih war Bauen ein blofer Marktflecken. Erſt unter 
den Nachkommen Heinrichs L wurde der Ort eine Bes 
fte und von da erfi galt fie als Stadt. Sobieslam 
1. befeftigte fie mit vielem Eifer; der Kaifer Friedrich 
1. (der. Rothbart) erhob fie durch Jeine Begünftigungen 
zu ziemlichem Anſehen. Auch trugen zu ihrem Auf⸗ 
fommen die Reliquien des hiefigen Domſtifts St. Pe⸗ 
tri vieles bei, indem. Diefe häufige Wallfahrten verans 
laßten. Befonders lockte ein in Gold gefaßter Arm 
des Apoftel Petrus Cein Geſchenk des Primislam) eine 
Menge andachtiger Walfahrer hieher, wodurch die 
Stadt große Vortheile zog. Hierzu fam noch, daß 
in ihr, als dem Hauptfige der ganzen Provinz, nicht 
felten die zahlreichiten VBerfammlungen gehalten wur⸗ 

- den,und daß viele des angefehenften und reichſten Tas 
milien aus diefem Grunde hier ihren Wohufig aufichlus 
gen, . Im J. 1284 ertheilten der Stade die Mark 

* 
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grafen Konrad und Or die Erlaubniß zu Erbauung 
eines -Kaufhaufesi Im 1474 erhielt fie. von 
Matthias das Privilegium einer Bleiche, und zwar 
ſo, daß 8 Meilen um die Stadt herum kein anderer 

SBleichplatz verſtattet werden ſollte. Im J. 1469 er⸗ 
hielt fie.von dem naͤmlichen Regenten das Recht einer 
Muͤmzie und einer Wech ſelbank. Unter diefen und 
noch andern Beguͤnſtigungen mußte Bautzen bald 
eine der bluͤhendſten Staͤdte werden, und nur vermoͤge 
derſelben hät fie die mancherlei Ungluͤcksfaͤlle, die fie 
betroffen haben, ertragen koͤnnen. — Belagerungen, 
feindliche Veberfälle,; und Plünderungen ſchadeten ihr 
bereits zur Zeit der fraͤnkiſchen, ſaͤchſiſchen und polnis 
fchen Unruhen. Am mehreften aber litt fie durch den 
Huſſiten⸗ und'dreißigjährigen Krieg. Auch die Kries 

ge des isten Jahrhunderts fchadeten-ihr viel: Im 
Jahr 1401 brannte die Stadt bis auf 46 Häufer ab, 
m Jahr 1568 ftarben hier an der Peſt Boos Mens 
ſchen. Im J. 1633 wurdedie Stadt von Mallenftein 
erobert; im J. 16034 ergab fich der hier befehlende 
kaiſerl. Obrift von Golz dem Kurfuͤrſten, nachdem 
zuvor die Stadt in einen Aſchenhaufen verwandelt wor⸗ 

den war. Noch jetzt zeigt man in einer Vorſtadt ein 
hoͤchſt baufaͤlliges elendes Wohnhaus; welches das 
Schwediſche Heer zum ſchauderhaften Denkmal ſeiner 
Verwuͤſtung ſtehen ließ. Doc, brannten von der. gro— 
Ken Kirche zu St. Petri nur der Thurm und das Inn 

te der Kirche ‘ab; die fchon früher ausgebrannten 
- Mauern blieben ftehen. — Dies gefchahe Dienftagg 

- nach dem Sonntag Misericord. Domini (d, 2. Mai 
1634) weshalb man dieſen Tag in Baugen hoch im— 

mier als einen Bußtäg hoͤchſt feierlich begeht. Mehr 
rere Nachrichten über dieſe Begebenbeit finden fich in 
M: Nicol. Haas Tabeera Budissinäe. Im Jah 
1709 brännten abermals drei Viertheile ver Stadt ab, 
Was ihr Verhaͤltniß als erſte Sechsſtadt betrifft, 
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moͤgen folgende Nachrichten hier Plag findet. Zur 
eit der Errichtung der Markgcaffchaft Lauſitz im 
. 031 waren im Meißner (Milgener) Landennr die 

Drei Staͤdte Löbau im J. 705, Baugen im $. 807 
ud Lauban im J. 900 erbaut" Hierauf vermehrte 
der Koͤnig So bivlaus die Zahl derSechsſtaͤdte durch 
Die aus einemehemäligen von ihm angelegren und vach⸗ 
ber abgebraunten Mackflecken Dießuon erbauete Stadt 
Goͤrlitz am J. 11313 uad erſt im J. 1255 wiirde die 
Stadt Zitrau erbaut. Dieſe 5 Secheſtaͤdte haben 
fruhzeilig ſchon Bundniſſe mit: einander gefchlöffen, - 
wovon 5. B. die Vereinigung dom; 1346 wider die 
Raͤuber und Landesheſchaͤdiger gerichtet war ; bis ende 
lich die Siavdı Kamenz im J 1356. auf Befehl Kai⸗ 
fer Kari IV. mit Baugen, Gorlig und Lauban verei⸗ 
nigt wocden ift, nachdem fi) Kanten; bereits.am 13; 
Erpt. 1320 der böhmischen Hohen freiwillig unter 
worfen hatte, — ——— | Ä 

Im Jahr 1806 betrug die Haͤuſerzahl 685, 
von denen aber wegen der die Stadi von Zeit zu Zeit 
geiröffenen Brändenoch 34 in Schurt lagen, 18 -ımier 
Landeshauptmannſchaftl. Gerichtsharkeit zum Fonigli 
Burglehn geboren und 30 unter des Kapitels 
Gerichtsbarkeit ſich befiadem Bei diefee Angabe hat 
man jedoch blos die, in der innern Ringmauer befind—⸗ 
lichen Haͤuſer 1a Anſchlag gebracht; hingegen die von 
einer zweiten Ringmaner umgebenen Vorſt a de, und 
Die augerhald veider Ringmauern liegende Vorſtadt 
Seida, uhr mie becechnet. Mit Eiaſchluß letzterer 
belauft ſich die ganze Hauſerzahl bis gegen 1406, doch 
gehen von dieſer Anzahl die oducch den letzten Brand 
auf der Zelda im J. 1811 zeeſtorten und noch nicht 
wieder vodig aufgenan en Hafer ab. Die Stadr iſt 
meiſtens bon Eichen Id on erbaut: und har Berfchiee 

Deue ſeyr biesiez faſt durchgeheuds gut gepflaſerte 



544 . Bud 

Straßen, welche des Nachis mit katernen gut erleuch⸗ 
tet werden. CR DEE SR 

Zu den vorzuͤglichſten Gebäuden gehören die beiz 
denLandhäufer, wo die Ständeihre Verfammlung 
halten; die Dechanei oder: das Kapitel, ver 
Wohnſitz des Dechants und der Kapitels, Erpeditionen; 
die Stifts⸗oder Hauptpfarrkirche zu St. Pe 
ter; die wendifchen Kirchen und die zHos pi—⸗ 

talkirchen inden Vorſtaͤdten; das ſchoͤn und maſſiv 
— erbaute Rathhaus; desgleichen das große Ges 

wandhaus, dası Gebäude der Nathsbiblios 
thef, amd der. von Gersdorfſchen Biblio 
thek; das gut dotirte Waiſenhaus; Das aus ei 
ner großen Baſtey erbaute Gy mmafium nebft meh⸗ 

- zern-Nebengebäuden , dag. feit.20 Fahren erbaute, 
ziemlich geräumige Schaufpielhaug, und dagfehr 
weitlaͤuftige und elegante Gebaͤude der Societät in 
einem daran ftoßenden Garten; das Zuchthaus und 
endlich das Schloß Ortenburg. en 

Außer vem bereits Demerften, verdient auch dag 
hieſige Schießhaus einer befondern Erwähnung. 
Es biegt nordweſtlich von der Stadt vor dem Schülers 
thore, auf einem, durch die verfforbenen Bürgermeis 
fier Richter md Rietfchier durch Anpflanzungen 
verfchiedenerinlandifcher Hölzer und englifche Anlagen 
verfchönerte Berge, enthält, außer -einem weitläufris 
gen. Parterre, im ıften Stock einen fehr geräumigen 
Tanzſaal, einen befondern Speifefaal, eine Billardſtu⸗ 

> be und mehrere Piecen für, die Säfte. Das öffentliche 
Scheibenſchießen mird jederzeit 8 Tage lang vom 
Johannis feſte an bis in die nachfolgende Woche 

"gehalten, wobei die vortrefflich organifirte Bürgergars 
de, in 1 Grenadier⸗- nnd 1, Mousquetier; Compagnie 

-beftehend, und dunfelblau mir gelben Auffchlägen und 
- Unterfleidern montirt, unter VBorrragung der Stadts 
fahnen, wovon. Die Ältere ein Geſchenk des Könige 
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Wenceslaws von Böhmen ift, und unter fchöner milis 
‚ tärifcher Muſik, nebft den Echügenfönigen und Mar⸗ 
ſchaͤllen einen-öffentlichen Aufzug hält; Faſt alle Eins 
wohner der Stadt, find während jener 8 Tage, in 
mehrern öffentlichen und Privatzelten, welche auf 
dem Schießberge oder der fogenannten Schießbleiche 
aufgefshlagen werden, ale Mittage und Nachmittage 
verſammelt, und jeder vergnuͤgt ſich ohne allen laͤſti⸗ 
sen Zwang, und ohne Berucfichtigung der Abſtufun⸗ 
gen der Standesverhältmiffe auf feine Weile. 
Unfern des Schießhaufes, jedoch von der Stadt 

ziemlich entlegen, liegen auch 2 nebeneinander aufge 
baute Krankenhaͤuſer, wovon das eine ausſchließlich 

Ä ‚inte ſtaͤdtiſchen, dasandere insbeſondere für m% 
Utaͤr iſche Kranke beſtimmt iſt. Da fie jedoch für 
die Beduͤrfniſſe der Stadtfranfen zu befchränft find, 
ſo hat ver im. Jahr 1812 verfiorbene Stadt; Aporhes 
fer Rüde, zu fünftiger Errihrung einer vollfomms 
nern Kranfenverpflegungs ; Anftalt, ein Capital von 
2000 Thalern ausgelegt. | ER 

. Auf dem hiefigen Zaucher, oder evangelifch Deutz 
fchen Begräbnißplage, (außer welchem esnoc 2 Kirch⸗ 
ofe, nehmlich den für Die evangelifchen Wenden anf 

dem Brogfchenberge, und den farholifhen, im ms 
fange der. zerftörten und verfallenen Nicolai + Kirche 
gelegenen, giebt; ) ift das Sränfifche Erbbegraͤbniß 
merkwuͤrdig. Es bildet ein Quadrat, deffen Durchs 
meſſer 15 Ellen, beträgt, ift ganz maffiv gebaut, und 
mit eifernen Thuren ind Senfterladen verwahrt, und 
‚enthält a) die Gruft felbft, welche Durch einen fteinerz 
nen Sargähnlihen Sarkophag feſt ‚verfchloffen iſt, 
und worinn der verftorbene Landſyndikus Franke, nebſt 
feinen beiden Gattinnen ruht; b) das Parterre, mit. 
einem eifernen Geländer um den erwähnten Sarko— 

-  pbag, einem Pofitio und Erucifig, und zwei fchnek 
kenfoͤrmig in den ıften Stock fuͤhrenden Treppen; c) den 

Lexik. v. Sachſ. I. Ba RM 
“a 

* 
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ıften Stock, welcher in einem einzigen, mit 4 nad) 
allen Seiten ausgehenden Fenftern verſehen, fehr ein; 
fach aber anjtandig decorirt, und mit einem Fleinen 
Altar auf der einen Seite gefchmückt iſt. In dieſem 
Saale wird alljaͤhrlich am Zten Pfingſtfeiertage, abs 
wechſelnd bon den 7 evangeliſchen Geiſtlichen 
und den 7 Lehrern desGymnaſiums eine Rede ge; 
halten, worinn der Redner jedoch bei Verluſt des das 
für beftimmten Honvrarg an 24 Thlr. den Namen des 
Stifters nicht nennen und nicht länger als eine halbe 
Stunde ſprechen darf, Bei diefer Feierlichkeit muß 
das länge Lied: Denket doch ihr Menſchenkin— 
der ic. mit mufifalifcher Begleitung geſungen werden, 
wofuͤr der Cantor 10 Thlr. erhält. Daffelbe Fied 
wird auch Abends vom Kirchthurme abgeblafen, mus 
für der Stadimuficus ebenfalls 10 Thaler befommt, 
Außerdem werden an eben dDemfelben Tage die Intereſ— 
fen von einem Capitale von 1000 Thlr. an die Stadt 
armen verrheil. — Auch in Senftenberg, wo 
der feel. Sranf gebohren war, wird dag Lied: Dem 
fetdoc x. vom Kirchthurme au Franks Todestage, 
(dem Zten Pfingitfeiertage) geblafen; wofür der dortige 
Thuͤrmer ebenfalls ro Thlr. erhält. Diefer wohlthaͤ⸗ 

tige aber fonderbare Mann, verdiente eine eigne Bios 
graphie. Es ift ebenderfelbe, deſſen in dieſer Schrift 
bei den milden Stiftungen für Studierende gedacht 
wird. Das oben erwähnte Gebäude lies D. Franfe 
ir bei feinem Leben, ganz nad) eigner Idee aufs 
führen. | Da ne 

Zu den new errichteten öffentlichen Anftalten ges 
‚hören folgende: ee | 

Die im Fahre 1802 von dem damaligen Nector 
des hieſigen Gymnaſiums und jegigen verdienten Dis 
rector der Bürgerfchule zu Leipzig, nebft einigen andern 
würdigen Männern, befonders dem Landfteuers Ces 
cretaͤr Taube, hier gefliftere, umd von der großen 
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Natfonal⸗Mutterloge zu. den 3 Weltkugeln in Berlin 
conſtituirle Freimaurerloge, welche aberjegt dem 
Saͤchſiſchen Kogrnbiinde beinetreten iſt. Der gegeny 
wartige Meifter. vom Stuhl iſt der ebengenannte Lands ' 
ſteuer⸗Sekretair Taube. — Sie hat die Benennung 
zur goldnen Mauer, nad dem Wappen Der Pros 
Binz und Stadt in -melcher fie arbeitet, angenommen, 
und feit ıhrem Entitehen auf vielfache Weiſe genügt. 

Die beiden, auf alierhöchften landesherrlichen 
Befehl feir 2 Jahren errichteten Yemen; Bürgew 
fchulen,-an meiden vom hiefigen Magiſtrat vor jegt 
3 Eehrer angeftellt find. In der zırerji- errichteten 
Armenſchule wird von 2 Lehrern in. 2 verfchiedenen 
:Häufern (dem Waifenhanfe und einem Privat: Haufe) 
ganzunentgeldlich Unterricht ertheilt. In der tem erſt 
3812 entitandenen 2ten Bürger Armenfchule, wird 
hingegen eine Kleinigkeit nach Maaßgabe der Vermoͤ⸗ 
‚gensumftäande Der. Aeltern entrichtet. Das Ganze ſteht 
unter einer befondern Schul &Eommilfion: Der Fonds, 
welcher die Errichtung Diefer Auftalten möglich machte, 
war ein, durch die weife und gewilfenhafte Verwaltung 
Der, in dieien Blättern erwähnten Mättigfchen Stif— 
‚tung, bon unferm Magiſtrat erfparter Ueberihuß von 
mehrern taufend Thalern, welcher auf höchften Befehl 
zu diefem wohlthätigen Behuf und zu einer, mit Dies . 
fen Yuftalten verbundenen Induſtrie⸗Schule, 
verwendet ward, - | 

Die eigentlich für die Bildung fünftiger Bürger 
‚beftimmte größere. Anftalt, foll erft Fünftig aus diefen 
‚nen errichteten Schulen, und dem Fonds, welcher aus 
dem bedeutenden Paulifhen Vermaͤchtniſſe hierzu ge⸗ 
wiomet worden tft, hervorgehen. we 
Das ebenfalls anf Königl. Befehl in der ganzen 
Mberlaufiß errichtele Prediger Collegium, wel 
chem alle Candidaten beitreten muͤſſen, welche in der 
Oberlauſitz predigen und ve * ſorgt ſeyn wollen. 

Mw 2 
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| Fi jeder Sechsſtadt ſind r-oder 2 Geiſtliche die Bor 
-  fieher deffelben. In Budiſſin führen gegenwärtig Die 

‚ beiden erften Geiftlichen,, det Paftor Primarius, — 
und der Paftor Secundarius, die Aufficht über daß 
felbe. Bon den Privarhäufern, die im ganzen maſſiv 
und gut gebaut find, zeichnen fich viele Durch Größe, 
Schönheit und gefchmackvolle Bauart aus, — 

Die Einwohner von Bansen find größtentheils 
Deutſche, und kaum der gte Theil beſteht aus Roͤmiſch⸗ 

fatholiſchen; die aber auch vor dem Beitritte Sachſens 
zum Rheinbunde, ſo gut wie die Proteſtanten das 
Buͤrgerrecht erlangen konnten. Es giebt auch mehrere 
Sorbenwenden hier. Im J. 1806 ſchlug man die 
Geſamtzahl der Einwohner zu 9000 an, von Denen 
aber nur 6232 unter Rathsgerichtsbarkeit ſtanden. 
‚Allein diefe Angabe iſt zu gering; man hat dabei uns 

ſſtreitig mehr auf die Kirchenzettel als andere Volfszähs 
lungen Ruͤckſicht genommen, oder wenigſtens ebenfalls 
die Seidauer Einwohner vicht zu Budiſſin gerechnet, 
ob ſie gleich voͤllig ſtaͤdtiſche Handthierung treiben, und 
z. B. das Fleiſcher⸗ Baͤcker- Weber⸗Handwerku. ſ. 
"tw. ausüben. — Exclusive des Militairs, und Der; 

+ während ver. Landtage, auch des Winters über ſich 
- bier aufhaltenden -Ndelichen vom Lande, fchlägt man 

‚die Anzahl aller hiefigen Einwohner zu 11,000 und et 
was Darüber an, Derjenige Theit verfelben, roelcher 
aus Eorbenmwenden befteht, viabrr ſich meiſtentheils 
durch Handarbeiten bei Der Haus: undLandwirthſchaft, 

—vom Epinnen, oder fie arbeiten als Maurer, Fims 
merleute und Handlanger, und nur wenige derſelben 

waren fonft Bürger, Die Zahl derer, die fich durch 
Betriebſamkeit einen gewiſſen Wohlftand, und dadurch 
ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke und das Buͤrgerrecht erworben 
haben, har ſich in neuern Zeiten ſehr vermehrt. Die 
deuniſchen Einwohner treiben jedoch auber den üblichen 
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tadtiſchen Nahrungszweigen auch ® abrifen und 
Handlung - 

Die Bierbranereir die Sabrifen und Manu⸗ 
fakturen in Tuch, Etrümpfen, Barchent, Les 
der, Rattun. Papier, Pulver, Zabafu, ſ. 
mw. find hier. wicht ohne Bedeutung ımd bringen den 

Einwohnern Nahrung und Wohlftand, — 
— Sowohl an Alter, als an Bedeutſamkeit zeichnet 

fich die hiefige Steumpfftricherei aus, welches 
zuverläffig unter die Alteften Gewerbe derStadt gehort, 

- und unſtreitig fchon vor dem großen Drande non 

1634 wichtig war, obgleich im J. 1662 die Zahl der 
‚Strumpfftrickermeifter ne 8 bereug., Im J. 1690 

hatte fich Diefelbe ſchon wieder bis auf 20 vermehrt, 
und den jegigen-Zlor diefer Manufaktur verdankt man 

jenem Zeitpimfte und namentlich dem Jnnungsverz 
wandten Kühnel, Denn als die Innung damals nicht 

felbft alle Beftellungen befriedigen konnte, fo unterricha 

‚tete diefer Mann mehrere Srauensperfonen im Stricken 

-wollener Garne; Dies veranlaßte zwar den. groͤßern 

Theil der Iunungsglieder, welche dadurch fich gefährs 
det glaubten, nach dem benachbarten Böhmen auszu⸗ 

wandern; aber die meiften derfelben, ihren Irrthum 

 einfehend, und dazu eingeladen, kehrten. bald wieder - 

unach Daugen zuruͤck, wo die Obrigkeit ihnen neue be⸗ 

- Deutende Freiheiten und Unterftügungen bewilligte. In 
den Jahren 1732 big 1736 erreichte dieſe Manufaftue 

ihre ſchoͤnſte Bluͤthe; nad) diefer Periode fing ſie aber 
: ‚wieder an zu finfen, und erft vom J. 1740 an gelangs 

te. fienach und nach zu ihrem jegigen blühenden Zus 
ſtande. Es befanden.im J. 1806 fich hier 96. Strumpfs 
wirkermeiſter, von denen einige als Geſellen arbeiteten; 

Bu | 

J— 
und dieſe liefern jaͤhrlich im Durchſchnitte 12,000 

Dugend,seinfärbige , geſtreifte, geflanmte ,.. bunte, 
w o bene Struͤmpfe, Hand id uhe, M üßelyr 

- “ Hafenfäde x So lieferten fie 4,9, im J. 5800 
* 
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mit 30 Gefellen 12,210, im Jahr daranf aber nur 
9103 Dutzende. ‚Aber dieſe werden freilich nicht in 

. der Stadt allein gericht, auch die umliegenden Doͤr⸗ 
fer, fo wie die Sthdte Tamenz, Hoyerswerda, Weil 

fenberg, Köobau ꝛc. tragen dazu bei, wo Weiber,’ Kin⸗ 
der, Arme und Eoldaten mit dem Strifen fih- bes 

ſchaͤftigen und die Waare roh nach Pausen abliefern, 
Die Hiefigen Meifter walken dann diefe Waare,tihten 
fie zu und verfenden fie theils im’ Ganzen, theilg im 
Einzelnen. Man rechnet, daß jährlich durch dieſe Mas 

nufactur auf 300,000 Thaler in die Stadt fommien. 
Es haben außer den Strickern, fih auch Strumpf 
Wwirfer in den Vorftädten niedergelaffen, weil man 
Feit längern Jahren befonders nah Rußland gewirkte 

- bunte wollene Strümpfe ſtark verlangte. Sonderbar 
48 68, daß die Strumpfwirker das Bürger s und Mei⸗ 
Ferveht in, Budiffin nicht erlangen können; und Daher 
Feine‘ Inhungg in diefer Stadt haben. Die Bautzner 
'gewirkten Steumbfe werden ſowohl von den hieſigen 
als von den Strumpfwirkern zu Pirna, mehr aber 
noch von denen in den böhmischen Grängdrtern woh⸗ 
nonden geliefert, hieher-gebracht und von den hiefigen 
Serumpfma nufac⸗uriſten auf Baretmacherart zugerich⸗ 

tet, Zu allen dieſen Waaren braucht man im Durch⸗ 
ſch nitt jaͤhrlich 6 bis 7000 Steine Wolle. — Der 
Ablatz der Strümpfe geſchieht theils auf den Meſſen 
zu Leipzig, und Frankfurth an der Oder, — ſonſt 
auch zu Braunfhmeig,. theils werden auch Vefenbut 
‚gen don Haufe aus, nicht nur, mie Bereich erwaͤhnt, 
‚in den europaͤiſchen Norden, fondern auch nach Nord⸗ 
“amerifa gemact. Die Zahl der Verleger und- Groß 
ſiſten, welche die Mefjen mit Diefen Artikeln beziehen, 
betrug im %. i801 Hehen. Unter: ihnen bemerft: man 
Dav. vorh. Kühnel, ein Verwandter des Waters 

„Diefer Manufaftne, Die bedeutendſten Geſchaͤfte dieſer 
„ar machen * Öie TER Zabian / — — 
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Bretſchueider — Müller sc. — du ift während 
der neueiten Krieggereigniffe der Abſatz der Strüäms 
Hfe etwasins Stocfen gefommen, dagegen haben die 
8— Conſtantinopel und Smyrna verſandten, zum 

| Bchuf der Turbans beſtellten, weißen und rothen 
Kaͤppchen oder Mügen, welche die Zürfen vormals aus 
England bezogen, eine neue Nahrungs quelle eroͤffnet. 
— So wie auch ebenfalls in die Levante als Kappen 
(invoglj) der Tücher, mit Gold durchwirkte grüne 

Ueberzuͤge über die türkifchen Kiffen, von hier geſandt 
werden. 

Die Ledermanufactur liefert vortreffliches 
Sohlleder, rothes und weißes Kalbleder, rothen und. 
gelben Saffian, Korduan u, a. Sorten, welche den 

| ausländifchen an Güte gleich fomnien. Beſonders 
" wird in der von dem Kaufm, Azaroth vor 20 Jah⸗ 

zen angelegten Manufactur febr fchöneg Feder auf eng; 
liſche Art zubereitet. Im Jahr 1800 wurden hier 
uͤberhaupt 8055, im J. 1801 aber 13,435 Stuͤck 
Häute und Felle verarbeitet. Das fonft fo beliebte ro, 
the Kalbleder zum Einbinden der Bücher wird jegt 
nicht mehr fo häufig gemacht. 

| dach der Strumpfmanufactur war zu Bautzen 
die Tuch we berei von jeher ein wichtiger Rahrungs⸗ 
zweig, der ſeit etwa 30 Jahren durch Einfuͤhrung der 
Spinnerei auf dem großen Rade außerordentlich vers 
pollfommnet worden ift. Es giebt hier gegen 60 Tuch; 
machermeifter mit faft eben fo vielen Sefellen, und faft 
1000 Perfonen befchäftigen fi) mit dem Spinnen der . 
Wolle, von der man Jahrlich zumeilen bis 4000 Stei⸗ 
ne verarbeitet, Im J. 1800 lieferten die hiefigen Wes 
‚bei 1991,.und im J. 1801 fogar 2077 Etüde Tuch, 
welches von mehrern Großbandlungen aufden Meffen 
‚and in Direften Verſendungen abgefegt wird. Die fer 
nern Sorten gehen ſtark in's Reich, nach Stalien und 

| ‚in die Levante. Wenn man die Zuche Dazu rechnet, 

3 
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welche die Weber in Zittau, Camens, Bernfladt bier 
ber liefern, fo darf man annehmen, daß in Baugen 
jährlich - über 6000 Stück Tuche ausgeführt werden, . 
von-denen zwei Drittheile zuverläffig in’s Ausland 
gehen. — Man fann annehmen, daß die Tuchma— 
nufactur jeßt Der bedeutendfte Handelsgmeig in Bautzen 
iſt, und die Fabrifation der Strümpfe ihm bei weitem 

Nnachſteht. Vorzuͤglich verftehet man fich hier fehr gut 
aufdasWalfen und Zubereiten des Tuchs, und 
unfre Großhändler beziehen vieleTücher aus Schlefien, 
Die fie hier zubereiten laffen und dann weiter verfenden, 
mobei fomohl der Tuchbereiter alg der Kauf 
mann bedeutend gewinnt. Die größten Gefchäfte dies 
fer Art machen die Herren 8,6. Schwarz at C. — J. 
C. van der Breling et C. — Orb et Preu. — Goͤr— 
ner et Ü. — J C. Sauſe. — E 

Seit dem J. 1773 find hier nach und nach drei 

etwa 30 Drucktifchen gegen 200 Perfonen und verar⸗ 
beiten jährlich gegen zoo Ballen rohedaummolle ; zum 
Drucken brauchen fie jährlich auf 1600 Faͤßer an —* 
bewaaren. Außer Cattun wird hier auch Barchent 
fo wie Leinwand verſchiedener Gattung fabrizirt. 
Bie Barchent weber arbeiten auf etwa go Stuͤhlen 
und brauchen am rohen Material jaͤhrlich 80 Centner 
Baumwolle und 20 Ballen rothes tuͤrkiſches Garn. 
Im J. 1800 lieferten fie 850, im J. 1801 aber nut 
‚840 Stuͤck Barchent. Die Keinweber in der. Stadt 
weben meiftensnur Hausleinwand und zum Abs 
fat auf den inländifchen Märkten, Diejenigen Lei 
wandſorten aber, welche Gegenftand des hiefigen Groß⸗ 

. » Handels find, werden nicht von den hiefigen Leinwe—⸗ 
bern gemwebt, fondern die hieſigen Groffiften laffen fie 
in den gebirgifchen und benachbarten Dörfern, als dem 
eigentlichen Sitze der achtviertelbreiten und 84 Een 
langen Keinwand, wirken, Hier wird die Waare dann 

a 
„. F 
a 

— 

Kattunfabriken entſtanden; fie beſchaͤftigen auf 
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gebleicht, ſugerichtet, gepackt, in Sorten eingeteilt +» 
und überall hin verfendet, Die gewöhnlichften Sorten 
der Leinwand, welche man von Bautzen bezieht, find : 
weißgarnichte, vorzüglich für Spanien, Stalien, 
England, Dännemarf und Amerifa. Die Beltims 
mung der Breite und Länge ift nach Beduͤrfniß der 
Länder verfchieden. Bunte und weiße für Spanien 
und Nordamerifa; die leßtern unter dem Namen Cread 
befannt, vorzüglich für Spanien, und gebleichte. 
für diefe Länder. Die hieſigen Leinwandſorten find 
dem Nahmen, der Fänge, der Breite, der Zurichtung 
nach Sehr mannichfaltig. Ein und diefelbe Sorte hat, 
nach Maasgabe der Gegend wohin fie. gefendet wird, 
verfchiedene Namen. Man hat Gingam’s, geftreift 

md gegittertz Livrettes oder Buchleinen, ſo ge⸗ 
nannt wegen ihrer Buch aͤhnlichen — im Stuͤck, 
Matroſenleinwand oder Bonten, Creas, Dowlas, 
Coutils u. a, mehr. Die Verſendung ſaͤmtlicher Lein⸗ 
wandſorten geſchiehet durch die hieſigen Großhandlun⸗ 
gen, von denen das gewerbfleiß. Deutſchland, 
(1801 B. HI. ©, 5.) achte namhaft macht. Noch 
jest blühen Die Haͤuſer ) F. A. Carus et Comp. 2) Pren⸗ 
jet et Harz, 3) J. C. von der Breling et Comp. G. 
G. Schwarz er Comp. 5) €. ©; Tiezen. 6) J. C. 
Sauſe. 7) Priber et Wehle. In den Jahren 1794 

bis 1796 führten fie jährlich für mehrere hunderttau⸗ 
ſend Thater feinener Artikel aus. Durch diefe Manns 
factur werden nicht nur die 2 Bleichen beiderStadt, 
—5 auch mehrere benachbarte Bleichanſtalten be⸗ 
ſchaͤftigt. | a | 
+. Auf der Seydanu befindet fich eine fehr gut eins 
gerichsete Papiermühle. Sie hat befonders durch 
die Thätigfeit und Einſicht des im J. 1782 verftorbes 
nen Paptermällers, ob; Aug. Fiſcher, mit einem 
ſtarken Koftenaufivande, ihre gegenwärtige weit voll⸗ 
fommnere Einrichtung erhalten, Diefer shätige Mann 

— 
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legte zurKeinigung derfumpen und sum Wafchen der ſo⸗ 
genannten Waͤſche eine nachahmungswuͤrdige Waſch— 
mafchine, an, errichtete flaıt. einer drei Schoͤpf⸗ 
butten, ftellte manche Handwerksmißbraͤuche, und mans 
chen Gefellenunfug ab, und ſchuf dieſe Mühle gleicht 
ſam Manufactur um. Gt beantwortete Die, von 
der ſaͤchß. Manufactur⸗- und Kommerzdepufation aufs 
gesvorfene Frage: „ob in den ſaͤchß. Landen nicht aud) 
dem hollaͤndiſchen und franzoͤſiſchen aͤhnliche Papie— 
re verfertigt werden koͤnnten?“ durch wirkliche Ver— 
fertigung derſelben, welche auch jetzt noch fortgeſetzt 
wird. Anſtatt der ausgeſetzten Praͤmie von 50 Thalern 

verlangte er blos die Aufrechthaltung ſeines von Kaiſer 

v 

Rudolf II. erhaltenen Privilegiums, in der ganzen 
Ober- und Niederlaufig Hadern und Leinenzeug zu 

 fammeln, ». h. zu faufen, welches von allen Landes— 
‚herren, und zulegt von demjegtregierenden König im 
IJ. 1771 beftätigt worden war. — Der jegtlebende. 
Befiger diefer Papiermühle ift der wuͤrdige Sohn des 
gedachten Heren Fifcher, welcher nach mehrjährigen 
Reiſen durch Frankreich und Holland, die fonft noch 
‚einige Gefchäfte-machende Obergurker Papiermühle, 
‚durch Ankauf mit der feinigen verbunden, die Bautz⸗ 
‚ner Papiermühle durch Aufführung neuer Gebäude ers 
‚weitert,. durch Anlegung und Erfindung neuer Mafchir 
‚nen vervollkommt, und die ganze Fabrikatidn zu einer 

ſelinen, vielleiht an feinem Orte Sach— 
ſens erreichten, und erreichbaren Höhe ge 
bracht hat. m 

Zu und um Bautzen giebt es ferner2 Strum nf 
frider: ı Zuhmadher: r Rothgerber: um 

72 Weißgerber Walkmuͤhle. Sie find wegen 
‚ihrer Güte fehr befannt und werden Deshalb auch von 
‚auswärtigen Manufacturiften benutzt. Auch findet 
‚man bier eine Eifendrahtmühle, Diegegenmärtig 
gber zu dieſem Behufe nicht. ſehr im Gange. iſt; es 
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erden’in derſelben meiſtens Amboſe, Radeſchienen 
und andere grobe Arbeiten geſchmiedet, welche leichter 
durch Hilfe des Waſſers, als mit bloſen Händen ges 
fertigt werden koͤnnen. — Nicht weit von der Stadt 
iſt ein dem Groſſokgufmann und Oberkaͤmmerer Ties 
zen gehöriger Kupferhamm er, in welchem das 
rohe Kupfer zum weitern Gebrauch der Kupterf chmiede 
vorgearbeitet wird. Man verarbeitet in demſelben 
außer dem alten, zum Eiuſchmelzen und Umarbeiten 
eingebrachten Kupfer jährlich im Durchfchnitt gegen 
200 zentner meifteutheils ungarifces Kupfer. — 
An der Spree, nur —Stunde von der Stadt liegt 
auch eine Bulvermühle. Sie murde im 17ten 
Jahrhund ert erbaut und liefert jährlich. 160 bis 170 
Centner fehr gutes, feines, und allgemein beliebtes 
Schießpulver, wozu man .befonders die feinen Koblen 
des Bulverholzes oder Schießbeerenftrauchs (Rham- 
nus frangula) braucht, welches die Bauern aus der 
Gegend: von Musfau und Hoyerswerda zufahren. Den 
Salperer, welcher noͤthig ift, bezieht man jegt größs 
tentheils aus Polen; fonft Hand hier auch eine eigene . 
Salpet erfiederei, melde aber eingegangen fl. 
— Diebiefige Tabatsfabrif und Tabakemuͤhle, 
welche nahe bei der Stadt liegen, verarbeiten jahr 
lich an 400 Zentner inns und ausiändifchen-Tabaf, 

| Uebrigens giebt es hier eine Siegellackfabrik. 
Hauptgegenſtaͤnde des hieſigen Großhandel 8 

- 

ſind die eben befchriebenen Fabrikate. Derfelbe wird 
fowont direkt von hier aus, als auch, und.befonderg 
auf den Meffen betrieben. Die hiefigen Sabrifen ſo⸗ 
wohl, als die ſtarke Bevoͤlkerung der Stadtund Gegend. 

wachen den Kleinhandel ebenfalls fehr lebhaft, 
Es werden hier-jährl. 4 Jahrmaͤrkte und 2Wok 
"benniärfte gehalten; die erftern fallen 1)-Sonnas 
bend vor Pauli Bekehrung. 2) Sonnabend vor Pal - 
marum. 3) — nach Petri Kettenfeier und 4). 
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Sonnabend nach Urfula. Von den Wollmärften 
. fällt der erite am Sonnabend nach dem erften Mai, 
der zweite am Eonnabend nach Michaelis. Beide 
Dauern 3 nach einander fohgende Sonnabende, und 
wenn am erſten Marfttage fein Preis von den fremden 
Käufern gemacht wird, fo Danert er noch einen Sonn⸗ 

abend länger. Dieſe Wollmaͤrkte find gleichfam- der 
Stapel aller laufigiihen Schaafwolle, denn auf alle 
übrigen Landesmärfte werden nur unbedeutende Quau⸗ 
tiräten Derfelben gebracht... — Die Bautzner 2 Wo 
chenmaͤrkte find wegen des Getraide und Fiſchhan⸗ 
dels, wegen des vielen Federviehs, beſonders der Gaͤn⸗ 
ſe und ihrer Federn, wegen des Flachs⸗ und Garnhan⸗ 
dels überaus wichtig; indem die umliegenden Fabrik⸗ 
Dörfer, die nur'ivenig Landwirthſchaft haben, hier ibs 
ren ganzen. Bedarf einfaufen; Außer den: bisher des 

- nannten Gemwerben und den Dadurch veranlaßten Gelds 
umlauf, tragen Die Verſammlung der Landſtaͤnde waͤh⸗ 
rend der Landtage, die vielen hier befindlichenckandess 
. Kollegien-mitibren Erpeditionen, mehrere hier lebende 
wohlhabende Privatperfonen, forte das Militär vies 

- Jeg zur Verriebfamfeit und Nahrung der Stadt bei, 
Kür die Befriedigung des Geiftes ſorgen zwei Buchs 
Druckereien, unter denen die Mionfefche durch Die Ele; 

° ganz ihres Drucks einen vorgüglichen Ruf erlangt hat, 
zwei Buchhandlungen und Leihbibliorhefen, unter wel⸗ 

‘chen letztern die Schulz’fche fich anszeichnet. — 
Der hiefige Zoil gehört zu ‚den, einträglidhs 

fien; denn im Durchfchnitt gerechnet bringt jährs 
ih der Eingangszoll 500, der Durkhgangszoll 

2100, und der-Ausgangszoll 2500 Thaler ein. — 
Die, feit der neuen Einrichtung des Salz han⸗ 

"Ddelg in Sahfen auf dem Schloßplatze nady dem}. 
1779 erbaute Salzniederlage verjorgt Die ganze 
Oberlauſitz, und folglich: auch Baugen felbft, mit 
Salz. — Hier befindet ich auch ein Ober po ſt amt 



fuͤr die Oberlauſitz, welches den Oberpoſtmeiſter zum 
Direktor hat, dem alle andern Poſtaͤmter der Provinz 
untergeordnet find. Außer dem Oberpojtmeifter find 
angeſtellt ı Oberpoftcontrolleur; ı Oberpoſtſecretair, 
2 BHoftfihreiber, 1. Super: Numerar-Boftfchreiber und 
Packmciſter, ı Kopiſt,/ n Briefträger, ı-Poftaufiwärz 
ter und x Pofthalter mit: dem Titel Poſtmeiſter, wel⸗ 
chem Tegrern, mie in Yeipzig, Die Beforguug der Pferde 
für die ordinairen und Extrapoſten, jo wie des ganzen 
oͤkonomiſchen Fachs der hiefigen Poſt obliegt. 
Unterdiefem Oberpoſtamte ſtehen die Poſtaͤmter zn Car 
menz, Goͤrlitz, Koͤnigsbruͤck, Lauban, Lobau, Roth— 
kretzſcham, Schmiedefeld, Waldau und Zittau. — 
Was die Kirchen und Schulen betrifft, fo 
findet man bier: ı) die: Stifts- oder Hauptkirche zu 
St, Berer, immelcher die Evangeiifchen und Kathoz 
lifchen, seine Tonfeffion nach der andern, zu verichied.ey 

nen Stunden ihren Goͤttesdienſt halten, weswegen 
dieſe Kirche durch ein eiſernes und hohzernes Gitter in 
zwei Dheile abgeſondert iſt, ſo daß der Entholifche 
heil von St. Petri nur den ſogenannten Chor, oder 

kleinern Theil, und die: Kirchenſchluͤſſel beſitzt, wogegen 
die Glocken im Hauptthurme blos den Evangeliſchen 
gehören, und. nur. bei ihrem Gortesdienite gelanten 
‘werden. Beide Theile haben ihre befondern Kanzeln, 
Altaͤre, Taufffeine und. Orgeln. Am Oſterfeſte, Mits 
tags um 12 Uhr predigt ein katholiſcher Geiftlicherin 
wendifher Sprache auf der Kanzelder Evangelifchen 
für die wendifchfarholfihen ‚Kandleute, und-bei dem 
Seohnleichnamsfefte, fo: wie auch inzwer Dfternachtr 
gehet Die Prozeifion auch durch den evangeliſchen Theil 

. der Kirche, Bei evangeliichen Leichenprozeffionen geht 
ſtets die katholiſche Schule mir dem Crucifix voran, 
In der Safriftei- der Kathotifen werden viele, ſehr 
koſtbare. Dießgemänder aufbewahrt, die zum Theil von 
ſaͤchſiſchen Kurfurſtinnen und Nonnen der Kloſter Ma⸗ 
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rienſtern und Marienthal geſtickt ſind, verſchiedem 
Biſchoffsmuͤtzen, ein von Pabſt geſchenkter Biſchoffs 

ſtab und eine Menge ſilberner Gefaͤße. — In den 
Vorſtaͤdten giebt es eine evangelifhwendifhe 
ſo wie RSkatholiſchwendiſche Kirchez die evan—⸗ 
geliſchwendiſche Kirche zu St Michael genannt, hat 
einen Paſt or und Diakonus und ihre eigene Pa— 
rochie. — Die katholiſchwendiſche Kirche ad B. Vir- 
inem, oderdie Marienfirche genannt wird von einem 
Harrer und Kapları des Domſtifts zu St. Petri bes 

forgt , und iſt ebenfalls eine Pfarrkirche. Ingleichen 
findet man eine evangelifhe Catehismus 
Kirche Foder die Kirche zu St. Maria et Martha. 

Sie hat einen eignen Prediger, welcher den Amtstitel 
Katechet fuͤhrt und ordinirt iſt; allein ſie iſt keine 
Parochialkirche. Eigentlich giebt es hier 3 Hospital 
kirchen und Frauenſpitaͤler 1) die Kirche zu St. Maria 
et Martha beim Hospital gleiches. Namens, 2) die 
Kirche zum heiligen Geiſt beim Hospital gleiches 
Namens, und 3) die Kirche zum Taucher bei dem 
Hospitale und Gottesacker gleiches Namens, 
Borzüglich die legtern beiden find-fehr reichlich dotirt. 

> Zur Beruhigung der hieſigen Geiftlichen in Aus 
fehung ihrer Wittwen hat der hier verfiorbene Ober— 
fänmerer Prenzel ein Kapital von 2500 Thalern 

vermacht, deflen Zinfen Die Witwen der vier evange⸗ 
lifchen Geiftlichen an der Haupt; und Stadrfirdhe,des 
Katecheten und der Schullehrer zu gleichen Theilen ge 
nießen follen, Bon den beiden farholifchen Kirchen, 
wovon die Franzishanerz wer Moͤnchs kir che 
im J. 21598, und die Nikolaikirche im. 1634 - 
durch Feuersbrünfte eingeäfchert worden ſiud, wird die 
fegtere zum Begräbmißplage der Katholiken 
gebraucht; und auf dem Plage dereritern hat manan 
und auf die alten Mauern igegen ı2 kleine Haͤuſer 9% 
baut, deren Bewohner, als eine. beſondere Napkielgye 
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meinde angeſehen, und die Moͤnchskirchner ge 

nennut werden, 

* 

Hatte die Reformation uͤberall in der Oberlaufitz 
mit mächtiger Gegnern zu kaͤmpfen, fo war dieſes be⸗ 
ſonders in der Hauptſtadt dieſer Provinz.der Fall. Die 
nzelnen Anhaͤnger der: neuen Lehre kaͤmpften nur mit 

wenigem Erfolge gegen die Beſchuͤtzer des Katholizis⸗ 
mis. Im J. 1525 wurde der erfte evangelifche Pre⸗ 

- -diger, der M.Michael Arnold nach. Baugen bes 
rufen. " Seine Heftigfeit gegen das Pabitshum war 
der guten Sache aber mehr ſchaͤdlich als nüglich, ung 
er mußte die Stadt im nächften Fahre wieder verlaffen. 
Damals wirkte befonders: der Diakon. an der Peters 

- firde M. Paul Kofel für das nene Licht, und ihm, 
nächft dem toleranten Defan M. Küchler, hat die 
Stadt, in diefer Hinficht, alles zu verdauken. Erſt 
mit M. Benedikt Fiſcher, der im J. 1530 angeitellt 
‚wurde, faßte die evangelifche Lehre hier einen feften 
Fuß, und mit dieſem Geiſtlichen fängt Die ununter⸗ 
brochene Reihe der proteftantiichhen Prediger zu Bau⸗ 

s % an, — Bid sum J. 1596 hatten die Evangelts 
chen noch immer den Zwang auf fich gehabt, Daß fie 

ihre Kinder vom Fatholifchen Geiftlichen taufen laffen 
mußten, Im Sabr 1599 brachten. die Proteftanten 
ed dahin, daß ihnen-ein eigener Taufftetn erlaubt 
wurde, Don diefer Zeit an begann der beffere Geift 
der Duldſamkeit; Proteftanten und Katholiken fingen, 
‚an, friedlich neben einander zu wohnen und zu leben. 
Den Evangelifchgefinnten Wenden wurde bei alledem 
erſt im J. 1619 die Michaelisfirche zum Gottesdienſte 
angemiefen, in welcher am Michaelisfefte Peter 
Brauer feine Antrittöpredigt hielt; — Aus dem 
hiefigen Franzisfanerflöfter-verlor ſeit Diefer Zeit fich . 
ein Betvohner nach dem andern; bis im J. 1587 der 
legte, Matthias Loſawitz, mit Tode abging, und die 
Klofterbefigungen hierauf dem Domſtifte zufielen. 

— 



1 

560 Bud | 

Woas die Bautzner S hulanftaltem betrifft, fo 
iſt das heifige Gymnaſium eins der berühmteften und - 

. Borgüglichften im Lande; es hatnicht allein die trefflich⸗ 
ſten Lehrer, fondern .befigt auch viele nügliche Stiftun⸗ 
gen. Es nahm im J. 1532 feinen Anfang und Ja 
fob Looß, (oder Eoffius) war der erſte hub 
meifter. Esftehet unmittelbar und allein unter dene 
Magiftrate was bei allen übrigen Sechsſtaͤdten ders 
felbe Fall ift, welcher die Lehrer ohne weitere Beftätis 
gung anftelt, und die genauere Aufficht über dag Gan⸗ 

I ge; einem oder einigen, feiner Mitglieder überträgt, 
In Anfehung der Zucht und des Unterrichts hingegen, 
laſſen die Rathscollegien, deren rühmliche. Sorgfalt 
für ihre Schulen feit.den aͤlteſten Zeiten her bekannt iſt, 
gewöhnlich vem Rector oder Direckor unterihrer Ober⸗ 

aufficht, zum Beſten des Ganzen, ziemlid, freie Haud, 
und fein alter oder neuer Zwang bindet die Lehrer an 

- oft ſehr unzweckmaͤßige Lehrbücher oder Unterrichts 
ftunden, Der Fonds, woraus die fehrer.befoldet wer⸗ 
den, iſt nach) und nad) aus verfchiedenen Quellen zus 
fammen geflöffen, worunter in Görlig und Lobau auch 
200 Schocke jährlich aus der Bierſteuer⸗ Einnahme ge 
Hören, die feit Marimilian IL, als eriten Wohl; 
thaͤter, die nachmahligen Beherrfcher diefer Provinz 
den genannten: beiden Schulen mildeft zugeftanden bas 
ben. — Was die Gefchichte des biefigen Schul 
weſens betrifft, ſo ging mit der. Reformation. aud) der 
beffere Schulunterricht zu Baugen hervor. In jenem 
verhaͤngnißvollen Zeitpunfte wendete der Magiſtrat auf 
die Schulen eine verdoppelte Sorgfalt. Sobald durch 
Die Trennung der religiofen Partheien auch ein getheil; 
ter Unterricht nöthig wurde, fo errichtete man eine eis 
gene: ebangelifche Schule in dem Sranzisfanerklofter; 
doc, wegen entfiandener Zwiſtigkeiten ſahe der Mas 
giftrat im J. 1542- ſich genöthiget, die. Erbauung, ei 
ner neuen Schule zu veranfialten, wozu auch bereite 
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im N 1538 König Zerdinand die Erlaubniß ertheilt 
hatte. JFohannKnemiander(eder Hoſemann) 

‚Wurde zum erſten Rector an dieſe Schule berufen, der 
ſie auch ſehr bald in große Aufnahme brachte. — 

Fuͤr Studierende giebt es folgende milde Stiftun⸗ 
gen oder Stipendien in Bautzen, nämlich” 

I) Das Kroftenfhmiedfcde afademis 
fhe Stipendium von 37 Thlr. 8 Gr. jaͤhrlich, von 
Juliane, verwittwete D. Krottenfhmied am 16. Jun, 
1584 für eine unvermögende Anverwandte und in des 
ten Ermangelung für ein anderes armes ſtudierendes 
Etadtfind. — 2) Das Zeidler’fhe akademi— 
fche Stipendium jährlich von 27 Thle. 18 Gr. 8 Pf. 
von Salomo Zeidler, Erbfaffen auf Hopfenbach 
— aus hieſiger Stadt gebuͤrtig, im J. 1598 
uͤr Stadtkinder geſtiftet. — 3) Das Bundſchoͤn'⸗ 
ſche afademifche Stipendium von 30 Thaler jaͤhr⸗ 

lich, von Andre Bundfchön, Archiviafon der 
deutſchen Kirche zu Cottbus im J. 1648 für arme 
Daugner Stadts und Bürgerfühne, die Theologie ſtu⸗ 
diren , in deren Ermangelung aber für Cottbuſſer be⸗ 
ſtimmt. — 4) Die Mätrtig’fchen Stiftungen, 

— 

aus Gregorius Maͤttig's, auf Meſchwitz, Dow 
tor der Arzneikunſt, Teſtamente vom 25. Januar 
1650; nämlich: a) Der Freitifch für Schüler mit 
befonderer Rückfiht auf die Anverwandten, wird auf 
zJahre vergeben und gegenwärtig von 15 Schülern bez 
Nugt, b) Dreiafademifche Stipendien, nämlich 
für einen Theoloaen, einen Juriſten, und einen Medizi⸗ 

ner auf 3 Jahr, erft 60 Thlr., feit 1784 wegen des gefals 
lenen Zinsfußes nur 50 Thlr. jährlich, und wenn einer 
davon Doctor wird, 60 Thlr. als Beihülfe. Alle diefe 
Stipendien werden vom Magiftrate vergeben. — 5) 

% 

- Das Bolbritziſche afadpemifche Stipendium . 
- ven Sräulein Anna Brigitta d. Bolbrig am 4. Dei. 
1711 nit 1000 Thaler Kapital geftifter, deſſen Zins 
Lexik. v. Sachſ. 1. in | 

= 3 

- , on . 
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ſen an 4 Theologie Studierende, mit Einfchluß- von 2 
Predigers⸗Soͤhnen, zu gleichen Theilen auf 3 Jahre 
vom jedesmahligen Bürgermeifter und dem Paftor 
Primarius vergeben werden. — 6) Das Berg 

mann'ſ ſche afademifche Stipendium von 18 Thaler 

\ 

jährlich; eg wird auch vom Magiftrate vergeben. — 
7) Die Frankiſchen Stiftungen, aus Friedrich 
Gottlob Franke's, am 5. Sepf. 1751 errichteten 
Teftament; a) 100 Thaler jährlich an 10 arme 
vom Schulcollegio dem Adminiftrator der Franfifchen 
Stiftung vorgeftellte, auf hiefigem Gymnaſio ſtudie⸗ 
rende Schüler zu gleichen Theilen zu vertheilen; b) 
Drei afademifche Stipendien, jedes zu 50 Thaler 
jährlich, für Zöglinge des hiefigen Gymnaſiums 
und zwar 50 Thlr. für einen Theologen, 50 Thlr. für 
einen Juriſten, und 50 Thle, für ‚einen Mediziner, 

Unter den Studenten der Theologie fchlagen die ge 
ſammten evangelifchen Geiftlichen 3 Subjecte, unter.- 
den Juriſten der Stadtrath ebenfalls 3 Subjecte dem 

Procurator der Franfifhen Stiftung vor, und 
diefer wählt aus den 3 vorgefchlagenen Subjecten ı 
Theologen und ı Suriften zur Perception aus. Das 
medizinifche Stipendium mird von den beiden Phyſicis⸗ 
dem Landphyficus und dem Stadtphyſicus vergeben. — 
8) Das Callmann’fch.e akademiſche Stipen⸗ 

dium von 18 Thalern jaͤhr lich, hat der verftorbene 
Baugner Bürgermeifter am 12. Mai 1778-in feinem 
Teſtamente für ein hiefiges Stadtkind geſtiftet, und 
"wird auf 3 Jahre vom Magiftrate vergeben. — 0) 
Zwei Prenzel'ſche afademifche Etipendien,von 
dem Oberfämmerer und Kaufmann Johann Chriftoph 

VPrenzel zu Baugen geftifte. Das erfte von 50 
Thalern jährlich von einem Kapital von 1000 Thalernr 

— vermoͤge Stiftungsurkunde vom 2. Mai 1776 zunaͤchſt 
für einen ſtudirenden Sohn eines zum Magiſtrate ges 
hörigen Mitgliedes, in deſſen Ermangelung für einen 
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Anverwandten des Stifters oder deſſen Bruders, oder | 
endlich an Söhne der Bürger; Schullehrer, Geiſtli⸗ 
‚hen zu Baugen, welche auf hiefigem Gnmuafium mes 
nigftens die 3 legten Jahre ſtudirt haben. Es wird 
vom Magiftrat in der Regel nur auf ein Jahr verger 
ben. — Das zweite, ebenfalld zu 50 Thatern j aͤ her⸗ 
lich von einem Kapital von 1250 Thalern vermoͤge 

Teſtaments zunaͤchſt fuͤr die Anverwandten ſeines Bru⸗ 
ders und ſeiner Mutter, auf zwei Jahre, und in des 
ren Ermangelung fuͤr Bautzner Stadtkinder, wenn ſie 
"auf hiefigem Gymnaſio geweſen find, auf ein Jahr. 
Der Magiſtrat vergiebt daſſelbe ebenfalls. 

Naͤchſt dieſen giebt es für die auf hieſigem Gym: 
n: fiumStupdierenden noch mehrere fleinereStipendien, 
zu. B. wöchentliche Sreitifche bei vielen Bürgern, Ber 
theilung von Büchern und Kleidungsſtuͤcken; u. ſ. w. 
Im J. 1795 ſchenkte der Landeshauptmann Graf v. 
Luͤttich au, dem Gymnaſio die beiden erſten Tauſen⸗ 
de der Lippert'ſchen Daktyliothek (oder Samml. 
geſchnittener Steine). — In dem am 24. April 1802 
eroͤffneten Teſtamente des verſtorbenen Buͤrgermeiſters 
Karl Wilhelm Hering hat derſelbe dem hieſigen 
Gymnaſio 100 Thlr. Kapital zu 4 Procent vermacht, 
wovon jaͤhrlich dem fleißigſten Schüler ein Buch gege⸗ 
ben und auch Landkarten erkauft werden, aus dem 
uͤbrigen Nachlaſſe ſeiner Erbſchaftsmaſſe aber ein zins⸗ 
barer Fond zur Einrichtung und Erhaltung einer Zei 
chenſchule bei dem hieſigen Waiſenhauſe beſorgt 
werden ſoll. 

J. 1783 hat der ſchon erwaͤhnte Kaufmann 
Prenzel auch eine Armenfchule für 120 Kinder 
beiderlei Sefchlechtg, unter denen jedesmal vorzüglich 
20 Soldatenfnabenfenn follen, mit 2 Lehrern und eis 
nem eigenen Schulhanfe geftiftet, und zur Unterhals 

tung derfelben ein Kapital von 4000 Thalern ausge: 
fegt, von Denen 1000 — zu abe des Schuls 
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hauſes verwendet worden find. Da num die Intereſ⸗ 
fen zur Unterhaltung nicht zureichen, fo hat der Stadt 
rath noch verfchiedene Beiträge bemilliget und jeder 
Schüler. muß monatlich einen Grofhen Schulgeld 

geben. Zur Verbefferung des Gehalts der. beiden Kehr 
rer hat der Stifter bei feinem Ableben noch ein Kapi⸗ 

tal von 1250 Thalern vermacht, deffen Zinfen unter 
diefelben vertheilt werden folen.  _ 

Die biefigen öffentlichen Bibliothefen 
dienen ebenfalld zum Beften der Schulanflalten. Es 
giebt deren zwei, nämlich die Rathsbibliothek 
ımd die Gers dorf-Weicha'ſche Bibliothek 
Die erftere beſteht aus mehr als 6000 Bänden, aus 
einer Sammlung von Mineralien und wird wis 

chentlich unter Aufficht des Bibliothefars, der jedess 
mal ein Schulcollege ift, zweimal geöffnet. Die 
Bibliothek des Rathes ift im Sache der römifchen und 
griechifchen Claſſiker, ſo wieder Kirchens und Vaters 

landsgeſchichte gut beſetzt. Vorzüglich merkwuͤrdig 
in dieſer Bibliothek iſt in Bezug auf das dargeſtellte 
Individuum , ein Gemälde des Profeſſors Schönau 
in Dresden, welches er auf Koften des verftorbenen 
ruſſiſchen Generals Grafenvon Anhalt gemahlthat. 

Als diefer legtere noch in ſaͤchß. Militärdienften als 
Generallieutenant fand, und mit feinem Negimente 
zu Baugen in Garnifon war, befuchte er das hieſige 
Gymnaſium fehr oft,und fchäßte den damaligen Rector 
oft, einen gelehrten und kaum erreichbaren Schul - 

- mann, ganz befonderg hoch. Da der legtere einftin 
Gegenwart des Grafen mit feinen Schülern über einis 
ge alte griechifche Schriftfteller fprach , und der Graf 
fagte: „nun, wie wirds feyn, Herr Rector, wenn Sie 

einſt alle diefe Männer wiederfehen werden,‘ — fo bes 
antwortete Der verewigte Roſt diefe Frage mit einem 
blofen Lächeln. Hierauf erfundigte fich Der Graf nach 
Nofts Geburtstage, und Heß Dazu Das gedachte Ges . 

a 
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mälde fertigen... Es enthält ‚folgende Darffellung: 
Charon hat eben den Rector Roſt über den Styx 
nach Elyſium gebracht, wo ihn am Ufer verfchiedene . 
alte Griechen in Geſellſchaft einiger feiner verftorbenen 
Schüler empfangen. Die Interfhrift: am 10. Ju— 
lius 1818 follte den Wunſch des Grafen für in ıoo 
jahriges Alter diefes fo verdienten .Schulmanns aus⸗ 
drücken, Denn er war am 10. juli 1718 geboren. | 
Allein dieſer fromme Wunſch ging nicht in Erfüllung, 
Denn Roſt ftarb in feinem 72. Jahre. Der Kunftwertb 
»iefer etwa 2 Fuß breiten, und 13 Fuß hohen, braun 
getufchten Zeichnung foll wenig bedeutend ſeyn. — 
Die zweite, oder Gersdorf⸗Weicha'ſche Bibliothek ſtif⸗ 
tete Hans von, Gersdorf auf Weicha in feinen beiden 
Teftamenten vom J. 1681 und 1692 , vermachte ihr 
ein eigenes Haus auf dem Burglehn, worin fie. noch 
jest fich befindet, und ein befonderes Kapital zu Ver⸗ 
mehrung derfelben, Die Aufficht darüber führen der 

jedesmalige Adminiſtrator der Gersdorfſchen Stiftung 
gen und der Kammerprocurator. Der Bibliothekar iſt 

ebenfalls einer von den Schulkollegen desGymnaſiums. 
Sie enthält uͤber 2300 Bände, viele ſchaͤtzbare Mas 
nufcripte, befonders eine große Anzahl von Landtags⸗ 
befchlüffen und Documenten;; ein pon Johann Huß 

- eigenhändig gefchriebenes böhmifches Manufcript;vers 
ſchiedene aſtronomiſche und. mathematifche Kleinigfeis 
ten ec. Sie wird alle Sonnabende von 2 bie 5 Uhr 
geöffnet, und jeder Gelehrte, Bürger oder Schüler 
kann fie benugen — 1.000 
>. Unter: den dffentlihen Anftalten diefer 
Stadt zeichnen fich aus: 1) Das: hiefige Waifens 
haus. Es ward zu Anfange des 17. Jahrhunderts 
auf Beranlaffung des hiefigen Conrect. Grünewald 
geftiftet, welcher für den Unterricht und Unterhalt einis 
ger Waifertforgte.. Daher frand denn daſſelbe anfangs 
lich auch in naher Verbindung mit dem Sumnafio, und: 



w 

566 | Bud 

der Oberlehrer des Wäifenhäufes muß noch jetzt bei 
Krankheiten der Lehrer oder bei Bacanzen einige Lehr⸗ 
finnden im Gymnaſio übernehmen. Der verfiorbene 
Dberfämmerer Prenzel zeigte ſich auch gegen Das 
Waiſenhaus mitdthätig und vermachte demſelben 200 
Thaler. — Für die Berforgung der Wittwen und 
Waiſen entftanden im J. 1759 eine Gefellfchaft von 

300 Perfonen, und im J. 1761 eihe. zweite eben fo 
ſtarke; beide haben am. 14. Sept. 1705 ſich vereinigt 

‚und den Namen: Vereinigte: Geſellſchaft 
zur VBorforge für Wirttwen und Waifen 
in Baugen angenommen. | — 
= uralte, atme Männeriftein Maͤnnerho ſpi— 

tal vorhanden, zu deſſen Stiftung das, vom ehemali⸗ 
gen Bürgermeifter D. Erdm. Friedrich Schneider. 
in feinem 1761 eröffneten Teftamente-legirte Kapital 

von 1500 Thalern den Magiftrat im J. 1771 veraus 
laßte, und welches durch Die Vermächtniffe des D. 

Propſt und Oberkaͤmmerer Prenzel mit 400 Tha⸗ 
lern auf's neue bedacht, vorzüglich aber durch Die Freis 
gebigfeit des Strumpfmanufakturiſten Mich. Chr. Kuͤh⸗ 
nel; und des Kaufmanns Joh. Pauli vergrößert 
worden ift, - Resterer , Johann Pauli, auf: Wamig, 
vermachte demſelben Männerhofpitale das, im Tertas 
mente zu 60, 000 Thaler'angeichlagene Rittergut War 
Wis, und ward überhaupt Durch viele andre milde Stif⸗ 
tungen fuͤrhieſige Bürger ein Wohlrhäter der Stadt. 
So erhalten z. B. jaͤhrlich zwei Biefige Buͤrgerſoͤhne 
augsb. Confeſſion jeder 100 Thaler zu Erlangung 
des Meiſterrechts, und zwei hieſige Buͤrgerstoͤchter je 
de 100 Thaler bei ihrer Verheirathung. Die Percipi⸗ 
eriten werden von e ine ni’ der vier evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen an ver Hauptkirche, welcher eben die Im— 
ſpection daruͤber hat, von zwei Handlungsälteften, nid 
von den Aelteſten der Strumpf⸗ Fabrikanten und Leis 
weber⸗Innungen gewaͤhlt. — Außetdem erhalten die 
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Geiſtlichen, desgleichen verarmte Kaufmannswitwen, 
Die verfhämten Stadtarmen, und mehrere ns 
dividuen, bedeutende Spenden aus der Paulifchen | 

Stiftung. - Auch iſt ein Kapital von 20,000 Tha⸗ 
lern, theils zu künftiger Errichtung einer Bürger 
ſchule, theilg zn andern öffentlichen wohlthätigen Anz 
ftalten von feinem Nachlaſſe ausgefegt worden. Diefer 
wahrhaft edle Mann, flarb im Januar 1806. — 
Bei der hiefigen Armenanftalt überhaupt war im _ 
IJ. 1801 die Einnahme nur 1839 Thaler, die Ausgas 
be aber betrug 2160 Thaler. — 2) Das Zucht⸗ 
haus. Diefes ift feit 57 Jahren von einer Baronefle 
von Gersdorf geftiftet worden, und die Zahl ver. 

"Züchtlinge beläuft fich gemeiniglich nur auf. 20 big 30, 
‘die durch ihre Kleidung ſich auszeichnen. Eegtere bes 
ſteht in Röcken von braunem Tuche, grün aufgefchlas 
‚gen, uud auf jeder Hauptnaht mit einem, zwei Finger 

‚ breiten, grünen Streifen befeßt. Auch dieſer Anftalt 
vermachte der oftgedachte Dberfämmerer Prenzel 
‘100 Thaler, In derſelben führte der verfiorbene Bürs 
germeifter Richter durch cinen Niederländer die 
Spinnerei aufıdem großen Rade ein, und ſchickte 

Das’ gefertigte feine Tuch auf die Leipziger Meffe, wo 
es den ungetheilteften Beifall erhielt, - Da es hiebei 
‚mehr auf Vervollkommnung der Tuchweberei, als auf 
Gewinn abgefehen war, fo hat man gegenwaͤrtig die 

feine Wollfpininereiauf dem großen Rade einigen Tuch⸗ 
machern in Pacht gegeben, welche eben fo feine Tücher, 

_ wie Die holländifchen, zur Verfendung außer Landes 
fertigen. (ſ. weiter oben.) Ducch einen neuern Lands 
agsbeſchluß iſt Das hiefige Zuchthaus in ein bloßes 
Verſorgungshaus umgewandelt, und die Straf 
Ainge find geößtentheils (einige minder gravirte ausge⸗ 
nommen )nah Zittau transportirt worden, mo kuͤnf⸗ 
tig daß einzige Zuchthaus in Der Oberlauſitz ſeyn ſoll. 
2... Am Jahr 1796 erbauete ein hieſiger Einwohner 

⸗ 
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auf Actien in dem Stadtgraben unmeit des inwendigen 
Lauenthors auf der Stelle einer deshalb abgetragenen 
Baſtei ein ordentliches, feuerfeites Schaufpiek 
haus, bei deffen Grundgrabung verfchiedene Pfeil 

ſvitzen gefunden worden find. Es enthält ſolches das 
Theater, welches am Profcenig 12 Ellen 18 Zoll 
Breite, und 24 Ellen Tiefe hat; die Zuſchauerplaͤtze 
am Zirkel, das Parterre, 25 Bogen in zmei Reiben 
und eine Öallerie, ferner eine Wohnung für den Prim 
zipal, ein Erfriichungszimmer, eine Hauptthuͤr und 
ſechs Seitenthüren. Der Vorhang und die Scenen 
find von dem Profeffor Theil in Dresden fleißig ge 

mahlt, und die Flügel geben auf Wagen, - 
Außer verſchiedenen Brunnen erhalt die. Stadt 

ihr Waſſer aug der Spree vermittelt zweier Waß 
ferfünfte. Bon diefen iſt die fogenannte alte bes 

. reits im J. 1496 angelegt, Die neue aber von dem 
Buͤrger uad Rarhsfeeunde Wenzel Roͤhrſcheidt 
in den Jahren 1606 bis 1610 erbaut und das Waſſer 
ſodann ia hölzernen Röhren hinauf in und durch die 
ganze Stadt geleitet worden. Sowohl die tiefe Lage 

der Kaͤnſte, und dag ſtarke weite dauernde Anſteigen des 
Waſſers in den Roͤhren, als auch der oͤftere Waſſer⸗ 
mange ım Sommer und im Winter, machten die Uns 
terhauung Dev: hölzernen Rohrfahrt ungemein foftfpies 
-Jig, und in neuern Zeiten fliegen. dieſe Koften Durch die 
erhöhten Holgpreiße noch weit mehr. Dies bewog den 
Magiſtrat zu dem Entfchluffe, anftatt der hölzernen 
Rohren nad und nach eiferne, fo vielesdie Kräfte 
der Kämmerei verftatteten, anzufchaffen,, und ließ im 
J. 1796 mit 206 Stuͤck von 608 Ellen den Anfang 

Machen. Sie wurden zu Mückenberg. in dem befants 
ten v. Einfiedelifchen Werke gegoſſen. Der Centner 
dieſer eiſernen Rohren kam mit Inbegriff des. Fuhr⸗ 

lohns 4 Thlr. 18 Gr. — Sie enthalten 24-300 im 
Durchmeſſer, und jedes 8 Ellen lange Stuͤck wiegt 

— 
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3 Zentner.: Mat hat fie.in die beiden ,-von- der ak 
ten Waſſerkunſt zunächtt ausgehenden, Rohrlettuns 
gen, wo fich bereits 54 Ellen eiferne Rohren befans 

den , unter Direction des aus Stolpen verfchriebes 
nen Röhrmeifters Braun, durch die biefigen beiden 
‚Kunftmeifter Gebrüder Dietrich, einlegen laffen. 
Bon diefen beiden Rohrleitungen heißt die eine der 
Berggang, derandere der Keffelgang. Im. 
1801 hat man aufs.neue fortgefahren, eine gute Anz 
zahl Hölzerner Roͤhren mit eifernen zu vertaufchen, 
und man wird nach und nach die,ganze Möhrenfahrt 
auf dieſe Art umfchaffen. — WE a 

Was die hiefigen Anftalten gegen Feuer 
gefahr betrifft, fo ift auch bier in neuern Zeiten die 
Seuerpolizey ungemein verbeffert worden. Die in 
Baugen , feit dem J. 1779 beftehende und bei allen 
Vorfällen ſehr nutzbar geweſene Feuercompagnie 
kam hauptfaͤchlich durch die Bemuͤhungen und durch die 
Thaͤtigkeit des, am 22. Sept. 1793 verſtotbenen Hof⸗ 
Fabrikanten und Kaufmanns J. Chriſt. Markſtein 
zu Stande, Sie beſteht aus go Mann, worunter 
10 Maurer.und 10 Zimmerleute find, und ift der als 
:gemeinen Nahahmung .wertb. . . 
Das Schloß Drtenburg liegt am Ende des 
Graniürfelfens, ‚anf welchem die Stadt erbaut ift, dem ' 
Brotzſchen, einem andern, eben ſo hohen Berge, ge 
‚genüber, und zroifchen beiden fließt im Thale die Epree, 
Dieſes 3 iſt nach dem Brande von 1400 erſt ſeit 

. 72483 durch den König Matthias von Böhmen wies 
der hergeſtellt worden, der auch in voller Ruͤſtung uͤber 
dem aͤußerſten Thor ausgehauen fecht. Der Raum - 
«jenfeits der. Spree , oder. auf der. Weftfeite derſelben 
beißt die. Seydan, mo einige 100 Haͤuſer ſich befius 
den, „Bon. der Weftfeite führer eine, im J. 1777 ers 
‚baute fteinerne Bruͤcke von einem einzigen, 33 Ellen 
weit gelpannten Bogen; auf dem Raum der Oſtſeite, 

J 
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welcher mit feinen Häufern: den Namen unterm 
Schloffe führt und, mit Ansnahme nur einiger 
Haͤuſer, zur andeshauptmannfchaft gehört. — Das 
Schloß iſt der eigentlihe Mohnfig des Landvoigts, 

wenn einer vorhanden iſt; im Paterre und ıffen Stock 
werke der Sig der Dberamtsslanzley, des 
Oberamts-⸗Archivs u. f. w. Die Erpedition des 
BSberamts-Hofgerichts ift in einem befondern an Die 
Ordenburg ffoßenden Nebengebaude befindlich. Auch 
‘werden auf demfelben das, unter dem Artikel Ober 

. laufig beſchriebene ordentlihe Gericht der 
Verordneten von Land und Städten, unddie 
Morbefchiede des Baugner Amis gehalten. — Ju 

dieſem Schloffe ift unter andern auch der große Ver—⸗ 
fammlungsfaal, wo der jedesmahlige Landesherr 

der Oberlauſitz die Huldigung annimmt, und Daneben 

"ein großes, ſchoͤnes/ mit einer Stuffaturdecke verſehe⸗ 

nes Audienz⸗Pimmer, das wegen diefer feiner 
MDecke befonders merkwürdig ift, indem diefeibe in 9 
Feldern die denkwuͤrdigſten Scenen aus der laufigifchen 
Geſchichte darſtellt; z. B. in einem Felde wird Graf 

Wieprecht von Groitz ſch im. 1086 von Hern⸗ 
rich iV. mit dem Lande und der Herrſchaft Bautzen 
belehnt. Wieprecht'kniet vor dem auf dem Throne 

ſitzenden Kaiſer, und greift mit ſeiner Rechten nach 

dem Panier, worauf die Wappen des neuen Lehns 
su ſehen find, Auf feinem Schilde baͤumt ſich ein 
Meer, hinter ihm: erblickt man einen Reuter mit Dem 

Herzöge. Hute, und neben dem Kaifer ſtehen zwei 
Herolde mit dem kaiſerl. Wappen und Handzeichen. 
a einem andern erblickt man den Kurfürft riedric 
V. von’ der Pfalz, zu Pferde, wie er mit geſenkter 
Lanze im ftarfen Galopp auf das böhmifche und lan 
ſitzer Wappen’ zurennt; eine deutliche Aufpielunganf 

feine Bemühungen um die böhmifche Krone, mit meh 
‚cher auch der Beſitz der Lauſitz verbunden war. In 
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den dahin fliehenden Friedrich. Im vierten Felde 
fniet der Kurfuͤrſt Joh. Georg dererite vor dem Kai⸗ 

ſer, und empfängt von demfelben die Lehn. — 

Der hiefige Stadtrath beftcht aus 11, die 
Stadtgerichte aber werden von 6 Perſonen, ohne 
die Rathskanzlei und das uͤhrige Expeditionsperſonale, 
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einem dritten fiehet man Prag im Hintergrumde und 5 
b 

gebildet. Auf-dem hiefigen Rathhaufe werden auch je⸗ 
desmal die von dem -Landesheren ausgeichriebenen - 
Landtage eröffnet, indem hier die erfie Zufammen, 
funft der landesherrlichen Bevollmächtigten und der 
Etände gefchieht. Der hiefige Stadtrath hat auch in 
den legtern Jahren zur allgemeinen Beguemlichfeit und 
Sicherheitdas Armenmefen vortrefflich eingerichy 

. tet, alles Bettelweſen ’abgefchafft und eine befon 
dere, aus einigen Perfonen des Rarh’s und der Buͤr⸗ 
gerfchaft beftehende Deputation zur Beforgung des - 
Armenweſens niedergefegt, — Zu den dermaligen 
landeshertlichen Bewilligungen entrichtet die Stadt 
jährlich nach ihrer Quota: 729 Thln 23 Gr. 4 Pf. 
gewöhnliche Milisgelver, 5305 Thlr. 8 Gr; außerge⸗ 
woͤhnliche Milizgelder, 637 Thaler an Don gratuirtz 
5235 Thlr. Kammerhuͤlfe, 53 Thaler Landtags⸗Aus⸗ 
loͤſungs-⸗Aequivalent; 35 Thlr. 9 Gr. zum Straßen⸗ 
bau, und 424 Thlr. i6 Gr. zur Perſonenſteuer. — 
Nach einer ehedem geſchehenen Ausmeſſung des Landes 
hat die Stadt, mit ihren Stadtmitleidenden Dorfſchaf⸗ 
ten 5174453 Scheffel Dresdn. Maaßes Einſaat Land, 
Es gehoͤren zur Stadt uͤberhaupt 46 ganze Doͤrfer und 

Antheile/ von denen 36 ſtadtmitleidend, und 10 land⸗ 
mitleidend ſind. — Nahe bei der Stadt giebt es 
gute Granitſteinbruͤcche, welche aber nur zum 
Bauen benutzt werden, ‚Vor etwa rs Jahren entdeckte 
man in der Näheder Stadteinen Sorbenmwend" 
hen großen Begraͤbnißplatz, in welchem der 

⸗ 
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Apotheker Rüde nach angeftellten Unterfuchungen, 
eine Menge Ihägbarer Alterthümer fand, | 

Bautzen ift der Sig deroben erwähnten Laız 
descollegien, (des Oberamts,) oderderfandes 
bauptmannfchaft, des katholiſchen Domftifts 
St. Petri, des Landſteueramts des Bautzner 
Kreifes, der Acci ſe⸗ und 30ll;Infpection u 
f. w. — Das Domftift. St. Peter hat 7 Kan 
nicos umd.5 Vikare, befigt auch das Vorſchlagsrecht 

- bei Befegung der Stellen in dem fogenannten wendis 
fchen Seminariv, oder eigeutlicher in dem St. Peters 

Seminario zu Prag für die katholiſche Dberlanfig. 
Diefes Seminarium haben die beiden Brüder, der 

“ Senior Canonicus zu Baugen Martin Rob. Shi 
mon, und. der Pfarrer in Böhmen, Georg Joſ. Sſch i⸗ 
mon, mit einem -Fond. von 20,000 Thalern im J. 
1704 für 12 arme ſtudierende Juͤnglinge geftiftet, und 
zum beffern Aufenthalte dee Seminariften im J. 1726 
ein neues Gebäude auf der fogenannten kleinen 

. Seite erbauet. Hierauf erfolgte die Nuk'ſche 
- Stiftung im J. 1726 und ı729 für drei Studie⸗ 
zende, die. Colo wartſche für.einen Studierenden, 
die Kratſche im J. 1729 für einen, Studierenden; 
Die Juſt'ſche im J. 1743 für einen Studierenden, 
die Czeſchkyſche im. 1749 für 2 Studierende, 
die Liffaffche im 3; 1749 für. einen, die Koſa c⸗ 
zeſche im J. 3751 für einen, und unter Joſephs 

‚II. Regierung die, im % 1695 fürs Bartholomaͤus⸗ 
convict, geftiftete Stelle für einen Studierenden. In 

"allem werden alfo 23 arme: ftudirende Juͤnglinge in 
diefer Stiftung frei unterhalten, welche 22. Lebensre⸗ 
geln während ihres Hierſeyns genau beobachten müffen; 
— Das Domftift fteht unmittelbar unter dem ge 
heimen Confilio zu Dresden; die Mitglieder deffelben 
tragen an einem-violetten. Bande ein Ordenszeichen, 

welches ihnen erft die ſaͤchßl. Regierung verliehen hatı 

+ 
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Der Domprob ſt dieſes Stifts muß ſtets ev ang e⸗ | 
liſch feyn, und wird vom Könige allemal aus den 
Mitgliedern des Domfliftd zu Meißen ernannt, hat 
auch von diefer Domprobftei geoße Einfünfte zu genies 
ben. Das Oberhaupt des Domftifts ift der De 
chant oder Decan,welcher gewöhnlich den Biſchofs⸗ 
titelzu erlangen fucht und zum Prälatenftande in der ”, 
Oberlauſitz gehört. — Das Domſtift hat ein eigenes 

Stifts-⸗Conſiſtorium und ı befondere Stift 
ſchule, und befigtaußerder Dehanei in Baugen, 
wo die StiftSglieder wohnen, und die Erpeditionenfih 
befinden, noch das Probfteigebäude, das aber 
jetzt wuͤſte liegt, fo mie 40 Dörfer und Dprfantheile 
in der Oberlauſitz. — 

Das landooigteiliche Rentamt zu Bau 
tzen iſt diejenige Behoͤrde, von welcher die dem jedes⸗ 
maligen Landvoigte der Markgrafſchaft Oberlauſitz zu 
ſeinem ſtaudesmaͤßigen Unterhalte angewieſenen Ein⸗ 
kuͤnfte eingenommen, uͤber die Fonds, woraus ſie flie⸗ 
Ben, Aufſicht und Adminiſtration gefuͤhrt und jährliche 
Rechnung über Einnahme und Ausgabe gehalten und 
abgelegt werden, — hr der Eins 

er zum Amte der nahme machen die von alten Zeiten 
Landvoigtei gefchlagenen Dörfer und Dorfsan⸗ 
theile aus, worüber der Landvoigt die Lehn⸗ Erb⸗ 
und Gerichtsherrlichen Befugniffe in vollem Umfange 
aussunben hat; ferner 1 Wiefe und gewiffe Geld⸗ 
jinfen von mehrern einzelnen Ritterguͤtern und Ges 
‚Meinden, nebft Abzugsgeldern, Lehngeldern sc, Saͤmtl. 
landosigteiliche Unterthanen find mit 375 Rauchen be; 
legt, und entrichten ihre Nauchfteuern, Gewerbfteuern; 
Drandkaffen; und andere Gelder an den Rentſekretair. 
Die Ausübung einer Gerichtsbarkeit über die landvoig⸗ 
teilichen Dörfer Fommt dem leßtern nicht gu ‚ ſondern 
die landvoigti. Lehnleute und Unterthanen find der un⸗ 

mittelbaren Gerichtsbarfeit des Oberamts, jedoch mit 

>; 

di 
2“ 
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Ausnahme der Seydan und desjenigen Stadttheils, 
welcher das Burglehn heißt, unterworfen, und er⸗ 
halten auch beim Dberamte ihre Güter und Nahrungen 
im Namen des Landvoigts, oder, wenn diefe Stelle 
unbejegt ift, im Namen des Landesheren felbfi, im 

Lehn, welches fie in neuern Zeiten gegemeinen jährlich 
zum Rentamte zu entrichtenden Canon häufigin Er be 

‚ „haben verwandeln laflet. — 
Unter den mancherlei Profpecten u Abbik 

dungen die man von Baugen hat, begnügen mir 
ung, nut folgende anzumerken: ı) Budiffin, die 

Haupt: und Nefidenzftadt in der Oberlaufig, im J. 
1709 von $. G. Schreiber. Ein perfpectivifcher 
‚Grundriß auf einem großen Bogen. 2) Profpect von 
Bautzen; Eb. Kiefer fculp. ing. — 3) Desglei⸗ 
chen von Schlitterlau, auf 3 Bogen; 4) desglei⸗ 
chen vonteftler, ein kleines Quartblatt. 5) La ville 
de Budissin, dässinee et gravee par Jentzsch. 
Ein fchöner kolor. Kupferflih in Bogengroͤße. — 
6) Srundriß von Baugen mit der Gegend. Cine 
Zeichn. von D. F. Gad o w, copirt von L. v. Kanne, 
1794. — Mehrere Zeichnungen, Proſpecte, Grund⸗ 
riffe finder man in Berls oͤſterr. Lorbeerkranz, in 
Merians Teatro europeo, in deſſen Topographie 
von Oberfachfen, in Grofers laufiger Merfwürdigs 
feiten u. f. w. - Fe | | 
Budiſſiner, oder Bautzner Hauptfreis; 
einer der beiden Hauptkreiſe, in welche Die Marfgrafs 
ſchaft Oberlaufig eingetheilt worden ift. Er zerfällt 
in Zuntergeordnete, oder fogenannte fandfreife 

“nämlich inden Bautzner, Loͤbauer u. Samen 
- zer Landkreis; zu ihm gehört aud der fogenannte 
Dueisfreis. In Rücficht auf die Militärverfaß 
fung theilt man diefen Hanptfreisin den oberm, it 

. den niedern und inden Queiskreis. Derobere 
faßt alle Derter uber der Stadt Banken bis an die 

3 



Grän Kreiſes in. ſich; der niedere 
alle Derter unterhalb Baugen bis an den Meißner 
‚Kreis, und an die Niederlaufig. Der Baugner Haupte 
kreis begreift in ſich 3 Sechsſtaͤdte ( Baugen, Löbau, 
Kamenz) ein Sreiffädtchen, zo Landftädte, 2 Stans _ 
Desherrfchaften, ein Domftift (St. Petri zu Bautzen) 
ein Nonnenkloſter (zu Marienftern) 251 Rittergüter, 
welche Anzahl aber nicht bleibend, fondern wegen der 
oft vorfallenden Kombinirung mehrerer unter einen Be⸗ 
fiser bald höher, bald niedriger iſt; 3 ffeuer s und 
mundfreie Freiguͤter und 198 Pfarr z oder Filial⸗ 
firchdörfer mit 251 Predigern, Die Graͤnzen dieſes 
Haupifreifeg find nördlich Die Niederlaufiß, öftlich der 
Görliger Haupikreis, füdlich das Königreich Böhnen 
und der meißner Kreis, und weſtlich Der meißner Kreis. 
Defondere Theile diefeg Kreifes machen: die Standes; 
berrfchaft Hoierswerda gegen Norden; Die Herrfchaft 
Kaͤnigsbruͤck, das Gebiet des Klofters Marienſtern, 
Das Rathsgebieth der Städte Kamenz, Baugen, Zittau - 
und Löbau, des Domftifts St. Petri, u. f. mw. — In 
Hinficht alles Uebrigen lefe man den Artikels Obers 
laufig nad, | u — 

Buͤchel, Dorf im Thuͤringer Kreiſe, im Amte 
Sachſenburg, unter dem es unmittelbar ſteht, an der 
Loſſa, 2 Stunden oͤſtlich von Weiſſenſee entfernt, gez 
legen. Hier befindet fich eine, unter der Snfpection 
Weiſſenſee ftehende Pfarrkirche, über welche der Kir⸗ 
chenrath die Collatur hat. - | 2. 

Buͤcheloh, Büchelohe, Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Schwarzburgs Rudolftadt, im Amte Schwarz 
burg, aufder linfen Seite der $Im, 2 Stunden nörds 
lich von Ilmenau entferne gelegen. Auf den Karten 
heißt es auch) Buͤchenlohe. Hier ift eine Tochterfirche 
vom Dorfe Heyde, fo wie eine Glashütte u 
Buͤchenjohn, ein Berg im Herzogthum Ges, 
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Yba, im Amte Reinhardsbrunn, in der Gegem von 
a pe und Nltenberga gelegen. 

Büchenfee, ſ. Buchen ſee. 
Bühlesmühle, eine Muͤhle im Fuͤrſte nthum 

Sachſen Coburg⸗-Hildburghauſen, im Amte Hildburg⸗ 
hauſen, beim Dorfe Bedheim, dem ſie gehoͤrt. 

Hüderfee,Biederfee, kleines Dorf imfeipg. 
Kreiſe, im Amte Delitzſch, ı Stunde noͤrdlich von Halle, 
ganz außerhalb des Amtsbezirks und jetzt mitten im Ks 

-  nigreiheWeftphalen gelegen. Diefes Dorf hat andak 
tiſches Lehnund ift in das weftphälifche Dorf Morl 
eingepfarrt. - Die Felder liegen-unter weſtphaͤliſcher 

Gerichtsbarfeitz das Dorf fi elbft gehörtunter f Achlifche 
Hoheit, zahlt aber. Meder dem einen noch dem andern 
Landesherrn Steuern, ‘und ift fogar für Sachfen von 
Derfonenfteuer und Militärpflicht frei. Nur von den- 
Geldern entrichtet.es Abgaben an den König von Weſt⸗ 
phalen; mit Frohnen, Lehen und Zinfen ftehet eg unter 
dem Nittergute Oſtrau in demfelben Amtsbezirke. 
—Buͤdner Haͤuſer, die; ſo nennt man in der 
Stadt Dommisgfch (f. d.) diejenigen Häufer, zu 
welchen feine liegenden Grundftüce gehören, wenn 
auch fchon dieBefiger folder Haufer Hecker und Wie 

ſen Eigenthum haben. | 
Buͤhlau, ſ. Biela. 
Buͤhlen, f. Dielen. 

| Bühnenberg, ein merkwuͤrdiger Bergi im Für, 
ſtenth. Gotha, im Amte Georgenthal, in der Nähe 
bes Dorfes Dietharz. Hinter dieſem Berge liegen die 
Ruinen des Schioffes Falfenftein. 

Buͤkgen, ſ. Buckow. 
Buͤlzig, Buͤltzig, Dorf im Wittenberger 

Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, 2 Stunden noͤrd⸗ 
lich von der Stadt Wittenberg, auf der Straßenad 
dh 66 gelegen. Das Dorf hat 2ı Käufer; 11 

uͤfner, 6 Garner und 39 ia auch eine Mühle 
X 

R 
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und eine Mutterlirche, — welcher das Filil Für ſo 
gehört: Die Kollatur hat der Kirchenrath; Pfarrer 
und Schullehrer ſtehen unter der Infpection Zahna, 

Aüna, Dorf im Voigtiande, in der obern 
Herrſchaft Reuß-⸗Gr— eiz. 
—Buͤnauiſche Mühle; eine Muͤhle im voigt⸗ 
Ündiichen Kreiſe, im Amte Plauen, beim Nittergute 
Limbach, zu welchem fie fchriftfäffig gehört. _ 
Buͤndorf, Buͤhndorf, Biendorf, * 
im Hochſtifte Merſeburg, im Amte Merſeburg, 1 
Stunde nordweſtl. von der Stadt Merſeburg auf der 
Straße nach Lauchſtaͤdt gelegen.- Diefer Ort heißt in 
Urkunden 2 vjondorp, und iff von Albert dem Un⸗ 
attigen im J. 1270 an Bifchoff Friedrich von Torgau 
verkauft oo. Hier ift ein Nirtergut mir einem ans 
fehnlichen Schloß und fchonen Garten, Zu diefem 
Rittergute gebörennoch Biſchdorf, und Dörftes 
tig. — Auch eine Pfarrficche befindet ſich hier, zu 
welcher die Tochterkirch zu Bifchdorf, unddie fa 
pelle zu. KR wapendorf gehört. Pfarrer und Schu 
lehrer ftehen unter dem Stifts-Conſiſtorium zu Merſe⸗ 
burg; das Nittergur des Dres hat die Collatur, 

: Bünreda, Bienroda, Dorf im Fürftens 
thum und Amte Altenburg, ı Stunde nördlich von. 
Meuſelwitz entfeent gelegen. Es ſind hier 17 Hand⸗ 
güter mit 515 Scheffeln Feld, ı Echeffel Holz, und 
5Bülden 12 Groſchen 1 Prennig terminlicher Steuern. - 

Buͤrkau, f. Birkau. 
Buͤrckigt, ſ. Birkicht. | | 

— Bürden, Dorfim Fuͤrſtenthum Sadıf. Coburg 
Hildburghaufen, im Klofteramte Veilsdorf, 13 Etunz 
de nordoftl. von der Stadt Hildburghaufen, swifchen 
Bergen und auf fchlechter Flur gelegen. Es hat 42 
Haußer und 170 Einwohner. Man finder hier eine 
Pfarrkirche, und eine vom Dorfe etwas entfernt gele⸗ 
gene Muͤhle. Unter den Einwohnern findet man 20 

Lexik. u, Sau. 1.20; 89 
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Gutsbeſitzer, welche 16 Ochſen und 6 Stiere halten, 
und ah Steuern terminlich 12 Guͤlden 12 Groſchen 
entrichten. | | Ä 

— Buͤrgel, Amtsbezirk im Fuͤrſtenthum Sachfen; 
Weimar, die Außerfte Spite des Herzogthum's gegen 
Oſten bildend, und von 3 Seiten vom fürftl, Altens 
burgfchen Gebiete begränzt. Es gehörte auch ehedem 
der Jenaifchen Linie aus der: Altenburgfchen Erbfchaft 
u, und folglich vormals zu dem Fuͤrſtenthum Aitew; 
urg. Der Boden deffelben ift fehr gebirgig und viel 

mit Holzung bedeckt; unter den Bächen ift die Gleiſſe 
der bedeutendfte. Hok, Obſt, Strahlgyps, fchlechter 
rother Alabafter, Getraide find Produfte deffelben. Es 
begreiftin fi ı Stadt, 9 Amts; und 3 adeliche Doͤr⸗ 
fer (Schatullengüter) und hatte im J. 1786 an 2200 
Einwohner, Der Eig des Amts ift das Dorf Thal— 

buͤrgel, der Hauptort aber die fleine Stade Bürgel, 
Dem Amte ſtehen ein Amtmann, ein Actuarius und 
ein Rentamts?Acceſſiſt vor. ze 

Bürgel, font auch Bürglin, Burgelin, 
Burgela, genanut; Stadt im Fürftenthum Sach— 

ſen Weimar, im Aınte Bürgel, an dem Flüßchen Gleiſ⸗ 
fe, 3 Stunden nordoftli von Jena auf der Straße 
nach Eifenberg und dicht an der Altenburgfchen Gränz 
ze gelegen. Diefer Ort war ſonſt eine berühmte Abtei, 
Zur Zeit des Herzogs Ehriftian (der im J. 1698 ſtarb) 
gehörte Bürgel dem unmündigen Prinzen Johann 

Wilhelm von Sachſen Jena, über welchen Herzog 
Wilh. Ernft von Sachſ. Weimar, damals Vormund 
war, Die Stadt und das Amt Türgel famen durd) 
einen Vergleich zwifchen Gotha und Weimar über die 
altenburgifche Erbſchaft im J. 1672 an Weimar, "Die 
Herzöge von Sachfen s Weimar machten namlich Anz 
fpruche an diefe Erbfchaft, weil mit dem Tode Fries 
drich Wilhelm’s III. die altenburgfche Kinie erlos 
ſchen war, — Der Pabſt haste Die Abtei Bürgel noch 
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zu Ende des achtsehnten Jahrhunderts vergeben. So 
war z. B. neh im J. 1780 zu Berlin ein: Benedictis 
ner, Namens’ Ant. Joſ. Pernetty, welcher ven Titel 
eines Abts von Bürgel führte, ohne einen Heller 
Revenuͤen zu genießen. De 5 

Die Etadt hat 220 Hänfer ımd über 1100 Ein⸗ 
wohner; im’ 1812 betrug die Zahl der Geboren 

50, und die der.Geftorbenen nur 25. Die Ein 
wohner treiben Landwirthſchaft und arten Obftbau, 
welcher vorzüglich in Smerfchen ‘(oder Pflaumen) bes 
ſteht. Die biefigen Pflanmen find die beften im einem 
weiten Umfreife und werden fowohl roh als abgebacken 
ftark verführt. Man fertige bier atich viele Toͤpfer⸗ 
maaren, fonitaber wahrfcheinlic, in größererMenge, 
als jetzt, wenigſtens waren im J. 1786 noch 4ı Toͤ⸗ 
pfermeifter hier; während im Jahr 1813 deren nur 
noch 28 gezählt wurden. Der Abſatz der biefigen Toͤ⸗ 
pfertwaaren verbreitet fich über ganz Thüringen und die 

angraͤnzenden Länder. Der Thon zu dieſen Waaren 
wird’ aber nicht im Lande ſelbſt, fondern auf fönigl, 
fächf. Gebiet gegraben. Nicht ganz ohne Bereutung 
ift die hiefige Feinmwandiveberei ; uud; Das Verfertigen 
von Beſen und der Verkehr damit befchäftiget meh; 
rere Hände. Unfern des Drts finder man Strahl 
gyps und fehlechten rothen Alabafter. Es wer⸗ 
den zu Buͤrgel jaͤhrlich 5 Maͤrkte gehalten; ſie fallen 
N Montags nach Judica. 2) Montags nach Exaudi. 
3) Montags nach Jacobi. 4) Montags vor Michael 
fällt aber dieſes Feſt auf einen Montag, fo wird der 
Markt an diefem Tage gehalten und nicht acht Tas. 
e zuvor; und 5) Montags vor dem erften Advent, 
ei allen diefen Jahrmaͤrkten iſt Sonnabends vor; 

ber Viehmarkt. — 
Der hieſige Stadtrath hatte vormals Ober; 

und Erbgerichte: allein mit der neuen Stadtord— 
nung, die mit dem Aufange da Jahrs 1813 einge; 

02 
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Führt wurde, ift die Jurisdiction in das unterhalb der 
Siadt befindliche Juftigamt zu Thalbürgel C. d.) 

gekommen. Nach diefer neuen Ordnung theilt fich der 
Stadtrath in zwei Sectionen, namlich: ı) in den 

VBerwaltungssund 2)inden Berathungs— 
Ausſchuß. Der Verwaltungs Ausfchuß beftehet 

aus 6 Perfonen a) aus einem Bürgermeifter ; b) einem 
Rathsbeiſitzer; c) einem Känmerer,und drei Bezirkes 

vorſiehern, nämlich einer für jeden Stadtbezirk, und 
bat zum Subalternen einen Nathsdiener; entwe— 

Detder Bürgermeifter oder der Beifiger iſt zugleich 
Stadtfchreiber. — Der Berathungsausfcehuß aber bei 
fiehet ans 4 Perfonen, nämlich a) einem Stadtälter 
ften; und.b) aus 3 Bézirksdeputirten. 
Webrigens iſt Buͤrgel der Sitz einer Superiw 
tendenturu. eines Steuer-und Impo ſt-Ein— 

nehmers. In jedem der zum Amte gehoͤrigen Doͤr— 
fern befindet ſich ein Unter⸗Steuer- und Impoſt-Ein⸗ 

nehmer; — Der hieſige Superintendent iſt Oberpfar⸗ 

- zer und Paſtor an der Stadtkirche, und unter. feiner 
Inſpection ftehen 5 Parochien, nämlich : zu Bobech, 

Zhalbuͤrgel, Kleinlöbihan, Taupadel und. Cunig, 

Nach Bürgel if die fogenannte Papiermüble, eine 
Halbe Stunde von der Stadt entfernt, eingepfattt; 
nach, Bobeck aber , mo die jegige Adjunctur fich befins 
det, gehört das altenburgfche Dorf Schleifreußen 

als Filial; nah Thalbürgel find die Dörfer: 

Gniebsdorf, Naußnis, Luca, Berega, Beulbar, 

Junsdorf und Hegdorf, fo wie 4 Mühlen eingepfarrt; 
Filiale von Taupadel find die Dörfer Jena, Löbnig 

und Rodigaſt; von Cunitz dag. Dorf Laafen, E 

Man vergleiche: H.B. Gleichenſte in s Be⸗ 

ſchreibung der Abtei und des Kloſters Buͤrgel. 8 3% 

na, 1729: Diefe Schrift ift 25 Bogen flarf, 

Bürgel im <hal, ſ. Thalburgel., 

Burkicht, ſ. Birkicht. ERBE , 2 
21 — 1 

ns 
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Barſchitz, ſ. Purtſchitz. 

.  Bürgerleite, die; ein Berg im Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Coburg Hildburghauſen, im Amte und unfern 
der Stadt-Eisfeld, gelegen. Er erhebt ſich oͤſtlich von 
dem Dorfe Schirmroth , it beträchtlich hoch ımd mit 
einem Fichtenwald bewachſen; feinen Namen hat er 
Daher, tweil.das Holz an demfelben der Buͤrger⸗ 
ſchaft von Eisfeld gehört. Man nennt ihn auch 
zumeilen den Heldriter Wald, und er tft eigentlich 
iur ein Arm des Bleßbergs, (ſ. diel.) : 

Bufleben, Pufleben, Dorfim Herzogthum 

’ 

h) 

und Amte Gotha, nicht weit von der Neffe, 33 Stum 
de nördlich von der Stadt Gotha entfernt gelegen, 
Diefes Dorf fommt ſchon im J. 874 Unter dem Var 
Men Bufileba vor; hat ı. Pfarrkirche, 95 Häufer, | 
und 318 Einwohner, Die legtern haben wenig Wie, 
ſewachs. Die biefige Pfarre und Schule fiehen um 
ter der Adjunctur Goldbach, . | 
Buhra, Dorf in der Obetlaufig, im Goͤrlitzer zur 
Hauptfreife, 23 Stunde füdlich von der Stadt Goͤrlitz 
gelegen, Es iff Fandesmitleidend und gehört zum Rit⸗ 
tergute Wilka als Pertinenzftück, EN 

Bullenberger Mühle, eine Mühle im Wit⸗ 
tenberger Kreife, im Amte Belzig, 25 Stunde ndrd, 

- fih von der Stadt Belsig, bei dem Orte oder-Berge 
gleiches Namens gelegen. Denn nach Leonhardi's 
Angabe wurde der Bullenberg (alfo ein Berg) 
nebft der Mühke vom Amte Belzig und Kabenftein 
am 13: Oktober 1702 an C. R Rofenmüller 
für 300 Gülden und einem jährlichen Erbzing 
von 130 Gülden vererbt; und auf der Vierens 
Flee’fhen Karte ſteht Bullenberg alg ein Ort 
aufgefuͤhrt. — Ze 

Bullerig, Dorfinder Dberlaufig, im Bautz⸗ 
ner Hauptkreiſe in dev StandesherrfhafrKönigsbrüd, - 
3 Stunden oſtnoͤrdl. von der Stadt Königsbräck geles 
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gen. Es iſt mit dem Rittergute Bernsdorf (. 
d.) vereinigt. | 

Bulveriß: f. Bolberig. Ps 
Bundfhbenne, wuͤſte Mark im Wittenberger 

Kreife, im Amte Bitterfeld, zwifchen Lindenhain und 
Primis gelegen. Cie wird von den Einwohnern Lin⸗ 
denhain's beputzt. 

Bunitz, Punitz, Vorwerk i in dem Leipziger 
Kreife, im Amte Eulenburg, ı Stunde oͤſtl. von der 
Stadt Eulenburg entfernt gelegen. Es iſt amtsfäß 

ſig und gehört zum Nittergute Thal witz. 
Burbach, ſogenannter Hof im Fuͤrſtenthum 

Sachſen- Eiſenach, im Oberamt Eiſenach, 1 Meile 
oͤſtlich von der Stadt Eiſenach entfernt gelegen. Er 
beſteht aus 2 Häufern und macht einen Theil des 
Mannlehns Farnroda aus. 

Burcardisdorf, ſ. Burkersdorf. 
Burchardroda, f. Burkhartroda. 

=. Burhsdorf, f. Burgsdorf. 
e B ur ce, ſ. Burk. | 

.,, Burda, Borda, Porda, Dorf in der 
Hberlaufig, in dem Görliger Hanpifreife, im Ges 
biet des Kloſters Marienthal, unmeit Gurig, zwi— 
[chen Reichenbach und Meuſelwitz gelegen. 
. Burg, fs Großburg und Kleinburg. 
— Burg, auf Schenks Karte die Burghaͤuſer, 
Dorf im Leipziger Kreiſe, im Amte Delitzſch, bei 
Riedeburg, 3,Stunden ſuͤdoͤſtlich von Halle, etwas 
links ab von der Straße nach Leipzig gelegen. Das 
Dorf hat 2 Windmuͤhlen 170 Einwohner, auch ein 
Rittergut. Es gehoͤrt dem Waiſenhauſe in Halle 
und hat den Herrn von Madai zum Lehnherrn. Die⸗ 
fer letztere uͤbt vie Erbgerichte aus, die Obergerichte 
aber hat das Amt. 
Burg, die Burg, ſo wird ein Theil des 
Dorfes Reichmanusdorf im Fuͤrſtenth. Sachſen 
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Koburg Saalfeld, im Amte Graͤfenthal genennt, fie ber 
ſteht aus etlichen Haͤuſern, nnd liegt von beſagtem Dor⸗ 
fe etwas noͤrdlich entfernt, .f. Reichmannsdorf.) 

Burg, Burgk, Herrſchaft und Schloß nebſt 
Vorwerk im Reußiſchen Voigtlande. Dieſe Herrſchaft 
it von Norden gegen Süden ausgeſtreckt 5 Stunden 
lang, und von Weſt gegen Dften an 2 Stunden breit, 
liegt auf beiden Ufern der Saale, wird öftlidy von der 
Herrſchaft Schleiz und dem Amte Saalburg weſtlich 
von dem Neuſtaͤdter Kreife, dem Schwarzburgſchen 
und der Herrichaft Kobenftein begraͤnzt; an letztere 
ſtoͤßt Burg auch mit feiner füdlichen Landesſpitze, ſo 
wie eg mit der nördlichen an den Neuſtaͤdter Kreiß ſich 
anſchließt. Die Herrfchaft wurde fonft von einer 
Rebenlinie der Grafen Neuß beſonders befeffen, gehört 
aber jegt feit dem J. 1572 der Altern, oder fürztlichen 
Hauptlinie zu Dber; und Unter: Greig, Sie begreift 

12Orte in fih; dieſe find, außer dem Schloffe und 
dem Hammermwerfe: Plothen, Bahnftange, Neuens 
dorf, Krispendorf, Muͤnchsgruͤn, Erkmannsdorf, 

Die Saale und der fleine Wiefenthalfluß durchſtroͤmen 
fie von Oſten gegen Welten, . Ein großer Theil des Bo⸗ 
dens iſt mit Waldung bedeckt. Man findet häufig E i⸗ 
ſe nflein, welcher meiſtens aus derbem roth und blaͤu⸗ 
licht grauen Blutſtein, auch aus mildem braunen Stei⸗ 
ne beſteht. Aug dieſem Grunde findet.man hier viele 
Grubengebäude, fo wie einen Eifenhbammerund. 
ein Huͤtten werk im Gange. . | 
. Das Schloß,. die-ehemalige Nefidenz der Herren 
and. Grafen von Burg, fo. wie das Dabei befindliche 
Vorwerk, liegt in einem angenehmen, mit hoben. 
ſchroffen Selfeh umgebenen Thale, durch welches fich 
die Saale in fchlangenförmiger Windung hinzieht, 
Quf dem rechten Ufer derſelben, und 2 Stunden ſuͤd⸗ 
weftlich von der Stadt Schleiz entfernt. Es br 

| Moͤſchlitz, Doͤrflas Grochwitz, und Remptendorf. 
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findet fich auf einem Felſen, ift zum Theil gang neu er⸗ 
baut und diente ehedem, mie fchon gefagt, zur Nefidenz 
einer gräfl. reuß, Nebenlinie, Hier befinden fich ein 

. Amt und ein Domainengut, Die Zeit der Ey 
bauung diefes herrlich gelegenen Schloſſes iſt ungewiß, 

weil die Geſchichte deſſelben in dem dunkeln Mittelalter 
ſich verliert und alle Nachrichten blos bis zu dem 14. 
Jahrhundert zurück gehen, Im Zojaͤhrigen Kriege 

Wwurde es vom ſchwediſchen Heerfuͤhrer Banner be— 
lagert und diente, unerobert, der ganzen Umgegend 
zum Zufluchtsorte. Gegenwaͤrtig ſtehen nur noch we⸗ 
nige ſeiner Bollwerke. Man zeigt hier unter andern 
Merkwürdigkeiten auch einen verſteinten oder vielmehr 
5108 ausgetrocfneten Hund, den man bei Abftagung 
eines Thurms, nebft einem großen Schlüffel ih einem 
mit rothem Keder ausgefchlagenen Kaſten fand, und der 
allen Kennzeichen nach bei Erbauung der Burg lebens 

dig eingemauert worden war, — Das Schloß hat ei— 
ne ſchoͤne Kapelle mit einer vorzuglichen Silbermann’; 

fhen Orgel, In diefer Kapelle predigt. alle Sonntage 
Der Paftor zu Möfhlig; der Durghammer ift in 
dieſelbe eingepfarrt. Be | 
— Burg, Burf, Dorf in der Niederlaufig, im 

Eottbufer Kreife, im Amte Cottbug, 3 Stunden nords 
Wweſtlich von der Stadt Cottbus an einem Arme der 
Spree gelegen. Es beſtehet aus mehr als 400 Häus 

- Bern, und hat eineunfer die Inſpection Cottbus gehös _ 
-vende Mutterfirhe, Die Eotlatur fteht der daſigen 
Gemeinde zu. — Bei diefem Dorfe wird guter Er 
fenffein gegraben, und bei den hicher gehörigen Hols 
ländereien, die Kolen genennt, trifft man Torf 
gräbereien an, mas auch der Fall iit bei dem foges 
nannten Cauper Etabliffement im Spreewalde, — 
Das adeliche Gut IE IH. 

Burg, liegt in demfelben Kreiſe, bei Werben 
an der Spree. | EUER Zee 
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—Burgau, Dorf im Fuͤrſtenchum Weimar, im 
Amte Jena, 1 Stunde ſuͤdlich von der Stadt Jena, 
am linken Ufer der Saale, über welche hier eine Bruͤcke 
führt, am Zube des Nothenbergs gelegen. Hier ifl 
ein herzogl. Schatullengut, nebft Mühle, ein Haupt 
geleite mit den Beigeleiten zu Ammerbach, MWinzerle, 
Maue, und Naſchhauſen; dann ein Brückenzofl, eine 
Scaäferei von 1000 Stuͤcken und eine Mutterfirche, 
zu welchen die Filialfirchenvon Anmerbach, Winzerle 
und Goͤſchwitz gehören, welche unter der Zuperinten: 
Dentur Jena ftehen. Die Zahl der Einwohner reicht 
an 200. Dem Dorfe gegen über, auf dem rechten 
Ufer der Saale liegt das Städtchen Lobeda, fo wie der 
hohe Kalkberg auf welchem die berühmte Lobda— 

burg Heftanden hat. 
Burgberg, f. Safern | 

- Burgberg, f. Dobenburgsberg. 
Burgberg, unter diefen Namen trifft nran fol, 

gende Berge an: 1) bei der Stadt Koldiz im Leip⸗ 
siger Kreife, im Amte Koldiz; erift jetzt größtentheils - 

mit Holz bewachſen, allein es laßt fich mit ziemlicher 

Wahrſcheinlichkeit vermurhen, auch entſpricht dieſer 
Vermuthung der Name des Berges, daß anf demſel— 
ben in ältern Zeiten ein Schloß geftanden, denn man 
trifft daſelbſt noch jegt Steine an, die zwar vermiftert 
find, anmelchen jedoch die Fünftliche Bearbeitung im⸗ 
mer noch fichrlich ift. 2) In der Dberlaufig, in dem 
Görliger Hauptfreife, nahe bei dem Städtchen Sei— 
denberg. Auf dem Berge felbft liegt Alt» Seidenberg, 
und am Fuß deflelben fließt die Kazbach, wodurch er 
von Böhmen gettennt wird. — 3) Berg im Sürftens 
thum Gotha, in Amte Tenneberg, nahe bei der Stadt 

Waltershaußen, gelegen, Diefer und die andern ſich 
mie ihm in gleicher Linie vor dem Hanptgebirge, tie 

- ein Wal Hinziehenden Berge, beftchen ans Flögfalf/ - 
ftein, vol von Seethier » Verfleinerungen, Ammon . 

* 
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ten, Gryphiten, u. ſ. w. Er iſt mit Laub⸗ und Fich⸗ 
tenwaldung bedeckt, und hat, nach Bech ſtein's 
Verſicherung, den größten Theil der deutſchen Holzar⸗ 
ten aufznmeifen. Am Fuße dieſes Bergs liegt ein ber; 
iogliches großes Jagd; Jeughaus, und auf der 
Epise dejielben das Schloß Tenneberg (ſ. d.) — 

4) Im Erzgebirsifchen Kreife, im Kreisamte Freiberg, 
zwiſchen den Doͤrfern Lichtenberg und Burkersdocf/ ges 
legen. Er iſt anſehnlich hoc), ſtehet ganz frei, und 
rundfoͤrmig da, und iſt groͤßtentheils mit Holz bewach⸗ 

ſen. Am Fuße dieſes Berges fließt dev Gimnigs 
oder Gemligbach vorbei. Es befichet aus Por— 
phyrartigem Geftein, und ift eine der hochſten Anhöhen 
hiefiger Gegend. (ſ, Lauterſtein.) — 5) Im Fürs 
ftenthum Sachſ. Koburg Hilburghauſen, im Amte 
Eisfeld, unweit des, Dorfs Hirfchendorf: und 6) im 

Ä Fürftenth. Sachſ. Koburg mtr im Amte Pauter; 
bei Ober, Wohlebach. In dem ſogenannten Sunde an 
dieſem Berge ift ein guter er | | 
Burg⸗Dohna, f. Dohna. | 

Burgeshbain, Burgishain, Dorf im Fuͤr⸗ 
ftenthum Ai Amte Altenburg, 2 Stunden nordöftl, 

von der Stadt Altenburg gelegen. Es hat 4 Anfpans 
ner, 9. Handgäter, 8 Pferöner, 116 Echeffel Feld. 
12 Fuder Heu, und fleuert terminlich 20 Gulden 
16 Grofchen und 4 Pfennic ge. 

Burgguth, ein Hof oder Vorwerk, im Sin 
ſtenthum Sadıf. Eifenach, im Amte Ereuzburg, nabe 
bei der Stadt Creuzburg gelegen. Es ift ein Manns 
fchngut, welches man auch unter der Benennung: 
a ſcher Hof kennt. (f, Kreuzburg.) 
Burghammer, Burgkfhammer, fo heißt 
das in der 9 errfchaft Burgf, im Reuß. Woigtlande, 
auf dem linfen Ufer der Saale, 23.Stunde füdmelll, 
von der Stadt Schleiz gelegene Hütten s und Hammer; 

werk. Es werden ef bemfelben zahrlich gegen 5000 

\ 



Burgh | u I 587 

Klaftern Ho erfordert, welches: ‚man sn Kohlen ver 
brennt. Bei dem Werke find zwei Hohoͤfen, drei 
Friſchfeuer, zwei Blechhaͤmmer, ein Zainhammer, auch 
ein Zainhaus und ‚Schleifiverf. Es liefert in allem 
jaͤhrlich 4 bis 5000 Zeatuer an Wagren. Man: gießt 
hier. auch Defen, —— Keſſel, Töpfe, Mor 
fer ic. ſ. Schreber’s neue Kameralichrift, R, 1. 
S. 192 20. Das hieſige Hammermwerf ift eins der 
ſchoͤnſten und wichtigften in Deutſchland, und wegen 
der befondern Güte, Geſchmeidigkeit und Fähigkeit ſei⸗ 
nes Eiſens und ſeiner Bleche ſehr beruͤhmt. Es wird 
durch einen Kanal, der unter einem Berge hingeleitet 
iſt / aus Der Saale oberſchlaͤchtig getrieben, Auch eine 
Mühle von 2 Gängen ift hier, und die Einwohner— 
zahl unter denen Köhler und Bergleute find, fleigt 
über 150 hinaus. - - 

Burghbanmmer, Dorf und. darin befindliche 
Sammppnerf in der Oberlaufig, im Beuänet Haupt 
freife,.und der Standesherrfchaft Hoyerswerda, an 
der Spree , bei Neudorf ,-2 Stunden nordöftl. von 
der Stadt Hoyerswerda entfernt gelegen. Der Drt 
beftcht, außer dem Hammermwerfe, aus angebauten 
Dienfthäuslern, welche zur Gemeinde des Dorfs Neu⸗ 
Dorf geishlagen find. Der Eifenhammer iſt erblich und 
muß an die Standesherrſchaft jährlich (mit In; 
begriff des Sprömißer Hammers)go Thaler, ans 

statt des vormaligen Zinseiſens, als Kanon, und 
6 Thaler für Wafferzind entrichten. - Er gehoͤrt dem 
Grafen v. Einfievel, Der. Hammermeifter hat die 

Freiheit, fuͤr ſich und feine Arbeiter überaflinnerhalb 
des Kandes Bier zu holen, nur muß er von jedem 
Diertel einen Groſchen Zapfengeld- auf das 
Schloß entrichten... Auch kann er an allen Orten der. 
geraden den Eiſenſtein graben und ift dem Eigen’ 

| Shevrn Des Bodens nicht mehr als einen. Sch aar 
a ein ne zu entrichten fchuldig. — | 
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Burghardtiſche Gut, das; ein 4 Hufen⸗ 
gut in der Stadt Lommatzſch. (f. dieſe.) 

—Burghauſenm Dorf im Hochſtifte Merfeburg, 
im Amte Schfeudig, 2 Stunden weſtl. von der Stadt 
Leipzig enrfernt gelegen. Es hat 28 Häufer und ger’ 
hört unmittelbar unter dag Amt. | 

Burgheßler, auch Unterheßler genannt, 
Dorf im Thüringifchen Kreife, im Amte Eckartsber—⸗ 
94, 24: Stunde weftlich von der Stadt Naumburg, 
nahe bei Klofterheßler gelegen. Hier ift ein alt 
ſchriftſaͤſſ. Nittergut und eine Filialkirche von Kloſter⸗ 
heßler. Zum Nittergute gehört das Dorf, fo mie 

ſchkiftſaͤſſig die Dörfer Burfersroda und Hohn; 
dorf, Diefes Rittergut iſt jeßt dem Beſitzer von Klo 
ſterheßler zuländig. - Hier find die ftärkften O 6 fh 
baumpflanzungen in ganz Thüringens; man 
zahle an 30,000 Bäume und Stämme, : | 

| Die Unterthänen entrichten zum Theil fürftl. Weis 
marſche Stenertt Faubeiner Kanzleinachricht vom Jahr 

43744; es gehören aber auch die beiden Dörfer Burg⸗ 
bebler und Kloſterheßler eigentlich in das ſaͤchſ. 
weimariſche Amt Roßla, und es waltet noch immer 
Streit ob uͤber einige herzogliche Pertinenzſtuͤcke. In 
Burgheßler gehoͤren Erbzinßen von Steinbach und 

Hirſchroda, hohe Jagd, auch Ober: und Niederges 
richte in den Fluren und über die Unterthanen zum 

dafigen Nittergute, — Zunt Dorfe gehört auch eine 
Mühle mit I Gange, ze 

Burgholzhauſen, Dorfim Thüringer Kreis 
fe, im Amte Erfartsberga, ı Stunde weſtl. von der 
Stadt Eckartsberga entfernt gelegen. Es gehört dem 

hier befindlichen Rittergut, und nur einige Untertha⸗ 
nen des Dorfs gehoͤren zum Rittergut Marienthal. 
Die Ober⸗ und Niedergerichte zu Burgholzhauſen und 

Marienthal (ſonſt Morgenthal), nebſt 45 Hufe Land 
4Acker Weinberg und 300 Acker Holz, auch verſchie⸗ 
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dene Zinſen werden als Stift Zeiziſches Mannlehen 
verliehen, Schriftſaͤſſig gehören zum Rittergute Burg⸗ 
hguen das Dorf Kalbitz, dann Antheile von den 

oͤrfern Sehna, Millingsdorf, Billroda, Brauns⸗ 
roda, Frankenroda, K odderitzſch, Schaffau und 
Tromsdorf. Der Ort hat eine Mutterkirche mit ei— 
nem Filial von — welche unter der Inſpection 
Eckarisberga ſtehen. Das Pfarramt wird von dem 
Beſitzer des Ritterguts Kloſter-Marienthal, Der. 
Schuldienſt aber von dem Beſitzer des Ritterguts 
Burgholzhauſen vergeben. | 
Burgisdorf, f. Burgsdorf. 

- Burgisbain, f. Burgeshain, 
Burgfemnig, Theil des Dorfes Kemnitz 

im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bitterfeld, 15 Stun⸗ 
de von Bitterfeld an der anhaltiſchen Graͤnze gelegen. 
Es zerfällt nämlich in Bur g⸗ und in Neufemniß, 

hat zuſammen 8 Hufen, ein altfchriftfäffiges Rittergut 
26 Häufer,und-ı Mutterfirche, zu welcher. die Fitiale 
Schlaitz u. Goffa.gehören ;fie ſteht unter der Inſpection 
Bitterfeld, Vom Paftorote und dem Schuldienfte hat 
das daſige Rittergut die Collatur. Zum Dorfe gehören 
noch die wuͤſten Marten Lehnmark, (oder O ſter⸗ 
mark) und die Niedermark. Auf der Vierenz 

klee'ſchen Karte heißt der Drt Burg: Xemlig, 
| Burglehn, unmittelbares Amtsdorf im Meißs 
ner Kreife , im Amte Pirna, nahe bei der Stadt Pirs 
na gelegen; es bat 8 Häufer und 82 Einwohner, 

Bürglebn, Benennung der Häufer, welche 
bei dem Schloffe der Etadt Radeberg erbaut worden 
find. (f. Radeberg.) 
— Burglehn—, fo.nennt man ein freies Mann⸗ 
lehngut bei Senftenberg. (ſ. dief.) 

: »Bdurglehn, eme Zahl von Häufern bei dent 
Schloſſe zu Leißnig— C dieſ.) Sie enthalten, mit 
Einfluß Des: Schloſſes ſelbſt, 57 Einwohner. 
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Burglehn, das adeliche; ein Theil der Stadt 
Bautzen. (fi dief.) 

Burglehn, fo heißen mehrere Häufer, welche 
in der Nähe des Schloffes zu Hoierswerda liegen. 
(. Hoierswerda.) 

Burglehn, eine Anzahl von Haͤuſern, welche 
um das Schloß der Stadt Pulsnitz erbaut worden 
find. (. Pulsnitz.) 

Sutglemnis. Dorf im Fürftenth. Schwars 
burg⸗Rudolſtadt, im Amte Leutenberg, an der großen 
Sormig 3 Stunden öftl, von Gräfenthal linfs von 
der Straße von Saalfeld nach Robenftein gelegen. 
Es beitcht aus 22 Häufern_ und hat 97. Einwohner, 
Burgliebenau, auch ſchlechthin Liebe, 
nau, Dorfim an Merfeburg, im Amte Mer; 
feburg , unter dem es unmittelbar ‚fteht, 15 Stunde 
nördl. von der Stadt Merfeburg gelegen. Es hat 
20 Haͤuſer, eine Pfarrkirche, ein koͤnigl. Vorwerk 
oder Kammergut mit einer Ziegelbrennerei, eine He⸗ 
geteiterer, eine Geleits- und eine Salzlicent; Einnah⸗ 
mie. Die hiefige Kirche und Schule ftehen unter der 
Sinfpection Merfeburg, und die Collatur hat St. 
Maj. der König als Stiftshere, Die hiefige Kirche 
hat ein F lial zu Döllnie. 

Buramühle, Mühle im Ersgebirgifchen Kreis 
fe, im Amte Noffen , beim Dorfe Gleißberg, zu 

dem fie gehört, Sie hat 4 Gänge. 
Burgmühle, eine "Mühle im Neuftädtfchen 

Kreife, im Amte Weida, nicht fern von der Stadt 
Weida, zw. welcher fie gehört, am Yumafluß gelegen, 

Burgrahnis, ein aftfipriftfäffiges Rittergut 
im Neuftädter Kreife, im Amte ArnshaugE, beider 
Stadt Rahnis, 13 Stunde ſuͤdl. von der Stadt Poͤß⸗ 
neck entfernt gelegen, Zu Diefem Nittergute gehört die 
Stadt Rahnis; mit ihm find ferner combinirt; Rabs 
nis das Drittel; Rahnis das Borwerf ind 



Burgr —— 

die Scheerm uͤhlez dann das altſchriftlaͤſſigeRitter⸗ 
gun: Brandenftein, das altſchriftſaͤſ. Rittergut ws 
Dorf Graͤfendorf; das altſchriftſaͤſ. Nittergut u, 
Dorf Rockendorf, das. altfhriftfaffige Rittergut 
Wohls dorf Obertheil, und das neuſchriftſaͤſt 

Rittergut Woͤhlsdorf Untertheil mit 1 Muͤhle 
von 2 Gängen. Diefe 5 Ritterguͤter find mit Burgs 
raͤhnis dergeſtalt vereiniget, daß fie nicht nur ge 
meinſchaftliche Orte befigen, fondern auch über gewiß; 
fe Stuͤcke die Gerichtsbarkeit unter dem Titel: Ko mi 
mungerihte.Kahnis, gemeinfchaftlich ausüben, 
Raͤchſtehende Dörfer gehören insgeſammt theilg 
zu Burg-Rahnis, theils zu den Damit verbundenen - 
Ritterguͤtern: Bodelwitz, Dobian, Groß⸗Camsdorf, 
Klein⸗Camsdorf/ Goßwitz, Oelſen, Traunrode, Wils 
hem dorf, Zella; Antheile von Colba, Dienſtaͤdt, 
Koͤnitz (im Schwarzburg'ſchen), Oepitz; ferner dag 
Griesheimſche Gut, die Propreguͤter und Kaulsdorf 
mit Poßneck, welches ledige ſteuerbare Grundſtuͤcke 
find. — Unter die Kommungerichte Rahnis 
gehoͤren ausſchließlich: 1) Die Gerichtsbarkeit uͤber das 
Staͤdtchen Rahnis; 2) Die Wohn: und Mahlgebaͤude 
der Beyermühle; 3) von Bodelmig 2 Unterthanen ; 4) 
die Kirche und Das Gemeindehaus gu Dobian; 5) 
zwei Gemeindehäufer und 6 Unterthanen zu Goßwitz; 
6) ein Theil von Gertewitz; die Kirche und das Ge⸗ 
meinde, Brauhaus zu Gräfendorf; 8) die Kommun⸗ 
‚gebäude und 3 Unterthanen zu Groß-Camsdorf; 9) 
die Katzenmuͤhle; 10) zwei Gemeindehäufer und drei 
Unterthanen zu Klein-Camsdorf; 14)3wei &emeindes 
haufer zu Delfen; 12) die Kirche, 2 Gemeindehaͤuſer 
und 6 Unterthanen zu Oepitz; 13) Gruben, oder die 
Portenfchmiede; 14) zwei Gemeindehänfer und ein 
Unterthan zu Rockendorf; 15) die Kirche und zwei Ges 
meindehauter zu Schmorda: 16) zwei Gemeindehaus 
fer, ein Unterthan und die Kirche zu Seißla; 27) Die 

* 
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Thalmuͤhle; 18) das Gemeindehang und 5 Untertha⸗ 
nen zu Traunroda;19) die Kirche, drei Gemeinde 
haͤuſer und. ein Unterthan zu Wilhelmsdorf und 20) dag 
Gemeindebrauhaus zu Zefa, : Die Zahl der Einwoh; 
nerinallen den befagten Nittergütern- gehörigen Orten 
beträge 1800 Seelen. 

z Burgſcheidungen, Dorf im Thuͤringiſchen 
Kreiſe, im Amte Freiburg, 3 Stunden nordweſtl. von 
+ der Stadt Freiburg entfernt, auf dem rechten Ufer der 

Unſtrut gelegen. Hier befindet fich ein Kittergut mit 
einem Schloffe, eine Pfarrficche und an der Unſtrut 

- eine Mühle von 3 Gängen, fo wie eine Schleuffe. 
| Das hieſige Schloß ift eing der fchönften in This 

ringen, welches Der berühmte General Feldgengmeijter 
—Grafvon der Schulenburg in den Jahren 1726 

bis 1728,erbauenließ, Die-beften Bildhauer wurden 
zur Verſchoͤnerung deffelben verfchrieben. — Burst 

= fcheidungen ift einer der ältefken befanntenDrte in This 
ringen, hieß im 6. Jahrhundert Sfidingi, nachher 

es Scheidingen, und war damals eine Feſtung und Ka 
ſidenz der Thuͤringiſchen Könige, wohin auch Her— 
Manfried, nach der Vitzenburger Schlacht, aber 
vergebens flüchtere, Denn auch hier fonnte er mit ſei⸗ 
ner Amelberga nicht bleiben, ohne den Sachſen und 
Sranfen in die Hande zu fallen. (ſ. den Art, Thüs 
ringen.) . Damals war der Drt eine Stadt, die fi 

“ über das. auf den linfen Ufer. ver Unftrut liegende 
—Kirchſcheidungen, u uͤber Oberndorf erſtreckt 

haben, und von der Reſidenz (der Burg) durch die 
Unfteut getrennt gemwefen ſeyn fol, Bis in’s_eilfte 
Jahrhundert war Burgfcheidungen ein Faiferliches Le 
ben,. welches Heinrich IL. dem Stifte Bamberg gab, 
Im 14. und 15. Jahrhunderte gehörte es denen von 
Anerfarth, im J. 1468 denen von Hoymb, am Ende, 
des 15, Jahrhunderts vem Haufe Anhalt, mußte aber 
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sis; in dien neuern Zeiten immer von Bamberg in Lehen 5 
genommen iverden, - F 

Der Vater des jetzigen Beſitzers des Ritterguts 
legte daſelbſt eine Strumpfmanufaktur, eine 
Stärferund Branntweinfabrik, eine Sak 
peterfiedereinndZiegelbrennerei an. Treff; 
lich find auch Die dkonomiſchen Berbefferuigen, dieder 
Seſitzer des Gutes don Zeit zu Zeit vorgenommen hat. 
Man finder z. B. eine nach eigener Erfindung einges 
richtete. verbefferte Getraidedarrer ein gemaͤuer⸗ 
tes Getraude-Magazinu. deral. mehr. — Es 
gehoͤren zum Rittergute ſchriftſaͤſſig das: Dorf aut e n⸗ 
nungen, und ein Theil von Thalwänkel. 

Zu Burgſcheidungen iſt eine Pfarrkirche, die 
ein Filial zu Dorndorf hat, unter der Inſpection Frei⸗ 
burg ſteht und deren Collator der Beſitzer des dafigen 
Kittergutes: ift. 

Burgsdorf, Burchsdorf— wuͤſte Mark im 
Wittenberger. Kreiſe, im Amte Belzig, welche beim 
Rittergute Wieſenburg erſten Theils liegt und 
theils zu demſelben, theils aber auch zum Amte und zu 

der Stadt Belzig gehoͤrt. 
Burgsdorf, Burrdorf. 

Burgisdorf, unmittelbares Amtsdorf im 
Meißner Kreiſe, im Amte Muͤhlberg, 1 Stunde 
noͤrdl. von der Sradt Mühlberg, auf der Strafe u 

von Großenhain nach Torgau’gelegen. Es hat eine 
Zochterficche von dem Dorfe Boragf, und mit 
Inbegriff von 8 Gärtnern und mehrern Häuslern, 
163 Hufe, und 85 Einwohner. Sie befisen 20 
Pferde, 38 Kühe und an 300 Schaafe. 

Burgſtadel, eine Felöflur im Wittenberger 
Kreife, im Amte, Bitterfeld, beim Role ch, zu 
welchem ſie gehoͤrt. 

Burgſtadel, eine. Waſtung im Fuͤrſtenthume 
Eenif. v. Sedſ. 1.3», pp | 

Er vs 
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‚Sachf. Coburg: Meinungen, im Amte Roͤmhild, beim 

Dorfe Rothhauſen, zu welchem fie gehörig it... - 

— »Burgffaven, Burgfiätten, Dorf im 
Hochftifte Merfeburg im” Amte Merfeburg, 3 Stunde 
füdl, von der Stadt Lauchftäut entfernt gelegen. 
Der Drt hat ein fchriftfäffiges Krittergut, und 12 
Haͤuſer. Die Dbergerichte fichen dem Amte zu. 
Burgſtadil, Burgſtall, Weberbleibfel eines 
verfallenen Schloffes, im Meißner Kreiſe, im Amte 

AOſchatz. Sie liegen beider Stadt Oſchatz am hohen 
‚Steig über die Döllnig und werden gegenmärtigunter 
die wuͤſten Marfen gezahlt. Die Bürger Der gedady | 
‘ten Stadt befißen und benugen Den Boden derfelben. 
Burgiſtaͤdt, auch Burgſtaͤdtel, Stadt im 
Erzgebirgſchen Kreiſe, in der Herrſchaft Schoͤnburg⸗ 
Rochsburg, im Amte Rochsburg, am Hartmanns dor⸗ 
fer Bache, 2 Stunden oͤſtl. von Penig, links ab von | 

der Haupiftwaße-nach Chemnig gelegen. — Exit im 
J. 1600 wurde eg von dem Landesfürften zur Stadt 

. erhoben; denn früher fanden hier 7 Bauerguͤter des 
Dorfes Burfersdorfz aufdem Grunde und Boden def; 

‚ felben.enbauteman nach und nach So Haufer, welde 
jegt noch Stammhäufer. genennt werden. Diefe find 
famtl, mit. Braugerechtigfeit verfehen. Man brauet 
hier ein recht gutes Bier und. hat Dazu ein eigenes 
Malz: und Brauhaus, - — — 

Dieſes Staͤdtchen hat 320 Haͤuſer mit Einſchluß 
der oͤffentlichen Gebäude, und gegen 2000 Einwohner; 

Minfopf giebt deren 850, Leonhardi aber 19540) 
welche fich vom Ackerbau, von den Handiverken und be/ 

ſonders von der Weberei nähren. Sie Hefern fchaaf 
und baummollene Zeuge, feidene und halbfeidene Tir 

cher, flovetfeidene Strümpfe und Handſchuhe, halbſei⸗ 
„dene Kamelotte, Berkane; mwollene Kamelotte, Ziß, 
Kattun, Piqueè. 5.6.9. Kautenfchläger und Komp. 
ſo wie der Kaufmann Reinhardt: befuchen mit den ges 

nd 

— — — 



Burst 505 

nannten Artifeln die Meffen zu Leipzig und Frankfurt 
ander Over, Seit Anfang diefes Jahrhunderts, mo 
de: Vertrieb der ſchafwollenen Zeuge zu ſtocken anfing, 
lieferten die hieſigen 320 Meifter mit 45 Gefellen des 
ſto mehr baummollene Gewebe und. fegten foldye roh 
an die Kaufirute in Chemnig ab, Zu Burgſtaͤdt bes 
finden ſich ferner 4 englifihe Spinnereien, de— 
ren eine, aus 20 Mafchinen beftehend, durch Pferde 
beicieven wird; die andern 3 find Handmafchinen. — 
An ven hiefigen 3 Kattundruckereien find im 
mer 50:bis 60 Drucktifche im Gange. Uebrigens hat 
man Burgftadt als die Wiege der C hemniger Kat; 
tunfabrifen zu betrachten; denn hier war es, mo Wild, 
Geo. Schlüffel, der Gründer der ſaͤchß. Kattun⸗ 
fabrifen, die erfte ſaͤchſiſche Kattunfabrif anlegr 
te. Unangenehme Berhältniffe entfernten denſelben 
bald darauf von hier, und veranlaßten ihn, einige 
Jahre fpäter zu Chemnig als Kattunfabrifant aufjus - 

treten. (f. Kemnitz.) ; 

Zu Burgftädt giebt ed auch an go Schuhmu 
her deren Waaren, mit denen fie viele Märkte bezier 
hen, in gutem Rufe ftehen.-— Bon den hiefigen 2 . _ 
Sahrmärften fälle der erffe auf den Montag 
had; Exaudi, der zweite auf den Montag nach 

Auf den Häufern und Grundftücen der Stadt 
haften 1417 gangbare dad und der einfache Oua⸗ 
temberbeitvag beträgt 11 Thaler 14 Grofchen 3 Pfens 
nige. Die Einwohner befigen 1143 Magazinhufen, 
und die bis jetzt unbehuften Haben buſch⸗-Felder; 
die Stadt hat. einen anſehnlichen Holzboden, auch 4 
große Teiche nahe bei der Stadt, Seit 12 Jahren 
find -alfe unangebaute Flecken in der Nahe urbar ge; 

miacht worden. Dieje Grundſtuͤcke heißen der Ta uer⸗ 
ſt ein, koͤnnen wegen ihrer ‚hohen age weit gefehen 

| | 9p2 
/ 



396_, Burg Fon 

“ werden, und man verpachtet fi fie alfe 6. Jahre an den 
- Meiftdietenden. 

Der Ort hat eine ſchoͤne Kirche, an welcher eif 
Paſtor und ein Diakonus angeftellt find. Es find in 
diefelbe Die Dörfer-Göppersporf, Burkersporf, Heyerss 
dorf und Mohsdorf eingepfarrt. Die Schule wird von 

einem Collaborator und einem Kantor verſehen. Lol⸗ 
lator iſt der Landesherr; — fie. ſtehen unter der In— 
ſpection Penig. Ein Stadtrichter und 6 Gerichtsſchoͤp⸗ 

„. pen beforgen das Polizeiliche der Stadt, — 

Außerhalb Burgſtaͤdt findet man ein großes und 
maſſiv gebautes Sch uͤtzenhaus. — Am Burkers— 
dorfer Bache hat der Ort eine Mühle von 2 Gängen, 
Burgſtaͤdtel, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im 

Amte Dresden, unter dem es unmittelbar ſtehet, ı 
‚Stunde weſtl. von Dresden, rechts von der Strafe 
nach Wilsdruf gelegen. Es hat 49 Einwohner mit 
ı% Hufe, und ift in Die Kishe, zu Prießnitz einge; 
pfarrt. 

Burgſtaͤdtel, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, 
im Amte Pirna, 3 Stunden weſtl. von. der Stadt Pirna, 
auf dem rechten Ufer des Grimiſchen Waſſers gelegen. 
Es hat, mit Einfihluß dee Hommelmuͤhle von 2 
Gängen, 14 Güter und 3 Epann + und Magazinhufen. 

"Der Det gehört fchriftfäffig zu dem Nittergute Bor 
> then. 
5 Butgftädtel, Name einer Papiermühle im 

Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Gruͤnhain. Sie liegt 
> 1 Stunde noͤrdl. von Eiterlein auf dem Weichbilde der 

Stadt, Auf Schenfs Karte, fo wie auf Süffe | 
felds Pofifarte von Sachſen iſt Burgftädtel als ein | 

- Dorfaufgeführt, und Die Papiermuͤhle etwas noͤrdlicher 
liegend angegeben. 

Burgſtaͤdter Muͤhle, eine Mühle im Wit 
tenberger Kreife ' im Amte Bann fie wird auch die 
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Brinmäbte e genennt, liegt bei Graͤfer hainichen 
und hat 3 Gaͤnge. 

Burgſtall, ſ. Burgſtadil. 
Burgſtall, alte Schloßtruͤmmer im Wittenber⸗ 

ger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, in der Gegend 
des Dorfes Segrehna. (ſ. d.) | 
. Burgfiein, Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreife, 

- im Amte Voigtsberg,-2? Stunde ſuͤdweſtl. von Plau⸗ 
en gelegen und zum Rittergute Tirbel gehoͤrig. 
S. auch Geilsdorf. 

Burgtonma, Dorf im Fürftenthume Gotha, 
in der Niederpflege des Amtes Tonna,- g Stunden 
nördl. von der Stadt Gotha, auf der-rechten Seite: 
der Unferut.gelegen. Vor diefem großem und fchös; 
nen Dorfe fließt. das ſogenannte Ballftädter: 

Waſſer (f. d.) vorbeir welches von Gräfentonng 
an.den Namen Tonna führt. - Das Dorf hat-ı24: - 
Häufer, 550 Einwohner, welche befonders guten 
Obſtbau unterhalten und verſchiedene Freiguͤter be⸗ 
ſitzen. Hier iſt eine Pfarrkirche, bei welcher ein 
Prediger und Organiſt angeſtellt ſind; ſie gehört uns 
ter Die Inſpection Tonna. 

| In dent.an die hiefige Pfarrwohnung anſtoßenden 
Sandhügel befinden ſich verfchiedene, theils durch Die 
Natur, theils kuͤnſtlich gebildete Gaͤnge und Gemaͤcher, 
von denen eins mit in Sand gehauenen Sitzen verſehen 
iſt. Der Eingang bildet ein enges Loch, durch welches 
man hineinkriechen muß. — Die Gegend iſt reich an 

Verſteinerungen. Bei dem en Kittel 
(Roͤtheh Berge finder man Roͤthel, Thon, Trippel,/ 
gelbe Erde; der Roͤthel kommt am haͤufigſten vor. Auch 
ſind hier ſ ehr viele Tufffteine mit vortrefflichen Abdruͤk⸗ 
fen, vielfarbigem Kiefel, und zum Theil mit Katzen⸗ 
filder vermifcht.. - Diet wurden auch zwei Soffile 
Elephantengexippe, Rhinocerosknochen, 
Hirſchgeweihe/ Knochen ıc, gefunden. Man 
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traf ſie in einem mit Flußſchnecken der kleinern Art 
angefuͤllten Mergellager. 

Burgwall, wuͤſte Mark im Wittenberger Kris 
fe. im Amte Schlieben; auch eine ſogenannte alte 
Mark in demfelben Kreife, im Amte fiebenmwerda, beim 
Dorfe Cofilenzchen, dem fie zuftändig iſt und 

. wohin deffen Einwohner zu Kriegszeiten gewöhnlich 
ihr Vieh gerettet haben. 

Burgmwartsberg, Berg im Meier Kreife, 
“ im Amte Dresden, und inder Nähe des Dorfes Pot 

ſchappel. an | 
Burgwenden, Dorfim Thüringer Kreife, im 

Amte Eckartsberga, nicht fern vom Schloß Beich— 
Singen, 2 Stunden nördl. von Cölleda gelegen. Es 
it eins der zur Herefchaft Beichlingen gehörigen fünf 
Dörfer, hat eine Mutterfirche und 2 Mühlen von 2 
Gängen. Der Prediger ſteht unter der. Juſpection 

Weiſenſee, und Collator ift der Befiger der Graf 
ſchaft Beichlingen. (f. dieſe.) 
— Burgwerben, ſo heißt einer von den drei Ge⸗ 
richtsftühlen des Amtes Weifenfels im thüringer Kreife. 
Diefer Theil des Amtes, oder Gerichtsbezirf wird ges 
gen Mittag umd Morgen von der Saale, gegen Mits 
ternacht und Abend aber von dem StifteMerfeburg und 
den Amte Freiburg begrämzt. Sein Umfang be 
traͤgt von dem Dorfe Lobitzſch längs der Saale bis Dass 
pia zwei flarfe Meilen, ımd von Daspig längs der 
Bränze des Stifte Merfeburg und des Amtes Freiburg 
fait eben fo viel; die Breite macht im Durchſchnitte nur 
ı Meile aus, wobei.aber zu bemerken ift, Daß die Doͤr⸗ 
fer Fährendorf, Kirchdorf und Sperga zwar in Diefem 
Bezirke liegen,aber eigentl. merfeburgfche Stiftsdörfer 
find, u. folglich nicht zu ihm gehören. — Man finder im 
Stuhle Burgmwerben 7 unmittelbare Amtsdörfer, 3 mit 
telbare oder amtfäffige; 2 amtfäffige Nittergüter und 4 
ſchriftſaͤſ. Rittergüter, unter welche 10 Dörfer gehoͤ⸗ 
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ren. Der Pfarrkirchen find g. und der Tochterkirchen 
7, fo wie 4 eingepfartte Dorffchaften. — In allen. 
dieſen Dörfern waren zu Anfange Des Jahrs 1789 816. 
Haͤuſer, und 8500 Seelen, | 

Die vorzuͤglichſte Nahrung der Einwohner bes 
ſteht, mit Ausfchluß des Weinbaues, mie in den. 
übrigen Bezirken des Amtes Weißenfels, indem Feld⸗ 
und Gartenbaue. Das Anbauen der Weinberge 
und die Winzerarbeit beſchaͤftigen viele Hände. Auch 
das Lerchenftreichen bildet einen befondern Nah⸗ 
rungszweig. Man macht den Einwohnern den Borz 
wurf, Daß ihnen in der Winterzeit das Nichtsthun befs 
fer bebage, als dag Flachs- oder Wollfpinnen ;. viel; 
leicht ift es aber bloße Verlaumdung. Wenn in der, 
Gegend und den nahen Städten Fabriken im Gange 
wären, fo würde es auch den Landieuten zur-Zeit des 
Winters nicht an Belchäftigung fehlen. 

. Die 20 Dörfer des Gerichtsſtuhls Burgwerben bes 
ſitzen mit Inbegriff der müften Marf Rottmannsdorf 
‚und mit Ausfchluß der Stadtfelder von Weißenfels dieſ⸗ 
feits der Saale, 537 Magazinhufen, deren Größe 
wie im ganzen Lande, nach Befchaffenheit der Gute des 
Bodens verfchieden iſt; 343 derfelben fommen auf die 
unmittelbaren Amtsdörfer, 173 auf zweiunters Amt 
Freiburg gehörige Dörfer. Rechnet man hiezu noch. 
60 Hufen Ritterguts⸗ und 30 Hufen Kirchenfelder, fo 
kann man alles Acker⸗Land diefes Gerichts auf 630 
Hufen anfhlagen. Hiermit ſteht aber de Wies wachs 
in keinem Verhaͤltniſſe; denn die ſaͤmmtlichen Wieſen 
betragen nicht viel über 500 Acker, deshalb benutzt man 
manche Felder als Wiefen und erfegt dadurch den Mans 
gel. Die Acers oder Morgenzahlder Weinberge 
fteigt, mit Ausfchluß Derer, die zur Stadt Weißenfe:$ 
gehören, nicht viel über 1350 Aecker, von Denen überdies 
ein Drittelfönigl., oder Rittergutseigenrhumift. Am 
größten ift in dieſem Gerichtsftuble der Mangel an 

* 
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Ho * denn er kann nicht volle 30 Acker Holzland auf⸗ 
weiſen. Daher verbrennt mancher Hauswirth nicht 
ſelten die Haͤlfte ſeines Stroh's, wodurch fuͤr die Feld⸗ 
wirthſchaft großer Nochtheil entſteht. Bei alledem 
ſcheint man die Vorſchriften der Holz jerfparungefunft 

bier wenig zu beachten. Man denkt z. B. noch 
nicht an Gemeindebackoͤfen, man ſchafft fich Feine 
Epaaröfen an, ſucht nicht nah Erfagmirteln nach. 
get. anf allen Dörfern diefes Erublvesivfe werden 
ranntweinbrennereten angerroffen, Die das 

Drennmarerial in großer Maffe verfehlingen x den mehr 
-renen Dörfern fieht auch vie Braugerechtigkeit 
zu, aber nur das Dorf Groß-Korbetha darf das 
gebrante Dier answärıs verkaufen. | 

Burgmwerben, Dorfim Thüringer Kreife, im 
Amte Weißenfels uud unter vem Öerichesftuhle Burg⸗ 
werben, =: Etunde nördl. von der Stadt Weißen 

fels anf den. linken Ufer der Saale.gelegen. Der 
Drt hieß im Mittelalter Wirbem und war der Sitz 
einer befonderu Grafſchaft. Graf Tietrich von Wer— 
ben ve maͤhlte ſich mit Marpilde, “taudgraf kudwig 
des erſten Tochter. 

Dieſes Dorf, welches dem hier befindlichen alt⸗ 
ſchriftſaͤſſigen Rittergute, gehoͤrt, beſteht aus 55 Haus 
fern hat 266 Einwohner, eine Pfärrfitche, amd 

. eine große Mühle von 6 Gaͤngen; aucheinen Kahn 
zur Ueberfahrt der. Saale. Bon diefem Orte, ver 
ehedem zum Theil unter das Amt gehörte, hat einer 
der drei Gerichtsftühle deffelben feinen Namen erhal 

. ten. Die Einwohner befigen 30% Hufe; die Kirche 
bat 4: Hufe Feld. 40 Acer, Hol; nebſt der Jagd 
des hieſigen Ritterguts werden in gewiſſer Maſſe vom 
Stifte Naumburg verliehen. Man lebt hier, fo wie 
“im nahen Filigldorfe Kriſech au, zum Theil: von der 
Winzera beit, und im Herbſte verdient mancher Ein⸗ 
wohner 10, 15 und noch mehre re nn den Han⸗ 

* 

⸗ 
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del mit ſelbe gefangenen Lerchen, die man in dieſem 
Theile des Meiienfelfer Amtsbezirks am beſten faͤngt 
und deren Abfag vorzüglich nach Leipzig geſchieht. 
In hieſiger Gegend ſind noch beträchtliche koͤnigliche 
Weinberge, z. B. der Zeiſelberg, der Peters 
berg und ddr Niederberg, woruͤber ein Ober— 
Winzer angeſtellt iſt. Andere Weinberge bei Freiburg) 
Markwerben, Langendorf, Wiedebach und Weißenfels, 
die ehedem auch koͤnigl. waren, find jetzt Privatperſo⸗ 
nen züſtaͤndig. — Patton der-hiefigen Mutterkirche 
mit dem Filial Kriechau, iſt der daſige Nitfergutsbes 
ſitzer; ſie ſtehet unter der Juſpection Weißenfels. 

Zwiſchen Burgwerben und. Krie chau fanden im 
J. 1641 erſt der. ſchwediſche General Torſtenſon, 
dann Herzog Bern h ard (von Meiman)i in verſchanz⸗ 
ten Lagern, wobei die Kirchen beider Dörfer zu Staͤl⸗ 
len gebraucht und rifinirt wurden. — Much. verlebte 
piet die legten Sabre feines Lebens der Philoſoph und 
Dichter Carl Heinrich Heidenreich, nachdem 
cr Seine Profefur in Leipzig aufgegeben hatte, . Er 
ſtatb hier am 20 April 1801. Seine Verdienſte 
und uͤberſtandenen Leiden machen nn einfache Grabe 
ſtaͤtte ſehr intereſſant. ch 

wi Burgwerbener Mühle, eine der beiden 
. großen Saab Mühlen im’ Thüringer Kreife, im Amte 
Weißenfels, unterm Gerichtsftuble, und nahe bei 
dem: Dorfe Burgmwerben gelegen. - Sie. befteht 
aus 6 Gängen. | * = 

Burgawi Brochwitz, auch: Brrhmiß, 
Dorf im: Meuftaoter: Kreife, im Amte Arnshaugk, 
7 Stunde-füdl. pr. der. Stadt. Neuftadt-ander. Ort; 
an ver Straße nach: Schleig gelegen. Von dieſem Dor⸗ 
fe ſtehen 45 Einwohner unmittelbar unter dem Amte, 
der übrige Theil des Dorfs aber gehört ſchriftſaͤfſig 
zum Cosſspoda. Der Ortihat eine Filiallir⸗ 
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che von Neuftadt an der Orla. — AufGuffefelds 
Doftfarte von Sachfen heißt er Borgwitz. 

Burk, Burd, Burg, Dorf in der Oberlau⸗ 
fis, im Baugner Hauptfreife, in der Standesherr⸗ 
fchaft Hoyerswerda, ander Epree, 23 Stunde nords 
oͤſtl. von der Stadt Hoyerswerda gelegen» Es beftcht 
aus 2 Richtergüutern, 17 Dienftborden, 3 Gärtnern 
und einigen Häuslern, und heißt aufden Karten auch 
Wendiſch Burk. Zr 

"Burfa, Dorf in der Oberlaufig, im Bausgner 
Haupifreife, nicht fern von der Stadt Bauzen gelegen, 
wohin eg fadtmitleidend gehört. Da aufden Karten 
diefes Dorf nicht ſtehet, fo iſt's vielleicht ein und der; 
felbe Ort mit Burfau, | | 
— Burkartsdorf, wuͤſte Marfim Fuͤrſtenthum 
Sachſ. Coburg Saaffeld, im Amte Lauter, nahe dei 
Neidau gelegen. Sie beſtehet aus Io Gütern uno ge 
höre zum Dorfe Neidau. | 

Ä Burkartsrode, ſ. Burkhartsrode. 
Burkau, Burka, Dorf in der Oberlauſitz, 

im Bautzner Kreiſe, 1 Stunde noͤrdl. von der 
Stadt Biſchoffswerda gelegen. Es wird eingetheilt in 

Ober- Mittels und Niederburkau; bat 2 
Ritterguͤter und 30 Rauche. Der obere Theil des 
Dorfs gehoͤrt dem Kloſter Marienſtern, dem auch das 
halbe Jus patronatus zuſteht; die andere Haͤlfte des 
letztern gehoͤrt dem Rittergute Niederburkau. Hier 
befindet ſich auch ein Graͤnz⸗Zoll. Der Ort hat 
eine Pfarrkirche und Schule. 
Burkersdorf, Burkartsdorf, wuͤſte 

Mark im Meißner Kreiſe, im Amte Muͤhlberg, an 
die Fluren des Dorfes Lauſa graͤnzend. Sie gehoͤrt 
jetzt — eine Holzmark zu dem koͤnig!. Gehölze jenſeits 
der —— 7 se 3 

Burkersdorf, Burfhartsdorf, Dorf im 
Meißnifchen Kreife, im Erbamte Meißen, 23 Stunde 
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noͤrdl. von der Stadt Freiberg, am rechten Ufer der 
Freiberger Mulde gelegen. Es hat 64 Hufe und ges 
höre fchriftfäffig zu dem Nitergute Bieberftein;, _ 
blos die hiefigen Bergwerks⸗Taggebaͤude, Radegrube 
genannt, gehören unter das Bergamt zu Freiberg. 

Burfersdorf, durcardisdsrk, Dorfim 
Meißner Kreife, im. Amte Hohnftein mit Lohmen, 
1 Stunde nordöftl, von Neuſtadt bei Etolpen entfernt, 
und an der Straße nach Schluckenau gelegen. Dieſes 
Dorf ift fehr bedeutend, über eine Etunde lang, wes⸗ 
halb es auch gemöhnlih Langenburfersdorf zur | 
Unterfcheidung des Doris Burkersdoxf bei Hohnftein 
genannt wird. Im J. 1754 beftand es aus 44 Huͤf⸗ 
nern, 6 Öärtnern und 5ı Häuslern, welche 18 Spann 
hufen, 18 Magazinhufen und 24 Marfchhufen, nebft 
77 Stücken Zugvieh beſaßen. Im J. 1900 lebten 
‚bier in 170 Häufern an 1000 Menfchen über 10 Jahr, 

. mit 340 Kühen, mit Einfchluß der drei Mühlen von 
7 Gaͤngen. Laut einer Kanzleinahricht vom 23. Mai 
1621 wird das Dorfin Ober⸗ und Wieder; Buws 
fersdorf eingetheilt und hat dem zu Folge 2 Gerich⸗ 
te, das ber: und Niedergerichtr welche bis an 
die böhmifche Graͤnze ſich erſtrecken. Zu dem hiefigen 
altſchriftſaͤſſigen Rittergute gehoͤren, außer dem ſchoͤ— 
nen Schloſſe, noch ſchriftſaͤſſig die Dörfer Rugiswalde 
Mußwalde) und Schoͤnbach. V 
>» Burkersdorf, Dorfim ErzgebirgiſchenKreiſe, 
im Amte Chemnitz, zu dem es unmittelbar dem groͤßern 

Theile nach gehoͤrt; der uͤbrige Theil dieſes Dorfes 
ſteht fchriftfäfftg dem Rittergute Limbach zu, und 
3 Haͤuſer gehören zu dem Dorfe Mittelfrohna. 
Da auf den Karten bei legterm Dorfe fein Drt unter 
dem Namen Burkers dorf zu findensift, fo hat 
‚man bier vielleicht, das unter Burgftädt liegende 
Dorf Burkers dorf zu verſtehen. 
—Burkersdorf, Burkhards dorf, Markt⸗ 
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fiaen im Erzgebirgſchen Kreife, im Amte Chenrig, 
am Fluſſe Chemnitz, 3 Stunden füdl. von der Stadt 
gleiches Namens, anf. der Straße nach. Annaberg; ger 

-Jegen, Diefer Flecken hat 190 Häufer und an ıroo.. 
Einwohner, unter welchen letern 48 Bauern,g Gaͤrt⸗ 
ner, 30 Leinmweber u, f. w. fich befinden. Sie haben 
183 Magazinhufen, und die Leinweber find berechtigt; 
verfchiedene Arten von Waaren ohne Innungyrivi⸗ 

legien verfertigen zu dürfen. Sie liefern hauptſaͤch⸗ 
lich ſtreifigen Orillicht, groben. Sackzwillicht u. d. 
mehr. Der Ort haͤlt Jahrmärfte, von denen 
der erſte Montag nach Rogate, der zweite Montag 
vor Egidi faͤllt. — Hier iſt auch. ein ge ba gericht 

und eine Mutterkirche. 
Burkersdorf, Dorf im Erzgebirgiſ chen Krei⸗ 
ſe, im Amte Frauenſtein, unter dem es unmittelbar ſte⸗ 
het, 15 Stunde nordweſtl. von der Stadt Frauenſtein, 
an der Freiberger oder boͤhmiſchen Straße gelegen. Es 
iſt eins der ſtaͤrkſten Amtsdoͤrfer und deſſen Fluren ſind 
weniger gebirgig als die der mehreſten anderen Doͤr⸗ 

fer dieſes Amts. Es hat eine Pfarrkirche, welche 
vom Oberkonſiſtorio beſetzt wird, und unter der In⸗ 
ſpektion Freiberg ſteht; 119 Häufer, 2 Mühlen mit 
3 Gängen, an goo Einwohner, 59: Magazins 61 
Spannz und 685 Marfchhufen, 

Zwiſchen dieſem Dorfe und Frauenſtein liegt der 
ſogenannte TDhuͤrme ring, und auf der andern Seite, 

oben nach dem Dorfe Lichtenberg zu, der Burgberg, 
beides freiſtehende, rundgebildete und mit Holz bewach⸗ 

ſene Berge. Am Füße des Letztern liegt an dem Bur— 
fersdorfer Teiche und dem Gimnisflüßchen ein koͤnig⸗ 
Hches Fifhhaus: "Der eben genannte Teich ift der 

groͤßte unter allen andern dieſes Amtes, 
. + Burfersdorf,’ unmittelbares Amtsdorf im 
Erzgebirgifchen Kreije,'im Amte Wiefenburg, 2:Stuns 
de oͤſtl. von der ‚Sud Kirchberg/ am. — gele⸗ 

‘ 
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gen. Es Hat 2 290 Einwohner, eine: Filialtirche von | 
Kirchberg und eine-Schule, 

Burfersdorf, Dorfindem. Neuſtaͤdter Freie 
fe, ım Amte Arnshaugk, 2 Stunden:nördl, von Neu⸗ 
ſtadt an der Drlagelegen, "Es hateine Filialficche von 
Pillingsdorf, 54 Einwohner und: gehört ſchriftſaͤſſig 
mit einem Theile zum Rittergute Leibsdorf Obertheil, 
mit einem andern zum Rittergute Renthendorf, mit 
einem dritten von 17 Einwohnern aber unmittelbar 
unfer das Amt. 

Burfersdorf; ‚Dorf im Neuftaͤdter Kreiſe, 
im Amte Weyda, 1: Stunde weſtlich von der Stadt 
Wenda gelegen.Es gehoͤrt den hier befindlichen alt⸗ 
ſchriftſaͤſſigen Rittergute, hat eine Pfarrkirche, 46 
Haͤuſer und ein Beigeleite von Weyda. Das Rittet⸗ 
gut beſitzt noch das Dorf Nonnendorf,ifowie An⸗ 
theile an den Doͤrfern Forſtwolfersdorf, Klein— 

bocka und Schoͤnberg, und hat überhaupt 261 
Einwohner, Zu Biefiger Mutterfirche gehört die Toch⸗ 
terkirche zu Seifersdorf; beide ſtehen unter der Inſpek⸗ 
tion Weyda, und Patron iſt der Nittergutsberiger. . 

Burfersporf, oder Borsdorf inderVolts⸗ 
ſprache, Dorf in der Oberlaufiß , z in dem Bautzner 
Hauptkreiſe, nahe beider Stadt Ortrand gelegen, von 
welcher es nur durch die Pulsnitz und die daruͤberge⸗ 
hende Bruͤcke getrennt wird. Es hat 46 Haͤuſer mit 
Inbegriff einer Schenke und einer Hufſchmiede, und 
zahlt 240 Einwohner, welche fich vorzüglich vom Vie h⸗ 
Handel und vom Korbflechten nähren.: 
—Burkersdorf, Dorf in der Oberlauſitz, im 

Goͤrlitzer Hauptkreife, 3 Stunden nördlich:ven der 
Stadrzittau; linfs von der Straße nach Goͤrlitz geles 
gen. Es gehoͤrt dem hiefigen Nittergute: und: hat 26 
Rauche. Man: findet hier eine‘ Pfarrtirche und eine 
Säule. 

Surtersdetf, Dorf im Fuͤrſtenthume und 

* * 
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mte Altenburg, unfern der Stadt Altenburg gelegen. 
5 enthält 3 Anſpaͤnner, 2. Handbauern, mit 10 Pfer⸗ 

den, 147 Scheffel Feld, ur. Fuder Hen und hat ters 
minlich 18 Guͤlden 11 Gr. an Steuern zu entrichten. 
N Burferspdorf, Dorf in ebenbeſagtem Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Altenburg, aber weſtlicher als jenes, 
naͤmlich in der Maͤhe der Stadt Schmoͤlla gelegen. Es 
hat 3 Anſpaͤnner und 2 Handguͤter, mit 7 Pferden, 
125 Scheffel Feld, 15 Fuder Heu, 6 Scheffel Holz 
und 16 Guͤlden 14 Gr. terminliche Steuern. - 
Brurkersdoͤrf, Dorf im Fuͤrſtenth. Schwarz⸗ 
burg Rudolſtadt, in Amte Schwarzburg ı Stunde 
oͤſtl. vom Echloffe Schwarzburg entfernt: gelegen. 

Es. beſteht aus 30 Häufern mir 132 Einwohnern, 
. Bei diefem Dorfe hat man eine weite, herrliche Aus⸗ 

ſicht nah Norden und Welten, wo fih der Ginger 
berg aus dem flachen Lande, und der Burzel, Schnee; 
fopf und Finſterberg aus der Gebirgöfette ſchoͤn her⸗ 
vorheben. u 
\ Burfersdorf, Dorf i im Voigtlande, in der | 
Herrſchaft Reuß Schleis; 2 Stunden nördl. von der 
— Schleiz, rechts ab von der Straße nach Auma 
ge gen. — 

Hurkersdorf, f. auch Hoden Burfersdorf, 
Nieder⸗Burkersdorf und D be. Burfersdorf. 
? . _Burferseoda, Burkhardsro da, Dorf 
im Thäringifchen. Kreife, im Amte Eckartsberga 2 

Stunden ſuͤdweſtl. von der. Stadt Freiburg. entfernt 
‚gelegen. Es Hat eine Filialkirche von Kloſterheßler 
und gehört fchriftfäffig zu dem RE Burgheßler. 
Burkertshain, Burkhardshain, Darf 
im Leipziger Kreiſe, theils unterm Amte Grimma, 
theils unterm Amte Wurzen ſtehend, 1 Meile ſuͤdoͤſtl. 
von der: Stadt Wurzen entfernt, anf der Straße nad) 
Dresden, gelegen. ‚Hier iſt ein neufchriftiäffiges Rit⸗ 

| tergut; dem ein ne des Dorfes mit 2 Muͤhlen voa 

x N} 

{ 
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2 Gängen, 139 Einwohner, und 15. „Hufen: gehören. 
Das ganze-Dorf hat 216 Einwohner, und eine Pfarre⸗ 
firche, die unter der Inſpection Grimma ſteht, uud 

deren Patron der Rittergutsbeſitzer iſt. 
| Burfertsmwalde, Dorf in dem Meißner 

Kreiſe, im Erbamte Meißen, 2 Stunden: öftlich von 
der Gtadt Roffen gelegen. Es beftehtaus 173 Hu⸗ 

3 

fe, von.denen 13 fchriftfäffiggum Nittergute, Schön: 
berg. und 6 zum Rittergute Taubenheim gehören... 
Hier iſt eine, unter der Anfpestion Meißen. ftehende 

‚Kirche, in welche auch ‚das Dorf Groͤtzſch einge⸗ 
pfarrt iſt. Patron derfelben ift der Veſitzer des Rit⸗ 

terguts Nothfchönberg: 
Dieſes Dorf: heißt offiziell. ein Flecken; in der 
That werden hier auch einige nicht unbedeutende Jahr⸗ 
maͤrkte gehalten, "Der erſte fällt auf Mariaͤ Heimſu⸗ 
hung, der zweite Montags nad) Bartholomaͤi und 
der dritte Montags vor Maria Keburt. — Die Ent 
ftehung diefer Märkte hängt vielleicht mit dem hieſigen 
fogenannten Steingute hiſtoriſch zuſammen. Yes 
teres namlich ift ein Bauerhof, deffen Hauptgebäude 
aus mehrern Ellen dicken und an den Ecken runden 
Mauern befteht,. die von lauter Fleinen, gleichfam in 
Kalk gegoffenen Steinen zufammengefegt find. Die 
Sage macht diefes Gut zu einem ehemaligen Klofter, 
das mit der, ziemlich auf gleiche Weife.gebaneten Kira 
ehe, Verbindung hatte. :Doc) läßt fich in der Geſchich⸗ 
te feine nähere Spur davon bis jegt entdecken. 2 
a Burfhartroda, Burkhards roda, dur 
chardroda, Dorf im —— Eiſenach, im 
Amte Eiſenach, 3:Stunde ſuͤdoͤſtlich von Markſuhl 
entfernt gelegen. Der Ort hat 34 Haͤuſer und eine 
Ben von. Ettenhaufen, | 
Burkharts gruͤn, ein amtslaͤfſiges Freigut | 

im Erzgebirgſchen Kreife, im Amte Schwarzenberg; 
es gehet bei Dream diuet aus * ſtehet unter deſſen 
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Ob ergerichten und Ann Erbgerichte aus. Es liegt 
2 Stunden ſuͤdl. von der Stadt Schneeberg, auf der 
linken Sejte der Mulde, hat 16 Haͤuſer und ir4 Eins 
wohner. In der Naͤhe iſt ein Zinn— Seifemn 

Me wert. Er 
urbhartgrun, 8* Burthardssruͤn, 

Derfi im Voigtlaͤndif chen Kreiſe, im Amte Voigtsberg, 
7! Stunde weſtl. von Adorf entfernt gelegen. Von dies 

Dorfe ſtehen 37 Einwohner. unmittelbar unter dem 
Amte; ein Theil veffelben gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Rit⸗ 
terguite Droͤda; 105 Einwohner fehen unter dem. it 
tergute Ottengruͤn, und ein Antheil ſteht dem Ritter⸗ 
gute Poſſet zu. — Der Ortchat ein Beigeleite 
bon Boigtsberg, und in der Gegend deffelben werden 

J Opale gefunden. 
I . Burkertshain. — 

Burkfhbartswalde, ‚Burfertswalde; 
Dorf im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 2 Stunden 

ſuͤdl. von der Stadt Pirna, am rechten Ufer der Müglig 
- gelegen, D Der Ort hat 42 Haͤuſer; unter den Einwoh⸗ 
nern ſind 10 ganze, 4 halbe Hüfner, 12 Gärtner, 
76 Häusler; fie haben 13 Epannhuifen, 16 Magas 
Findufen und. 5 Ruthen ‚ und.zı Marſchhufen, nebft 

26 Stuͤcken Zugvieh. "Das Dorf gehört ſchriftſaͤſſig 
zu den Ritterguͤtern Weeſenſtein und Menfegaft , und 

hat eine Pfarrkirche, welche unter der Inſpection Pir⸗ 
na ſtehet, und’ deren Patron dev Nittergutsbefiger bon 

Weeſenſtein iſt. 
Bei Surkhartsivalde: ward in der Dohnaiſchen 

Fehde der Burggraf Heide erſchoſſen. — Die hieſige 
Kirche hat, ſeitdem im J. 1798 der Hfig den Thurm 
Anzündete, einen Bligableifer.i Es giebt bier auch ein 
Hospital, das von der Schloßkapelle zuWeeſenſtein 
unterhalten wird und ſechs Meibeperfonen, “außer 
Wohnung und Hol bierfeljähtig 21. Örofchen (einer 
jeden )- reicht.⸗In der umliegenden Gegend bricht 
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y Schiefe 25 doch wird gewoͤhnlich nur ein Beuch dar⸗ 
an: bearbeitet. “ 

Burla, adliches Dorfi im Fuͤrſtenthume Gotha, 
im Bezirke Des. Amtes Tenneberg, ohnezu demſelben zu 

‚gehören, vielmehr: unter den adlichen von Hopfens 
garten'ſchen Gerichten zu Nazza ftehend. Es liege 
zan der Hörfel, 2 Stunden weſtl. von der Stadt Gy; 
tha, rechts ab von der Straße nach. Eiſenach, hat. 27 
‚Käufer, 90 Einwohner und eine Tochterlirche von Saͤt⸗ 
telſtaͤdt. In dieſem Dorfe iſt auch ein. geit ſtlich e s 
Untergericht, welches aus dem Adjunkte zu Teutleben 
und dem Hopfengarten'ſchen und Hauſiſchen Gerichts⸗ 
ET beiteht, Es erſtreckt ſich aber nicht uber das Dorf 
Dinaus, 

Jurfchuͤtz Burtſchuͤtz, Purtſchuͤtz von 
‚welchen Nomen der mittelſte am üblichften iſt; ein Derf 
am Hochſtifte Naumburg⸗ Zeitz, im Amte Zeitz, Stun⸗ 
de-öftl. von. der Stadt Zeig am Schwenkebach gelegen, 
Es hat 18 Haufer, 16 Hufen und 10 Acker Feld; eis 
ne Tochterkirche bon dem Dorfe Gleina, und in foß 
he ift Das Doef Tech witz eingepfarrt. Auf ‚dem 
. Grund und Boden diefeg Dorfs find gute Eteinbris 
.&e, dergleichen: ſich aud) bei dem Dorfe Tech witz 
‚und bei der. Wolfsmuͤhle befinden, 

Burrdorf, ſ. Burgsdorf.“ 
Burzel, der; ein Hoher Bergruͤcken im Thuͤrin⸗ 

ger Walde, im Fuͤrſtenthume Schwar bur Nudolftadt, 
im Amte Gehren, längs Dem rechten Ufer der Wohl; 
xoſe gelegen. . Er beginnt eine kleine halbe Stunde nords 
weitl. vom Dorfe Breitenbach, dehnt fich von Suͤdweſt 
nach Nordoſten bis gegen Amt Gehren binaus, und 
bildet auf feinem höchften Punkte eine-am füdlichen En⸗ 
de liegende, von dem uͤbrigen Theile durch eine kleine 
Verticfung abgeſonderte Kuppe. 

Dieſer Berg fuͤhrt in den dortigen Ge ‚enden noch .. 
„Mehrere andere Rahmen; 3. B. Langeberg, Stiefel. Sir 

Lexik. v. Saal. 1.30, 224g 



x " [| 

bo BIC Hu"? 

tenbuckel, Hersdorker Kubpe Seit nördlicher breiter 
Fuß, nah Dörnfeld ander Heide zu, heißt das Gebirne. 
Er beſtehet am Fuße, und an den Eeiten bis nahe an 
den Rücken aus Thonfchiefet bon feinfchuppigem Gefh; 
ge und filbergrauer Farbe, mit vielem rothen Eiſenthen 
auf allen Kluͤften; auf der Höhe aber aus einer koͤrni⸗ 
gen weißlich grauen Quarzmaſſe. An der Oſtſeite iſt 

der Berg unten cultivirt, oben mit Heidefraut und nie⸗ 
drigen Fichten bedeckt; an der Weſtſeite nach Möhren 
“Bach und Amt Gehren zu hat er ſchoͤne Fichtenwaldung. 
An feinem Fuße liegen eine Menge von Dörfern, Ge 
"gen Süden, und zunaͤchſt am Gipfel liegt Hillersdorf, 
weiter gegen Dften Sriedersdotf,unter Diefem hier Wil⸗ 

denfpring; näher amRuͤcken gegen Dften Willmersdstf, 
» eine Halbe "Stunde weiter Allergdorf von mo aus ein 
"Bach nach Möllenbach zu in die Schwarze fallt z- wei⸗ 
ter nördlich das Dorf’ Trebichan, jenfeits diefes Dorfs 
Egelsdorf, etwas mehr nördlich nahe am Gipfel Herſch⸗ 
dorf. — Die Ausſicht vom Berge iff groß und ſchoͤn; 
auf der Mittagsſeite wird ſie zwar durch das Gebirge 

+ gefperrt, doch ſiehet man Maſſerbergen, den Bleß; in 
Suͤdoſten das Dorf Fichtenhain, den Wurzelberg / die 
hohe chursdorfer Kuppe; gegen Offen Meuſeibach, 

—Ober-⸗Weißbach, die Gegend von Burkersdorf die 
Berge ander Saale; gegen Norden die Berge um Rem— 

da undKrannichfeld, und denSingerberg; gegen Weſten 
die Rheinsberge / IMmenau, und umliegende Orte; gegen 

Suüdweſten den Inſelsberg, Kienberg, Gicke han. 
Auch das Schloß von Gotha, die Ruinen der Schloͤſ 
ſer Greifenſtein bei Blankenburg ünd Ehrenſtein ſtnd 
zu erkennen. ER EEE 

Am nördl Abhange des Butzels ſind die Quellen 
. der Rinne, welche uͤber Königsfee ind Blankenburg an | 

der Schwar a zufließt.. — Am Gebitne, dem unterſten 
Theile des Burzels bei Garſitz/ Yeigt ih Flozkalkſtein 

| in grores.car gelſen mit Tropfſteinhohlen, deren einedie 
t or 

»— -5 
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Moͤnchs kap etle, auch das Dueerlodg genennt s 
wird. An denſelben Felſ en ſieht man einen darin aus⸗ 
gehauenen Sitz, der Moͤn ch s ſt u hi genennt. ſ. auch: 
Koͤnigsſee. J— 
Bu rxz i en⸗ Purzien, Burzin, unmittelba⸗ 
res Amtsdorf im Wittenberger Kreiſe, im Amte An⸗ 
naburg / Stunde nördlich von Annaburg, auf der 
rechten Sehe: des. Neugrabens.gelegen. Es hat 23° 
Haͤuſer und eine Tochrerfirche von Annaburg.- Unter 
dem Einwohnern giebt es ı Sechs⸗1 Dieys ı Hal — 
ben⸗ und 8 Drittehalbhuͤfner, welche mit Inbegriff 295 
Hufe großentheils ſandigen Boden beſitzen deren jede 
Hufe mit 5 Oresdner Scheffeln beſaͤet und vornehmlich 
mit Roggen; Heidekorn und etwas Flachs beſtellt wird; 
ferner giebt es 7 Gärtner, 3 Neubauern und 2. Haug; 
dev, Die Gemeinde befigt etwas Holz, treibt auch 
Holzhandel nach Jeſſen und hat gute Sch aaf⸗ 
zucht. 

| Bufankis f. Bafankwitz. 
Buſcha, fe Puſcha. | 
Buſchbad, das; ein: mineralifcher Duell dm 

Meißner Kreiſe, im Kreisamte Meißen, in einem der =. 
fhönften Punkte des Triebiſchthals, auf dem Gebiete 
des Kirterguts Ci iebeneichen, 3 Stunden füdl, von 
der Stadt Meißen entfernt gele; gen. — Diefer Duell 
war zwar ſchon in alten Zeiten -befannt, wurde aber 
erft im J. 1796 vom Doctor Eutherig gefaßt. 
Nach chemifchen Unterfuchungen kommt fein Gehalt 
dem Waffer zu Nadeberg gleich. Diefes Waſſer vᷣer⸗ 
dient eine Stelle unter den jtärfenden und auflofenden 
Gefundbrunnen neben den Pprmonter und Egerfchen, 
Seit dem J. 1796 iſt num ein.förmliches Bad ‚einges 
richtet ‚.. und es uͤberraſcht, in dieſem einſamen Thale, 
drei ſchoͤne maffive Gebäude im ländlichen Styi-und 
mehrere zum Vergnügen der Badegaͤſte beitimmte Ans 
lagen zu finden.: Das mittelſte oder Brunnenhaus 

292° 
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6i Buſ— Buſchh 
hat einen auf Saͤulen ruhenden Balkon mit Basrelief, 
den Altar der Geſundheit darſtellend. — Auf ven um 
liegenden Bergen genießt man trefflicherAusfichtennad 
Meiffen, Zicheila 2c. und einer der fchönften Punkte if 
fchon feit 1804 zu einem Pavillon benugt, Das Buſch⸗ 
bad wird von Meißnern: ſowohl als von Fremden im 
mer ftarf befucht , fo daß man in den Sommerfonnte; 
gen nicht felten über 200 Perfonen zu Tanz, — 
und geſelliger Unterhaltung hier verſammelt ſieht. ©, 
auch: 1) das Buſchbad bei Meiffen, 12. Dresd. 

“1802. 4 gr. 2) defehreibung des Buſchbades dei 
Meiſſen ꝛc. von P. J. D. Lutheritz. 8. Dresd. 
— 27 Seiten. 

Buſchenau, wuͤſte Marki im Leipziger Kreiſe, 
im Amte Delitzſch, bei den Dörfern Loͤſſen und Schla⸗ 
dis, deren Einwohner dieFelder derſelben größtentheils 
benugen, DBufchenau war vormals ein unmittelbares 

Auntsdorf, wovon aber nurnoch die Kirche ſteht, meh 
che man die Buſchenkirche nennt. Sie iſt das Fir 

lial von Wolteriz, deſſen Pfarrer bier jährlich drei 
mal Gortesdienft halten mup. 

Ä Bufhendorf,Pufhendorf unmittelbares 
Amtsdorf im Stifie Raumburg; zeig, im Amte - 3eißr 
ı Stunde öftl, von der Stadt Zeig, nahe beim Dorfe 
Gleina gelegen. : Es iſt in dieſes legtere ug einge 
pfarrt. | 

Bufchenfirce, die; ſ. Buſchenau. 
| Buſcheritz, Puſcheritz, ehedem auch Buͤſ⸗ 
ſerwitz, Beyſchzeritz, unmittelbares Amtsdorcf 
im Meißner Kreiſe, in der Wendiſchen Pflege des Am⸗ 
tes Stolpen, 2 Stunden weſtl. von Fangen)“ rechts ab 

von der Straße nach Dresden geiegen, Es macht mit 
dem Dorfe Goran eine Gemeinde aus und bat 2 
Lehnguͤter. 

Buſchhau s das; einselnee Haug. Ai Witten⸗ 
berger Kreiſe, im Amte Schweini uber 2 Stunden 
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nördlich Hon der Stadt Torgau, am rechten Ufer der 
Elbe gelegen. Be | — 
Buſchhaus, das; einzelnes Gebaͤude im Meiß⸗ 

ner Kreiſe, im Erbamte Meißen ı Stunde weſtl. von 
der Stadt Meiffen mitten im Walde gelegen. Es ges 
hört fchriftfäffig zu Dem Rittergute Löthain. 
Buſchholz, wuͤſte Mark im Wittenberger Kreis 

ſe, im Amte Bitterfeld gelegen und {u dent Haufe Gras 
fenhainichen oder Strohwalde gehörig. > 
Buſchmuͤhle, unterdiefem Namen findet man 

6 Mühlen blos im Meißner Kreiſe; die er ſte liegtim 
Erbamte Meiffen, beim Dorfe Leutewitz beider Stadf. 
Meiffen, welchem Dorfe fie gehört; die zweite in 
demfelben Amte, beim Dorfe Obergruna, und gehört 
(priftfärfig zum Nittergute Bieberftein; die Dritte 
auch. in dem Erbamte Meiffen, bei dem Buſchbade 
(f. d.) zwifchen den Dörfern Garfebach und Siebenei⸗ 
ben; fie gehört zum Nittergute Luͤttewitz; die views 
te liegt im Amte Dresden, beim Dorfe Lomniz, zu 
welchem fie gehört, nahe an der Nadeberger Gränze; 
die fünfte im Amte Pirna, ‚bei dem Bergſtaͤdtchen 
Schmiedeberg an der rothen Weifferig, welchem fie zus. 
fleht, und die fechfte liege im Amte Großenhain bei 
dem Dorfe Niederan, gehört aber ſchriftſaͤſſig zum 

Rittergute Oberau. — Eine Mühle diefes Nas 
mens liegt endlich im Erzgebirgfchen Kreife; im Am⸗ 
te Noſſen; fie beftcht aus einer Schneide: und Mahl 
mühle von 2 Gängen, wird von der. Mulde getries 
ben, und. gehört zu dem Dorfe Obergruna bei. 
Siebenlehn. en, 
Buſch witz, Dorf und Borwerfin der Rieders 

lanfitz, im Kalauer Kreiſe, in der Herrſchaft Lübbenau, | 
und nicht: weit von der Stadt Lübbenau entfernt. 
Es hat zoo Guͤlden Schatung. — 
Buß dorf, wuͤſte Mark im Wittenberger Krei⸗ 

\ 
⸗ 
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fe, im Amte Pretzſch; ſie liegt bei. Kemberg.und wirt; 
von deſſen Einwohnern mit benutzt. ef 

- Bufendorf, Bußendorf, Dorfim Witten 
berger Kreife, im Amte Belzig, 3 Stunden noͤrdl. von 
der Stadt Brück, mitten im Brandenburgſchen, geleſ 
gen. Es hat 1 Hufen und gehört dem biefigeralt 
fhriftfäffigen Rittergure, welches, außerdem fahrift | 
os einen Theil over 7 Hufen vom Dorfe Kanire 
efist. a — 

Buſendorf, Boſendorf, ummittelbare 
Amtsdorf im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weiſen 
fels, 1 Meile nordweſtl. von der Stadt Meifenfels | 

gelegen, Es hat 17 Häuferu deine Kirche. Die79 
Einwohner befigen 234, die Kirche 12 Hufe. Auß 
fer der Feldwirehfchaft bauen fie auch viele well | 

Nuͤſſe ımd treiben Handel damit. Die Juris— 
diction übt Das Probfteigericht des’ Doms zu Merle 
burg aus. J RER: 

Bußhof, ein ſogenannter Hofim Fürftenthume 
Sachſ. Coburg-Meiningen, im Amte Frauenbreitun⸗ 
gen und im Kirchſpiel gleiches Namens, auf dem lin 
fen Ufer der Werra gelegen. Es iſt dieſes ein Freigut, 
welches aus 4 Häufern mit 15 Einwohnern befteht.— 
Das hier unweit in die Werra fließende Waſſer hat ſei 
nen Urfprung im nahen Abtswald am Schwicherbetg 
und fließt durch den ausgetrockneten Glashuͤttenteich; 
man nennt es das Dußhöfer Waſſer. 

Buttelſtaͤdt, Buttelftedt, Stadt im Fuͤt 
ſtenthume Weimar, im Amte Handisleben, 3 Stun 
den noͤrdl. von der Stadt Weimar, an der Lache und 
am Fuße des Ettersbergs, ſo wie auf der Steaßenit 
Erfurt nach Naumburg gelegen. Sie hat 223 Haͤuſet 
und über goo Einwohnen Man finder in dem Otu 
zwei Nittergäter, nämlid das Schortmann’füt 
und das Stark'ſche; eine reitende Port, eine Kalk un) 

Ziegelhuͤtte, ein Rathhaus, eine Kirche und Schule 
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Zune Kicche find,ein Pfarrer und Diafon, beider 

chule ein Rector und ein Kantor angeitellt. Erſtere 
hat zu Weiden md Dberndorf Filialfiechen, und 
er hiefige Diakon ift zugleich Adjunctus der Adjunctur 
Bunt ſtaͤͤ0t. — a: 
Der Stadtrath befteht aid ı Bürgermeilter, 
1 Stadtſchreiber, 1.Beifiger und ı Kämmerer, Vor 
dieſem hatte derfelbe die Erbgerichte über Die Stadt, 
welche aber am 24. Sept. 1812 aufgehoben, und dem. 
Stadtgerichte zu Buttftadt unterworfen worden find, ı’ 
— Das. Schortmann’fche Nittergut ‚hatte über die 

tadt, Feld und Flur die Obergerihtsbarfeit, mußte 
fie.aber zu gleicher Zeit an die Stadtgerichte zu Butt⸗ 

Feld und Flur noch bei. — Hier befindet fich auch ei⸗ 
ne zum. Landgeleite Weimar gehörige Geleitseim 
nahme. Ä ET 
- , Untern den Einwohnern find gegen 60 Strumpf⸗ 

wuͤrker, 16 Leinweber und andere Handwerker, Der 
Ackerb au bietet ihnen die Hauptbefchäftigung dat; 
z %. 1782 hatten die hiefigen. Etrumpfiwürfer 56. 
Stühle im Gange, unter denen 41. ganz eiferne, 11 
halbeilerne und. 4 hoͤlzerne waren, Mehrere befhäftis 

‚gen fi mit dem Brandweinbrennen. Die hohe Stras 
IR welche von Frankfurt am Main nach Leipzig ‚hier 
durchzieht,verichafft dem Drte ebenfalls viele Rahrung/ 
und würde noch einträglicher feyn, wenn nicht der Weg 
von Erfurt dahin im Winteriund bei naffem Wett.r fo 
außerordentlich fchlecht wäre, Daß Poften und Fuhrleus - 
te oft lieber eine Meile um über — nach Auerſtaͤdt 
fahren. — Die Feldflur der € tadt ‚ welche gu£ 

2 

und tragbar iſt, enthält 3443 Acker; nämlid) 2558 
ſteuerbare, 644. Nitterguts + und 115 geiftliche Acker, 
nebft betraͤchtlichem Wiefemachs,- nnd entrichtet zu 
einer Steuer. 102 Thaler, 10% Pfennig, — Man 

halt hier jaͤhrlich zwei ſtark befuchte Maͤrkte, von de— 

—— * 

ſtaͤdt ahgeben und behielt blos die Gerichtsbarkeit uͤber | 

rt Zac 
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nen der erfte Dienftags nach Rogate, der zweite 
aber Dienftags nah Egidi faͤllt ⸗c | 

| Vor alten Zeiten war Butrtelftädf ein Amt; am | 
29. Sept. 1458 erfaufte es Hans von Maͤuſe⸗ 
bad) von einem Heren won Gottfahrt für 300 
Mark löthigen Silbers. Den 24. Febr. 1489 wur⸗ 

" den aber die 4 Dörfer Malfen, Groß. Obringen, Klein⸗ 
Odbringen“ und Niederreißen an Kutfürft Friedrid 

und Herzog Johann abgetreten; es blieben bei dem 
Amte alio nur noch vie 4 Dörfer Schwerſtaͤdt, Krant—⸗ 
heim, Oberndorf und Weiden. Nachberkifteren die 
Herren von Mäufebach eine Vicory zu Schmwerftedt, 

100 dann im J. 1544 Schloß und Amt Futteftädtaufe 
‚ ‚Dorten‘, ein Amt zu feyn, und fich blos in ein Mirters 

gut verwandelten, welches nebft dem Dorfe Nermsosrf 
‚ noch’jegt von der Familie Schortmann befeffen wird. | 
— Im Jahr 1675 litt die Stadt viel durch Brand, 
und feit dem Kriege von 1806 ertrug ſie manches Uns 
gemach als Etappenort, — Nicht fern weftl. vonder | 

- Stadt liegt die Wüftung Oberndorf, woraufnur ° 
noch die zum Echortmann’fchen Öute gehörigen Schä- 
fereigebäude ftehen, welche aber r-thlr. 2 gr. 3 pf 
fteuern und zu den Gerichten in Schwerſtedt gehören. 
38 auch: J. E. Böhme über die Buttelſtaͤdter 
Statuten. 4 1775 ee, | 
Butterberg, der; Berg in der Oberlaufiß, im 

Bautzner Hauptfreife, ı Meile füdl, von der Stadt 
Bautzen entfernt gelegen. Am füdl, Fuße des Bergs 
liegt der Butterbrunnen. 

Buttermuͤhle, eine Mühleim Voigtlande, in 
der Herrfchaft Reuß⸗Lobenſtein, beim Dorfe Blanken⸗ 
fein, am Mofchwigfluffe gelegen. | 

= Butterweck, der; fo heißtim Meißner Kreis 
fe ‚. inder ſaͤchß. Schweizsein Felfenfegel, der im 
Neifchengrumde, an den fehr hohen Mauern der foger 

> nannten Bierwände(h, dDiefe) iſolirt und gewal⸗ 

I 

* 

sn 
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tin imponirend daſteht; fein NRame entſtand vielleicht 
daher, weil derſelbe in der Entfernung von dem jenſei⸗ 
tigen Elbufer aus einige Aehnlichkeit mit einem großen 
ſpitzig zulaufenden Wecken hat. Den Bewohnern von 

choͤna und Neinhardsdorf oben auf deriens 
feitigen Flaͤche, iſt dieſer Felſenkegel der richtigſte Som 
nenweiſer. Da fie ihn auf ihren Feldern überall ſehen⸗ 
fonnen, To wiffen fie an feinen Risen und Spalten auf: 
dag genauefte, welche Zeit ed if. 
Buttſtaͤdt, Buttſtedt, Stadt im Fuͤrſten⸗ | 

tum Weimar, im Amte Weimar, in politeilicher 
Hinficht aber unter dem Amte Hardislebee ſtehend. 
Sie liegt 2 Meilen nördl. von Weimar, an der Loſſa, 
welche Stunde von hier den Gaͤnſebach aufrimmt, am- 
Abhange eines Fleinen Berges, und beftehet daher aus - 
der Ober- und Unterſtadt. Gegen Süden hatfie den 
Ettersberg, gegen Norden aber eine Reihe von Gebir⸗ 
gen, welche die Finnen heißen. Ihre Lage iſt eben ſo 
aagenehm als geſund. 

Der Erbauer dieſer Stadt ſoll der Markgraf 
Ekia ed ſeyn, welcher im J. 998 zuerft einige Häufer 
hier aufbauen, und einen Jahrmarkt anlegen ließ, dem. 
zu Folge fie den Namen Budenſtadt erhielt. Nach 
und nach wurde der Ort durch neue Anbauer vergrößert, 
erhielt das Stadtrecht und die Gerichtsbarkeit. Das 
daſige Rathhaus wurde im J. 1505 am Montage nach 
Quaſimodogeniti eingeweiht und der erſte Gerichtstag 
daſelbſt gehalten. Die jetzige Kirche iſt im J. 1501 
zu bauen angefangen und 1551 am Michnelistage ein⸗ 
geweihet worden; aus diefem Grunde wurde fiie@t, 
Michaelisfirche genannt, Im J 1684 brannte die 

‚ Stadt faſt gänzlich ab; 
Buttſtaͤdt hat 363 Häufer und gegen 1600 Ein⸗ 

Hohner. Man trifft in ihr ein fehr neraumiges Rath⸗ 
hans, eine ſchoͤne Kirche‘, zwei geiftliche, ein Schul⸗ 
De. Es war die einzige ‚Stadt am. — 
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Weimar, deren Stadtrath die Obergerichtsbarkeit über 
Feld und Flur hatte; am 24. Sept. 1812 aber wurde 
die Rathsgerichtsbarkeit aufgehoben und kam 

unter die Verwaltung eines beſondern Stadtrichters 
unter welchem zugleich Die Stadt Buttelſtaͤdt (ſ. d.) ſte⸗ 

het. Der noch beſtehende Stadtrath hat nun blos noch 
die Kaͤmmerei und das Polizeiweſen zu beſorgen. Er 

beſtehet aus 2 Stadtvoͤgten, ı Stadtfchreiber, 2 Raths⸗ 

kaͤmm⸗rern, 4 Aſſeſſoren, 5° Gerichtsfhöppen und 
Viertelsmeiſtern. Zwei der Aſſeſſoren ſind Bau— 
herren und zwei derſelben ſind Scheunherren. 
Die Stadt. feibit:ift in 5 Bezirke eingetheilt. Sie iſt 
der Sitz einer Superiutendentur, eines Landgeleites, 

eines Stadtzolls. Die Kämmergieinfünfte des Stadt: 
raths betragen jahrli an 5000. Guͤlden. . Unter, die 
hieſige Inſpection gehört eine, Adjunctur von 9 Pfar⸗ 
reien in 10 Dörfern, Die Adjunctur befindet fich zu. 
Guthmannshauſen; die hieher,gehörigen Dörfer find: 
Groß Brembach, Heyndorf, Krausheim, Nermsdorf, 
Niederreiſſen, Olbersleben, Naftenberg, Rohrbach, 
Schwerſtaͤdt. — Die: hiefige. beträchtliche lateinifche 
Schule ſteht unter ı Rectör und. 6 Lehrern. 

Die Hauptnahrung der Einwohner fließt 
aus dem Ackerbau, dem Manufakturweſen, den Fahr: 
und Roßmaͤrkten. Diehiefigen beträchtlichen Wollmaz 
nufacturen befchäftigen 2 Farbereien, Inder hiefigen 

Tuchfabrik werden befonders gute, feine Tücher, Dis 
bers, Seidenhaafenmwaaren ic, verfertiget. Hier. und 
inRaftenberg waren im J. 1782 über 50 Strumpf; 
wirferftühleim Gange; manzählte hier 36 Strumpf⸗ 

wirkermeiſter mit 17 Gefellen und, 3 Lehrliagen. In 
- genannten Sabre lebten hier außerdem 14 Tuchmachers. 
meifter, 3 Baretmacher, 9 Bentler, 8 Lohgerber, 
ır-Leinweber, 9 Pofamentirer, 8 Seifenfieder.r 30 
Schuhmaher uf. w. Man unterhält auch. Pot 

efhbrennereien, und felbft mitdem Seid en: 
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baue hat man einen Verſuch mit landesherrlicher Un⸗ 
terſtuͤtzung gemacht. Bei alledem bleiben der Acker— 
bau und die Viehzucht die vornehmſte Nahrung 
der Einwohner. Die Feldflur beſteht aus 4197 Adern; 
als: 4084 feuerbaten, welche mit Einfchluß der Stadt, 
141 Ihle. 13. Gr, 14 Pf. zu einer Steuer entrich⸗ 
ten; und 113 geiftlihen Behördenzuftehende Aecker,. 
welche größtentheils ſehr fruchtbar find.- Bon dem hier. 
erbauten Getraide werden im Durchſchnitte jaͤhrlich ges 
gen 4000 weimarifche Scheffel. an Fremde verkauft, _ 
Außer einer großen. Anzahl Nindvieh und Pferde hal⸗ 
ten die Einwohner auch uͤber 2000 Schaafe, deren 
Wolle meiſtentheils in Apolda verarbeitet wird, Die, 
Stadt hat Dagegen wenig Holzboden,, und muß ihren 
Bedarf groͤßtentheils aus dem Sinnengebirge beziehen. 
— Nicht weit ſuͤdl. von Buttſtaͤdt liegt das, im zojaͤh⸗ 
rigen. Kriege verwüftete Dorf Wenigen.Butk 
ſtaͤdt, deſſen Seloflur sur Stadt gefchlagen worden 
ift. Der Plag, worauf das Dorf geftanden, iſt jetzt 
mit Obftbäumen und Gärten bepflangt. 

‚Die. biefigen 4 JSahrmärkte. tragen ebenfalls 
viel sur Nahrung der Einwohner bei; denn fie ſind ſehr 
beträchtlich. Beſonders ſtark werden die Vieh: und 
Pferdemärfte anjedem Montage in der Faftenzeit 
ftarf befucht. Die Jahrmaͤrkte fallen 1) auf den D Dienflag , 
und die Mittwoche nach Eftomihi; 2) auf Johanni; 
3) anf Michaelis; 4) auf Allerheiligen; die Ro 
imd Niehmärkte werden gehalten: 1) acht Tage 
vor Zaftnachten; 2) Abends vor Johanni; 3) Abends 
vor Michaelis und 2 e_ vor Allerheilie gen, — 

S. auch: J. G. S. Schwabe's Vorſchlaͤge 
zur Aufnahme der Säule, 4. Weimar, 1776. und 
x. Reinhard Nachricht von ‚dem. Subiläs der 
Stadtkirche zu Buttſtaͤdt 2c. 4. Leipz. 175. — 
Ein Pro peft von Buttſtaͤdt beſuwet ſich in: Me 
rian’s Topographie. | ns — 
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Brutie f. Bozen. 
- Bohain; ſ. Dihahn. | 
Byhlen, f. Bihlen. © | 
Byhlo, Dorfin der Diebe, im Syrem⸗ 

Sehr Kreife, im Amte Spremberg, ı Stunde nöröl, 
von der Stadt Epremberg, auf der Straße nach Cott⸗ 
bus gelegen. Es hat eine Tochterkirche von Groß Bu⸗ 
cko, eine Mahl: und Schneidemuͤhle, ein Vorwerk 
und 900 Guͤlden Schatzung. 

Bylegure, Bißleduhra, auch Bplegar, 
Dorf in der Niederlauſitz, im Luͤbbener Kreiſe, in der 
Herrfchaft Straupig, an der Straße von Lübbennach 
Vehre, auf derrechten Seite der Spree; 1 Stunde 
weſtl. von Vehre entfernt gelegen. Es hat 2350 Guͤl⸗ 
den Schatzung; mit dem Dorfe Neu Bylegure 
560 Einwohner/ welche viel Butter und Maftvieh ver⸗ 
kaufen / weil fe arte, Viehzucht haben. 

= ne C. 

Alle Orte, die unter dieſen Buchſtaben ſtehen konnten, 
ſuche man unter dem K: denn da manche ‚bald mit eis 
‚nem ©, bald mit einem RK gefchrieben werden , fo iſt e⸗ 
ſchwer zu befiimmen, unter. welchen der beiden Buche 
faben pe nit dw Rechte gehören, und der Leſer iſt 
immer ungewiß; wo er fie fuchen foll-und hat doppelte - 
‚Mühe, Diefer Inconvenienz wird durch die getroftene 
Anordnung vorgebeugt und Dabei der üblichen 

 Rebtfhreibung aud feine. Gewalt angerhan, . 
weil bei allen Dertern, die gewöhnlicher mit einem 
— geſchrieben werden / dieſes beſonders an. iſt. 

Hieher gehoͤren demnach blos 

€ bar f ottenhof, Vorwerki im Erzgebirgſchen 
— in der Standesherrſ chaft Wildenfels, näbe 
beim Dorfe Haͤrtensdorf. Die Einwohner ſind nach 
Bildenfels EUREN, r 
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Czaßn itz; Vorwerk im Leipziger Kreiſe im 
Bunte Kochlig, bei der Stadt Rochlitz iegend'und dem 
Rathe derfelben gehoͤrend. Diefe er letztere taufchte ſol⸗ 
ches. nebſt zwei andern, im J. 1520 von dem Hetzoge 
Georg gegen dag Dorf Bedeln ein. — 

Czerniske, Zfhernicke Dorfiuder Obers 
Jaufiß, im Banner Hauptfreife, am rechten Ufer deg 
Schoͤps / 3 Stunden weſtl. von der Stade Rothenburs/ # „.. 

gelegen. Es sehen. zum. Ben Sea 
m ® « N ern 
as or 

4 * 
F 

| —— rree, mit dem zunahmen bei 
Buttelſtaͤdt; Dorf im Fuͤrſtenthum Weimar, im 
Amte Weimar, Stunde ſuͤdlich von Buttelſtaͤdt gele⸗ 
gen. Es: war diefes ſonſt ein adliches Gerichtsdorf, 
Jegt aber iſt es ein herzogl. Chatoullengutsdorf. Es 

haͤt 40 Haͤuſer/ 137 Einwohner; eine Pfarrkirche und 
Schule, welche unter der Adjunktur Buitelſtaͤdt stehen, 
Hier befinder ſich auch ein Beigeleite von Buttelſtaͤdt. 
Die Keldftur des Dorfs enthält‘ 1325 Acer, 
als: 884 ſt euerbare, 382 Ritterguts⸗ und 59 geiſtl.“ 
Acker; zu Gr ganzen Steuer zahlt Das 18 Chlr. 
12 Gr.9 8 

Dura dieſes Dorf flieht der W en dv enba &. 
Diefesf ehr unbedeutende Waffer, welches dom Ettees⸗ 
berge herunterkommt, bringt den Flurex oft großen 
“Schaden und macht während’ des Wintersi ven Weg 
fait ganz unfahrbar; aus Diefem Grunde wurde auf 
Befehl des herzogl. Po— eis Kollegium! ga unter der . 
Auf ſicht des Landraths im J. 1812 eine ſteinerne Bruͤ⸗ 
cke wit 2 Jochen über den Bach erbaut, und mit dem 

1.Febr. 1913 ein Bruͤckengeld zu Gunſten der Kommun 
batauf gelegt. — | 

Daßbdorf, Daabdorf am Berge, ein 
Dorf). welches mit dem ſo eben brjpeiebenen nicht ezn 



Le 

a "Das — Dahl 

berwẽthfln af, da 68 ebenfalls im Fuͤrſtenthume und 
Amte Weimar liegt. Es-ift 2 Stumde nordweſtl. von 
der Stadt Wemar entfernt, am Zuße des Etters⸗ 
vergs erbaut, hat 70 Einwohner and eine SM 
54 von Gaberndorf. > 5 

-Däbern, Dorfin der Wiederlaufttz, im Luckan⸗ 
er‘ ‚Keeife, in der Herrfchaft Sonnewalde, 3 Etunde 

noͤrdl! von der Stadt Conuemalde auf der Straße nad) 
Luckau gelegen. Es hat 873 Guͤlden Schatzung. 

Dabern, Nittergus-in der Niederlauſitz, im 
Luckauer Kreife, beim Dorfe. Baͤsgen Belegen, Es 
par 100 Gulden Schatzung 

‚Dabrig, ſ. Daͤbriz. — 
Dabrun, au) Dabtan; Name: einnd ‚Kit 

——— im Dorfe Braunau, welches — — 
dfrer auch: Dabrun ‚genannt wird. Dieſes D 

| liegt i am Wittenberger Kreife, am linfen. Ufer der Elbe, 
— +14 Stunde ſuͤdoͤſtl von der Stadt Wittenberg. Zu 
dem Rittergute gehört das Vorwerk Roigfd) ‚oder 

Recetzſch, und mit Inbegriff deſſelben hat das Dorf 
43 Hufen. Zu dem Rittergute gehort ferner das Dorf 
Zerbftgen: oder Klein: Zerbfigen,anderPreß 
ſcher Amts: Gränze, mit einer Windmühle... Das 

.. Dorf hat eine Pfarrkirche, zu welcher ı Hufe von der 
wuͤſten Mark NR oigfc (deren uͤbriger Theil das oben 
erwaͤhnte Vorwerk bildet) gehort. Pfarrer und Schul⸗ 
lehrer: gehören unter. die Zufpecrion Wittenberg, und 
a Collatur hat die Wirreuberger Univerſitaͤt. 

Dabriz, Dabriz, Doͤbriz, Dorf im Meiß— 
| ner Kreife, im Schulamt Meißen, zur Brig Schi 
bis gehörig; und a Siundefüdt. von Mügeln gelegen. 
— die Voigrer gehoͤren 1Bauer 4 Gaͤrtner, 
——— und 7 Hufen. 

Dachlen, in Urkunden Dole, Dolch, Du 
leur‘ nen re ‚sim Amte 
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Oſchatz, 2 Stunden noͤrdl. von Oſchatz. Sie beſteht 
Aaus 236 Hoaͤuſern und hat gegen 1300 Etnwohner. 
. Dieſe Stadt, welche dem hieſigen Rittergute ge⸗ 
hoͤrtz iſt ſehr alt und von den eingewanderten Sorben⸗ 
wenden erbaut worden‘ Dleſe nennten ſie nach der 
Stade Dal ei in Dalmatien und wach‘ dent ebenge⸗ 
nannten Lande den gauzenblau dieſes Orts Da lem in⸗ 
zia. Dahlen harte mit Strehla und Oſchatz bis in's 
Aate Jahrhundert ziemlich gleiche Herren und gehörte 
fu den bekannten: Meißniſchen Haupte oder Boͤhmi⸗ 
ſchen Afrestehen. Seit dem: Jahr 1726 beſitzt Dahlen 
ind Die dazu gehoͤrigen Orifchaften die gräflich Bode. 
nautfche Familie, indem dev alsiStaatsmann und 
Gelehrte berühmtegeheime Rath Heinrich Graf von 
Vuͤngau daſſelbe durch die Vermaͤhlung mit Augu⸗ 
ſteHelene von Döring erwarb. — Im 1246 
war hier ein Ronnenkloſt er, deſſen Beſitzungen im 
1539 zum Theil in ein Kammergut verwandolt 
wurden, womit aber Kurfuͤrſt Mio ri tz bald nachher 
die Familie von Schteinig belehnte. Im J. 1628 
fiel ES wieder An das Kurhaus und kam dann durch 
Kauf im J. 1619 an die von LOB; undväm Y: 1632 
an die von Doͤhring. — Dahlen iſt mehrmals durch 
Feuer verwuͤſtet worden, beſonders er neirabee. 
I429 , im Bruderkriege 1446, ferner in den Fahre 
"1479 1: 1619 1637, wo Gallus es anſteckte; im 
% 1641, 16795':16807 1690, 1719, 1780 und 178%, 
Das legtere Feuer wurde angelegtund verzehrte blos 
dic herrſchaftliche Schaͤferei. — Die Pe ft wuͤthete hier 
in den Jahren 1349 und u350 ſo außerordentlich, Daß 
man die Menſchen in große Gruben vor der Stadri;-0ßr 
ne alles Leichengepraͤnge, werfen mußte. Saft eben ſo 
groß war die Sterblichkeit in den Jahren 1503, 1552/, 
1586, 1587, 1631: (wo in 3 Monaten 563 Perſpo⸗ 
nen farben) und 1037 — 
Im J. 1779 leblen hier 269 Familien mit tr. 
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Menſchen über; 10 Jahre calt; inr Jahr 1784 aber 
1048 : Perſonen. — Unter denſelhen gab es: 110 

Feldbeguͤterte und 126 Haͤusler. Im J. 1801 wa⸗ 
»ren hier 1264 Eonfumenten. Die Hauptnahrumng 
der Cinwohner iſt der Ackerbau. Es befinden-fich 
daſelbſt ug Pferdner, 94 Gaͤrtner, 55 Häusler, wel⸗ 
‚che 584 Spann⸗und Magazinhufen, 69 Marſchhu⸗ 
fer. 49 Pfexde/ 83 Ochſen, 202 Kühe. und 270 
Schaafe beſitzen. Nach dem Flurbuche von 1776 wer⸗ 
den die hieſigen Feldbeguͤterten eingetheilt in Huͤfner, 

MHalbhuͤfner, Viertel-⸗Achtel⸗ und Seh 
zehntheilhuͤfner, welche 21164 Scheffel Feld, 
:318 Scheffel Wie ſen, 263 Scheffel Holz befigen - 
and mit 63452: vollen, 5182 gangbaren, 111 mode⸗ 

xrirxten, 1248 decrementen und 9 caduken Schoden 
belegt-find. Dev: Quatemberbeitrag beträgt 19 thlr. 

8gr. Gang mie der Stadt verbunden iſt das ehe⸗ 

wieles vergroͤhere worden iſt, Am meiſten zeichnet ſich das hieſige Rittergut durch ſeine treffliche Oe kon o⸗ 
mie aus. Es hat eine ſehr ſtarke und ſchon ſeit dem 
ſiebenjaͤhrigen Kriege durch Einfuͤhrung ſpaniſcher 
Schagfe verbeſſerte Sch aͤfe rei, welche: durch Die 
‚weitläufigen Triften fehr beguͤnſtiget wird. Auf dieſem 
WBute wurden durch deſſen Beſitzer/ dem franzoͤſ. Obri⸗ 

ſſſten⸗Guͤnther Graf ven Buͤnau, auch der 
Krappibaueingefuͤhrt und zur Trocknung des Krapps 
beſondere Gebäude ſo wie auch zur vodlligen Zuberei⸗ 

Aung eine Krappmuͤſhle augelegt. Es wurden jaͤhr⸗ 
lich über 100 Zentner Krapp verkauft und aus dem⸗ 
ſelben einige Tauſend Thalex⸗geloſt, Nach dem Zeug: 
niſſe der Faͤrber ſoll der hieſige Krapp auch bei gewiſſen 
Verhaͤltniſſen des Waſſers und der zu faͤrbenden Sa⸗ 
«en einen entſchiedenen Vorzug vor dem auslaͤndiſchen 
haben. Außerdem trifft man hier. eine der vorzuglich⸗ 
ſten Maulbeer baumpflanzungen und eine 
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Torfgraͤberei an, bei welcher der geſtochene Torf 
um Theil, auf Berlangen, in Meilern verfohlt wird, 
— Die Viehzucht, das Bierbrauen, die 
Handmwerfer das drantweinbrennen, fra 
gen ebenfalls. Hiel zur Nahrung der Einwohner bei, 
— Auch 3 Jahrmärfte werden Hier gehalten; 
es fallt der erite Dienfkags nach Saftnacht, - der: 2te 
Dienſtags nach Cantate, der Zte Dienflags nach 
Bartholomaͤi. Auch 6 Mühlen gehören zu diefer 
Stadt. In dem Schloßgarten wurden fonft über- 
250Seidenhbanfen gehalten; mann gewann von 
denfelben mehrere Pfund Wolle und verkaufte folche. 
an die Zuchmacher in Oſchatz. est ift dDiefe Geis 
denhaafenzucht nicht mehr von Bedeutung. — Uns 
weit Dahlem befinder. fich auch ein ziemlich reichhals 
tiger Salzquell, der in Altern deiten gefaßt yes 
weſen, jest aber ganz verfallen if. Da dag Feue—⸗ 
tungematerial fich in der Nähe befindet und die übri 
gen Salzwerke Sachſens nicht immer binlängliche 
Ausbeute geben, fo verdiente dieſer Duell wohl eine . 
beffere Beachtung. — Seit dem J. 1790 mird auf 
‚den ftädtifchen, Sumpfmwiefen Torf geftschen. — 
Die Einwohner haben auch Rein ; befonders Bar 
Hentweberei, beziehen mit den gefertigten Artis 
feln die benachbarten Märfte und -befigen eigene 
Bleihen. J | | | 
Das hieſige Rittergut it mit 3 Nitterpferden 

belegt und hat die Erb; und Dbergerichte nicht allein 
über Dahlen, fondern auch über das Dorf Schman⸗ 
newitz und die Mühle Grafenhain. Die hiefis 

5 * 
% 

gen. herrſchaftl. Gebäude wurden von dem Grafen: - 
Heinrich v. Buͤnau fehr geſchmackvoll neu er: 
baut; überhaupt bat dieſer Mann ſich um dieſe Be 
figung nicht: mindergroße Verdienfte, als. um die Gr . 
Iehrfomfeit und den Staat erworben. (Man vergl. 
Burſcher“s Lebenslauf deffeiben — Leipz. 1708. | | : | teil, Sad. 1.80, 
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8: Eine große Zaͤhl von Schriften über die Familie 
Buͤnanu find verzeihnet in Weinarts Berl. e 
Literat. d. ſaͤchſ. Geſchichte B. 2⸗S. 519 — 23.) 
Auf dem’ hieſigen Schloffe hielt ſich Friedrich IT. 
während des fiebenjährigen Kriegs,und beſonders waͤh⸗ 

rend der Schließung des Hubertöburger Friedens, oft 
auf. Derdabei angelegte Garten zeichnet fich ſowohl 
durch ſeine ſchoͤne Lage, als auch durch ſeine reizende 

Einrichtung aus, Er iſt groß und reich an auständir 
ſchen Holzarten. et 
Die hieſigen Geiftlihen und Schullehrer ſtehen 
unter der Inſpection Oſchatz, und die Collatur hat das 
Rittergut. An der hieſigen uralten von 12 Kalandbruͤ⸗ 
dern beſonders geſtifteten Kirche find 2 Prediger, an . 

der Schule 3 Lehrer, nämlich ein Rector, Kantor und 
. Zöchterlehrer, angeftellt. Der Necter iſt zugleich Dv; 

ganift und der Töchterlehrer zugleich Kirchner. 
Diie Herrſchaft hat ein Geleite mit Beigeleite 
u Luppa ımd Großboͤhla. Die Buͤrger haben 

außer der Stadt weder Acciſe- und Zoll; noch Ge 
leitsfreiheit. 

Dahlenberg, Dorf im Wittenberger Kreife, 
' im Kreisamte Wittenberg, 2 Stunden weftlich von 
Dommitzſch gelegen. Es gehört. zu dem Nittergute 

feipnig und hat mit demfelben 13 Hufen. Hier ifteis 
ne Tochterfirche von dem Torgauer Amtsdorfe Falfens 
berg. — Der Ort ift nah H. von Gersdorf 358 
parıf. Fuß über der Meeresfläche gelegen. 

Dahlis, Daliz, Dorf-in der Niederlaufiß; 
im Kottbuſer Kreife, im Amte Kottbus, 23 Stunde 
weftl, von dei Stadt Kottbus gelegen.. Es iſt nach 

‚ Kolfwig eingepfaret, ul en 
Dahlomig, Dallwig, Dorf in der Ober⸗ 

laufig, im Baugner Kreife, unter der Gerichtsbarkeit: 
des Bautzner Domſtifts St. Petri, 2 Stunden noͤrd⸗ 

En 
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lich von der Stadt Bautzen, nahe ber Nieder⸗Gu⸗— 
vig-gelegen. un. Nun R 
- Dahme, fächfifches Amt im Fuͤrſtenthume Quer⸗ 
furt, und im Sjüterbogffchen Kreife gelegen, Noͤrd⸗ 
lich geämt.daffelbe an die Herrichaft Baruch, weſtlich 
an das Amr Juͤterbogk, an das. Brandenburgfche; 
füolih an die Uemter Schweiniz und Solicben, und 
oͤſtiich an die Nirderlanfig. Der Flaͤcheninhalt betraͤgt 
etwa 6 Quadratmeilen. Auf dieſen enthält es ı Stadt 
mit dem vererbpachteren Kammergute Zagelsdorf; 
12 unmittelbare. Amtsdörfer, 5 fhriftfäffige Nitterz, 
güter, 3 Sreigüter, 3 fonigl, Kammergüter und. 7 wis 

BeMarken.. . ee en 
Dieſes Amt bildete im 12ten Jahrhunderte eine 

Herrſchaft derervon Dama, Thameoder Da h⸗ 
mis, welche im J. 1405 ausflarben. Als erledigte 
Lehn wurde foldhe nun von Magdeburg in Befig ger 
nommen; aber der Erzbifhoff Guͤnther allein blieb 
im ruhigen Befige ; fein Nachfolger Friedrich wur 
de deshalb ſtack angefochten. Denn König Georg 
Podiebrad von Bohmen betrachtete fie als eine 
laufigifche, der böhmischen Landeshoheit unterworfene 
Herrſchaft / gab fie, als ein heimgefallenes Leben, feis 
nem Landvoigt der Lauſitz Albert von Poſtupitz, 

und weil ihn die Einwohner gutwillig nicht huldigen 
wollten, fo belagerte er fogar die Stadt Dahme. Nach 
Manchen Serungen deshalb, und um größern Unglück 
dorzubengen, vermittelte es endlich der Kurfürft vom 
Brandenburgrdaß der König gegen eine Entſchaͤdigung 
von 6000. Gulden die Herrfchaft. behalten ſollte. Doch 
letzterer trat fie ſchon im J. 1464 dem Erzbifchoffe mies 
der ab, der den laufiger Kandvoigt durch 2500 Gulden 
entfchädigte. Seitdem wurde diefe Herrſchaft von als ., 
ben Bifchoffen zu Magdeburg ohne Anſpruch, alsein 
Kammergut befeffen, von andere aber meiftens Pfand⸗ 
weiſe benutzt. Zuletzt ift — 1545 vom Kardi⸗ 

x2 | 
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mat Alberto an Livpold von elitziug für 7000 
Guͤlden unterpfaͤndlich gekommen, und im J. 1552 vom 
Erzbiſchoff Markgraf Friedrich auf 40 Jahre, und 
von Erzbiſchoffe Markgraf Sig is mund im Jahre 
1554 noch a auf 50 jahre unrerpfandiweife verſchrieben 
worden. Dem ungeachtet aber hat Erz biſchoff Jo a⸗ 
chim Friedrich den Pfandſch illing ae dem 1 Rath⸗ 
Haufe zu Juͤterbogk deponirt, und durch Otto Schlaͤ⸗ 
‘get das Haus Dahme einnehmen laſſen, auch zur 
gleich denfelben als Hauptmann beſtellt. Nach ihm 
erhielt dieſe Stelle im J. 1605 Johannv. Sall⸗ 
gaß,. und im J 1610 Hans von Rochdw, der 
ſie bis in's Jahr 1635 befaß, wo Dahme durch den 

Prager Frieden an Sachſen fiel. 
Das Unit Dahme wird von einem Juſtizbeamten / 

der zugleich Reutbeamter iſt, verwaltet und hat ſeinen 
Sig im Schloſſe zu Dahme. — Im Jahre 1779 

zählte man tm Amtebezitfe 4000, im Jahre 1800 
gegen 5405 , im. Jahre 1805 aber 5600 Einwoh⸗ 

Die erheblichſten Prod afte dieſes Amtes ſind: 
Fi und Wolle, Im J. 1909 wurden ger 
‚gen 13,700 Scheffel Korn, 2600 Scheffel Weisen, 

- 6200 Scheffel Berfte, 5000 Scheffel Hafer, u. 16,500 
Scheffel Kartoffeln erbäauet. Die Schaafzucht der 
Ritterguͤter ift faft Durchgehends veredelt, Außerdem 
halten manche Dörfer 300 bis 500 Stuͤck Schaafe. 

Die Viehzucht überhaupt ift fehr bedeutend, Wal 
dungen giebt es wenig, folglich feinen Ueberfiuß at 

Holze, welches aus Fichten und Laubhoͤlzern beftehet. 
Wir bemerfendas Schenkerholz und Buckſche 
Holz bei Damsdorf; den Eichbufch bei Glienigk; 
das Buckerholz, die Wennvorfer Fichten, das 
Ackerholz— den Elſenbuſch, das Niendorfer 
Holz den IImersdorfer Buſchec. Betraͤcht⸗— 
N —* vr] und Gartenbau; bei der Stadt 

ar | 
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allein giebt es über 100 Gärten, . Engelhard fagt 
über 400. Gärten verforgen Die Stadt 3 Dahme mit Obſt 
und Gemuͤſe. — ‚Die Bienenzucht iſt nicht ſo er⸗ 

giebig, als im Wittenberger Kreiſe. Teiche wan—⸗ 
geln ganz. An — hat man blos die Dabme 
wer den Fließbach. 

Karten: DD Delineation. der 2 Aemter Dabs se 

me und Jüterbogf. Amfterd. bei P. Schenk. 
2) Nachſtich derfelben von M. Seutter. Yugsb, 

Di 

— 8) Diefe von Lotter. ebendaf. — 4) Die Aem⸗ | 
ter Juͤterbogk, Dahme und Grafſch. Barby, Leipz— 
b. Schreiber. (ein halber Bogen.) 

Dahme, ſchriftſaͤſſige Stadt im Fuͤrſtenthrme = 
Duerfurt; i a Amte Dahme, aufder Straße von Herz⸗ 

e berg nach Berlin, 2 Meilen weftl: von Luckau entfernt, 
an der Dahme, oder dem Fließba he gelegen. .- 

-Diefe Stadt hat überhaupt 385 Häufer u. 2898 
Einwohner. Sie ift mit Mauern amd Gräben verfes. 
hen. Unter den Haͤuſern giebt es 14 oͤffentl. Gebaͤude, 
1. B. 2 Kirchen, ein Schloß, 1 Schule, eine Amtsverz 
talterei, ein Kornhaus ꝛc. Sie flehen, bis auf 31, 
unter Rathsgerichtsbarfeit, Unter die Amts: Furiss 
diction gehören die Mu llerhäufey, die Sharß 
richterei und Die. ans 20 Feuerſtellen beſtehende ſo— 

genannte chrbare Mannfhaft das Schlofr - 
die Amtsperwalterei, das Kornhaus u 
w. Steuerbar find nur 334 Haͤuſer. Die Güter und, 

Haͤuſer in der Nähe des Schloſſes (oder die ebrs 
bare Mannfchaft) find, gleich den unter dem 
Amte ſtehenden Gebäuden, fteuerfrei. 
Keine Stadt des Königreichs hat leicht fo viel Ei— 

genthümliches in ihrer Gerichesverfaß 
fung, ald die Stadt Dahme. ‚Obgleich der Narh 
ſchriftſaͤſſig ft, (o hat er doch weder Ober: noch volle 
Erbgerichtsbarkeit, fondern es beſtehet zur Adminiſtra⸗ 
tion des groͤßtentheils der Obergerichter⸗ ſo “ic der 
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Untergerichte ein eigenes, vom Rathe verſchiedenes 
| Echriftfäffiges Kollegium; deffen 4 Beifiger 

aus der Bürgerfhaftgenomimen werden, und welchem 
feit dem J. 1723 der Juſtizbeamte, unter dem Nah⸗ 

men eines koͤnigl. Stadtrichters -vorfteht. Auch führt 
feit dem J. 1797 der Amtsactuar, unter. dem Namen 
Stadtgerihts;Ackuar, bei dem: Stadtgerichte 
das Protofol. In peinlihen Fällen wird der 
Stadtrath zugezogen und der Stadtfchreiber als Acinar 
gebraucht. Das Stadtgericht hält. feine Sitzun⸗ 
gen auf dem Rathhauſe, und fteht, obgleich der Amts. 
mann und Amtsactuar e&verwalten, mir dem Amte in 
Feiner mefentlichen Berbindung, ſondern wird als eine 
befondere Behörde angefehen. — Die Kämmerei, die 

—imn andern Städten mit den Eiuifünften Des Raths bez 
fchäftiger ift, hat e8 hier nur mit den -Nugungen und 
Laſten der Kommun zu thun, weil Der Rath feine, von 
legterer gefonderte Güter befitst. Lie Ausgaben 

- der Stadt betragen, mit Einfchluß der landesherrlichen 
Gefälle, jährlich gegen 42000 Thaler und werden Yurd) 

Quartalſteuern, durch den Schoß von Haͤuſern, Aeckern 

* 

und Gaͤrten, und durch vierteljaͤhrige Anlagen nach dem 
Haͤuſerfuße entrichtet. Die Haͤuſer theilen ſich deshalb 
in 3 Klaſſen, je nachdem fie achtzehn, zwölf oder neun 
Pfenuige zu den einfachen Anlagen beifteuern. — 

. Der Feld; und Sartenbau, der Öetraide; und 
Wolldandel, und die Betreibung mehrerer Handwerke 
find die erheblichften Nahrungszmeige der Cim 
wohner. Die Handwerfe befchaftigen 432 Meiſter, 

- und unter diefen find blos 130 Tuchmach er⸗ 60 
Schuhmacher; 30 Leinweber⸗ 18 Kürfchnermeifter. Die 

- Zuhmader haben 70 Stühleim Gange; fie liefen; 
ten im J. 1802 doch 1910 Stüce Tuch, 20,228 Tha⸗ 

‚ler an Werth. Das meifte iſt mittelfeines, das übrige 
ganz feines und ganz ordinäres Tuch. Das hieſige 
weiße Tuch wird-vorzüglich geſchaͤtzt und Der größere 
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Sheil des hier fabrigirten Tuches gehet außer fandeg ; 
‚auch 34 Stüde Slanell wurden in genannten Jah⸗ 
re geliefert. Im Durcchfchnitte werden jährlich an 1600 

- Stücke Tuch. gefertigt. Der Hauptabfag war immer 
mac) Bremen, Nürnberg und in die Schweiz. Dft 
koͤnnen wegen Mangel und hohen Preiß der Wolle viele 
Arbeiter gay nicht, arbeiten. Die hiefigen Leinwea 
ber fertigen jaͤhrl. 440 Schocke Leinwand; die Hut⸗ 
mach er für 160. Thaler.an Hüten; die Strumpf 
würfer.liefern 140 Duß. Baar Strümpfe und - 
die 9 Schmiedte fertigen zum Theilfehr gute Sagen, 

f} 

— Das hiefige Braumefen hat fich feit dem S. , 
1804 wieder gehoben, und zwar Dadurch, Daß man auf 
Vorſchlag des Stadtgerichts ; Beifigers C. G. Friß: 
ſche, die Hälfte des Braurechts verpachtet,. welches 
Wetteifer erzeugt, Bei alledem werden jährlich nur ges 
gen 90 Gebraude geliefert, da man vor hunderte Jah— 
ten bei einer geringern Volksmenge Deren an 130 brau⸗ 
te, Man finder hier außerdem nocd 8 Töpfer, 8 Bot 
tier, 12 Bäder, so Stellmacher, 9 Tifchler, 5 Beuts 
ler ꝛc. — Im J. 1779 befaßen die Einwohner 205 
Kühe unter Naths+ und 23unter Amtsbehörde, Mehr 
als 400 Gärten verforgen die Stadt mit Obſt und Ges. 

muͤſe. Vor dem Juͤterbogker Thore find 13 Wind 
muͤhlen, die den Mangel der Waffermühlen erfegen. 
— Man halt hier auch 4 Jahr- und VBichmärk 
‚te, auch 4 fogenannte Kleine Märfte, Die erftern fals 
len Dienfiags nah Mif. Domini, nad) Viti, nach 
Egidiund nad) Martini. Der Viehmarkt wird alles 
mal den Tag vorher gehalten. — Uebrigens giebt es 
‚bier eine Poftffation, ein Hauptgeleite mit 
Deigeleiten, und ein fönigl. Vorwerk. 
+ Der Handel wird durch etiva 10 Kaufleute be⸗ 

‚trieben. Sie machen beträchtlicheGefchäfte, indem bier 
‚Seine Generalacciſe, fondern blos die Landaccife nach 

‚altem Tarif bezahlt wird. Indeſſen find Hier die Waa⸗ 

era, —⸗ 



BL x Be Dahm 

ren und Lebensmittel eben ſo theuer als z. B. im Wil 

— 
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tenberger Kreiſe, weil man bier faſt nichts als preuß. 
Geld im Umlaufe fiht. U 
Dahme iſt der Sitz eines Superintenden⸗—⸗ 

ten, einer Stempel⸗Impoſt und Steuereinnah⸗ 
me ze. und war im J. 1809 mit 174,400 Thaler in 
der Brandfaffe verfichert. Hier befindet fih ein Fir 
nigl. Schloß mit einem, eben nicht gut unterhak 
tenen, Sarten. In demfelben ift der Eis des Amtes. 
Hier refidirten fonft die Wittwen der Herzöge Auguſt 
und Johann Adolph von Sahf. Weifenfels. Des 
erftern.Sohn, Friedrich, baute es neu, und ftarb 
auch hier im F. 1715. Johann Adolph U., der 
den Schloßgarten anlegte, refidirte hier oft, und big 
jum 5. 1756. Dann bewohnte es bisweilen die vers 
wittwete Herzogin von Kurland, Tochter des Herz. 
Chriſt ian von Weifenfels. Unfer noch lebender K 

= nig übernachtete hier im Jahr 1769 auf der Huldigungs⸗ 
reife von Lüben nach Wittenberg, und am 27. Nov, 
und’ 3. Des. 1806 auf der Neife-nach Berlin. — Zu 
dem Echloffe gehört ein Vorwerk und eine Shäfe 
rei. | | 

Zu Dahme find 2 Kirchen und eine Schule. Die 
Hauptkirche, die Pfarr⸗ und Schulgebäude ſtehen zwar 
auf der oben erwähnten ehrbaren Mannſchaft; allein 
über diefe Gebäude hat der Rath die Inſpection, fo wie 
ihm auch die Collatur über das Diafonar und Die Schuß 
‚stellen zuſtehet. — Unter die hieſige Superintenden⸗ 
tur gehoͤren 1!Stadt⸗7 Landvarschien, 6 Filialkirchen 
und 10 Prediger. Un der Hauptkirche find ein Pas 
flor, der zugleich Superintendent ift, und ein Diakon. 

. angeftellt.. Die hiefige, aus dem ehemaligen Karmelis 
terkloſter im J. 1747 eingerichtete Hospital sund 
Waiſenhaus kirche bat ihren eigenen: Prediger; 

- aber das Hospital und Waifenhaus felbft hat 
Bisher aus Mangel anFonds noch nicht eingerichtet wer⸗ 

/ 
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den Finnen, Die Kollatur oder: Klofterfirche Hat der 
Kirchenrath. — An der Stadtſchule lehren ein 
Rector; -ein Kantor, ein. Tertius und ein Kuſtos; Die 
Maͤdchenſchule wird von einem Cantor und Toͤch⸗ 
terlehrer verſehen. — Außer 3 Legaten für Arme und 
iRegat für arme Schulkinder, giebt es hier auch ein 
Stivendium von 20 Guͤlden auf 3 Jahre für Tuchma⸗ 
herföhne, welches im Ermangelungsfalle der Sohn 
des .Superintendenten. erhält. Zu Dahme ift auch 
noch der Sig eines Dberforft ; und Wildmeifters. 

In den Fahren 1441, 1498 1: 1563, 1631 
und am 27. Juni 1666. brannte faft die ganze Stadt 
ab, Am verderblichſten war das legte Feuer, und es 
wird deshalb noch jährlich eine Gedvachtnißpredigt ges 
halten, Im Dreißigjährigen Kriege hat Dahme fehe 
viel durch die Kaiferlichen gelitten; die es im 9. 163x 
anzündeten, im J. 1636 aber brandfchagten und pluͤn⸗ 
derten, — Hier wurde auch, im J. 1618 der be⸗ 
rühmte Drientalift G; Genze( Gentius.) geboren, der 
kit der perfifchen Literatur befonders vertraut war, in 
pölitifchen Gefchäften viel gebraucht. wurde, und dach 
im J. 1687 zu Freiberg in großer Dürftigfeit ftarb. 
Manvergt, A. Beyeri hifioria vitae Geo. Gentii 
etc, 8, Dresd. 1733. — Zu Dahme lebte. au 
als. theologifcher Hauslehrer im Haufe des Amtsrarhs 
Richter der unvergeßliche Minifter Freiherr von 
BGutſchmidt, hier war ed, wo er durch den Stoß, 
an einen Wagen feine Bruft befchädigte, und’ deshalb - 
den Entſchluß faßte, der Jurisprudenz fich zumidmen, _ 
welche Laufbahn ihn nachher bis zum Miniſter erhob. 
Dahme, fo heißt auch der unter dem Nahmen 
die Fließe mehr befannte Bach, welcher. wertlich. von 
der Stadt Dahme entfpringt, das. Amt gegen Oſten 
durchfließt und feine Richtung nah Goltzen nimmt. 
Man nennt ihn oft auch Dahmefließ; bei Koͤpenik 
in der Mittelmark faͤllt er in die Spren 
N 
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a Dahnhof, f. Thannhof, ü 
. . Dahnsdorf, Datsdorf, (auf Büffefelds 
Boft: Karte von Sachfen Dams dorf) unmittelba— 

res Amtsdorf.im Wittenberger Kreife, im Amte Bel 
zig, ı Meile füdl. von der Stadt Belzig. In diefem 
Dorfe giebt es ein amtsfäffiges Rittergut. Vormals 

‚ war es eine. Commende (Comturhaus) der Ballei Sach⸗ 
fen, Deren Landfommentur auch die Pfarrſtelle des 
Dorfs vergab. . Das Dorf-hat 62. Hufen, guten Feld 

bau und wenig Holz. Es beitehet-aus 33 Haͤuſern. 
"Bier Banern gehöten unter die Commende, und einer 

zum Rittergute Sandberg. vor Belzig, Rephunſchen 
Altheils. Die Dorfmuͤhle beſteht aus :2: Gängen; 
und dag Dorf beſitzt außerdem die wuͤſten Marken Cu—⸗ 
beitheil, Elsholz; und Thamendor f. — Hier 
iſt auch eine Mutterkirche mit einem Filial zu Krane⸗ 

puhl; eingepfarrt in dieſelbe iſt die Brader muͤhle. 
Paſtor und Schullehrer ſtehen unter der Inſpection 

SBeizig; Collator iſt der Rittergutsbeſitzer des Dorfs. 
Die hieſige Kirche hat die aͤlteſte, ſchon im 12ten Jahr; 

Hundert getaufte, Gloſcke im Wittenberger Kreiſe. 
Dahren, amtsſaͤſſiges Rittergut und Dorf im 
Meißner Kreiſe, im Amte Stolpen, 2 Stunden weſtl. 
won Bautzen, an der Graͤnze der Oberlauſitz, am 

Schwarzwaſſer gelegen. Zum Rittergute gehört ein 
Theil von Goͤdau und 3 Bauern. aus Birkau. 

Man trifft hier auch eine Mühle von 2 Gängen. 
Das Rittergut hat mit Einſchluß von 2 eingebauten 
Haͤuſern 1. Hufe. — er | | 
— Dabren, Daren, auh Döberfiß, auf 
Schenks Karte unrichtig Debrekiz, Rittergut und Dorf 
in der Dberlaufiß, im Bautzner Hauprfreife, 2 Stun 
den öftl. von Ortrand gelegen. Es hat7 Rauche. 

0... Daliho, aufder®Bierenflefchen KarteTalichau, 
ein unmittelbares Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Querfurt 

— 

/ 
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| im Amte Juͤterbogk, 2% Stunde well, von der Stadf 
Juͤterbogk, rechts ab von der Straße nach Wittenherg 
gelegen. Hier iſt eine Filialkirche von Eckmansdorf, 
welche unter die Inſpection Juͤterbogk gehoͤrt. Der 
Ort hat za Einw. unter denen 6 Anſpaͤnner mit 16 - 
Pferden, 23 Kuͤhen, und 176 Schaafen. Er giebt jaͤhrl. 
98 Scheffel Korn und 98 Scheffel Haber, in's Amt. 
Dalitz ſch, Dorf im Leipziger Kreiſe, im Kreis⸗ 

amte Leipzig, an dem. Goͤſelbach, 2 Stunden noͤrdl. 
von Borna entfernt gelegen, Es gehört fchrififäffig - 

zum Nittergute Störmthal, hat 107 "Einwohner 
und 4333 Hufen. | ———— 

Dalbig, Dallwiz, auch Thalwiz, new 
ſchriftſaͤſſiges Rittergut und Dorf im Meißner Kreiſe, 
im Amte Großenhain, 2 Stunden ſuͤdl. von der Stadt 
Großenhain, auf der Straße nach Dresden gelegen. 
zu dem Kittergute gehöre fchriftfäffig et Theil von | 
Altleiß (ſ. dief.) Das Dorf hat 3 Hufen und 2:9 
Schocke, auch eine Mühle von 2 Gängen. 
Dallwitz, Dalomwig, f. Dahiowig, 

+ - Damendorf, ſ. Dammendorf, 
Damm, Vorſtadt der Stadt Juͤterbogk, folg⸗ 

Uch im Fuͤrſtenth. Querfurth und Amte Juͤterbogk, un: 
ter welchem letztern ſie unmittelbar ſteht; ſie hat eine 
Pfarrkirche (der aber in dem Ramming'ſchen Prediger⸗ 
alender nicht gedacht wird) in allem 210. Einwohner, 
unter denen ſich ro Unfpänner, 18 Koffäten, 21 Haͤuß⸗ 
ler mit 30 Pferden und 68 Kühen befinden, und hat 
an Getraidesins 110 Scheffel Roggen ,. und 140 
Scheffel Haber zu fhätten. — In dieſer Borftadt 
iſt auch. das fchriftfäffige Lehngut Udersburg. 
+ Damm, Dorf im Neuftädtfchen. Kreife, im 

Amte Weida, 2+ Stunde füdmweltl. von der Stadt 
Meida, nahe bei Nieder Pöllniz gelegen und zu’ dem 
Rittergute dieſes Dorfs ſchriftſaͤſſig gehörend, 
Dammendorf. Dameundork, Dorf in der 

Bat Dam m 639 
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Niederlauſttz im’ Luͤbbener Kreiſe, in dem Johanni⸗ 
terordens Amte Friedland, 4 Stunden ſuͤdl. von Muͤhl⸗ 
roſe, an einem See gelegen. Das Dorf hat 528 
Guͤlden Schagung. : 
 : Dammfurth, wuͤſte Dorfloͤtte im Herzog⸗ 
thum Weimar, im Amte Weimar, und in der Naͤhe 
des Dorfes Mellingen (ſ. dieſ.) Eine Bruͤcke an die⸗ 

Stelle uͤber die Im führt noch jetzt den Nahmen 
ammfurther Bruͤcke. 

97 DammMüple, unter dieſem Namen giebt es 
mehrere Mühlen in Sachfen, unter andern? x ) im 

Meißner Kreife, im Erbamte Meißen, beim Ritters 
gute Tanneberg, welchem ſie zuſtaͤndig iſt; 2) in dem⸗ 

felben Kreiſe, im Amte Großenhain, beim Dorfe 
Sch oͤnf eld, in der Nähe der Stadt Großenhain; 
‚and 3) im Hochſtifte Merfeburg, im Amte Merfeburg, 
san dem Geißelbach, nahe bei der Stadt Merfeburg 
‚gelegen und zu derfelben gehörig; — Auch. liegt. un er 
dieſem Nahmen eine Mühle im Fuͤrſtenth. Sachſ. 

Coburg Saalfeld, im Amte Nodach, ı Stunde nördl, 
von der Stadt. Rodach, wohin ihre 5 Einwohner ein⸗ 
gepfarrt ſind. 

Dammsdorkf, Damsdork, Dahmsdorf, 
ſchriftſaͤſſiges Rittergut ohne Dorf, im Fuͤrſtenthum 
Querfurt, im Amte Dahme, 13 Stunde nördl.. von 
Be Stadt Dahme, auf der Straße nach. Berlin ge 
egen. 

—Dammteich ein Teich in der Oberlaufig, im 
Goͤrlitzer Hauptkreife, in der Standesherrfchaft Mus⸗ 
kau. Er.liegt linfs ab von der Etraße aus Görlig 
nach Muskau, an der Musfauer Haide, wird auch 
der lange Dammteich genennt; ift unter den 83 
in dieſer Herrſchaft gelegenen, Zeichen der größte, bat 
ae Meile in der. kaͤnge und eine halbe Meile in der 

eite. — 
Dank mars ? auſen, nnmittelbatet Amtsdorf 

J 
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im’ Fur tenthum Eiſenach, im Amte Gerſtungen, > 
Meilen ſuͤdweſtl. von der Stadt Eiſenach, links ab 
von der Straße nach Frankfurt, an der Werra gele⸗ 
gen. Es hat 125 Haͤuſer nebft einer’ Mutterkirche, 
welche zur Inſpection Gerſtungen gehört. Eingepfarrt 
in’ diefelbe oder Filiale find Grofenfee, fo wiedie 
weſtfaͤliſchen Orte Kleinfee, Bufferode und 
nn Im Dorfe befinden fih ein Mannlehn⸗ 
zu welchem z Hufen und einige Zinſen zu Neus 

i tt, die Wuͤſtung Asperoda nebft Zinſen, das Ger 
hd auf Dem Hornungsbergeund Spielroda; zu Hee⸗ 
nn 1 Vorwerk, zu bengers, ſo wie auch zu den 
a Zinfen gehören. > | 

Danna, Danne, "onniittelßates: Amtsdorf 
im Wittenberger Kreiſe, im Kreisamt Wittenberg, 2 
Stunden noͤrdlich von: der Stadt Zahna; Es beſtehet 
aus 9 Haͤuſern, und 6 Häfner, 2 Gärtner beſitzen 
16 Hufen. Sie benugen überdies die wuͤſten Mars 
ken Danneberg und Hagenani, welche 19 Hufen betrag 
gen ımd unter derfelben Gerichtsbarkeit ſtehen. Hier 
iſt eine Tochterkirche von Bloͤhn sdo rf. 
Danneberg, wuͤſte Marf im Wittenberger: 

Seife, im Kreisamte Wittenberg, beim Dorfe Dans 
na, defien Einwohner fie benugen. Im J. 1276 ſoll 
ſie dem Kloſter Coswig legirt worden ſeyn. | 
“ .Dannheim; Dorf im obern Fuͤrſtenthum 
Sqwerzburg im Amte Arnſtadt, 13 Stunde ſuͤdoͤſtl. 
von Arnſtadt gelegen. Hier iſt eine Mutterficche, — 
Daraniz, Darenz, Darins, Dorf in der 
Dberlaufig im: Baugner Hauptkreiſe, r Stunde ſuͤdl. 
von Bauzen gelegen. Es gehört der Stadı Baugen 
als ein ſtadtmitleidendes Dorf. 

Darnſtaͤdt, Dorf im ehüringfehen Kreife, im. 
Schulamt Porta ;' auf.dem rechten -Ufer der Jim, 
nur 2. Stunde von: Stadt Sulza entfernt gelegen.‘ 
Die- def ige BERN von Niedertrebra geben unter 
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die Inſoection Eckartsberga. Die Flur des Dorfs ge⸗ 
| Be * Fuͤrſteuth. Weimar und — zum ver 

ohla. ei 3. 

Dasbort, — Daaßdorf. | 
. Daspigı altfcheiftfärfiges Dorf im — 

ſchen Kreiſe, im Amte Weißenfels, und unterm Ge 
richtsſtuhl Burgmerben, Es liegt ı Stunde ſuͤdl. von 

Merſeburg, am.linfen Ufer der. Saale; es iſt Stift 
-  Merfeburgifches Lehn und wurde laut Kanzleinach⸗ 

richt von 1744 altſchriftſaͤſſig. Es beſtehet aus zo Haͤu⸗ 
ſern, hat 9 Einwohner, welche 14 Hufen befiten, 
und gehoͤrt ſchriftſaͤſſig nach Dem. Dorfe Crolk 
wig. Die Schock⸗ und Pfennigfteuern muß es zur 
KreiskenersEinnahme in Leipzig einſchicken. 
Datten, Dadden, Bafallendorf in der Nie 
be ; im Öubener Kreiſe, in. der Herrſchaft Pfoͤr⸗ 
ten, auf. der rechten Seite der Neiße und ıı Stunde 

noͤrdl. von Pforten, auf der. Straße nach Guben , 96 
legen. Es hat 250 Einwohner und 1325. Guͤlden 
aaa rt | 

{ aube, unmittelbaveg Amtsdorf im Meißner 
Kreiſe, im Amte Hobnftein mit Lohmen, uber dem 

engen und tiefen Felſengrunde, durch welchen die Wes 
ſenitz fließt; und z Stundeweftl,von Lohmen entfernt 
> Unter dieſem Dorfe ift der berühmte Steiw 

bruſch, worin fehr viele Mühlfteine gebrochen u, dann 
auf der Eibe verſendet werden. — Gewoͤhnlich, doch 
"ohne Grund, haͤlt man die Birfen von der Duba 

für die Erbauer dieſes Dorfs, und will noch Truͤmmer 
ihrer. alten Burg zeigen. Es beſteht aus 11 Häufern 
und go Einwohnern, unter Denen 9 Huͤfner und 2 
Gärtner find, welche 8 Spann: 8 Magazin; Yufen 
und 3 Ruthen, fo wie 8 Marſchhufen und 20 Stüde 
Zugvieh.befgen. Es gehört. zu dem Dorfe eine Muß, 
levon 2 Gängen. - Ausgemacht iſt es, Daß zu Daube 
in alten Zeiten nicht nus ein MWocwent, ſeudere auch 
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ein Schloß und Ritterſitz war; denn in alten Urkundeen 
findet man ausdruͤcklich; Laube der⸗Sitz, mit dem 
Vorwerk. Die Felder dieſes Sitzes find’ in der. Folge 
wahrſcheinlich zum Vorwerk Lohmen geſchlagen wor⸗ 

‚den, Die dazu gehörige Mühle heißt die Daumuͤhle 
GC aubermuͤhle). Wenn man bei dieſer Mühle ſteht, 

ſo erſtaunt man über die innige Vereinigung der uu⸗ 
wirthbaren Natur mit der muͤhſamſten Induſtrie; dem 
man erblickt auf den gegenuͤberſtehenden Felswaͤnden 
niedliche Kuͤchengaͤrtchen, welche die Einwohner des 
Dorfs Muͤhls dorf dieſem unfruchtbaren Boden ab⸗ 
gewonnen haben. 
Daubitz, wendiſches landesmitleidendes Dorf: 
in der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, an der 
Muskauer Haide, am Spreyfluſſe, 3 Meilen noͤrdlich 
bon Goͤrlitz, rechts ab von der Sttaße nach Muskau, 
gelegen. Hier wird jaͤhrlich einmal Markt gehalten: 
Das Dorf hat 2 Rittergüter und 12 Nauche, aud) eis 
ne Bfarrfiche und eine Schule. — .. : oe: 
—Daubnitz, unwitrelbares Amtsdorf im Erzge⸗— 
birgiſchen Kreiſe, im Amte Noſſen, nicht fern von Lom⸗ 
matſch gelegen. Es hat 146 Einwohner, und nur Dies 
fe fteben unter befagtem Amte. Die 13 Hufen aber, . 
die fie befigen, fo wie das Vorwerk Daubnig, nebft eis 
ner Mühle von 4 Gängen gehören unter den Meißner 
Kreis und zwar unter das Erbamt Meiffen. a 
Daumitzſch, Dorfim Neuftädter Kreife, im: 
Amte Arnshaugf, 2 Stunden ſuͤdl. von Reuffadt an: 
der Orla, gelegen. Es gehoͤrt fchriftfäffig zu dem Rit⸗ 
tergute Dppurg, und hat eine Mutterkirche mit Filialen 
zu Döbrig und Quaſchwitz; die Collatur des Pfarr⸗ 
und Schuldienftes hat der Rittergutsbeſitzer zu Oppurg; 
fie ſtehen unter der Inſpection Neuſtadt an der Orla. 

Dautfchen, unmittelbares Amtsdorf im Witz 
tenberger Kreifer-im Amte Schweinig, .; Etunde vom 
vechten Elbufer 2 Stunden nördl, von Torgau entfernt 

| 
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gelegen. Das Dorf hat eine unter der Inſpect. Jeſ⸗ 
fen ſtehende Pfarrkirche, welche der Kirchenrath befegt: 
Die Einwohner beſtehen in 22 Bauern, 9 Gärtnern 

und 10 Hätislern; fie befigen 44 Hufen und nähren 
Ah außer ihrem Ackerbaue und der Viehzucht von der 
Bienenzucht, vom Lohnfuhrweſen und den Arbeiten 

bei dem Flößeniaufder Elbe. Bei dieſem Dorfe befins 
det ſich ein, aus Fiſcherei und Gräferei beftehender. See; 

er liegt öftl. von Demfelben mitten in der Haide, 
» Debigdeuben, Demwizdeuben, Dorf im 

Leipziger Kreife, im Kreisamte Leipzig, 2 Stunden füds 
lich von der Stadt Leipzig, gelegen, Es gehoͤrt fchrift 
färfig jun Nittergute Gaſchwitz, befteht aus 12 Haus 
Jr und beide Dörfer haben 75 Hufen und. 228 Eins 
wohner. — — 

Debſchuͤtz, ſ. Doͤbſchuͤtz; auch Klein doͤb⸗ 
— und Großdoͤbſchuͤtz. 
Dechengruͤn, Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreife, 
im Amte Voigtsberg, 3 Stunden ſuͤdweſtl. von Oels⸗ 
nitz gelegen. Bon demſelben ſtehen 2ı Einwohner uns 
mittelbar unter dem Amte, fo wie Das daſelbſt befindlis 

. he Beigeleite von Boigtsberg. Ein-anderer Theil des 
Dorfs gehört zum Rittergute Drdda, und ein.dritter 
zu. den Nittergätern Pirk und Triebel. 

Dehmwig, Degmig, Dorf im Leipziger Kreis 
fe, im Kreisamte Leipzig, ı Stunde von Roͤtha, an 
der Straße nach‘ Leipzig gelegen. Es hat 89 Einwoh⸗ 
ter mit 74 Hufen und gehört amtefälfig zu dem Nitr 
tergute Koͤzſchwitzz; Die Einwohner find nad) Mag⸗ 
deborn eingepfarr. mm ’ 
Deckerhaus, ein einzelnes Haus-im Voigtlaͤn⸗ 

diſchen Kreiſe, im Amte Voigtsberg; es liegt bei dem: 
Dorfe Schönberg umd gehört: dem Nittergute deffek 

De ditz, Dorf im Leipziger..Kreife, im Amte 
Srimma, ı Stunde:nsrdöflich von der Stadr Grim⸗ 

r 
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ma, auf der rechten Seite der Mulde gelegen. Es ge⸗ 

hoͤrt unter die Gerichte zu Doͤben (ſ. d.), hat 40 Eins 
wohner mit 3 Hufen, 7 Pferden, 36 Kühen und 32 - 
Schaafen. — EU St SE, 
Dees baſch, Dorf im Fuͤrſtenth. Schwarzburg: 
Rudolſtadt, 2Stunden nordweſtl. von Graͤfenthal, 
ander Lichte, und zwar auf der Anhoͤhe des weſtl. Ufers 
derſelben gelegen. Es gehoͤrt unter das Amt Schwarz⸗ 
burg, hat arı Haͤuſer und 620 Einwohner. Zwi⸗ 
ir hier und Oberweißbach befindet ſich en Schte 
erbruch. | ) DE EEE nn 

: " Defertshaufen, wuͤſte Marf im Fürftenth, 
Sachſ. Coburg; Dreeiningen, bei der Stadt Meiningen 
gelegen ; fie wird von der dafigen Bürgerfchaft benutzt. 
Sir beftchet ans ro Hufen, einem Freihofe von 1Yufey 

aus dem Dünfelsgute, und aus demfogenannten 
Bauer; over Muͤhlguͤtchen. S:auh Meiningen 
(Stadt). ie | Be 
Zu Dehles, Doͤhles, De hlyß, Dorf im Voigt⸗ 

laͤndiſchen Kreiſe, im Amte Plauen, 2 Stunden weſtl. 
von der Stadt Plauen gelegen. Es gehoͤrt theils 
ſchriftſaͤſſig zu den Ritterguͤtern Reuth und Kloſchwitz,/ 
theils amts ſaͤſſig nach Kemnitz und Schwand, theils 
auch; nebſt dem Beigeleite von Plauen, unmittelbar 
untet das Amt. Zu ER en, 

Dehlitz, Doͤhlitz, Delig, mit dem Beinah⸗ 
"men an der Saale, ſchriftſaͤſſiges Rittergut und 
Pfarrkirchdorf im Hochſtifte Merſeburg, im Amte kuͤ⸗ 
Ben, antrechten Ufer ver Saale; beim Einfluß der Rips 
pach in diefelbe, 2 Stunden nordl. von Weiffenfels ges 

legen. Das Dorf hat 44 Häufer-und 163 Einwoh⸗ 
‚ner, welche 103 Hufen, 5 Pferde und 30 Kühe befiz 
Ben. — Hier tft ein ſtarker Holzz oll an der Saar 
le, welcher der Stiftskammer zu Merſeburg jährlich ges 
gen 15 Schock Bauſtaͤmme eintraͤgt, indem von allem 
hier vorbeigefloͤßten Bauholze der zwanzigſte Stamm⸗ 

Lexik. v. Sachſ. J. Bd. 68% 
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in. Natur gegeben suerden muß: Zum Rittergute gu 
hört auch noch. das Dorf Theſau ſo wie Antheile von 
den Doͤrfern Both feld Großgohren;/ Klein⸗ 
göhren, Goſtau ımd Stoͤßwitz. Zunder hie 
figen Kirche gehört. das Siltal Tre ben... die Collatur 
hat das hiefige Rittergut.» Prediger und Schulfehret 

ſtehen unter. dem Sentorat Fügen: — Nahe bei Deh—⸗ 
litz liegtauf einem, zu den Erblanden, gehörigen, Ber 

=; ge.die, in Kirchenſachen unter dein Stifte ſtehende Kir—⸗ 
che des Dorfes Treben, deren ſich Jegt Dahlig und 

das eingepfarrte Dorf Loͤhßen als Begräbnißfirche be; 
dienen, ſo wie, fie auch, die Marken des wuͤſten, fonft 
als’ Burgwardum Trebeni berühmt geweſenen Dorfs 

Treben benuben.. 1. 0.1. Ä 
DDer hieſige Prediger, Job. Chrifl. Zahn, if 

beruͤhmt ais Herausgeber und Kommentator des Uls 
philas ,; Deffen Drucker auf eigene. Koften unternom⸗ 
men hat. en J 
Dehlitz, Delitz, Dölig, mit dem Beiſatze: 

am Berge, zum Unlerſchiede des eben befchriebenen 
Dorfs; ein Pfarrkirchdorf im Hochſtifte Merſeburg, 
im: Amte Lauchſtaͤdt,“25 Stunde nordweſtl. von Mer⸗ 
ſeburg entfernt gelegen. Der Ort hat 56 Haͤuſer und 
ein. Rittergut, welches ſammt dem Dorfe ſchriftſaͤſſig 

dem Rittergute Benkendorf gehoͤrt. Zur hieſigen 
Mutterkirche gehört das Filial zu Doͤrſtewitz; beide ſte⸗ 

hen unter Dem Seniorat Lauchſtaͤdt und dig Collatur 
von Delitz hat die daſige Gutsherrſchaft. 
Dehliz, Delik, Dölts, amtsfäffiges Ritter⸗ 

gut und Dorf im Leipziger Kreife, im. Kreisamte Leip⸗ 
zig, ı Stunde .füdl; von Leipzig, am rechten Ufer der 
Pleiße auf der Straße nach Borna gelegen. Bon die 

- fen Dorfe aus bis Leipzig iſt die ſonſt fchlechte Straße 
in einen guten Steindamm verwandelt worden. Das 
Dorf hat ao Haͤuſer und 469. Einwohner, die in als 

sen nur 3. Hufen Feld beſitzen. Während des Som; 

* 
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mers wohnen hier, in niedlich ringecichteten Landhaͤu⸗ 
fern, mehrere Familien aus Leipzig, Zum Nittergute 
gehört anitsfafjig das Dorf Stünz, fo wie die eine - 

. Stunde davon gelegene Schaͤferei Meußdorf. 
Dem Nittergute werden 21 Acker Hol; als u 
Naumdurgifches Mannlehn verliehen. Ä 

- Deila, f. Deyla. 
Deiſtelhaus, das: ein Vorwerfim Voigtlan⸗ 

difchen Kreife, im Amte Plauen; es gehört zumXis 
tergute Kroͤſtau (f. d.) und liegk bei demſelben. 
.. Deldiz, f Delwitz. 

Deiban, f. Döllbau. 
Delitzſch, Döligfch, ein Amt im Leipziget 

Kreiſe, welches vom Amte Zoͤrbig durch den ſuͤdlichen 
Theil des Amtes Bitterfeld getrennt wird, gegen Mor⸗ 
gen an die Aemter Duͤben u. Eilenburg, gegen Mit 
tag an das Kreisamt Leipzig und dag ſtiftiſche Amt 
Schkeuditz, gegen Abend an MWeftfahlen und gegen 
Mitternacht anden Wittenberger Kreis beißitter, 

feld graͤnzet. Es iſt von Morgen gegen Abend 3 Meir- 
len fang, und von Mittag gegen Mitternacht 2; Mer 

‚ le breit, und enthält, außer 2 Städten, 18 alte 
ſchriftſaͤſſige Rittergürer mit 53 Dörfern und Dorfany 
£heilen, 2 neufchrififäffige Nittergüter mit 5 Dörfern 
and Dorfantheilen, 19 amtsfäffige Rittergüter mit 23 
Dörfern, und 43 unmittelbare Amtsdoͤrfer: überhanpt 
alfo 126 Dörfer, ı Bormerf und 3 wuͤſte Marken, | 
Die Zahl der Ritterpferde beträgt -42.- 
Diieſer Amtsbezirk machte im zoten Jahrhundert 
einen Theil der Gaue Liupanizi und Siusli aus, gez 
hoͤrte in der Folge mit der Mark Landsberg zum Oſter⸗ 
fande, und fam mit diefem im J. 1485 an die Albers 
tinifche Finie, Rah. Joh. Georgs L Teltamente 
gehörte Deligfch zum Herzogthume Sachſen⸗Merſe⸗ 
burg, und fiel mit dem Erloſchen dieſer Linie, im J. 
1738 an das Kurhaus. — — 
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Der Boden dieles Amts beſteht durchgehends 
aus dem beſten und. fruchtbarſten Ackerlande; eriſt 
fandig und leicht in derMuldengegend; fetter aber nach 
Merfeburg und Weſtphalen zu. Die Gegend ift mei 
fteng eben. Nur nach dem ehemaligen Eaalfreife zu 
giebt es einige unbedeutende Berge, z. B. den Lands⸗ 
berg, Spiesberg, Steinberg u.a. — Den öftlichen 

"und nördlichen Theil begränzt die Mulde; außerdem 
ducchftrömt kein Fluß von Bedeutung dieſes ebeneLand; 
man findet nur Baͤche, z. B. die Leine, den 
Strenkbach, den Loͤberbach ꝛc. Teiche trifft 
man einige in der Pflege zwiſchen Duͤben und Bitter⸗ 
feld. | 

Die Einwohnerzahl betrug im. 1779 über 
— 

16,000; im J. 1801. war fie 20, 156, und im J. 
1806 ſchon 20,755 ſtark. Sie beſtanden in 2990 
Knaben, 2900 Maͤdchen, bi zum zgten Jahre eins 
ſchließlich; aus 6048 männlichen und 6816 weiblichen 
Perſonen bis zum 60. Jahre; aus 681 Manns; und 

‘ 735 Weibsperfonen über 60 Jahre alt, alfo zufans 
men aus’ 9714 männlichen und 10,457 weibl, Ei 
wohnern. er 
+ Die Hauptbeihäaftigungen verfelben bes 
ftehen in demFeldbau, der Viehzucht, dem Obſtbau, dem 
MWollefpinnen, Strumpfftticken u. |. m. — Die frucht⸗ 

- bare, gegen Merfeburg und Halle hin laufende Gegend 
heißt das Waizenland; in dieſer giebt es Bauern, 
die jährlich an 300 Schocke Waizen und eben fo viel 
an Korn erbauen, Im J. 1801 wurden überhaupt 

gewonnnen: 94,045 Scheffel Korn , 87,880 Schefiel Waizen, 66,802 Scheffel Gerſte, 120,216 Scheffel 
Hafer, 5680 Scheffel Erbſen, 326 Scheffel Linſen, 
2925 Scheffel Wicken, 4839 Scheffel Gemenge; im 
J. 1806 dagegen erbaute man an Korn 82,000, an 
Waizen 480,000, an Gerſte 51,000, an Hafer 100,009 

Scheffel. Die Kartoffelaundte beträgt auch Über 50,000 

eo’ 
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Scheffel, In den füdlich gelegenen Dorffchaften treibt - 
Man befonders Kümmelbau; wozu der Häusler 
dem Bauer gewöhnlich erft das Land abmiethet, Es 
mangelt im Ganzen an. Wiefen, denn die Einwoh⸗ 
ner haben der natuͤrlichen nur wenige, und das Ackers 
land trägt ihnen nach ihrer Meinung mehr Nugen, 
als wenn fieesin Grasland verwandelten. Man 

bezieht Daher einen großen Theil des Futters aus den 
Saal; und Elftergegenden; bei alledem iſt die Bich» 
ucht, befonders die Schaaf; und Gaͤnſezucht 
—* bedeutend. Die innere Wirthſchaft, d. h. die Er⸗ 
zielung der Butter, des Kaͤſes, der Eier, des Feder—⸗ 
viehs gr. bringt manchem Dauer mehr ein alsder Acker⸗ 
bau, Doch gehet mit dieſen Waaren in Der Regel nie 
mand zu Marfte; alles wird durch Händler und Hoͤ⸗ 
fer abgeholt. Die meiftenBictualien fchafft man’ 
nach Leipzig, Halle und Berlin, wohin manches der 
groͤßern Güter jährlich für mehr als 150 Thaler blos 
an Käfen ſendet. — Bei den Dörfern Wieder, 
mar, Sollen, Zwebendotf, Serben zu iſt in 
neuern Zeiten der Obſt bau fehr verffärft worden. — | 
Unterden FAdLIfchen Gewerben zeichnen dasWoll⸗ 
foinnen, Tuchweben, Strumpfftricken, Bierbrauen, 
Drantweinbrennen 2c. ſich aus. In den nördlichen und 
weſtlichen Gegenden befonders, und häuptfählihnah 
der Mulde zu, befchäftige'man fich viel mie Wollſpin⸗ 
nen und Strumpfitricken. Im füdlichen Theile des 
Amts, 100 der Armen weit mehr ſeyn füllen, trifft man 
nur felten auf ein Spinnrad oder einen Strickſtrumpf. 
Im ganzen Amte twerden jährlich gegen 5000 Paar 
Holle Strümpfe gefertigt. RI 
Die Doͤrfer des Amts in der Nähe von Halle 
und an der Berliner Straße, haben im letzten 
Kriege (18060) durch Pluͤnderung und Einquartie⸗ 
tung ſehr viel gelitten. — Sn der Brandver⸗ 
fiche rungskaſſe war das Amt Delitzſch im J. 

— 
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1806 mit 1,726,850 Thalern perfüher, — Es 
ſtehet unter einem Amimaun und einem Amtsreuts⸗ 
Verwalter. Be ee ee. 

Landkarten von diefem Amte: 1) Geogra— 
phiſche Delineation der Aemter Delitzſch, Bitterfeid, 
Zorbig. Von Pet. Schenk; in Amſterdam. Sie 
ſcheint nach einer unvolltommnen Zuͤrnerſchen 

Karte geſtochen zu ſeyn. Verbeſſert erſchien ſie im 
%. 1758. 2) Eine Kopie derſ. von M. Seutter. 

Augsb. 3) Die Aemter Delitzſch, Bitterfeld und 
Zorbig. Bon J. G. Schreiber Leipz./ ein hal⸗ 
ber Bogen. — Kopien derſelben befinden ſich auch 
in Le Kouge's Atlas portatif des Militaires etc. — 

Delitzſch, in Urkunden Deliz, lat. Deli- 
tum, die Hauptſtadt des eben befihriebenen Kreiſes. 
Sie iſt eine fehr alte, fohrififäfige Stadt mit Sitz 
und Stimme auf den Kandtagen , liegt in der Mitte 
des Amtes, am Loberbache, 25 Meile noͤrdl. von Leip⸗ 

zig, auf der Straße na Defjan gelegen. 
Die Geſchichte dieſes Orts reicht weit in's 

„Mittelalter hinauf. Es. mar derſelbe in jenen Zeiten 
ſtark befeftiget und noch) jegt fieht man an Mauern und 
Graben noch Ueberreſte jener Bereftigung. Sie wurde 
im zoten Jahrhunderte durch die Sorbenwenden 

“erbaut, deren hiefiger- Heerführer im J. 927 noch zu 
Gruna an der Mulde wohnhaft war. Urkunden des 
13. Jahrhunderts ſprechen von einem Drt Dez, wo 
inden Jahren 1207 und 1222 Randtage gehalten wur; 
den; auch zeigt: man bei. der Stadt Deligfch , lant al 
ter Ueberlieferung, hinter Rofenthal einen Hügelals 
den Verfammlungsort der damaligen Landſtaͤnde. Aus 
gemacht ift es aber freilich nicht, ob Damit nicht auch 
das Dorf Delisfch im Amte Weißenfels gemeint ſey. 

: So ift es gleichfalls auch nur Sage, wenn man hört, 
daß die hiefige Amts vorſtadt oder die ſogenannte 

Gruͤmſtraße ſchon unter Karl dem Großen befannt 
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geweſen ſei, im J. 927 aus 7 Höfen beffanden. u d 
um's Jahr 1000 alı Jahrmaͤrkten Bier und Wein. eu - 
japft habe, Zu bezweifeln iſt es bei alledem richt. daß, 
ſie unter die älteften.der deutfchen Randy und Heer⸗ 
ftraße gehoͤrt. Im Schmalfaldenfchen Kriege wur 
den die fogenannten Siebenhöfe der Grünftraße 
mit derfelben zugleich verwuͤſtet, im J. 1555 zwar wies 
der aufgebauet, 1637:aber nochmals zerftört. Man 
nennt zwei Reihen Häufer in diefer: Gegend Nofens 
thal, welchen Namen man ebenfalls daher ableiten 
will, weil die Sorben hier einen Rofenhain befef 
fen haben follen. ee te 

Die Wieſe, worauf die alte forbifche Burg. Des 
litzſch, und fpärerhin die Stadt erbaut wurde, gehoͤrte 
im 13. Jahrhunderte dem Befiger der Veſte Dober; 
nit oder Alla. Die Sorbenmwenvrn' hatten auch in 

hieſiger Gegend einen heiligen Hain (vielleichtden - 
obengedachten Nofenhain), und an der von Leipzig nach 
Deſſau gehenden Straße einenheiligen Brunnen, 
der noch vorhanden iſt, und zu deſſen Vertheidiguug 
ein Kaſtell erbaut war, wovon noch der jetzige Schloß⸗ 
thurm übrig iſt. Das jetzige koͤnigl. Schloß befindet 
ſich innerhalb der Ringmauer mit dem dazu gehoͤrigen 
Garten, macht einen beſondern Theil der Stadt aus 
und iſt, gleich der Pleiſſenburg zu Leipzig, mit einem 
Thore verſehen, Dieſes Schloß wurde im Zojaͤhrigen 
Kriege verwuͤſtet, im J. 1652 zum Theil, im J. 1691 
aber vom Herzog Chriſtian v. Sachſ. Merfeburg gang 
wieder hergeftellt,und blieb num derWittwenſitz der Her⸗ 
joginnen jener Linie. Im J. 1734 ftarb in demſel⸗ 
ben Henriette Charlorte, Wittwe des Herzogs 
Moriz Wilhelm, von welcher eine verbefferre Eins . 
richtung der Schloßfapelle herruͤhr Gegenmärtig if 
diefes Schloß der Sig des Juſtiz⸗ und Nentamtes. 

Delisfch hatte im J. 1779 mur 300 Häufer; im 
J. 2789 betrug deren Zahl 389 und im J. 1806 ſo⸗ 

— 
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gar 499. Indem erften Zahlen find wahrſcheinlich die 
94 Haufer von Thamm und Rofenthal nit 
mit begriffen. — Die Stadt hat 3 Kirchen, die 
Deters und Bautkfirche, die Hospitals (oder 
Georgen:) Kirche und die Marien s (oder Be 

graͤbniß⸗) Kirche, Die erftere wurde in den Jahren 
06 bis 1463 erbaut; fie ift ein großes ſchoͤnes Ges 

baude, und hat eine vorzüglich. ftarfe Orgel. Der Rath 
hat das Patronatrecht über alle Kirchen, an melden, 
mit Einfhlußdes Snperintendenten, 4 Prediger ange 
ftelle find. Bloß den Superintendent; welcher zugleich 
Paſtor an der Hauptficche zu St. Peter und Paul 

iſt, weswegen er vom Mathe eine befondere Bocatian er⸗ 
hält, ernennt der Sirchenrath zu Dresden. Unter det 
Sinfpection. Deligfch ſtehen 3 Städte, 33 Landparo⸗ 
dien, 24 Filialkirchen nebft einer Kapelle in 59 Kirch⸗ 

orten mit 40 Predigern, — Zu Amtsgehülfen hat 
der Superintendent 2’ Diafonen. An der-St. Mu 

rienkirche ift ein befonderer Katechigmusprediger ange 
ſtellt. Durch das Wegfchaffen der großen Leichenfteine 

hat der Begräbnißplag diefer Kirche das gefällige Anfes 
. ben eines angenehmen Gartens erhalten. Eine dritte 

Kirche befinder fich, mie fchon gedacht, bei dem hiefigen 
j Hospitale. Das biefige Georgenhospital 

ö murde im J. 1392. geftiftet, in den jahren 1516 
" ‘ bis 1518. aber von Erzbifchoff. Albert von Mag 

. Deburg erneuert; liegt in-der VBorftadt vor dem Hak 
Uliſchen Thore, verpflegt 26 Arme undift recht gut eins 

gerichtet. Ueberhaupt befindet fich Das biefige Av 
menweſen in einem beſſern Zuſtande, als in manchem 
andern Orte, und der boͤſen Straßenbettelei wird nach 
Möglichkeit geſteuert. — Die hieſige, ſonſt lateini⸗ 
ſche Schule, iſt in eine Buͤrgerſchule umgeſchaffen, und 
es find an derſelben 3 Lehrer angeſtellt. An der Maͤd⸗ 
chenſchule lehrt ein beſonderer Lehrer. 
i Der hieſige Rath hat Ober 3 und Erbgerichte; 
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er beſtehet aus 8 Gliedern, von denen jedes Jahr 
4 Rachsglieder das Stadtregiment verwalten. Hier 

iſt noch, außer dem Amte, der Sig eines Haupt— 
geleites und eines Poft; Amts. Außerhalb der 
Mauern der Stadt befindet fich die Rathsvorſtadt ges 
gen Morgen, Zwei Mühlen von 3 Gängen, die Amts; 
Vorſtaͤdt, gruͤne Straße, genannt, der Chbamm , _ . 
und Rofenthalz-legtere 3 beſtehen aus 94 Haͤuſern 
amd haben 300 Einwohner. Im Jahr 1806 war die. 
Stadt, mit 296,525 Thalern in der Brandfaffe 

z Die hiefigen-Stadtmauern und Gräben find von | 
einer Vebtiffin des ehemals hier beffandenen Nonnen⸗ 
kloſters erbaut worden. innerhalb der Mauernifein _ 
3winger, Zur Erhohlung der Einwohner find umdie , 

- Stadt herum Linden: und Weiden ; Alleen angelegt, 
Manche unnüge Theileder Stadtmauer abgetragen und 
— Bau neuer Gebaͤude verwendet, und uͤberhaupt 

iſt manches zur Verſchoͤnerung des Orts ausgefuͤhrt 
worden — eh NE 
Im %. 1779 lebten hier 1550 Einwohner über 

10 Jahr alt; im J. 1789 hatten fie fi) auf 2500, 
im J. 1806 auf 2882 vermehrt. Die Hauptnah⸗ 
zung derfelben fließt aus dem Feldbau, dem Gartens » 
bau, den Fahrmärften und Handwerken. — Sonft 

bluͤhte Hier die Manufaktur wollner Strümpfe; 

y 

welche einen lebhaften Handel auf den Meffenzukeips 
zig und Naumburg, auch direfte Verfendungen in die 
Schweiz, nach Spanien und Amerifa veranlaßten. 
Aber dieſerGewerbszweig ift gegenwärtig Faft verwelkt. 
Segt fertige man hier großentheils nur noch Die Armee⸗ 
ſtruͤmpfe, welche vorher Zſchopau lieferte, Sonſt 
wurden jährlich bis an gooo Dugend Paar abgelegt. 
Bereits im J. 1779 betrug der Abſatz nur 4182 Dutz. 
Paar; im J. 1804 war er auf 2508: Dugend Paar, 

und im J. 1806 auf gar nur 1717 Dutz. Paar. ge 

— 

- 
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| ſunken. Diefe Struͤmpfe ſind theils weiß gewalkt, 

theils farbig und ordinaͤr. Sie werden ſowohl in der 
Stadt als auf den benachbarten Dörfern geſtrickt. 

- In den Yahren 1793 bis 1803 mar die Tuch we be⸗ 
zei zu Dekigfch nicht ganz unbetraͤchtlich. Die Hicks 

- gen Tuchmacher lieferten viele und gute Tücher. Jetzt 
ift auch diefes Gewerbe fait ganz eingegangen, denn 
von 5 Meiftern: arbeitet felten einer. - Die ganze Zahl 
der Handmwerksmeifter. beträgt 270. Noch zeichnet 
ſich hier eine Buchdruckerei aug,. die feit länger 
als 150 Fahren befteht. Esgiebt ferner 2 Apotheken 
und einen Drgelbauer. — Die hiefige Bierbraue 
rer iftebenfalls im Sinfen, denn ehedem war fie weit 

. beträchtlicher. "Das hiefige Bier, fonderbar :genug 
Kuhſchwanz genannt, ſoll jegt bei alledem vorzuͤg⸗ 
licher ſeyn, als ſonſt; es kommt dem Mexſeburger ſehr 

nahe. Jaͤhrlich werden jetzt gegen 5 bis 600, ſonſt 
1100 Faß gebraut, die theils in der Stadt, theils auf 

die innerhalb der Meile liegenden Dörfer verſchroten 
werden. (SG. Markgraf Wilhelm I. Gunftbrief über 
die Biermeile; in Arnd t's Archiv der ſaͤchſ. Geſch. 
II. S. 288. 20.) — Bedeutend ift aber der Handel 
mit Gartengewächfen auf den hiefigen Wochen: 

' märtten. Die Stadt: und Landbewohner erfanfen fie 
in Mengezumoplfeilen Breiten. Faſt das ganze Jahr 
hindurch werden von den umliegenden Dörfern, beſon⸗ 
ders den Anhaltfchen, junge Schweine oder Ferkel hie 
her zum Verkauf gebracht: Der Acker bau der Eins 
wohner it mehr ein Nebengewerbe; denn die Bürger 

. befigen nur 130 Hufen * und halten blos 50 Pfer⸗ 
de und gegen go Kühe, Des guten Bodens wegen ift 

er. aber fehr einträglih. — . — 
Die hieſigen Jahrmärfte, die ſtark bes 

fucht werden, fallen: Sonnabends vor Invocavit, zu 
Peter Paul, und am Sonntage: nach ‚Allerheiligen, 
Am lestgenannten wird der fogenannte Adelst Ang 
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schalten; freilich nicht -auf.die . Manier, des Mittels 
alters, mo er in vielen Städten Deufchlands 10 ge⸗ 
mein : wär, aber. fchon ‚im ısten Jahrhundert faſt 
überall einging. | Hier dauerte ex in feinem .alten ‘ 
Beifte noch im 17ten: Jahrhunderte, fort; wenigſtens 
gab ım J. 1604 Herzog Chriftian U. eine befons 
dere, Verordnung für den Delitzſcher 
Adeltanz, fraft welcher das Abreißen der. Ham 
ben, das Schreien, Zanfen 2c. ſtreng verboten wur, 
de. — Der Rath zu Delitzſch befigt, das: Rittergut 
Gertig. (ſ. d.) 
Eee ch denkwauͤrdig ift Delitzſch deshalb, 

weil der befannte Dr. Bal. E. Loͤſcher in den J. 
1701 bis 1707 bier Superintendeng war..— Man 
lefe über diefe Stadtnah:H.Heidenreichi De- 
litiae Delitiarum etc. 4. Vitenb. 1617. — Be 
ſchreibung des Gefundbrunnens, fo bei Delitzſch 
entſprungen. 8. Leipz. 1704. — J. P. Strenge's 
Beſchreib. der in Delitzſch angelegten Bibliothek. 4. 
Delisfch, 1717. — Einen Profpeft von Du 
lief, findet man in Merign’s Topographie von 
Oberfachfen; 1650, 

Delmſchuͤtz, Doͤlmſchuͤtz, unmittelbares 
Amtsdorf. im Meißnifchen Kreife, im Erbamt Meißen, 
an der Dfchager Amts⸗Graͤnze, 2 Stunden füdlic) 
von Oſchatz gelegen. Ein Theil des Dorfes, aus g Hu⸗ 
fen beftehend, gehört fchriftfäffig zu Dem Nittergute 
Hirſchſtein. Die Einwohner find nach Hohenwuſſen 
eingepfaret. Auf manchen: Karten heißt dieſes * 
auch Demſchuͤtz und Denſchuͤtz. | 

Delwig, f. Delbitz. | 
Delwitze Dehlbitz, müfte Mark i im Meiß⸗ 

nifchen Kreife, im Amte Torgau, Sie gehört zu dem 
Nahe Dabei liegenden, Rittergute gieberfee und befteht 
aus 24 Hufen. Es :befindet fich auf Deren Grund und 
Soden eine Waſſermuͤhle von 4 Gängen, welche ihr 
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Waffer vonder wuͤſten Marf Kraußnitz erhält. Diefe Ä 
Marf ftehet unter der Amisgerichtsbarkeit. 

Demeußel, Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, 
im Amte Plauen, 3 Stunden nordweſtlich von Plauen 
an der Straße ha Schleiz gelegen? Ein Theil des 
Dorfs gehörrfchriftfäffig zum Rittergute Leubnitz, det 

. andere ſteht unmittelbar unfer dem Amte. < Hier iftein 
. Beigeleite von Plauen und ein Erbkretzſcham. — 

Demittz, Dorf in der Oberlaufig , im Baugner 
Hauptkreiſe, im Gebtete des Kloſters Maärienftern, an 

der Dresdner Straße, ı Stunde, weſtl. v von der Stadt 
Baue en entfernt gelegen. . 

emfchuͤtz, ſ. Delmſchuͤtz. 
Denewitz, ſ. Dennewißz. 
Denkeritz, Are 
Denis, wuͤſte Marf im Leipziger Reeife, im 

- Amte Wurzen, zum Rittergute Nif chwiz gehoͤrig. 
Denitz / ſ. Doöhnitz. 

| Denkwitz, Dorf im Leipziger Kreiſe, im Erb⸗ 
amte Grimma, 2 Stunden noͤrdl. von Grimma‘, auf 

"der rechten Geite der Mulde gelegen. Es gehört 
ſchriftſaͤſſig zum — Kannewitz, hat 60 Ein⸗ 

wohner mit 48 Kuͤhen, 10 Pferden und 4 Hufen, 
auch eine Muͤhle von 3 Gaͤngen. Auf dem nahelie⸗ 

genden Berge hat man eine Ausſicht, die ſich uͤber 10 
Quadratmeilen Landes weit erſtreckt, die Einwohner 

ſind nach pie Sr Mer 
Denfwig, Dorf in der Oberlanfi iß, im Bautz⸗ 

ner Hauprtfreife, an der Elſter, ı3 Stünde weſil. 
von Bautzen gelegen, - Es gehört diefer Stadt als ein 
ſtadtwitleidendes Dorf. 
 Dennewig, Denewig, unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Fuͤrſtenthum Querfurt, im Amte Juͤterbogh 
r Stunde ſuͤdweſtl. von Züterbögky auf der Straße 
nach Wittenberg gelegen. Das Dorf hat 25 Häufer, 
126 PER eine e Pfarrlirche / eine Schule. Un⸗ 

| 
| 



Denn‘ — 653 

ter: den Einwohnern find 15 Anfpänner, 8 Koffäten 
und 2 Häusler; fie-haben go Pferde, 65 Kühe und 
666 Schaafe. Au jährlichem Pachtgetraide liefern fie 

805 Scheffel Korn, 313 Scheffel Hafer und 12 Scheiß 
fel Gerſte. — Auf der Flur dieſes Orts hat man im 
J. 1753 Mergelerde gefunden, deren man ſich 
mit dem beſten Erfolge noch jetzt zur Düngung dee 
Hecker. bedient. — Die Kollatur hieſiger Kirche hat 
—* Kirchenrath; ſie ſteht unter der Inſpektion Juͤter⸗ 
gt. BE — . 

Denne witz wird in den. Annalen der Gefchichte 
‚einen wichtigen Platz einnehmen,megen der amo6. Sept | 

1813 swifchen der frangöfifchen Armee. und dem Heer 
. des Kronpringen von Schweden (Bernadotte).hier 

‚gelieferten entfcheidenden Schlacht. — Nachdem die 
franzoͤſiſche Armee unter den Dberbefehl Des Herzogs 
von Reggio aus der Naͤhe von Berlin in Folge eines 
Gefechts bei Groß Baͤren bis in die Gegend von Juͤ⸗— 
terbogk und Wittenberg zuruͤckgekehrt war, übernahm 

den Oberbefehl derſelben der Fuͤrſt von der Mos kwa. 
Am 4. marſchierte derſelbe gegen die Stadt Zahna 
‚und. vertrieb am 5ten aus derfelben Die Preußen unter 
dem, zum Tanengien’fchen: Korps gehörigen.Generaf 
Dobfhüg. Der Widerftand war eben fü hartnädig 
als muthvoll und erfolgreich der Angriff. Sp fiel auch 
der .cben fo, tapfer vertheidigte Poften von Saida in 
die Hände der Franzofen. Nun drang die franzgöfifche. 
Armee gegen Juͤterbogk vor, bei weichem Vordringen 
es in der Nähe von Dennemwig zur Schlacht fam.. Am 
4. Sept. hatte fi das Hauptquartier des Kronprinzen 
zu Rabenſtein (1 Meile von Belzig) befunden, -. Er 
Hatte die Abſicht uͤber die Elbe nach Leipzig zu gehen. 
Die Nachricht von dem Wiedervorrücken. der Franzoſen 
Hinderte ihn daran, Kr brad) am 6. Morgens um 

ZUhr von Rabenftein auf und fammelte feine Schwer 
den und Ruſſen quf den Anhoͤhen von Lobeſſen. Der 
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Gener. Buͤlow meldere, daß die Frans. Armee Juͤter⸗ 
bogk zu gewinnen ſuche, und daß er ganz überflügelt 

ſei. Auf dieſe Nachricht ſetzte ſich der Kronprinz ges 
gen JZuͤterbogk in. Marſch. Aber vie Schlacht bes 
‚gan, noch ehe dieſer hei ven Preußen eintreffen konn⸗ 
te.’ Mit grobeni Muthe widerſtauden die Preußen den 
Angriffen der franz. Armee. Während der Kampf am 
moͤrderiſcheſten war und die Preußen faſt erlagen, richt 

ten die Ruſſen und Schweden mit vielem Geſchuͤtz vor 
Dies entſchied die Schlacht, in Deren Folge die franz. 

Armee ver Ruͤckzug nad) Torgau antrat. Sie beftand 
aus dem Rorps der Gener. Bertrand, Reynier, der 
‚Herzöge von Padna und von Reggisr- die Hälfte aus 
neugeworbenen, befonders Dentfchen: Druppen, und 

aus etwa 4000 Polen. Der Verluft der preuß, Trups 
pen wird von: dem Kronprinzen felbft auf 5000 Mann 
ängegeben. Die Ruffen und Schweden litten: nur wei 
nig; Die uͤber diefe Schlacht erſchienenen franzöfifchen 
Dffisialberichte, geben den Geſammtverluſt der franz: 
Armee in Derfelben auf 8000 Mann und 12 Kanonen 
an. Wenn nicht im entfcheidenden Augenblicke 2 Dis 
vifionen des ten Armeekorps gewichen wären, fo würs 

de für dem Krohprinzen die Schlacht verloren gewe⸗ 
ven: feume .VLMIALIA 
+» Dennherig, Dennerib, Denferißr Ten 
neriz, Dotf. in der Herrſchaft Schoͤnburg Glauchau; 
1 Stunde weſtl. von Glauchau, rechts von der Straße 
von Zwickau'mach Leipzig gelegen.’ -Das Dorf: hat 
30 Haͤuſer nnd eine Tochterkirche don der Stadt Me⸗ 
rana. Von den Einwohnern gehoͤrt ein Unterthän 
ſchriftſaͤſſiig nach Gablenz; 6 derſelben gehören nad) 
Nieder⸗Moſel und noch einige andere nach Schie del. 
— Dennmſchuͤtz, Dorf im Meißner Kreiſe, im 
Erbamte Meiten, ı Stunde nordweſtl. von der Stadt 
Lommatzſch gelegen. Es hat 8 Hufen und gehört mit 

denſelben zum Rittergute Hirſchſtein ſchriftſaͤſſig 



f 
F} 

Denſt — Deſchw 6s 

Denſtaͤdt, Dennſtett, Pflege und Dorf im 
Fuͤrſtenth. Wein.ar, im Amte Weimar; das Dorf liegt 

. ander Ilm, 1 Stunde noͤrdl. von Weimar-, hat eine 
Mutterkirche mitdem Filial Suͤſſenborn. Der Predi⸗ 
ger an dieſer Kirche iſt zugleich Adjunkt der zur Weimar⸗ 
ſchen Superintendentur gehörigen Adjunktur Oßmann⸗ 
fadt.. Das Dorf hat 218 Einwohner; eine zum 
Meimarfchen Landgeleitegehörige Beigeleits⸗ Einnah⸗ 
Me, und ein Rittergut. 2 letztere ift eg, welches den 
Namen-Pflege Dennftäde führe. Es,gehorn . ’ 
zu demſelben die Doͤrfer Schwabsdorf, Rs 
Digsdorf und Süffenborn. Man, finder‘ bei’ 
dem Dorfe weiße Kalkerde, oder Kalkmilch. 

1: Dermspdorf, Dorf im Thüringer Kreiſe, im 
Amte Ecfartsberga, 1 Stunde nordweſtl. von Colleda, 
und, fhrififäffig zum Rittergute Frohndocf gehoͤrig 
6 hat eine Mutterkirche; Prediger und Schullehrerz 

dienſte werden von dem Rittergute Colleda beſetzt und 
ſtehen unter der Inſpection Weiſenſher. 
Deſchka, Deſchke, Deſchko, Dorf inde 
Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, 3 Stunden 
noͤrdl. von Goͤrlitz, am linfen Ufer Der Neiße-gelegen, 
as. bat. 10 Rauche und gehört findtmitleidend nach 

clitz. | Pa tw. 
Deſchko, Deßko, Dorf in-der Oberlaufig, 

‚Im Baugner Hauptkreife, in der Standesherrſchaft 
Qnvetsiperda, 23 Stunde füdl. von Spremberg ander 

pree, in ziemlich fchlechter Slur gelegen. Hier find 
2 Bauerguͤter und 1 Schaͤfereeie.. 
:-, Defhüsy: auf Schenks Karte Tellſchuͤtz, 
unmittelbares Amtsdorf im Meißner Kreiſe, im Schul⸗ 
amte Meißen, auf der rechten Seite der Elbe, unfern 
dem. Dorfe Zottewitz. Es hat 65 Einwohner, unter 
— 14 Huͤfner und x Gärtner mit 33 Kühen und 
.Hufe. EB a Fr I 
. Defgwig,.Ddfhmit, ein koͤnigl Kammer 
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gut oder Vorwerk im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Mil⸗ 
deufurth; es hat 6 Einwohner, und giebt mit Inbe— 
Jriff der uͤbrigen 4 Kammergüter dieſes Amts jährlich 
gegen 5000 Thäler Pacht. 

© Defhmwig, DorfimPBoigtlande, in der Here 
ſchaft Neuß Gera, im Amte Gera,’ am linfen Ufer der 
Elſter, 3 Stündefüdl, von der Stadt Gera gelegen. 
Deſchwitz, Doͤſchwetz, in aͤltern Zeiten 
Teſchwitz, Dorf im Thüringer Kreiſe, im Amte 
Weiſenfels, in der Herrfchaft Droyßig an der Straße 
don Zeig nach Naumburg, ı Stunde weſtlich von Zeis 
entfernt gelegen. Diefes Dorf hat 19 Häufer, ı Mühe 
le mit emem Gange, ı Mutterficche, und: gehört 
fchriftiäffig zu der Herrſchaft Droyſig. Die Einmohs 
ner befigen 193 Hufen. Das Dorf hat einen Evek 

hof, welcher im 3. 1673 aus Mannlehn in ein Erb 
gut verwandelt worden. ift, und zu den. Stiftsftänden 
gehört. Die dafige Kirche ift ebenfalls ftiftifch ; dag 
Patronafrecht darüber übte in ältern Zeiten Das Klofter 
‚u St: Stephan von Zeiz aus, nach der Reformation 
aber das Stifts; Eonfiftorium in Zeig, und im Jahr 
1756 wurde e8 dem Befiger von Dronfig, Grafen 
von Hoyin Fund nach deffen ‚: ohne männliche: Nach—⸗ 

- fommenfchaft erfolgten Ableben , deſſen Allodialerbin 
und Tochter, der Fürftin Neuß, als jetziger Beſitze⸗ 
rin von Droyßig/ im J. 1705 ferner überlaffen. — 
Zu der Kirche gehört das Filjal Kirchſt eiz, wo aud 
die Schulwohnung if. — 00° | 

Detiz, Dorf im Leipziger Kreiſe; f. De ditz. 
+: Deubadh,'Teubah, Dorf im Fuͤrſtenthum 

‚Gotha, im Amtsbezirk von Tenneberg, unter den von 
Utterodt'ſchen Gerichten, 2 Stunden öftl. von Eile 
nach im einem romantifchen Nebenthalder Hörfel geler 

.. gen. "Es gehört der Familie Utterodt, hat 34 (nad) 
andern 38) Käufer und 140 Einwohner, welche in 

. Das Dorf Schoͤnau eingepfarrt find. Der Ort iſt ſehr 
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weirtäufig und fe gebaut; daß um jedes Haus zugleich | 
die wenigen Acer, Wiefen und Bufchholzungen liegen, 
welches ihm ein ſehr anmuthiges Anſehen giebt. Vie⸗ 

‘le von den Einwohnern fertigen eine Menge von 
Beſen, Körben, Reifen: ıc, r ‚welche weit — 
erden. | 

bayshaf,. ‚ein, adlicher Hof im Fuͤrſtenth. Eiſe⸗ 
nach, im Amte Eiſenach, 1. Stunde: noͤrdl. von 
der Stadt Eiſenach, links von der Straße nach 
Kreuzburg legen. Dieſer Hof gehoͤrt en Ritters | J 
gute Stedtfeld. 

Deuben, alefcheifefä figes Rittergut und Dorf | 
im: Thüringer Kreiſe, im Amte Weifenfels, unterm Gerichtsſtuhle Burgwerben, 3-Stunden füdöftl.von 
Weiſenfels, rechts ab von der Straße nach Zeig, 
Das Dorf wurde altſchriftſaͤſſig, laut Canzieinach⸗ 

richt vom 1744. Es hat 11 Hufen. Dem Ritz 
tergute werden verichiedenegelder, Zinfen, der Gaſthof 
zu Zaucha (bei Weifenfels) und andere Zugehödrungen 
vom Stifte Naumburg Zeitz als Mannlehn verlie⸗ 
ben, — 

Amte Dresden, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Dresden, 
auf dem linken Ufer dev Weifferig gelegen... Es. gehört 

= Deuben, ein Dorf im Meißner. Kreiſe, im 

—e— ——— Deybachshof— Saw 

* 

amtſaͤſſig zu dem Rittergute Por happel, und hat mit 
Einichluß der .fogenannten Johns muͤ hle von 4 
Gängen, 19 Häufer mit 115 "Einwohnern, welche rk 
Hufen, 16 Pferde, 4 Dchfen und 58 Kühe befigen. 
Die Einwohner ſind nach Döhlen eingepfarrr. 

Deuben, Dorf im Keip;iger Kreife, im Amte 
Brimma,. 1 Stunde weftl. von der Stade Wurzen, 
techts ab vonder Straße nad) £ripzig gelegen. Cs gez 
hört altſchriftſaͤſſig zum Nirtergute Loßa im Stifte 
Wurzen, und hat eine Kirche, morin der Pfarrer in 
Spoemig wechſelsweiſe predisen, ſo wie auch alle an⸗ 

sit. Sachſ. IB St 



658 | Deub— Deut. | 

u dern Amtsverrichtungen halten muß, Das Dorf 
hat 206 Einwohner mit 23 Hufen, 58 Pferden, 129 
Kuͤhen, 529 Schaafen; hat 1063 gangbares Schock 
und 5 Thlr. 12 gr, Quatemberbeitrag⸗ 

Deuben, ſ. auch: Debigdeuben, Bio | 
deuben, Kleindeuben und Probfideuben. 

| Deulowiß, Deile witz, Dorf mit einem 
Rittergute in der Niederlaufitz, im Gubenſchen Kreiſe— 
T Stunde von der Stadt Guben entfernt. Es hat 

Einwohner'mit 250 Gulden Schatzung. — 
— Deumen, Teumen, Dorf im Thuringer 

Kreiſe, im Amte Weiſenfels, 3 Stunden ſuͤdoͤſtl. von 

— 

der Stadt Weiſenfels gelegen. 2 "Die Flur des Dorfs 
befteht aus 45 Hufe und gehört unter Den Gerichts; 
ſtuhl Mölßen. — Das hiefige Nittergut ward lant 
Mefeript vom 21. Jan. 1750, ſchriftſaͤſſig Außerdemn 
finder man hier noch ein, 103 Hufe beſitzendes Dr 
dens+ oder: Tempelgut, welches mit Dem ehem 
Iigen Tempelhofe zu Droyßig verbinden mat. 
Diefes überließ der Orden im J. 1588 gegen 50Güb 
den jährlicher Renten den Brüdern vr Buͤnau auf Tre 
ben, welche es im J. 1589 zu einer milden Stifrung 
für ihre maͤnnlichen Nachfommen‘; unter Adminiſtra— 

tion deg Samiltenälteften , :beftünmten.'"Imei Studie⸗ 
rende follten- jeder 50, und jede Verwittwete von Bis 
tan ro Gülderjährl. erhalten. Weil aber die Ordens; 
tenten der: Jahre 1622 bis 1688 nicht ordentlich fie 
len, fo überließ.der Orden feinen Hof zu Deumen dem 

Komthur von Burſcheid, der ihn dann dem Sreiheren 
von Hoymb abtrat. Bon dem legtern Faufte ihn 
im 5. 1727. die Familie Buͤnau für 112,000. Gulden 
zuruck. Die Nugungen des Guis werden feirdem meiſt 
zum Unterhalt’des Plarrers und Kantors in Droyfig 
berweͤndet. — ' Die hieſige Kitthe iſt ein Filial von 
Goͤtewitz. (ſ. d.) 

Deuti Teuri br Dekfim Büeßepume an 

— 
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ſeite der Stadr Lırcka gelegen. "Hier find 9 Handhuͤ⸗ 
- ter-oder 321. Haͤuſer; die Einwohner haben 383 Schef⸗ 
fel Beld, 5. Suder Heu, und flenein g. Gulden termin; 
lich. — ‚Ein. Theil des Dorfs und auch das Nittergue 
deſſelben gehoͤrt in das Stift Naumburg’ Zeig’ und iſt 

- Stand der fiftifchen Ritterſchaft. Dieſes Gut beſitzt 
‚noch das, Dorf Hageneft, Wo es die ſtiftiſchen Ge; 
‚richte, fo wie zum Theil zu Langendorf, ausübt, 
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tenburg, im Amte Altenburg, ganz nahe auf der Sud; 

Es iſt, nebſt dem Vortverf zu Hageneft, ftiftifches 
‚Mannlehn-und werden ihm auch die EM | 

ren Deuriß verliehen, die Oberg richte aber gehd 
‚dem Amte Altenburg. — 

Lücka eingepforrt. TER: $ 
©: Deutfchs Bafelißn Teutſch⸗ Bafelis, 
Mittergut und Dorf in Dev Dverlaufig, im Bautzner 
Hauptkreifer Stunde; dftlich von Kamenz gelegen. 
Es hat 21 ‚Mauche: or x Ze Ma 7 ** 

Deutſch⸗Büela, Ober⸗Biela,(Biehla) 
Dorf in der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, 4 
Stunden oͤſtlich von der Stadt Goͤrlitz, am Urſprun⸗ 

ge des Bielwaſſers gelegen. :-&s ‚gehört ſtadtmittei⸗ 

dend zu Görlik, iind mar. der daſigen St: Merer; 

D 

und Paulskirche. Es har 15 Rauche und eine Pfarr⸗ 
klirche. 
Deutſcheinſie del, Dorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe, im Kreisamte Freiberg‘, dicht an der boͤhmi⸗ 

ſchen Graͤnze, ı Stunde dftl. von Seuffen gelegen; der 
Schwinizbac trennt es von Boͤhmiſcheinſiedel. Es 
‚gehört theils ſchriftſaͤſſig zudem Rittergute Purſchen— 
Re amtsſaͤſſig zum Amte Lauterſtein. 
Der größere Theil ſteht unter obengenanntem Kreis— 
amte. Zudem Dorfe gehort ı Mühle von einem Gan— 
‚ge. Es befinder fich ferner darin, aus der von Boh— 

uf 2 
men nach, Sreiberg führenden Straße, eine koͤnigl. Zoll⸗ 

8 

Die Einwohner find nach Ay Wit 33 u \ 
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elnnahine und cin Belgeleite vom Hauptgelelte Lau⸗ 
terſtein. 

Deutfhensoßtartentfhensoßrd,Dorf 
‚im, Meißner Kreiſe, im Erbamte Meißen, ı Stun 
de oͤſtl. von Nofen in einer an genehmen Gegend 
‚gelegens Es hat eine Mutterkirche, die unter der 

Zuſpection Meißen ſteht, und deren Patron Herr 
—Wackwitz iſt, fo, mie, ein Rittergut, zu welchem 

das Dorf mit 123 Hufen und 3 Mühlen gehören. 
Amtsfaflig aber gehören bieher die Dörfer: Gertzſch, 
Keu Mergenthel und Ober-Eula. — Die Tamilie 
von Mergenthal hat diefes Rittergut ſeit vielen 
hundert Jahren ini Beſitz gehabt. Der legte Be 
finer,, Philipp von Mergenthaäl, ſtarb im J. 
1748 unverheirathet, und 'mit ihm hat ſich die galt 

te Familie von maͤnnlicher Linie geendiget. Bon 
bier ſoll Luthers Frau, die bekannte Kathari 
na von Bora, abftammen. Wenigftend war fie 
die Tochter Hanſens von Mergenthal-auf Deutfchen; 
bohra und ging im Anfange des 160. Jahrhunderts 
‚ans; Kloſter Nimtzſchen bei Grimma; ſo verſichert 

Be ‚Engelhards Erpbefchreibung: Andern Nach⸗ 
richten zu Folge iſt es noch ſehr ungewiß, oh Kathas | 
rina von hier. abſtamme, denn die Archive des Kits 
terguts find im Zojaͤhrigen Kriege verbrannt, und | 

„in Der, Gefchlechtstafel Diefer Familie , wird davon - 
durchaus nichts erwahnt, was doch gewiß geſchehen 
ſeyn wuͤrde, da dieſe Heirath eine der wichtigſten 

ienes Zeitalters war. — 
WVon der Srtiftung und Datirung hieſiger Kirche 
mangeln die Nachrichten ebenfalls, Meil Bora in 

- fruhern Zeiten nur wenig Einwohner hatte, fd mar 
die Kirche des Dorfs Anfangs und lange Zeit hin⸗ 
Durch ein Filial von Hirſchfeld. Als aber der letzte 
DBeriger des T Dorfs auf dem Grunde und Boden def 
ſelben ein neues Dorf anlegte und es nach ſeinem Na⸗ 
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men Mergenth al, nannte, und jedem Einwohner 
etwas Feld und Gartenland ertheilte, als die Ein⸗ 
mobuerzahl von Deutſchenbohra ſelbſt ſich mehrte and die Einwohner von Elgersdorf unter die hiefige 
Kirchfahrt zu kommen wuͤnſchten, fo wurde im Kahre 1708 bier ein eigner Pfarrer augeſtellt. Die game 
Parochie -befteher jet aus 72 Haͤuſern; es wetden 
Jährlich in derſelben 15 Menfchen geboren und ro big 
z2 begraben. — Im Dotfe iſt auch ein Selettz, b.auss welches zum Nittergute. Graubzig gehötr. Deutſche Georgenthalauch Naafenbris 
de ‚genennt, Dorf im Erzgebirgſchen Kreife im Kreisamte Freiberg, in dem Haupithale der Klohe, 
dicht an, Der böhmischen Gränze, ı Stunde öftl. von Saida gelegen, Es gehört fhriftfälfigzum Nitrergure Purfbeniteim., 0 nto Cr BEN »> Das von der Flöhe gebildete Hauptthal zieht ſich von hier an zwiſchen Purſchenſtein nid Reuhaufen big 
au Ober⸗Neuſchoͤnberg, meiſt füdweitlich bin.’ Aus 
dieſem Thale ffeigt das Gebirge big hinter Senffen in 
Die, Gegend von Heidelberg und Heidelbach zu ſeiner 
groͤßten Hoͤhe an. Auf den Kuppen der einzelnen Ber 
ge überfiehtman einen großen Theil des in der. Nähe | 
liegenden Gebirgs. Saida zeige fich aus allen Punk⸗ 
ten und die Ausfichten find nach allen Seiten. mahle 
riſch ſchoͤn. Es wechfeln durchgaͤngig Ackerland und: 
Wiefen mif Laub; und Nadelholze ab. Die Körnfek der ziehen fich zwar mehr um Langenau in die f uͤdweſtl. Orte des Gebirges. Deſtomeht aber beſchaͤftigt ſich der auf den hoͤher gelegenen Orten wohnende Landmann 
mit der Viehzucht. Man erbauete hier uͤbrigens vor— trefflichen Flachs und den beſten Hafer in Menge, 
Der Anblick von den Hoden in’der Gegeld des flöinen leckens Seyffen über die vielen Dörfer bin, iſt in der 
‚bat ſehr ergogend. . Eine faft mabfehbare Meirge 

einzelner Daufer und Bauerhoͤfe liegen in ven Schluch⸗ 

— 

— 
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ten, auf den Anhoͤhen zwiſ⸗ chen den Wieſen hie uͤnd da 
in kleinerer oder größerer Entfernung von einander 
zerffreut, und geben Der. ganzen, Durch Den bereinig: 
ten Fleiß des Bergmauns, des Landwirths, des Hands 
werfers und Fabrifantens, angebauten Gegend ſolch 

- ein, lebenvolles iind fruchtbares Anſehen, daß man 
blos durch den Eindruck des rauhen Klima's daran 
exinnert wird, auf welcher, Höhe des Gebirgs man 
ſich befinde. — 

Deutſche Holz, das; es liegt eine Stunde 
weſtl. von Snandftein, auf dem Wege nach Altenburg, 
und jenſeit deffelben fangen ſogleich Das. Altenburg; 
fche Gebief und die Altenburger Tracht an, Man 
glaubt hier die Gränze zwiſchen den Sorben und 

- Deutfchen zu Heinrich I. Zeiten ſuchen zu müffen. 
Deuiſch £Euppa, Luppa. Dorf im Meiß— 

nischen. Kreiſe, im Amte Oſchatz, 3 Stunden füdl. von 
Dahlen gelegen... Es gehört fchriftfäffig zudem Kits 

tergufe Radegaſt, hat 54 Häufer und 223 Einwohner 
uber 10 Jahre, auch eine Pfarrfirche, die "unter der 

Inſpection Dfchag ſtehet und deren Patroͤnatrecht dem 
Rittergute Radegaſt zuſtehet. Die Einwohner von 

—Wendiſch Luppa ſind in dieſelbe eingepfarrt. — 
. Unter an Sintwopuern find 6 Pferdner, 38 Gärtner, 
6 Häusler; fie haben 31’ Pferde, 40 Ochfen, 137. KU 
he, 600 Schaafe, 14004 volle gangbare Schoͤcke, 
7 thlr. 3 gr. 7 pf. Duatemberbeitrag, 24 Hufen, 9 
Ruthen Spannhufen und eben fo viel an Magazin 
und Marſchhufen. — Das Dorf zinfer und’ teiftet 

Jagddienſte zum Amte Oſchatz. — In die hiefige Kir 
che iſt auch die Hofmeiſterei und die hiefige Muͤh— 

le —— Vergl. Wendiſch Luppa. 
Deutſch Neudorf, Dorf indem Erzgebirgy 
ſchen Kreife, im Kreigamte Freiberg, dicht an der böbs 
mifchen Graͤnze, am fteilen Abhange des Thaler, worin 
die Schwinig fließt, ı Stunde ſuͤdl. don Senffen ger 
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— Es gehoͤrt ſchriftſͤſtig zu dem Rrietergute Pur⸗ 
ſchenſtein. Der Orthat ein Beigeleite vom Haupt 
geleite Frauenſtein, eine Kirche, die im Ju1735 erbaut 
tourde, und worin bis 1800 der Pfarrer von Neuhaus. 
fen predigen und die Kommunion balten. mußte, die, 
aber. von da an, ihren eignen Pfarrer erhielt.. Sie fteht 

unter der Inſpection Freiberg, und das Natronatrechf‘ 
gehört. dem Rittergute Purfchenftein. — Zu dieſem 
Dorfe gehoͤren nicht weniger als 7 Mühlen mit 3 Gaͤn⸗ 
gen und mehrere Berggebäude, die unter del Berg⸗ 

amte Marienberg ſtehen. Die hieſige Grube: Ka⸗ 
tharina, wird auf Kupfer gebaut. Viele der Eins 
webner liefern Holzwaaven nach Seyffen. | 

Deutſch Oßig, Dorf in der Oberlaufig, im. 
‚Görlißer Hauptkreiſe, 1 Meile füdl, von Görtig aufs, 
der Straße nad) Zittau, und an der Reiſſe gelegen, - 
Der Ort, welcher eine Pfarrficche und 304 Nach bes - 
fit, gehört zur Stadtmitleidenheit Görlig und Privat; 

beſitzern; erwiidinD ber: ‚Mittel: und Nieder 
DR ig eingetheilt. 
Deutſch Pauls d orf, landesmitleidendes 
Dorf und Rittergut in der Oberlauſitz, im Goͤrli⸗ 
her Hauptkreiſe, 1 Meile ſuͤdweſtl. von, Görlig. ge⸗ 
legen. Es hat 135 Rauch. Bon Soland am Roth⸗ 
Hein gehört ein Bauer zudem. hiefigen Nittergute.. 

In hieſiger Gegend ift. der Nonnenmwald und ein: 
anſehnlicher, unten aus Granit,-oben aus Dafalt des 
ftegender Berg, welcher der Deutſch —— Spitz⸗ 
berg genennt wird. 
Deutſchthal, ſ. Ober- und Unten 
Deut henthal E 

SeutſchWieſenthal, ſ. ObersWiefen 
al, 
Deugen, amefäffi ges Rittergut und Pfarr⸗ 

Kirchdorf i im Leipziger. Kreife, im Amte Borna, an der 
Peiſen 3 Stunde; ſuͤdweſtl. von — gelegen. Es 

x 
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hat ır Pferdner, ı Häusler, 2 geitl. — 140 
Einwohner über 10 Jahre, mit 20 Hufen, 24 Pfer⸗ 

. den und 130 Kühen. Die Colfatur der hiefigen Kir 
che, welche unter der Inſpection Som ſteht/ hat das 
Rittergut des Ortes. 

Dewitz, Doͤ baitz, Debig, unmitrelbaret 
Amtsdorf im Leipziger Kreiſe, im: Kreisamte Leip⸗ 

ig, unweit Taucha, 23 Stunde: oͤſtlich von Leipzig 
gelegen, Es hat 146 Einwohner mit 263 Maga in⸗ 

hufe und eine Murtecfirche mit dem Filial E ehlis, 
welche unter der Inſpection Leipzig ſtehen und deren 
Parronatrecht der Rath zu Leipzig hat. — Ztoifchen 

dieſem Dorfe und Tauchaliegt der fogenannte Sat— 
telbof Demig, der feine eigenen Gerichte und 155 

— — — — — 

Einwohner hat. 
Dianenburg, hat man zuweilen das Jagd⸗ 

ſchloß Moritzburg (ſ. d.) genannt. 
Diebau, Dybowe ehevdem,-auh Liebau, 

Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg⸗ Saalfeld, im Ge— 
richt Neuſtadt bei Mupperg gelegen. Es hat 9 Haͤu⸗ 
ſer und 47 Einwohner, welche nach Mupperg einge⸗ 

pfarrt ſind. Hier ſind die adelichkanniſ⸗ chen Parrimo⸗ 
nial⸗Gerichte. | 

Diebsfehra, Diebsfehre, auch Dieb 
bar genannt, ein Dorf im Meißner Krcife, im Am⸗ 

te Hain, auf der rechten Seite der Elbe, 25 Etum 
‚De weſtl. von Großenhain gelegen... - Es gehört fchrifts 
faffig zu dem ——— Alt⸗S euſ elitz (ſ. d.) und 
hat 165 Schocke. 

| Diebsfeller, der; eine Höhle im Meißner 
Kreiſe, im Amte Pirna, weſtl. von Rönigftein, in dem 
 fogenannten Quirlberge. Sie iſt 40 Ellen tief, und 
12 Ellen breit, und öffnet ſich auf der Abendſeite des 
Berges. Bon dieſer Höhle aus hat man den gi | 
Ben Anblick des Koͤnigſteins und Lilienfteins ganz in 

‚der Rufe, fo wie es denn überhaupt ein — 

* _ 
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fehr kuͤhler, zum Ausruhen bequemer Platz At; denn 
es ſteht ein ſteineruer Tiſch mit Baͤnken da, welche 

wohl daher ruͤhren mögen; weil hier König Anquſt II. 
eine Jagdmahlzeit gehalten hat. Dieſe intereſſante 
Stelle wird daher von den Einwohnern Koͤnigſteins zu 
Luſtparthien benutzt. 
Eine z waei te Hoͤhle dieſes Namens befindet ſich 

in den Felſengruppen, die nordl. von Konigſtein liegen. 
Wenn man von den Baͤrſteinen hertommt, fo.ift- 
der Eingang zu derſelben rechter Hand von dem in die 
Felſenwand gehauenen Kreuze... Einige zufammermes' 

ſtuͤrzte, ſehr große Felſenbaͤnke bilden hier eine hohe 
und große Höhle, durch welche man ganz hindurch ge⸗ 

- ben kann, und die ſo geräumig iſt, daß ſie oft zum 
Nothſtalle der Schaͤferei zu Thuͤrmsdorf gebraucht 
wird, Geht man du: ch die Hoͤhle hindurch bis zu dee 

> 

entgegengeſetzten Wand, wo man dann wieder unten 
freiem Himmel.fteht, fo ſpringt es ſogleich in vie Aus 
gen, daß diefe Höhle bei einer Erderfchütterung durch: 
das Anlehnen der Außern Wand an die beiden größern 

- entftanden iſt. Die Außenfeite der anlehnenden Wand: 
zeigt ganz befondere, eingefreffene Figuren, welche auf‘ 
der einen Seite viele Uchnlichfeit mit einem großen 
Mespennefte haben ;.und auf der andern wie die in 
Holz eingefreßnen Fahrten des Holzwurms ausfehen:: 
Daß die Wand: des Diebsfellers eine Erfchütterung er⸗ 
litten Haben mag, fieht man auch aus den verfchiedenen 
‚Spalten, durch weiche die Theile des Felſen getrennt 
find, und in welche EleinereSelfenftücke einftürzten. Sie 
bilden, diefe Spalten, enge Gänge in den Selfen, in 
welche man aber blos mit einer, Laterne oder Sacelvers 
fed.n, fich wagen faun, Ohne Bedenken aber fan 
man in die Höhlung eindringen, welche vom Eingange 
finfer Hand fich unten am Fußboden öffnet. Sie iſt 
freilich niedrig, und man muß anfangs dDurd) ſie krie⸗ 
chen, aber dann gelangt man auch in ‚einen höher 

“ 
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Kaum, don weſchem aus, ein enger und kinſterrr * 
weit in den Felſen hinein lauft; Linker Hand aber iſt 
oben durch Den Felſen eine Oeffnung gebohrt;ducd) wel⸗ 

che das Tageslicht, gleich einem Fenſter eindringen kann. 
Ebhedem haben ſich einige Bewohner von Thuͤmens dorf 

in die engen finſtern Gaͤnge hineingewagt, und dieſe 
verſichern, daß dieſe Gaͤnge ſehr weit in die Tiefe ge⸗ 
hen. Sie fanden unter andern darin ein Bund mit 
Schluͤſſeln und Dietrichen, woraus man mit großer 

Wahrſcheinlichkeit ſchließen darf, ‚daß dieſe Höhle ehe⸗ 
dem ein Zufluchtsort für Diebe und Räuber gewefen iſt. 

: Diedernfädt, Diederftädt, wuͤſte Mark 
J im Sürftenehum Weimar, im Amte Weimar, zu dem 

. Dorfe Oberndorf gehörig, deffen Einwohner fie auch 
benugen. 
Yo — Thiemen, Dorf- und Rittergut 
inde Dberlaufig; im Baugner Hauprfreife, 25 Stun; 
de füdl, von Baugen, dicht an der Graͤnze des Meiß⸗ 
ner Kreifes gelegen.“ Es hat 15 Rauche. 
sDiehfa, Diefa, Diehße, Dorf und Kits 

tergut in der Dberlanfig; im Görliger. Hauprfreife, in 
- » der Standesherrfchaft Seidenberg. Es legt ganz bon 

der letztern abgefondert, 2 Stunden nordöftl. von Weifs 
ſenberg, hat eine fhön gebaute: Hoferörhe..mit ei— 
nem: Herrnhauſe und eine Pfarrkirche, Seit dem J. 
1783 beſitzen die Standesherrn diefen Ort eigenthuͤm⸗ 

lich, und zum Rittergute gehoͤrt auch noch das Ritter⸗ 
gut und Dorf Quizdorf. — In Diehſa werden jaͤhrlich 
zwei Kram; und Biehmärfte gehalten. : 

Dielo, Dyhlo, Dorf in der Niederlaufiß, im 
Ghubner Kreife, zum Stift Neuelle gehörig; es hat 

eine Pfarrkirche und 185 Einwohner, mit 1428 Guͤl⸗ 
| — —F Groſchen Schatzung. 

Dielsdorf, adliches Pfarrkirchdorfi im Zuͤrſten⸗ 
chum Eiſenach, im Amte Großen⸗Rudſtaͤdt, 4 Stun⸗ 
den nordlich von Erfurt gelegen. Es gehoͤrt unter die 
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Schmiltehen und Kellnerſchen Gerichte, hat. eine 
Prarrfiche und in 73 Zäufern an 300 Einwohner; + 

’ Diemersheim, wuͤſte Mark oder" Wuͤſtung 
in der Grafſchaft Henneberg, im Amte Kuͤhndorf, 
udweit dem Dorfe Uttendorf; ſie beſtehet jegt aus 

 Gehöke und wird zur Kuͤhndorfer Flursgetechnet 
Diensdorf, Dorf im. Meißner Kreife ; im 

Amte Dresden, 3 Stunden noͤrdl. von Dresden, an 
der Roder gelegen. Es gehoͤrt zu dem. Rittergute 
Sroͤnberge und ge 30 Einwohner: » - #2 

Dienfädt, Dinnftädt, Dorf im gurſtenth. | 
Schwerzhurg Rudolſtadt, im Amte Film; ız Stunde. 

Noͤrdlich von Stadt Ilm, an der Jim gelegen.: Es 
hat eine Prarrficheund 75 Einwohner,  Bonihnen: 
gehören 14 Unterthanen untet Das weimar'ſche akade⸗ 
mifche Amt Remda. 7 
Dienſtaͤdt, Dorf im Fuoͤrſtenth⸗ Altenburg; im 
Arte Leuchtenbura und Orlamünda,‘ Stunde noͤrdl. 
von der Stadt Orlamuͤnda gelegen: Es bat eine Mut⸗ 
terficche mit einem Filial zu Klein Bucha, und 
beide gehören unter Die Inſpection Drlamünda. '; 

Di enſtaͤdt, Dorf, theils im Fürftenth: Sad. 
Coburg Saalfeld, im: Amte Saalfeld 5.es: gehoͤren 
7 Häaufer von demfelben mit 22 Einwohnern zum Rit⸗ 
Pc Schloͤttwein; theils im Neuftädter Kreife 

Sachſens, im Amte Arnshaugk, nicht weit von Kabs 
la gelegen, Es hat eine Murterficche, und gehoͤrt 

‚ferner theils fehrifefäffig unter die Kommüngerichte 
zu Burg Rahnis, theils Kchriftfäffig zu dem Ritters 
gute, Dppung und zu dem Nittergute Polis — (Sollte 
e8 vielleicht mit dem im Altenburgfhen Amte Orlaz 

. münda gelegenen Dorfe wage ER ka und 
NE fen?) — eu. 

‚‚aiense fh Dit" 
Di re r 43D Yrä, r Dort it Meißnifchen Zae, 

in —— en 1 Stunde nordl. von ber Stat = 
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Reifen, Der rechten Seite: der Elbe gelegen. Es 
gehört zu dem koͤnigl. Vorwerke Zadel. 
Dieſa- ſ. Diehſa. 
Dießdorf, Dießbar, ſ. Diebsfehra. 
Dietendorf-Abtdietendorf, letzteres zum 

Unterſchiede von Neudietendorf deſſen weiter 
unten gedacht wird; ein Dorf im Fuͤrſtenth. Gotha, 
im Amte Wachfenburg ‘ an der Apfelftädt, 2 Stun 
den ſuͤdweſti. von Erfurt entfernt gelegen. Hier find 

‚ 62 Häufer, 240 Einmohner;. ein adlihes Gut und 
- eine, Tohterkicche von Apfelftädt. Auch eine Zol⸗ 
Einnahme befindet ſich in dem Orte. 

Dieten dorf, faͤlſchlich Dictendorf, Dorf 
im Hochſtifte Naumburg Zeig im Amte Hainsburg, 

2 EStunden ſuͤdweſtlich von Zeig, am xechten Ufer der 
Elſter, gelegen. Es gehoͤrt unmittelbar unter das 
Amt mit Ober⸗ und Erbgerichten, hat 12 Haͤuſer,3 
Hufen; 53 Acker —* und iſt nach P oͤt ew itz ‚eins 
gepfartt.: = 

 Dietenbain f faͤlſchlich Dittenbain, 
- ® eufchrifefäffiges glirtergut und Dorf im ‚Leipziger 

reife, im. Amte-Leißnig , an der Zchopau, # Stunde 
nördlich von Waldheim entfernt gelegen, Ehedem 
gehörte es zu dem Rittergute Schweifershain, murde 

aber am 25. Rod. 1597 vom Kurfürft Chriftian erfauft 
‚ und als ein fehriftfäffiges Nittergut zum Amte. Leib; 

| nig geſchlagen. Das Dorf hat 73 Hufe. 
‚Dietensdorf, Dietmannsdorf, Die 

thensdorf, Diezdorf, Dorf in ver Herrfchaft 
Schoͤnburg Wechſelburg, im Amte Wechſelburg, 3 

Stunden ſuͤdl. von Rochlitz, auf der rechten Seite 
der Chemnitz. Es hat 286 Einwohner, und an be⸗ 
fagtem Fluſſe eine Mühle von 4 Gängen, 
Dieterich, ſ. Dietrich, - | 
Dietersdorf, Dittersdorf, Dorf in der 

—5 Stollberg; Roßla, im Amte Dueftenberg; 

— 
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2 Stunden ndrdl. von Noßla entferrit ‚gelegen. . Es 
‚bildet mit Haſel ein Dorf, weldyes in neuern Zeiten 
für ein Pertinenzſtuͤck des Amts Hayn von den Grafen 
u Stollberg ausgegeben ‚worden iſt. Unfern dieſes 
orfs, mitten im Walde, liegt das Gräfl. Jagdhaus. 

Schwiderſchwem de. Der Ort hateine, unter der 
Inſpection Roßla ſtehende Pfarrkirchee.. 
Dieters, Diethauß, eine Wuͤſtung im Fuͤr⸗ 
ſtenth. Sachſen Coburg Meiningen.» im Amte Sand, 
beim Dorfe Nofa gelegen und. demfelben zuftändig. : 

Dieters roda, ſ. Dietihenroda / ... io 
+Dietharz, Dietharts, Dorfim Fuͤrſtenth. 

. Gotha; im Amte Georgenthal, 4 Stunden füdl. von 
der Stadt Gotha, auf.der Straße nad) Schmalfalden, 
am Schmalwaffer gelegen, Diefer Bach durchſtroͤmt 
-Diefes Dorf und vereinigt fich unterhalb Demfelben mit 
Der Apfelſtaͤdt. Der Dre hat 97 Haͤuſer und gg2 Ein⸗ 
wohner, auch eine. eigene Kirche, die der Diakon. zu 
Tammbach als Pfarrer beforgt. Die Einwohnertreis 
ben Viehzucht, das Frachtfuhrweſen, fertigen Holzwaa⸗ 
ren und brennen Kohlen, Sie haben zu Ordruff gleicheg 
Marktrecht mit den dortigen Bürgern. 2 Wu 
In dem ‚Schmalwaffergeunde, welcher ſich un; 
mittelbar bei Dierharz oͤffnet, findet ſich rothlich und 
graulich weißer Porphir. — Ganz vorzüglich fehends . 

werth ift diefer Grund in Anfehung feiner vomantifchz ' 
wilden Selfengeftaltungen. "Ungefähr eine Viertelſtun⸗ 
de von Dietharz finder man eine Zelfenhölung, Dieumns 
ter dem Namen Huͤlloſch befannt iſt. Zu beiden 
Seiten des Grundes, Der in feiner ganzen Ausdehnung 
fruchtbare Wieſen aufweilt, ‘begleiten den Wanderer 
‚Schöne Felfen, die von den Bergen hervorftehen und in 

grotesken und malerifchen Bildungen aller Art ſich dar⸗ 
ſtellen. Am auffallendften ift der koloſſale Falken, 
fein, auf welchem in ältern Zeiten ein feſtes Schloß 
geftanden haben fol. Burgruinen wollte man ehemals 
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auch — dem Oelberge von dev. Burg. Ra afdenfels 
gefunden haben ;.ımd auf. einem- nahe bei Diethar; 
‚gelegenen: Berge ſoll das ‚Schloß Krahenburg 
geſtanden habeu. Von allen 3 Burgen ſelbſt iſt jetzt 
—— Spur mehr übrig ©: 

»Diethbensdorf, ſ. Dietensdorf. 
Dietlas, Tüttlası: Tuͤtlas, Tuͤttlar, 

¶ Tuttelins) kleines Dorf im Fuͤrſtenthum Sachſ. Co, 
burg Meiningen, im Amte Salzungen. Es liegt im 
Feldagrund am Seldaflüßchen, zwiſchen Stadt Leng⸗ 
feld und Dorndorf, 1 Stunde oͤſtl. von Bachentfernt, 

- ‚befteht: aus: 22 Häufern und 143 Einwohnern. Es iſt 
mach Dondorf:eingepfaret und ſtehet unter der Didces 
Salzungen. Nach einem am 13. Sept. 1689 zwiſchen 
Eiſenach und . Meiningen abgeſchloſſenen Vergleich 
sfollen.Die Einwohner von Dietlas zu. Moͤhra fich bei 
dem General ;.und Special Biftationen einfinden und 
die beftimmten Beiträge zu den Befoldungen und Bau⸗ 

nd andern Koften verhältniimäßig. geben... Auch 
hat Sachf. Meiningen das Recht zu Dietlas durch 
: den Salzunger Superintendent Viſitationen halten 

und die Erwachſenen ſo wie die Kinder pruͤfen zu 
laſſen. — Hier befindet ſich ein Sohn⸗ und Tod; 
terlehnbares Rittergut und Schloß, welches der Fo⸗ 
milie v. Buttler gehoͤrt. Das Schloß heißt Feldeck 
und iſt ein Ueberbleibſel der Ritterzeiten. Der jetzi—⸗ 
ge Beſitzer hat es in einen erhellten bequemen, geſun⸗ 

den und angenehmen Wohnſitz umgeſchaffen, deu tie; 
fen Schloßgraben geebnet, und ihn nebſt den uͤbrigen 
Umgebungen zu einem nutzbaren und ſchoͤnen Obſt⸗ 
und Gemuͤſegarten angelegt. Dietlas iſt uͤbrigens 
der einzige Ort im Lande⸗wo der Gutsherr mit 
gluͤcklichem Erfolge den Hanfban — ellaſſer Art 
verſucht und eingeführt: hat. 

Dietrich, Ditrich, Dorfi im Erzgebirgſchen 
Kreiſe, in Der Herrſchaft Schoͤnburg Glauchau⸗ 
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im Anito Glauchau⸗ 1:Ctumde nordweſtl. von · Glau⸗ 
chau entfernfigelegen. Es hat 10 Häufer. cm 
s:  Diereihsbach, Dorf in dex Oberlaufig; iur 
Bautzner Haupt; und im Eigenfchen Unterfteife, am 
KnorrbergengStunde füdöttl, von Bernffadtger 
legen. Eschat eine Pfarrkirche und gehört denn x 
ſter Marienſtern. 
— Tittersberp, änelere 

‚Hof im: Fuͤrſtenthum Eiſenach, im Amte Gerſtungen. 
Er gehoͤrt unmittelbar unter dieſes Amt und liegt oͤſtl. 
vor; Herfa rechts von der Straße nach Eifenach. 

:Dietridisdorf, Dieterichs dorf, Dieb 
x i & sdorf⸗ wüfte Markim Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Bel;ig, beivem Dorfe Dafıeloffr deffen und 
‚den Einmohirern von Pfluckauf ſie auch gehört, 

Dretrichsdorf, Dorf m Wittenberger Kreiſe, 
Am Kreisamte Virtenbergr.. 1? Stunde Hfil. von der - 
‚Stadt Wittenberg gelegen. Es gehört der Univerſitaͤt 
Dieſer Stadt und. hat von letzterer eine Tochterkikt. 
ch e. Zufolge des Rammingſchen Prediger⸗Almanachs 
iſt das Dorf nach Wittenberg blos eingepfarrt, 
Das Dorf iftfch iftſaſſig, hat 10 Bauern, 3ı Hufen 
amd. Muhle von 3Gaͤngen; auch denutzt es die wuſte 
Mart Absdorf 

Dieseibshätten, Dorf: im Fuͤrſtenthum 
Shwayn g Rudoiſtadt, im Amte Schwarzburg, 
3 Stunden weſtl. von Saalfeld gelegen. x hat 36 Hau 
fer und 157 Cinwohner.— 

Dietrichsgrund, eim ſchoͤner Grund im 
Meißner Kreiſe, im Amte Hohnſtein mit Lohmen, in 
der ſogenannten Saächſe Schweiz. Er nimmt feinen 
Anfang bei dem kleinen Winterberge und zieht ſich gez 
gen Norden bis zur Haidemuhle, wo er in den Kirnitz⸗ 
geund auslaͤuft. 
Dietxichsroda, — — Dorf int, 

Thüringer Kreiſe, im Amte Eckartisberga, nahe nei 
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Riöfter. Hehler/ 2 Stunden nörbl;dem: Eekartsberga 
entfernt gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem Rit⸗ 

gute von Kloſterheßler und hat von legtarn man: eine 
nn al 

. Diettichenroda Saetg enroda, Div 
ersse da, Dorf-in: der: Grafſchaft Stolberg Roß, 
la, im Amte Noßlar 2 3 Etunde nowdöftl. von Roßla 
‚entfernt gelegen. : Hier ift ein Erbzinsgut, welches von 
den Grafen zu Stolberg fuͤr ein Anhaltſches Lehen 

| ‚ausgegeben wird; die Lands und Handlungs: Xccife 
wurde: in dieſem Dorfe erſt im J. 1747 eingeführt 
and dem Grafen: die Hälfte des Jaͤhri. Einkommens 
derſelben uͤberlaſſen. Der Ort hat auch eine, unter 
Der Inſp. Roßla ſtehende Pfarrkirche. 

Dietzhauſen, Dorf in der Grafſchaft Henne 
Berg, im Amte Kühndorf, an derHafel, 13 Stunde 

weſtſuͤdwaͤrts von Suhl gelegen: Es beſtehet mit In⸗ 
begriff. der Schulwohnung, der Silialfirche von Ak 
brechts, eines herrſchaftlichen Forſthauſes (meil hier der 
Sig eines konigl. Foͤrſters if) und einiger Gemeinde⸗ 
‚wohnungen, aus 30 Häufern und hat zoo Einwohner, 
Unter lestern befinden fih 5 Nagelfhmidte, ı Huf 
fhmidt, 2 Mahlmüller, Das Wirths haus hat 
die Braus und Schenkgerechtigkeit und. gehört der Ge⸗ 
:meinde , welche auch die Wuͤſtung Siegerts umd 
eine Fanzleilehnbare Schaͤferei von 600 Stücken befigt 
und mit ſelbiger die Fluren von Dieghaufen und Muͤh⸗ 
lendorf zu betreiben hat. Auch fehlt es dem Orte nicht 
an eigenthuͤmlichen Waldungen, "woraus die Einwoh—⸗ 
ner ihr Beduͤrfniß an Brenn⸗ und Bauholz erhalten. 

Vor dem Dorfe liegt eine Papiermuͤhle, welche in 
neuern Zeiten angelegt worden — der koͤnigl. 
Doeraufficht zu Lehen ruhet. 

Diesmühle, die; eine Kühle im Meißner 
„ Sreife, im Amte Dresden, beim Dorfe Pinterjeffen a an 
‚Der Wefeniß ,. zu welchem fie * KO 
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in der Grafſchaft Reuß Gera, im Amte Gera, 3 Stu 
. de nördl. von Gera, auf der Straße nad) Leipzig gez 

legen.. Es hat eine Kirche und ein gräflich Kammergut 
nnd Schloß‘, bei welchem ein aumuthiger Garten be 
findlich ıfl, Der den. Einwohnern, von Gera zu Land— 
und: Euftparthien dient... en 

’ 
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berg, im Amte- Kühndorf, 4 Stunde ndrdl. von Rohr, 
in einem engen Thale, durch weickes Die Haſel fließt, 
3 Stunden füdweftl. von Suhl gelegen. Das Dorf 
hat 60 Haͤuſer und soo Einwohner, unter denen 3 Huf⸗ 
ſchmidte fich. befinden, Hier iſt: eine Tochterkirche 
von Wichtshauſen, 1. Schulmwohnung, 1 Wirthshaus, 
2 Mahlmuͤhlen und außerhalb dem Dorfe ı Ziege 
lei. Zur Dorfmarkfung gehört. die im 14ten Jahr⸗ 
hundert entffandene Wüftung Gelmershanfen, 
von 73 Hufe, Vor etwa 20 Sahren entdeckte man, _ 
hier in einer alten Eifengrube ein ftarfes Lager von 
Zrippel, Bon Hier bis nach. Wichtshaufen zieht. 
ſich eine Kette mahlerifcher Helfen, Die in Der Ferne 
wie Burgruinen ausſehen. | 

Dingsleben, unmittelbares Amtsdorf inder 
gefürfteten Grafichaft Henneberg, im Amte Themary , 

2: Stunden nordl, von Roͤmhild, aufder Straße nach 
Themar gelegen. Esift am Fuſſe des Gleihbergs 
in einem weiten Thale erbaut, hat eine Pfarrkirche, 
60 Häufer und 200 Einwohner, Die Fluren enthal 
ten 2156 Acker Feld, 60 Acker Wiefen und 603 Acker 
Bee Das biefige Gemeindewirchshaus iſt Sachſ. 

oburg Saalfeidifches Leben, —J 
Dippelsdorf, Dippoldis dorf, unmitteb 

bares Amtsdocf im Meißner Kreiſe im Amte Dress 
den, ı Stunde ſuͤdl. von Mouobur auf der Straße. 

n Lexik. v. Sachſ. J. Bd. 
r 
\ 
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von Großenhaitt nach Dresden gelegen. Es Bat 150 
Einwohner, welche 103 Hufen befigen. 

Zi Dippelsdorf, Dorfim Thüringer Kreife, im 
Amte Weißenfels, unterm Gerichtsſtuhle Moͤlßen, 
ı Stunde nördl. von Teuchern gelegen. Der Ort bat 
14 Hufen, s | 

Dippefsdorf, Dorfim Fürftenthum und Aut 
- te Altenburg, 13 Stunde füdäftl. von der Stadt Ab 
tenburg, an der Straße nad) Waldenburg, nahe bri 

Ehrenhain gelegen. Es hat 3 Anfpänner, 6 Pferd; 
ner, gı Scheffel Feld, 3 Fuder Wieswachs, 2 Schef 
u und fleuert terminlich 6 Guͤlden 2 Gro⸗ 
chen. j - \ j 

Dippmannsdorf, unmittelbare Amtsdorf 
im Wittenberger Kreife, im Amte Belzig, 2 Etunden 
Nördlich von Beljig, an der preußifchen Gränze gele— 
gen. Der Ort befteht aus 21 Häufern, hat 253 Hus 

fe und eine Tochterfirche von Luͤtte. In der Umge— 
gend giebt es mehrere Pechhuͤtten. Der Drt hat 

viele Wiefen, treibt Hopfen: und Gartenbau, fo wie 
Holzhandel nad Brandenburg. EN: 

Dippoldiswalda, cin Amt in Meißner Kreis 
fe, welches an Flächeninhalt über 25 Duadratmeile hat, 

nach feiner größten Ausdehnung von der Frauenſteiner 
bis zur Dresdner Amtsgraͤnze 2: Meile lang und 
auf der entgegengefegten Seite, von der wilden Wei 
ferig an bis An das Amt Pirna gegen 1! Meile 

.. breit iſt. Es gränzt gegen Mitternacht an daß 
" Amt Dresden, gegen Abend andie Nemter Gryllen⸗ 
burg und Dresden, gegen Mittag an ein fleines 
Stuͤck des Amtes Franenftein, und den übrigen Theil 

u gen Mittag und Morgen umfchließt das Amt 
irna. u e 

Was die Gefchichte dieſes Amtöbezirfe ans | 
langt, ſo verdankt es feine Entffehung dem Kurfüriten 
Auguſt, weldher es von dem Jahr 1560 bis’1568 

\ 
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einrichtete. Er kaufte die damahligen Nittergäter . 
Dippoldiswalda, Luga und Rabenau von 
der Familie v. Maltitz, das Rittergut Berreuth 
von denen v. Loß, das Rittergut Hirſchbaſch von 
Heinr. v. Lipsdorf, und das Rittergut Hockendorf 
von denen von Theler; er erweiterte das Vorwerk 
Ober Heßlich durch Auskaufung vieler daſiger 
Bauerguͤter, und vereinigte nun dieſe geſammten Nik; 
tergüter zu einem Amte, Diefes beftand fchon damals 
aus den Städten Dippoldiswalde und Nabe 
n au, undausden Orten sUlberndorf, Ober Carsdorf, 
Hennersdörf, Reichftädt, Nuppendorf, Höckendorf, . - 
Berreuth, Paulsoorf, Paulshain, Geifersdorf, - 
Spechtritz, Fübau, Malter, Groß Delfa, Eckersdorf, 
Wendiſch Carsdorf, Poffendorf, Wilmsdorf, Haͤhni⸗ 
gen, Hirſchbach, Ober Heßlich, Reinholdsgruͤn, Kur 
gau, Ober; und Niederfraundorf. — = 

Hierzu wurde von Kurfürft Johann Georgi. 
noch das Dorf Röthenbach von dem von Hartisfch 
auf Weiffenbsen, im J. 1615, ingleichen das Dorf. 
Niederheßlich, mirden Weitfchhufen erfauft, - 
und mit dem Amte vereiniget; endlich fchlug man zu 
dieſem Amte audy noch die fonft zum Kreisamte Kreis 
berg gehörigen Dörfer Baͤrwalde und Borlas, 
weil ſolche von Freiberg zu entfernt lagen. Dagegen 
aber gingen im Jahr 1640 die Nittergüter Reichs. 
Hide, Berreuth und Ecfersdorf wieder ver 
Ioren, indem der Kurfürft Johann Georg I. die 
beiden erſtern feinem Hofmarſchall von Taube, das letz⸗ 
tere aber mit dem Vorwerf Rabenau feinem Kam 
merdiener Knaſt ſchenkte. Die Vorwerke zu 
Ruppendorf, zu Hockendorf und zu Buchau 
und Hir ſchbach waren ſchon vorher, theils von Kur⸗ 

fuͤrſt Nuguſt, theils von feinem Nachfolger einzeln 
und Theilweiſe an Die Unterthanen verkauft morden, 
"aus welchen inder Folge fehr — Bauerguͤter 

—Uu2 
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‚entftanden find. In den Jahren. 1709 bid 14. wur⸗ 
den auch die Vorwerke zu Dippoldiswalde, D berheb 

. ih und Elend -veraußert. Nachdem nun. auch in 
neuern Zeiten die dem Amte zuſtehenden-Fiſcherei— 
en in Erbpacht ansgethan worden: find,, fo ift jegt 
bei Demfelben gar Feine Oekonomie mehr vorhanden, 

Die tage dieſes Amtes iſt groͤßtentheils gebirgigf 
denn es liegt noch an dem Abhange Des Erzgebirges, 
welches von Dresden aus zu fteigen anfängt; und an 

der Außerfien füdlichen Gränze des Amts auf den 
Kohlberge bei. Dberfraundorf feine größte Hoͤ 
he in deſſen Bezirk erreichet. Die. beiden Weiſſe— 
rigen bilden die Hauptthaͤler defjelben , melde nen 
Eden nah) Norden laufen. Bon diefen Zlüffen 

tritt die rothe Weifferiß aus dem Amte Pirna 
unterhalb Schmiedeberg in den. Amtsbezirk und flich! 
in einem geraumigen fruchtbaren Thale bis nach Dip 
yoldiswalde. Unterhalb dieſer Stadt verengt fich das 
Thal zuſehends, bis es endlich bei Rabenau und bi 
Eckersdorf, zu einerengen, tiefen, höchft romantiſchen 

+ Selfenfchlucht - ſich zufammenzieht.. — Die wilde 
Weiſſeritz kommt ebenfalis aus dem Süden, au 

dem Amte Frauenftein, das enge Thal,durch welches ſt 
fließt, ift vom Anfang an mit hohen waldigen Bergen 

befetzt, welche endlich. an der Gryllenburgiſchen Ami 
graͤnze in dem tharander Wald in ähnliche tiefe Schluch 
ten fich verlieren, Beide Tlüffe, die in der trocknen Jah⸗ | 
reszeit faum das nörhige Waffer für die Muͤhlen liefern 

ſchwellen im Herbit und Frühling, ‚oder oft aud) duch | 

anhaltenden Regen zu fehr reißenden Stroͤmen an; lt 
verurfachen aber nie beträchtlichen Echaden, meil ſie 

- hohe Ufer haben. Die vielen Muͤhlwerke, welche von 
diefen Waffern getrieben werden, find für die Gegend 
von gutem Nugen. — Uebrigens iſt das Amt auktt | 
diefen beiden genannten Haupithälern, noch durd der 
fchiedene, zum Theil von flarfen Baͤchen durchwaͤſſelle | 

- 
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häler durchſchnitten, welche der Provinz ſelbſt im nie 
ern Theile derfelben-ein gebirgiges, aber angeneßmes. 
Infehen geben. Dahin gehörthauptfachlich das weite 
Hal, welches-fich bei -Boffendorf von Morgen gegen - 
Ibend zieht, und endlich in den Plauenfchen Srmd 
alft, fo wie das Thal, welches der Delfenbach in’gleis 
her Richtung bildet, und welches fich in den Nabenauiz 
chen Selfengründenr mirdem Weifferisthale vereinigt, 
Dagegen aber iſt der zwifchen den beiden Weiſſeritzen 
iegende Bergrücken groͤßtentheils fanft gemölbt, und 
ietet dem Auge, befonders in der Gegend von Rups 
endorf und Hoͤckendorf, den Anblicheinerebenen und 
nur fehr fanft anfteigenden fruchtbaren Fläche dar, 

Was den Boden und die Produkte betrifft, * 
diſt der erſtere nach den verſchiedenen Abſtufungen des 
hebirges auch fehr verſchieden, und zwar lehmigt 
und fett in der niedrigſten Gegend gegen Mitternacht 
»on der Dresdner Amtsgraͤnze her, und ſeine Grund⸗ 
age ein-verwittertes porphirartiges Geſtein; allein 
ber Poſſendorf hinauf gegen Mittag zu fleigtdas Ge⸗⸗ 
zirge immer hoͤher an, und von hier an verliert der, 
Boden an Fruchtbarfeit fchon auffallend; dies findet 
tatt von Wendifch Karsdorf an bis nach Hirfchbach. 
Aber von hier, wo der Abhang des Gebirges wieder 
beginnt, wird er bis zum Weiſſeritzthale hinunter grad, 
meife beffer, und wandelt fich bei Dippoldiswalde und 
Reinholdsgruͤn incme fruchtbare Dammerde. Bon 
gleich, guter Beſchaffenheit iſt er auf: dem linken Ufer 
der vorhen Weifferig bis an die wilde‘, befonders 
in den oben genannter fanfter verflächten Gegenden, 
So wie. das Gebirge aber vor Dippoldismalde gegen 
Mittag merflic, höher ſteigt, ſo wird auch der Boden 
feinigter,die Dammerde ſchwaͤcher, und in einer 
Entfernung von einer fleinen Stunde von dem frucht—⸗ 
barften Strich, ift derfelbe Boden ſchon ſo unfruhts 
bar, und das Clima fo rauh, daß nur ver an⸗ 
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eſtreugteſte Fleiß der Einwohner hier einen mittelmoͤ⸗ 
* Ackerbau hat erzwingen koͤnnen. Dieſes Schick⸗ 
9 betrifft vorzuͤglich die Gegenden von Ob er⸗ und 

i ederfraundorf, von Reichſtaͤdt und Hems 
nersdorf. | 
Die vornehmſten Produkte ſind Waizen, 

Korn, Gerſie, Hafer, Flachs, Kartoffeln, Obſt, 
Holz’ aus dem Pflanzenreiche, Schaafe, Bienen, 
Rindvieh, Wild, Forellen aus dem Thier s und Torf, 

- Kalk, Steinfohlen, Sandſteine, Eifen ꝛc. aus dem 
Mineralreiche ⸗·⸗· F 

Wegen der Verſchiedenheit des Bodens und Klis 
ma's ift auch der Acferbau diefes Amtes fehr verſchie⸗ 
den; er nähert ſich auf Der einen Seite vem fogenannz 

ten niederländifchen, auf Der andern dem gebirgiſchen. 
Die Induſtrie undder Fleiß der Einwohner haben ihn 

in jeder Hinficht zn einem hohen Grade der Wolfen; 
menheit gebracht. . In den niedern Gegenden umfaßt 
se den einträglichen Anbau des Waizens, Korng, 
der Gerfte und des Ruͤbſens; in denhöhern Ge 
genden erbaut man viel Hafer und in den Drefchaf 

. ten, die gegen Die Trend einen su liegen, 
vielen und guten Flach s. — Noch vor 60 Jahren 

- baute man in biefigem Amte fein Winterforn, und 
nur feit go bis 50 zen hat man den Bau, des 
Waizens umd der | 
Ehedem mußte man alles Brodforn, fo wie die Gerfte 
zum Brauen aus dem niedern Lande, oder aus Böh; 
men hoblen. est wird nicht allein aus. Böhmen fein 

Getraide mehr geholt, fondern die hiefige Gegend kann 

jerite allgemeiner eingeführt, 

außer ihrem eigenen Beduͤrfniß noch einen beträchtlis 
chen Ueberfluß an Getraide, befonders Gerfte, Walzen 
und Korn in das Dbergebirge ausführen. Nach einem 

Durchſchnitte von mehrern Jahren und als eine ges 
woͤhnliche Mitteleendte werden jährlich in Diefem Amte - 

erbaut: 26,500 Scheffel Korn, zooo Echeffel Walzen, 

PS 
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3000 Scheffel Gerſte, 40,000 Scheffel Hafer, 
10,009 Scheffel Kartoffeln, — Die Obſt zucht fins 
detfich in den. niedern und wärmern Gegenden, gegen 
den Plauenfchen Grund zu, 5. B. bei Rabenau, Eckers⸗ 
Dorf, Niederhehlich bis Dippoldiswalda, und verliert 
fich immer mehr gegen Das Gebirge zu. — Unterven 
Waldungen find: die koͤnigl. Amtswaldungen die 
beträchtlichften. Sie enthalten 4313 Acer Flaͤchen⸗ 
raum, find in 5 Reviere eingerheilt, welche ı Dberfors 
ſter, 2 reitende Förfter, ı Sußfnecht und 1 Heegereu⸗ 
ter zu beforgen haben. Diefe Holzungen gehören uns 
ter die Dberforftmeifterei Srillenburg, melde 
außerdem die Nemter Freiberg, Srillenburg und Noflen 
umfaßt. Die hiefigen, ducch den fiebenjährigen Krieg 
und durch fchlechte Behandlung, aͤußerſt miigenomme⸗ 
nen Forſten, werden durch die fleißigfte Kultur und 
forgfamfte Aufficht in neuern Zeiten wieder angebaut 
und verbeffert. Sie beftehen aus den gewöhnlichen 
Napdelhölzern, von denen die Kiefer hauprfächlich ges 
deihet; nur die Nabenauer und Hoͤckendorfer Reviere: 
befigen Rothbuchen, nebft einigen Schlaghölzern 
von Birken, Erlen, Haſeln und Hainbuchen. 
Die ehemals vorhandenen Eichen find gegenwärtig 
ganz verfchtwunden. — Unter den Privatwaldungen  - 
find nur die, welche zu den Nittergütekn. Berreuth und. 
Eckersdorf gehören, einigermaßen betraͤchtlich. Die 
Bauerhoͤlzer, die ſonſt anſehnlich waren, ſind groͤßten⸗ 
theils abgetrieben. Da fuͤr den Wiederanbau noch ſehr 
wenig geſorgt, vielmehr der Holzboden zu Feld gemacht 
wird, die Amtswaldungen aber das Beduͤrfniß der Ge⸗ 
gend bei weitem nicht beſtreiten koͤnnen, fo wird der 
Mangel des Holzes mit der immer mehr abnehmenden 
Zufuhr aus dem Gebirge immer fühlbarer, und ift be: 
reits in Den: niedern Gegenden fehr druͤckend. 

Im Bezug ‚anf dag Thierreich ftehet die 
Rindoichzucht oben an. Der im neuern Zeiten 

n. 
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eingeführte Kleebau unterſtuͤtzt diefelbe-anch in folchen 
hochliegenden Gegenden, Die wenig Wiefewachs haben; 
Der einträgliche Abſatz in die nahe Nefidenz ift. für den 
Landmann fehr aufmunternd. Im Se 1800 zählte 
man im Amtean 5600 Kühe: — Betraͤchtliche S h &r 
fereien finden fich blos auf-den beiden Ritterguͤ⸗ 
‚tern -Neichitädt und Berreuth; die Geſammtzahl der 
Schaafe fol nur Foo0o-feyn, In geringer Menge iſt 
‚gegenwärtig duch Das Wild vorhanden. Auf dem 
Poiſſenwalde wurde fonft viel’ Schwarzwild gehegt; 
zum Heik des Landmann's ift daſſelbe aber faft-ganz 
vertrieben worden. Gering ift auch die Fiſcherei; 

ſie beſtehet in den beiden Weiſſeritzen, und in andern 
Baͤchen, blos im Fange der Sorellen; und auch die⸗ 
je Fiſchgattung wird/ bei der vermehrten Bevoͤlkerung, 
immer ſeltener. Unter den Teichen find blos die bei 
Dberheßiich befindlichen ehemaligen füniglihen Teihe 
von. einigem Umfang. — Torf finder fih nur in klei— 

‚ nein, unbedenteiiden Lagern und wird blos zur Dün— 
gung benutzt. Kalk und Steinkohlen fehlen ganz. 

Von der Gegend bei Hirſchbach an durch Die Dippoidis— 
walder Haide zieher fich einzu Tage liegendes Sand 
fteinlager, Seine Breite reicht bis Malter; hier 
wird es von dem Weifferigthale durchſchnitten, kommt 
aber auf der höchften- Kuppe des jenfeitigen Gebirgs 
über Paulsdorf wieder im freieften Selfen zum Bor 
ſchein. In dieſen find ſowohl von Seiten des Amtes, 

als von Privaͤtperſonen Steinbruͤche angelegt wor 
den, in welchen alle' Arten von Bauſteinen und Merk 

| & ſtuͤcken gebrochen und zum Theil weit verführt werben. 
\ 

Silber, Kupfer, Blei und Eifenftein liefert der hiefige 
Bergbau, von dem weiter unten Die Rede ift. 

Bon den Hauptbefhäftigungen und der 
J Zahl der Einwohner mögen folgende Notizen Auf 

ſchluß geben, — Im Jahr 1779 hatte Diefes Ant 
523 Menſchen über zo Jahr alt; im J. 1792 wa⸗ 
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ron mit Ausfchluß des Milttärd im ganzen Arte 8781 . 
Menſchen, naͤmlich 4224 männliche nnd 4357 weibl, 
Eonfumenten. Nach dem Verzeichniß des J. 1807 
betrug die Anzahl famtlicher Einmohner:9389, bes 

ſtehend ats 1367 Knaben, 1345 Mädchen bis: zum 
raten Jahre; 2817 männliche 3139 weibliche Perfos | 
nen bis zum 60: Jahr: 334 Manns; und 357 Weibss 
perfonen über Go Jahr. Auf die Duadrammeile: fan‘ 
daher die ftarfe Bevölferung von 3676 Seelen; 

Die Einwohner befinden ih im Ganzen in gu⸗ 
tem Wohlftand und betreiben hauptſaͤchlich Vieh⸗ 
zucht und Ackerbait. Sehr nuͤtzlich ift ihnen Dresden, 
weil ſie dahin ihre Produkte leicht und zu guten Prei⸗ 
fen abſetzen koöͤnnen. Auch traͤgt zu ihrem Wohlbefin⸗ 
den der Umſtand bei, daß fie, fofern fie unmittelbar 

unter dem Amte ftehen, mit fehe menigen Srohnen, 
auch mit Steuern und andern Abgaben nurmäßig bes 
faftet find, Die Dörfer find reinlich gebaut und man ' 
finder viele ganz ſteinerne Bauerhoͤfe. Die Landleute 
find, in Bergleich mit vielen andern Gegenden, gebildet - 
und gefittet, Haben für allgemein gute Anftalten Sinn . 
und ein richtiges Gefuͤhl des Beſſern. Bei dem allen find 
fie nicht prozeß⸗ und ftreitfüchtig. — Eigentlihe Mas 
nufafturen und Sabrifen giebt egindem Amte 
nicht. Einen anfehnlichen Ntebenverdienft zieht aber 
‘Der Landmann aus dem Selbftimeben von Reitz. 
wand. Diefeshat befonders in. der Gegend von Nds 
thenbach, Baͤrwalde bis Seifersdorf herun— 
ter ſtatt. Etwas Strohgeflechte liefert die Ge 
gend von Poffendorf nad der Dresdner und Pirnaz 
fchen Amtsgränzge zu. Leder’ wird in Dipvoldigs 
walde, Stublgeftelie werden in Rabenau gefers 
tiger. Das Brechen und Zuhauen von Sandfteinew. 
bei Mealter, ſo wie der 39 Mehl; 19 Bretter: 4 Dehl; 
2 Walfmühlen und des Eiſen- und Zaiıy 
Hanımersmuß ebenfalls gedacht werden. 

— 
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- Der Bergbau wird in der Gegend von Hof 
kendorf, früher freilich lebhafter ald gegenwärtig, bes 
trieben. Auch bei Dippoldiswalde hat man auf edle 
Metalle gebaut, mas fogar den Urfprung Der Stadt 
beranlaßt haben mag. Im ıöten Jahrhundert war 
der Bergbau hiefiger Gegend fo ausgebreitet, Daß man 

‘ um Dippoldiswalde im J. 1633 nod) 118 Gruben be; 
trieb. Aber der böfe dreißigiährige Krieg zerftörte ihn 
arößtentheils, und da die alten Gebäude ohne Plan als 
Verſuche und blos auf den Raub getrieben worden mas 
ven; da die vorhandenen Erze der Gegend an Eik 
ber und Kupfer mehr in groben Sefchicken zu befteben 
fcheinen ; Dadergunehmende Feldbau den Bergbau 
nie begünffiget, bat derſelbe auch bisjegt zu einem 
ftärfern und vortheilhaftern Betrieb.nicht gebracht mer; 

den koͤnnen, ungeachtet ihm in.den neuern Zeiten Durch 
ein lanted Berggefchrei ein vielleicht überfpannter 
Schwung gegeben ward, der aber jetzt in völlige 
Erfchlaffung ubergangen zu ſeyn fcheint. 
Der eigentliche Bergbau wird in den: Schän; 

gen der beiden Weifferigthäler, bei und um Dippok 
diswalde, und fodann in der Gegend von Höckendorf, 
an beiden Orten in Sneuß und Gangweiße getries 
ben. Am erſtern Drte beftehen die Erze hauptfächlich 
in filberhbaltigem Bleyglanz; in.dem Thale 
der wilden Weifferig aber befinden hc auch fehredle 
Geſchicke an reihen Silbererzen jeder Art. Der 
ganze Bergbau fteht bis an die wilde Weitferig, welche 
‚die Graͤnze mit dem’ Bergamte Freiberg. macht, unter 

dem Bergamte Glashütte. Im J. 1800 waren 
nur noch 8 Gruben gangbar, unter denen die bei Dip⸗ 
poldiswalde liegenden die vorzuͤglichſten ſind. Zu ihrem 
Betriebe hat man neuerlich fuͤr die, oberhalb der Stadt 

liegenden zwei Zehen CDfterlamm und heilige 
— drei Könige) zwei Pohmühlen, und bei der _ 

Anterhulb der Stadt bei Malter fich befindlichen Grube 

4% 
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znade Gottea in koſtbare — Kunz: ugerbauet,. 
- Die gefammten Produfte des Bergbaues in 
ieſem Amte betrugen im J 1800 Nur 98 Marf r- 
otb Silber, 103 Pfund Kupfer, 2323 Sentner.. 
sfei und 30 Fuder Eiſenſt ein, zufammen an Gel; 
es Werth 1606 Thaler; Dagegen waren an: Zubußen: 
nd Fönigl. Begnadigungen 6686 Thaler aufgeivens 
et worden, (Man vergl. Glashütte.) 

Durch dag Amt gehen zwei Hauptfiraßen 
ie ebenfalls zur Nahrung der Einwohner das ihriye. 
eitragen. Die eine führe über Dippoldiewalde und 
Joffendorf, Die andere über. Höckendorf, beide aus dem 
Ihergebirge und aus Boͤhmen nach Dresden. Aufder 
rſtern geht ein beftändiger Transport von gebirgiſchen 
Brettern und. Latten; auf leßterer verfährt man die 
Ibrigen Landeserzeugniſſe. Weber die rorhe Weifferig 
uhren, außer denen hölzernen Privatbrücen, vier 
jroße fteinerne Bruͤcken, und bis jeßt deren Drei 
iber die wilde Weifferig. 

In Anfehung der Civil: und Polizeife, 
hen ftehet das Amt unter -Auffihe der Erzge⸗“ 
irgifhen Kreis: und Amtshbauptmanns 
‚haft, und wird in Hinſicht der. legtern. zu Dem. 
ritten Diftrift, der überdem die Aemter Frauenftein 
nd Altenberg enthält, gerechnet. Hingegen beider 
candesregierung, fo wie beidem geheimen Finanzfols 
egio in allem Kammerfachen ift es zum erzgebirgis- 
hen Kreiſe gefchlagen, zu Dem cs auch in geographi⸗ 
ſcher und anderer Ruͤckſicht am fuͤglichſten paßt. Nur, 
dei den Oberſteuer- und Kriegskollegien iſt es in als 
en Stener⸗Marſch- und Einquartierungsfachen, ſo 
wie auch bei dem geheimen Finanzkollegio in allen 
Geleits⸗ und Acciſegegenſtaͤnden unter dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe mit beibehalten worden. 

Es beſtehet aus der amtſaͤſſigen Stadt Dippoldis⸗ 
walde, aus dem Bnmittelbarenthugrefthntipen Rabenau, 
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aus zaltſchtittüſthen Ritterguͤtern, aus 3 — 
ſaͤſſigen, aus 2 amıtsfäffigen Nittergütern; aus 27 uns 
mittelbaren Amtsdörfern und 4 unmittelbaren Amts; 
Borwerfen. — Die neuſchriftſ. Güter find ans zuſam⸗ 

mengekauften Bauerguͤtern entſtanden, welche in Als 
fern Zeiten aus perſoͤnlicher Beguͤnſtigung der Beſitzer 
mit der Shhrift ſafſigkeit und den Gerichten. begnadi; 
get worden find. Die 4 bemerften Amtsvorwerke ges 
hörten ehemals dem koͤnigl. Amte eigenthuͤmlich zu, 
und verdankten ihre Erweiterung beſonders dem Kurz 
fürft Auguſt. Sie haften einen Flaͤcheninhalt von 
1102 Acker, fehr beträchtliche Dienite der Amts-Un; 
ferthanen, und waren gewoͤhnlich verpächtet. In dem 
J. 1709 und in der Folge wurden fie aber zur Heftreis 
fung der polniſchen Angelegenheiten; gleich vielen ans 
dern Gütern, durch eine befondere Kommiffion im Ein: 
zelnen verkauft, ſo daß von dem Kaufpreiß ein Theil 
Gewoͤhnlich die Haͤlfte) baar erlegt wurde, der übrige 
aber von dem Eigenthümer mit 5 Procent unablegbar 
verzinſet wird. Den groͤßten Theil dieſer Fluren bei 
Ken jetzt die Stadt Dippoldiswalde, die Dörfer Ober⸗ 
heßlich und Reinholdshain, deren Ackerbau dadurch 
Natürlich einen großen: Zuwachs erhalten bat, — Aus 
dem Ueberreſte und den Gebäuden find mehrere Flew 
ne Vorwerke und Vormwerksantheile entſtanden. 
Nach einem: Verzeichniſſe vom J. 1754 enthielt 
das Amt, mit Ausſchluß der Stadt Dippoldiswalde, 
1046 Häufer und Wirthe mir 479 Hufen, 10 
ufbe Cpannhufen, 522 Hufen 13 Ruthen Maya; 
zinhufen und 550 Hufen zo} Ruthe Marfı Se 
mit 936 Stücken Zugvieh. Die- Anzahl der Gaͤrtner 

und Häusler betraͤgt 600. 
Bei dem Amte, deſſen Sitz fi ich zu Dippoldis⸗ 

walde befindet, iſt ein Juſtizbeamter nebſt dem, 
üblichen Subalternen, fo wie ein Rentbeamter ange⸗ 

ſtellt. Sie haben beide zugleich das uber zu 
— 

— —e———— — 
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— welches wit dem hieſi gen ſeit dem F 7 1781 
vereiniget worden iſt, jedoch ſo, daß die Gei ſchaͤfte md 
das — jenes Amirs 5 gefübeet 

„re 

werden. 
An dem Amte exiſtirt, neben der a 

Hrandverficherungsanftalt, noch eine befondere Eins. 
richtung zur Inte vrſtuͤtzung der Durch Brand. Verun⸗ 
glückten. Es erhält: ‚nämlich in den ‚fantlichen: Amts⸗ 
doͤrfern jeder Brandbeſchaͤdigte von denen in gewiſſe 
Societaͤten vertheilten Amtsunterthanen, ſo fort nach 
dem Brande, eine nach den Hufen feſtgeſetzte unent; 
geldliche Lieferung an Getraide, Heu, Stroh und 
Geld; desglei — einige Spann⸗ und Handdienſte. 

Einzelne 

ten; von Pirna. 
Dippoldismwalde, Hauptſtadt des fo eben be⸗ | 

friebeien Amtes, im Meißner oder, wenn man es 
genauer nimmt, im Erzgebirgifchen Kreife, im Amte 
gleiches Namens, in einem von der rothen Weiſſeritz 
durchſtroͤmten —3* theils am Abhange eines Berges, 
theils in der Tiefe an beiden Griten des Fluſſes, 2 
Meilen ſuͤdweſtl. von Dresden entfernt gelegen. Sie 
ift meiſtens guigebaut und jährlich immer. vergroßert | 
und verſchoͤnert. — Die kage der. Siadt iſt nicht 
blog angenehm, fondern von der Mittags + und Abends 
feite. Her ſelbſt reizend. Man findet jest Feine zum 
Aufbau noch ſchickliche wüfte Stelle, deren man nach 
dem fiebenjährigen Kriege, befonders in den Vorſtaͤd⸗ 
ten, noch viele zählte. Die Gaſſen find geraum, und 
der Marftplag tft groß und regelmäßig. — 
Was den Urfptung unddie Gefhichte der 
Stadt betrifft, duͤrfte folgendes der Beachtung werth 
ſeyn. iR der Simaßojowalben ——— eine ao 

F os | 

| arten von dem Amte Dippsldiswals 
de giebt es nicht, man findet es aber verzeichnet. auf, 
den-Schenf’fchen und Schreiberfgen Kars 
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Stunde noͤrdl. von der Stadt enffernt, erhebt ſich auf 
uͤbrigens ganz flachen Boden ein großer, freiſtehender 

ESandſteinfels, worin eine 9 Ellen tiefe und 23 Elle im 
Umfangebaltende Höhle befindlich ift: In diefer Höhs 
le foll, der Sage nach, ein Einfiedler, Namens Dip 

vold, gehaufet Haben, der die Sorben hicfiger Gegend 
‚ .„"befehrte und durch feinen Heiligkeitsfchein Koloniften 

herbeilockte. Durch diefen Umftand wurde Dippoldis⸗ 
walde gegründet. Noch nennt man jenen Selfen den 
Einfiedler, die Spuren von Gemaͤuer auf demſel⸗ 

ben die Dippolds Klauſe und den Brunnen ge 
gen uͤber den Einſiedlerbrunnen. Nicht fern 

"Davon, am Wege nad) dem Dorfe Delfa, ſtehen mit; 
ten im Walde 6 Ellen hohe und 15 Elle dicke Mauern, 

die Ruinen einer Kapelle der heiligen Barbara, umd 
indiefer fol DippvId gelehrt haben. Wenn auch, 
aller Wahrfcheinlichfeit entgegen, im Mittelalter Eres 
miten hier hanfeten, fo find dieſe Angaben doch für 
nichts weiter,’ ale eine biofe Sage zu achten. Weit 
wahrfcheinlicher erhielt die Etadt den Namen von Dem 
früheren Befiger der dortigen Gegend, dem Ritter 
Dippold von Elomen (Lohmen), und eben fo 

wahrſcheinlich veranläßfeder Bergbau die Entftehung 
‚ derfelben ſchon im eilften Sahrhundert. Nach einer 
Urkunde vom J. 1266 hatte fie mit Freiberg fchon 
Streitüberden Vierzwaug an Orten, mo Berg 
ban im Gange war, und im J. 1277, unter Heinrich 
dem Erlauchten, gab es fchon alte Berghalden bei 

dieſer Stadt. In einer Urfunde vom J. 1344 findet 
man 2 Echlöffer bei Dippoldiswalde, davon dag 

eine indem Dödigen, einem Kommunmalde an der 
Weiſſeritz, geſtanden haben foll, Inden Jahren 1363 
bis 1376 wurde diefe Stadt, deren Haͤuſer fonft längs 
der Wererig zerftreut gelegen, aufdie Anhöhe, wo ſie 
jest großentheils fteht, zufanmengesogen, mit gedop 
pelten hohen Mauern, mit vielen- Thuͤrmen und Srär 

23 
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ben’ verſehen, und zu einer Wefte gegen die Boͤhmen 
gemacht. Unter den verfchiedenen Befigernderfelben 
ift befonders Sigismund von Maltis, als der 
Erfinder der. naffen Pochmerfe merfiwärdig. (f. Ark, - 
Erzgebirge.) Herzog Georg, von dem er im J. 
1505 die Stadt erfaufte, fchenfte ihm dazu alle Berg 
balden Des Marfgrafthums Meißen, In den früähern 
Zeiten des Bergbau's pflegfe man nur die reichen 
Erze zu benugen, Die geringern aber.auf die Halden 
su werfen, Das Geſchenk des Herzogs war alſo in 
der That von Bedeutung, und um defto größern Nu⸗ 
Ben daraus zu ziehen, gerierh Siegm, von Maltig; 
auf diefe fo-beilfame Erfindung. — Im Zojähriger 
Kriege wurde auch Dippoldiswalde faft ganz verwuͤſtet. 
Am 4. Sept. 1633 ließ es Holke plündern und bit 
auf die Begraͤbnißkirche, das Schloß und wenige Buͤr⸗ 
gerhäufer, einajchern, wobei die meiften Einwohnen, 
die anfangs die Stadt verthjeidigen wollten, und fich 
bernach in das Schloß flüchteren, erfchlagen worden 
find. Das Schloß felbft, fo mie die wiederaufgebats 
tcn Häufer der Stadt, brannte im Jahr daranf der 
Gen. Schonickel aufs neue ab. Bei alledem fheirit 
ſich der Ort ſeit jener ſchrecklichen Periode wieder ziem⸗ 
lich erhohlt zu haben. Es befinden ſich unter den neuen 
Ahauern, welche ſich großentheils von den Dörfern 
bereingogen, auch Böhmen und Schleſier, die 
man der Religion wegen aus ihrem Vaterlande vers 

trieb. — Der ſchwediſche Einfall zu Anfang 
des achtzehnten Jahrhunderts koſtete der Stadt eben 
falls große Summen, zu deren Aufbringung verſchiede⸗ 
ne Kommungrundſtuͤcke verkauft werden mußten. In 
dem ſiebenjaͤhrigen Kriege legte die kaiſerliche Armee 
laͤngs dem Gehaͤnge der Weiſſeritz, und die Stadt in 
der Mitte habend, hier ein ſehr befeſtigtes Lager an, 
in welchem ſie ſich unausgeſetzt behauptete, ſo daß die 
Stadt damals vom Feinde zwar nichts zu leiden hatte, 

—4 
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aber durch die Einquartierungen und Lieferlingen.an 
dic faiferl. Armee in eine große Schuldenlaft geriech, 
welche auch, nach dem Kriege noch Durch nöthige Kom⸗ 
munbaue erhoͤhet werden mußte, Diefe Schulden. 
find aber in, neuern Zeiten völlig getilget worden. 
Die Anzahl der Haͤuſer befragt über 250. 
Im Jahr 1697 hatte die Stadt 250 bewohnte. und 
99 unbewohnte Haͤuſer. Zuden öffentlihen Ges 
Danden gehören das koͤnigl. Schloß, die Stadtficche, 
die, Kirche zu St. Nicolai.und das Rathhaus. Das 
Sc loßift an der Nbendfeite der Stadt gelegen, wo 
es zugleich Die Stelle der Ringmauer vertritt. Nach⸗ 
dem es im dreißigjährigen Kriege eingeäfchert und zu 
Grunde gerichter worden war,.ließen es die Kurfürften 
Johann Georg I., 1. und Ill. nad) einem weit 
laͤuftigen Plane, im Gefchmack der. damaligen Zeiten 
‚aufbauen, fo DaB es zwei regelmäßige Mittel ; und zwei 

Seitenfluͤgel ausmachte, zu dem noch außerhalb des 
Schloſſes cingroßes Stallgebäude gehörte. Auch 
‚hielten ſich gedachte ffurfurften ſowohl wegen der Jagd; 

- ‚als auc bei Durchreiſen in das Gebirge und nach Toͤ— 
plitz öfters hier auf, Da aber fchon Damals das eine 
 Mittelgebäude nicht ganz ausgebauet war, niit dem 
Wegbleiben des. Hofes in der Folge auch die Unterhalb 

tung der Gebäude unterblieb und als uͤberfluͤſſig ange⸗ 
ſehen wurde; da die Gebaͤude ſelbſt im ſiebenjaͤhrigen 
Kriege noch mehr ruinirt wurden, ſo ward nach Endi 
‚gung Deffeiben ein. Seitenfluͤgel des. Schloſſes, nebſt 

. dem Stallgebaude gaͤnzlich abgetragen, welches leistere 
zu einem Bürgerhaufe verkauft wurde, Bor einigen 
Jahren mußte auc) der Baufälligkeit wegen jenes um 
‚ausgebaute Mirtelgebaude nebft dem untern Thorhau— 
‚fer welches nachher zur Sronfefte diente, abgetra— 
gen werden. Dagegen wurde der. noch übrige Theil 
des Schloffes in guten Stand. gefegt, in welchem fi 
gegemdärrig die Wohnung des Juſtizbeamten, de 



Ym: — des Thorwaͤchters und die ndthigen Ber 
augniſſe befinden: — Ein Schreiben Kurfürft Anz 
uſts an Heinrich: III. König:von Frankreich (v. J. 
576.) iſt von hieſigem Schloſſe datirt, fo au. ein 
Nandat Johann Georg III. uͤber verſchiedene Gegen⸗ 
tände des Prozeſſes, (vom 16. Febr. 1691.), welches 
ran deshalb vas.D inpo ldiswalder Mand guzu 
ennen pflegt. — Die Stad.rfird.e.iffein geraͤumi⸗ 
es, bis an das Chor gewoͤlbtes, u. nach den Verheerun⸗ 
en des, Zojahrigen Krieges gut gebautes und wieder 
ergeſtelltes Gebaͤude. Fuͤr dieſe wurde eine nicht Sehr 
edeutende Bibliothek-angefthaft, Diegegenmärtig 
ber großentheil ein Raub der Wurmer und des Scans 
ch gemorden:-i dd Der ‚Fond Dazu wurde aus dem 
ßerkauf Der dafelbſt aufbewahrten alten Mans 
eripte und papiftifchen Bücher, gewonnen, Härte 
jan die eritern behalten, fo wuͤrde Dippoldismwalde 
nd deſſen Geſchichte vielleicht um ein Paar Urkunden 
eicher ſeyn, an welchen es, überhaupt genommen, ſehr 

vum iſt, weil die Schweden and) hier, wie faft überall, 
ejonders gegen Die Archive wutheten. — In ver Bois 
adft, jenſeits der Weiſſeritz, lege eine zweite Kirche 
uöt, Nicolas), deren Bauart nebft den innern 
Serzierungen Des Altars und einige Heiligenbilder ıhe - 
ohes Alter vervarhen: fie ſteht auf dem allgemeinen 
hegraͤbnißplatze und wir auch blos bei Leichenbegaͤng⸗ 
iffen gebraucht. — Das Rathhaus iſt ein altes, 
ber großes und yutgebautes Gebaͤude am Markte, und 
ie Thür deſſelben iſt mit dem von Malz’ ſchen 
Bappen verſehen. 

: Die Zahl der Einwohner bercägt 1400 ; jedod 
nit Ausſchluß der Garniſon/ welhein einer Escadron . 
‚avallerie beſteht. Im Gabe 1779: zahlte ı man in zig ., 
jamilien 851 —8 uber: zo Jahre. Im J. 1697 
atte Die Stadt 230 angeſeſſene und 51 unangeſeſſene 
zuͤrger, in allen 604 Einwohner ohne Kinder. — 
Lexik. v. a 1. Bd. BE 2: 
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Die Hauptnahrung derſelben ſind die Handwerke, 
das Bierbrauen und Brantweinbrennen, 
‚der Feldbau und die Viehzucht. Im. 1697 
lebten bier: z Kaufmann, 16 Becker, 12 Fleifcher, 27 

Wollenarbeiter, 5 Leinweber, und 94 andere Handwer⸗ 

fer. — Die vornehmſte Nahrung derſelben beftand 

Ddamahls in der Viehzucht und im Handel mit Schleif; 

ſteinen. Jährlich brauten fie 549 Faß Bier; fie be 
‚faßen 24 Pferde, 340 Ochſen, 160 Kühe und hatten 

788 Scheffel Winter; und Sommerfaat. m Jahre 
1779 befaßen fie 205 Kühe und 24 Schaafe. — 
‚Durch auswärtigen Vertrieb zeichnen ſich jetzt die Lo h—⸗ 
gärber aus; auch der Materialhandel iſt nicht 
‚unbedeutend und die Lein weber und Tuſchma— 

—cher haben guten Abſatz. Die Hiefige Tuchmacher: 

zunft zählte im Anfange des 18. Jahrhunderts go Meis 

ſter; jeßt giebt ed-deren nur noch einige, Es giebt 
Br hier 3 Walfmühlen für TZuchmacher, Loh⸗ und Weiß: 

'gärber, Auf der fogenannten Aue ift feit einigen Jah; 

ren eine Garnbleiche angelegt, wo jaͤhrlich 15 big 
20,000 Stücke, meift für Die Oberlaufig und für erz⸗ 
‚gebirgifche Fabriken gebleicht werden. Die Zahl der 
‚Meifter beträgt erwa 230. — Das Weichbild der 
"Stadt hat einen beträchtlichen Umfang von Feldfluren, 
welche theils zu Vormerken vereinigt, theils einzelnen 

Hürgern zuftändig find; die Kommun felbft aber be; 
figt einen anfehnlichen Strich von Feldern, welche in 

. alten Zeiten als ein befonderes Vorwerk von der Etadt 
erkauft worden find. Sm Jahr 1792 erbauten die Für 
ger 3. B. auf ihren Fluren; 1915 Scheffel Korn, 

ei 227 Scheffel Wa izen, 611 Scheffel Gerſte, 2395 

Scheffel Hafer und 854 Scheffel Kartoffeln, — 
‚Sie befitt ferner einen nicht unbeträchtlichen. Wald, 
welcher den Namen Bödgen führt. — Uebrigens 
hält die Stadt 2 Fahr und 2Flachs maͤrkte; 
legtere werden jetzt nicht mehr beſucht, Die erſtern aber 

{ 



4. 8 u x j ‚ 

u \- c. 4 pr D ipp * % j 691 

— 

llen auf Quaſimodog. und auf den Montag nach Lau⸗ 
ntii. Die Flachs maͤrkte wurden gehalten: Don; 
erſtags nach Laͤtare und Donnerſtags nach dem zwei⸗ 
n Abdvent. · RE 

Dem hieſigen Narbe ſtehen die Erbgerichtegu; 
ı Dbergerihtsfällen hat er jedoch blos die ers 
e Cognition, da Diefe eigentlich dem Amte zuftehen, _ 
)er Rath erfcheint auf den Kandtagen unter den 
(gemeinen Ständen. — An der Hauptkirche find ein 
Jaftor und ein Diakon angeftellt; welche beide, nebft 
en MRector,' das Dberkonfiftsrium zu Dresden ev; 
ennt. Der Santors und Drguniftendienft, fo wie 
er Kirchner; und Töchterlehrerdienft werden von dem 
Rathe bie: 5 

Nicht fern von Dippoldiswalde, unmeit des Fußs 
feiges nad) Dresden, befindet fi) das Grabmal des 
Nüſtapha Sulfiemwicz, eines Tataren. Diez 
er brave Krieger war im fiebenjährigen Kriege Ober⸗ 
ieutenant unter dem Uhlanenpulf des Dberften von 
Schiebel: Im J. 1762 ftand diefer tatarifche Of⸗ 
izier zu Dippoldiswalde auf Poſtirung und verlor fein 
teben in einem hier ftatthbabenden Gefecht. Zu feinem 
Ruheplatze erfauften feine Freunde einen grünen Hügel . . . 
n freiem Felde, wohin fieihn nach tatarifcher Sittebes . 
zeuben. Das Grabmal, welches fie ihm feßten, 
war bon behauenen Steinen, in Form einesvierefige 
ten, nach Morgen fchräg anlaufenden Kafteng, worauf . 
eine mit einem Turban gefrönte Pyramide ftand, wel⸗ 
he das Wappen, den Namen und Todestag des Ger 
bliebenen enthielt. Zeit und Barbarismug hatten dies 
ſes Denkmal fo ſehr befhädiger, daß die Pyramide 
endlich von Winde umgeflürzt wurde, In Dielem zer⸗ 
förten Zuftande fanden im J. 1778 theils diefelben 
Preußen, welche ihm den Tod gegeben und Dadurch das 
Monument veranlaßt harten, daſſelbe wieder. Ver—⸗— 
mitseift Unterzeichnung ſtellten die ze. des Sek 

! 
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dern'ſchen Regiments das 3 Denfmal ‚eineg — 
tungswerihen Feindes wieder her. Es beſtehet 

Jetzt aus Pirna'ſchem Sandſteine, wird oben von eis 
nem Helm-und von Federn bedeckt, und ift ringe her⸗ 
um mit kriegeriſchen Inſignien verfehen,, — 

Hiſtoriſche Nachrichten von Dippoldiswalde 
"finder man 1) in Haſche's Magazin, B. IV. ©. 
‚663. — 2). in der -Sammlung- zur ſaͤchß. Ge 
ſchichte. B. IL. Sn — Kupferſtiche: I) Pros 
ſpekt von Dippoldiswalde ; ein kleines Blatt in 24.— 
2) Ein anderer in Quproftan; beide ohne: Namen. — 
u Dirgsdorf, wuͤſte Mark- im Wittenberger 
"Sreife im Amte Beljig, beim. Rufe Rietz, zu wel 
chem fie gehört; — 
Dirſchwitz, Dorf.i in der Herrſchaft Reuß⸗Ge⸗ 
ra⸗ im Amte Gera, auf ‚der linken Seite. der Elſter, 
1 Stunde noͤrdl. von der Stadt: Gera entfernt ge 
eg en. 
: Dieburg, Dißberg, Name einer Berges und 

| einer fonft. darauf, befindlichen Burg, im Herzogthume 
Sachſ. Coburg: Meinungen, im Amte Kaltennordheim, 

nahe beim Dorfe Aſchenhauſen, etwa ı? Stunde ſuͤdl. 
von Kaltennordheim gelegen. — — Useber dieſe alte Burg, 
‚son welcher nichts mehr übrig iſt als der. Name, ha 
‚der, Pfarrer M. Heim zu Solz eine beſondere gelehr⸗ 

te Unterſuchungsſchrift drucken laſſen. König Ludwig⸗ 
Sohn Pharamunds des erſten fraͤnkiſchen Koͤnigs, 
hatte auf dieſer Burg, ehe er Gallien eroberte, feine 
Reſidenz. Der vormals dafelbft errichtete Graͤnz— 

| fein sur Demerfung der dermaligen drei T Territorien, 
aiſt noch jest allda zu ſehen. Ben Oberfag bis auf dieſe 
— braucht man — Stunden, 

‚Dißen, Dorf in der Niederlaufig, im Cottbuſ⸗ 
I $ ceife, und Amte Cottbus, 15 Stunde nördl. von 
der Stadf Cottbus, am linken Ufer, der Spree gelegen. 
Es hat ein Bas amd: eine Muterfische: mit Dem 
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Filial Silo w und dem eingepfärrten Dorfe Stris 
fd, Die-Collatur, bat der Kirchenrath zır Dress 
den. Am Fahre 1766 brannte eg zum Theil ab, und 
erhielt vom Könige von Preußen eine Nergütung von 
5364 Thalern: Ju der Gegend. giebt es Torfla⸗ 

‚get, » FR ‚ 

Dißenhen, Dißenhan, Dorf in ver Nie⸗ 
derlauſitz/ im Cottbuſer Kreiſe im Amte Cottbus, na⸗ 
be bei dieſer Stadt gelegen, deren Mathe es gehoͤrt. 
Hier ift ein Echulhalter und die Einwohner find in 
die Kloſterkirche zu Cottbus eingepfarıt. — | 

. Diftelhof, eine Wuͤſtung im Fürftenthume 
Soburg-Saalfeld, im Gericht Raufer gelegen. 
Ditfurt, fe Dittfurth. 
Ditmannsdorf, ſ. Dittmannsdorf. 

Dittchenroda, f. Diedersroda. 

Dittelsdocf, Dorf in der Oberlaufig. im Goͤr⸗ 
iger Hauptkreiſe, aufeinen Berge bei Hirfchfeld, nur. 
z Stunde meftl. davon entfernt gelegen. Es hat 166 
Haͤuſer und 1010 Einwohner. Nur ein Theil des. 
Dorfs gehört dem Nathe zu Zittau, Der andere ift dem 
Klofter Marienthal zuftändig. [3 

Dittersbach, Dorfund altfchriftfäffiges Ritz 
tergut im Meißnifchen Kreife, im Amte Hobnftein mit 
Lohmen, 3 Stunden noͤrdl. von Pirna gelegen; man 
nennt es Dittersbach bei Stolpen. Esbefteht aus 
36 Haufern und 470 Einwohnern, unter denen2rgans . 
je 6 halbe Hüfner, und. 24 Händler: fie befigen 24 
Spannhufen 6 Ruthen, 27 Maaazinhufen 6 Ruthen, 
29 Marſchhufen und 42 Stuͤck Zugvieh. Im Jahre 
1772 hatte diefes Dorf nur 74 Häufer und 3s2 Eins | 
wohner. Beidem Dorfe giebt ed große Garnblei— 
hen und eine Wapiermühle an der Weſenitz. 

Hier iſt eine Marrficches; Prediger s und Schulleh⸗ 
erftelfe werden von dem Nittergutgbefiger vergeben. 
— Zu den Nittergute' gehören fchriftfäffig das Dorf 

- 
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Rolriderf das Dorf Zeſchnig und ein Theil vom 
Dorfe Elbersporf, welcher Klein ⸗ Elbersporf 
genannt wird. 

| Dittersbach, unter dieſem Namen giebt es im 
: Erigebirgifchen Kreiſe nicht weniger als 4 Dörfer. 
Das eine liegt bei Sranfenberg, das zweite bei Zſcho— 
pau im Amte Wolkenſtein, das dritte bei Frauen— 
ftein, das vierte bei Borfenftein. Die Befchreibung 

‚ derfelben folgt in der angegebenen Ordnung. 

Dittersbad bei Sranfenberg; Hegt im Amte 
Sachfenburg , unter welchem es unmittelbar itehet, 
nur ı Stunde öftl. von Sranfenbergr wohin es einge 
pfarıt it, am Eugenbache, In diefem Dorfe befisden 
ſich ein Erbgericht, 40 Häufer und 236 Einmohner, 
morunter 18 Bauern mit ıg Spann⸗ und 255 Magazin— 
bufe, mit 14385 vollen und 1423 sauabaren: Schok⸗ 

ken. Dieſes Dorf hat vormals zu Kloſterzelle ge 
hört, wohin es and) jegt noch gewiſſe Dienſte zu leiſten 
hat. Bei der Reformation abe" wurde es kaͤnflich an 
Wolfvon Schönberg überlaffen, und Fam nad) 
deffen Tode unter. das Amt Sacfenburg. Hier ift 
auch, ein koͤnigl Vorwerk, welches der Amisver⸗ 
walter mit im Pachte hat. — 
Dittersbach, aufden Karten — Ditters— 
dorf bei Zſchopau, liegt im, Amte Wolkenſtein, F 
Stunde weſti. von Zſchopau, an der Straße von Ans 
naberg nach Chemnig. Nier iſt ein altſchriftſaͤſſiges, 
mit dem Rittergute zu Weißbach combinirtes Ritter— 

gut, zu welchem auch ſchriftſaͤſſig die Dörfer Einſie— 
del, Erfenſolag Reichenhain und Kemp— 
tau gehören, Es hat eine Pfarrkirche, welche jetzt 

als Filialkirche von Weisbach benutzt wird; eine Schw 
le, eine Mühle von 3 Gängen, Die Emwohner de⸗ 
ven man über 800 zählt, beſitzen 225 Kuͤhe; es giebt 
unter ihnen viele S trumpfwuͤ rker, an jaͤhrlich mehr 
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3.1000. Dutzend baumwollene Steine: Mügen 
d Handfchuhe fertigen. 

Dittersbach. bei Frauenſtein, liegt im Amte 
-auenftein, zu den esunmittelbar gehört, 3 Stunden: 
eſtl. von Srauenftein entfernt, zwiſchen der — 
id Mulde. Es hat 67 Häufer und 521 Einwohner 
it 37 Magazin: und Spann: und 39% Marſchh 
n; eine Mühle an der Gimniz mit 2 Gängen, * 
farrkirche, die unter der Inſpection Freiberg ſteht; 
n Prediger und Schullehrer ernennt das Ober-Con⸗ 
torium. Hier iſt ein anſehnliches, mit ſchoͤner Wal⸗ 
ing verſehenes Erbgericht, welches das wichtigſte 
ut im Amte iſt, und ehedem nebſt den uͤbrigen Amts⸗ 
bgerichten, ein Mannlehngut war. Die hieſigen Slus. . 
n find ſehr bergig, und die hoͤchſte Höhe jenſeit des 
orfs iſt der Sauerberg. Ein hieſiger Bauer hat 
ich eine Ziegelei, Sowohl in aͤltern Zeiten als 
euerdings hat man hier den Bergbau verſ ucht, hat ihn 
ber nie mit Erfolg betreiben koͤnnen. 

Ditters bach bei Purſchenſtein GBorſen⸗ 
ein) liegt im Kreisamte Freiberg, 3, Stunde ſuͤdlich 
on Saida, und gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu Dem nahen Kits: 

rgute Purſchenſtein. 
Dittersdorf, Dorf in der Herrſchaft Reuß⸗ | j 

schleig, an der Graͤnze des NeuſtaͤdterKreiſes, 2Stun⸗ 
en noͤrdl. von Saleiy s gelegen. ' 

Dittersdorf, Dorf imSücftentfumeSchwarz | 
urg⸗Rudolſtadt, im Amte Blanfenburg, ıt Stunde 
eftl. von Saalfeld in einem SeitenthalederSshwara 
elegen. Es hat 38 Häufer und 185 Einwohner. - 

Dittersdorf, Dorf im Meißnifchen Kreife, 
a Amte *85. zwiſchen Baͤrenſtein und Glashuͤtte, 
Stunde noͤrd vonBaͤrenſtein, amKohlbache gelegen. 
's bildet mit dem weiter nördlich gelegenen Rüdendain | 
nd Neudörfel eine Gemeinde, welche zufammen 21 
albe, 25 ganze Huͤfner, 21 Gärtner, 17 Häusler in. 
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ſich faßt. Die Einwohner haben 36 Spann; und 42 
Magazin- und Marfeohufen; fie befigen ı2 Pferde 
und 70 Ochſen. Dittersdorf gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu 
den Nittergute Lauenſtein. (f. d.) Die hieſige 
Pfarrkirche und Schule. ffehen unter der Inſpection 

Ä de und erden. bon den Rittergute EdUeBIeIN 
eſetzt. 
dittersdorf, im Stollbergſchen; 3 Die 

tersporf. 
u Dittersdorf, Dorf im Erigebivgifchen Kreife, 
im Amte Noſſen, ı$ Etunde ſuͤdlich von Roßwein ent 
ferutgelegen. Es gehört ſchriftſaͤſſig zum Rittergute 

Bohrichen, (ſ. d.) und hat 150 Einwohner. — 
Auch im Amre Frauenſtein exiſtirte in Altern Zeis 
‘ ten ein kleines Dorf dieſes Ramens, welches aber it 
dem dreißigjaͤhrigen Kriege verwuͤſtet wurde; Die Bau— 
ern zu Sriederspnf- befiten indeſſen noch Solgen das 

n. 
Dittersdorf, Dorf in dem Etzgebirgifchen 

Kreiſe, im Amte Gruͤnhaͤin, unter welchem es unmits 
telbar ſtehet, = Stunde oſtl. von der Stadt Loͤßniz ge 
legen. Es hat 236 Einwohner und 2 Mühlen. Es 
giebt bei diefem Dorfe Schieferbrüche, die man 

theils zung Neden, theils zii Tafeln’bennat. Sn En— 
gelhards Erdbeſchreibuͤng wird dieſer Hrt ſcheindat 
zu der Herrſchaft Stein gerechnet. 
Ditters dorf, Dorf in dem Neuſtaͤdter Kreiſe, 

im Amte Weida, ! Stunde weſtl. don den Staͤbtchen 
Berga, auf der linfen Seite der Elſter ‚gelegen: Es 
gehört, ſammt der Seren s-(oder 90 ums) * uble 
tja zum Nittergute Berga. 

Dittihenrodar ſ. Dieversröda und 
Diertienrona, | 

Dittmannsdeorf Dietmannsdorf, Dorf 
im Meißner Kreife,im Kreisamte Meiffen 3 Stun⸗ 

den noͤrdl. ———— gelegen. Es — ſich in Ober⸗ 

— — — — — — 

| 
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und Miederdittmannsdotf bat 26% Hufe eine Mut⸗ 
terkirche und gehört ſchriſtſaͤſſig zum Rittergute Neing; 
verg. Prediger und Schüllehrer ſtehen unter der 
Inſpection Sreiberg und werden von dem Rittergute 
RXeinsberg erwaͤhlt. — 

Dittmannsdor fr ' uinisttelbares Amtsdorf 
im’ Leipziger ‚Kreife,: im’ Amte Rochlitz, Dicht auf 
der Suͤdſeite der Stadt Geringswalde gelegen. Es 
fam im J. 1590 durch Kauf des Klofters Gerings— 
walde zu’ dem Amte, Dev Ort hat 23 Häufer, Muͤh⸗ 
le mit 2 Gängen und 161 Einwohner; unter letztern 
find 10 Anſpaͤnner, 2 Gärtner, 10 Haͤüsler, mit 6 
Hufen, 356 vollen ganı gbaren Schocken und 5 Thalern 
Quatemberbeitrag. 

Dittmannsdort,Dietmannddorf;Dier 
sendorf, Dorfim Leipziger Kreife, im Amte Bornar 
3 Stunden nödrdlidy von Borna gelegen. Es gehört zu 
dem Rittergute Kitſcher ſchriftſaͤſſig und hat von Ritz 
ſcher auch eine Tochterkirche. Es hat 90 Einwohner 
über. 10 Jahre, mit ı7 Hufen, HM Pferden, 77 Kuͤ⸗ 
hen und 210 Schaafen. 

Dittwannsdorf, Dorf im Erzgebirgſchen 
Kreife, im Kreisamte Sreiberg, 2 3 Etui ſuͤdweſtl. von 
Sayda, oder 3 Meilen ſuͤdl. von Freibetg entferut ges 
legen. Es gehört fchriftfäffig zum Kittergute Pfaffe⸗ 
roda und hat eine Muͤhle am Bielabach. 

> 

Diremannsdorf; imgeneinen Leben Dittgs 
dorfs; auch Dietmannsdorf, unmittelbares 
Amtsdorf im Erzgebirgifchen Kreife, im Amte Chem— 
nitz, 3 Stunden, noͤrdl. von Zſchopau, am Goͤrnabach⸗ 
gelegen. Es hat 73 Häufer, I Silialfirche von Erds, 
mannsdorf, zwei Mühlen mit 3 Gängen und ein Lehn⸗ 
— Anker den 547 Einwohnern find gı Bauern; . 
welche 195 Magazinhufe befigen. Ä 

- Dittmannsdorf, Dorf im Erggebirgfchen 
Kreife, in der Herrfchaft Schoͤnburg⸗ Rochsburg, im 
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Amte Rochsburg 3 Stumde nordweſtl. von Penig ge⸗ 
legen. Es. hat 30 Haͤuſer; ein Antheil von 19 Eins 
wohnern gehörf zum Rittergute Thierbach. 

Dirtmannsdorf, Dietmansdorfr-Ians 
Desmitleidendes Rittergut und freies. Dorf in der Ober⸗ 

lauſitz, im Görliger Hauptfreife, 2 Stunden noͤrdl. von 
Reichenbach entfernt gelegen. . Ein Theil vom Dorfe 
gehört zum Nittergute Crobniz. Auf den Karten 
beißt es auch Dittersporf. 

Dittmannsdorf, [. Großdittmanns 
dorf und Kleindirtmannspdorf. 

Dittmannsfehrda, f. Dirfehrda. | 
Dixfehrda, Dittmannsfehrda, Dip 

förde, unmittelbares Amtsdorf im Wittenberger 
Kreife, im Amte Schmeiniz, 4 Stunde nördl, von 
Schweiniz, am Fließbache gelegen. Es hat 8 Bauern, 

. 2 Gärtner und 4 Häusler mit T6 Hufen und etwas Hol, 
Außer dem Feldbau und der Viehzucht treibt man hier 
auch Fla hsbau, Die Einmohuen find nach Schweis: 
ni vingepfant, 

Diugy, Dlugo—, Dorfin der Niederlaufiß, im 
Kalauer Kreife, in der Hexrſchaft Luͤbbenau, mitten im 

tzzun 

Spreewalde, gelegen. ‚Es befteht aus 7 Bauern, 5 
Gärtnern, 7 Haͤuslern, und hat 1100 Gülden She; 

—— Doben reut, Dorfin der Herr⸗ 
ſchaft Reuß⸗ Hirſchberg, im Voigtlande, z Stunde 

fuͤdlich von Gefell, links ab von der Straße von Hof 
nach Schleiz gelegen. Es hat eine Mutterficche und 
‚ein herrfchaftliches Vorwerk. 

Dobberbufd, Dobersufd, Dobbri— 
| bu, Dorf in der Niederlaufig, im. Lübbener Kreis 
fe, in der Herifchaft Fieberofa, ı Stunde nordweſtl. 
von Lieberoſa gelegen. Es hat 1 Muͤhle und 1270 
Guͤlden Schatzung. 

Dobberkuoßr, Dobb riſtrehe Dosen 
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dreh, Dorf in der Niederlauſi itz im Luckauer Krei⸗ 
fe, in der Herrſchaft Dobrilugk, ız Stunde noͤrdlich 
von Eenftenberg, links von der Straße nach Kalau 
gelegen. Es hat 398 Schock und 1755 Gülden 
ı8 Gr. 6 Pf. Schakung, auch eine Tochterkirche 
von Alt:Döbern. . 

. Dobenan, ein Gut oder Borwerfi im Voigtlan⸗ 
diſchen Kreiſe, im Amte Plauen, + Stunde weſtl. 
von der Stadt Plauen gelegen. Es gehoͤrt unter die 
Gerichtsbarkeit des Stadtraths zu Plauen, — Hier 
liegt ein altes verwuͤſtetes Schloß, welches wahrſchein⸗ 
a. fonft der Stamnıfig des Gauesg Dobene mar, 
— im 10. bis 12. Jahrhunderte der groͤß⸗ 

heil des Voigtlandes der Pagus Dobene oder 
Dobenau genannt wurde. Das Schloß gehörte der. 
Samilie von Eberftein, unter welcher der ganze Sam 
fund, und war allem Anſcheine nach‘ einer der erſten 
chriſt lichen Drte im Voigtlande, Im 13. Jahr? 
hunderte war das Schloß Dobenan ein Archidiako⸗ 
natſtuhl des deutfchen Ordens, das heißt, es hatte da 
der Comthur, der Probft oder ein anderes vornehmes 
Mitglied deffelben feinen Sitz, und zugleich die Ges 
richtsbarfeit über gewiſſe geiftliche und weltliche Ans 
gelegenheiten,. Im Archiv der Superintendentur‘ zu 
Plauen wird noch ein Siegel mit der Umſchrift: Ar- 
chidiaconatus Dobenensis Signum “ aufbewahrt. 

Dobenec, bildet mit Stein ein Rittergut 
ohne Dorf, im: Boigtländifchen Kreife, im .Amte 
Boigtsberg, und liegt ı Stunde von Plauen entfernt. 
Hier iſt ein Beigeleite von Voigtsberg. Das 
Nittergut befitzt Antheile vom Dorfe za und 
vom Dorfe Unter;Triebel: 

Dober;.diez ein Feiner Fluß in der Riederlau⸗ 
fig, welcher bei D sbermän der unmeit en in 
die, ‚Spree: fällt. - 

Ban athaxtaſa 
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Dez Dobrenz, Dorf int“Reintiger 
— im Amte Rochlitz, ı Stunde nördlich von Roch⸗ 
litz auf der Straße nach Colditz gelegen. Es beſteht 
aus 104 Einwohnern und 18 Haͤuſern. Es gehoͤren 
10 Anſpaͤnner, ı Gärtner, 4 Haͤusler mit 74 Hufe, 

. 442 vollen, 426 ‚gangbaren, 16 defrententen Schocken 
und 2 thlr. 203 ar. Ouatemberbeitrag ſchriftſaͤſſig 
J dem Rittergute Koͤnigsfeld; dann ı Anfpaͤnner mit 

Hufe und 92 vollen Schocken und 7 Groſchen Aug 
Ümberbeirig unter den Erbgerichten des Raths zu 
Rochlitz uud mit den Obergerichten unter dem Amte, 
"fo wie ı Anfpänner mie den Erbgerichten der ‚Pfarre 
u Koͤnigsfeld zuſtehet. 

Dobergaſt, Dobrigaſt, unmittelbares Amts/ 
af im.£eipziger Kreiſe, im Amte Pegau, wohin jedoch 
bloͤs die Einwohner gehoͤren, an der Amtsgroͤnze van 
Weißenfels, ı Stunde weſtl. von Hegau entfernt ge 

legen. Es bat 174 Einwohner, unterdenen 26 Pferd 
E47 5 Gärtner und 2 Häusler, init; 92 Kühen und 

3 Schaafen ſind. Die Flur von 51 Hufen ge⸗ 
—* unter das Amt Weißenfels. Hierift eine. Mut 
terfirche mit dem Filial zu -Steingrimme; Pfarrer 
und Schulfchrer ſtehen unzer dev, Inſpection Weißen 
tere und ‚werden bom K irchenrathe erwaͤhlt. 

Dobernitz, ſe Dahren. — 
Do bernitz, Dorf im Meißner Kraſe, im Amte 

HP 23 Stunde ſuͤdoͤſtlich von der. Stadt Oſchatz⸗ 
auf der rechten Seite der Jahna gelegen. Das 

—Dorf hat 12 Haͤuſer mit 62 Einwohnern über 10 
Jahre alt; unter dieſen find 7 Pferdner und 5 Haͤus⸗ 
ler mit 685 vollen, 635 ganigbaren , 50 .decrementen 

Schocken, 2. thlr. 12: 975 vollen, und 12:97: moderir⸗ 
‚ren Quatemberbeitrag, 16: Spanns Magazin z und | 
Marſchhufen; ; fie beſitzen 22 Pferde und 47 Kühe. 

» oberni 2 onmirtelbarte Be im u | 
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‚von Der, Stade Leinig arlegen. .. Es hat es Einwoh⸗ 
her uͤber 10 Jahre, melche-r2 Hufen br, en. Die 
Einwohner ſind nach Bodfelwig eingepfatkt, \ 
„Doberniß, 1 Dobernig,; | 

‚ Doberguig, Deserfhwiß, Öyef im Beips 
giger, Krcife ‚im. Amte Teißnig, ı, Stunde nördlich 
von Leißnig an der Straße nad): Hubertusburg gele⸗ 
gen, Hier iſt ein amtsſaͤſſiges Gut; Dorf, und Gut 
gehören dem Nahe von Leißnig. Man findet, hier ı 

blevon 3 Gängen, und 47 Einwohner, welche II 
Hufen beſitzen. 

Dobers, Doberfhan, Dokeifh,.d Zob— 
bertee, Rittergut und. Dorf in der Dberlanfig, im 
Öörliger Hauptkreiſe, in der Herrfchaft Kligſchdorf, 
2 Stunden noͤrdl. von Rothenburg gelegen. Das 
‚Dsck bat 200. Einwohner, und 14, Rauche; und die 
a beftcät größtenepeils aus Sumpf und Torfbo⸗ 
eu. 
y Dobe ifhau.. ehedem 3 Do brus, neuſchrift⸗ 

Kſliges Rittergut und Dorf im Meißner Kreiſe, im 
Ymce, Sıhlieben, dicht. an, der Lauſitzer Gränze, an der 
Soree, ı Stunde ſuͤdlich von Bauhen gelegen. Das 
Gut wurde am 14. Junius 1794 ſchriftfaͤſſig; es ge⸗ 
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ger Hreiſe, im Are, ‚Reifinig,. „u3 Stunde noͤrdlich 

— — 

Bor nebft dem Dorfevon 3 Hufen und ı Mühle.von 
1; Gange dem Stadtrathe zu Bautzen. — Dobrus 
war ſonſt eine Buxgwart, an der Spree, und kommt 
in Urkußden fchon im Jahr 1228. vor. Bon der.ak. 
‚sen Burg hat noch der Burgberg feinen Namen. — 

icht weit von hier liegt,eine der größten, fälfchlich ſo 
genannten Huffitenfchangen ; welche aber, nach den 
neneſten hiſtoriſchen Aufklaͤrungen, fchon.in den fruͤ— 
heiten Zeiten der deuſſchen Organiſation hiefiger Lande 
gegen die unterjochten Sorben ‚angelegt zu fenn. fcheis 
nen, Denn fie bilden, wie man bemerfen will, eine 
veflimmee Einit, die Man don dem Berge bei. Cobra 

FE 
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pm Theil uͤberſehen kann. Auch ſind erſt neuerlich auf 
em flachen Lande bis zur Goͤrlitzer Haide nach Schles 

qſien zu Spuren folder Schanzen entdeckt worden. 
Doberſchuͤtz, Dobertfihig, unmittelbares 

Amtsdorf im Leip rilger Kreife,. im Amte Eilenburg, an 
‚der Straße nad) Torgau, 2 Stunden nordöftl; von Eis 
‘fenburg gelegen. Es hat 283° Einwohner mit 395 
Hufe; eine Pfarsfiche und ein Forſthaus. Em 
‚ Theil des Dorfs, oder 105 Einwohner, gehört unmit⸗ 

‘ telbar unter das Stift und Amt Wurzen. Die hieſu 
gen Einwohner bekommen nach der Hufenzahl eine ge⸗ 
wiſſe Quantitaͤt Kiefernholz aus der Duͤbener und Tor⸗ 

| "Hauer Haide nach Leipzig zu verfahren, um ihnen, weil 
ſie ſchlechte Zelder. haben, dadurch einen Nahrungs; 

‚gweig zu verfchaffen. Zur hiefigen Mutterfirche gehört 
das Silial Strelln; Pfarrer und Schullehrer gehds 
ren unter die Inſpection Eilenburg und werden vom 
Ober⸗Conſiſtorio erwaͤhlt. | 

Doberfhür, Dorfund Rittergut i in der Ober; 
lauſi ig, im Bautzner Hauptkreiſe, am obern Arm der 
"Spree, 2 Stunden /nordöftl. von Baugen gelegen. 
— gebe zum Theil ſtadtmitleidend zur Stadt Bau⸗ 

| " Doberfhäg Doberfämig, unmittelbares 
‚Amtsdorf.im Leipziger Kreife, im Amte Leißnig, 13 
‚Stunde nördl. von Leißnig, nahe. bei Dober quiz, 
mit dem man e8 nicht verwechfeln darf, Es hat 25 
Einwohner über 10 Jahre; mit 123 Hufen. 

Doberfhüp, Dobrafbüß, Dorfim Für 
ftenthume und Amte Altenbung, 2 Stunden weſtl. von 
‘Der Stadt Altenburg entfernt gelegen; Hier iſt eine 
Tochterfirche von Mehna (f. dief.) In diefem Dow 
fe find 3 Anſpaͤnner, 9 Handgäter, 8 Pferöner, mit ' 
1873 Scheffeln Feld, rı Fuder Wieswachs, 205 Schef⸗ 
fel del; und 20 Gulden 3 Gr. 10 Pi: terminlicher | 
Ren 
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Do bersdor ei, unmttelbares Amtsdorf im Stif⸗ 
gr —— zeig, im Amte Hainsburg, an der El; 
. fer, 2 Stunden, ſuͤdweſtl. von Zeig;gelegen, Es hat 
mit dem. nicht fernen, Kadersdorf zufammen 12 
Haͤuſer und:6 Aufen.73 Acker, Feld. Vormahls na; 
‚zen die Einwohner nach ötewig, jegt find ſi e aber ſeit 
1380 nad) Hainsburg eingepfarrt. 
.. Doberſchwitz, ſ. Doberſchuͤtz. 

Doberftau, unmittelbares Amtsdorf im Leip⸗ 
siger Kreife, im Amte Deligfch, im Landsberger Heers 
toagen, 2 Stunden weſtlich von Deligfch,bei Landsberg, 
elegen. Es hat 12 Häufer und gı. Einwohner; nns 

‚ter diefen find 8 Pferdner und 4 Häusler mit 15 Pfer⸗ 
ven, 3 Ochſen, 58 Kuͤhen und 220 Schaafen. Sie 
hefigen 28 Spann⸗-Magazin- und Marſchhufen, find 
mit d00 vollen, 748 gangbaren und 152 decrementen 
Schocken belegt; und zahlen 2 thlr, 23 gr. 8pf. Qua⸗ 
temberbeitrag. | 
—Doberſtroh, f. Dobberſtroh. 

Doberzeit, ehedem Doberticz, Dobriz⸗ 
unmittelbares Amtsdorfi im Meißner Kreiſe, im Amte 
Hohnftein mit Lohmen, 3 Stunde weſtl. von Lohmen 
gelegen. Es hat 14 Häufer, 99 Einwohner, unter des 

nen 12 Hüfner und 2. Häusler mit 8 Spann: Magas 
A PN Marſchhufen, nebft 6 Pferden und. 18 Och⸗ 
Ten find. 

"Bei diefem Dorfe erhebt fich der S andberg, 
190 man reizende Ausſi chten nach Dresden; Pillniz und 

| Pirna bat. 
— Dobian, D obia, Dorf im Volgtlande in der 
Herrfchaft Reuß-⸗Greiz, im Amte Greiz, 153 Stunde 
ſudlich von Greiz eutfernt gelegen. Der Ort hat eine 
——— 

| Dobian, Dobigau, Dorf im Neuſtaͤdter 
Kreife im Amte Arnshaugk, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von 
Neuſtadt, nahe bei Rahnis gelegen; Es gehört ſchrift⸗ 



Häffig unter die PEN des — Ortes und 
‚bat von. demfelben auch eine Tochterfiches 2... 

Dobigau; Dostihar;duf Shenfs Karte 
EN bbieran Dorf im Thür iſchen Kreiſe / im Amte 

Freiburg/⸗ 2 Stunden nördl. von Naumburg gelegen. 
Es gehört ſchriftſaͤſſig zum eergmne Goſet und hat 
eine Tochterkirche von Poͤdeliſt. 

Dobien; fchriftläffiges Dorf im Witten berger | 
Reife, im Kreisomte Wittenberg, auf der. — nad. 
Belzig, 2 Stunden nördl. von Wittenberg gelegen. 
"Die Einwohner haben 18 Hufen. Hier if, einge Mui— 
terfiche, mit den Filialen zu Shmilkendorf 
Reinsdorf und Braunsdorf. Collator if, der 
Math‘ zu Wittenberg ;' die Kateyetenftelle ; zu Schul⸗ 
kendorf beſetzen der Pfarrer und“ die Sehe De» 
"Pfarrer und Schullehrer ſtehen unter. der In ſpection 
Wittenberg.“ Das Dorf ſelbſt gehort dem’ d he Ju 
Wittenberg. — und bei. Reinsdorf giebt es zuie, 
— benutzte verlag er uhd Thongruben. 

obien hatte. im 13. "abihunderte noch Ei 
>grafen, - Das hiefige Suryioder; welches ſchoni 
Urkunden vom 5. 1179 vorfommt, lag ſonder Zwei⸗ 

| fel auf dem nahen Huͤgel. 

Dobiſch, Doͤbſchunz Dobfchaͤtz, Dorf im 
Meißner Kreiſe, im Kreisamte Meiſſen, I; Stu 

uͤdl. von — gelegen. Es gehoͤrt ar 
9. ig zum Rittergute S — und hat 8 Hufen. 

Dobisf hen, Dorf im Fürftenthume und Am⸗ 
te Wtenburg,. 3 Stusden weſtlich von der Stadt Als 
tenburg,. am Gerffeubache gelegen: Hier iſt eine Pfarr—⸗ 
kirche, Die unter der Adjunerur Monftab ſtehet, und 
ein Nirtergut,. mit Ober ; und Erbgerichten und, dem 
Freiherrn Bachof von Echt gehoͤrig. Im Dorfe ſind 
1 Anſpanner 19 Handguter, 2 Mendes‘ in: 24 Hals 

fern; ſie :pefigen 107% Saale. Sean Se Sen 
* 
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—* Scheffel 206 ud: ſteuern 9 Guͤlden 4 Groſchen J 
minich 

Dobrä 1. inmiktelboreß Amtsdorf im Winen⸗ 
rger Kreife im Amte Liebenwerda, nur z Stunde 
il. von der Stadt. Liebenwerda entfernt‘ delegen. Das 
yorf har 20 Haͤuſer die Einwohner befigen 16,%. Hu} 
 fehlechte Felder, indem die Hochliegenvden fer fait 
'g, und diettefgelegenen den Ueberſchwemmungen der 
hwarzen Eifter.ausgefegt find. Die Einwohner müs ' 

n ſich Daher mehr von Holzfuhren und vom Schins T 
eilma ch en, als vom Yeerbau, naͤhren. Hier iſt ei⸗ 
e Tochterkirche bon Kebenwerdas — In der Naͤhe 
eht ein von LEN ENG Yüuguft I. “erbauteg 
agdhaus, das ein Forftbedienter als Söriter bes 
ohnt; und in der Halde ein, jegt dem Dberforftmeis 
er von der Pforte geböriger Pavillon, welchen die. 
ſemahlin des verjtorbenen Herzogs Karlvon Kurland 
rlegte. Huch liegt, hier Die ne Proͤſer) u 
echhuͤtte. 

| Dobra, ehedem Dobrane, auch Dibra, 
nmittelbares. Amtsdorf im Meißner Kreife, im Amte 
Yohnftein mit Lohmen, hinter dem Lohmenfchen Walz 
er ı Stunde nördl. von Lohmen gelegen, Es fommt 
Hon in Urkunden vom Jahr 1247 vor; hat.32 Häus 
er mit 190 ‚Einwohnern, Unter letztern find 19 Huͤf⸗ 
er, 2: Gärtner, ıı Häusler, mit 12 Spannhufen, 
Ruthen, 13 Magazinhufen, 5 Ruthen, 14 Marſch⸗ 
ufen, 91 Ruthe, nebſt 38 Stuücken Zug vieh. 
vier iſt ein Erblehngericht. 
—Dobra, Dober, Dorf im Meißniſchen Krei⸗ 
e/ im Amte Großenhain, 2 Stunden noͤrdl. von Ras 
eburg gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum nahen 
littergute Zfchorna, hat 21 Hufen und eine Muts 
erlirche, welche unter die Inſpection Großenhain ge⸗ 
ort, undin welche Die, Einwohner von Zſchorna ein⸗ 
Lexik. v. Sachſ. EB, —M 

J 

1 s 



nz‘ 

765 - Dobr 

gepfarrt find. Prediger⸗ und Schullehrerſtelle werden 
von dem beſagten Rittergute beſetzt. 27 

Dobra, Dorf im ——— und Amte Al— 
tenburg, 15 Stunde nordoͤſtlich von Ronneburg ent 
fernt gelegen. Es enthaͤlt 2 Anſpaͤnner, 15 Handguͤ⸗ 

“ter, 4Pferde; die Einwohner befigen 1613 Scheffel 
Zeld, 10; Fuder Wieswachs, 1355 Scheffel Holz uud 

ſteuern terminlich 13 Gülden 105 Groſchen. I 
Dobra, ſ. Brunn Dobra. - .. . 

.  Dobra, ein Bach, welcher.im Fürftentb, Salt 
Coburg Saalfeld, oberhalb der Dobrahürte, im u 
birge entfpringt, „die Dortigen Eiſenwerke treibt, und 
eine Heine Strecke unterhalb derielben in Das. Königs 
veich Baiern tritt, feinen Lauf folglich gegen Suͤden 
nimmt. Weiter unten nimmt er den Namen Kry 
nachfluß an, 

- Dobrahütte, ein im Fuͤrſtenthum Sachſ. Cd) 
burg Saalfeld, im Amte Probitzella, in dem Leheſie— 
ner Walde, gegen die baierfche Graͤnze zu, an dem 
Dobrabache, 2 Stunden füdl. von Leheften gelegenes 
Hammerwerf, "Es beftchet aus einem Blauofen, 
einem Stabfeüer, I Etahl' Cementir⸗Ofen, ı Wafı 
fenhammer und einer Mühle. Diefes Werk wurde ſu 
Anfange des Achtzehnten Jahrhunderts erbant und mit 
ſehr vortheilhaften Privilegien begnadiget. "Außer ver 
Werks; Wohn s und Wirthsſchaftsgebaͤnden gehoͤren 

dazu noch anſehnliche Grundffüche an Feld und Wieſen Dobranitz, Dobransiß, unmüttelbare 
Amtsdorf im Meiner Kreife, im Amte Stolpen, indet 
Wendifchen Pflege, Stunden weftlich von Bautzen ent; 
fernt gelegen.. Es ift nach Goͤdau eingepfarrt, hat 35 
Span: iı. Magasinhufen und ift eineg der fogenannten 

dreiObedienzdoͤrfer. Die’ andern beiden heißer Cam 
newitz und Coblenz. Sie ruͤhren von einer Praͤ— 
bende (Obedientia Slavonica Dominicalis gehenm) 
ber; muͤſſen auch noch gewiſſe Gelder in's Prokuratur⸗ 

— I FSB GE 5.77 75-2 u SEE, 

— 
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imt 1 Meiffen — und Getroide an den are | 
Wilſchdorf bei Stolpen entrichten. Dieſer dorer wird 
eat im. J. 1222 gedacht. 
Dobraſchuͤtz, f. Doberſchuͤtz gr 
Dobrig, kleines Dorf in der Oberlauſitz im 

Baugner Hauptfreile, 3 Sınnde.weftl. von Eiſtra ge⸗ 
egen. Es gehort zum Nittergute Wo h la, und beißt 
uf, den Karten auch Dobrich. 

Döbrilugk, Dobriluf,. Doberluf, Du 
‚erlaugfr eine Herrſchaft und ein Amt in der Nie— 
erlauſitz, im Luckauer Haupikreife. Sie betraͤgt in | 
et Länge von Werten nad). Diten 5: „Meile, in der 
Breite von Norden, nach Suͤden aber, nur 2 Meile; 
raͤnzt weftlich amdie Aemter Schlieben und Lieben— 
verda, ſuͤdlich anden Meißniſchen Kreis, 9 | 
indenfelben, fo wiean den Kalauſchen, und ndroli 
in den Luckauer Kreis... Das Amt Finfterwalde wird | 
on Herrſchaft faſt ganz umſchloſſen. 

Was die Geſchichte der Herrſchaft anlangt, 9: . 
var fie urfpränglich ein von Markgraf Theod orich 
Il., Conrads des Großen Sohn, zwifchen den Jah— 
en 1184 und 1190 geſtiftetes, aus einem Abte und > 
onventualen beftehendes. Cifferzienferfiofter, 
‚effen aug niederlaufi sifchen, und zum Theil aus meiß; 
iſchen Dörfern und Grundſtuͤcken zufammengebrachte 
Befigungen, fich durch fromme Geber und heruntergez ! 
ommene Grundeigenthumsverkaͤufer von Zeit zu Zeit 
ergroͤßerten, und bis gegen die Mitte des 10ten Jahr⸗ 
underts erhalten haben. Aber im Jahr 1543 ſecu⸗ 
ariſirte Kaiſer Ferdinand J. daſſelbe, und es kam 
fandweiſe an den Kurfuͤrſten Johann Friedrich 
en Großmuͤthigen durch Den Speierſchen Vertrag vom 
1.Mai 1544. Nach der Gefangennehmung dieſes 
zͤrſten aber erhielt dieſe Sefigungen der Landvoigt 
Sraf Schlick, wegen der Kriegsichulden, pfandweiz 
2 Nachdem nun auf dieſe Au, ‚der genannte Graf; 

9. 



Zr F Dobr 

und ſpaͤterhin die Familie v.Gersdorf die Herrſchaſt 
mehrere Jahre beſeſſen hatten, ſo wurde endlich das 
Kloſter mir allem Zubehör unter dem Titel einer freien 
Erbherrſchaft laut Urkunde: Sorau, d. 18. Apr, 
1602 für 230,000 Thaler an den Landvoigt von 
2... verkauft, Won, diefem erfaufte fie der 

urfürft Johann Georg 1. für 300,000 Gülden, 
laut Urkunde, Dresden, d. 27. Juli 1624. Nu 
Abſterben dieſes Hefigers erhielt deffen Sohn, Herzog 
Chrifian 1. von Merſeburg die Derrfchaft in der 
Tpeilung, laut väterlichen Bermächtniffes vom 20. Ju 
li 1652 und brüderl, Theilungsvereins vonr22. April 
1657. Nach dem’ Ausfterben des Sachfen + Merfer 
burgſchen Haufes fiel bekanntlich dem Kuchaufe auch 
die Herrſchaft Dobrilugk zu, ſo wie Merſeburg und 

die ganze Riederlanſitz. ur 
2 Waspdie VBerfaffung der Herrfchaff anlangt; 
ſo wurden feit der legtern Epoche, die ſchon vom Kurs 
fürften Johann Georg I. gemachten Einrichtuns 
gen und hauptſaͤchlich die eingeführte In ſtantien— 
ordnung, wieder herg:ftellt; da denn das Amt Dobs 
rilugk in Hinſicht der Ju fkiz der Landesregierung und 
dem Appellationsgerichte zu Dresden, in Kamerak 
ſachen dem aeheimen Finanzfollegio, in Kirchen 
fach en demOberconſiſtorio und Kirchenrathe, in Mi 
Titärangelegenheiten den geheimen Kriegskol— 

» zZ « “ ⸗ J legio zu Dresden, untergeordnet iſt. 
Bei alledem blieb die Herrſchäft Dobrilugf zu 

aller Zeit, und iſt noch jetzt in Abjichtder Steuern 
und Kandesabgaben zur Markgraffehaft Nieder 
laufig gefchlagen, daher diefelbe ihre Steuern nad 
735,000 Gulden Schagung zur Niederkauſitzer Landes⸗ 
kaſſe bezahlt und an diefe auch Die andern Abgaben de 
richtiger. Aus diefer Nirckficht fFeht daher das Amt in 
Betreff ner Steuern mit dem fönigl. Oberfteuerfollegio 
in keinerlei Verbindung; es wird daher in Ötenerfachen 

— 

J 



7 | Te 708 
n Die Stände. der Dartgeaffihaft und an die- Luͤbben⸗ 
He Oberamtsregierung, und in gewiſſen Faͤllen an das 
eheime Finanzkollegium Bericht. erſtattet. Auf dem, 
an d tagen zu Luͤbben hat die Herrſchaft Dobrilugk, 
ach Vertraͤgen, den zweiten Gig. ander Her⸗ 
entafel, unmittelbar nach dem Stifte Neuens 
Ha.‘ 

‚nft durch einen Dberauffeher. oder Amtshauptmann 
nd Amtmann.beforgt, welche erftere Stelle aber nicht 
ſehr befegtift, Daher jegt folche durch den Amtmann 
it 3 Aftuarien, 3 Amtsſubalternen und 4 Kopiſte 
eſorgt werden. 

Die Domaineneinfünfte und Borwen 
find verpachtet. Die Refervata.und das Steuerwe⸗ 

n beforgt ein Amtsfchreiber, und das Forſt⸗ 
sefen ein Oberforſtmeiſter, welche nebſt dem Amt; 
lann, auf dem Schloffe wohnen, 

Die Herrſchaft (und das Amt) Dobrilugk 
eſteht aus 2 Staͤdten, 7 ſchrift⸗ und amtsſaͤſſigen 
zaſallen, und aus: 36 unmittelbaren Dorffchaften, fo 
ie aus dem Winkelgut bei Dobrilugf und 5 fonigl, 
toriwerfen. Die Zahl der Einwohner beträgt 
2,000. Die allgemeine Spracde derfelben ift die 
eutfche; die Mundarten find balo meißnifch, bald 
Bittenbergifch, », auf einigen Strichen.fogar faft platt 
eutſch. Nur in den, nach Senftenberg zu gelegenen 
doͤrfern behauptet ſich noch neben der deutſchen die 
endiſche Sprache, Der eingeborne Bauer iſt im 
ev Regel gutmuͤthig und gehorſam; er iſt urfprünglich 
ller Borausfegung nach, wie alle niederlauſitziſche 
zauern, leibeigen underbunterthänig gewefen, 
nd hat fein But laafmeife beſeſſen. Durch Maäßis 
ung Det Klofterherrfchaft iſt die Reibeigenfchafti in etz 
rägliche Dienftbarfeit übergegangen, und das Laaßgut 
ſt zu Erb⸗ und Eigentpum geworden, Der Dobri⸗ 

Die Rameralia und Amtsſachen wurden 
⸗ 
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lugkſche Amtsuntexthan ift daher in unfern Zeiten ein 
freier Mann, der fein Laaßgeld für feine Perfon und | 
fein Gut mehr bezahlt, fondern wöchentlich nur einine 
Hofdienſte leiftet oder fie bezahlt. Diefe Freiheit findet | 
in den Vaſallendoͤrfern, mo Erbunterthänigfeit im 

ſtrengſten Sinne noch fortdauert, Feinesiveges ftatt. 

Der Boden iſt im Ganzen gut und tragbar: 
Waizenboden wechfelt mit gutem Korn ; und tragbarem 
-Gandbodenab,, Erenthätt auch weiße Thow 
lager. An Fluͤſſen giebt esblos die kleine Elfter, 
welche bei Poley entfpringt, von da gegen Norden bis 

uͤber Göllnig läuft, und ihre Richtung durch Dag Amt 
Finſterwalde gegen Welten nimmt, bei Muͤnchhaufen 

ſich ſuͤdlich wendet, in diefer Richtung an den Städten | 
Dobrilugf und Kirchhain vorbeifließt und bei Breite 
witz mit der ſchwarzen Elfter fich vereinigt. Außerdem 
findet man einige Eleinere Bache, " Produkte find 
Waizen, Korn, Gerfte, Hafer, Haideforn, Obſt, 
Tabak, Holz u. f. w. Man erbaut jährlich im Durch⸗ 
ſchnitte 8000 Scheffel Waizen, 43,000 Scheffel Korn, 
an 7000 Scheffel Gerfte, 12,000 Scheffel Hafer und 
12,500 Scheffel Yaideforn, Dbf: und Tabaks— 

“ Bau. werden nur an einzelnen Orten getrieben. Jeds 
. Dörfhatfeineeigenthämnlichen Haiden nnd Holzun 

gen, die bei vielen von gutem Belange find; man fin 
der häufigen und trefflihen Wies wach s und reichli⸗ 

che Hutung. Das Wolf hat den nomadiſchen Geiſt 
feinek Voraͤltern ererbt, welche ihre Heerden blog auf 
der Weide erhielten, und deren Nachkommenſchaft es 
ebenfalls bequemer findet, ihr Vieh zu huͤten, als im 

Stalle zu fuͤttern. Viehzucht und Ackerbau ſind 
daher die vorzuͤglichſten, ja fo zu ſagen Die einzigen 
Ermwerb;mweige der. Einwohner, . Obfchon der 
Viehſtand fämtlicher Ortſchaften nur. auf 3400 Kühe 
angegeken mird, ſo bettägter anf erdem doch fiher 

noch 4000 Stuͤck junges Vieh und'gobo Stuͤck Hchfen: 

— 

* 
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uch ee af e werden in den Iehreften der Doͤr⸗ 
v gehalten, "Mat treibt mit Vieh in den nahen 
taͤdten und nach den Gebirgsgegandon ſtets einen an⸗ 
hulichen Handel von hier aus. — Selbſt die P fies, 
ezucht war in den nmieiſten Ortſchaften von jeher ein 
gner Gewerbszweig, und ſie gewahrt, Da fie in neue⸗ 
Zeit veredelt worden ift; ſehr vortheilhafte Ausſich⸗ 
Die Veredhung des Rind: ud Sch aaf 

ieh 8 fiudet nzwiſchen nur auf zwei koͤnigl. Vor⸗ 
serfen ſtatt, wo namentlich ſpaniſche Sch aͤf e⸗ 
eiem aıgetröffeniwerden.. Außerdem führt die Vieh⸗ 
icht auch das. Gewerbe des Brantweinbrens 
eng herbei, weiches lebhaft betrieben wird, indem 
umer an 80’ Blafen in den Dörfern sangbar find: 
zonſt fertigen die Einwohner Tuch) ee 
uͤte Leinwand. 

Unter die Haupteinfü nffe: des Amtes * 
bet die Holznutzung aus den föniglichen‘ Haiden, 
us welchen das Holz auf dem Sloßgraben und der 
hwarzen Elſter, dann auf der Elbe in großer Menge 
erfloßt wird." Die koͤnigl. Vorwerke gewinnen 
Baizen, Ruͤbſen und alle: andere Arten von Getraide; 
uch die Teich fiſch erei iſt von Belang; ſo ſind es 
uch die ſchon erwaͤhnten veredelten Schäfereten 
u Klle in hof und Schulz. — Zu den vielfältigen 
kigenheiten des Anıres.ift auch zu rechnen, daß ver⸗ 
adge Liner Convention vom J. 1776 das Amt Dobri⸗ 
aͤgk gegen Sämtliche preuß. Lande gegen Ausfielnug 
on Reverſalien kein Abzugsgeld bezahlen Darf... 

Literatur: I) Dobrilugum redivivum; ed, 
Yhr. Richter; m Kreyßig's Beiträgen jur Hi⸗ 
orie der Saͤchſ. Lande ic, B. 4. ©. 57 — I21. 

) Schenkungs Urkunden des. Kloſters Dobrilug; in 
er vi: Actislitteran T. 2. fasc, G. P.509 — 50. 
"Dodtiiugtiswendiih: Dobralug, Stadt 

nd: Hauptsc.de I aonepenoem. Aruitel beſchriebe⸗ 
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nen Herrſchaft gleiches Namens. Sie liegt bolglich in | 
der Niederlaufiß ; im .Eucfauer Hauptkreife,- an der 

Heinen Eifter (die man auch Do ber nennt) 4 Meilen 
füdl, von Lucfan-auf der Straße nad. Großenhain, 

Ä Det: Ort hat 160 Häufer und auf 1000 Einwohner. 
Die Do ber, (Dobra) welche dem’ hiefigen Kl; 

fer und fpaterhin der Stadt den Namen: gegeben hatı 
entfpringt aus der fogenannten großen Eg Fe, einem 
Landſee. Dobrilugk iſt in der That eine der älteften 
Städte in der Niederlaufig, indem fhon Kaifer Hein 
tich-Il. auf ſeinem Heerzuge nach Polen uͤber Dob⸗ 

| ‚ valuh fan, Als Stadt im engern Sinne iſt fie weit 
Neuer, und verdanft ihr Daſeyn dem Herzoge von 
Mervfeburg Chriftian-k , welcher dieſelbe vom 
1661 an ganz neu anlegen ließ, und im J. 1664 ihf 
ein. Stadiprivilegium verlich. Er opferte Dabei jein 
eigenes treffliches Schloßvorwerk aufs; und ſtattete 
mit den Aeckern und Wieſen beffeiben, die. neuen Buͤr⸗ 
ger aus. 

‚Der Stamm des Orts war ein Kloſter Ciſtenſien⸗ 
zer⸗Ordens. Dieſes kommt in alten Urkunden unter 
bielerlei Namen (denen immer Dobra und Lugk pe 
Grunde liegen) vor; als Dobreluck, Dobrelug, 
breluccam;, Doberlug , Dobirluch, Dobirluc, Doben 
low, Dobirlug, Dobrelow, Dobrelaw, Dobriluc, 

Dobrelok, Dobreluck, Dobriluck, Dobrilug, Dobru 
lugk, Dobraluch, Dohrilucum, Dobraluca Dobra— 

facha,- Doberluccium ;. Dobriluccan. — Es ‚wurde in 
dem Jahr 1181 (oder wie andere wollen im J. 1184) 
von dem Markgrafen Dietrich III., einem Sohne 
Konrads des Großen zu fliften angefangen; aber in 
der Folge haben eg die beiden Markgrafen. Dedo ul. 
and fein Sohn Konrad II. mit mehreren Einkünften 
verſehen, daß der Abt deſſelben der vornehmſte Prälat 

5 des ganzen: Marfgrafthums: geweſen ifk: Nachdem es 
in in dem Huſſiteulriege im J. 148 agang verwuͤſtet / nach⸗ 
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er kuͤmmerlich wieder in den vorigen Stand geſetzt, for 
ann bei der Reformation. von den, Mönchen ganzlich 
erlaffen, wurde / ſo zog es Raifer Ferdinand]. im 
} 2540 vollends ein. Die fpätern. Schickſale deſſel⸗ 
en als fecularifin rtes Stift befinden fi ch Unter der. Dez 
chreibung.der Herefchaft Dobrilugk. Es ivar ‚Herzog 
'Hriftian-I.. der dieſes verfallene Floſter in ein herr⸗ 
chaftliches Schloß verwandeln ließ. Die alten 810 
tergeb aud.e, mit Ausſchluß der. Abtei, ſind jetzt 
u wirthſchaftlichem und andern Gebrauche eingerich⸗ 
et, "Die fogenannfe Sch loßfreiheit iſt von dem 
Salofie durch ‚eine. Mauer. gefchieden.. —— 

ie Stadt hat durch die ſchoͤnen Linden und 
daſtanienalleen, ‚Durch ihre breiten, ebenfalls mit Lin⸗ 
9 befeten. Straßen, durh die nahen Teiche und den 
Doberfluß ein heiteres und laͤndlich angenehmes Anſe⸗ 
Jeny- welihes das gut, unterhalfene Schloß, die news 
yergeftelite ſchoͤne Schloßfirche,. fo wie Die nenerbauten 
aufer, um vieles erheben. — Die Stadtgerichte 

Jaben feine Art von SJurigdiction ; die Stadt felbft iſt 
anz ſte nerfrei und auch blogt mit der halben Con? 
umfiong-Yccife, belegt. Ein hiefiger, brauberechtigter 
Bürger ‚giebt: für fich und ſein Haus das ganze Jahr 
indurch mehr nicht als ‚stv. ei Thaler der Herrſchaft, 
ind einen Thaler dem ‚Schloßprediger; er hat 
Aecker, Wieſen und, Gärten um eine geringfügige Ab⸗ 
jabe, und treibt unter: gleichen Beguͤnſtigungen meh⸗ 
ere Profeſſionen. 
Außer dem Feadbau und. der Viehzucht, oe 

9 wie den üblichen: Handmerfen,. beſteht die Ha upt⸗ 
ahrüun g der Einwohner auch im Brantwein 
brennen, im Tuchweben und rührt v 1, dem Um⸗ 
kande her, daß die: 9 ah En erlin,‘ und 
tus. Schlefi ſien, De der D der 2 
teipzig, führende a > He hu — 9 
weintrenner hatten 2 Vi⸗ 9 bog, al im 

ts, yo 
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ein Rektor, welcher dabei Adjunctas Mimift, iſt, 

Pu >77 
a = 2 Be auf der Schloßfrolheit ſiedende grafi. 

in ſie deliſche Tuch manufaktur wird jetzt 
on einen Tuͤchmacher betrieben, welcher jͤhtlich uns 

gefaͤhr 100 Stuͤcke Tuch, bon feinerer Gattung mei⸗ 
ſtens in's Ausland auf Beſtellung liefert. Der u 
dJeht nad © —— Baſel, Erltburg und Kopen 

hagen. — Sieuͤbrige Manüfakturatbeit der Einwoh⸗ 
net verdient feine Erwaͤhnung. — Man Halt hier drei 
Jahrmaͤrkte, den erſten Montags nach Reminisce⸗ 

‚te, den zweiten Montage nach Laurentii, und den 
dritten Montags nach dem erſten Advent. — er 
eine Boftverwalterei auf den Contſenach Lucka 
iſt hier angelegt worden. —* 

Der au hieſiger Schloßkirche engere Prediger 
iſt zugleich Superintendent; an hieſtger Schule lehren 

ein Cantor und Kollaborator: erſterer perrichter den 
gan letzterer den Kirchnerdienft. Die Stel 
werden von dem Konfifforid: beſcht; die Sub | 

‚ae dentur vom Kicchenrathe, — eh * 

wien, Dollenichen, Krahtena © 
eigene Sufpection mit der Mutterkitch * 

dorf, Goͤllnitz,/ ———— euga 
Sallgaſt, Schönborn, Strao Andre 
bus; undden Tochterfiren zu iin 2 
holz, Fifchwaſſer Gruhnd, Lindena, Upten 
haufen, Nerdorf, Prieſen, Nütfersporf {mb 
bon, — iterarifch merfwürdigiF DoBerlusn 
weil hier einige Zeitlang det Superintendent Typke 
lebte, welcher durch ſeine Schrift Weich’ Zeit iſts 
im —— Oobril beVerf. 
einiges Auffoͤhen erregte, HERE HARTEN 

., Dobring, 2 — 9, 3 ee Dur 
hen, ‚Dorf, in. vet Hberlaufig, im Bachnet =: 
Fieife, 2.Stu dh flidt. von ——— gelegen 
gehört zum loſter Marienſten. 



nt Dobeirs Dob. J ris 

Dobriſtroh, L Dopferfirob. 
„Dobrig, häufiger Groß-Doptik genannt, 

Jorf, im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 13 Stun, 
e ſuͤdl. von Dresden an der Straße nad) Pirna ge⸗ 
gen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem Nittergute Wee - 
enftein, zudem es im J. 1699 kam; hat 20 Haͤu⸗ 
r 3 ganze, 4 halbe Hüfner, 4 Gärtner,“ Ö Haͤus⸗ 
vr; mit 6 Spannhufen, 8 Magasinhufen, 4R ithe 
nd g Marfchhufen. Die Einwohner befigen 10 Stk 
e Zugvieh, und find nad) Keuben eingepfarrt. ©, 
uch; Klein Dobritz. 

Dobrig; Doberiz, Dorf im Meißnifchen 
reife, im Erbamte Meißen, ſuͤdweſtl, vonder Stadt 
Reißen, am, Fuße der höhen Enfer gelegen. EB 
at. 6° Hufen, 2 Mühlen: mit 5 Gaͤngen und gehoͤrt 
hriftſaſſie ig zum Rittergüte Siebeneichen In der hie⸗ 
gen Gegend findet man auch Stuͤcke von gelbbraunem 
arniolartigen Horn; und Eiſenſtein, dev Glaskopf 
enannt wird. — Auf der hohen Eyfer finder man 
oh Spuren, daß ehedem ein altes Schloß hier ge⸗ 
anden hat, welches jetzt noch unter dem Namen AL 
enbutg bekannt if. ©. Altenburg, . 

Dobritzſchau, f. Döbrigfchau, Be 
Do bſchauͤtz, f. Dobitſch. | —— — 
Dobſchke, ſ. Doͤbſchke. F 
Dochanu, wuͤſte Mark im Sich gKea 

m Belzig, bei der Stadt Belzig gelegen. Sie 
ehoͤrt dem Hospitale dieſer Stadt. 

Dochlau, f. Doͤhlau. | | 
„Dodbbrig, Ddbbrif, Dorf Inder detzu 

br im Cottbuſſer Kreife, im Amte Cottbus, nahe 
ei Cottbug gelegen. Es hät ein adeliches Gut und 
ie Einwohner find nad) Cottbus eingeyfattt. a 
Döbeln, ein mit dem Amte keiknig vereinigter 

lmts bezirk im Leipziger Kreiſe, welcher, von Den. ent, 
ern Meißen estig und ‚RAN beyeängt wird, und 



86 
von welchen einzelne Stücke in andern Amftsbezirfen 

zerſtreut liegen. S. Leisnig. Dieſes Amt wurde 
bereits im 5. 1588 dem groͤßten Theile nach mit Leiß⸗ 

mig verelniget. Der Ueberreſt Fam: theils zu Meißen, 

44 716 ’ 

theils zu Noſſen; etwas von den Dienftleiftungen ſchlug 
man zu dem Amte Dfhag, | 
Döbeln, ehemals Dobelin, Dobelen, 

. Döbelpn, (iu deufh: gutes Land) ‚cine uralte 
Stadt im Reipziger Kreife, im Amte Leißnig mit Di 
belt, 6 Meilen nordweſtl. von Dresden, und 7 Mei— 
en füdöftl. von Leipzig entfernt gelegen. Es iſt eine 
ſchoͤne, von.der Freiberger Mulde gebildete Inſel, 
worauf die Stadt erbaut it. Die Umgegend iſt an 
muthig; ſchoͤne Gärten, Berge und Auen begrängen 
diefelbe. Ihre Lage beträgt, nach, Heren von Char— 
peusie r, 426 par, Fuß über Wittenberg. Sie liegt 
m Ganzen in einer Ebene, welche von den Hirten 
Wald- und Staupigbergen beherrfcht wird. Sie ift 

 Sandtagsfäbig und, Ihriftfäffige. — . 
In die Gefhichte der Stadt ift dag ſonſt hier 
seftandene Schloß aufdas genäuefte verflochten. Dies 
ſes, von welchem die wenigen Ruinen in der Nähe der 
Stadt noch übrig find, war fonft der Wohnfig des 

Geſchlechts derer von. Dobelin oder Dobelen, eb 
ner Seitenlinie der Burggrafen von Dohna, melde 
das Nonnenflofter von Staucha hieher verlegten. Letz 
teres ſtand über der Mulde, am Fuße des Staupitzer 
Herges, und enthielt 16 Nonnen. .- | 
Als Stadt und Schloß .in einer Fehde mit dem 

boͤhmiſchen RitterSgbieslam Emildolinsfyin 
Brand gefteckt, der Burgherraber gefangen nad) Boͤh⸗ 
inen geführt twurde, brachten Friedrich der Gebiffene, 

und Diegmann die Stade Döbeln, nebft andern Eis 
gern, taufchweife an fich, um ſolchen verderblichen Feh⸗ 
den ein Ende zu machen. — Im Jahr 1333 brannte 
fat die ganze Stadt ab; im Huſſiten⸗ wie auch im 

J 
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‚ruderfriene wurde ſie ebenfalls verwuͤſtet, 
und am 2T, 

und 1731 verldr fie wieder 260° Häufer durch eine 

enersbrunft, Im J. 1034 wurde fie durch ven Ge⸗ 

ral Schoͤnuchel im G- 1637 duch Banner 

asgepluͤndert, und hatte ohne die Brandſchatzungen⸗ 

nen Brandſchaden von 35,000 Thalern— Schon. 

urkunden vom $. 1221 wird Dobeln ein beſonderes 

int; nebſt einem Voigte genannt. Am Mittelalter: 

‚ar Döbeln ein Sedes von Meißen, der im 15ten- 

ahrhundert nod) 16 Drrfchaftenenthiel
, Bei Ein⸗ 

* 

hlung der Reformation im J. 1539 ſchaͤrſte man 

on Nonnen des hieſigen Kloſters beſonders ein, Dis 

ei mid Poſtille Lurhers bei Tifcher und ſonſt / 

eißig zu leſen. Im J. 1502 wurde zu Döbeln ein’, 

städtetag gehalten. — Ju der Fiterargen 

ch ich te ift dev Dit merkwuͤrdig 
als die Geburtsſt dt 

»5 berühmten Angekus von Ddbel m; der Theo⸗ 

‚gie; eines der wuͤrdigſten Konventua
len des Kloſters 

imma, welcher im Jahr 1414 der Koſtuitzer Sy⸗ 

ode. beiwohnte. Die Reden, die er daſelbſt hielt, 

ſſen ſelbſt den Pabit’zu dem Ausruf Hinz 'Vere An- 

ehis, quoniam ut Angelus loquitur! Auch der 

ühmte Erfinder des HermerifegenPboephors;
 Tab“. 

win, der als-Amımanı in Großenha
in larb‘(f. Dief.) 

‚urde im 3. 1632 hier geboren. 
Die Zahl der Han fer detrug im J. 1607 nur 

6; im J. 1806 aber 547 und jegtrechner man deren 

50. Bei der Stadt Iegen am Det Mulde, 3 Mühr 

1, und. zwar itinerhalb der Kinamatıer dDerfelben ; fie 

»ißen die Dberz Nieder und Stanpigermähle. Die 

<sadt hat 2 Kirchen, die Nicolai s oder Haupt⸗ (oder 

Aadt und die Bottesacferfirche und eine Schule, 

n beiden Kirchen befinden fich auffallende Monumens 

, Gemälde, Jnfchrifren, und befonders ih der 

ztadtkirche einantifer Altar, und eine anfebiiis 

‚e Sibliothek. Sie hat einen Taufſtein von weißem 
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Maimor; unter,andern auch einen filbernew.Kelchmit 
Der Aufichrifie Der Schuhknechte 1486, ein 
Denkmahl aus jenen Zeitendes Mittelalters ,. wo nad 
‚ganze Zuͤnfte durch ſolche Gefchenke der Keligion hub 
Digten. . =. TE Re 
:. Die Zahl der Cinwohner'betrug im S. 1697 

nur 17005. im J. 1795 aber 3244, im %. 1806 auf 
42091: jegt Schlägt man fie auf 5000 an. . Im Durdy 
fchnitte. werden jährlich) 200 Menſchen geboren umd 

faſt eben fo.viel begraben. ., Jm J. 1697 waren hier 

* 

389 angefeſſene und 75 unangeſeſſene Bürger; unter 
diefen befanden ſich 32 Handelsleute, 22Becker, 

24 Fleiſcher, 129. Wollenweber, 29 Leinwe— 
ber. und a90 andere Handwerker, Sie befaßen 6 | 

Pferde, ı Ochlen, 133 Kühe, und. 27 Ziegen. Are 
Haupmmahrung mar das Tuchweben, die Leinwebecei 
unddas Brauen. Man braufe jährlich an 1300 Faß 
Bi. Die Häufer waren belegt mit 10017: Schw 
cken ⸗ die liegenden Gründe aber mit 97283 Schocken. 
Gegenmärtig.hat die Stadtfommun wegen ihres 
Ackerbauſes 30 Magazinhufen; ſie beſitzt Die beiden 

Freiguͤter Greußnig und Mannsdorf. — Die ehem; 

digen Kloflergüter oder das Hospital zu Gt, 
2 Goorgn gehoͤren unter die Amtsſaſſen. 

Zauptnahrungszweige find jetzt der Acker⸗ 
bau, die Handwerke und mehrere. Manufafturen 
in Schaafwolle, Baumwolle und feinen. Doͤbelnſche 

Tuche, Struͤmpfe und Hüte waren von jeher 

vortheilhaft bekannt. Ja Die Hüte wurden ſogar in 

einemgedrugften lateinifchen Gedicht befungen. Noch 

im Anfange des vorigen Jahrhunderts gingen jährlich 

immer an 2000 Stück Tuch nach £eipzig,. Naumburg, 

Magdeburg, Braunſchweig ec. und im Jahr: 1727 

den gefextigts 2655 Stücke Tuche und Tüffel, 29 Stuͤ⸗ 
lebten bier über.2oo Tudymacher. Im J. 1788 mut 

e Slancll,,63. Dugend wollne Strümpfe, 3196Stuͤck 



> u ??' 
doͤte No Stuckrohe Rastuner..59 theh Barchente 
ind 181 Schock Leinwand; nd ren 1804 bis 
806 wurden geliefert 4,650 Stücke, Leinwand, ‚5000 | 
Stücke Barchent „1500, Duß. Paar bauniw. Struͤm⸗ 

fe und Handſchuhe 1709 Dutz. Paar ſchaafwolle⸗ 

e Struͤmpfe · I0/⸗400 Stuͤck Huͤte 4000, Stuͤcke 
duche / Tuͤffel, Flanell. m Der Abſatz dieſer Waare 
eſchieht ſowohl auf den Meſſen und, Märkten. al 
ch, direkt von, Haufe aus, Die Zahlder Handwerker 
etraͤgt jetzt 540 5 darunter find 40 Leinmeber,, 100 
duchmacher, 17 Lohgerber. Ackerbau und, Viehzucht 
ind beträchtlich" und der Butterhandel gebörtmig 
tnden beſſern Nahrungszweigen. Die biefigen Ge 
wordemäarkte,geben denen zuLeipzig nicht vielnach. 
Die Wagen; welche von hier Öetraide in's. Oberland . 
jolen, bringen: Dafür, Bretter, Hol und andere ttig 
'elemitan Außerdem haͤlt man hier 3Jahrmaͤrkte 
imd 3 Roß maͤrkt ez die letztern find betraͤchtlich; fie 
allen allemahl Dongerstags nach Invocavit, Remi⸗ 
tisceve und Oculi. Die Jahrmaͤrkie werden am Mon⸗ 
age nach Exaudi, nach dem zweiten Trinitatis, und 
ach) Burchardi gehalten. — Sonſt gab es hier. eine 
Poſtſtation; jetzt findet man blos eine Poſthalterei. 
Der Stadtrath beſitzt ſeit laͤnger als 200 Jahren 
die Ober⸗ und Erbgerichte. Er errichtete in den.deße 
ern Theurungsjahren ein Getraide nagazin und 
mache daraus twöchentl. Vertheilungen an die Armen, -" 
Um die hiefige Stadtfchule,hat der als Paſtor 
bei der Hauptkirche geſtandene und nachherige Super; 
ntendent zu Meißen M. Donner, große Verdienſte 
ſich erworben. Bereits vor dem ſiebenjaͤhrigen Kriege, 
im Ja755 wollte man Die eingefallene Schule durch 
Den Weg einer Lotterie wieder herftellen ; aber dies wur⸗ 
de durch den Ausbruch des Kriegs verhindert, und. in 
Den jahren 177.7 — 72 legte die große Theurung nene 
Hinderniſſe in den Weg. Im J. 1779 perinchte es 
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aufbau durchzuſetzen bergab ven Grundriß ned Ko⸗ 

frenanfchfag zum Gebäude, Dem Oberfonfitorium/wek 
ches die Länge deſſelben auf 59, Vie Tiefe auf 27:Eb 
fen fetfegte und 3985 Thaler 8 Gtoſchen als Koſtem 
anfchlag gelten Heß, Durcch die ausgebreitete De 
Fanntfchaftdes M.Bon ner kalnen ſo anſehnliche Ges 
ſchenke zuſa mmen daß im %°1782 der Grundſtein 
‚gelegt, und bereits am o. Nob. 1784 das neue Schub 
gebaͤude eingeweihet werden konnte — Im J. 1802 
ſtiftete hier der Obriftlieut; u Bredom eine Gar ni⸗ 
fonfchule, die ihrer guten Einrichtung halber: Nach⸗ 
ahmung verdient, Auch mehrere mideStiftungen 
beſitzt die Stadt, nämlich FT) das Braun’fche, 2) das 
Lehmiannfche, 3) das Kretzſchmarſche und 4) das Greif 

KH Stipendium; an Legaten aber ) das Schreber⸗ 
he / 2)da8 Zimmermann ſche, 3) das Strickhortdſche⸗ 
H das Hamann’fche, und 3) das Silligſche. Sie find 

theils zur Aufmunterung füy"gute;- fleißige: Kimderj 

theils für arme Kinder von rechtſchaffenen Eltern:bes 

ſuͤmmt, um fiedafürin die Schule zu ſchicken. An 

der Stadtſchule lehren 1 Rector, 1 Conrector, ı Can 

tor, ı Ouartus und Maͤdchenlehrer. — An den bei⸗ 

J den Kirchen ſind ein Paſtot und Adjunctus, ein Archi⸗ 

diakon und ein Diakon angeſtellt. "Nach. Doͤbeln ſiud 
28 Orie eingepfarrt. Prediger und Schullehrer ſtehen 

unter der Inſpetion Ofehab. Die Collatur des Pas 
ſtorats hät das Oberconſiſtorium, alle übrigen Stellen 

aber werden: vom dafigen Rathebeſetzt. 2 
In der Gegend umher findet man- viele bunte 

Erde Waſchthon, Fuͤll⸗ oder Wealfererde 
und Schieferbruͤche; letztere aber werden nicht bes 

nußt, weil der Schiefer zu ſproͤde iſt. — Seit meh—⸗ 

rern Jahren iſt bei der Stadt viel wuͤſtes Fand mit 
Nutzholz bepflanzt, auch ſind große Ob ſt pfhanzun—⸗ 
gen angelegt worden, die der Stadt ſowohl zur Zier⸗ 

pr 

| 
| 
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e als zum Mutzen dienen. — Zum Eingange der 
Stadt führen oben und unten 2 ſchoͤne fteinerneBrüs 
ers erſte mit 3 unduletztere mit 5 Jochen, beide mit 
feilern von Werkſtuͤcken, befeſtiget. Am Staupitz⸗ 
yore iſt nur eine hoͤlzerne Brücke für Fußgänger, — 1 
a8 Wappen der Stadt befteht in 3. Shürmen. — 
)em Rathe zu Döbeln ‚gehörten auch ‚vier Dörfer: 
leins Bauhlig, Maften, Prüfen,: Sen. 4 
13 and:ein Theil von Knobelsdorf. 
Das oben bereits erwaͤhnte hieher verlegte No n⸗ 

€ n floffer war Benedictiuer Ordens, Die Stifiey 
effelben follen die Pannerherren:v:on.Dohna.feyn, 
yelhen Damals Schloß und Stadt Döbeln gehörten... 
m J. 1331 ſchenkte Ott o, Burggraf von Leißnig, 
ieſem K loſter einen jahrlichen Zins; eben derſelbe gab 
ym im J. 1333 das wuſte Ddorf⸗ Monokdorf.Die⸗ 
s Kloſter branate im J. 1523 mit der Stadtzu gleich 
b, wobei vi be Noanem verunglüchten, Seiidem iſt 
affelbe nicht mieder aufgebaut. worden, - 

Literatur: 1) G. H. Götze s Döbelifche. Ju⸗ 
elacta. 4. Hamb. 1711. 2) Mörbigen’s Dis 
elnſche Thromif.. 3. Leißnig, 1727. Beitraͤge 
azu ſteden in Haſche s Magahin u. Ds 3. S 
90 2c. a. 

Döbeltis; Dorf i im Moeiß niſchen Kreife, im 
Imte. Torgau, z Stunde noͤrdlich von Belgern, am 
inken Ufer der Elfter gelegen. - Esgehört theils ſchrift/ 
fig zum Rittergute Vefenig, theils amtsſaͤſſig mit 
Hufe zum Rittergute Oelſchau. . Der Ueberreſt, 
ebſt der. Schiffmuͤhle gehoͤren zum Kittergute Puſch⸗ 
eitz im Amte Muͤhlberg. Das Dorf hat eine Schenke, 
nd iſt nach Belgern eingepfarrt. 

Dödben, ebevem Dewin, Debin, altſchrift⸗ 
aͤſſiges Rittergut und Dorf im Leipziger Kreiſe, im 
krbamte Grimma, Stunde nordoſtl. von Grimma, 
uf dem rechten Ufer der Mulde geiegen. Das Dorf 
Lerik. v. Sadt 18, 335 
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Hat 175 Einwohner mit.13:Hnfen, 5 Pferden und 6 
üben; Hier iſt eine Pfarrlirche, Deren: Pfarter 

Pfarrdotalen hat. Prediger und Schullehter Beben 
unter der Inſpection Grimma ;.die Collatur Hat dag 
Rittergut. Eingepfarrt find ‚die Doͤrfer Bröfen 
Dedigund Solgern . — 
- ‚Hier ift ein altes Schloß, ſonſt Vie Burgwart De; 
win oder Dewinde; welches auf: einem ſenkrecht ftehen 
den Selfen an der Mulde liegt. Hier / und nicht zu 
Düben‘,; war e8, wo Albrecht der Unartige mit Hulfe 
feiner Bafalien feinen Bater Otto den Meichen fell 
‚fegtey als er merkte, daß diefer feinen jüngern Sohn 
‚Dietrich im Teftamente mehr als ihn beguͤnſtigen, und 
jenem beſonders die Markgrafſchaft Meißen geben mol; 
te, Nur erſt auf Kaiſer Friedrichs I. Geheiß wurde 
Otto der Haft entlaſſen. Fruͤher ſchon, im J. 1117, 

ſaß bier auf Heinrichs V. Befehl Graf Wieprecht 
von Groitzſch, wurde aber von feinem Sohne mit Ge— 
walt befreiet. Burggrafen von Dewin kommen 
ſchon im J. 1165 vor. Sn Urkunden des Mittelal⸗ 
ters wird dieſes Dorf oft ein Staͤdtchen genannt. Das 
Mittergut gehoͤrt ſeit dem 16. Jahrhundert Denen von 
Maltitz, Hirfchfeld; Schönfeld, Arnim, Below ꝛc. € 
wird mit 3 Ritterpferden verdient und fchriftfaffig zu 

- demfelben gehören 7 Dörfer und 3 Dorfantheile. Die 
erſtern ſind: Dediz, Goltzern, Groß; Böhfig 

‚oder ſchoͤne Magd, Gaſtewitz, Grottemwiß, 
——Ragewitz, Thuͤmlitz und Coͤllmichen; die 

letztern aber: Broͤſen, Klein-Boͤhſig und Tor— 
na. Die Doͤbenſchen Gerichte haben 1041 Eins 
wohner, 4176 gangbare Schocfe, und 28 Thaler Du 

‚ semberbeitrag. — Der untere Theil des Schloßge— 
baͤudes ift ganz in Felfen gehauen, und die Kirche ſte— 
her auf der höchften- Kuppe des Echomergebirges. — 
Zu Doben:laffen die Kaufleute in Chemnig viel rohes 
Garn aufkaufen, wodurch eine ſtarke Spinnerei veram 
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Be wird. In der Nähe des Dorfs befinden ſich gute 
honlager, welche au die Töpfer zu Grimma ver⸗ 
achtet ſind. Sn, 

Unter. die hiefigen amtsjäffigen Pfarrdotal⸗ 
erichte gehören 2 Unterihbanen aus Doben; 7 aus 
rn aus Grechwig: und 6 aus. Raus 
Ye — ER ee 
ADoberkitz, ſ Dabrem 0°, m, 
Dobergen, ſ. Döbern. - 

bern, wuͤſte Mark im Wittenberger Kreiſe, 
aAmte Liebenwerda, beim Dorfe Coͤlßa gelegen und 
demſelben gehörig. Eine zweite wuͤſte Mark dieſes 
amens, liegt in demſelben Amte, bei Wahrenbruͤck, 
idiſtehet dem Dorfe Zinnsdorf zu. — 

Doͤbern, unmittelbares Amtsdorf im Meißner 
reiſe, im Amte Torgau, 1 Stunde noͤrdl. von Cor⸗ 
u, auf dem linken Ufer der Elbe, über welche hier 
ne Faͤhre geht, gelegen. Auf manchen Karten heißt 
Dobren. Hier iſt eine Tochterkirche von Neiden. 
as Dorf hat nebſt dem Commungebaͤude Buſſch⸗ 
aus nnd der Mühle von einem Gange 9 Hufenz 
id in der Naͤhe die wülle Mark Brenten (Bram 
en.oder Brenken) mir Orrern nah dem Dow 
Mocrig zu, wovon die Zinfen an Geld und Getrai⸗ 
ſeit dem J. 1630 vererbt find, und jegt zu dem 
ersdorfichen Hauſe in Torgau, die Wintergräne - 
narint, gebören; fo wie. die wuͤſte Marf Altenau - 
i der Horſt, ein Gehoͤlz an der Elbe, gegen Doͤbern 
‚ mitgutem Wieswad;s: Vom .Dorfe Döbern ge; 
ren ein Unterthan amtsſaͤſſig nah Trieftemisg, 
id ein 2 Hufengut nach VBogelgefang. In diefem 
orfe wird, fo wie zu Elßaig und Drebligar, flarfe 
ferdezucht getrieben... .  .:. Ze 
 Dödbern, Dobergen, Dorf und Rittergutim 

eißniſchen Kreife, im Amte Oſchatz,3 Stunden weſtl. 
n Dfchaß, nahe bei la entfernt gelegen. 
nn | 52 
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Es hat 5 Haͤuſer und 21 Einwohner Über" ro" Jahre 
alt, Unter ihnen find 3. Pferdner und 2 Gärtner mit 
360 pollen gangbaren Schöcken, ı thlr. 113 Grofchen 

- Quatemberbeitrag und 32-Kühen. 
: . Döbern, Dorfim Leipziger Kreife,- im Amte 

Delitzſch, 15. Stunde ſuͤdoͤſtl. von Bitterfeld, am lin⸗ 
ken Ufer der Mulde gelegen. Es gehört fchriftfäffig 

zum Nittergute Löbnig Hoftheil; har eine Mühle, fo 
tie eine Silialfitche-vom Dorfe Röbnig, 
4. Ddbern, Dorf in der Niederlaufig, im Gube— 
ner Kreife, in der Herrfchaft Amtitz, 3 Stunden ſuͤd⸗ 
oͤſtl. von Guben entfernt gelegen, Eshar 1 Vorwerk, 
111 Einwohner und 400 Gülden Schagung. 

Doͤbern, Dorf in der-Niederlaufig, im Cube 
‚ner Kreiſe, inder Herrichaft Forſta, am linfen Ufer der 

Neiſſe, 4 Stunden füdl, von Forfta entfernt gelegen. 
Es hat 193 Einwohner und ISoo Guͤlden Schagung 

Es gehört zum Nittergute Wallwitz. | 
Doͤbern, nennt man auch das. Nittergur Da 

bern, (Tun: 72 7 

_ DöbernigDobernigalifcriftfäffigesRib tergut im Leipziger Kreife, im Amte Delisfch, 3- Stun 

- de füdl, von der Stadt Deligfch entfernt, am Lober⸗ 
boache in einer fehr fruchtbaren und angenehmenGegend 

gelegen. Es hat 2 Ritterpferde, und befteht auter 
dem Schloſſe nebſt Garten aus z Windmuͤhlen, 2 geiſt⸗ 

AUichen Gebäuden und 28Haͤuſernauf Ritterguts Grumd 
and Boden. Die Altſchriftſaͤſſigkeit erhielt es laut 

Kanzlei⸗Nachricht vom 21 Januar 1682. Es gehoͤten 
‚zu demſelben noch folgende Dörfer: Hohen roda, 

—Brinnis, Ludswehnd, und Nieder Dffig 
fo wie zu Grebena 1, zu .Kleinliffa” 17 zu Perermiß 

und Gultiz einige, zu Zſchortau, Wolteriz und 
‚Zaafch ebenfalls einige Untershanen, und zu Porizfch 
1 Unterthan:fchriftfäffig und mit Syanndirnften.-Che 
dem gehörte hieſigem Rittergute auch die Wieſe, mon 

x 
— 
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f fpäterhin die Burgund endlich die Stade Des: 
tzſch (f. d.) erbaut toprden find. — Die Oekono⸗ 
e auf dieſem Nittergute ift in dem. trefflichiten Zus 
nde; auch zeichnet es ſich durch eine ſchoͤne S ch dr 
va | 

Um dag Schloß herum liegen aufder linken Sei⸗ 
der £ober 13 Häufer mit Obftreichen Gärten, und 
f der rechten Seite 6 Haufer, deren Einwohner die 
mdarbeiten für.dag Rittergut thun, und Dafür durch 
Id; und -Wiefennugung, durch den Zehent auf dem . 
de u. f. m. belohnt werden. Außer den genannten 
fern. giebt es noch Die newen Hänfer, q an der. 
hl, deren Bewohner für Wohnung und Gaͤrtchen 
: einige Tage im Jahre Handarbeit verrichten ; eis: 
En Pfarrers und Schulmohnung und 
cher u x | | 

Bon der hiefigen Kirche iſt der jedesmalige Nits; 
zutsbefiger (jege der ſaͤchſ. Conferenz⸗ Minifter Graf - 
Hohenthah) Eollatorz fie fteher unter der Inſpec⸗ 
ı Delisfh, An diefer Kirche: befindet — klei⸗ 
Kirchhof, auf welchem blos die auf dem Rittergute 
in der Pfarrwohnung geſtorbenen Perſonen beer⸗ 
t werden. Die andern finden ihren Ruheplatz auf 
waußerhalb des Orts befindlichen Gottesacker. Zur 
igen Kirche gehoͤrt ı Filial (oder vielmehr ecclesia 
arata) im Dorfe Beerendorf, wohin auf.2 
gen [ehr fehöne und gut erhaltene Kirfchbaumalleen 
rent, — Der Schullehrer zu Beerendorfiltzugleih - 
‚ulfehrer zu Doͤbernitz; aus diefem Grunde mußte 
DöbernigerSchuljugend in den frühern Zeiten nad) 
rendorf indie Schule gehen. Durch die Gräfl. 
rtenslebenſche Familie wurde aber hier ein beſonde⸗ 
Kinderlehrer iniigeftellt‘, welche Stelle der jetzige 
verdiente Rittergutsbeſitzer nicht nur beſtaͤtiget, ſon⸗ 
den Gehalt dieſes Kinderlehrers um Vieles erho⸗ 



BD 
het, und auf ſeine Koſten eine neue und wehleingerich⸗ 

| tete Schulwohnung erbauet hatı 
Döberften, f. Doͤbris. F 
Doͤbitz, ſ. De witz. 
Döbiichen, Disithen, Dobiz chen— 

Dorf im Stifte Naumburg - zeig, im Amte Zeig, 2 
Stunden nordöftl-von Zeig gelegen, Es hat 24 Ya 
fer, 23 Hufen, 9% Acker Feld, gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum 

Rittergute Stafhmwig, mit Ausnahme zweier Suͤ— 
ter, Die mir Erbgerichfen unter das * E lv 
Hain gehören. Die, Einwohner [ind nach angen⸗ 
dorf eingepfarrt. 
Doͤdb litz / Dorf im Neuſtaͤdter Kreiſe im’ Amte 
Arnshaugfi 2 Etumden öftl. von Neuftadt, nahe bei 
dem Städtchen Triptis, an der Orla auf Der Straͤße 
nach Auma, gelegen, Blos Ty Unterthanen gehören 
unmittelbar zum Amte; der. übrige Theil des Dorfs 
ſtehet ſchriftfaͤſſig unter deh Ritterguͤtern P o fitz und 
Dber:Pöltnig.: Hier iſt eine Kirche, worin der 
— von Triptis alle Freitage Betſtunde haͤlt; 

in Anſehumg des übrigen Gottes dienſtes find die Ein 
wohne: nach Zriptis: eingepfare | 

Ddbra,.Dorf im Meißnifchen Kreife, im Amie 
gyien am Kohlbache, 13. Stunde noͤrdl. von Lauen 
ſtein entfernt gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem 
Rittergute Liebſtadt, hat eine Pfarrkirche und Schule, 
die unter der Inſpection Pirna ſtehen, und deren Pa 
tron der Rittergutsbeſitzer zu Liebſtadt iſt. Unter den 
Einwohnern find 3 ganze, 18 halbe Huͤfner, und 6 

Haͤusler, welche an Spann⸗Magazin⸗ und WMarſch hu⸗ 
fen 17 Hufen, 3 Ruthen, nebſt 24. Stuͤcken Zug⸗ 

Zu dem Dorfe gehöur die Lieb ni 
e. | 

>  Döbre, Rittergutund Dorfin der Döeriaufi im 
Bautzner Haup:freife, an der Eifter; 2 Stunden nord! 
von der ran Camenz gelegen, * hat 257 Rune) | 
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DB abei " Dorfin Fuůrſten thume Altenburg, im 
nte Camburg, ı Stunde nordoͤſtl. von Camburgs 
f der Straße nach Naumburg gelegen. -. . 

Doͤbrichau, Doͤbrigau, Dorf mit einem 
nigl. Vorwerk im. Wittenberger Kreiſe, im Amte 
chweinitz/ 3 Stunden noͤrdl. von Torgau, auf: der 
traße nach. Herzberg gelegen. Hierift eine unter die 
afpection Herzberg gehörige Mutterfirche, mit dent 
lial zu Löheften,. und cine Schule,. deren Collator der 
irchenrath iſt. — Dieſes Dorf, nebft.Löheften, 
urde von Johann Georg II. als verwuͤſtete und: 
‚e Doͤrfer an ſeinen Kammerherrn von Gersdorf, 
s damahligen Beſitzer des Hauſes Kreyſcha lant 
r Befehle v. 12. Febr. 1659 und. 2. Aug, 1060 mit 
r Schriftſaͤſſigkeit vererbt, und beide Dörfer find nun 
ı den König gekommen. Das hieſige Vorwerk muß, 
enn es verlangt wird, die TZorgauer Geſtuͤte mit Heu 
id — verſehen. 

oͤbris Doͤbers, Doͤberfch in der Volks⸗ 
rache „Doberften, unmittelbares Amtsdorf im 
huͤringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, unterm Ge⸗ 
chtsſtuhl Mölfen, 2Stunden noͤrdh. von Zutz, rechts 
yir der Straße nach Weißenfels gelegen. Es hat 42 
aͤuſer und eine Flur von 40 Hufen 35 Acer... Die 
robſteigerichte in Zeig haben die Erbgerichte im Dor⸗ 
', fo weit Die Zäunegehen, das Amt Weißenfeld aber 
1 die Obergerichte daſelbſt, wie guch die Ober⸗ und 
rbgerichte uͤber die Flur. Die Kirche des Dorfs iſt 
ne Tochterkirche von Koͤttich a unter dem Stifts⸗ 
onſiſtorium in Zeitz, welches dem Dorfe Doͤbris vor 
wenigen Jahren einen eigenen Schulmeifter gegeben 
at, da zuvor nur ein Kinderlehrer heſtellt wurde. 
Doͤbritz, Dorf im Neuſtaͤdter Kreiſe im Amte 
ſrushaugk, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Neuſtadt an. 
er Drla links ab von der. Straße nach Posneck geie⸗ 
en. Es gehoͤrt ſariſiaͤſ̃o⸗ in den. itterguters Op⸗ 

7 

— 
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purg und Poſitz und hat cite Tochterlicche von Daw 

mitzſch (ſ. d.) 
— —88 4. daͤbris; nnd Kleins ⸗ Dis 
br 

Dibriggen, . auch, oder vielmehr Rleim 
Ddbrig, ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut ohne Dorf, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Großenhain, 2 Stunden 

fuͤdlich von Großenhain auf der. Straße nach Dresden 
gelegen. Bei dem Guie iſt eine Mühle von Gange, 
die Hopfenmüßle genannt; Es hat 194 Schocte ud 

| ‚Sept ſchriftſaͤſſig das Dorf Lenz. 
Dobreitzſchau, auch Dobritzſchen, Dorf 

‚ m Fürfienthume Altenburg, im Antıe Camburg, 7 
EStunde ſudl. von Samburg, am linken Ufer der Saale 
— gen. Hier iſt ein Ritiergut mit Ober⸗ und Erbgen 
rich en. 

Bdobritzſchen, auch Doͤbtitſchen— Doͤb ruͤ 
chen— Amts-⸗ und farckirchdotf im Fuͤrſten chume 
Weimar, im Amte Kromsdorf, 14 Stunde weſtl. von 
Sera gelegen, Es befindet ſich hier ein herzogl. Kam⸗ 
mergut. Der Ort hat mit Einſchluß von Vollradisro⸗ 

da 192 Einwohner. Der hieſige Pfarrer iſt auch Ad⸗ 
junkt ig der Adjunktur Magdala, und zugleich Pfarrer 

* 

zu Klein: Schwabhaufen. Bei dem Dorfe Doͤbritz⸗ 
f hen gem. Ammerbad) zu ift Die Wuͤſtung Ah cda 
oder V ehrda. 

Zoblcie, Dobfäfer Doͤbste, Dorf und 
Kitter ut in der Oberlauſitz, im Bautzuer Hauptkreiſe, 
2 Stu den weſtl. von Bautzen, rechts don. dee Poſ⸗ 

Krxaße nach. Biſchoffswerda gelegen... —* * ur 25 
Rand... "co ran nnde vi 

- Dösfäiäg bei Schleiniz f, Dobiich.. 
FERIEN fe Gros⸗ imd Klein— Din 

x yl:: fe? 

oͤckli itz, detutz unmittelbabes‘ — 
und Prarcfirpdörf. im Ben and dainne Quer⸗ 

— 
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Dion ⸗Dohi a 
itt. gi Stunde noͤrdl. von der Stadt — enity, 
wnt, Es lag ſeit dem zojaͤhrigen Kriege wuͤſte „und; 
urde erſt im J. 1714 durch Herzog Chriſtian von | 
Beißenfeld-wieder aufgebaut. Es hat mit Einfchtnß; 
ee Pfarre, der Schule und des Hirtenhaufes 4. Haͤu⸗ 
r und a15 Einwohner über ro Jahre; : Sie beſitzen 
73 Hufe, 17 Pferde 40 Kuͤhe und 200 Echaafe; 
etraide⸗ und. Obfibau bilden die Hauptnahrungs⸗ | 
peigederfelben. Die hieſigen Anf Banner muͤſſen nebſt 
en zu Querfurt ale Kutſchenfuhren in herif chaftiis: - 

en Verichtungen, und gewiſſe Frohnen aufidem Felz 
bei dem Amtsvorwerke Weidenbach verrichten. 
as Dorf ik in zwei Reihen gebaut, die zufainmen. 
ne Gaffe formiren und auf jeder-Seite find Baͤume 
pflanzt, Die dem Orte ein freundlichesAnfehen geben, 
ir hiefigen Mutterfirche. gehört die. Filialkirche zu - 
udenburg, Prediger und Schullehrer ſtehen un⸗ 
der Inſpection Querfurt, und werden vom Kirchen⸗ 
ihe zu Dresden gewaͤhlt. Kun TE 
Soͤg nitz Dorf im Leipziger Kreiſe 1 im Amte 
ungen; ı Stunde nordwertL, von der Stadt Wurzen, . 
f der linfen Seite der Mulde gelegen. Es hat6 
- und ‚gehört ſchrifiſaſſig zum Rirtergute er \ 

—32* is u, Dorfim Sürftenthame Sadyf. Ceburg 
— * im Amte Schalkau, 23 Stunde weſtlich 
n Neuſtadt bei Coburg ; in einem ſchoͤnen Wieſen⸗ 
unde, durch welchen die Effelder fließt; gelegen. Es 
t 14 Hänfer, 100 Einwohner und eine Zoll⸗ und 
zleits⸗Einnahme; auch eine Mahlmühle ander Ef⸗ 
ögry; mir welcher. fich hier der Reſchenbach vereinigts: 
e Einwohner leben von Feldbau und Viehzucht, und: 
d nach Effelder eingepfaurki --. va 
- Döhten  'ein:amrefäffiges föniglBortwerf im; 
ittenberger Kreiſe, im Amte Annaburg, 1.Stunde. 
rdlich von Torgau, auf dem rechten Ufer der Elbe 
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gelegen. Die Einwohndifind nah Zwethan einiger 
pfarrt. Auf dieſem Vorwerke befindet fich eine „aus 
260 Stücken beftehende treffliche Stutterei, die zu 
dem fogerannten torganifchen Geſtuͤte gehoͤrt, Diefes 
Geftüte befindet ſich außerdem noch auf dem koͤnigl. Vor⸗ 
werke Gradiz, und zu beiden gehören: Die wuͤſten 

+ Marten Roͤpitz und Welknitz diſſeits und jenſeits 
der Elbe unweit Torgau In beiden find. gewoͤhnlich 
485 Pferde. Die Oekonomie dieſer beiden Vorwerke 
umd des Kammergutes Kreyſcha, nebſt deni Vorwerk 
Doͤbrichan (ſ. d.) bringteine betraͤchtliche Summe 
ein; im J. 1764 bereits 7800 Thaler. — Zu Gradijr 
mo der koͤnigl' Etalimeiffer wohnt, werden nur Schul⸗ 

x 

und Rentpferde gezogen; zu Döhlen aber wohnen der 
Stuttereiverwalter,der Rechnungs fuͤhrer und die Stut 
tereiknechte. Zu Roͤpitz definden ſich blos die zu Doͤh⸗ 
len nnd Gradiz gefallenen Heugſte von ı bis 3 Jahren, 
worauf fie nach Dresden abgeliefert. werden. 

ZSoͤhlen, Dorf im. Meißniſchen Kreiſe, im 
Schulamte Meißen; unter. der Voigtei Schrebig, | 

. ı Etunde oͤſtlich von Mügeln gelegen. Es Hat 2 
Bauern mit 12 Hufen. © re 
. , Döhlen, nenfchriftfäffiges. Rittergut und Dorf 
im Meißner Kreife, im Amte Dresden, an der Weifles 
rigr 2 Stunden füdmweftlich von Dresden eritfernt gele⸗ 
‚gen. Das Dorf zerſaͤllt in das Pfarrkirchdorf Doͤh⸗ 
Ten, und in Neu⸗oder Ober⸗Doͤhlen, welches 
letztere aus 13 Hauslernahrungen beſteht. Das ga 
ze Dorf hat an 60 Haͤuſer und gegen 270 Einwohner, 
welche 14; Hufe beſitzen. Es ‘gehört dazu das ſoge⸗ 
— rothe Muͤhlengut/ das Jaͤgerhaus, und ein Bor; 
werk. * ar RN. 
Das hieſige Rittergut:gehörte, nebft dem Ritter⸗ 

gute Zaukerbde, ſeit dem Iargo2 dem Kammerjunker 
DHerrn von Schönberg; aus dem Haufe Reinsberg, der 
es aber. einige Jahre darauf an ‚den König: verkaufte. 
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Me ) | Ze Paz 
— Im Anfange des 27. Jahrhunderts war Doͤhlen ur ein Freigut (ſogenannter Sattelhof) und Kirch⸗ Dr des Ritterguůts Zaukerode, welches den Gebruͤdern Jans. Dippold und Hang Haubold von GrenfingE ſehoͤrte. Durch. einen Erbvergleich Derfelben ‚wurde 
s aber von Zauferode getrennt und zu seinem beſon⸗ 
ern Nittergute, nebft Gerichtshofe, erhoben; Des⸗ alb iſt denn auch das Doͤhlner Gebiet fer beſchraͤntt md erſtreckt ſich nach allen Seiten faumz Stunde-oom Jdrfe. Einen Theil der Dorfgrundftücke kennt man: 
ie 7Veitzſchhufe n, welche dieſſeits und jenſeits er Weiſſeritz liegen, und von einent, im zojahrigen driege zerſtoͤhrten Dorfe, Namens Veitzſch ſo benennt 
orden find; von dieſem Dorfe iſt Die. ro the Muͤhe e, welche unter Dippoldiswalder Gerichts barkeit ſteht, er einzige Ueberreſt. Außer dem Prarrkicchdorfe Döbr 1 gehört unter die Gerichtsbarkeit des Ritterguts auch as Doͤrfchen Neus oder Ober Do bien, welches den Jahren 1770 bis 1780 erbaut wurde, ſo wig, 
as Dorf Rhaͤnitz uͤber der Elbe, beim letzten Hel⸗ er, deſſen Grundbeſitzer dem Gerichtsherrn auf Doh⸗ 
n zinß⸗ und lehnspfiichtig find, auch Frohndienſte iſten muͤſſen. Die rothe Schenfe, auch zum 
othen Loͤwen genannt, die an; der Iharanten, 
Straße gelegen ift, gehört zwar „auch zum Ritter⸗ te Döhlen , allein die Gerichtsbarkeit über. felbige 
at das. Amt Dippoldiswalda ‚ an welches fie. graͤnzt. ie-ift eigentlich, dem Schenfrechte nad, eine, te im 5.1684 in dem Boyſſen⸗ und Tharanter Balde, auf Häfelichtem Gebiet jenfeit der Weiffes Br. zum Beſten der. churfürfil, Jagden privilegirte schenke, welche ftarfen Zugang. hatte ,. denn fie lag, 
n der Hauptſtraße zum Doͤhlner Grunde, welche da⸗ 
als über Loſchutz Bitlicht und Haͤfelicht führte, urz vor Dem jährigen Kriege aber wurde Ddieje ige 
’trabe uber Planen und Potſchappel angelegt, Die 

» 
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alte Schenfe fam dadurch ſowohl, als durch den Krieg; 
“ ganz im Verfall, Der damalige Beſitzer von Doͤhlen 
kaufte fie,, und wollte fie nun an die mene Straße 

, auf Doͤhlener Gebiet verlegen; allein weil Die alte erft 
unter dem Dipvoldiswalder Amte geweſen war, ſo 
mußte es auch die neue ſeyn. Deshalb wurde ſie 
dent auf der Graͤnze der Veitzſchhufen “erbaut, und 
bezeichnet nun hier die Graͤnze des Dippoldiswalder 
me. — Be 

Die Kirche des Dorfs erhielt ihre jetzige innere 
Einrichtung im J. 1584: Auf dem Altar fteht ı Krenj 
mir einem Chriftus in Lebensgröße, welches Döhlen 
im Mittelalter zu’ einem Fark befuchten Wallfahris— 
ort machte, Denn, der Sage zu Folge, war es einfl, 
gleich dem Kruzifix der Kreuzkapelle in Dresden, nebſt 
vielen Trümmern einer zerſtoͤrten Kitche, Durch die 

Weiſſeritzfluthen bis auf die ziemlich hochliegenden 
Kirchhofftufen geſchwemmt worden, mo man es aufhob 
und feierlich auf den Altar ſtellte. Das Altargemälder 
welches von diefem Kruzifire faſt ganz verdeckt wird, 
iſt nicht ohne Kunſtwerth. Von den übrigen mahleri⸗ 
ſchen Verzierungen der Kirche iſt unter andern ein Dek⸗ 
fengemählde, welches die Verſuchungsſcene in der Wuͤ⸗ 

ſte darſtellt, in der That hiftorifch denkwuͤrdig, und 
zivar als Beweis, wieviel Sreiheit,ja Frechheit 
man fonft dem Pinſel des Mahlers verffattete, denn auf 
diefem Gemälde ericheintder verfühende&Satan 
in weiblicher Geftalt. - nt = 
Die Reihe der hiefigen Prediger feit der Reforma⸗ 

tion eröffnen Martin, und deffen Sohn Barthel 
Kuͤnzelmann, beide in ihrer Artmerfmürdige Maͤn⸗ 
ner, — Martin Kuͤnzelmann, der im J. 1535 das 
Ant antrat, im J. 1539 zu Luthers Lehre ſich bekann⸗ 

te/ und im J. 1569 ſtarb, galt zu feiner Zeit für einen 
— Teufelsbaniter,deralsfolcker ſogar in's Aus⸗ 
land verſchrieben wurde. Er machte namlich eine Art 

\ 
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von Wunderd octor; d. bh. er wendete ſeine medi⸗ 
ziniſchen Kenntniſſe ſo an wie der Geiſt ſeines Zeital⸗ 
ters und ſeine eigene Klugheit es verlangten Der aͤrt⸗ 
liche Lohn, welchen er fuͤr ſeine Wunderkuren ſich reis 
chen ließ/ beſtand, ſonderbar genug gewoͤhnlich nur in 
lungen. Obſtbaͤumen oder e de lH. Pfropfrei—⸗ 
Bern, denn er liebte die Obſtbaumzucht außerordent⸗ 
ih; Selbſt von Grafen und Fuͤrſten nahm er feinen 
andern. Lohn; und trug ſo zur Veredlung der deutſchen 
Obſtbaumzucht aufs thaͤtigſte bei Er ermunterte zuni 
Obſtbau auch ſeine Pfarrkinder und verſah ſie ſehr gern 
aus ſeinen Baumſchulen mit jungem Auflug. Zu Git⸗ 
:erfee, wo er 7 Hufen Landes urbar machte und 2 
zeue Guͤter anlegte, lebt noch einer ſeiner Nachkony 
nen als Beſitzer eines ſolchen Gutes. Martin Küns 
elmann kann als Stammvater Der, äußerft uͤppigen 
Ibftfultur hiefiaer Gegend, welche zwar durch den 
jebenjaͤhrigen Krieg großentheils ruinirt wurde, jetzt 
ber wieder in voller Bluͤthe ſteht, angeſehen werden... 
—Barthol Kuͤnzelmann der Sohn hat ſein 

Andenken auf eine andere Ark geſichert. Als er am 
angs ſich nicht in die krypto Calviniſtiſchen Angel egen⸗ 
reiten miſchen wollte, fo ſprach feine Feau ihm derge⸗ 
talt zu, Daß er fich zur Unterſchrift des bekannten In⸗ 
erims entichloß, wofür er jedod) in. der Folge, wieman - 
‚erfichert, einen Prieſterrock mit nur einem Aermel 
ragen mußte. — Prediger und Schullehrer ſtehen 
inter Der Inſpection Dresden und werden vom Ober⸗ 
lonſiſtorium gewaͤhlt. ee, 

- Die Einwohner. von Doͤhlen naͤhren ſich, neben 
er Feldwirthſchaft, auch vom SteinfohlewBrrgs. 
ander beſonders ſeit dem J.1796 lebhaft betrieben 

ird. In dem hier genannten Jahre legte der verſtor⸗ 
ene Beſitzer von Doͤhlen ein Schoͤpfwerk an, wel—⸗ 

es durch ein aͤberbautes Kunſtrad an der Weiſſerißz in 
zewegung geſetzt, aus einem fehrzeichdalugen Koh⸗ 
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lenlager 2400 Schritte von der Straße:ehtfernt , die 

«Grubenwafler. hebt. Vorher geſchah diefes nur muͤh⸗ 
Yan durch. die fogemannten Mafferfnechte, Das 1200 

Xülen lange doppelte Kunſtgeſtaͤnge, welches auf 80 hob 
zernen Saͤulen ruht, und. vom Kunſtrade hin und her⸗ 
ewegt, das. Schoͤpfwerk in Thaͤtigkeit ſetzt, laͤuft nach 
den, mit einem Hauſe uͤbetbauten Schacht, querüber 

| 
| 

| 
| 

Ddie Straße. Das Haus des Kunſtrades wird im Win⸗ 

Yer, damit das Einfrieren verhindert wird, an 4 Eden 

‚geheist. Eine ähnliche Kunſt, jedod unter Der Ev 
Ze iſt auch bei Zauferode angelegt. Die Kohlenberg⸗ 

‘werke von Doͤhlen und Zaukerode liegen viel tiefer/ als 
jene zu Potſchappel und Burgk, und ſind deshalb auch, 
befonders in naſſen Jahren, weit mehr als letztere, dem 

unterirdiſchen Waſſer ausgeſetzt. Daher iſt ſelbſt das 
getzige Schopfwer k, obſchon es 40 Ellen tiefer, als 

Was. ältere iſt/ und folglich 90 Ellen enthält, für die 

950 bis zoo Ellentiefen Hauptkohlenlager bei meiten 

noch nicht hinreichend, und viel zu ſchwach zur Gewaͤl⸗ 

tigung. der Waſſer. Rur ein weit ſtaͤrkeres und tieferes 

kaun das fünftig dro ende Erſaͤufen der Gruben vet, 

‚ hindern. — Das Floͤtz des hieſigen Reviers ſtreicht 

on Suͤdoſt nach Nordweſt, iſt meiſtens 1* Lachter 

mächtig; und giebt nach Abzug der tauben Slöge; Der 

Koaltkohlen 2. wenigitens 3 der beſten Kohlen. Die 

darunter liegenden 2 Floͤtze find noch nicht gehörig un 

:terfuct, Sehr wahrfcheinlid, erſtrecken fich die Hiefis 
— 

gen Floͤtze, außer den bereits angebrochenen Lagern, 

auch uͤber Zaukerode ſuͤdwaͤrts in, die Saalhaußner/, 

und-über Doͤhlen und Deuben indie Haiusburger, ja 

vielleicht gar bis in di
e Eckersdorfer Fluren. Im J. | 

‚2505 waren sr Gruben gangbar,. melde Schmiede 
iindSchieferfohlen von vorgüglicher Güte liefern 
130 don etwa 130 Haͤuern bearbeites werden. Die 

Kubillachter giebt 92 Tonnen (oder Dresdner Scheſ⸗ 
seh Kohien; man bezahlt fur Die Sonne zo bie 12 
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zroͤſchen. 3 Drei Fuͤnftheile des Ertrags wenigſtens 
reſſen die Koſten. Die Doͤhlener oder Zaukeroder Wer⸗ 
e dirigirt ſeit dem Io 1604 der Grubenfactor Lundig. 
— Mebexlich nach yo fo wie ſchon früher. hat man mit 
ven Doͤhlner Kohlen zu Freiberg, und zwar nach 
Wunſch/ Verſuche zum Entſchwefeln ängeftellt. um fie 
modem Schmelzs und Amalgamations⸗ Werken brau⸗ 
hen koͤnnen; ſie kommen aber bei dieſer Vorrich⸗ 
ung theurer zu ſtehen, wie bisher das Holz. — Sonſt 
* deſich Diese! ist a ee e in br u, r der aber 

‚2803 erſoffen iſt. m 7 
Dh Nr Dorf: im veipliger Kreiſen im Amte 

Rohn an der Mulde, der. Stadt Rochlitz gegenuͤber 
zelegen. Es hat 18 Haͤusler, 3 Muͤhlen von 6 Gaͤn⸗ 
zen (die Kirſten muͤ hler Hofmuͤhle ud Saw 
nühle) und go Einwohner über 10 Jahre. Letztere 
yefigen. 1: Hufe, 68 volle/ 44 gangbare 24 deeremen⸗ 
e Schocke und zahlen 2 thlr. 17 gr. Quatemberbeitrag. 
Bon den Stenerſchocken werden 24 voller und von dem 
Duatemberbeitrage wird,ı Grofchen nach Rochüz ge⸗ 
eben. Der Ort ſteht dem Amte mit. Obergerichten, 
Steuern und Folge zu, gehört aber. mit den Erbgerich⸗ 
ii amts faͤſſig zum Rittergute Neu-Taubeuheim. — 
Der hier vorbeifließende Doͤhlener Bad den man 
zuch Kroffener Bach nennt, iſt ziemlich betraͤcht⸗ 
ih, entfpringt oberhalb Kroffen, treibt an feinen vers _ 
chiedenen Aermen 14 Mühlen, und vereint fich bei 
— mit der Mulde. — Se Ne Tauben 
4 Mm. 

Doͤhlen, Dorf im Leipziger Kreiſe, im. Ante 
Began, ı Stunde nördlich von Pegan am vechten Ufer 
yer Elſter gelegen. Es hat 7 Haͤuſer, ein Beigeleite 
om Hauptgeleite Pegau, und. gehört ſchriftſaſſis zu 
em Rittergute Wiederau. 

Daoͤhlen, unmittelbares Amts, ? und Pferrtirch⸗ 
orf im Nevſadtes Breifer im Amte Weida, an dem 

* 
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Wedalluſſe 2 — ſuͤdl. von der Stadt Weida 
gelegen.“ Ein‘ Antheil des Dorfs gehört zum Ritter⸗ 
Jute Steinsdorf, und 3 Unterthanen ſtehen unter dem 

—Amte Mildenfurth. Es iſt hier ein Beigeleite vom 
Hauptgeleite Weida. Zur hieſigen Mutterkirche gehoͤ⸗ 
“zen die Tochterlirchen zu Merkendorf, Piefigis 
md Staig. Prediger und Schullehrer ſtehen unter 
der —— Weida und werden vom Kirchenrache 
ewaͤh 
3 Döhlen, unmittelbares Amtsdorfi im Hochſtifte 

. Merfeburg, im Amte üben, 3 Stunden ſuͤdweſtl. von 
Leipzig links abivon der Straße nad) Füßen gelegen. 
Es hat 23 Haͤuſer mit 64 Einwohnern über 10 Jahre; 
dieſe beſitzen 155 Magazinhufe, ır. Pferde, ı Di: 
far, 45 Kühe und 145 Schaafe. In dieſem Dörfe 

AR ein ſchriftſ. Rittergut, welchem von den hieß⸗ 
gen Haͤuſern 2 Froͤhnerhaͤuſer mit ‚Erbgerichten zus 

‚Reben: 

:Haupikreife, an einen Berge, 2 Stunden füdlich von 
der Stadt Baugen entfernt gelegen, Es gehört unter 
die Landeshauptmannſchaft. 

Doͤhlers wald, Anzelnes Haus i im Boigrlän 
diſchen Kteife, im Amte Voigtsberg, unter ‚die foge; 
‚nannten Auerbacher und S —— — 
F— bat 2 halbe Waldlehne. 

Dohles, ſ. Dehles. 
Doͤhnigz Denig, am fogentunten: De 5 niß 

Berge, ein Dorf im Leipziger Kreife, im Erbamte 
Grimma, 3. Stunde nördl. von Wurzen entfernt gele 
gen. Es hat 100 Einwohner über 1o Jahre, mit 

* oͤhlen, Dorfinder berlaufig, im Bautzuer 

6° Hufe, 28 Pferden; 85 Kuͤhen und 345 Shaw 
fen, und gehört. laut Nefcript v. 25. Aug. 1744 altı 
ſchriftſaͤſſis zum Nittergute: Niſchwitz. 

Doͤhſttz, Dofig, Doſchütz— Dorf im Meiß⸗ 
— K * e, im Amte ai 2 Stunden — 



— Doi ⸗ dDolt Er 7: 3 
don tommahſch entfernt — Es gehdrt ſchriftſaͤf⸗ 
fig zu dem Rittergute Hanefeld, hat 12Haͤuſer und 66 

Einwohner uͤber i0 Jahre, oder 7 Pferdner und 5 
Haͤusler, mit 1149 vollen, 1143 gangbaren, 6 decre⸗ 
menten Schoden, 4 thir. 6 gr. Duatemberbeitrag ı- 19 
Spann; Magazins und Marſchhufen; mit 23 Pfer⸗ 
den, 55 Kuͤhen und 175 Schaafen. Den sten Haus - 

* 

ler des Dorfs macht die kleine Schenke zu Jahna aus. 
Doͤlau, Dorf im Voigtlande, in der —e . 

haft-Keuß; Greiz, an der Elfter, 1. Stunde ſuͤdlich 
son Greiz gelegen. Der Drt hatein altes Schloß, nebſt 
sinem Bormwerfund einer Schäferei. Ddlaumar einſt 
ine befondere Herrſchaft, wozu noch die Dörfer Unter⸗ 
Zöppothen, Frifau und Roͤppiſch gehörten, meiche aus E 
ger noch jetzt der Burg⸗Di d laufhelw 
‘heil heißen. 

Doͤlbau, Doͤllbau, Delbau, numittelba⸗ 
»es Amtsdorf im Leip iger Kreiſe, im Amte Delitzſch, 
interm Klepziger Heerwagen, dicht an der weſtphaͤli⸗ 
chen Graͤnze, 3 Stunden ſuͤdweſtl. von Delisfchentse . 
ernt gelegen. Dies iſt eins der fogenannten Diesfaus- 
chenDoͤrfer, denn es wurde von der Samilie v.Diesfau 
m den Kurfürften von Sachſen verkauft. Es beficht 
us 13 Häufern und 68 Einwohnern über ro Jahre, 
Inter letztern befinden fich 7 Pferoner und6 Häusler, 
velche Io Pferde, 1Ochſen, go Kühe und 120 Schaafe 
efigen, Sie haben 153 volle gangbare Schocke, 3 thlr. 
3.9% 11 pf. Ouatemberbeitrag und.i2} Hufe. 

Doͤlckau, Döllfau, Dorf im Stifte Merfe 
urg, imAmteSchfeudig, ı Stunde füdl, vonSchkeuditz — 
uf dem linken Ufer der Elſter gelegen. Es hat 9 Haus’ 
ex, und ein fchriftfäffiges Rittergut, zu welchem aufs 
erdem die Dörfer Göhren und Zwehmen gehoͤren. 

Doͤlitz, ſ. Delitz. — | 
Döllingen, neufchriftfäffiges Rittergut und 

Jorf im Wittenberger Kreife, im Amte Kiebenmerz 
Lexik. v. Sachſ. I. Bd. Aaa 

„ 
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da, 2 Stunden öftl. von Liebenwerda, an dem Dal 
Singer Eee gelegen. Es hat eine Filialfirche von 
Hohen + Reipifch. — In der hiefigen Gegend wird ci 

niger Weinbau getrieben, auch trifft man in der an 
grangenden Liebenwerda'ſchen Haide mehrere Pech 

huͤtten an. | 
Dillinger See, ein großer See im Witten; 

berger Kreife, im Amte iebenwerda, beim Dorfe Döl: 
lingen, und 2 Stunden öftl. von Liebenwerda entfernt. 

.. Er liegt mitten inder Liebenwerda'ſchen Haide undift 

Doͤllnick, Doͤllnigk, wuͤſte Mark im Meiß— 
ner Kreiſe, im Amte Torgau, beim Dorfe Roͤcknitz ge 
legen und zum dafigen Nittergute gehörig. . Die Flur 
dDiefer Mark fteht unter dem Stiftsamte Wurzen. 

| Döllnig, Dorfim Stifteund Amte Merfeburg, 
in der fogenannten Aue, ander Elfter, ı Stunde nördl. 
von Merfeburg entferntgelegen. Ein Theil deffelben, 
und zwar der größere, gehört zu Weſtphalen. Der fach, 

Antheil befteht aus 25 Unterthanen und einer Fönigl, 
Mühle an der Elfterz zu ihm gehört auch die Hiefige 

' Siltalfirche von Liebenau, Der meftphälifche Ancheil 
enthält 50 Häufer mit 4 Koloniften, 3 Anfpännern; 

“ 17 Gärtnern und 300 Einwohnern, Kegtere befigen 
2724 Morgen Arcferfeld, 6 M. Wiefen und find dem 
hieſigen Rittergute dienftpflichtig. Diefeg lestere 
beſitzt 270 Morgen Feld, 84 Morgen Wiefen, go Mor 

‚gen Anger, 12 Morgen Garten, 32 Morgen Hol; 
und 2 Morgen Teiche. Auch 2 Gaſthoͤfe find im 

Dorfe,  deffen Einwohner gute Stärfemachereicn, 
Brantweinbrennerei und Viehmaft haben, — 

Doͤllnitz, Dölfe, Delze, die; ein fiſchrei— 
- her Bach, welcher im Leipziger Kreiſe aus Dem Gött 
witzer See entfpringt, und bei Gröba, im Amte Oſchatz 
in die Elbe fällt. Nah Seutter’s Karte des Am 

—tes Koldiz 2, entfpringt er beim Dorfe Ablas, 
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Stunde füdlich von Muͤgeln i im Amte Coldiz, wen ⸗ 
et ſich nordl. bis an den Gditwitzer (oder Gättwigern) 
Zee/ von da dftlich bis Mahlis, von hier füdlich biß 
Kuͤgeln, nun vichret er feinen Kauf wieder nördlich nach 
ſchatz, und von da ſtromt er oͤſtlich der Elbe zu, mit 
elcher er unweit Rieſa ſich vereiniget. — 

Doͤllſchütz Doͤlſchitz, kleines Dorf im Fürs 
enth. Altenburg, im Kreisamte Eif enberg, 2 Stunden 
eſtl, von der Stadt Eifenberg entfernt gelegen. Des 
it hat 8 Haͤuſer und iſt nach Hohndorf einge⸗ 
farrt. | 

Döllsdorf, Dorf im Wittenberger: Kreife, 
n Amte Bitterfeld, 1 Stunde ſuͤdlich von Zoͤrbig, auf 
er Straße von Leipzig nad) Magdeburg gelegen. Das 
»orf hat 19 Häufer und 17 Hufen, fo wie ein. neus 
hriftfäffiges Nittergut. Die hiefige Windmüple ges 
rt zum Hauptgute Duee ! 

Doͤhlſtaͤdt, Doͤll ſt tt, Döllfiedt, Dorf’ 

a Fürftenthume Gotha, im Anite Zonnaniedererdfles 
, ı Etunde von Gräfentonna oͤſtl. gelegen. Diefeg 
orf iſt mit 2 Thoren und ı Pforte verfehen, hatte 
ſo vielleicht in altern Zeiten Stadtrecht, beficht aus 
35 Haͤuſern, hat eine Pfarttirche ein fuͤrſtl. Kam⸗ 
ergut, fo wie ein adliches Gut. Die Zahl der kin 
ohner belaͤuft ſich auf 600. An der hieſigen Kirche 
ein eigner Organiſt angeſtellt; ſie ſtehet unter der 
ſpoection Tonna. 

Doͤllmſchuͤtz, ſ. Delmſchuͤtz. 
Doͤllze, ſ. Doͤllniz, der Fluß, | | 
Döllzig, Dölzig, Delzig, Dorf im Fuͤr⸗ 

nthume und Amte Altenburg, 2 Stunden weſtl. von 
r Stadt Altenburg gelegen. Es hat 2 Aufpänner, 
Handgut, 5 Pferde, 72 Scheffel Feld, 6 Fuder Wies⸗ 
achs, 4 Scheffel Hol und fleuert terminlich 11 
ülden 84 Groſchen. Zum Dorfe gehoͤrt auch 1 
ühie, 

Aaa2 
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Dollgigrf. Doklsig. 
Doͤltſchen, Doͤlzſchen, Deltſch, Toͤltz— 
ſFchen, Dorf im Meißner Kreiſe, im Amte Dresden, 
14 Stunde ſuͤdlich von Dresden auf dem linken Ufer 

der Weifferiz gelegen. Es gehört ſchriftfaͤſſig zum Nie 
tergute Pefterwig, hat 135 Einwohner und ro Hufen. 
Sin der hiefigen Gegend find ebenfalls betwächtliche 
Steinfohlenlager, welche jegt vom koͤnigl. ge 
heimen Finanz Kollegium bebaut werden. — 

Eee Der Ort fommt ſchon in Urkunden vom J. 1144 
| vor, wo er Deltham heißt; er gehörte im Mirtel; 

alter zum Meißner Stifte, Seit 30 und mehr Jah 
ren hat man. hier die unwirthbarſten Abhänge zu 
Weinbergen teraffirt, auch zuerft in hieſiger Ge⸗ 
gend, aus Mangel an Trifft, vie Stallfütterung 
eingeführt. — Den dutch eine Sänle bezeichneten Sün 
ftenweg hinter demDorfe hin ließ Auguſt IL. zurjagd 

. anlegen, Sonft ftand hier ein bis nach Döhlen reichen: 
der dicker Wald, der aber. im rjährigen Kriege durch 

preußifche Batterien erft licht gemacht, und Dann von 
den Einwohnern des Dorfs in Feld verwandelt wurde 
‚Auf dem Abhange des Gebirgs nach Döhlen zu, und 
zwar auf Grund und Boden des Nitterguts Pete 

‚ wiß, hatder geheime Rath v. Rimpefh im Sahre 
1797 einen großen Weinberg und ein fofibares Schloß 
anlegen laffen, aus welchem man einer trefflichen Aus 
fiht-in den Doͤhlner Grund, einen Keflel des Weiffe 
risthaleg , genießt. Am Eingange zum Weinberge, 
von Potſchappel her, ift dem Anfcheine nach, ein ſchoͤ⸗ 
nes Landhaus, näher betrachtet aber, eine Blendwand 
aufgeführt, hinter welcher ein Salon fic befindet. — | 
Dölsfchen liegt übrigens auf Dem weſtlichen Zelfen 
des Plauiſchen Grundes. 

Doͤmmelsdorf, ſ. Toͤmmelsdorf. 
Donnſchen, auf Schenks Karte Doͤhni— 

ſchen, Dorf im Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, 

.. . 

ve 
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Stundefüdöftl. von Schmiedeberg, links ab von der 
3 Böhmen über Dippoldismalde nah Dresden fühs 
den Straße. Der Drt gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Rit⸗ 
gute Schmiedeberg und beſtehet aus 9 Haͤuslern, die 
hier ſeit dom J. 1540 nad) und N angebaut 
den. 
Ddrentbal, . Doͤrrnthal. 

Dorfel, unmittelbares Amtsdorf im Eejgebirgi⸗ 
en Kreiſe, im Amte Gruͤnhain, 3 Stunde nördlich. 
n Schlettau, auf dem rechten Ufer'der Zſchopau gele⸗ 
1; zu dem Dorfe gehören 2 Mühlen und ein Erb; 
ingecicht‘; die Zahl der Einwohner beträgt 224. — 
‚es wurde am 7. Dft. 1695 der berühmte fähfifhe 
efchichtfchreiber M. Kreyßig geboren, deſſen Va⸗ 
: bier Richter war. Dörfeliftuah Herrmann 
or f eingepfarrt. — 

Doͤrfel, Dorf in der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer 
auptkreiſe, in der Standesherrſchaft Seidenbecg, 2 
ſtunden ſuͤdlich von Seidenberg, am Wittichsfluſſe, 
cht an der boͤhmiſchen Graͤnze gelegen. Es gehoͤrt 
m Standesherrn eigenthuͤmlich, und unter den Ein⸗ 
ohnern find 25 Leinweber. — Nicht weit vom Dorfe, 
nfeits des Fluffes, liegt der Sauberg. 

Dörfel, mit dem Berfag am Dueis, Dorf in. 
x Oberlauſitz, im Görliger Hauptkreiſe, in der Herr⸗ 
yaft Klisfchdorf, an der fchlefifchen Graͤnze, 3 Stun⸗ 
n noͤrdl. von Naumburg am Queis entfernt gelegen. 
er Ort hat, mit Einſchluß des Dorfes Waͤhrau 6} = 
auche. 
“ Dirfel, ſ. Kriſtianſtadt. 
Doͤrfelein, ſ. Doͤrfles. 
Doͤrfgen, Doͤrfgen Arra 8, kleiner Ort, 
br vielmehr eine Zahl von Hänfern im Keipziger Kreis 
sim Amte einig, beim Dorfe Polkenberg, auf deſ⸗ 
kNÜtterguts Grund und Boden fie erbaut worden 
d. Die Aa befigen z Hufe. Sie BR 
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amtsfaffig gu Demfelben. Ein Ort gleihed Namens 
liegt auch bei dem weſtl. von hier gelegenen Rittergute 

oldiz, der ebenfalls nur aus Haͤuslern beſtehet und 
am:siäffig zu letzterm Rittergute gehoͤrt. 

Doͤrflas, Dorf im Voigtlande, in der Herr— 
ſchaft Reuß- Burg, an der Saale und dem. Wicfenz 
thalfluß, 3 Stunde noͤrdl. von Burg gelegen. 

Doͤrflein oder Schweiniz das Doͤrflein, 
ein Ort, gleichſam eine Vorſtadt von Schweiriz, folg— 
lich im Wittenberger Kreiſe, im Amte Schweiniz gele— 
gen. Es beſteht aus 8 Gärtnern und 7 Haͤuslern, 
welche ſich von Pachtfeldern und vom Tagtohn er⸗ 
naͤhren. 

Doͤrfles, eine Wuͤſtung in der gefuͤrſteten Graf 
fhaft Henneberg, im Amte Themar; fie liegt nabe bei 
Themar auf der Markung des Dorfs Srimmelspaufen, 
und befteht aus 280 Ackern. 

Dörfles, Dorfim Fuͤrſtenth. Sad. Hildburg 
Bee im ‚Amte» Königsberg; am Kößlaflüßchen, 2 

timden füdöftl. von ‚Königsberg gelegen. Es hat 35 
Hänfer, eine Pfarrkirche , einen ritterlichen Anſitz. 

Hier ſind 8 Guͤter mit Korn; und Haferbau; fie hak 
ten 8 Ochſen, 20 Stiere cund ſteuern terminlich 15 
Guͤlden 19+ Groſchen. 

| Dörfles Dürfelein, Dorf im Fürftenth. 
Sachfen:Coburg- Saalfeld, im Amte Lauter, nicht weit 
von Coburg entfernt gelegen. Es ift centbar, hat 13 

Haͤuſer und 00 Einwohner, ein. Nittergut und eine 
Voigtei. Eieben Haͤuſer mit 49. Einwohnern ftehen 

unter dem Amte; 6 Haͤuſer und 41 Einwohner fies 
hen unter den Patrimonialgerichten des Nitterguts. 

Doͤrfles, mit dem Beinamen: bi Scheuer 
f eld, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg: Saalfeld, 
im Amte Kauter, nicht fern von Echenerfeld liegend. 
Es bat‘s Käufer mit 37 Einwohnern und gehört zum 

J 

1 

| 
| 
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Rittergute Scheuerfeld; wohin auch die Einwohner 
eingepfarrt find. ©. auch Neudoͤrfles. Ä 

Ddrgenhaufen, f. Thüringsbaufen. 
Doͤrho fr Dürrho 5 ein Borwerf im Meißni⸗ 

ſchen Kreife, im Amte Pirna, zZ Stunde nördl. von 
Berggieshübel, after Straßenach Pirna gelegen, Er 
gehort zum Nirtergute Zehiſta. — 

Ddringshof, ein Wirthshaus im Shrftenthum 
Sachfen⸗ ⸗Coburg⸗ Hilburghaufen, im Amte Hildburgs 
haufen, und nahe bei der Stadt Hilburghauſen gele⸗ 
gen. — | 
Doͤrnfeld, Doͤrrenfeld, mit dem Beiſatz 
an der Haide, Dorf und Rittergut im Fuͤrſtenth. 
Schwarzburg-Rudolſtadt, theils zum Amte Schwarz 
burg, theils zum Amte Ehrenftein gehörig; und 3 Stuns - 
‚de weftl, von Königfee entfernt gelegen. Das hiefige 
Nittergut hat Ober; und Untergerichte; Das Dorf hat 
64 Häufer, 256 Einwohner und eine Mutterficche mit. 
einem Filial zu Unterfhöbfing. Eingepfarrt find die 
aa Pennewitz, Garſitz, Lichta und Oberſchoͤb⸗ 
ng. 

Doͤrnkeld, mit dem Beinamen an der Ihm, 
Dorf im Fuͤrſtenth. Schwarzburg.Rudolftadt, im As 
te Chrenftein, 3 Stunde füdl. von Stadt; lm geles 
sen. Hier ift eine Mutterficche mit einem Filial zu 
‚Eyelsdorf, und ein fürftll. Kammergut. Der Lage nach 
wird Diefes Dorf auch zum Amte Schwarzburg gerech⸗ 
net. Zwifchen Dörnfeld und Singen liegt der aus⸗ 
aejränete Singerberg, 

Doͤrnhof, ES ER a 
lauſitz, im Lübbenfchen Kreiſe, im Amte Lübben, 
Stunde nördl. von Lübben auf dem rechten Ufer 7 
Spree gelegen. Es gehoͤrt unter die landvoigteilichen 
Doͤrfer und hat — Pfarrkirche. 

Doͤrpel, ſ. Toͤrpla. 
Doͤrrbe r 3 kleines Dorf.i in Fuͤrſtenthume Go⸗ 
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tha, im AmteZella, mitten im Thüringer Walde, am 
Dache der Gera, Z Stunde weſtl. von Gräfenroda ges 
legen. Bis zu Ende des ı7ten Jahrhunderts beftand 
der Drt in einer einzigen Schneidemühle, Die noch jetzt 
auf herrfchaftliche Rechnung betrieben wird; um jene 

Zeit aber baute fich der bis dahin Ir Gräfenroda woh⸗ 
nende herzogl. Förfter hier an, und nah und nach ev 
meiterte fich der Ort auf 8 Häufer. Unterhalb deſſel— 

ben nach Gräfenroda hin liegt das Shwarzburg Sons 
dershaufiiche Forſthaus, und eine feit den J. 1802 für 
die Kinder der nad) Sräfenroda eingepfarrten Deic,die 
vorher die entfernte Schule jenes Dorfes befuchen mußs 

- ten, erbauete, anmuthig gelegene Schulmohnung, ſo 
twie oberhalb nach dem Gebirge zu ein Eifenhammer 
nebft dazu gehörigen Wohngebäuden. Die nach Gräs 
fenroda eingepfarrten Einwohner des Orts, etwa 40 
an.der Zahl, nähren ſich vorzüglich vom Kienruß, 
brennen ns 

Doͤrrenholz, Dörrenhalz, wüfte Marfim 
Fuͤrſtenth. Sachfen s Coburg ; Meiningen, im Amte 
Sand, zur Flur des Dorfes Unterfag gehörig. In 
der Nahe derfelben ffand vormahls eine. Warte, de 

ren ſchon in den Fulda'ſchen Kloſterbriefen vom J. 824 
gedacht wird. Es find daſelbſt 3 Haͤuſer, naͤmlich eis 
ne Schneidemuͤhle, eine Mahlmuͤhle und ein Bauern 
haus, Die Mahlmühle hat die Shenfgerechtigs 
keit, und der jetzige Befiger derfelben har darin eine 
Borrichtung zum Dinfelgerben angebracht, 

| Doͤrrenthal, f. Doͤrruthal. 
Doͤrrewalde, Duͤrrewalde, unmittelbares 

Amtsdorf in Meißner Kreiſe, im Amte Senftenberg, 
2 Stunden noͤrdl. von der Stadt Senftenberg entfernt 
gelegen, Es wohnen darin 25 Anſpaͤnner, 3 Gärtner, 
2 Häusler, welche 14. Hufen, 4993 Steuerſchock und 

38 Scheffel Zinsgetraide haben, Die Einwohner bes 
ſtehen aus 112 Amtsz und 45 Kaftenunterthanen. Hier 
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iſt eine, feit dem J. 1768 neuerbante Kirche, welche 
der Pajtor zu Groß-Roͤſchen mit zu’ beforgen 
at. . : 2 

—Doͤrrnthal, Dörrenthal, Dörenthal, 
am richtigften Dorotheenthal, ein Dorfim Erz⸗ 
gebirgifchen Kreife, im Kreisamte Freiberg, 6 Stunden 
füdlic) von Freiberg, am Haſelbach gelegen. Seinen 
Namen hat es von einer vormahls hier im Thale ges 
ſtandenen Kapelle der heil. Dorothea, die zum Klofter . 
Oſſeg in Böhmen gehörte. Hier befindet fich eine Mühe 
le, ein altfchriftfäffiges Rittergut und eine Pfarrfirche, 
Zudem Nittergute gehören noch ſchriftſaͤſſig Die Doͤrfer 
Helbigsdorf, Klein; Nenfchönderg, Zetha und ein Ans 
theil von Hutha. Pfarrer und Schullehrer ftehen 
unter der Inſpection Freiberg, und die Koflaturhat das 
hiefige Rittergut. Die Gerichtsbarfeit des letztern ber 
greift an 2600 Seelen in fi. u 
Dieſes Dorf ift merfwürdig wegen des hiefigen 
Bergteichs und Kunftgrabeng, welche zum der 
hufe der Freiberger Bergwerke angelegt worden find. 
Dieſe Wafferleitung ift unter der Direction des vers 
fioebenen geheimen Sinanzraths oh. Fr. Scheuch 
ler projectirt: und vollendet worden. Die Anlage iſt 
fo, daß diefelbe mehrere Meilen lang, und erfors 
derlichen Fall bis an die Landesgränge oder bis zur 
Flöhe fortgefegt werden, ja felbft aus diefem Fluffe 
Waſſer aufgenommen und auf die Freiberger Berg’ 
werke gebracht werden fann, — Der Anfang mit ‘ 

. der Arbeit wurde am 29. uni 1786 anfangs mit 
einigen hundert Menfchen gemacht; bei der Fortſe⸗ 
Kung der Arbeit flieg aber die Zahl der Arbeiter oft 
big auf 1000. Dis zum Jahr 1804 foftete diefer 
Bau bereits über 80,000 Thaler. | 

Dernene Dörrenthaler Kunftgraben ex 
ftrecft fi vom Dorfe Ober; Saida und dem dafigen 

. Dergmwerfsteiche, durch die Fluren von Mittel, Saida; 

* \ 
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Haſelbach und Dderenthal laufend, bist in eine bei Doͤr⸗ 
renthal bereinfommende Schlucht und big zu dem das 
felbft befindlichen neuen Bergmerfsteih. Seine ganze 
Länge, mit Einfchluß der erforderlichen Beigräben, bes 
trägt 53635 Freiberger Lachter a 35 Ellen; und inners 
Halb diefer Diftonı gehet derfelbe zugleich in einer&tref 
ke von 28035 Lachter, mittelft 5 verfchiedener Röfchen, 

" welche durch Berge hindurch gebanen und ausgemauert 
find, unter ber Erde weg. Die 6 Beigräben dienen 
zur Ab-⸗ und Zuleitung der mit dem Hauptgraben Durchs 

ſchnittenen Bäche. Der Hauptgraben ift 2 Ellen riefr 
im Fichten oben 2", unten nur 2 Ellen meit, durchgaͤ⸗ 
gig zu beiden Seiten ausgemauert und hat auf 100 

Lachfer Länge nicht mehr als 3 Zolle Fall. Ungeachtet 
derfelbe zumTheil durch fehr fchlechtesTerrain hindurch 
geführt. werden mußte, fo ift er doch bis zum 19. Prod, 
1787 ſo weit gebracht worden, Daß man die gefanıms 

sten Waffer von deffen Endpunfte in Doͤrrenthal an, 
bis zu feinem Anfangepunfre in Dber Saida, und von 
da durch den ebenfalls im Jahr 1786 auf-eine Länge 

‚ bon 1102 Lachter vergrößerten und zu beiden Seiten 
neu ausgemanerten alten Saidenbacher Kunftgraben,fo 
wie fodann in Die tiefer liegenden Drei Bergwerksteiche 

- bei Groß;Hartmannsdorf, hat fünnen hindurch geben 
laflen. Die Arbeit daran wurde in den Jahren 1788 

und 1789 Tontgelent und vollendet, — Bereits in 
den J. 1612 bis 1618 war ein aͤhnliches Unternehmen 
im Werke, welches aber deshalb nicht ausgefuͤhrt wur⸗ 
de, weil man nicht gehoͤrig nivellierte. Noch jetzt ſieht 
man die Ueberbleibfel des ehemaligen unbrauchbaren 
Grabens auf großen Strecken hin deutlich und findet 
darin zugleich den Grund feiner Untauglichkeit, 

In unmittelbarer Verbindung mit dem Kunſtgra⸗ 
ben ftehetder neue Dörrenthalerdergmerfös 

teich. Der Bau deffelben nahm feinen Anfang am 
7. Mai 1787 und. wurde, bis auf einige Nebendinger 

— — — — —— 
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ebenfalls zu Ende des Jahres 1780 vollendet, Diefer 
Teich hat gleich von ſeinem erften Anfange andie Auf 
merfiamfeit der Kenner auf fich gezogen. Der, Ums, 
fang dieſes Teiches ift ſehr beträchtlich, denn er enthält 
einen Flaͤchenraum von 20 Scheffel Ausſaat; feine Ties ‘ 
fe aber ift noch bemerfenswerther, denn der Damm iſt 
vom Raſen bis zur Teichkappe 205 Elle hoch. Die: 
Breite des Damms betraͤgt unten 64, oben 24 Ellen; 
er ift von Leim und fetten aufgerammelt. Er hareinen, 
oval gemauerten Striegelfhacht und ein fleinernes 69 
Ellen langes Gerinne. Keßteres ift aus jedesmal 3 3 
Ellen langen gut in einander gefügtenFelfenftücken aus. 
den Steinbrüchen von Wieſe bei Chemnig, zufammens 
gefeßt und. inwendig noch Überdies mit eingefchodenen 
fupfernen Hülfen verfehen. In der Striegelſchacht wird 
mit einer Schraube ohne Ende der Zapfen des Gerin⸗ 
nes gehoben, je nachdem man auf mehr oder weniger 
Mäder in. Freiberg Waffer braucht, welches man oben 
an der Schraube genau abmeffen kann. : Die Teraffens 
maner deg Teichesdient zur Zurächwerfung der Wellen; 
und um zu verhindern, daß ſie von Stürmen nicht über 
den Damm heraus geworfen werden, ſo iſt diefelhe in , 
einer. einwärts gebogenen frummen Linie aufgeführt. - 
Um den Teich gegen Ueberfchwemmungen und Ausreis 
Gen des Damms ficher zu ftellen, und um nach Gefal 
len feine. Waffermenge zu: vermehren oder vermin⸗ 
dern, hat man im der größten, 18 Ellen betragenden 
Höhe des Teichfpiegels einen Haupt Graͤnz⸗ und Fluth⸗ 
graben herumgeführt, mittelft veffen Das Waffer augen 
blicflich dem Teiche zugeführt oder ihm genommen wer⸗ 
den kann. | zZ ; | 

+ Weil in trocknen Fahren aber der Dörrenthaler 
Teich und Kunftgraben, nebft den übrigen Bergteichen, 
bei weitem nicht. hinlänglich find, die Gezeuge im Ums - 
triebe zu erhalten, fo arbeitet man feit längerer Zeitdars 
an, das Waffer der Flöhe für diefen Zreck zu gewim 

” 

— 
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nen. Dazu wurde durch einen unterirdiſchen Kanal, 
oder eine Röfche, der Friedrich Dennoftolln 
genannt, der Anfang gemacht. Diefer fängt gleich 
oberhalb des Dörrentbaler Teiches an und ſoll erſt 

bei Pfaffeoda zu Tage fommen. Bis zum 5. 1804 

N 

tar er 359 Fachter weit gediehen, und, die Arbeit 
Murde- täglich fortgeſetzt. Man hat. auch anyefan 
gen, diefem unterirdifchen Kanal da, wo er zu Tas 

ge fommen foli, ruͤckwaͤrts entgegen zu arbeiten, Man 
war damit in. der angegebenen Periode 40 Lachter 

Ä vorgeruͤckt, und hoffte dieſe Arbeit bald zu vollen 
den. Der Friedrich Bennoftolln uͤbertrifft, 
in Unfehung der Hoͤhe, felbft vie beiten Anlagen dieſer 
‚Urt in England; denn erift 4 Eliten hoch, fo daß 
man hineinreiten kann; wo nicht feſter Felſen iſt, hat 
man ihn gemolbt, und das Waſſer kann angeſpannt 

werden, um Schutt und Steine heraus zu ſchiffen. 
Mehrere engl. unterirdiſche Kanaͤle ſind zwar auch mit 
Kaͤhnen zu befahren, man muß aber, weil ſie nicht Hs 
he genug haben, dabei auf dem Dauche liegen. Um 

- den Endpunkt, nämlich das Floͤ hemwaffer,zuerrei 
‚chen, dürfte wohl noch eine gojährige Arbeit noͤthig 
ſeyn. Wenn man einmaldamitzu Stande ſeyn wird, 
fann der Umfang der, zum Betrieb der Gruben des 
Freiberger Neviers beftinnmten, Kanäle, über 
0,300 Fachter Laͤnge betragen, worunter gegen 3000 

| — unterirdiſche, im Geſtein fortgeſetzte, Waſſer⸗ 
leitungen ſich befinden. 

Doͤrſchnitz, Dorf im Meißner Kreiſe, im Erbs 
amte Meißen, am Polfhner See, (f. diefe.) 4 
Etunden nordmweftlic von Meißen, links ab von der 
Straße nach Leipzig gelegen, Hier ift ein neufchrifts 
fäffiges Rittergut. Der Ort hat. 22 Hufen und eine 
Mutterfiche. Prediger und Schullehrer ftehen un; 
ter der Inſpection Oſchatz und werden von dem Rit⸗ 
an Ber gewählt, 



Dodeſt — Doſchn 49 
In Urkunden des 13: Jahrhunderts kommt dieſes 

Dorf ſchon vor und beißt Derſenietz. Hier ſtiftete 
gegen das J. 1180 Konrad Spanſeil, Miniſter 
Hito’s des Reichen, eine dem heiligen Peter geweihete 
Kirche; daun am 24. Sept. 1206 auch ein Spital, 
Das in den Jahren 1233 big 1251 imein Penedictiner - 
Nonnenkloſter, Marienpforte genannt, verwan⸗ 
delt; in J. 1251 von Pabſt Innocenz IV. beſtaͤtiget 
und in der Folge nad) Sizerode verlegt wurde, 

Dorftewig, Dorf im Stifte und Amte Merz 
feburg, nahe bei Lauchſtaͤdt ‚gelegen, und ſchriftſaͤſſig 
zum Rittergute Buͤndorf gehoͤrig. Es hat 30 Haͤuſer 
und eine Filialkirche von Delitz am Berge. 

Doͤrten dorf, unmittelbares Amtsdorf im Neu⸗ | 
ftädter Kreife, im Amte Weyda, 2 Etunden ſuͤdweſtl. 
von Weyda entfernt gelegen, Der Drt Hat 218 Ei 
wohner und ein Beigeleite von Weyda. Ein An⸗ 
theil des Dorfs von 19 Unterthanen gehoͤrt unter das 
Amt Mildenfurth. 

Doͤſchitz, Doͤſchuͤtz, Doͤſch wiß, unmittel⸗ 
bares Amtsdorfi im Neuftädter Kreiſe, im Amte Dil j 
denfurth. ©, Deſchwitz. Ä 
Doͤſchnitz, Doſchnitz, Dorf im re ſtenth. 

Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Schwarzburg, 1 
Stunde ſuͤdoͤſtl. von Schwarzburg, an der Soͤrbiz 
(Soͤ rbe) und im Thale derſelben geiegen. Es hat 
eine von Marmor erbaute Kirche, denn es befigt 2, 
Marmorbruͤche. In einem derfelden ift Die Haupt⸗ 
farbe des Marmors ſchwarz, mit gelben. Flecken u, eins 
selnen weißen Adern vermifcht, die Ihm mehr das An⸗ 
ſehen eines Kalkſpaths geben. Nur diefer Bruch iſt 
jest im Gange. Das Dorf befieht aus 58 Häufern 
und 322 Kinwohnern. — Bei demfelben iff eine von 
den Stellen, an welchen die Art von Kalkſtein, welche 
die Geognoſten den Uebergangsgebirgen beizuzählen 
piegen, unter dem Thonfchiefergebirg hervorſticht. un 
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findet man ihm hier zu beiden Seiten des Thales die 

‚hervorragenden Füße der Berge bildend, die daffelbe 

FT einfchließen, und deren obere Theile aus ſchwarzem 

Thonfchiefer beitehen , worin Parthien von Alauns 

fchiefer und von Zeichenfchiefer vorfommen. — Um 

terhalb, beim Zufammenfluffe des Rohrbachs mit 

der Sorbitz liegteine Shneidemühle und noch 

weiter abwärtd ein ſchwarzes, finfteredg Hammenv 
w werk. BE 

5 DdfhäB, in der Volksſprache Dfchiz, einaltı 

Ichriftſaͤſſiges ittergut ohne Dorf im Leipziger Kreiſe, 

im Amte Leißnig, 13 Stunde noͤrdl von Döbeln ent 

fernt gelegen. Schriftſaͤſſig gehören zu demfelben die 

Doͤrfer Bennewitz'und Gadewitz. | 

Dh. Defhmig. — 

Doͤſen, ſchriftſaͤſſiges Dorf im Leipziger Kreiſe, 

im Kreisamte Leipzig, 1Stunde ſuͤdl. von Leipzig ent 

-fernt gelegen. Es gehört dem Rathe letztgenannter 

Stadt, hat 11 Bauern mit 12 Yufen und 79 Einwoh⸗ 

nern und ein Beigeleite von Leipzig. 
- Ddfiß, f.. Doͤhſitz. \ | 

Dohma, anf Schenke Karte Toma, Dorfim 
Meißnifchen Kreife, im Amte Pirna, 3 Stunden ſuͤdl. 

von Pirna, auf derlinfen Geite der Elbe gelegen. Der 

Ort gehörrgrößtentheils ſchriftſ aͤſſig zum RitterguteZe⸗ 

hiſta, einem kleinern Theile nach aber ſ hriftt. zum Ri
t 

tergute Rothmernsdorf, Der Zebifter Antheilbes 

graft in fich 8 ganze Hüfner, 9 Gärtner, 7 Häusler 

mit 10 Hufen 4: Nuthe Spannhufen. 15 Hufen 45 

Ruthe Magazinhufen und: 16 Hufen 45 Ruthe 

Marſchhufen. Die Einwohner haben 13 Stück Zug, 

vieh. ee 

9 Dohms, Thomas, Dohmis, Dorf in der 

Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Hauprkreiſe, an der ſchleſi⸗ 

ſchen Graͤnze, am. Queis, 2 Meilen oͤſtl. von Hab 

ban entferne gelegen, Die Gegend iſt ſandig und wal; 
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Ben Man findet bier | ein‘ Nittergut und eine Hart 
irche. | 
Dohna, Stadt im Meißner Kreiſe, im Amte 

Pirna, an der Muͤglitz, 3 Stunden ſuͤdl. von Dresden 
entfernt gelegen, Sie iſt amtsfäffig, hat aber Sig und 
Stimme aufden Landtagen. Die Gefchichte derſelben 
haͤngt mit der Burg Doh na genau ——— ‚ und 
folgt weiter unten, 

Dohna befteht aus 120 Häufern , und hat 700 
Einwohner. Die Muͤglitz hat 11 — Bauſtellen der⸗ 
ſelben weggeriſſen. Im J. 17793 aͤhlte man hier in 
137 Familien 362 Menſchen uͤber 10 Jahre alt; im 
J. 1801 lebten hier 575 Einwohner. Im J. 1697 | 
hatte der Drt 85 bewohnte Häufer, nebft 85 angeſeſſe⸗ 

nen und 14 unangefeffenen Einwohnern; in allen 307 
Einwohner, mit Ausfchluß der Kinder, Im J. 1788 
wurden in hiefiger Kirchfahrt 128 Menfchen geboren - 
und gg begraben; in die hiefige Hauptkirche find. aber 
38 andere Drte noch eingepfarrt. 

Die Haupfnahrung der Einwohner fließt 
aus der Landwirthſchaft, den Handwerken, dem Walk 

ſpinnen, der Bandfabrikation, dem | Steohfledhten, in 
der Brauerei und im Schlachten. Im J. 1697 befan⸗ 
ven fich hier 1 Handelsmann, 4 Berker, 8 Fleiſcher, 
1Leinweber und 29 andere Handwerker; jegt fteigt Die = 
Zahl der legtern über ıno hinaus. Im J. 1697 wa⸗ 
ren 19 a 13 Dchfen, 104 Kühe-und 35 Ziegen 
vorhanden. Das Feld betrug 363 Scheffel Ausfaat 
an Sommer: und Wintergetraide, Die Häufer mas 
ren belegt mit 2470 Schöcfen, die liegenden Gründe 
mit 1084 Schocken; man braute jährlich 175 Faͤſſe 
Bier. Jetzt iſt der hieſige Acker ba u mits Spann⸗ 
und Magazinhufen belegt, im J. 1779 beſtand die 
Viehzucht unter andern aus 133 Kuͤhen. Dieehema; 
ligen Vorwerkstheile ver hieſigen Burggraͤfl. Des 
konomie ſind, mit Einſchluß der Brauerei, nach Zer⸗ 



k 1 Dohn 

ſtoͤrung des Schloſſes, an 32 Dohna'ſche Buͤrger ver⸗ 

kauft worden. Das ſonſt nach feinem Beſitzer ſoge⸗ 
‚nannte Spinnhirnſche Gut, ein amtsſaͤſſiges freies 
Lehngut, welches ehedem auch, wie es ſcheint, den Burg⸗ 

grafen, im 15. Jahrhundert denen von Koͤrbitz, im 
Joten denen von Bora aus Dr. Luthers Familie 

gehörte, ‚hat jest der weiter unfen genannte Burggraf 

v. Dohna mieder gefauft, und es heißt nun wieder 
. das Burggräflihe Gut. Die Pofamentierer bes 

fichen aus 20 Meiftern, und die Stroharbeiten beſchaͤf⸗ 
tigen deren gegen 60. Außer vielen Stroßflechterignen 

und Nähterinnen in und bei der Stadt giebt es, befon 
ders in Dohna und in der Brandmuͤhle, einige Groß 

: Händler, welche in diefen Artikeln anſehnliche Geſchaͤfte 

auf den Meſſen zu Leipzig und Frankfurt machen. In 
den J. 1800 und 1802 wurden gegen 6600 Thaler 
Strohwaaren in der Acciſe vergeben. — Die hieſigen 

Fleiſcher verſorgten im Laufe des funfzehnten Jahrhun— 

derts bei großem Fleiſchmangel die Stadt Dresden frei 

willig mir Fleiſch, und zum Danfe dafür erhielten fie 

im J. 1462 durch ein NPrivilegium die Freiheit, mir 

chentlich 3 Tage, nämlich Mittewochs, Donnerftags 
‚und Connabends, in Dresden, wo man fie Laͤſte— 

ger nennt, ihr Zleifch zu verkaufen. Allein fie muͤſſen, 

wie dies auch in andern Städten in Anſehung Fremder 
Fleiſcher geſchieht, ihr geſchlachtetes Vieh ganz und um 

zerffückt auf den Markt bringen. Bor dem Verkauft 
‚wird eg von den dazu geordneten Meiftern deg Dresd— 

ner Fleiſcherhandwerks befichtiget, und.von jeder Cor | 
te das Pfund um einen Pfennig wohlfeiler, als das 

Dresdner, taxirt. Heim Verkaufe folten fie die Koͤpfe 

nicht als Zulage einhacken, und an einen Speifewirtd 

„mehr nicht als 40 Pfunde auf einmahlverfaufen. Auch 
muͤſſen fie jährlich zu. Faſtnachten fih anf dem Rath⸗ 

Haufe einſchreiben laſſen; und wer am Oſterabend nicht 

in die Reſidenz ſchlachtet, har fein Recht auf ein Jahr 

⸗ 
a 
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ang — — Bei dep: Stadt Dohna liegen an 
ver Muͤglitz 5 Muͤhlen, nämlich die Köttwizmähs 
24 die Schloßmuͤhle, die Zinkmuͤhle, Die 
Seandmühle.und die Erlihtmühle. Die 
etztere hat das Recht des Mehl; und Brodhandels 
ach Dresden. Bei— Waffermangel fi find; dieſe Mühlen. | 
uͤr Die Reſidenn obſchon diefe an Der Elbe liegt, wid); 
ig, weil wie Muͤglitz auch in trockener Witterung dag 
zothige Waſſer nicht verſagt. Bon dieſen Muͤhlenge⸗ 
dren der Stadt nur 2 mit 6 Gängen. — Es wer⸗ 
ware Dohna 33J4hrmarkte gehalten; ſie fal⸗ 
en Montags, nach Judica, vor Viti und nach Egidi; 
indern Nachrichten zufolge hat der Ort deren nur 2, 
volche Freitags nach Himmelfahrt und Montags nad). 
art gehalten. werden. 
—— Die hieſige Hauptpfarrkirche wurde im J. 
2ı2 vom Burggrafen Otto dem Altern zu bauen anz 
zefangen, und im J. 1250 eingeweihet. Es find. in 
ieſelde 38 benachbarte Orte eingepfarrt; auch gehört 
u derſelben eine Löchterficche zu Zufchendorf, wo beide 
yiefige Diakoni Das Amt abwechfelnd verrichten. Die. 
Lollatun in Hinficht des hiefigen Paftors, des Archi— 
akonus, des Diafon, des Nectors und Cantors an 
jiefiget Schule ſtehet dem Ober; Confiftorio zu; fie ſte⸗ 
zen unter der |nfpertion Pirna; Außerdem ift bier 
och eine Hospitalfirche beim Yospitale für 
Manner vorhanden; diefem Hospitale gehört. unter ” 
nehrern andern. Veſibungen auch ein einzeines Hans 
in der Muͤglitz, und eine Schenfe, Kur genannt. ' 
Die hieſige Hosp itale gemeinde beſtand im J. 1801 aus 
36 Einwohnern. In Urkunden heißt das hieſige Spi— 
al das hobe Hospitalffifg Dohna; esbeſtand 
chon im J. 1397 und wurde waͤhrſcheinlich von den 
Burggrafen geſtiftet; es erhielt am 10. Febr. 1555 
on dem Kurf. Morig ein Geſchenk von 1000 Tha⸗ 
ern, von dem, es Die Zinſen noch Hate Das Dose 
Lexik. v. Saal. J. Bd. Bb 

* 



2534 0 Dohe ., 

pital ift fchriftfärfig, wird. mit zuden Landtagen beru; 
fen, und hat auch fonft noch verfchiedene Vorrechte. 
— Theile des Drtes find: die Hofaue, welche aus 
einigen. Häufern beffehet; der Weibertaufch oder 
die Triefchfe, bei Dohna, und ebenfalls.einige Haͤu⸗ 
ſer bildend ; das fogenannte Spinnherrngut, von 

# 

32 Einwohnern, und die 2 amtefäffigen zum Hospital 
in Dohna gehörigen Bauergüter bei Zufchendorf, die 
den Namen Zwirfchfa führen, und 353 Spanm 
und Magasinhufen Haben, — Nahe bei der Stadt 
wurden im J. 1802 auf Gemeindehutungmit Go Baͤu⸗ 
men der Anfang zu einer Obſtbaumſchule ger 
macht. ur Ä 

Diejegt in Trümmern liegende Burg Dohna, 
welche in Urkunden auh Donyn, Donam, und 
Donnhenn heißt, und ander Muͤglitz ( fonft Muges 
len; ) liegt, iff das Stammhaus der Burggrafen von 

. Dohna,.mweldhe im Mittelalter zu den mächtigften 
deutſchen Rittern ihrer Zeit gehörten und in mehrere 
Linien in Meißen, Böhmen, Schlefien, Preußen, der 
Lauſitz, dem Boigtlande ꝛc. zerficlen. Die Meißner 

Linie hatte 14 Subvafallen, von denen.der (im Jahre. 
1232) erſte befannte Heinrih von Chorun iſt, 
und fie befaß, außer dem Ur: und Etammfig Dohna— 
wozu faft die ganze Pflege bis Dresden gehörte, auch 
die. Ritterſitze: Weefenfttein, Winterftein (jegt 
Winterberg) Maren, Mügelu, Kotta— 

Paſſendorf, Seifersdorf Potſchappel ec. 
in ſpaͤternZeiten wahrſcheinlich auch denKoͤnigſtein, 
ferner ein Haus in Dresden und den Dresdner Brüfs 

kenzoll, (ſ. Dresden) entweder weil fie, wie man 
glaubt, die Prücke gebaut, oder, mas wahrfcheinlicher . 
ift, Geld dazu vorgeſchoſſen hatten. — Die Ent 
flehung der Burg Dohna fällt dem Anſchein nad 
ing eilfte, vielleicht gar ſchon ins zehnte Jahrhundert; 
biftosıjw gewiss; kommt fie aber nicht früher. ale 

! : 
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feit dem 4. 1107 "vor; wo fie noch zu Söhmen gehoͤr⸗ 
te. Im Jahr 1113 wurde, wahrſcheinlich von König 
Heinrich V. der erfte Burggraf, Namens Erfew 
bert (Eckbert) gefegt. In der Folge und bis zum 
J. 1182 gehörte Dohna wieder zu Böhmen, und ward; 
wie damals jede fefte Burg; nach damaliger Gifte, - 
bisweilen als Staatsgefängniß benugt. Wenigfteng 
lieg der boͤhmiſche Herzog Sobieslam im J. 1126 eis 
nige boͤhmiſche Großeins Burgverlies zu Dohna abs 
führen, ‚Seit dem Ende des 12ten Jahrhunderts ers 
fcheinen die hiefigen Burggrafen bald als Markgraͤfli⸗ 
che, bald als Biſchoͤflich⸗Meißniſche, bald als Boͤhm⸗ 
ſche Lehnsleute, und im ı3ten ‚Jahrhunderte wurde 
diefe Burg in zwei Schlöffer eingerheilt. 

‚Der Fehdeluſtige Geift des Mittelalters ſcheint ganz | 
Befonders auf den Bur ggrafen von Dohna geruht zu 
haben; er ſpringt uͤberall in Deren Geſchichte hervor. 
Auch bewirkte dieſer Geiſt endlich den Ruin ihrer Burg⸗ 
durch Markgr. Wilhelm den Einaͤugigen, mit dem ſie 
ſich, als Anhaͤnger des Boͤhmiſchen Königs Wenzel, 
nie recht vertragen fonnten, weil jener mit Friedrich 
dem Streitbaren, Wenzels Gegenfaifer, Ruprecht 
hatte wählen helfen. Auch der Marfgraf wünfchte 
laͤngſt ſchon, die Nachbarfhaft der. immer unruhigen 
Burggrafeu aufheben zu koͤnnen. Die Gelegenheit 
bleu, die man früher oft fchon vergeblich fuchte, fand. 
ſich endlich im J. 1401 beieinem fogenannten Adeh 
tanze aufdem Rathhauſe zu Dresden, welcher ges 
wöhnlich um Martini von dem Markgrafen zur Erz 

- gößlichkeit feiner Vaſallen gehalten wurde, Unterans 
dern fand fich da auch Burggraf Jeſchke von Dohna 
ein, und im Taumel des Weins und der Luſt, koſete 
er ziemlich vertraut mit der anmuthigen Hausfrau Ru⸗ 
dolfs (Ruͤtzſchels) von Meuſegaſt. Diefer, von 

Eiferſucht entflammt, ſtellte ihm dafür im Tanze ein 
Dein, ‚Der Börde fand fich En — derben Qhr⸗ 

— 
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feige ab, und offene Fehde war nun die natuͤrliche Folge. 
Es geboten Marfgraf Wilhelm und der Koͤnig v. Boͤh⸗ 
men zwar beiden Theilen Friede, aber Graf Jeſchke, 
In Verbindung mit feinem ° Briider Maul und fe 
nen Vertern Heide und John (von Dohna) fagte 

Wilhelmen in einer Fehde formlich ab, und machte num, 
durch Raub und Mord, die Heerſtraße von Boͤhmen 
nach Dresden ſo unſicher, daß fie näher nach Pirna 
verlegt werden müßte, 10 ſie noch gegenwärtig geblie⸗ 
ben iſt. Nach mancher blutigen ‚gende, in weicher 
Maul und Heidefielen, und während. welchen der 
alte Burggraf Otto von Dohna im Gefängniffe. beides - 
nen von Körbig geftoiben war, belagerte endlich 
Wilhelm im. 1402 die Burg Dohna; Jeſchke fluͤch 
tete nach Weefenftein, von da nach Königftein, und 
endlich fogar'nach Dfen in Yungarn, wo er in der Fol⸗ 
ge als Landfriedenbrecher enthauptet wurde. Am 19. 
Juni 1402 gelang es aud) dem. Markgrafen Wilhelm 

‚die: Burg Dobna zu ‚erobern; er ließ dieſelbe ſchleifen, 
und zog die Burggraͤflichen Beſitzungen, als verwirkte 
Lehen, wirklich ein. So tragiſch waren Die Folgen ei⸗ 
niger ſchoͤnen Worte, im Rauſche der Freude zu einem 

’ 

liebenswuͤrdigen Weibe geſagt! — 
Seit jener Kataſtrophe nun liegt diefer uralte 

Stammfig der Grafen v. Dohna in Ruinen, aus de— 
ren Umfang. und Lage ſich deutlich auf.die ehemalige 
Wichtigkeit der Burg fchließen laßt, welche, auf zwei 

. Seiten von der Müglig umfloffen, v o r Erfindung deg 
Schießpulvers, gewiß zu den fefteften. neh ihrer 
Zeit gehörte. Den 30. September 1803 kaufte Hr. 
Heinrich Ludwig, Burggraf und Graf zu — 
auf Uhyſt ander Spree und auf Hermsdorf b. Dress 
den, den Berg, auf welchem einft Die Burg feiner Ahr 

nen fand, und ließ die Grundmauern. derfelben vom 
Schütte reinigen, wobei man denn, außer dem völligen 

Steinpflaſter u nn einigen Pfeilen und Wahr _ 
! 
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J — andern ueberreſte der Bere weiter sifms 
a bat, : 7, * 

Den Burgruinen gegemüber; auf dem Berge i jen⸗ 
ts dev Muͤglitz⸗ finden ſich, indem ſogenannten Ro⸗ 
ch (Raubbufch) Druͤmmern der Burg Thorum, 
lche Die. DBurggrafen im J. 1206 erbauten, bald 
chher aber wieder abtragen mußten, weil fie auf dem 
und und Boden des Biſchoffs von Meiffen 
nd, : Die Muͤglitz muß folglich damals die Meiß⸗ 
he Stiftsgraͤnze hier bezeichnet haben. — 
uriſtiſſch merkwuͤrdig iſt die Burg Dohna wegen 
es ehemals beruͤhmten Schoͤppenſtuhls Gea- 
natus Donensis), der zuerſt in Urkunden vom J. 
25 vorkommt/ und dem zu Magdeburg faſt gleich 
achtet wurde; ‚denn felbit das Ausland holte bei dem⸗ 
ben zuweilen urthels ein. In Urkunden vom J. 
13 heißt er das Dohnaſche: Mat und Nittew 
ng, meichen, unter Borfit des Burggrafen, 18 Das 
len, ald Schöppen, beiwohnten. > Die Urtheile defs : 
ben fangen ſich gewöhnlich an +, Wir Manne der Do⸗ 
hen Pflege fprechen vor Recht. ! — Noch lange: : 
ch Zerſtoͤrung der Burg ließen. die Kurfürften- den : 
ohna'ſchen Schöppenftuhl in allen bedeutenden Sur... 
nach Sachſenrecht ſprechen. Erſt im J. 1341 be⸗ 
raͤnkte man ihn nur auf Lehnsangelegenheiten, und 
rſchickte erbliche Sachen nah Magdeburg. Seit 
m J. 1361 ſchlief er allmaͤhlig ein, und im Jahre 
72 ward er endlich von Kurfuͤrſt Auguſt dem im J. 
20 errichteten Schoͤppenſtuhle zu Leipzig einverleidt. 
Im Betreff der Literatur der Burggrafen zu Doh⸗ 

ſind zu bemerken: ı) Joh. Frid erici Oratio 
funere Caroli, Burggraviâa Dohna. 4. Lips 
95. — 2) G. I. Vos si i Comment.- de rebus 
ce bellöquegestis. Fabıani, Burger. aDohna,. 
Lugd. 1623 -ex offie. Elzeriei,; — 4. Lon- ' 
ni, 168% Dieſe Schrift iſt gruͤndlich und 

\_ 

— 
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von den ſpaͤtern Geſchichtsſchreibern benutzt wor⸗ 
den. — 3) C. Heckels Beſchreib. der Feſtung Koͤ⸗ 

nigſtein und der Burg Dohna. 4 Dresd. 1736. — 
4 Ch. Schöttgenii Domment. v. de histor. 

' Burggraviorum Dohnensium.4.Dresd.1744. — 
1746. Diefes ift die, vollſtaͤndigſte und beſte Schrift 

- über diefen Gegenſtand. — Nachrichten; ven Schö ps 
penſtuhl betreffend,-finden fih in Schöttgeng 
Nachl. zur fächf. Gefchichte.. B. 8,.&; 592. und im 

», Betreff der Stıdt find erfchienen: 1) C. Bartſch's 
Hiſtorie der alten Burg und (des) Staͤdtchens Doh⸗ 

na. 8. Dresden 1735, hat gute Nachrichten und 
einige nugbare Urkunden. 2) Gerichts- und ge 
meine Rügen, item Privitegia und Freiheiten des, 
Städtleins Dohna. (f. Meiner’s ſaͤchſ. hiſtor. Hands 

: Abbildungen: 1). Die alte Vefte D o ny n3 
(ein halber Bogen in Heck els Beſchreib. von Do 

na): 2 Abb. des afen Schloffes Donyn 
vor deſſen Zerſtoͤrung, ‚ingleichen des im J. 1401 
zu Dresden gehaltenen Adels tanzes, auf welchem 

ſich Burggraf Jeſchke von Dohna mit Rudolph von 
Koͤrbitz entzweite, und Dadurch zu der Fehde Anlaß 

gab, welch: ſich mit der Eroberung und dem Vers 
— 

4 

luſte der Dohna'ſchen Schloͤſſer Donyn, Koͤnigſtein 
und Weeſenſtein endigte. Beide nach einem alten, 
jetzt nicht mehr „vorhandenen Gemälde auf einer 
Mauer des ehemaligen Simon Piftoriuffifchen, nachs 
mals Pfeifferifchen Gutes zu Gorfniß, unweit Dos 
na, mit.der Feder abgezgeichnet. von dem Appellas 
tions, Gerichts: Sefterär Gründmann, im %. 1752. 
Zwei Duartblätter._ (in Merkels. eben genannten 
Buche, ©. 32.) —  DProfpeft der. Stadt ” 
Dohna. Eine folorirte Zeichnung auf 1 geoßen 
Dogen, von Klinskyn; 1701. — 4) Eine am: 
dere kolorirte Zeichnung mit den kaum noch Fenntlis. 
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her Ruinen der ehemaligen Schlöffer, auf 3 Bogen, 
von Göbel; im J. 1793. 
— Dole, Dohle, ſ.Dahlen. 
Dolgowitz, Dorf in der Oberlauſitz, im 

Bautzner Hauptkreiſe, auf einer Anhoͤhe dicht an der 
fhl-fifchen Graͤnze, 1 Stunde öfti. von Loͤbau gelegen. 
Es iſt ein freigekauftes Dorf. und beißt auf.der Hor- 
mannifchen Karte Tollwitz. | 

Dolländen, Dotlenichen, ein Bafallens 
oder Amtsdorf in der Niederlaufig, im Luckauer Kreis 
fe, in der Herrſchaft Dobrilugf, 2 .Stunden öftl.von- 
Finſterwalde an der Heinen Elfter gelegen. Hier ift 
eine Pfarrfirche and eine Schule. Beide ftehen uns; 
tev der -Infpection Dobrilugf und werden vom Ober⸗ 
Confiitorium befegt. Der hieſige Pfarrer ift Ges. 
richtsherr von der Hälfte des: Dorfes Rutzke, laut 
einer Schenfungsurfunde vom J. 1396. ‚Der Aus; 
fertigen Derfelben war Gotſche Schaf, Nittergutss. 
befiger von Ruße, (f. dief) - | | 
Dollgen, Dolgen, Dorf in der Niederlaus 

fi, im Luͤbbener Kreife, in der Herrfchaft Leuthen, 3 
Stunden nördl. von Lübben, am Dolgener See, 
gelegen, Der Ort Hat 160 Einwohner, mit 1375 
Gulden Schagung. Die Bewohner uͤben mit. der. 
Herrſchaft Leuthen zugleich die Fifherei in dem 
ebengenannten See gegen eisen gewiſſen Pachtzind 
aus, en nn , 
— Dollmar, Dalmar, der; ein Berg im Hen⸗ 

nebergſchen, im Amte Kuͤhndorf, 2 Stunden nördlich 
von der Stade Meiningen entfernt, Er erhebt ſich, 
ale der hoͤchſte Punkt der Gegend; zwiſchen niedrigen » 
Floͤtzgebirgen, zu einer bedeutenden Höbe, welcheman ı 
31.1370 pariſ. Fuß über der Wafferfläche der Werra 
angiebt (f. Meining. Taſchenbuch fuͤr 18022. & 
68.) — Sein Fuß) und der größte. Theilfeines Kor⸗ 
pers beſteht aus Floͤtzkalk, fein oberſter Gipfel aber ang 

J 
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Baſalt. Dieſer Gipfel bildet eine — Fable Flaͤche 
mit niedrigem, trocknem Graſe bewachſen, auch an ei 
nigen Stellen ſogar zum Feldbau benutzt. Der Bo 
den iſt überall fo mit Dammerde belegt, daß man von 
der Struktur des Baſalts nichts wahrnehmen kann. 

Er ſoll ſchief auf den Berg aufgeſetzt ſeyn,, ſo Daßier 
| auf der oͤſtlichen Seite ‚ wo er auf dem Kalkſtein tuht, 

weit tiefer an den Abhang herabreicht, als an der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite, wo er auf Sandſtein zur lagern 
fcheint; auf dem Berge findet man ihnin eckigten Erik. 
cken und haufig in Kugelnvon volllommen concentriſch 
ſchaligem Gefuͤge. Dieſe Kugeln kommen hier ſehr 
ſchoͤn und zum Theil ſehr groß vor; es giebt dergleit 
chen von ei wem Fuß im Durchmeſſer. — Air ven: 
obern Abhange des Dollmars ſtand ehedem der Ueber⸗ 
reſt eines Schloffeg, wahrſcheinlich des Ritterßtzes 
der vormaligen Herrensvon Kuͤhndorf. Der Gipfel 
des Berges liegt im Hennebergiſchen, ſein Körper reicht 
aber in das Meiningiſche hinein. Auf der Stelle Des. 

. Schloffes ließ der Hetzog Moritz v. Cachfen + Zeig im 
J. 1688 ein Jagdhaus erbauen; welches aber im: 
Fahr 1726 durch einen Hligftrahlzeriört wurde, und | 
nur noch in-feinen Truͤmmern ſichtbar iſt. Die Aus— 
fiht von diefem hohen Gipfel: it nach Norden ut 
Nordoft: durch Die! Kette des Thüringer Waldes be, 

ſchraͤnkt; nach Abend; Mittag und ESuͤdoſt aber ers 
ſtreckt fi ie fich über einen großen Theil des ſchoͤnen Weus- | 
rathals, in welchem man die Stadt: Meinirigen fait 

zu Fuͤßen liegen ſieht. Jenſeits dieſes Thales dehnt ſichn | 
die Ausfichr uͤber das anmuthige Franken ans. Dort? 
erheben ſich gegen Abend die hohen Gipfel des Bleß, 

des Oech ſenbergis, des Bayer; der Geba, der 
Gleichberge, und: hinter allen ragt der hohe Kreuss:, | 
berg auf der Rhoͤn hervor. Gegen Mittag ficht mian. 

. die Schhlöffer..Heldburg und: Straufhain im 
Pibburgpäuhfiieng. Ne Feſtuz Cobms⸗ und — 
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gegen Morgen: it bianer Ferne die Gipfel des Fichtel⸗ 
berges. Die Abhaͤnge des Dollmars find zum Theil, 

mit Buchenwaldung bedeckt, Aa. der ganz offenem: 
Suͤdoſt⸗Seite, giemlich hoch am Berge. felbft liegt das 
Dorf Kuͤhm dor f und nicht weit davon gegen Weſten 
das Meiningiſche Dorf Uten do r f, ſo wie die Wuͤ⸗ 
fung DolfmarsdorfeAuf dieſem Berge, der: 
zur. Unterſcheidung von” einem benachbarten; ‚gleiches: ' 
Nartäns Haufigder große Dollmar genennt wird,: - 
findet man mehrere Arten verffeinerter Konchylien und! 
fcheindare E puren vulkaniſcher Ausbruͤche; nad): 
Pe zu trifft man in Dienge Feuergebende Horn⸗ 
dineeeeee ar GE 53 
Der kleine Doblmar liegt noͤrdlich vom gro⸗ 

Ben; auf dem linken Ufer dev Schwarza ;..er wird durch 
den Bach, welcher von Chriſtes herunter in die 
Schwarza fließt, vom großen Dollmar getrennt. Man 
hat auf demſelben, aber ohne gluͤckuchen Erfolg, einen. 
Bergbau; Verſuch auf. Kupfer gemacht. er 
—Dollmarsdorf, wuͤſte Mark im Hennebergs: 
ſchen, im Amte Kuͤhndorf, nicht fern vom Dorfe Uten⸗ 
dorf, zu welchem ſie aber nicht gehoͤrt, ſondern ſie iſt 

wit der Flurmarkung von: Kuͤhndorf vereiniget; doch 
wird fie von: den Einwohnern Utendorfs benutzt, und 

Liegt. am. Fuße des Dollmars. 000,0: 
. Dolfenhain, Dolßenhain, Dorfim Leip⸗ 

ziger Kreiſe, im Amte Borna; 1: Stunde-füdl, vor 
Frohburg, auf der Straße nach Penia, gelegen. Es 
gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Rittergute Gnandſtein und hat 
13 Einwohner über zo’ Jahre, welche 12 Hufen, 28 
"Pferde, 128. Kühe und 130 Schaafe beſihen. Die, 
Einwohner ſind nach Gnandftein-eingepfart; 
=; Dodzig, Dölzig, Dorf in der Niederlaufigp: 

im Gubenfchen Kreife, 3. Stunde füdl. von -Conmen. 
feld, in der Naͤhe eines Sees gelegen, Hier iff eine‘ 
Parrtirche und ein Rittergut, zu welchem letztern auch 

in ‘ 

* 
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das Dorf Culm gehört. Es harı Kitterpferd, und 
das Dorf iffmit 3600 Gülden Schatzung belegt. Die 
Zahl der Einwohner beträgt 286: :i-' 
. Domberg, der; ein. Berg in der gefürfteten 

Graffchaft Henneberg, im Amte Suhl; 4 Stunde wel, 
sonder Stadt Suhl entfernt gelegen. Er erhebt fi, 
fteil und hoch Über die Stadt, welche fi y Dicht an fer 
nem Fuße hinzieht. Um den Fuß des Berges iſt das 
Conglomerat gelagert, das hier oft in’ eine ſchiefrige, 
harte Maſſe, von braunlicher, :grünlicher und graulis 
Her Farbe, fo wie überhaupt in die: zur alten Steiw 

koͤhlenformation gehörenden Gebirgsarten uͤbergehet, 

und Parthien, zum Theil von fehr dunkler Farbe 

+ 

. Aber. die Elbe hinweg hat. 

enthält, vie dem Kiefelfchtefer nahe fommen, wie man 
ſolche z. B. am fogenannten- Boche findet. An der 

Mittagsſeite des Dombergs ragt der Ottilienſtein, 
ein großer Porphirfels hervor. Auf der Höhe des 
Domberges geht der Thonporphir in ein trappartiges 
Geſtein oder einen Gruͤnſteinporphir uͤber. Am Fuße 
dieſes Berges liegen mehrere Eiſenſteingruben, die Eis 

ſenglanz, Rotheiſenſtein, Brauneiſenſtein und Spath⸗ 
eiſenſtein mit Kalkſpath, Seldipath r: Schmwerfpath, 
Quarz und Hornftein liefern. - "> 
‚er Dommigf.ich, im mendifchen Du n ; maß ſch, 

eine Stadt im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Torgau—, 
2 Stunden noͤrdlich von der Stadt Torgau, auf der 
Straße nach Wittenberg gelegen, Sie iſt ſchriftſaͤſſig 
und landtagsfaͤhig und hat außerdem manche Eigen⸗ 

heit. Ste iſt am linfen Ufer der Elbe auf einer Anhoͤ⸗ 
heerbaut, von welcher man eine anmuthige Ausſicht 

Schon der Name zeigt an, daß der Ort wendi⸗ 

ſchen Urſprungs iſt; man vermüthet, daß er im 
17. oder 12; Jahrhunderte erbaut wurde. Er war 

für die alten Sorben ein Sammelplatz und wichtiger 

| Graͤnzort /ſo wieder Sitz ihrer Befehlshaber. In | 

— 
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den aͤlteſten Zeiten gehoͤrte die Stadt zur Grafſchaft 
Brene, in der Folge aber, wie es ſcheint, denen von 
Dommutzſch, die zuerſt im J. 1269 in Urkunden: 
vorkommen und im J. 1706 ausgeſtorben ſind. Be⸗ 
reits im J. 1223 wurde hier eine Kommenthurei des 
deutſchen Ordens von der Ballei Sachſen errichtet. 
Vormals iſt dieſe Stadt anſehnlicher geweſen, als ge⸗ 
genwaͤrtig, wie aus einem Briefe zu erſehen, welcher 
im J. 1298 von dem roͤmiſchen Könige Rudolpha 
ausgeftellt: worden war, worin Der Ort, Castrumi gez. 
nannte wird. (f.. unten.) Die Stadt, welche fonfk; 
mit Mauern verfehen war, hat zur Zeit des Grafen. 
Wipprecht, von dem Fahre 1429 an, im Huſſiten⸗ 
friege viel gelitten. Aus jener Periode rühren auch: 
die in der. Umgegend häufig vorfommenden wuͤſten 
Marfen, Auch litt ſie großen Schaden durch Feuers⸗ 
bruͤnſte in den J. 1446, 1588 und 1596. Die Veit 
wuͤthete Bier in den J. 1619, 1631 und 1633. Den 
‚größten Druck fühlte Dommitzſch im J. 1637, als 
der ſchwediſche General Banner Torgau befeßt hielt. 
Die Schweden plünderten den Ort ganz aus und brann⸗ 
ten ihn ‚bis auf 3 Häufer ab. Am J. 1697 wären. 
bier wieder. 149 bewohnte Haufer, und 47 Bauftellen 
lagen noch unaufgebaut, Im fiebenjährigen Kriege 
Mar nach der Schlacht bei Torgau hier einfazarerhz;_ 
bon dieſer Zeit an befand fich die Stadt. im beffern _ 

ohlſtande, und feit den neneften 20 Jahren find dies 
mehreften Häufer verfchönert, auchift die Stadt mit 
* neuen und beſſern Steinpflafter- verſehen wor 
en. ⸗ yo. er 

. :Dommißfch iſt gegenwärtig ein offener, blogs mit 
4gewoͤlbten Thorbögen verfebener Ortund hat.mit Sins 
begriff ver unter Torganer Umtsgerichtgbarfeit ſtehen⸗ 
den 12 Mötfchers oder Moͤtzſchnerhaͤufer, 

den 3Muͤhlen und öffentlichenGchäuden über 200Haͤu⸗ 
ſer. Die Buͤrgerhaͤuſer werden in ſogenannte Kabels. 

\ ) 
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und Südnerhänfe et abhetheilt Benenunnge 
welche mit dem Gewerbe und den Are der 
Eigenthuͤmer zuſammenhaͤngen. Die Zahl der er— 
‚fern, die aüch Käblerhänfer genennt erden, 
beträgt 118: Kaͤbly heißt im Wendiſchen ein Loos; 
der Rame der Haͤuſer rührt daher, weil fie von alten: 
Zeiten her mit gemwiffen ausgefabelten oder ausge 
Tdfeten Ackern und Wieſen belegt worden find, die 
auch nicht von Den Haͤuſern getrennt werden fönnen.: 
Diefe Grundſtuͤcke liefeen den mehreften der Beſitzer 
hinlaͤngliches Getraide und Viehfutter. Die Käbler 
haͤuſer find uͤberdieß auch alte brauberechtiger. 3 Diefed 
gilt nicht bon Dengo Rüdner: wer Budenhäauw 
ter n. Zu dieſen Häufern gehoͤren keine eigenthuͤmli⸗ 
chen Grundſtuͤcke, und die Beſttzer derſelben theilen 

unter ſich blos den Nießbrauch ehe Wieſen und ha⸗ 
Theil an der Hutung auf dem Anger und in der 

Daide. 
— Zahl der Einwohner ſteigt über 900, Im 
5. 1697 waren hier 149 angefeffene und 9 unangefefs : 

fene Bürger, in allem 572 Einwohner ohne Kinder; 
deren Haupmahrung aus dem Ackerbau und der Bieh⸗ 
zucht floß. Unter ihnen befanden ſich: 107 Brauer 
Eher. Brauberechtigte) 12 Wollenweber, 9 Leinenives 

ber und 25 andere Handwerker An Vieh beſaßen ſie 
118 Pferde, 46 Ochſen, 175 Kühe, 13 Ziegen, 227 
Schaafe und'ihre Feldflur berrug 700 Scheffel an 

Winter- und Sommerausſaat. Man braute jaͤhrlich 
2023 aß Bier; die Haͤuſer waren mit 5586 Schoͤcken, 

die Srundftüce. mit sooo Schocken belegt. Im Jahr 
1801 lebten hietigrg Einwohner. Die Yauptbes 
ſchaͤftigung derjelben ſind die Handwerke, der Acker⸗ 

bau, die Viehzucht, das Brantweinbrennen, die Braue⸗ 
rei und etwas Schifffahrt. Die den Kaͤblerhaͤuſern zu⸗ 

ſtaͤndigen Aeefer liegen theils in der Aue an der El⸗ 
ber theite uͤber der Hewe in den a Marfen - 



Rerfmwis und Nenfücden Als Feld und 
Rolzung benugt die Stadt Dommitzfch auch noch 
gehrere wuͤſte Marken, melche während. des Bruders 
riegs, des Huffitenz und, des Dreißigjährigen Krieges 
utſtanden find; z. Dr Auberg, oder Bauberg, 
o»o ehedem .ein. adeliches Schloß geſtanden hat, von 
em noch jetzt die hieſigen Felder Hofſtaͤdte heißen; 
abun oder Labaun, jetzt eine dem Rathe und der 
Sürgerfchaft gehörige Haide; ; Reuden, welche an die 
ommenthureihaide graͤnzt. Ueber den Feldbau der 
ieſigen Commenthurei Dommitzſch leſe man weiter uns 
en nach. — Es ſind hier noch 2 Hufnerſchaften, die 
ine zur großen Aue, die andere zur kleinen 
Iue, welche letztere guten Wieſewachs ed Diefe ge 
ammten Hufen befteben aus 34 Magalin⸗ und 3 Ki 
zenhufen, welche theils dem Amte Torgau, theils der, 
iefigen Kommende (oder Dem Rittergute Vogelgeſaug, 
em Hauſe Trieſtewitz, oder dem hieſigen Rathe zin⸗ 
en und ſteuern. Die 3 Kirchenhufen find gegen einen 
ewiſſen Getraide-Pacht, an den Paſtor, die beiden . - 
Yafoni, den Nector und Gantor, zur Befoldung aus; 
ethan, und mäffen fich dieſe verhaͤltnißmaͤßig von 
em Getraide, das die Kirche an fie abfchüttet, einen 
bzug gefallen laſſen. Außerdem find noch Ackerbrei— 
en, auch einige K ommende⸗ Breiten gewiſſen Buͤrgern 
uſtaͤndig. — 
Im J. 1807 zͤhlte man hier in Allem 124 

dandwerksmeiſter, von denen die Gaͤrber 390 
ztuͤcke Leder. gar gemacht haben. Auch die hieſigen 3 
jabrmärfte fragen zur Nahrung der Einwohner 
el, Der erfte, welcher auf Lichtmeß fällt, heißt der 
Iaul Jenzſch-Markt, zum Andenfen eines hies 
gen Sürgere, welcher ſich um deſſen Anlegung: vor 
glich verdient nemacht hat... Der. zweite fallt 
dienſtags nad) Bartholomäi, der Dritte Dienſtags 

ach Pauli Befehrung. Ale Montage zuvor wird. 
4 
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'®  .„ 



Vieh marktgehalten. — Sonft befinden ſich Bier 

- tig machen mollte,ift Die Dbergerichtsbarfeit zum beſag⸗ 
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noch eine Poftverwalterei und ein Beigelet 
te von Hauptgeleite Torgau... | 
Das im $, 1560 durch Beihülfe des Churfür; 

fen Auguft erbaute Rathhaus brannte im Jahre 
1637 ebenfalls ab, und fonnte erft im J. 1698 wie; 
der erbaut werden. Der⸗Rath, welcher fchriftfäffig 
iſt, und aus 5 Gliedern, nebſt einem Stadtfchreiber 

und Kämmerer befteht, übte ehedem alle Gerichtsbar⸗ 
keit über die Stadt aus; allein feit.dem J. 1663, 
10 ihm das Amt Torgau ſelbſt die Schriftfäfftgkeit ftreis 

ten Amte gefommen u. dem Rathe nur die Erbgerichtö, 
- barkeit verblieben, allein auch die Untergerichte übt 

derſelbe blos gegen Erlegung eines jährlichen Pachts 
an das Amt Torgan aus, Er. befist fchöne Grund 
flücke, deren Ertrag an die Kaͤmmerei abgegeben wird, 

welche damit die Befoldungen: 2c, beftreitet. Ex hat 
> auch mit dem Paftor zugleich das Jus patronatus bei 

% 

Hefegung der hiefigen drei Schullefrerftellen 
"7 and des Organiſten. Auch iff dem Nathe, nebft den 

Viertelsmaͤnnern, unter der Aufficht des koͤnigl. Fürs 
fters die Pflegung der Haide Kabaun (kabbarun) 

Übertragen; fo wie ihm die Verwaltung der hiefigen 
Zeiche und. der Ziegelſcheume zuffändig iſt. 

Aus der genannten Haide, welche eben fo weit 
Häufig als holzreich if, befommen die hieſigen Bürger, 
dem alten Herkommen gemäß, eine gewiſſe Anzahl von 
Bauſtaͤmmen, auch das nöthige Brennholz, fo 
weit es ausreicht, um einen billigen Preiß. Den 
Schullehrern und den Drganiften liefert folche Das Des 

putatholz. Jaͤhrlich erhält aus derfelben ver Paſtor 
zwei Banftämnie, und einen dergleichen jedes Mitglied 
des Mathe ald Deputat. Da die Haide ſehr tragba— 
ren Holzboden hat, fo wachfen Die Berhaue vortrefflich 

“und es koͤnnen Daraus die Bürger ihren geſammten 

* 
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Streubedarf ziehen. Beim Eingang in die Hat 
Je iſt ein ſchoͤner Anger zur Hutung für Rindvieh und 
Schaafe; auch wird in derſeiben viel Thon gegra— 
yen;. den die Toͤpfer gegen einen jährlichen Zins verar⸗ 
yeiten, welcher auch nach Torgau und Prettin verfaßr 
en wird, ‚aber. Zudermweife an die Kaͤmmerei in letzterm 
Falle bezahlt werden muß. — Das Töpfergefäße ges 
jet: groͤßtentheils nah Hamburg. — Die hiefige Zie 
jelſcheune erhaͤlt jahrlich zu Drei. big Hier Braͤnden daß 
Holz aus der Haide umſonſt, und die Bürger erfaufen . 
die Ziegel wohlfeiler, als die Fremden. Die 3 Muͤh⸗ 
‚ew der Stade werden von dem ſchwarzen Waſſerbache 
jetrieben, Er bildet beim Ausfluß in die Elbe einen 
Teich. Hier haben, die Bürger zwei mahl wöchentlich 
reie Fiſchere i mit dem Hahmen, während die Fir 
cherei mit dem Garne von der Caͤmmerei pachtweife 

sergeben wird. Der -Fifchfang mit der Angel im Elb— 
luſſe fteher jedem Einwohner frei. ' x 
Was das Kirchen: und Schulweſen an⸗ 

angt, ſo dürften Darüber folgende Originalnotizen wills 
ommen feyn. — Die Gtadr har eine verfallene (die 
Martins: )undeinendcd gaugbare (dieMarien,) 
ſirche; legteve heipt auch die Kirche zur fieben 
Frauen. Die letztere beſitzt einige Tanſeud Thaler 
tn Kapitalien, fo wie mehrere Grundſtuͤcke in den wis 
ten Marken Proſchuck, Lacuch und Jubie. Die 
eiden letztern liegen auf dem rechten Ufer der Elbe, 
ind gräuzen mit Arten, Greudnig und Prettin; man 
nuß, um fiezu erreichen, beim Dorfe Wöorblig die Ele 
»e paſſiren. Die Geiſtlichen haben auch einen Theil 
hrer Kelder in diefen Wuͤſtungen. Ueberdem befizt 
Jie Kirche einen Viertelacker in der wuͤſten Mark Kine. 
en bei Cotzwig uͤber Torgau. Die mehreften der ges 
annten Grundſtucke find als Lehen der, im Huſſitten— 
riege, eingegangenen hieſgen Sr. Martinskirche 
er jetzigen gaugbasen Kirche zur Kleben Frauen 

4 
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sugefchlagen worden. — Das; Alter der St. Mäts 
tinskirche ift nicht zu beffimmen; ein Theil ihrer Rui⸗ 
nen ftchet noch zwifchen der Bfarve und der. Kommende 
auf dem Gottegacker. . Shr hoher. und ſtarker Thurm 
wurde im J. 1800 durch den. Blüg, bei dem großen 
Orkan, der am 10, November. in Sachſen mwürhere, 

ſehr beſchaͤdiget, und die eine Seite deſſelben wurde 
bei einem Ähnlichen Sturm im Y 1806. herabgeſtutzt. 

Hierauf wurde das Uebrige des Thurms bis auf die 
Mauern der Kivcche abgetragen, und in. legterer legie 

‚man ein aus 4 Klaſſen befiehendes Schulhaus, nebſt 
den Wohnſtuben fir Die Lehrer an — Die Haupt 
firche ift im I 1493 erbaut worden. Sie hatte 
vormahls zwei Thürme, die aber. im Zojährigen Kriege | 
nebft den Glocken verloren ‚gegangen:find, Bei Der 

“ damaligen Armuth der Einwohner und der Kirche ſelbſt 
fonntenur ein hoͤtzerner Thurm wieder aufgeſetzt wer⸗ 
den, den man erſt im J. 1709 mit Steinen verkleide⸗ 
te. Aber im J. 1745 wurde die ganze Kirche wieder 
hergeſtollt, und im. 1809 auch der Thurm gemauert, 
und mit zwei ſteinernen Altaͤnen geziert. — An dies 
ſer Kirche ſtehet ein Paſtor, dem zugleich die Kirchen 
zu Poblitz, Drebelgar, Woͤrblitz und Greudnitz, auch 
hie Stadtz und Landſchulen untergeordnet find. Ihm 
find beigegeben ein Archidiakon und ein Diakon, welde 
in den Einfünffen ganz gleich ſtehen und den Gottes 
dienft auf den genannten Dörfern beforgen, auch Nach⸗ 
mittags in der Stadt predigen.. Alle drei Stellen, fo’ 
wieder Filial: Echullehrer werden vom Ober⸗Conſi— 
ſtorio befegt und ftehen unter der Inſpection T Torgau. 
— An der hieſigen Knabenſchule, die vormals im hie⸗ 
ſigen Rathhanſe ſich befand, ſind ein Rector und ein 
Cantor angeſtellt. Auch ein Toͤchterlehrer und. der hie— 
ſige Organiſt geben Schulunterricht. — An der Wit⸗ 
tenberger Straße ſteht ein Spital. 

Die Bet Eßrdiche Kommende ober $ om; 
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renthuxei! (Dommitzſch) iſt ein amtsſaͤſſiges Rit⸗ 
rgut, welches dem Landesherrn mit 2 Pferden dies 
et. ie war vormals ein deutfches Drdenshaug 
uir Ballei Sachfen gehörig, und murde im Jahre 
223 durch den Markgrafen Heinrich von Mei _ 
en gegründet, auch fpäterhin mit den Zinfen des 
aufgehobenen Mönchsklofterg zu Drebligar (Treblis 
bar) auſehnlich vermehrt. An der Martingfirche 
‚atte der Commendator und Pfarrer, der bon ihm 
zewaͤhlt wurde, den Dienft zu verſehen. Auch hatte 
't Das Jus patronatus über Schönbrunn, Krey⸗ 
bau, Falkenberg, Troffin-und Drebligar. . Diefe 
Somimende iſt zu so Hufen angefchlagen, von des: 
nen aber 4 an Polbiz, Dommigfch und Vogelgefang 
verfauft worden find, welche jedoch der Commende 
infen. — Zu Ende des ıöten Jahrhunderts wur; 
de dieſes Drdenshaus fecularifirt;, und von.diefer Zeit 
an bat eg fich im verfchiedenen Händen befunden, _ 
Es gehören zu diefem Gute eine weitläufige Heide 
und eine Schaͤferei. Aug der Heide beziehen die 
Geiftlihen ein jährliches Deputathol; von 64 Klafe 
tern. — Zu Ende des vorigen Jahrhunderts eu 
hielt die Commende die Untergerichte über- einige 
Zehenthaufer, drei Mühlen, einen Weinberg, eine 
Ziegelſcheune, und über einen neuen Anbau.an der 
feipsiger Straße, der aus etlichen 20 Haufern bes 
fteher und die Vorftadt von Dommigfch bildet, mit _ 
der Stadt jedoch in feiner Verbindung flehet, noch 
von deren fFädtifchen Rechten genießt, — Die Grunds _ 
ftücfe der Kommende find: 4 Zinshufen und Zins⸗ 
breiten in. der Aue, 3 Mühlen von 6 Gängen, die 
wuͤſten Marken Waltersdorf und Trognig 
(Dradnig), welche 21 Hufen Waldung und 7 
Hufen Feld und Wiefen enthalten, und in Bezng 
auf legtere gemohnlich die wuͤſte Marf Gronigk 
(Groͤnigk) genennt werden, | — 

Lexik. v. Sachſ. J. Bd. Cec 
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"+ under Stade und nahe bei derſelben befanden 
fi) ehemals einige Burgen und Schlöffer. Das 
erfte auf dem Dfterberge, welcher von der altſaͤch⸗ 
(hen Göttin Oſtar, die dajelbft verehrt wurde, den 
amen erhielt, und nahe an der Stadt bei der Koms 

mende liegt. Diefe Burg wurde, von dem‘ Grafen 
Wieprecht zerftört und zu einer Veſte gemacht; in 
neuern Zeiten bepflanzte man diefe Stelle mit vielen 

Obſtbaͤumen. Bon diefem, fo wie von dem benachbar; 
ten Keffelberge, iſt vie fchönfte Ausficht nach Pret⸗ 

tin und Die ganze umliegende Gegend, mo man auch 
im Hintergeunde Torgau fehen kann. — Auf Befehl 

des franzöf. Kommandanten zu Torgau wurden im. 
3813 die faönen Baume auf dem Berge niedergehauen, 
und den Berg felbit verwandelte man in ein Fort. Da 
es jedoch an Kanonen fehlte, um die Befagung deffel; 
ben zu vertheidigen, fo nahmen es fpäterhin die Ruf 

. - fen ein, die es einigermaßen wieder zerftört haben. — 
Daszmweite Schloß ftand auf dem Sharfenbers; 
dieſer iſt ebenfalls in der Nähe der Kommende und der 
Martinskirche. Er wurde geebnet und zur Stadt g& 
zogen. Zu diefem gehörten 4 Hufen Landes, welche 
nachher oft verfauft, zulegt aber duch an die Buͤrger 
gefommen find, — Die dritte Burg befand ſich auf 
dem Auberg, gegen Abend der Stadt, Auf der Wir 
tenderger Straße gelegen. Sie gehört der Familie 
Megich, wurde im Huffitenfriege zerſtoͤrt, nnd die 
Stellen, wo die zur Burg gehörigen Häufer geftänden, 
find zur Hüfnerfchaft der Fleinen Aue gefchlagen wor⸗ 
den, aus welchem Grumde dieſer Ackerſchlag noch jegt 
die Hofeftätte genenn’-mwird. Der vierte Burgberg 

iſtder Strayn, welcher unftreitig durch Die Elbezen 
ſtort worden ift, in deren Nähe er gelegen war. Die 
“ Dazıı gehörenden Aecker find fchon im Fahre 1362 an ; 
die Gemeinde Ju Polbis verfauft worden. — Noch 

iſt eines Freigutes, dev Seeberg genennt, zu geden⸗ 
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ken, zu welchem eine Hufe Landes in der kleinen Aue 
gehoͤrt. Es ſtehet nebſt den gegenuͤberliegenden ſoge⸗ 
nannten Metzſcher haͤuſern und einem Weinbers 
ge, unter der: Gerichtsbarkeit.des Amtes Torgan. 

— Literatur: 1) Albini’s Meißnifche Kro— 
mie — 2) Torgauiſche Merfwurdigfeis . 
treu und Nachrichten. — 3) C.F. Roͤders 
hiſtor. Nachrichten von Dommitzſch. 8. Torgau 
1750 

Dommitzſcher Maal, f. Mahler: - 
Dommsdorf, (Thomas dorf) ein unmit⸗ 

iban, Amtsdorf im Wittenberger Kreiſe, im Amte 
Liebenwerda, 1 Stunde nördi:: von Wahrenbruͤck, auf 
der andern Seite Des Waldes gegen die Niederlauſitz 
ju gelegen: Die Einwohner haben gemeſſene Dienſte, 
ſie bauen auch etwas Hirſe und Haidekorn und 
beſitzen 22 Hufen, deren jede höchftens. mit 7 Scheffel 
Winters und 5 Scheffel Sommergetraide befäet wird, 
Das Dorf hat 25 Hauſer und ein Forſthaus. 

Dommsdorf,.Dd omßdorf—, Thomsdorf, 
ein ſogenanntes Kammerdorf in der Niederlanfig, im 
Gubeuner Kreiſe, in der Herrſchaft Pfoͤrten, am linken 
Afer der Neiffe ,:+.Etumde ſuͤdl. von Forſta gelegen. 
"Ber Ort hat 76 Ei wohner und 1200 Guͤlden Schaz; 

ung: . 
— Dommßen, Dombfen, Shomfen, alt 
"feheiftfäffiges Mittergur und dazu gehoͤriges— Dorf im 
Thuͤringiſchen reife, im Amte Weißenfels, im Ges 
richtsſtuhl Burgwerben, ı Stunde nordoͤſtl. von Moͤl⸗ 

-Ben entfernt gelegen. Das Rittergut wurde altſchrift⸗ 
ſaͤſſig am 12. Sept. 1746: und zu demſelben gehört 
Tas Dorf Gruna ſchriftſaͤſſig. Deammßen hat auch 
por letztgenanntem Dorfe eine Tochterfirche; und die 
‚Gerichte zu Dommßen haben: wegen des Tempelbofs Ä 
Droißig die Erb; und Dbergerichte zu Prieſtaͤblich. 
Das Dorf bat a4 Hufe,: bie re unter Dem 

(2 — — 

9 



u‘ FJ F N 2 

772 2? Doms — Donnd 

Amte Weißenfeld ftehen. Auch eine Windmühle 
“gehört zu demfelben. 2 
“Doms, fe Dobms. 

Domsdorf, ſ. Dommsdorf. 
Domfelwig,unmittelbares Amtsporf im Mei 

niſchen Kreife, im Procuraturamte Meißen, nicht meit 
von der Stadt Lommatzſch entfernt:gelegen. Die Ein⸗ 
wohner haben 9 Magazinhufen. 
Donndorf, Dondorf, fofern von dervdafi, 
= Schule die Rede ift:, Kloſter Donndorf, 

Dorf im Thüringifchen Kreife, im Amte Ecfartsber 
ga, in der Herrfchaft Wiehe, zu welcher es ſchriftſaͤſ⸗ 

"fig gehört, auf einem Berge..unfern der Unftrut, ı 
Stunde.nördlich von Wiehe entfernt gelegen. Das 
Dorf beftehet aus 136 Häufern und 700 Eintoohnern 
mit Augfchluß der in Friedenszeit hier liegenden Hufas 

ren⸗Schwadron. Die Einwohner. befigen 45 Hufen. 
Sie treiben anfehnlichen Ackerbau, vornehmlich, 

aber Rübfaamen: und HYanfbau, nebft Prex 
Des und Rindviehzucht. Seit vielen Jahren 
ſchon bauen fie ſtatt der inländifchen, die chein# 
ſche Hanfforte, von 2 bis 4 Ellen lang; ſie rich⸗ 

ten folchen felbft zu and verfahren ihn dann, modurd 
ſie jahriich einige Tauſend Thaler in die hiefige Ge 
-gend bringen. a | — 

Das hieſige ehemalige, im J. 1250 geſtiftete, 
Ciſterzienſer Nonnenkloſter, welches unter ver Mainzer 
Dioͤces ſtand, verwandelten die Gebrüder Chriſt. 
Heinrich und George von Werthern, nach— 
dem die legte Nonne Felicitas Hackin im J. 1561 ge⸗ 
ftorben war, bereitsim J. 1562 in eine Erziehungs 
anftalt: Klofter Dondorf genannt, wo noch 
jest 12 Knaben bis in’s 13. Jahr Wohnung, Koft umd - 

den in Bürgerfchulen üblichen Unterricht frei erhalten. 
Auch fünnen 6 Koſtgaͤnger aufgenommen werden. Bis 
zum J. 1803 wurde Dev Unterricht blos durch einen 
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Rector beſorgt; "damals aber legirte der verſtorbene 
Dberbofrichter von Wertbern diefer Schulanftalt 
ein Kapital von 30,060 Thalern, von deſſen Zins 
fen noch 6 Freiſtellen und ein zweiter Lehrer fundirt 
worden find. . Außerdem Aber follen nad) dem Tode 
der Couſine des Verſtorbenen der Schule noch 400 
Dhaler jährliche Zinfen zufallen und Davon 8 Univer⸗ 
fitätss; Stipendien für hiefige Zöglinge in Leipzig ges 
fliftet werden. Der jedesmalige Senior. der Wertherns 
ſchen Familie ift, unter Dberaufficht des Kirchenraths, 
Adminiftrator der Schule und beziehet den, nach Abs 
zug aller Schulausgaben, von den Einkünften noch 
bleibenden Ueberfhuß. Der Superintendent von Lan⸗ 
genfalza muß die Schule alle 2 bis. 3 Jahre einmal 
revidiren. Es gehoͤrt zur Schule ein fchöned Gut, ein 
großer Wald, viele Zinfen ıc. Im J. ı7ıo brannte 
das Schulgebäude ab, ift aber feitdem fchön:« wieder 

⸗ 

— 

hergeſtellt. Schon früher mar die Schule durch Krieg. 
und Feuer verwüftet worden. Das ehemalige Fiofter 
liegt unweit dem Dorfe auf einem Berge, und man 
genießt von dDemfelben herab eine. veigende Ausficht. 
Außer dem Schulhaufe findet man dafelbft auch eine 
Pachterwohnung mit anfehnlichen Wirthfchaftsgebäus 
den und eine Silialfirche von der Mutterfirche des 
Dorfes Donndorf. Zur Klofterfchule gehört mit Ober⸗ 
und Untergerichten Das Dorf Langenroda, defien Pre’. 
diger Keligiongunterricht in dem: Inſtitute ertheilen, 
muß. Mufitunterricht giebt der Cantor im Dorfe 
Donndorf. — Klofter Donndorf iſt laut Canzle Nach⸗ 
wicht nom J. 1744: fchriftfäffig geworden. 

Doppendorf, ein Vorwerk im Thuͤringer 
Kreiſe, im Amte Freiburg, auf dem rechten Ufer der 
Unſtrut, 1 Stunde ſuͤdweſtl. von Freiburg gelegen. 
Es gehört zu dem Rittergute Bals ſtaͤdt. 

- 
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Dorf Allendorf, ſ. Allendorf im Sachſ. 
Koburg-Meiningenfchen. 

- Dorf Chemnissf, Ober, und Nie dere 
Dorf Chemnitz. 

2 Dorf Culm, Dorf Kulm sid fsgmnasatıt 
Stifts⸗Dorf im Fuͤrſtenthum⸗ Sachſ. Coburg⸗Saal⸗ 

feld, im Amte Saalfeld, 3Stunde nördlich auf dem 
rechten Saalufer von Saalfeld entfernt gelegen. Es 
beſtehet aus 13 Haͤuſern und 70 Einwohnern, welche 

nach Graba eingepfarrt find, und deren Nahrung in 
 - geringem Feloban und in Handarbeit: beftehet. S. 
— Niede r⸗Culm, Ober⸗Culm, Schloß: 
BLUıNnl 

Dorf, franzöfifches, f. Prllnitz. 
Dorf Griefftädt, zum Unterſchiede von der 

. Kommende Griefftädt ſo genannt; ein unmittelbares 
Amtsdorf im Thüringer. Kreiſe, im Amte Sachſen⸗ 
burg, 13:Stunde' nordöftl. von Weißenſee anf der 

Straße nach Artern und an der Stelle gelegen, wo ſich 
die Loſſa wieder von der Unſtrut trennt. Hier iſt eine 
unter der Inſpection Weißenſee ſtehende Pfarrkirche 

und Schule, welche von dem Kirchenrathe beſetzt wer⸗ 
den, — ein neuſchriftfaͤſſiges Rittergut. X 
Dorfhaun, unmittelbares Amts: vrf im Erzge⸗ 

birgiſchen Kreiſe, im Amte Gryllenburg, ander wils 
den Weiſſeritz und am Tharander Walde, 33 Stände 
öftlich von Freiberg entfernt gelegen. Es wird in 

Groß⸗und Kteindorfhain, non denen leuteres 
noͤrdlicher liegt, eingetheilt, hat 70 Haͤuſer und gegen 
600 Einwohner. Unter den letztern find. 18 Huͤfner⸗ 

8 halbe Huͤfner, 3 Gaͤrtner, 43 Häusler, mit 235 
Shaun; sand Magazsinhufen, 34 Hufen 73 Ruthe 
Marſchhufen und 42 Stuͤcken Zughieh. In Groß⸗ 
Docfhain:ifteine Pfarrkirche, nebſt einem Filial zu 

Klingenberg; ſie ſtehen unter. der Inſpection Freis 
berg. Prediger und Schullehrer werden vom Ober⸗ 
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onſiſtorio gewaͤhlt. — Literariſch merkwuͤrdig 
Großdorfhain als Geburtsort des berühmten ſaͤchſi· 
hen Geſchichtsforſchers G. G. Grundig, deſſen Bas 
xhier als Paſtor lebte. — Das Dorf hat gegen⸗ 
aͤrtig auch mehrere Gruben im Umtriebe, als:; 
Er Sottegneuehülfe, drei Eigenlehnerzes 
ven u. |. m. | Es 

Dorf Kulm, f. Dorf Culm. 
Dorfmuͤhle, die; eine Muͤhle im Meißner | 

‚reife, im Amte Torgau, bei dem Dorfe TZroffin 
elegen, dem fie zuftändig. ift. | 

Dorf Schellenkerg, zu unterfcheiden vom 
Stadt Schelenberg, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Erzgebirgifchen Kreife,im Amte Auguftusburg,2 Stuns 
en ndrdl, von Zfchopau entfernt gelegen. Es hat 50 
daͤuſer und 436, Einwohner, Unter legtern find 13 
Bauern, 8 Halbhüfner, 27 Häuster. Hier ik 1 Muͤh⸗ 
e von 3 Gängen und eine unter Der Inſpection Chem⸗ 
13 Bebende Mutterfirche mit einer Tochterfirche zu 
eubsdorf. Prediger und Schulehrer werden voomDbers . 
Sonfiftorio gewählt. — In diefem Dorfe liege auch 
ver fönigl. Jagd⸗Zeug⸗Schuppen, mo noch im 
J. 1770. die. Wolfszeug⸗ und Haafennege zur Fleinen 
Jagd, und Barenfaften, aufbeinahrt wurden. ° — 

Dorfftadt, Dorfffätt, Dorfim Voigtlam 
iſchen Kreife, im Amte Plauen, 3 Stunde weſtl. von - 
Salfenftein entfernt gelegen. Es gehörtzum Theil dem 
yiefigen Nittergute fchriftfätfig zu, und hat auch ı Muͤh⸗ 
es. ‚Außerdem haben an Diefem Dorfe Antheils die-. 
Kittergüter Muͤhlberg, Dberlauterbach, Falkenſtein 
‚bern. Theils, und Auerbach untern Theils, Dagegen 
sejigt das hiefige altfchriftfäffige Rittergut auch Ans heile-an den, Dörfern Ellefeld, Falkenftein Obertheil, - 
Fruͤnbach Neuftädtel, Schreiersgrün, Trieb und 
Bergen, Werda, Srumbach oder Siehdichfür, und das 
Borwerf Neuendorf, in allem 727 Einwohner, — 

Dorf — Dorfk: 7758 
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Dorfſtaädtel, auch Grünſtädtel md 
Gruͤna genannt, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Kreisamte Schwarjen⸗ 
berg, 1 Stunde ſuͤdlich von Schwarzenberg ent: 
fernt gelegen. Der Drt hat 44 Häufer, 3:6 Ein 
mohner und eine Pfarrfiche, die unter der Inſpech 

“ tion Annaberg fiehet, Prediger und Schullehrer wers 
den von dem Ober-Conſiſtorio gewaͤhlt. — Hier iſt 
ein Löffel; Plattenfchmiedefeuer, welches mit den fit 
felfabrifen in Beyperfeld (f. dief.) in Berbindung 
ſtehet. Es werden hier auch Spigen geflöppeltusd 
die Einwohner handeln damit; übrigens näbhren fie 
ea. vom Feldbaue, der Viehzucht und dem FZuhr 
wefen, 
Dorf Sulza, zum lnterfhiede von der Stadt 
ulza, ein unmittelbares Amtedorf im Sürftenthus 

me Weimar, im Amte Noßla, nahe bei der Stadt 
Sulza, am rechten Ufer der Jim, ı Stunde ſuͤdoͤſtlich 

- von Auerftädt entfernt gelegen. Es bat 216 Eins 
mwohner, und mit dem nahen Berg Sulza einen 
Pfarrer. —4 | 
. Dorla, eine im Thüringer Freife, im Amte 
Treffurth ‚gelegene und mit demſelben vereinigte Voig⸗ 
tei, welche blos die Dörfer Dberdorla, Miederdorla 
und Langula in fich begreift. S. Treffurth. 
Dorna, Dornan, wahrfcheinlich Flaͤmiſchen 
Urfprungs und nach Tournay fo genannt; "ein unmit 
felbares Amtsdorf im Wittenberger Kreife, im Kreis 
amte Wittenberg, ı3 Stunde öftl. von Kemberg, 
rechts auf der Straße von Wirtenbetg nach Torgau gu 
legen. Hier find 17 Häufer mirg Huͤfnern, 4 Gärt 
nern, 3 Hänglern, welche ı6 Hufen befigen. Zum 
Dorfe gehört die wuͤſte Marf Ronſchwiz oder Run. 
Das Dorf hat eine Tochtertiche von Globig. 
Dorna, Tornd, Dorf im Leipziger Kreife, 
im Erbamte Grimma, an der Mulde, 3 
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nordoͤſtl. von der Stadt. Grimma entfernt gelegen. 
Es hat 50 Einwohner uͤber vo Jahre, welche 3} Hu⸗ 
fe, Pferde und 52 Kühe befizen. Das Dorf gehört: 
theils jchriftfäffig zum Nittergute Doͤben, theils zum 
Rittergute Böhlen, und die Einwohner find nach Doͤ⸗ 
ben eingepfaret. 

Dorna, Thorna, Dorf in der Herrſchaft 
Reuß⸗Gera, im Amte Gera, 1 Stunde nordöoͤſtl. von 
der Stadt ‚Gera, r rechts von der Straße nach Zeißı 
gelegen. ‚Sn diefem Dorfe ift. cine. Pfarrkirche. — 

Dorna, fi-Torma I: 
Dorn bach, Wuͤſtung im Faͤrſtenth. Gotha⸗ 

im * Tenneberg, bei dem Dorfe Hd ef el gau, wu | 
welchem ſie gehoͤrt. | 
>": Dornburg, ein Amti im Fuͤrſtenthum Weimer⸗ | 
aufbeiden Seiten der Saale gelegen. Es gränget gegen’ 
Morgen an das Königl. Säachfifche, gegen Norden: 
an das Altenburgfche Amt Camburg, gegen Abend’ 
an das Amt Apolda, und gegen Mittag an einen Theil: 
Des Amtes Ecfartsberga. - Der Boden iſt großentheils 
gebirgig, dabei aber fruchtbar. Die Einwohner trei⸗ 
ben Ackerbau, Wein; und Obſtbau, Viehzucht, has: 
ben Baumwollenſpinnerei, Strumpfftricferet und Lein⸗ 
wandweberei. Das Amt beftehet aus einer. Stadtr: 
14 Amtsdörfen und 3 adlichen Dertern, Es begreift 
in fich 2 Adjunfturen und 8 Pfarreien ; 5 Geleitsftelr 
fen, welche unter die Hauptgeleitöftelle zu Wiegendorf 
gehören, Durch dieſes Amt t geben die Hauptftraßen: 
von Leipzig in das Reich, Die Zahl der Einwohner: 
beträgt über 4006. — Die num ausgeftorbene Fer: 
na’fche Linie erhielt dieſes Amt aus der Altenburgfchen 
Erbſchaft; es wird von ı- Amtmann,/ xActuar 
N Acceffiften und 1 Nentfecretär verwaltet und ‚hat 
feinen Sig in dem- Städtchen Dornburg. i 

Dorndburg, Stadt im Fuͤrſtenthum Weimar, 
im ebengenannten Amte Dornburg, auf einer ſenkrecht 

8 



n 

776 Dorf — Dorn. 
nu 

| Dorfſtaͤdtel auch Gruͤ nſtaͤdtel und 
Gruͤna genannt, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Kreisamte Schwarzen: 

berg, 1. Stunde ſuͤdlich von Schwarzenberg ent; 

* 

* 

4 

fernt gelegen. Der Ort hat 44 Häufer, 316 Ein⸗ 
wohner und eine Pfarrkirche, die unter der Inſpec⸗ 
tion Annaberg ftehet; Prediger und Schullehrer wers 
den von dem Ober ; Confiftorio gewählt, — Hier if 
ein Löffel; Plattenfchmiedefeuer, welches mit den Loͤf⸗ 
felfabrifen in Beyerfeld (f. dief.) in’VBerbindung 
ſtehet. Es werden hier auch Spigen geflöppeltumd 
die Einwohner handeln damit; übrigens nähren fie 
— vom Feldbaue, der Viehzucht und dem Fuhr⸗ 
weſen. | U J 
Dorf Sulza, sum Unterſchiede von der Stadt 
Sulsa, ein unmittelbareg Amtsdorf im Fuͤrſtenthu⸗ 

- me Weimar, im Amte Noßla, nahe bei der Stadt 
Sulza, am rechten Ufer der Ilm, ı Stunde füdöftlic 

von Auerſtaͤdt entfernt gelegen, Es hat 216 Eins 
mohner, und mit dem nahen Berg Sulza einen 
Pfarrer. : ” en | 
Dorla/ / eine im Thüringer Kreife, im Amte 
&reffurth‘ gelegene und mit demfelben vereinigte Voig⸗ 
tei, welche blog die Dörfer Dberdorla, Niederdorla 

r 

x und Eangula in fich begreift. S. Zreffurth. 

! 

* 

Dorna, Dornau, mwahrfcheinlich Slämifchen 
Urſprungs und nach Tournay fo genannt; ein unmit 
telbares Amtsporf im Wittenberger Kreife, im Kreis⸗ 
amte Wittenberg, 13 Stunde oͤſtl. von Kemberg, 
rechts auf der Straße von Wirtenbetg nach) Torgau ges 
fegen, Hier find 17 Häufer mirg Hüfnern , 4. Gärts 
nern, 3 Haͤuslern, welche ı6 Hufen befigen, Zum 
Dorfe gehört die wuͤſte Mark Rouſchwiz oder Rum 
Das Dorf hat eine Tochterfiche von GIobig,. 

- Dorna, Torna, Dorf im Leipziger Preife, 
im Erbainte Grimma, an der Mulde, 3 Stumde 

"u 
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nordöftl von der Stadt. Grimma entfernt gelegen. 
Es hat 50 Einwohner uͤber To Jahre, welche 35 Hu⸗ 
fe, 4 Pferde und 52 Kuͤhe beſitzen. Das Dorf gehört: 
theils jchriftfäffig zum Rittergute Doͤben, theils zum 
Rittergute Böhlen, und die Einwohner find nach Doͤ⸗ 
ben eingepfarrt. = 

Dorna, Thorna, Dorf in der Hertſchaft 
Reuß-⸗Gera, im Amte Gera, 1Stunde nordoſtl. von 
der Stadt ‚Gera, r rechts von der Straße nach Feißr: 
gelegen. ‚Sn bisfei Dorfe if. eine pfarrlicche, | 

Dorna, fi Torna I: 
-Doenbadyr Wuͤſtung im Fuͤrſtenth. Gotha, 

m — Tenneberg, bei dem Dorfe Hoͤ ef el 8 au, zu | 
welchem fie gehört. | 

-Dornbdburg, ein Amtim Fuͤrſtenthum Weimer 
auf beiden Seiten der Saale gelegen. Es graͤnzet gegen 
Morgen an das Koͤnigl. Saͤchſiſche, gegen Norden 
an das Altenburgfche Amt Camburg, gegen Abend» 
an das Amt Apolda, und gegen Mittag an einen Theil: 
des Amts Eckartsberga. Der Boden iſt großentheils 
gebirgig, Dabei aber- fruchtbar. Die Einwohner treis 
ben Ackerbau, Wein; und Obftbau , Viehzucht): has: 
ben Baumwollenſpinnerei, Etrumpfftricferei und Lein⸗ 
mandmweberei. Das Amt beftehet aus einer. Stadt, 
14 Amtsdörfen und 3 adlihen Dertern. Es begreift 
in fich 2 Adjunfturen und 8 Pfarreien; 5 Geleitsſtel⸗ 
len, welche unter die Hauptgeleitöftelle zu Wiegendorf 
gehören, Dutch dieſes Amt gehen die Hauptſtraßen 
bon Leipzig in das Reich, Die Zahl der Einwohner: 
beträgt über 4006. — Die num ausgeftorbene Je— 
na’fche Linie erhielt Diefes Amt aus der Altenburgf cher 
Erbſchaft; es wird son ı. Amtmann,/ xActuar 
Aecefſiten und I Rentfecretär vertvaltet und hat: 
feinen Sie in dem Städfhen Dornburg. \ 

Dorndurg, Stadt im Fuͤrſtenthum Weimar; 
m ebengenannten Amte Doenburg , auf einer ſenkrecht 
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abgef Auiitenm 259 Fuß hohen Felſenwand am. linken 
Ufer ver Saale »-2' Stunden noͤrdl von Jena unfern, 
der: Haupiſtraße nach Leipzig gelegen.: Gie hat 80 

Haͤuſer und gegen 400 Einwohner / und iſt wegen ih⸗ 
res hohen Alterthums in der Geſchichte beruͤhmt; ihren 
Namen ſoll ſie von dem hier geſtandenen altdeutſchen 

Goͤtzen Thor erhalten haben; 
2; Man findet hier. ein gut erhaltenes Schloß, das 
einen ſchoͤnen Anblick gewährt und eine der herrlichiten 

Aus ſichten hat. : Diefes. Schloß nahm. Herzog Wil 
beim deſſen Befiger, Apel von Vitzthum meg. 
Dornburg iſt der. Sitz des Amtes, der Superintenden⸗ 
tur, und einer zum Allſtaͤdter Departement gehoͤrigen 
Dber: Förfterei. Der hieſige Superintendent iſt zus 
geich Paſtor in Dornburg, Hirſchroda, Wilsdorf und 
Naſchhauſen; unter demſelben ſtehen 2 Adjuncturen/ 
8 Pfarr- und 1Filialkirche. An hieſiger Knabens 
ſchule lehren x; Rector, und x Cantor; det Maͤd⸗ 

chenſchule ſteht ein eigner Lehrer vor. Der Rath des 
Orts heſtehet außerdem Bürgermeifter und Stadefchreis 
ber; noch aus 2 Kaͤmmerern, und hat die Wiederges 

richte; die Obergerichte ſtehen dem Amte zu. Hier 
find auch. 3 Freiguͤter ohne Gerichte, und ein zur Wie⸗ 
gendorfer Geleitsftelle gehöriges Seleite, 

ie Nahrung der Einwohner fließt aus dem 
Ackerbau, der Viehzucht, den Handwerken', der bes 
traͤchtlichen Struimpfftrickereis / Leinweberei und Baum⸗ 
wollenſpinnerei; auch die beiden hieſigen Jahrmaͤrke, 
von denen der eine auf Jacobi, der zweite auf Crucis 

- fällt, bringen: denſelben guten Gewinn. — Im $; 
2717 wurde Dornburg faft gonz in Afche gelegt. Bei 
dem biefigen Schloſſe it auch ein herzogl. Kammer, 
gut. 

Li teratur: Hiſtoriſche Nachrichten uͤber dieſen 
| Ort liefert Beieri Geographus Jenenſ. S. 156 — 61 

31920: Kupferſtiche: Prolpect von Dorm 
| 
! 

| 

1 
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urg; klein Folio in Merian’ s Topographie —i _ 
) ein anderer; von G. Bodenehrz;z Bogen. —; 
) Die Stadt Domburgander Saale; v Schwarz, 
n Breitfopfs. mahlevifchen. Reifen.) — 4) Aus ſicht 
ei der Papiermuͤhle bei Dornburg an der Saale; von 
zchwarz: (ebendaſelbſt, beide vom J. — 
nd’ 1787.) 

Dorndorf, unmittelbares Amtsdorki im Sr 
enthbum Weimar, im Amte Dornburg, auf dem 
schten Ufer der Saale, 2 Etunden nördlich von Je⸗ 
ar auf der Straße nad) Naumburg gelegen. Es iſt 
voß; hat 84 Käufer und 453 Einmohner:anc eine. 
zruͤcke über die Saale und einePfarrfirche. Derbhies, 
ge Pfarrer iſt Adjunftus der Adjunktur Sulzbach von 
Pfarreien mit 1. Filiallirche und 6 Dörfern; und; 
ehet unter der Superintendentur Dornburg. 

Dorndorf, ein Dorf im Thuͤringer Kreiſe, 
n Amte Freiburg, Stunde von Laucha, auf der 
nken Seite der Unſtrut gelegen. Es gehoͤrt ſchrift— 
affig zum Rittergute Kirchſcheidungeu, und hat eine 
ochterkirche von Burgſcheidungen. Hier entſtand im 
f. 16051 auf einem Weinberge ein. Erdfall, welcher 
ine mineralifhe Duelle bewirkte, die man lan⸗ 
e:mit Erfolg zum: Baden und Trinken. brauchte, 

:Dorndorf, Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Eiſenach 
m Amte Tiefenort, ı Stunde oͤſtl von Vach, am. 
infen Ufer der Werra gelegen. Es beſteht aus 65° 
Yäufern und bat eine Pfarrkirche, die unter der ins 
pection Tiefenort ſtehet. Eingepfarrt ſind Kieſelbach 
nd Merkers. 

Dor ndor fr. Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
urg, im Anite Leuchtenburg mit Orlamuͤuda, Stuns · 
e weſtl. von Orlamuͤnda gelegen. Esaſt nach Heilin⸗ 
‚en eingepfarrt, oder bat. bielmepe | mit dieſem Dorfe | 
in en Pfarrer. 
"Dörnewißn wůſte Kart um Wittenberger 

2 



y30 | Dornf— Dotnt 

EKreiſe, im Amte Gräfenhainichen ‚ibei der Seadt Gra⸗ 
fenhainchen. Sie hat 12 Hufen und wird von den 
Einwohnern dieſer Stade ſo wie der Dörfer Zſchieſe⸗ 
witz, Juͤdenberg, Gremmien und Meſcheide benutzt. 

Dornfeld, Doͤrnfeld, Dorf in Thuͤringen, 
in der Herrſchaft Blankenhain, 3 Stunde ſuͤdl. von 
der Stadt Blankenhain entfernt gelegen. Der Dt 
hat eine Pfarrkirche. 

' Dornbeim, Dorf im Sürfenepum Schwarz⸗ 
burg Sondershauſen im Amte Arnſtadt, 3 Stunden 
oͤſtl. von Arnſtadt entfernt gelegen. Es hat 80 Haͤuſer, 
eine Pfarrkirche, ein fuͤrſtl. Kammergut und eine gu⸗ 
te Schaͤferei. 
—Dornhennersdorf, Dorfin der Oberlaufig, 

im Görliger Hauptkreiſe, in der. Standesherrfchaft 
Seidenberg, in einem ſchmalen Thale zwiſchen Weigs⸗ 
dorf und Reichenau, 2 Stunden oͤſtl. vom Hirſchfel⸗ 
de gelegen: Es wird. in Dbers und in Nieder 

ehedem Vaſallenguͤter der Standesherren, welche fie 
. aber jet eigenzhümlich beſitzen. Unter den Einwoh⸗ 
nern befinden fich 9 Leinweber; auch 1 Muͤhle und 
1 —— befinden ſich dafelbft. | 

Dornhof, Vorwerk im Meißner. Kreiſe, im 
Amte Pirna, bei dem Dorfe Rothwernsdorf, 
zu deſſen Rittergute es gehoͤrt. 

| Dornbo ir fleines Dotf in der Herrſchaft 
Reuß Hirſchberg ini Voigtlande, nahe bei dem Staͤdt⸗ 
chen Hirſchberg gelegen. 

Dornreihenbad,Dürrenreihenkadr 
+ Dorf im Meißniſchen Kreife, im Antte Torgau, am 

Fuße des Duͤrrenxeichenbacher Berges, in 
einer waldigten/ von Teichen dircchfchnittenen Gegend; 

2 Stunden weſtl. von Dahlen entfernt gelegen. Es 
— dem hieſigen, ſeit dem 19. Hug. 1788. fchrifts 
eff ig ug — dem auch ein Theil des/ 

Dornhenners dorf abgetheilt, und beide waren 
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jenſeit des ceichenbacher Berges ackamien Dorfs 
Meltewig, und ein Theil vom Dorfe Knadewitz — — 
ren, Die Einwohner befißen 5 Spann: und 112 M 
gazinhufe. Zum Dorfe gehoͤrt eine —— | 
auch hat es eine, unter der Inſpection Torgau ſtehen⸗ 
de Pfarrkirche, uͤber welche der Guts herrſchaft die 
Eollatur zuſtehet. 

Dornsmwalda,,. D oringsmwalde, Dorfim 
Wittenberger Kreife, im Amte Liebenwerda, im erften 
Antheile der Herrfchaft Baruth, 1 Stunde nordäftl. 
dom der Stadt Baruth, dicht an Der preuß. Graͤnze 
alt Hier iſt ein Forſt haus und eine Wind 

e. 
£ Dorotheenberg, Dorf in dem Erzgebirgi⸗ 

ſchen Kreiſe, im Amte Chemnigı 3 Stunden weſtl. 
von Chemnitz entfernt gelegen. Das Doyfgehörfzum 
Rittergute Limbach und ift von deffen Befigerin Helena 
Dorothea von Schönberg, nen angelegt und nad) - 
ihr benennt worden. Es hat mit dem Dorfe Helenens 
dorf, das daran ftößt, und gleichen Urſprungs iſt, 
viele geſchmackvolle Häufer und unter den Einwohnern 
mehrere Seidenmwirfer, melde nicht blog gang - 
feidene, fondern. auch halbfeidene und baummollene 
Strumpfwaaren für Dafige und auswärtige Verleger: ' 
fertigen. Es befinden fich hier viele [höne Fabrifanlas 
gen und Kärbereien. Sa der Gegend bricht auch Se 
pentinftein, ſ. Limbach. * 

Dorotheenthal, kleines Dorf im aͤuſtenth. 
Schwarzburg Sondershauſen, im Amte Kaͤfernburg, 
nahe bei der Stadt Arnſtadt gelegen. Hier befand 
ſich ehedem eine ſchoͤne Porzellainfabrik, wo man Por⸗ 
zellain nach Delfter Art verfertigte. Dieſe Fabrik iſt 
aber ſchon laͤngſt eingegangen und die Gebaͤnde und 
dazu gehörigen Beſitzungen wurden an ein Handels⸗ 
haus in Erfurt verkauft. Der Ort iſt va Obern⸗ 
dorf eingepfarrt. 

— 
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Dorotheenthal, f: Doͤrrenthal. 
Doßdorf, Dorf im Faͤrſtenth. Schmwarzburg 

Rudolſtadt, im Amte Arnfladt, 15 Stunde ſuͤdl. von 
Arnſtadt, auf der Straße nach Ilmenau, im Thale 
“der Gera gelegen, _ Hier ift eine Mufterfirche mit ei⸗ 
uem Filial zu Siegelbach. Dieſe beiden Dörfer 
haben einen anſehnlichen Nahrungszweig an dem 
Weißkraut (Kohlkopf, Brassica olerıcea var. ca- 
“pitata) welches fie erbauen, und wovon fie atıch jähr, 
‚lich viele Pflanzen an andere Dörfer überlaffen. 

Doßfell, ſ. Thoßfell. — 

Dotbe n, unmittelbares Amtsdorf im Thuͤrin⸗ 
‚ger Kreife z im Amte Tautenburg, 3-Stunden öfil, 
‚von Srauenprießnig gelegen. Das Dorf hat 1 Muͤh⸗ 
fe von 2 Gäugen und eine, unter der Inſpection 
„grauenprichnig ſtehende Mutterkirche; Prediger und 
Schullehrer werden vom DbersConfiftorio gewählt 

Dradendorfrf Drafendorf.. | 
Draͤcknitz, Drägnig, wuͤſte Marf im Bit 

"aka Kreife, im Kreisamte Wittenberg, beim 
Torf Menro gelegen, und zum Rittergute Reim 
hartz gehörig. — Eine wuͤſte Markvdiefes Namens, 
duch Trognißr Teonig „genannt, liegt auch. unweit 
Dommitzfch und gehört su den Fluren dieſer Stadt. 
S. Dommitzſch.“ 
Dragendorf, wuͤſte Mark im Witterberger 

Kreiſe, im Amte Seyda, beim Dorfe Gentha, zu 
dem fie gehoͤrt. 
J Dragsdorf,ein Dorfi im Hochltitte Naumburg 
Zeitz( im Zeitzer Amtsbezirke, 1%: Stunden ſuͤdl. von 
Zeitz, an der Schhauder gelegen. Es befteht aus 19 

.Häufern und die Einwohner beſitzen g Hufen 23 Acker 
Feld. Hier ift ein fchriftfäffiges Rittergut, Genuß 
ni z genannt, welches Mannlehn ift, und bei der Erift 
al Canzlei zur m sort; der jedesma 



’ « 

# 8 

r 

’ J J 

Dras sd — Drahnsd 783 

lige Beſitzer deſſelben iſt Stifts ſtand Diefes Ritter⸗ 
gut beſitzt vom Dorfe 16 Haͤuſer, 6 HAufeniöz. Acer, 
das ganze Dorf Wild euſee und die wüſten Marken 
Jockendorf, Niß bach und Roſenthal. Bei 
demſelben ſteht eine Kirche, welche ein Filial von Wie⸗ 
zendorf iſt, und ordentlicher Weiſe wird in derſelben 
alle 14 Tage, und zwar im Sommer, un6 im Win; 
‘er aber um 7 Uhr, Gottesdienft und Predigt gehal; 
en. Die übrigen 3 Häufer des: Dorfes, nebſt 2 Hus 
en 33 Ücker Feld gehören unmittelbar unter das Amt 
zeitz. Mac) teonhardi: ſteht auch ein Theil des 
Dorfes ſchriftſaͤſſig unter Wildenborn. 

Dragsdorf, ſ. Groß Drardsıf, 
Drahusdorf, Dorf,in der. Priederlanfig, im 

uckauer Kreife, 23 Stunde ndrdf, „vun Luckau ent⸗ 
ernt, ander Dahme gelegen. Das Dorf enthaͤlt, mit 
kinſchluß von 2 Hertenhäufern, 34 Wohnungen und 
‚1 Einwohner. Im J. 1812 wurden 14 Rinder 
‚eboren. Die Einwohner nähten fich groͤßtentheils 
‚on Dem Ackerbau und der Viehzucht,“ find aber im — 
Bohlftande noch ſehr zuruͤck; denn manche haben in 
er Woche 3 bis 4 Lage lang Frohndienſte zu verrich⸗ 
en. Die Gemeinde beſtehet aus 4 Pferdebauern, 
4 Coſſaͤthen und 5 Häuslern; es befinden ſich daruns 
er: Winzer, mehrere Schenfmwirthe und 2 Schäfer. 
zeim Dorfeift ein Weinberg, von dem man auf | 
ie benachbarten Dörfer eine fchöne Ausſicht genießt, 
der hiefige Wein hat einen milden Geſchmack, begei⸗ 
ert aber weniger, als die Ausſicht des Berges. Die 
um — gehoͤrige Waſſermuͤhle heißt die Bra n d⸗ 
ruͤhle. 

Faſt mitten im Dorfe ſieht eine 4 Kirche 
nit einem Thurm, aus geſpaltenen Feldſteinen kuͤnſtlich 
nd feſt erbauet. Das. Innere der Kirche, und das 
Karienbild mit dem Shriiiusfinde am Altar derieiben, 

euten auf Farholifchen Urſprung; es gehört zu derſel⸗ 

k \ 
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ben eine Tochterkirche zu Liedekohle cLiedekahhh 
wo der Pfarrer von Drohnsdorf alle Sonntäge den 

Gottesdienſt beforgen muß. Geit dem J. 1800 iſt 
zu. Drahnsdorf das newe niederlaufigifche Gefang; 

“buch eingeführt worden, nicht aber zu fiedefohle, wer 
gen — — der Einwohner. Die Lollatur 
haben beide Rittergutsbeſitzer. — 

Im Dorfe find 2 Ritterguͤter die Schatzung 
beträgt 1324 Guͤlden. Schon ſeit vielen Jahren iſt 

- die Samilie von der Drößel im Beſitz des erfien 
Antheils von Drahnsdorf geweſen, und fie befigt 

denfelben auch noch jeßt. — Auf dem zweiten 

- Anteile find die männlichen. Erben der Familie von 
Karras, Der derfelben gehörte, ausgeftorben, und 

"Durch Ankauf iſt derfelbe an.die Familie von Mann⸗ 
tenfel gefommen, Bei. dem erfien Antheile int die 

Braugerechtigkeit. Beide Antheile Haben auch in. dem 
Städichen Golfen Wiefen und Waldungen, und jeder 
noch 13 Bürger, welche ihre Zinfen hieher geben müßs 
fen; auch befißen fie Wiefen auf. den Fluren des ı3 

‚Stunde entfernt gelegenen Dorfs Zügen. (ſ. dieſ.) 
u Draisdorf, unmittelbares Amtsdorf im Ery 
gebirgſchen Kreife, im Amte Chemnig, im fogenannten 
Blanfenauer Grunde, 1 Stunde nordoͤſtlich 
von der Stadt Chemnig entfernt, am linfen Ufer. der 
Chemnißr gelegen, Der Drt hat 16 Häufer mit 107 
Einwohnern, unter denen Io Bauern find, welche an 
7Magarinhufen beſitzen. Es giedt hier beträchtliche 

os Raltbräche, welche aud) deshalb merkwuͤrdig find, 
weil fie aus einer Reihe, gleich Sewölbern ; ausgear⸗ 

beiteter Höhlen, beftehen. Um die Felſendecke zu ers 

‚Halten ,. hatman große Pfeiler ſtehen laffen, die dem 

Eingange ein wahrhaft ſchauerliches Anfehen geben. 
-& der Gegend findet man Halbedelfteine, Stein 

mark, Jaspis, Karneol, Kalzedon, Amethyſt, Achat 

⸗ c 
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Drakendorf⸗ Drachendork, Dorf im Fürs 
tenthuime- Altenburg, im Amte Leuchtenburg, ı Stun⸗ 
ve ſuͤdl. von Jena, auf der rechten Geite der Saale 
jelegen. Hier ift ein adelihes Gut, fomwie eine Mut 
erkirche mit einem Filiale zu Zoͤllnitz. Der als 
Ichriftſteller bekannte Superintendent Jon. Schw 
eroff⸗ſtand hier mehrere Jahrelang als Prediger. 

Draſch witz, ein dem größern Theile nach Uns 
nittelbares Amtsdorf im’ Hochitifte Naumburg : Zeig, 
m Amte Zeig, ı Stunde nördlich von Zeig, auf dent .. 
infen Ufer der Elfter, an der Straße nach Leipzig ges 
egen, Die Aue; welche das Dorf umfchließt, ift eben 
o fruchtbar als reizend. Diefes Dorf ftand vormals 
ang unterm Amte Weißenfels, und gehörte folglich 
um Thuͤringer Kreife, kam aber im J. 1661 durch eis 

— 

wen Tauſch an das Stift Naumburg-Zeitz. Das 
dorf hat 47 Häufer, 10 Hufen, 15 Acker Feld, die 
Yufe zu 18 Ackern gerechnet, 2 Schenfen und eine 
Nutterficche, Vor Zeiten lag. nahe bei diefem Dorfe 
in anderes, über den Flößgräben nach Welten zu, mit 
Ramen Klingfch, welches 4 Hufen Feld hatte, die 
uch noch jest die Klinzſchhufen heißen; dag 
Dorf aber ift eingegangen und ftatt deffen find vom ver 
inten Rıttergute zu Drafhmig bis nach dem Dor—⸗ 
e Krimlitz hin, 9 Haͤuſer vor dem Dorfe erbaut 
sörden,' welche einen Theil des Dorfes Drafhwig bis 
enund daher Kleindrafchwig genanntiwerden. 
Das Rittergut zu Drafchwig ift amtsfäffig: 

Yie älteften Befiger deffelben waren; wie aus einem als 
in ſtiftiſchen Lehnregiſter vom J. 1578 hervorgeht; 
ie von Draſchwitz, von welchen ſich einige in der 
zeſchichte des Stifts Naumburg; Zeig merkwuͤrdig ge⸗ 
acht haben, und ſchon im J. 1283 kommt ein Otto . 
.Draſchwitz als Zeuge vor; da Biſchoff Chris 
ian feiner Kirche Güter in der fogenannten Mas 
a zu Naumburg eignete, Einer der legten Beſitzer 
Lexik. v. SL: Do» 



78686. Draſchw 

dieſes Namens war Bernhard von Draſch witz, 
Domherr zu Naumburg, Meißen: und. Merfeburg, 
auch bifchäfflicher Statthalter in Zeig, welcher im J. 

‚1565 geftorben ifl; Nach diefem iſt das Gut lange 
Zeit hindurch im Befige derer von Lichtenhain 
eweſen, von denen die Söhne Dietrich von. Lich: 
tenhain das But-theilten, fo daß von diefer Zeit 
an bier 2 Nittergäter, ein großes und ein klei— 
nes, (melches legtere auch das kleine Vorwerk hieß) 
vorhanden waren und unterfchiedeun wurden, 

kleine Vorwerk kam in der Folge aber von der Samilie 
Lichtenhain an andere Befiger; fo findet man, z. B. 
von den 5. 1653 bis 1665 George Adam von 
Hanfmuß, worauf es.deffen Wittwe, eine geborne 

von Lichtenhain, noch einige Zeitbehauptete. Bon 
den J. 1676 bis: 1685 fommt .ein Julius Ham 
bald von Neumann, nach dieſem ein Dans 
Frieder. von Kufching, fernerder. Docror Salo— 
no Zapfı F. S, Zeiger Leibarzt, und ein Heim 
tich.von Hageneft vor. — Was das große 
Gut anlangt, fo war in den J. 1748 bis 1754 noch 
Ernſt Gottlob von Lichtenhain Defiger defjek 
ben, während von 1746. bis 1750 Gallus Wink 
Lex das kleine Gut befaß. In den neueſten Zeiten hat 
aber Hr. Friedrich Wilhelm Lange beide Güter 
fäuflich-an fich gebracht, und folche wieder mit einam 
der vereinigt, auch fehr gut angebaut und verbeffert, 

ſo Daß es nun eins der fchönften Güter in der ganzen 
Gegend geworden iſt. Uebrigens wird dieſes Mitrergut 
mit 1? Mitterpferde in Das Amt Weißenfels verdient, 

hat aber felbft Feine Gerichtsbarkeit, fondern es ſtehen 
- „Die Ober; und Erbgerichte, fammt Hoheit; Solge und 

Etenern im Dorfe, fo weit die Erbzaune und Gräben 
geben, Dem Amte zu-Zeig zu... Das Rittergut aber 

and Zugehorungen, auf deflen Grund, und Boden aud) 
zwei Schenken, die Schlagfchenfe und die. Stier 

“ » * — 
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feif ch enke, ſo wie einige Ziegelhaͤuſer ſtehen; des⸗ 
gleichen in der ganzen Flur des Dorfes die Hoheit, Kits 

 terdienfte» Folge, Oder; und Erbgerichte ftehen dem: 
Amte Weißenfels, oder dem damit vereinigten Ge⸗ 
richtsſtuhl von Moͤlſen zu. Die Einwohner des Dors 
fes leiften dem Gute Feine Frohndienſte mehr, fondern 
nad) Zeit. Wegen der Gerichtsbarfeit über beide 

- Schenken. und.die neuerbauten Sröhnerhäufer waltet 
wiſchen ‚beiden genannten Aemtern Streit od. — | 
Draſchwitz hat eine ſtiftiſche Kirche, welche im J. 

1744 von Grund aus reparirt worden und mit einem 
ſchoͤnen Thurme verſehen iſt, und in welche Klein; 
Drafhmwig, die Hälfte von Bornitz, ſo wie 
Krimmlitz eingepfarrt find. Die geiftlihen Stel; 
len befegt das Stifts⸗ Conſiſtorium zu Zeitz. — Drafihz 
witz wurde in den J. 1659 und 1683 durch große 
Feuersbraͤuſte heimgeſucht. 

Drafch witz, unmittelbares Amtsdorf im Leip⸗ 
ziger Kreiſe, im Amte Leißnig, 2 Stunden nördlich). 
von Leißnig, nahe bei Clemen gelegen. Es bat 236 
Einwohner mit 16* Hufe, und gehörte vormals dem 
Kloſter Buch. Die Litzwohner ſind nach 35 ch o p⸗ 
pach eingepfarrt. J— 
—Drasdo, Thrasdo, —— Amisdorf 

im Wittenberger Kreiſe, im Amte Liebenwerda, am 
rechten Ufer. der, ſchwarzen Elſter, ı Stunde noͤrdl. von 
Lebigau entfernt gelegen. Es hat eine Siliallirche von 
Wiederau, 22. Haͤuſer, und 20,5; Hufe. Die Ein 
mohner nähren.fich zum Theil mit Thonfupren 
aus den Thongruben von Hohen-⸗Leipiſch, nach 
Herzberg... Der biefige Richter Scheibe hat anflatt 
des hiefigen vormaligen Holifreffenden Knippeldamme 
aan suie Sreindamm anlegen laffen. 

‚Draib Hamm. er, der; ein Hammerin Erzge⸗ 
Sigifgen gr im Amte Crotiendorf, nahe bei der 

| Ddd2 
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Stadt Schwarzenberg gelegen. Es ſteht derſelbe un 
ter der Gerichtsbarkeit des Kreisamtes. 
Drathhammer, ein Vaſallendorf in der Nie 
derlauſitz, im Gubener Kreiſe, auf dem rechten Ufer 
der Neiſſe, 1 Stunde ſuͤdlich von Pfoͤrten gelegen. 
Der Det hat 100 Einwohner, ein herrichaftliches 

Jagdhaus, eine Ziegelfcheune und eine Bret 
m e. | 

Drauſchkowitz, Dorfim Marfgrafth. Ober 
lauſitz, im Baugner Haupffreife;, es hat 7 Rauche 
und ein Rittergut _ | 
Drauſchwitz, Dorf in der Oberlaufig, im 
Bautzner Hauptfreife, 13 Stunde füdl. von Weißen 
berg, am Loͤbauer Wafler gelegen, Es gehört zum 
Rittergute Noftis, und die Einwohner find in die Kits 
che des legtern Dorfes eingepfarrt; der Noſtitzer Pre⸗ 
diger aber wohnt zu Draufchwig. | | 

- Draußenddrf, Trauſchendorf, 1Stadt; 
Mitleidendes Dorf in der Oberlaufig,. im Görliger 
Kreife, im Gebiete der Stadt Zittau, 1 Stunde noͤrdl. 
von der Stadt Zittau, am linken Ufer der Neiße gele— 

gen. Hier findet man gleich unter dem, .3 Ellen ſtar⸗ 
‘ten Shonlager unter der Dammerde ein mächtiges 
Braunfohlenlager, Dad gegenwärtig benußt 
wird. Am öftl. Neiffeufer wird auch unter dem San⸗ 

de ein gelblichweißer, verhärteter. Thon, auch ein mit 
Sand vermiſchter, rother eifenfchüffigee Thon gefun 

den,.den man anftatt'des Roͤthels gebraucht, 
Dreba, unmittelbares Amtsdorf im Reuftädter 

Kreiſe, im Amte Arnshaugk, 13 Stunden füdlich von 
Neuſtadt an der Orla, und 4 Stunde ab von der Stra 

Be nach Schleiz gelegen, Seinen Namen bat der Ort 
wahrfcheinlich von dem Fleinen Bache Dreba,dered 
durchfließt, erhalten; in der Volksſprache heißt es die 

Druͤba. Im Süden graͤnzt dieſes Dorf an das 
Reußiſche Gebiet; es liegt in einem; .von Der Dreba 
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durchfloſſenem Thale, das bei Ziegenruͤck in das Thal 
der Saale ausgehet. Auf der nördl.. Höhe des Dorfes " 
hat man eine fehr veigende Ausficht nach den Reußiſchen 
und Coburg Saalfeldfhen Befigungen, 

Das Dorf hat einige 50 Häufer und 220 Eins. 
wohner. Im J. 1812 farben 6 Menfchen. Es giebt 
bier. ein Freigut, das aber-in feinen Feldern nicht 
ſtaͤrker als ein gemöhnliches Bauergut iſt. Die Eins 
wohner treiben Ackerbau und Viehzucht. Der Boden 
der. Flur bringt alle Arten von Getraide hervor, ift im 
Ganzen. aber fehr ſteinigt. Der Wieswachs ift beträcht 
lich; auch giebt esmehrere Teiche, die gut mit Kavs 
pfen, Schleien 2c. befegt find. Befonders.beträchtlich, 
ift der hiefige Flach sbau; im Winter iſt hier alles 
mit Spinnen befchäftiget und mancher Hausmwirt;s 
verkauft nach Zeulenroda oder in andere Staͤdte jaͤhr⸗ 
li 4 bis 500 Elfen felbfigefertigter Leinwand. Webers 
haupt find Die Bewohner des Orts fehr arbeitfam. Bei 
dem hiefigen Falten Klima gedeihet der Dbftbau nur we⸗ 
nig. Die hiefigen Bauern befißen- Dagegen: anfehns 
liche Tannenholsung. | | 

Zu Dreba:ift eine, unter der Inſpection Neuſtadt 
an der Drla ftehende Bfarrfirche; Prediger und 
Schulfehrer werden ‚von dem Slirchenrathe gewählt. 
Die hiefige Kirche hat einen ſehr fchönen Thurm, und 
ft por Alters dem heiligen Eyriaf gewidmet gewefen/ 
vie eine alte Sinfchrift beim Altar beſagt; die.hiefige 
Socke ift ziemlich groß, und fchon im J. 2494 ge⸗ 
0 en. — 

-Drebfau, Drebkow, in der Volksſprache 
Rra ucke genennt, eine adliche, kleine Stade in dee 
Riederlaufig., im Kalauer Kreife, 23 Stunde nördl. 
eos entfernt, auf der Straße nach. Kalau 

Dies iſt eine von den Niederlaufiger wendiſchen 
ʒechsſtaͤdten, welche mit Einſchluß v. 73 brauberechtig⸗ 
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ten in allem 150 Hänfer und gegen 700 Einwohner | 
bat. - Die. Hhuptnahrung der Einwohner fließt 
ausdem Leinwandhandel, der feinenwebe 
rei, dem Kierbranen, Branntweinbremw | 
nen/Acferbau undden Handmwerfen. Sowohl 
die Bürger, als die Vorſtaͤdter, und vornehmlich die 
lestern, haben anfehnliche Ackerbeſitzungen. Mit den 
Handmerkfen befchäftigen ſich 126 Meiſter; unter 

| dieſen trifft man: 43 Leinweber, welche jährlich über 
1000 Schocke Leinwand fertigen; 33 Schuhmacher, 

Seifenfieder, ı Färber, 1 Seiler, 2 Hutmacher, wel⸗ 
che jaͤhrlich über 200 Stuͤck Hüteliefern. Es werden 
bier jaͤhrlich 3 Krammaͤrkte, und 2 Roßs und Vieh 
maͤrkte gehalten. - Bon den erfterh-fällt der erite 
Montags nach Mifericord. Domini der zweite auf 
Krenzerhöbung und der dritte nachdem zweiten Ad 

- dent; bei jedem war fonft Roß⸗Vieh⸗ und Flachs— 
märft, welcher jedoch in neuern Zeiten von jenen ges 
trennt worden if. — ee TE 5 
In der hieſigen, ehemals ganz wendifhen Kir 
che, wird jetzt blos noch alle Sonntage Nachmittags 
Katechiſation in wendiſcher Sprache gehalten. Zu hie 
ſiger Kirche gehört eine Tochterkirche zu Rackow im 
Cottbuſer Kreiſe. Ehedem war Bier, neben dem Pas 
ſtor, ein befonderer Srühprediger, welcher bis zum J. 
‚1801 in-der fachfiicher Kapelle auf dem Rittergute des 
beſagten, Damals preußifchen Dorfes, alle 3 Wochen 
‚einmal predigen mußte. ‚Seit benanntem Fahre wur⸗ 
de jedoch der Frühpredigerdienft mit dem Paftorate ver⸗ 
einig, und das Dorf Rackow als ein-ordenitlichee Fis 

lial betrachtet. Die Collaturder Prediger und Schul 
lehrerſtellen Hat der Befitzer des hieſtgen Ritterquts. 
— Sm 5. 1792 und 1793 ließ der nun verſtorbene 
Cabinetsminiſter von Schiebell ein neues anfehnlis 
ches Schulh aus hier erbauen, dem er die Intereſ⸗ 
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von 6000 Thalern Kapital beftimmte damit an. 
iger Schule noch ein Lehrer und eine Werfmeis 
in für die Induſtrie-Anſtalt angeftellt werden 
te. - Hierauf: wurde ,. nach den Tode deffelben, 
1 Conſiſtorio zu Luͤbben im J. 1798 endlich eine 
nliche Buͤrgerſchule errichtet; worin 24 Kin⸗ 
unentgeldlichen Unterricht erhalten. Es And an 
felben 2 Lehrer angeftellt. — Auch ein Hospis 
iſt zu Drebkau vorhanden, fo wie ein herr 

ftliches Schloß: Das hicfige Rittergut ift mit 
itterpferden, die Etadt aber mit 1000 Gülden . 
atzung belegt. Zu dem Rittergute ift auch Greife 
yain gefchlagen worden , fo wie eg außerdem einen... 
il von Golſche, Domsdorf, Steinis, und die 
fer Weißagk, und Zwitow, ſo wie das Vorwerk 
Jannewig-befißt. 
Dreblichau—, Dreblichar, Diebeigav, 
ebſchau, unmittelbares Amtsdorf im Meißni— 
n Kreiſe, im Amte Torgau, an der Weinske, 
ztunde ſuͤdlich bon Dommitzſch gelegen. Es bat 
Hufe, eine Tochterkirche von Dommitzſch und 

fe Pferdezucht. 
SDreblitzſch wuͤſte Matt⸗ im Meißniſchen 
iſe, im Amte Torgau, bei Belgern, deſſen Ein⸗ 
mer fie benutzen. 
Drebsdorf; unmittelbares Amtsdorf i in der 

fſchaft Stollberg, im Amte Queſtenberg, Stunde 
von Roßla gelegen. Hier iſt eine Tochterkirche von 
:inzkeinungen. (f. dief.) F | 
Drebnig, f. Trebnig | 
Drebula, fe Trebula. | 
Drechsler Berg, auch Schwarzbaͤchler 
vg, ein anſehnlicher Berg in der Oberlauſitz, im 
isfreife r- bei Meffersdorf und Tafelfichre gelegen. 
ſt 2341 pariſ. Fuß hoch, beſteht aus glimmrichem 
lefer und bildet einen Rn nach beiden Seiten x 
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. abfallenden, ziemlich langen geraden Rücken, vermit⸗ 
telft, deffen er.an der Tafelfihhte haͤngt. 

Drechslers Vorwerk, ein Vorwerk im Erz; 
gebirgiſchen Kreiſe, im Kreisamte Schwarzenberg, um: 
ter deſſen Gerichtsbarkeit es ſteht; es hat 4 Einwoh⸗ 
ner und liegt unweit Schwarzenberg. | | 
Dreffurt, fe Treffurt 
. Drebad, Drebbad, ein Dorfim Erzgebir⸗ 

giſchen Kreiſe, im Amte Wolfenftein, 3 Stunden noͤrd⸗ 
ich von Annaberg entfernt gelegen. | 

Diefer Ort, der in aͤltern Zeiten Durch feinen 
Bergbau (fiehe weiter unten) ſich auszeichnete „ und. 
als Bergflecken vorkommt, hieß fonft Trettebach—, 

Tretbach, Dratbach, Teebach, ift gegenwärtig ein ſchoͤ⸗ 
‚nes 14 Stunde langes Pfarrfichdprf, das vom We 
ften herab gegen Oſten zwifchen zwei Gebirgen in einem 

Thale hin ſich fchlängelt: An der oͤſtlichſten Epige, 
oder im niedrigften Theile.deffelben gränzt es an das 
Rittergut Scharfenftein, an die Dörfer Griesbach und 
Hopfgarten; gegen Süden anden HeidelbacherForſt, 
an die Dörfer Schönbrunn, Falkenbach und Neundorf: 

gegen Werft an Ehrenfriedersporf, Thum und Herold, 
und gegen Norden an Venusberg. Diein der nie 

drigſten Gegend gelegene Kircheliegt 1500 parif. Fuß 
über der Meeresflaͤche. Das Dorf wird in Ober 
und in Nieder» Drehbach ‚getheilt, wozu feine 
Lage und feine Ausdehnung die Beranlaffung gemefen 
find. Der fürzere Theil deffelben , von der Kicche bit 
hinauf zum Erb: und Schenfgerichte Rittergutsantheil 
wird Nieder: Drehbad, und der längere Theil 

uͤber das Erbgericht auf beiden Seiten bis.an des Dor⸗ 
fesEnde nahiährenfriedersdorf hinauf, Ober: Dre 
bach genenne Ar ei 

Das. Dorf ift unter 5 verfchiedene Herrichaften 
oder Dbrigfeiten gerheilt, Ein Antheil, und zwar 
der größere, gehört zum biefigen neufchriftfäffigen Rit⸗ 
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tergute Drebach; ein zweiter zum altſchriftſaͤſſigen . 
Rittergute Venusberg, welches auch die Collatur zu 
Drebach hatz, ein Dritter * Rittergute Thum. 

rebach ſtehet unmittel⸗ 
bar unter dem Amte Wolkenſtein, und die Einwohler 
Das legte Bauergut in Ober; 

dieſer genannten Theile find in die Kirche zu Drebach 
eingepfarit; aber als ein zter Dorfsantheil gehoͤrt das 
vorletzte Bauerngut, welches ein Vorwerk iſt und auf 
der Seite nach dem Dorfe Herold zu liegt, untet die 
Rathsgerichtsbarkeit zu Ehrenfriedersdorf, und ift auch 
in die Kirche zu Herold eingepfare. x 

Was die Zahl der Häufer und Einwohner \ 
anlangt, fo zahle Drebach überhaupt 221 der es 
ftern, und 1819 der legtern. Der Rittergutsantheil 
befteht aus 92 Häufern in Nieder: und aus’ 79 
Häufern in Ober; Drebach; der Venusberger Ans 
theil beſfeht aus 9. Häufern in Nieder- und aus ı6 
in Dbers Drebad) ; Ger Thumer hat in Nieders Dres 
bad) 18, und in Obers Drebach 5 Haͤuſer. Im J. 
1812 betrug die Zahl der Schulfähigen Kinder des 
Dorfes 381, die der Katechumenen 38; dieſe geringe 
Zahl der legtern rührt daher, weil im J. 1800 an Blat⸗ 
tern, Mafern und am Faulfieber 184 Kinder unter so 
Jahren verfiorben find. Die Zahl der Kommunican- 
ten des Jahrs 1812 mar 3987; die der Gebornen 
147, und der Geftorbenen go im ganzen Kirchſpiele. 
Zu Drebach felbft wurden 79 geboren und 41 bei 
Wr | n 

Zu Drebah find 69. Bauerngüter, welche zu⸗ 
ſammen gegen 40 Hufen’ befigen, Die hiefigen Guͤ⸗ 
ter beftehen aus 1 Dreihufen, 11 Hüfner, ı Reuͤn⸗ 
zehentheil Hufen:, 9 Dreiviertelhufens, 27 halben 
Hufen-⸗, 2 Dreiachtel Hufen, 13 Viertels Hufenz 
3, Cechstel Hufen: und ı Zehntel Yufengute Die “ 
Einwohner find belegt mit 2448 Schocken, IH! Ma⸗ 
gazin⸗, 383 Spann⸗, 495 Marſch⸗ und 4drr Ki 

} ’ 
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chenhufen. Davon kommen auf den Rittergutsantheil : 
"1987 Schode,. 325 Magazins, 32 Spanns 40Fr 
- Marfchz und gg Kirchenhufenz; der Venusbergee 

Antheil bat 270 Schocke, 33 Magazins; 23 Spann, 
45 Marſch⸗ und 43: Kirchenhufen,; der Thumer— 
217 Schocke, 33 Magazins, 34 Epanns, 43 
Marfch+ und 43 Kirchenhufen. . Die Einwohner be⸗ 
ſitzen 46 Pferde, 164 Zugochſen, 428 Kühe ,' 680 
Schaafe mit Einfchluß des Ritterguts; fie ärndteten 
ohne das Airtergut, im Jahr 1812 an Getraide 3319 
Schocke, an Kartoffeln 6122 Echeffel: Wenn der 
Slach8 gerath, fo Fann mar füglich 5000 Schocke 

Flachs annchmen, die auf der Slur.diefes Dorfs erbaut 
werden. (j. unten.) PS 

| Neben der anſehnlichen Feldwirthſchaft md Vich⸗ 
sucht der Einwohner befchäftigen fie fich auch mit co m⸗ 
mersiellen Bewerben und zeichnen ſich durch 

“einen ganz befondern Zweig der Induſtrie aus. Gleich 
einer Stadt hat diefes Dorf: außerdem folgende Ges 
werbtreeibende VPerfonen: 5 Mahlnüller, welche 3 
Mühlen nit 6 Gängen beſitzen; 6 Brodbäder (mit 
Einfchluß der eben genannten Müller; Die zugleich bak⸗ 

ken und mit Brode handeln; ) dann: gBierfehenfen, 
8 Dranntweindbrenner, 1 Brauer. und Mäler, -nebft _ 

Geſellen; 2 Erbgerichtsfchenfen,. 4 Sleifcher, 2 Korn⸗ 
fuhrleute, .ı Salgfuhrmann, 2ronceffionirte Handels 

leute, 1. Horndreher, 9 Leinmeber, ı Maurer: ns 
nung von 167, und eine Zimmer ; Sinnung mit 25 Ges 
fellen, ı Nadler, 3 Nöhrenbohrer, 4 Hufihmidte 
nebft Sefellen, 2 Seiler, 6 Strumpfſftricker, ı Tifchz 
ler, 2 Wagner und Stellmader, 6 Wirthe u. f. w. 
Außerdem aber findetman hier auch g Fabrikan⸗ 
ten bon hollaͤndiſchem Straͤhnelkloͤppel⸗Zwirn und ı2 
engros Öaenbleicher und Strickzwirnfabrikanten. Die 
Zwirnfabrikationund derzwirnhandel find 
es, welche dieſen Ort merkwuͤrdig machen, und welche 
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ier ausfuͤhrlicher, als es an * einem Orte ge⸗ 
heben iſt, beſchrieben werden ſollen. — Es beſchaͤfti⸗ 
en ſich hier, noch außer den genannten 25 Fabrikan⸗— 
en, Die mehreſten Bauern Erbbeguͤterte genannt) und 
yausler mit den Garnbleichen zu Stock; und zu Straͤh⸗ 
elzwirn. Beiderlei Geſchlechter fpinnen, vom vierten 
fahre an, und. beſonders im Winter, den ſelbſt erbaus 
en oder fremden Flachs. Das meifte Garn wird 
ier theils an Spindeln gefponnen, welche 4 bis-5 
zolle, nach der Kläre und Feinheit des zu fpinnens 
en Garnes, lang find; oder an Eleinen Spinnräds 
ben, derer einige feit einiger Zeit fich bedienen, Der 
iersu nöthige feine Flachs wird theils hier erbaut 
ind zugerichtet, theilg auch von andern benachbarten 
Dörfern, 3. B. Schönbrunn, Falkenbach, Mildenan, 
Sehringsmwalde und Hilmersdorf, und die feinfte 
Zotte von Großrücerswalde bezogen, Die Vorrich⸗ 
ung gefchiehet nicht allein durch Die Garnhändler,. 
dndern auch durch jene, welche mic dem Flachshan⸗ 
del ſi ch beſchaͤftigen. 

Die Zurichtung des Flachſes zu dem hie⸗ 
ſigen Geſpinnſt geſchieht auf folgende Art: Zuerſt wird 
derſelbe am Schwingeſtock von den anklebenden Brech⸗ 
enden undScherfen rein auggefchmwungen ; fodann wird 
er anfeiner groben Hechel gehechelt, welches man Bo rs 
Fr agen heißt; hierauf wird er halb zuſammen in 
einen Zopf gedreht; beide Slachsenden werden in einen 
Knoten ummickelt, und heißen nun Flahsfäuts -. 
hen. Diefe legtern werden auf einem büchenen Stock. 
mit einer Flachspoche aus gleichem Holze aufallen Geis 
ten recht durchvocht, wodurch der Flachs fehr warm 
wird; nachdiefem Durchpochen werden Die Zöpfe oder 
Flachsfäutchen aufgebuhden, auseinandergemacht und 
umgewendet, fo, daß Der innere Flachs heraus kommt; 
nun dreht man ſie aufs neue zu einem Zopfe, der aber; 
mais decb Busen: wird, Hat der aljo durchpochte 

— 
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Flachs ausgefühlt, fo wird er gehechelt, indem man 
ihn ein auch zweimahl durch die klare (feine) Hechel 
zieht, Es wird wohl allgemein in die Augen fallen, 
daB bei einer folchen Vorrichtung der Flachs fehr gut 
und haltbar feyn muß; denn bey einer ſolchen Behand⸗ 
lung würde er außerdem ganz.zu Werge werden. In 
der That fällt Dabei auch vieles Werg, grobes, mittleg 

und klares (feines) ab, welches größtentheils von den 
Böhmen Pfundweiſe nah ſchwerem Gewichte, zu 3 
bis zo Kreuzen fürs Pfund aufgefauft wird. Viele 
betteln es auch auf und fchaffen es in großen Hocken 
über die Gränze; das klare Werg wird von alten Lew 
ten am Rädchen auch zu Webegarn gefponnen. — Auf 
die fo eben befchriebene Art wird alfo der Flache bier 
vorgerichtet, von den Händlern nach dem Pfundges 

wicht an Die Spinner verkauft, oder von den Zwirn⸗ 
‚bandlern an die Spinner ausgegeben. Viele Spinner 
aber taufen den Slahsauch in Globen und richten ihn 
felbft vor, Beim Spinnen werden die Stahöhars 

chen nach der Länge ausgezogen und an ein fogenanntes 
Oberroͤck zu einem Spinnrocken angelegt. Das ange 

legte Flachs⸗-⸗Oberroͤck wird in einen halben und ganzen 
Dogen Papier, worin Nadeln flecfen, gewickelt und 

am Rockenſtecken zum Spinnen aufgeftecht. Mit den 
- Nadeln fpalten und theilen die Spinner während dem 
Spinnen, die noch zu ſtarken ausgezogenen Häre (Härs 

‚7 den.) Das geſponnene Garn wird auf einer Ellen; 
weife geweift; das Gebind beftehet aus 24 doppelten 

(zweifachen) 4 Ellen langen Faden, und 10 Gebinde 
machen eine Zaspel. Der. Flachs wird nach fchiverem 
Gewichte, Das Pfund zu 40 Köthen gerechnet, ausges 
geben und von den Flachsvorrichtern gefauft; das ges 
fponnene Garn aber wird nach leichtem Gewicht, 
das Pfund zu 32 Lothen, gewogen und verfauft. — 

Aus 10 Lothen des feinften Flachſes werden von dem 
Zeinfpinnern (Klarfpinnern) 36 Zaspel geſponnen, wel⸗ 

- 
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ches 5 löthigen Zwirn giebt; es hält nämlich der Stock. 
ſolchen Zwirns 3 Rothe an Gewicht und hieraustwird ' 
Zwirn No. 40: (flehe weiter unten) gemacht: — Iſt 
eine Zaspel aufgeweift, fo wird das Garn auf der Weis 
fe durch reines Brunnenwaſſer gezogen,glatt und ſchein⸗ 
lich geftrichen, am Ofen im Winter, an der. Sonne im 
Sommer, getrocknet; und von der Weife herunter ges 
nommen. Se leichter nun das Garn am Gewichte, 
oder je feiner es ift, je mehr wird Spinnelohn Dafür 
bezahlt, je höher ift dev Preis defjelben. — Das in 
‚Baden doppelt geweifte, rohe Garn, wird, nachdem 
es von der Weife genommen, auf eine Winde gefchlas 
gen:und von felbiger an einem Spulrädchen aufeine 
papierne Spule, die an eine # Elfe lange Spindel ge⸗ 
ſteckt ift, zaspelweiſe gefpuhlt, fo daß auf jede Spule 
«eine Zaspel kommt; dann werden diefe Sarnfpulen auf 

‘ einem großen Zwirnrade, das 12 folcher Spindeln 
‚dreht, an die Spindeln geſteckt und gezwirnt. Nach⸗ 

dem das Garn gezwirnt iſt, werden fodann zwei Spin⸗ 
deln, an welche die Garnſpulen angeſteckt find, einge⸗ 

legt, und auf: dieſe Art doppelt, alſo zwei gezwirnte 
— auf einer Schnappweife, die 18 Zoll im Um⸗ 
fange haben fol, abgeweift. Wenn die Weife 6 mal . 
‚gedreht worden, fo fchnappt fie, und bei jedem mal 
Schnappen wird mit Fitzfaden ein Gebind gefist, 
Sechs 18 Zoll lange Fäden machen ein Gebind, 20 
Gebinde eine kurze Zaspel, 12 kurze Zaspeln ein Stud; - 
2 Stüde einen Stock, und 6 Stoͤcke ein Schod 

Iſt ein halbes Stück abgeweift, fo wird der Fitzfa⸗ 
den um ı Zoll bei klarem, auch um etwas mehr bel 
groͤberm Garn verlaͤngert, nnd das andere halbe Stück 
abgemeift, fo daß beide halbe Stuͤcke am Figfaden ait- 
einander hängen, und nun erft wird das Stück von der 

Weife herunter genommen. Solch cin Stück Zwirn⸗ 
garn wird an 2 Stöcke, Die bei dem Flärften Garh . 

\ 
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"x Elle tag, u und ad Befchaffenheit des Sefpinnfed 
"bis 2 Ellen lang find, gefteckt; dieſe beiden Stoͤcke 
werden auseinander gerückt; fo.daß fich der Zwirn audi 
fpreitet,, Un diefen Stoͤcken wird ernunauf Die Dlei’ 

‚he gelegt, während dem Bleichen ein oder mehrere) 
"Male in Mil) eingeweiht, in Seifenwaffer und in 
Lauge, wozu ein wenig Kalk gefegt wird, abgekocht 

. ‚(gebeizt) und öfters mit Seife ausgemafchen. Race 
‚dem der Zwirn weiß genug .gebleicht ift, wird er rein ® 
‚ausgewafchen, naß an obengenannten 2 Stöcken mit - 
einer Bürfte ſcheinlich geftrichen und zum Trod | 
nen aufgehängt. - Der feine Zwirn bleicht ſchneller, 

aals der gröbere; das gute oder fehlechte Bleichwetter 
. trägt außerdem aber auch . vieles’ dazu bei. — Si 
der Zwirn voͤllig getrocknet, fo wird er nochmals 
gebuͤrſtet; man wiegt, fortirt und legt jedes Stüf 
befonders sufanmen, und umwindet den obern und 
untern Theil deffelben mir Bafte. Zehen folcher Stis 
cfe, die nochmals oben, in der Mitte und unten mit 
Baft zufammengehunden fi find, heißen ein Stock, und 
ſo zugerichtet kommt er zum Handel. 

In dieſem Zuſtande aber kann der Zwirn noch 
nicht verkiöpvelt ( zu Spitzen angewendet) werden die 
Klöppler, die ihn im Stocfe faufen, legen ihn erft an 

. - einer kleinen Drehmeife ab, und weiler Doppelt ifi, ſo 
foulen fie ihn aufgmei Spulen zu einfachen Zwirn ab; 
und zwirnen ihn nochmals an einem. Wollfpinnrade, 
weil ihm während des Bleichens viel Draht (Gedreh— 
tes) entgangen ift, und. Dann erft wird er verflöppelt. 
— Außer Drebach iffdiefer Stockzwirn und deſſen Vor— 

| richtung auch) zu Gelenau, Jahnsbach, Auerbach und 
Burkersdorf, auch in der Gegend im Brand, Erbis 
dorf und Altenberg gewöhnlich, wo ſich die Kiöppier 
ihren. benöthigten Zwirn ſelbſt vorrichten. 

Abweichend vonder eben beſchriebenen Weiſe iſt zu 
Drebach die ——— des auf Aa ang Art zuge 

— 
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richteten Straͤhnelzwirns. Dieſer wird 1) von 
einigen auf. einer Eleinen Winde, die fich aufrecht um 
eine hölzerne Spindel dreht, ab⸗ und. in eine Schüffel 
geweift (abgelegt)/ oder 2) von andern fogleiham 
Amwirnfpulrädchen von, 2 Perfonen auf Perierfpulen 
einfach gemweifet, wo er Durch einige Drähte ,; die an 
der Stubendecfe angebracht find, Durchgeht, ehe er an 
die Spule kommt, Damit er mwieder auseinander ges 
macht werden kann, wenn er fich Durch das Aufwinden 
ang der Schüffel durch die Drähte verfizt Hat. Hier⸗ 
auf wird er 3) auf Dem großen ı2fpindeligen Zwirn⸗ 
rade nochmahls gezwirnt; iſt diefesgefchehen, fo wers 
den 4) auf der hollaͤndiſchen Weife, die im Umfange 
40 Zoll Haben foll, too Fäden, jeder zu 40 Zollen, 
zu einem Strähn (Strähnel) geweift. Sodann 
wird derfelbe 5) in Seife ausgewafchen, vein augges. 
ſpuͤhlt, Damit Feine Seife darin zurück bleibt, geblauet, 
von der blauen Farbe durch ffarfes Auswinden gereis 
nigt, zum Trocknen an Ellenlangen runden Stücken 
(Stäbchen) von 1: Zoll im Durchſchnitte, aufgebänat 
und durch Gewichte oder Steine, Die an den unten 
dürchgezogenen Staͤben befindlich find, ausgeftrecft und 
feraff gemacht. Iſt er nun völlig an der Sonne oder 
der Luft getrocknet, fo wird er 6) nach Strähneln aus; 
gewogen und in die Nummer gefegt. Vier Loche Zwirn 
heißen von No. 22 bis 40 ein Dedel: im Flaren Zwien 
aber find 2 Loth ein Dedfel. Der holländifhe Sträbs 
nel-Kloͤppelzwirn wird fomohlin ganzen, halben, 
viertel und achtel Pfunden, als nach einzelnen Straͤh— 

neln verkauft. Die Nummern gehen von 22.(88. 
Strahnel haltend) bis No, 66 (936 Sträßnel aus 
machend). 

| (Bortfegung im 2fen Bande, ) 
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